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GRUNDZOGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

Von Victor Silbeifr 

Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in xwangloser Reihenfolge nach and nach eingehend 
die gesamte Technik der praktiKhen Lnftachiffithit. 

XIV. 

Vorschrift fOr die FahrttaUnetamor. . 

Wie auf einem flciBIchilfc, wA es noch so grof 
oder noch so klein, oor Einer befeUea kann, 
während alle anderen ihm gehorchen mflsseD, 
so ist es auch bei einer Ballonfahrt. Nur Einer kann 
der Führer sein, die übrigen haben sich seinen 
Weisungen m fügen. Sie dttifen nidiM tun, uieblt 
unternehmen, WM CT nidit befehlen odsr doÄ 
erlaubt bat. 

iMese Dissipfin iit von grOflter ^Hditigkett 
bei einer Luftfahrt und von ihr häingt zum größten 
Teile die persönliche Sicherheit der Reisenden 
und der glatte Verlanf der Fahrt ab. 

Bei der ersten Fahrt des einst unter meiner 
Leitung stehenden militär-aeronautischen Kutses 
— 1890 — wollte ich den mitfahrenden drei 
Herren Offizieren eine Landung bloß mit der 
Schleifleine und ohne Inanspruchnahme de^ Ankers 
zeigen, der noch mit einer Zinke am Kurbrande 
ritt, während sein Seil schon in langer Schlinge 
hinabhing; ich hatte die Absicht, vor der I.andung 
noch ttagere Fahrt »auf der Leine« zu machen. 
Das wurde mir aber dnich die Voreiligkeil eines der 
Herren vereitelt. Wlhrend ich, nach vorwärts bfickend, 
das Terrain studiere, spüre ich auf einmal eine Be- 
wegung des Korbes, im nächsten Momente sehe 
Ich den Anker binabsaosen; einer der Herren 
hatte ihn hinabgeworfen, ohne mein Kommando 
abzuwarten oder mich zu befragen. Der Missetäter 
war vorher schon in Berlin anfge&hren und wollte in 
seinem Eifer offenbar zeigen, was cr alles schon 
künne, und so warf er denn den Anker in einem 
Augenblick hinab, der allerding» kern wq^eeigBeter 
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pewccn wäre, wenn — ich ulx-rhauj-t beabsichtigt 
hatte, den Aniccr schon zu gebrauchen und nicht 
vorgehabt kitte, noch einige Kilometer weit auf 
der Leine zu reiten. In diesem Falle hatte xwar 
die Eigenmächtigkeit keine schlimmen Folgen, sie 
fiilitte aber /nr vorzeitigen Landung und störte 
mich in der Schulung, die kh mit deo Herren 
noch vor hatte. 

Auch d FlrTreii, die immer höher und hülier 
wollen, hinter tieoi Rücken des Führers Ballast 
amwerren, «Ihrend er gende nach oben sieht, 
sind Scherze, die schon öfters vortjekümtneri sind, 
aber auf das strengste verurt<;ilt werden müssen. 

Selbst wenn nur zwei Personen mit einander 
auffahren, die beide schon die gleichen ttclinischen 
Kenntnisse besit/icn, soll vor der Abfahrt klipp 
und klar bestimmt werden, «ver von den beiden 
der Führer und wer bloS der Begleiter zu win 
hat, damit es nicht sonst etwa plötzlich in einem 
kritischen Augenblicke /.n MeinuogiverSiGhiedcnheit 
und sogar Streit kommen kann. 

Ab warnendes Exempel in dieser Beziehung 
werde ich nie die köstliche Geschichte vergessen, 
die sich einmal iigmdwo zwischen zwei Herren 
abgespie lt bat ' 

(Wie man sisht, bin ich diskret und gebe 
nicht einmal die leiseste Andeutung über den Ort, 
«o nch der Vorfall abgespielt hat, noch fiber die 
Namen der beiden Beteiligten ) 

Die zwei Herren — beide ziemlich cervus 
wann mit zwei Gästen, darunter einer Dame, an 
einem wundersdUfDcn, fast windstillen Nachmittag 
aufgestiegen. Der BaÖon hatte langsam den Weg 

aus der Stadt genommen und nacii etwa ein- 

stündiger Fahrt beschlossen die beiden Herren ta 
landen. Langsam senkt sieh der JMlon benb 

das Srhieifseil liegt schon auf dem Boden auf, da 
entsteht die Frage: Soll man auf der Wiese landen , 
die sieb vor dem Hause ausbreitet, auf das der 
Ballon zutreibt, oder auf dem Acker, der sich da 
hinter befindet? Im erstercn FaUe^hei0t es, ein 
wenig das VoitU tieihen, um rasdier lierabzu- 
kommen, in anderen etwas Ballast au'^n'crfen, um 
noch über das Haus hinwegzukommen. Die Lot- 
Scheidung dieser Frage — die aufs rascheste ge- 
troffen werden malte — ward aber tum Stein 
des AnstoSes fttr unsere beiden Luftschiffer. 

»Gehet] wir nur nocli rasch vur dem Hause 
herunter,« sagt der eine und zieht auch schon die 
VeDtUlebe. 

»Nein«, ruft der andere, »das wäre doch ge- 
fährlich! Wir überfliegen noch das Haus.« 
Spricht's und nimmt eiligst einen Sack Ballast, den 

er blitZbcl.nell entleert 

Ikiüe .ManjpuUUunen waren aber gleichzeitig 
erfolgt und jeder der beiden sah, was der andere 
tat. Nattirlich wurde jeder wütend auf den andern, 
nachdem aber keine Zeit zn Auseinandersetzungen 
blieb, so stieß ein jeder der bei<!cn nervösen 
Herren nur einen Fluch aus und jeder beeilte sich, 
da&_va&.^ der andere an sdner Absicht ver^ 
^Vsddeunigst gut au madwn, und auf 



diese Weise doch seinen Willen durchzusef?'?^ , 
indem sich der eine wieder mit aller Macht an 
die Ventilleine hing, die er g.-ir nicht mehr ainilie^ 
während der andere in größter Eile nun einen 
ganzen Sack Ballast nach dem andern auswarf, 
so lange noch einer da war '. 

Schloß: Aufschlagen des Korbes mitten 
auf dem Dache des Tbnses, das jeder auf 

andere Weise vermeiden gewollt! 

Uie Sache verlief übrigens bei völliger Wind* 
stille gaas harmkM — bildete aber doch ebe 

RieFet^blaraage für die beiden »Künstler«, von 
denen eigei tüch jeder recht Itatte, in der Praxis 
aber doch nur emer hätte recht behalten sollen. 

Aus diesem heiteren Beispiel, wo die Un- 
einigkeit der Meinungen und der Widerspruch des 
Handdut M« GXikkt Ar die Beteiligten gar keioe 
weiteren nnaagnidiiiicB FolfeD hatte, als das — 
onausUSscMiche GeMchtCT der Klabkollegen, nadi' 
dem sie das F.reignis erfahren hatten, aus diesem. 
Beispiel erhellt, dafi eine solche Meinungsverschiedca» 
hdt im Korbe des Ballons in ernsten FtilcB von 
größter Tragweite werden und zweifellos direkt 
das Leben der Reisenden oder mindestens ihre 
geraden GKeder schwer getthrden kann. Deshalb 
muß im Korbe il--^ Ballons strengste Disziplin 
herrschen. Das Kummandu hat der Führer, alle 
Übrigen haben ihn» blind zu gehorchen 

Das muß vor allem jedem Neuling strenge 
eingeschärft werden und es ist daher sehr unrecht, 
daß man — wie es leider sehr oft vorkommt — 
leichtfertigerwetse Personen zum erstenmal auf 
eine Luftfahrt tnitoiramt, ohne sie vorher wenigstens 
in gedrängtester Kürze uV>er ihre hauptsächlichsten 
Pflichten ab Mitreisende informiert zu haben. 
Damit dies nidit vergessen werde, bestebt im 
»Wiener .^cro-Klub« die Cepflogerhcit, ird-m 
neuen Luttreisenden eine gedruckte »Vorschrift« 
einzuhändigen, die er vor der Auffahrt zu lesen 
hat und derer strengste Belo^-iiTir ihm zur Pflicht 
gemacht wird. Diese Vorschrui ia.r.i-t: 

V o r s < h r i r t für die F a h r 1 1 c 1 1 n e h ra e r. 

Das Kontiuaudo bei der Luftfahrt hat der 
hier/u bestimmte Ballonfllhrer, weldier als ted^ 
nischer Leiter die Verantwortnrg trägt. 

Die Herren Teilnehmer unteritehen daher von 
dem Augenblicke an, da sie zum Einsteigen berufen 
werden, bis nach der Landung der Ballon auf den 
Wagen verladen ist, setnem Befehle nnd haben 
jederzeit und unter allen Umstanden seinen Wei- 
sungen rasch und widerspruchslos nachzu- 
kommen. 

Jede eigenmächtige V or nähme irgend 
emer Manipulation mit oder an dem Baiionmataial 
ist strengstens untersagt. 

E!>ensü d.irf kein Fahrtteilnehmer den Ballon- 
karb verlabsc«, che er hietu vom I'tlhrer aus- 
drücklich au fgeford er t wurde! 

Besonders in ernsteren Fällen und bei einer 
eventuellen Schleifung, wo der l' uhxcr des Gewichtes 
leiner Tdlnehmer bedarf, ist das Beisammenblcibeo 
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im Korbe Ehrensache und wird vorseitiges 
Ausspringen als eine schimpfliche und ehrlose Hand- 
lung betrachtet. 

Die Fahrttcilnehmer sind höflichst gebeten, 
dem Führer bei der Entleerung und Verpackung 
des Ballons — jedoch nur nach seinen Weisungen 
— behilflich tu sein, darauf zu sehen, daß niemand 
mit brennender Pfeife oder Zigarre in die Nähe 
des Ballons komme, insbesondere aber die Neu> 
gierigen abzuhalten, auf das Netz oder gar auf 
den Ballon selbst zu treten. 

Bei der I^ndung soll niemand ao die helfecden 
Leute separate Trinkgelder geben, Geschenke machen 
oder Bezahlungen leisten. Alle notwendigen Ent- 
schädigungen und Entlohnungen sowie die Bezahlung 
von Wagen und Bahnfracht besorgt der Führer 
selbst oder nach seinen Weisungen ein hiczu 
bestimmtes Mitglied der Reisegesellschaft. Die 
gesamten Landungskosten, sowie die Rucktrans])ort- 
Spesen für den Ballon bis zum KJubhause werden 
dann unter die Herren Fahrtteilnehmer — den Führer 
aatgenommen — aufgeteilt und erhalten sie die 
Rechnung hierüber vom Vereine. 



FRIEDRICH RITTER VON LOESSL. 

Mit beutii^em Tage begioDen wir mit der voo uns 
schon aDgekündigtei) Serie von Biographien mit Bildern 
6«lerreichischer und deutscher Luftscbiflfer und Flugtechniker. 
Wenngleich wir nun bei dieser VerüfTentlicbung in der 
Reihenfolge beileibe keine «Kangiordnung« aufstellen wollen, 
sondern eine ganc bunte und regellose Aufeinanderfolge 
platzgreifen wird, !o ist es doch nur recht und billig, den 
ersten Platz dem Nettor der Wiener Flugtechnikcr, Herrn 
Friedrich Ritter von Loessl, einiuräumen, dem Manne, 
der swei Dritteile eines Jahrhunderts lang ge- 
arbeitet und gestrebt hat und heute noch in regster Arbeit 
■tebt ! Wir zollen damit dem Manne, der ein ganzes, langes 
Leben der Flugfrage und ihren Vorstudien geweiht hat, I 
nur jene Anerkennung und persönliche Verehrung, die er 
dafür von jedem ernsten Manne erwarten darf, ganz gleich- 
viel wie hoch man den praktischen Wert der Ergebnisse ' 
seiner Forschungen cioichätzen mag. j 

yictor Silber er. 

Biographische Notizen über meine aerodynami- 
schen Studien und Erlebnisse. ^ 
Von F. R. von Loessl. 
Von mehreren Seiten haben mich persönliche Freunde 
und Interessenten der Flugtechnik darum angegangen, daß 
ich ihnen über die biographischen Votstadien meiner be- j 
kannten experimentellen und publizistischen Arbeiten auf 
dem aerodynamischen Gebiete einige nähere Mitteilungen | 
machen möge. Diesem freundlichen Wunsche soll bereit- 
willig, ohne jeden Anspruch auf sympathische Kenntnis- 
nahme oder Anerkennung, durch niichfolgcnde Notizen I 
entsprochen werden. .Meine eigentliche Lobensgeschicbte 
zu schreiben, würde erfordern, daß ich alle meine innc- ' 
gehabten Berufsstellungen als Bau- und Beiriebsingenieur ' 
»owie im Verwaltungsdienste aufzähle und die damit ver- 
bunden gewesenen Mühen, Sorgen und Verantwortlich- 
keilen schildere mitsamt ihren Erfolgen oder auch Miß- 
erfolgen. Von diesen ernsten Erlebnissen soll aber hier nicht 
die Rede sein und sie würden auch in ihrer Ijingweiligkeit | 
die etwaige Neugierde meiner Freunde wenig befriedigen, 
sondern sie sollen nur als Rahmen oder Gerippe dienen 1 
für die dazwischen liegenden mehr nebensächlichen und 
heiteren Zwischenfälle, welche aus der von Jugend auf mir 
anhaftenden Vorliebe für Beobachtung der Luft mit ihren ' 
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mechanischen Eigenschaften und Erscheinungen sich er- 
gaben, und welche sich wie ein roter Faden durch das 
bunte Durcheinander meiner ernsten Lebensaufgaben hin- 
durcbschlüngelten, bald abgerissen und intermittierend, bald 
festhaltend, mich zu eingebenden .Studien mitfortziehend. 

Schon nach absolviertem Gymnasium in den Jahren 
1K3<5, 1837 und 1838 während meiner -Studien der Malbe- 
maiik, Ingenieurwissenachaften und Architektur an der 
Universität und technischen Hochschule nebst Akademie 
zu München wurde meine besondere Aufmerksamkeit und 
Wißbegierde auf die physikalischen und mechanischen 
Eigenschaften der atmosphärischen Luft hingelenkt, aus- 
gehend von deren Strahlenbrechung bei aatronomischea 
Beobachtungen und trigonometrischen Höhenmessnngen, 
mit welchen ich zeitweilig beschäftigt war, und von einigen 
zufällig wahrgenommenen Wirkungen der Windkraft. 

Als ich in den Jahren 1839 und 1840 als Assistenz- 
ingenieur des Baudirektors der München-Augsburger Eisen- 
bahn (des ersten größeren Bahnunternehmens in Deutsch- 
land) fungierte, und als bei diesem Bau aus einem großen 
Bergdnrchschnitt (bei Hattenhofen) bedeutende Erdmassen 
zur Aufschüttung der anschließenden und über Moor- 
gründe führenden mcilealangen Bahndämme verwendet 
wurden (wozu es damals noch keine Hilfslokomotivcn gab), 
realisierte ich die mir aufgestiegene Idee, die den Bahn- 
waggons auf provisorischen Schienengeleisen vorgespannten 
und mitunter unzulänglichen Zugpferde dadurch zu er- 
setzen oder zu unterstützen, daß man einige Waggons mit 
■SchifTiimasten und Segeln ausrüstete. In der Tat wurde 
dadurch nach zufälligem Eintritte günstiger und konstanter 
Windströmungen ein nennenswerter Vorteil an Zeit und 
Kosten erreicht. Selbstverständlich wurden nebenher allerlei 
pr.-kkti8che und auch theoretische Studien über Winddrnck 
und Segrtsiellung unternommen. Schließlich war mir auch 
die gesamte Geleislegung zwischen Pasing bei München nnd 
Mehring bei Augsburg übertragen. 
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Kteh der MeMAtn 'ExSMoaag; der maefcW'Angs- 
buTger Baho in Oklobsr IMO mb ich nicb dnich efne 
tplendide Gratifikatton in den Stand geteUt, viel« m einem 

langeo Aufenthalt n.ich ßcl|{ieD und Englam:! iii hc|j<->)t'ii, 
um das dort Schoo weiter entwickelte Ei«ei«b.i)inb;iu nmi 
HirtneliswcscD kennen zu lernen und aiith aulJcrdcra am 
Wer l«iUUculic:[it.'b ut>ü Maichineolinu (u.ikti'cli lu be- 
teiligen. In Belgien konnte ich auch mehrere Windmühlen 
mit thrsn AnlriehmechanitmeQ »ttii'.icton und ui LoodoD 
trnlcn mir der meiner Vollendung' n.iiie r}it.-aiv'jljnuel mit 
>c-ini-i ^roijarligri» i4Ulttufuhriiiip und riii- Kundii-rurj;; 
ciiKt I hrruveluiicke, wobei JUm er«(riim.il d:i- |:ineuni.ili sehe 
Sy»tcra zur AnwrDdung kam. besoniief; ini. ir äs.iiUo Studien- 
Objekte. 

Nui-h im Jahre IHll wuri!c uh ium Assistenz- 
ingeoieur t>> mi l.Mm^-lich bayerischen Sta.itsci<>enbahnbau 
emanat und mit der Bahntrasslcrung von Augsburg nach 
Dooaowörth »owie von Donauwörth einerieils nach Mon- 
heim und aoderMitn von Donauwörth über Harbur;; und 
Nördlingcn nach (Jttingen betraut. DicProjektsau&arbeUangtn 
für diese Linien tind der stellenweiee Baubeginn nahmen 
auch das Jahr 181S in Anspruch. Hierauf wurde mir im 
Tnhre 18» noch din ipeiiclle BaaUilnng der Eiaeababn- 
brüeliie Iber di« Dann b«i Douanwörtb fibertmgcn, nnd 
biebei ercnb itch vieder 4dne Gelegenheit, mich acbenher 
«MCb mit etaMm Infttecbniaebcn Gegenstände, wenn «neb 
in bSdwt mbedcttlfladnB Mi0e, av boehiftiflen. Idi ec^ 
baote mir ninlkb In Gemeinadinft mK einem nua Ameriba 
gekommenen ScbiSabantecbnikcr ein knnatgerechtes kleines 
Segelboot und nullte diese« anf der Dooaa atich dienst- 
lich bei den Fundnment- und Gerüstherstenun^rn an.". 
Dieter an sich höchst geringfügige Umstand i,'.il< gleich- 
wohl Ani.ilj, duith allerlei eipcrimeni'.Uc MmtieniDgen 
sich iiber Wind IrurU und Segelwirkung mehr und melu 
zu orientieren, wuhct :iuch tbeMctiacbe KlfirMgaitudiai 
nicht ausgeschlo»'^'-!! w-ni-n, 

•Vhnliches ^■cscb.ih i:n J:ihri- I^ll, nachdem ich ,ds 
Vorstand der dici von Kempten bis Lindau sich ct- 
streckendcn 1' uhnb.iuscktionen crnancl und mein AftiI^mv. 
die Stadl Lindau (im Bodensee) war. Dort ließ eine kleine 
Gesellschaft, deren .Mitglied ich war, unter der Leitung eines 
amerikanischen Marineingenicurs, welcher in Genf und 
Zürich für S<:hinsbHUZU'ecke engagiert war, eine damalt 
neuartige VergnägungcSegcljacht herstellen. Diese Ge- 
legenheit ermöglichte ea cbcnfalli, »ich eingehend mit den 
Vorgängen int Loftoacann mal ibren ZngkrJiflea und 
Widerständen «tc. anwolü pnktndi sla inch theorelbd 
SU beacbiUUeen, 

Ea müflten damals «oa Anlaß der iwiachen Baycn 
nnd aaincn Nacbbarataaln aoeb immer fortdauernden 
VcrbndluB^ nbw Babnsmdilbae mehnnal» längere 
Untecbrecbaagen im Eiaenbabnbau einiieten, so daä sich 
der letalere bis in das Jabr 1847 binzog. Dabei ergaben 
aicb ancb manche Ruhepanien im strengen Dienstceedhiftc, 
welche mir nirbt nur gestalleten, das gesamte Baaterraln 
zwischen Kempten und Lindau nach eigener Erfindung 
in detaillierten Schichtenplanen ^lamals von mir iüopedische 
Dar'ii'-llun;,' i;i.-ti.iii-- 1 ; riiM !l..t(:tiscli ;iul.-iiiii hmcn, sondern 
nelie»(<ci .lUvh lutiü'- ir,r::,i.^ ijlU-ii ^cUiisenen Studien 
über die ElgeDtchafte'i 1 r LuSt fortznselzcn. iJa die mir 
zugeteilten Bahnbaustn:i.ktMi großenteils am FuBe des .\ll- 
gauci Hochgebirges sich hinzogen, gab es auch vielfältige 
Gelegenheiten ra sriguDometrischen und barometrischen 
Höhcnmessuiij' II 1 t G c birgsgipfel mit stets ic>1c;halten 
Studien über .Mrahltnbrechung, Luftdichte, Luftwiderstand, 
Windstärke, Stürme und derlei l'roblcmc, woran sich auch 
ao<h allerlei Versuche mit (liegenden Dracbenapparaten 
und »pcziclle Beobachtungen des Vogelfluges anreihten. 
Um bezuglich des leUleren Problems allen »einen mecha- 
riii'chen Funktionen naber zu treten, hielt ich mir einige 
l'aubeii und in einem eutiprecheodcn geräumigen Lokale 
eine freifliegende zahme Bergdoble. (Leider wurde diese 
mir aUaubflld bei iitrem Kampfe mit einem ebendort ein- 
qmrtierten Mnmelticr getötet.) 

In den Jabien 1M8^ lütö and 18fiO wurde meine 
volle Tätigkeit als köntglieh baycriadMr SeklioBtinKenicur 
für die r>a>siening nnd Projcktarerfa^nnt der Bahnüniea 
Augsburg— Burgatt— Ulm uad MincheB— Rmenbeim— 



^ .Satxbnrg beanapmdit. Und nachdem die letttere Bahn 

, einer konzessionierten Privatgesellschaft überlassen worden 
war, übernahm ich bei dieser Gesellschaft die Stelle des 
dirigierenden Oberingenieur^, wozu mir neben ^taali- 
diensilicher Benrlaubung für die Jahre IWl und lt<52 
die RegierODcshcflaligung crU-ilt wurde. Doch to^ sich 
dieser Babnbau wegeu linauziellcr .S<fi wierigkeiien in die 
Lange und nachdem einige Icr giotilen li.iuoKjektr bereits 
in Ansföhning standen. /. 1', die Münchener Isarbrücke. 
iii<_ R'iieulicim'jr Innbrücke, die Trannsleiner Traunbrucke, 
die Habnstrecke durch die Chiemsee-Moore etc., wiirde die 
I iesellschaftskonzession rückgängig gemaiht und mir dyj 
Fortführung de» Baues wieder als königlich bayeiischei 
Sektionsingenicur übertragen. Doch auch jetzt erfolgte 
sehr bald eine neue Bauliitierang und damit auch die 
Unterbrechung aller anderen Siaatsbahobauten. Meine 
staatsdiensiliche Stellung verwandelte sich in die eines 
Insprktionsingenieuis für den Zivilbau. und zwar mit dem 
Amtssitze in Bamberg für den Umban verschieden« 
Staatsgebäode, darunter auch eine gro&e Wallfahrtskirckc 
und die Adaptierung des Klosters Ebrach als Staili» 
gefangnis für \'2Q0 Sträflinge. Diese durch die Jahre 
18&3, 18»4 oad 18.'>5 anhaltende Titlgkeit gestattete mir 
gkidranhl im Wege (emporirer BenrmnbgBg »oeb andern 
techalsebe UBtereebmnngeii (leiehseitig dBrcbiafUiren, 
x. B. Ib da Ifiaehencr Btnkbana die Tmnaiccmig der 
Bahn Stnwb crur s ee D i M ba rg , nad lir efae aeae iada- 
atrielle Geaellscbaft die GrOndung: eines bedeatenden 
Fabriksunternehmens samt der koropleten Herstellung des 
dazu gehöligen mächtigen Gebäudekomplexes mit Dampf- 
nnd Turbinenbetrieb in Immenstadt. Hiebci blieb wohl 
wenig Zeit übrig zur Fortsetzung meiner gewohnten Lieb- 
lini;-^tudit:ii ubvr .:.crodynamif-rh(- l'rnbktr.e. Und doch 
gCKchah ta w.i!,t<nd meiner FuSnUsbauiuhtung in Iiiiraen- 
studt, daß iih ilurch mr!in[- K.tlkulationen über E>,impl-, 
Wasser- und ( i.isnn .•umi * isvir durch meine Kck.iniit- 
>i (i.il't tni! eiiiriii L'hrm icbci dr.r dortigen Gegend zu <"incT 
I 'r-.,limmu n Idcr iilirr du- .\ u'ifiilirli.irlii it M-llpNtwIrkender 
1 ul'intn-.pii ti l.in^'tf. uimlitK nicht n.ich Art der Wind- 
^ muhieo, üonücrQ luiltels hermelisch eingeschlossener Luft- 
I massen. Der besagte Uhrmacher (mit Namen Mahler, ein 
I Bruder des ehemaligen Fraucnhoferschen Institutsdirektors 
in .Münt ht Q K itte nämlich an der Sonnenseite seiner lang- 
\ gestreckten Behausung eine ebenso lange eiserne Stange 
unterhalb der Dachrinne angebracht, deren eine» Ende 
' fest eingemauert wtu, während das andere Ende firei in 
die Luft hinansnigle. Dieses freie ESade schob «ich nach 
Mafigabe der TempetalurSndemng der Luft und der hie- 
dnrch bewirkten Ausdehnung and Zasammensiehang dar 
Eiseostaage mit grofler Kraft bin uad her. Die dmai 
1 eotspringeade mechanitebe Arbeit «itide mittda «taei 
Hebelwerkes ia das laaae des Haasea gdeMet, dort 
durch Gcwlchltwtttke akkamaliert nad daaa tarn Aaf* 
sieben von Uhrea imd m aadoaa ArMtdeistangen ver- 
wendet. Aadi hat liaiilcr damals elae «irklkhe (später 
in dat. Eigentum des Enbiichoft ia Mäachea äbeige» 
gangene) Salonuhr aus^fertigt, welche durch ein System 
verschiedener Met.illsiang- :■. .lufgr/ogen wird. Da nun der 
räumliche A«»ddiniirit'.-k;ii' itiiif-nt der L«il( bedeutend 
I gtiyJi'rr aU iur i'.i-i iL i^t -.-Uli s. [:(iri r.r 1 Grat', ( clbius 
ein Ui ;Utlf»iu4eül ihre» Kubikt.m'v.r> ;ii-irii/;t, so kano 
j eine hermelisch cingescblusscnc gio^V [.uUineuge schon 
mittels des natürlichen TemperalurwccUici* sehr erheb- 
liche Arbeitsleistungen vollbringen, 
I Mit den fr'ten V'orvcrsuchen hieia h.ibc ich schon 

;m J ihn l'. il I i-;;onncn, gleichjL r il' ttiit n^'iner He- 
I tciiiguog ao Oer .Münchener W'cltausstciluug, wotiei meine 
' kartographischen und plastischen Tertuindarstellnngen 
j mittels Schicbtltnicn als ersprießlich für Bahntrassicrungen 
I anerkannt nnd piän-.iiert wurden. (Die Aussielloags- 
' elaburate gingen an die königlich bayerische Geneial' 
direktion der Bergwerke und Salinen über; meine Drad- 
I f^chrifl hierüber wurde amtlich allen bayerischen Bau* 
bchörden zugesendet.,' Dn/u noch beteiligte icb mich im 

I Jahre Itiöö an den Vorstudien und Traaaierangsarbeiten 
für die kooscssiooierte GeiellsdiaA der bayeriKbea Oat- 
babaea (d. i. Näraberg— Rcgensbarg^Pass^in) nad trat 
adiUefllich im Jahr« 1866 (snfoig« eines poiitiocha Vor* 
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korinoiiilaie*) iMck Oatencieh ftlMr« und »wir mr K^avin 
£liwbcUi-WcMt»hB ab Intoimir L Xlaiw ia Salibarg. 
tu dieser Sidlaaf baitle leii die BakBlfMelcniac Attmg 
— Selsbarg— FreiUaeiiiff in bctoiHii» daao M den Balwbn 

Liu— Seubarg mitniwirkeB und die Tresilcraag Weli— 
Pausa SB vollxiebeo, bis ich tchliefilich mit Ende d«t 
Jahres 1859 tum Betriebs- acd ßahaerhaltungschef der 
Kaiserin Elisabeth-Bahn in Linz ernannt wurde. 

Somit Vor ich jetzt wieder in eine vülll); stabile 
PositioQ gchinpl und icli konntt mir zeitweise auch wieder 
einige Nelieiib<:M'hältiguiij; fiu iilealr /.wecke ;uiU't1h11> 
der dienitlichec Beratsaufgaben gestatten. Dazu gehörten 
mehrere im Jabre 18tX) auf der Donau und dem Eons- 
fliuie aasgeführte Experimente und wohigclangene Berg- 
fahjteo mit einem schon von lange her geplanten und 
jetzt in Verbindung mit einem Lyoner Fabrilcanten kon- 
stroicrtcD sScIfpropeUeri-SchifT. Doch wurde gerade jetzt 
die althergebrachte SchleppschiflTahrt auf der Donau mittels 
Pferden aufgegeben and die Schleppschiffahrt mittels 
D e m pfem eiBgefnhit, so dafi für die ichwickcreB «od 
lugnneren Sdl^rapencr kein gefchUUlelier Effelff sehr 
vreichbnr schien 

Im Jahre 1W2 unlcrnalim ich eine Url uib5r<jise riir , 
Londoner WeltanssteUun)^, wo meine k.;rlat;r.i;)hi5chcn 
Arbeiten voll anerknont, mit der ;;rut3eti Mcii;iille hoiiu- 
riert und »od.inn ins Kensington-Muscum aufjjcnoramen 
wurden. Die Reise er treek'.e sich .mch nach Bangur iur 
eisernen ISihntT üeke über die Mcn.u-Mccrenj;c, nach 
iärerpool etc , Hiill, Hamburg und Berlin /ur Besichti- 
fUng aller neueren eiscnbahnlechnischen Clbjekt«. 

Im übrigen wurden jetzt aock übet die von mir 
Ungst ins Auge gefafitea aotodyHMilischCB Wirkungen 
heräetiidi eiDceaddoneaer Laftmeocca weiter eia|eheDde 
BaperiaMale ?eimalaltet, «ddu aoa in Jahre 1863 tat- 
■SÄlieh kOBHatierten, daB BaTOBelemAwaakaeca für 
ridi ällela lekon genügen, schwere Gewickle enpoima- 
bebea umi Aifi «ie te Vwbindun? mit Jea aoek wdt 
krlftlfefcaTkeroKHaelerseh'wankungeu ^caiigeoduotorfack 
fiir feinere Mechanismen ausgenützt werden können. Zu 
meiner ersten autodynamischea Ukr «arde toforl bei 
einer rcnorcmierten Uknaacberfirnw in Wien das Lauf- 
werk antjcfertigt. 

In da^ J:khr IKh4 iallen auch meine in Verbindung 
mit einem emeritierten i:'rores«or der Physik (P. Udiskalk) 
vorgenommenen und zeitweise durch mehrere Monate 
fortgesetzten UnienocksageD des damals von Paris her 
nen auftretenden •CfodyauniMken lattntmentes, nämlich 
des Aneroidbaroroeiert. Dasn ward« eiae groSe Anzahl 
dieser Instrumeate verwendet, weleke aiir IcUwriie auch 
später zu vielen praktischen Hohenmessungen dienten. In 
demselben Jahre wurde ich ah Mitglied der Ban- 
kamoiitsioii der l4>ndeibanptatadt Um gewiblt» wozu 
aodi BMtn« idaa friker erfblale Wahl ia dm Linter 
DoBbaavareitt sowie alt teckniacner Bafwita dea Laadea- 
geiickites aad aadcr» Ekieaatnllaagaa aick (neUteat 

ba Jakr« 18G5 aahm iek daea Urfaab fBr die 
IVaasiaraaE aad Vorarbeit aar Wek— Si»b«ek«r Bahn, 
iMafitsle deuen VerlSsgcrang zn verschiedenen Geschiften 
b«i Privatbanten und Fabrtltco, bis im Juni 18€H meine 
Einberufung als Vorstand der I. Abteilung der K.iiserin 
Elisabeth- Westbahn mit dem Amtssitze Wien erfolgte. 
L)je ^>etelt^ ei:;gcttf jenen Krie^;sercigiiis»e inrdcricti eine 
höchst i;c5',cii;rrle dienstliche T.ilH{kcit. Die Hettieb»- 
I' ! .! ? im Wiener \Vestl).ihnhofc war ganz besrind' rs ! 
■schwierig und ver.iutwurluugsvoll. /. B. »«eh lifsbjU), 
weil auBer dem regelrechten H.ihnveikchi .luch \icle tut 
die Rirhtonj; nach Stitiro lifntimni'e MUi'.ir/ ii;;i' mit 
Kavallerie und Artillerie im Wiener Wentb.ihnlujle in- 
strndierl und mitteU di t Vethm ,.ung»Uibn ilifef eigent- 
lichen Be«tiraiuunf: ;ut:eir-,'ct «uriien. Unter solchen Um- i 
Stauden konnte für micii kciue Kedc mehr d.ivon sein, meine i 
Tätigkeit auch noch anderen, lediglich wisseniich.ittlicheQ 
Zielen zuzuwenden. Kaum für eine Pariser Reise zur 
dortigen Weltausstellung dea Jalues 1867 konnte ich 
einen kurzen Urlaub erlangen, welchen ich dann auch 
zu einem Ausflog nach Südfraukreicb und von dort zum 
JdoAt Ceaia-XiMBellMHi auaaBtsle, od bei letsteien liaapt* 



sichUdi dl* TeatÜaiima- aad motarlaekaa BiaiiditBagea 
keaaea n laraaa. 

Kack laeiatr Riddcehr a» deaa Urlanb watdt nir 
die Trasfierang aad PrajektaverfiUfaaf aw BabaKait 

Linz — Budwets Qbcriragen, ttnd nack deren ErledicaB£ 
nahm ich im August )S6^ den Aastritt aas metner Stet- 
lung bei der Kaiserin Etisabeth-Westbahn, um mich ver- 
schiedenen anderen in Aussicht genommenen Unterneh» 

mu&K'eu zuzuwenden. 

Zunächst unternahm ich im Aultrnt'e der ungari«i< heii 
allgemeinen Kreditanstalt die Trassiciunj; der isahnlinie 
Fünfkirchen — Mohacs — Essegg — Sissek und d:ir.iii jn- 
schlieflend für neu knn/esiionierte Gcsclhchal'teu die 
Trassierung der Bahnlinien l'rzemysl — ^Prohob), cz — .S.imbor 
— Strij — Stanislau, dann Drohobyci — Hory^la»-, und von 
Dolinn mit Karpathenüber^^anj; tisch iluszl, sowie Kemmei- 
bach — (iaming — Scheibbs — Kcifiing, dann Laibacli- Karl- 
Stadt und aadere. Gleichzeitig unternahm ich in Wies 
die Einrlebtaaf aad labetiiebeataaag eiaer Patioaea- 
fabrik. 

Anfangs 1669 wurde mir von der betreffenden Kon- 
zeMionsgesellschaft die Oberleitung des Bahnbanes von 
Neumarkt (bei Wels) über Ried nach Braun.nu-Simbacb 
samt Grundeinlösung und allen Nebengeschäften über- 
tragen, wozu ich bereits früher sämtliche Vorarbeiten in- 
klusive der Gesellsckafltbüdiuig «ad pablixistischen Ak-, 
tionen darchgefllbrt baUe. Saat Bade 1870 war trou 
der lasfwierigai paeaaiatlaebeB Fnadifraaf derlanbr&cke 
der T4.Ki.t..w gsit allen adacB tacbajacbea aad ceecbSft- 
lickm 2ab«baraiat«a bwadti» to dal aaa M. MoTonlier 
die feleillebe ErSAraag aad im Deieraber 1810 dit Über» 
gäbe der Bahn in das Eigentum der Kaiaeiia Eliaabcth* 
Westbahngesellschaft als Käuferin stattfinden konnte. 

Selbstverständlich war es während dieser anstren- 
genden Heiuf.itätigkeit für mich gänzlich ausgeschlossen, 
auf njcitie bereits veralteinden KoischuuKeü iiiiietiialb des 
Bvtad\ namischen Gebietes zurückzukommen. iJa ^icü uu- 
mif.eUiLir daran meiuc Vorarbeiten für d;i: Koazessions- 
gcsellschaf! der Salzkammerjjut- liahu iJas i^t Schärding — 
Kied — 1-chl Aus*ee— .SeUt.il) an-chlos-->ii, hei welcher 
sich über mein Hetreiben die Bür^jermeistcr VOO Pss*au, 
Ried, Ischl und Graz sowie die o:jerc)sterrcichische 
Kohleogcwerkscbaft beteiligt hatten, konnte ich aui Ii 
zu dieser Zeit meine wis^cnschafllichct; .\rbc-.tcn i.icht 
wieder aufnehmen, umboweuigcr, als ich schon im März 
1871 als Chefingenieur der Franko-österrcichischen Bank 
berufen und mir sofort die Überwachung des Karlstadt — 
Ogulin — Fiumaner Bahnbaucs übertragen wurde, «inca 
Hauet, welcher bereits sehr weit vorgeschritten war und 
aber cio sehr mililicbes finanzielles Endresultat in Aus- 
sicht stellte. Dazu gesellte sich die Trassierung und Pro- 
jektverfassung zur Dlvassa— Fola-Bahn nebst den Ad- 
schluülinien Confcnnra— Rovigao and Heipelje— Xriesu 
Diese Vorarbeitea wardea iplMr «an der b. Ic Regierung 
kSufliek fifaernomaiesi. Waltet» veibte «icb daran die 
Projektierang einer Baba Leibaita— 'Eibiawald, daaa eiaer 
Balm SsMedJa— ^SftaaatB aad «laca Sablffalwlakanalea 
t wischen Dona« und Savc. Heine banpidifUiebste Anf- 
gäbe aber war die Projcktsverfassung einer (und zwar der 
ersten) normalspurigcn Wiener Stadtbahn (deren Zentral- 
station an die Stelle des der Franko-Bauk gehörigen 
Wiener Frcihausc» treten und mit allen Wiener Fern- 
bahnen verbunder: «erden si>Ute . 

Dieses unter Miiwirk^inf; e;n'.;,'ei damals angeschensten 
Wiener A ti liitekl'-ii au»^;e trl>eit-:tr Balmpi ujek t «owie ein 
evculuclici l'^r^elUrungspIaii tlcü i-ieihMUaei Uetindcu hieb 
noch gegenwärtig im Besitz des Wiener Magistrates. 
Neben dieser (iescbafistätigkeit beteiligte ich mich auch 
(in Verbindung mit Ofcnhcim) an der ctn icrun;; des 
H a e n 1 e i n sehen Prniektes eines lenkbaren Ballons und 
den Vorversuchen iaru im Suphicnsalc, sudann baupl- 
sächlich auch an licf Wiener Weltausstellung 1873 mit 
einer teils graphischen, teils plastischen Repruduktiou 
meiner isopedisehen Tcrraiuaufnahroc für die Salz- 
kammergut-Bahn in der Hausruckj^c^^end, wofür die große 
AusstcUungsmcdaillc erteilt wurde- (Diese Arbeit giag 
tpÄHr in die Lehrraitlelsaaialaag derWieaer teebaiaäen 
HocbKbul« äberO 
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Aach nod m^rere Stodieoreisen xa emrähneo, 
welche im Jahre 1874 $icb auch zam Gottkardstunnelbau 
entreckten tur Beiichtigung der dortigen VcntilatioDs 
und Moloreneinrichtnn^en sowie eine Reicp in d;is 
bayerische Algau zur Mitwirkauj; au ei--r \\'ildbach- 
verbnuun^ unJ einem Turbinenbau mit ganz nuüerordeot- 
lieber \s - ' r Ir .ckhöhe, «l.inu meine Besichtignng de« 
Raiblcr iiiciwcrltcs mit scmcra orif^inellen \Va«serhcbe- 
werke. ländlich mein Kintritt in dir V<-rwaiturn;«räte der 
Ersherzog Albrccht-Baho, dann der Pester BaugesellKbaft, 
der steiritcheo Hau Gesellschaft einer BcMel-VakgeMltmigs- 
getellcchaft in Wien etc. 

Im September 1875 wurde mir seitena der k. k. 
Regierung and der Westbahn-Generaldirektion (Ctedik) 
die Kolbadierang des seiner Beendigung nahen Gisela- 
bahnbanea (daa itl SaUbnrg — Bischofshofen — /^cH a. S - 
KiUbiihel— Wtfigli dann Bischofshofen — Sclilulmi:.»: 
Sehttil) anvertraat, welche (mit 7000 protokollierten Be- 
mänglungeD; sich bis Juli erstreckte. Mit Ende 

1876 äberaabm ich die Ba«voUeiulniie «ad die Fabrbar- 
machimg der Ershenof Alhrecht-Balia imerhelb ihres 
Ruieehteiniiu bei Wlato«» «ftd Bedutrow. Die« nit 
iMloneleB Srd^ Stets* ui PiloteBubettaB ▼eilNmdcaen 
HcmeBnateii febngen bis 1877. 

Aber ent nit JoU 1878 trat für nicb iwisebeo 
««laeUedeaeB Vereinsgeschiftcn einige Arbeitsruhe ein, 
welche teilweise auch dnrch Versuche mit neuartigen 
Schnell bremse u uniJ Kraftakkumulierungen für Tramway- 
Waggons, Anfertigung helioplastischer Schichtenkarten und 
Rekognoszieruu^ neuer IVilitilinicii auiKcfiiU; wurJe. 
Daran schloi3 sich im Jahre dir Trassierung' und 

Projektsvcrfjisun;; (meine letzte Unieruehmun^; dir'^er Art) 
für die Muhlkteisbahn (Urfahi — Rt»brl>.ich — Aij:;rp;, wrlchc 
Bahn weuifjc Jahre spiter nach meinen Pliiin n /ir Auv- 
führung kam. KbeDfalU im )ahre IRStl cinciucSe ich mir 
eine eißcnc nicclianische \VerK>tattr mit «••iu-m Hofraume 
für Anfertigung atmosphärischer Uhren und für aero- 
dynamische Exper:mt.'ntal>tudien Aach die Schaffung 
einer eigenen flugtechnischen Gruppe im österrcichi»'rh<-n 
lafeBieiur- nnd Architekten- Verein kam unter meinti 
wirlnrac an stände, so daß die erste Versammlung dieser 
Grrappe unter der Obmanoschaft des Hochachnlpmeiaara 
Jenny am 10. November 1880 stattfand. 

Im Jahre 1881 begannen unter Mitarbeit meiner 
beiden Sölme meine vielfältigen Apparatheratellttngen tur 
Krforachung dea Laftwiderstan des, nnd meine 
Voftiice bictlber im lagenienr- Verein warden leils in 
dw 2eilicihrilt dinai Vereinei, tciti i« b«t«ndet«o Bro* 
■cUfta iwd Bflchlfin ^gellend verBffcallidM. AnSenlem 
e i i l re A tna Mk meine Vorlrilge auch auf mein Projekt 
aar Wiener Stadtbahn und im Wiener Gewerbe-Verein 
anch auf die Konstruktion uutodynamischer Uhren. 
Nebenher war ich Mitglied des Realitälenvereine* im 
Karorte Aussee und fand dort Gclcjicnheil, in dcu ge- 
r.aumigcn l.ukalitaleii, s\v'lrfi'- u l. ausiUMcstitten hatte und 
später io mcio Li^jculum iilicrnahm. cbL'Dfalls allerlei 
Laftwiderstandsexperimente v j t /. u n i 1 1 1 1 1 ci i . 

Im Mai 1881 trat ich lu de.i Vci w:iUuag»fa( der 
Wiencr-Neiistädter Lokoniotivfabrik und in de.tscn engeres 
Kxekuti\ kom.tce ein. Im Hethst 18?il lieferte ich zur 
Linzer Luud(_-s.ius-,icU in;;; cini' mit almoiph.ii ^^i hcui Motor 
ausgestattete autodynamische Standuhr, welcher die gioOe 
goldene Ausstellungsmcdaillc mit Diplom zuerkannt wurde. 
LHese Ulir wurde auf einer Slciugrupjic im Volksgnrten 
postiert nod lieferte dort ohne jede .Aufsicht und Be- 
dienung sowie ungestört durch die weclueludeu Jahr^- 
zciten ihre genaue mitteleuropäische Zeitangabc, snnächsl 
durch 21 Jahre bis anfauu» V,f02, wo sie wegen b.iu- 
Ucher Uminderung des Volksgartcns auf einen anderen 
StandpIaU langsam iüuübergeschoben werden muiJic, 
mittele dncf mueiven Balkeatutcrlace- Auch fanden 
gegen Ende 1881 in mainer Gegenwart auf einem Wasser* 
bnarin bei Ndldorf eiaige Prweläbiten mit der Bann a> 
eoriiiclien Lnftacbrnnbe sUtt. 

Im Jahre 1882 üwdca meinerseits mehrere aero- 
dynamische Kx|>erimentat«onr3^ is der üagtechni^chen 
Vercinsgrupps statt, iowie aaeb die getarnte eoglische 
aad fnasöaiache üugiechniic'ie Literatur an Disknssloaen 



I herbeigezogen wurde, während ich mir zur Beobachtung 
I des natürlichen Vogelfluges eine Anzahl von Tauljcn nebst 
einem Rahen hielt, am üboi Knrpcrm.iß und Uestallunc 
Gewicht uod Flächengröflen. Krafl und mechanische Muj,'- 
bewegungen dieser Tiere die genaaestrn Daten i\i sammeln. 
Die Vorträge und Fublikutiuuen hierüber erwecktes jedoch 
immer nur ir. bcstimmtm i;ani cn^en KLreisen von Phy- 
sikern und theoretisch gebildeten Mechanikern einiges 
Interesse. In den berufensten wisscä. :h : /^eii'.reti 
aber. i. B. in der Akademie der WK^coNchalieu. br- 
trachtele man alle derlei aerodynamische und llu(;leihni- 
scbe Bestreliungeu als alizuluftig, d. fa. unfruchtbar, mit 
geringschätzigem Schweigen, wodurch die Gleichgülti^krit 
und Spottlust der Geschäftswelt und des großen Publikums 
eine mächtige Förderung erfuhr. Nebenher vollbrachte ich 
' eine kartographische Aufnahme der Ungebuag des Kar- 
ortes Aussec, welche im k. h. mililitgeogta^ladwa la» 
stitute vervielfältigt wurde. 

Mitte August 188S errichtete ich die antodynamiache 
Monamentaltthr vor dem Sädportale der Rotaade aaf 
einem pfoeianrleAcn Snekal, si» berftct anBcr dem ntnu»- 
spharitcbea Motor «neb ein aconnig koattndertea Kam- 
pe oaatiaai-Raadliialpeadc] mit LaltbnBM aad bnt bmle 
schoa ein« SMhrig« Gangdauer übcnchrittea. 

Ende Itw fiberaabm Physikprofeanr Pierre dia 
Obmanasciwft der flngtecbnischen Gruppe im Ingenfenr- 
Verein. Unter seiner LeiianK wurden auch 1884 unsere 

»ehr lebhaften Vorlr.ace und Diskussionen forlgesetrt Im 
1 Jahre 1885 uabm ich teil an den H n o ii .i t o i s i sclien 
Verblühen mit seinem nach Laval konstruierten I.uft- 
stütltorpeiio, welch zonächit ins Nußdorler Kohleiisiutc- 
elabli^semrut und später in der Schwarikujjf'chcn lorpedo- 
fabrik in Herlin sowie anderwärts (jedorh ohne genügenden 
K;f iIlM fürt^;esetzt wurden. Damals riel'rii die Renard- 
j ii. I e b ü sehen Versuche mit ihn m lenkbaren Hallon ein 
großes Aufsehen hervor. Sie erweckten auch meinerücit 
eine große Tätigkeit, indem ich die ganze erreichbare 
Literatur Uber diesen Gegenstand sammelte und mit Mo- 
delleu Luftwiderst.mdsexperirocnte anstellte, um schließ- 
lich hierüber im April 1885 einen ausführlichen Vortrag 
im Ingenieur- Verein abzuhalten. Dieser Vortrag wurde 
in noch ausgedehnterem MaBe später auch im Vereine 
zur Verbreitung natnrwissenschaftlicher Kenntnisse wieder* 
holt. Damals stellte ich auch eine Standuhr kleinerer 
Gattung im Wiener Stadtpark auf. Nachdem dieses Ob- 
jekt aber öfters mutwillig (oder auch böswillig) beschidi^t 
worden «ar, aahm ieh c« aaefa eiaigen Jahren wiedar 
inrilek. 

Zur lelbM Zek wntde icli xoA toa der k. k. 
obersten BaalmhSrde In jnnea Kemüne Immfen« veleh«« 
das Volderaaerache Ballonpiojekt zur Personen- 
belördemng auf den Galaberg liei Salabnrg an prAfea 
hatte, und welches mir schlieSlich die Ablaasnag dea 
Gutachtens übertrug. 

Im Jahre 18H(j fanden viclr mL-in':>rsei'.ii;c otTcn' liehe 
V'\jrtr.i;;e »latl. sowohl in Ulirm,ichcrvcrä>aiuiiiliiiij;ei> über 
atmos|iliäi i..chi n l'hrbetrieb als auch im Ingenieur- un 1 
Architi-ktrii \"rTi_Mt» übct acrorfvoam ische Exprrimtulul- 
rr;.;'jbnLs>c intl tiiluLin^ vr r ^chi<_"ilcner 1 * :nionstrat hinen, 
itisoweit hieiU da» Vor' raj^Nlr^k.d ^enü^i'n kcniüle, Miwie 
auch über die gesamte tlu^;;ecllulsclle Lilcratui in Deutsch- 
land, Fratikreieb, Englaud um; .-Xnii'iiki. Da/.wischen 
widmete lih -Icni wisscn&chaf.lichrn Klub in i^'iume eiuc 
autodyaamiscbe Salonahr, welche sich noch heute (nach 
I lt> Jahren! im mccbanischcu Museum des Klubpräsidefliea 
i Baron V'ranyzany vollster Anerkennung erfreut. 
{ Im Jahre 1<^S7 wurde ich von einem adMBerxlicihea 

. Trauerfall in der Familie iMtioiTen, welchem eine meiner' 
zeitige schwere Krankheit folgte mit lange dauernder 
Sistierung meiner gesamten technischen und geschäftlichen 
Tätigkeit. In diese Zeit fällt auch die Umgestaltung des 
Wiener flngtechnischco Vcreinesi weicher «ob Jetat ab 
nicht Bwhr eine Gruppe des ötteireichischea Ingenieur- 
and Arebitekten-Veniaes ttilden sollte, aoitdera sieb acll>* 
stladig koaitiluierte la dem Zwecke, am «ack Mitglieder 
außerhalb des tageal«ui»VeraiiBes in sich BafaelnieA a« 
kSaaea aad dadarck eine fSiderlldifi fiaaaaidle Selb- 
ständigkeit aa erlaagen. ZooSchst eimSglichte dieae Vm- 
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getUiltnng deo höchst wiUkomm^nea Eiotrilt mehrerer 
Offiliere «o* der Militär- LuflichifTembleilune uod aus 
■eeh ll51ienn Chargen. Zu den im flogtecbnifrchen Vereine 
VOftra§caden wisteaicbnftüchcn Autoritäten zihlten unter 
xndmai auch: be^ügluh drs natürlichen Kluges Hofrat 
Clktis, bezüglich der Windgctchwindigkeit Hofrat Hann 
md bccfiglich BalliMtk General Waich. 

Vom Jahr« 1886 u war mir abvoelualad öfters die 
VaniaaobnaaiiidMft IbtrtnfiB. Bintr miMT Ltiflwidet- 
tludMipailineataliiiipaiale wwde aneb ia die Sllbarer- 
aeha LaftaeUSabrlMatataLang aaffeaoaiBtB vad «ia« 
iMbMr aatadyoaaUtdiaii MontuaMitaldifaii priaeotlene 
üÄ «Alt Mhiana kIciacKB Versodwabran Ia der 
jfniAaB GaweilnaBMtatlnag. Sehoa aafangi N'o*eBb«rl88B 
war aar W^aidk der Gemeinde WBhring die Attftlenua{ 
einer antodynamischen Monumentaluhr auf dem Währinger 
Giirtel erfolgt. Dieae Uhr mußte nach acht oder neun 
Jahren wegen dea Stadtbahabaaat «ob ihiam Standort 
dtalosiert werden. 

Im Jahre 1889 dauerte die eifrige Wirksamkeit >ic^ 
Wiener flagtechniKhea Vereines ununterbrochen Tort. 

In den Jahren 1890 und 185»! luhrte icli vcrschicikrie 
Verhandlungen mit Wiener Mischincnfabtikmu-M wc-:cn 
geschäftlicher Ausnülruny meines lutodyuami^cheu <j^1ei 
atiuosph.'uijfhen Uhrsy^tenis. »lutJle .iner ver.>chu>1cae 
höchst einladende Anlrätjc ticutscher, cnt;lischer uivi 
nameotlich auch amerikanischer lieschäftstinoen ahlehnr.'n, 
um mein Wiener Domizil nicht aufgeben xu nuis^en. 
Während dieser Vorgänge fanden in NnSdorf neue Probe- 
fahrtea mit einem unter meiner Mitwirkung entstandenen 
Baonacorsischen Lnftstofitorpedo statt. Nach Wiederauf- 
Uaang eines Obereinkoromens mit einer Wiener Firma 
wurde mit einem anderen, noch bedeutenderen Wieaer 
Maschinenfabrikanten im November 18!U ein Vertrag 
Aber die geecbiftUcbe Aaaa&mag meines Ubreyatemi ab- 
fCfdiloaMO, infoIpdeHeD aadi dU Attbtailanc einer aeuea 
liaraaeBtalBhr m ia Hataalaar Hauptetimfie erfolite 
(weldM Moeh iMUl« ealipitciiaBd fanktiottiairt) nad aodaBa 
melaa «ifeae Weikatltla Ar UbilEnaatraktioa aafeelSet 
tnifdett iriibread der fBr flagieehslaeba Zwecke diräeade 
Teil den^B im J^hr. is-f>> nacb AaiNe im meine 
dertige aeacBeliausung überklug. Dort wwdea ana mittels 
aeaer Abwageapparate «Ic alle früheren Experimcntal- 
ergcboisse rekapituliert und viele neue Einrichtungen 
angefertigti um mit Widcr5taQ'isrt:ichen bis zar Größe von 
2 m* operieicii zu kimnen. I)i-r lie»:i^;to bedeutende 
Maschincnfabriksnl st.irb jciioch iKil i nach seinem Ver- 
tragsabscbluU mit mir, und die w^l »[iuter erneuerten Ver- 
handlnngen mit seinen <'ie«r'naü3nachfolgcm führlaa meiner- 
seits tu keinem Übereinkommen mehr. 

Get;eti L;ide ij.ib d.Ti S 1 r .i 1 1> t u j c 1; l 

Professor W e 11 n c r 5 Anl.^Ü zu jus;;c'.lchn;cn 1 Ji-ku^siorifn 
Im Vereine. 

Am 7. Dezember l,l93 erfolgte die Aullahrt ile< 
von Hauptm .nn Hocini?t hergestellten Vereir.'» lalloas i:i 
Floridsdorf bei stark windigem Wetter. Insassen desselben 
waren Hoernes und die Professoren Dr. Jäger und Margules. 
Die Landung erfolgte glatt bei Czaalau. Dieser Vereins- 
ballon ging später an die Militar-LuftschifFerabteilung über. 

Im Frühjahr ISlt I u «rde die Obmuansch.tft des Wiener 
flagtecbniscben Vcn-iur-s an B.turat von Stach über- 
tragen, und meinem Wunsche entsprechend, fiel nur die 
Obmannstellvertretung auf fflicli. Den größten Teil des 
Jahrca 1894 rerbracbte ich mit i9MematiM:ber Zusamman- 
alillaac aller meiaer aerodpwmiKbca Esperimentalciiel»' 
DliM «id mit derKoateptiondes (erat miter eracbieaeaea) 
Badwa biavSbar, Zvlctat ab«r wUcl ia abermala ia eise 
a ch we re Knaltlwit^ dwdi miAs mir bb Eade dea Jakrea 
1886 |«da aaitiKUtada Geiateaarbcit mmSelicb gcmaeht 
-warde; WUnand dieaea Zeitraumes entsagte ich auch fast 
allea meinen seboa oben benannten Berufs.itellnngcn, inso- 
weit sie noch bestandeu, uod meiaer obligaten Geschäfts- 
tätigkeit für dieselben. Erst anfangs 18% konnte mein 
Buch erscheinen, \velcl'.!;> di;i tiilirl; -Div I.iit-- 

wlderstandsßesc!/c der I'~.ill dirrch die Lufl ui.d üsr 
Vogelflug. Matheinat!M'li--;^ech;iMiM Iii Klärung, auf experi- 
menteller üruadlagc eatwickcll. Wien lälXi. Alfred 
H51der, k. «. k. Hof> und UaiTenltfitabaehlritadler.« In 



Uiesem Buche wird nur über meine völlig ab(jcsolilo5-ciH ii 
, Eiperimentalerpeboisse referiert. Noch nicht vollendete 
Uotersnchun^'rn, wie z. B. über Konstruktion aBdWirknqt 
von Luftschmuben, blieben ausgeschlossen. 

Mein gewöhnlicher Aufenthalt war von jetzt ab in 
Aussee (Steiermark) und nur w.^brcnd der Wintennonatc 
in Wien, wo ich jedoch nach Möglichkeit an den Ver- 
sommlttogeo dea UtigtecbniscIieB Vercioes aad an allen 
Vorkommnisaea anf dem G^teta der Lafkacbüiaiut meiac 
Teilaahme betitigte. 

Ea seigte sieb jedoch, daS meia Bock 1896 
eiae gaaie Sdmt «on Wideraacliem erweckt Imtta, wekka 
Ibra «übjalitfveD VocitallmigaB mit das AagalNa m«isar 
(atsicbIkrbeB Experiaeotaletqgebnias« nicht Im Ebaklange 
fänden vad midi in endleie Ptdemikcn wwidiieltai» 
welche auch durch meiur weiteren Vorträge und Druck- 
schriften zu keinem Eudc gebracht werden Iconnlea. 
I Namentlich haben meine wiederholten Vorträge und 
I Schritten des Jahres 1897 Über eines der allerwichtigsten 
und mtcirssaate'üen ai-rod) n.imischen Phänomene die an- 
hullendsle Opposilioo geluadei). L)icsc5 einst .'u meiner 
eii;rnen Überraschung aufgefundene I'h;itmmt-ii bl■^tt■ht 
Uifin, daß eine rechtwinkelig pegen ihre Vortricbsrichtnng 
■ eingestellte dünne Platte, sobald ^ie gleichzeitig während 
ihrer Vorwärtsbewegunj.; «.ich in ■ i^cner Ebene versrhiebt, 
ciurn IwvU-ulend jUnehraendeii Li: Hwidt:i>t:m' I rrf.jhrl, und 
daü alsQ auch eine wagrccht |>o>ticrte und Ijirccht in <!io 
l icte l.dlende Platte, wenn sie gleich 'ci'.ip •.ich horiiontal 
verschiebt, einen gröSercn vertikal wirkenden Luftwider- 
stand XU überwinden hat und langsamer niedersinkt als 
ohne ihre Verschiebung. Durch diesen experimentellen 
Befund wird das Rätsel des schwebenden oder 
gleitenden Vogetfluges geklärt und für den aviati- 
•diaa Knostflug eine feste Grundlage zur sicheren Be- 
«rtellnag uad ziffetmäßigea Berccluttag gebotea. Es 
ist tadtt Stol2, durch meine »thiamaa, viele Z«U and 
Kaalca TctacbliageBden EiperiaMBte and dieaca ge> 
wichtige Gnmdgaaet* der AitodyBamik featgaatelit la 
haben. 

Im April 18B7 ward« aitok Im Kanurt Aaiaee vor 
dem Ratkaitie «bie tob alr Mipc B d a tr antodynamiaek« 
Moattmaatalahr aafgeatdll. Ende jnH dieses Jalucs tratea 
im Sa ls fca mm ergnt bedentendc Überschwemmungen and 
WasserscfaJden ein. Im Betirke Aussee wurde sur Auf- 
nahme und Abschätzung dieser Schäden ein Komitee ge- 
bildet, dessen erstgewähltes Mitglied tneioe Person war, 
wonach mir schließlich auch die Ausarbeitung des bc 
trefl'enden sehr urofa»senderi Protokollelahurales /.uiul. 
Auch be/.r.j;lii. Ii ib:; '^LlLillün;; vnn 1 rinkw.^^-ser und ;in'ieier 
tcrhniicher Angelcgeuj»eHtu des .\u< err Bezirkes wurden 
mir schon früher und auch später als .Mitglied der dodigeB 
Ku rkammisüion allerlei Aufpabcn /.u;^i ti-üt 

Uli J.ihri; l^S'H wimmelle es vo;; Flui;.»|:'ii.ir.it|>riije!;tcii, 
welche aller wärts auttftuchten und zum leii auch in den 
Wiintr ilui;technischen Verein eindrangen, am dort an 
vicifulligen Diskussionen Anla(3 zu geben. 

Anfangs Februar dieses Jahres fitnd im großen Saal 
des Ingenieur- und Architekten-Vereines eine große Ver- 
sammlung statt, vor welcher Ingenieur Kress einen Vortrag 
über sein Projekt eines Drachenfliegers abhielt und 
dasselbe mittels einer Anzahl durch den Saal fliegender 
Modelle illustrierte. Das Projekt fand Beifall und oacb 
mchrercD Diskussionen hierüber im gagtecbnischen Verein 
beschlott der letster«, eine Aktisa smc ReaUaierang dea 
KTCW-Projektcs efamaleltea uad behaft Sdiaffnag dtt er- 
fordcrilehen Geldmittel sowie aar Leitang daa gaasen 
Unleniebmens ein baaoBderes Krns-Komitee an l^an. 
Dia Blnladaag aB da» Flagtaehiäfc aiab iatncsaieraBde 
PnbIikn<D aatnieit eio dea Wert des Kresiscben Bracbea- 
fliegers darlegendes Gatacbten, welches >n mir verfaßt 
war. und in welchem ich meine Oberzeu^mit; auaspra h, 
daß dem nviutischen Kunstflug der Vorrang vur 
der Le nk barm a chu n g von Gasballonii gebühre, 
' Dieses Gutachten wurde auch v .n ■.ii.b.ii .\ui<jri;.d< ij dir 
technischen Wissenschaften mituiiKij;i.:is;hncl, J.jrautcr vuu 
dem allhekannteu Meister lies Maschinenbaues, Hufrat 
Kadinger, welcher auch mit großem Kifcr tu da«i l\,re$s- 
Komitee eiatret. Das leutere eatbltele in dea Jabrea 
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1898 und lSif9 eine lebhafte nnd auch erspriefilicbe Titig- 
keit, wtoo Khon der präliminierte Geldbetrag nicht voll 
n ■Umk kan. Oer Bau des Drachcnilicgen idbsi aber 
bati* «in «ataehiadMM Hiflgeaehick. Znetft «vrde der 
daaneÄiörifc in «incr MaacUnanfaMk bearaders be- 
itdlla Motor bcdenland Tenpitet «lifelieCift «nd anriea 

dann ab »«bt cntiipinelMnid, to 4«fl dttab nMlv 
■ullfe erfolgloae Benenngiwenndie Hut nrel Jahie ver- 
1ot«n Klogen. Sodann wntdan dnrck BnnfitMnt 
entlehnten uDcenügenden Motors and dmcb din Aiwraiaffnng 
einer neuen Motonnaschlne sowie dnreli dnen pertöallcken 
Unfall de» Ineeaieurs Kress neue Vcnögenin^^^cn liervor- 
(temfen, welche bei dem einEetrclenen Mangel i;cnü>;<ndcr 
(ieldmitlcl liie Anj;elei;i-iihc:t t'.cr.irt hemmten, d.iß auch 
meine HofTnunj; .lut irRcotl eine l.ilsiicliUthf Kntscheiduitg, 
oll oder iu wie weit det Drachrnflicj^cr seiner Aufgabe 
iu CDUptcchen vermoce, l>i> jelil uicbl rrfiiHt «ur.le, 

Iniwistiicn wnrdcn ähnliche DrachcadictjcrTcrsurhe 
in AnstTalicn von H.irjjrave. in Flfigl;iiid von Majim 
und iu Amerik;» von I.nn^lcy sowie von den lirüdern 
Wright (unter Anleitung Chantiles: l>ej;nnncü, welche 
xwar alle in der Hauptsache sehr errauti),'cnd wirkten 
(besonder!) jene von Langley), aber bis Jeut ebenfalls zu 
keinem entscheidenden praktischen Endresultat gelangten. 

Nachdem anfangs 1899 die Obmannschaft des Wiener 
fli^teeknlsehen Vereines »in Hof»t Pernthner übergegangen 
Wnv danartOQ ia diesem Jahre und in den beiden folgenden 
1900 nnd 1901 die soeben erwähnten Kres^schen Be- 
•trebugea oannterbrochen fort und nebenher auch meine 
«Emdynanusche Ej^rinenlaltltigkelt mit immer vermehrten 
und venolIkoniHinelnn Vorricbtnntw nnd Manipulationen 
In nriimi AniM«r Laborntfutni mria meim mfindUdw 
Qnd UtcnflMlM Polemik gegen fnkllaek nnbagrilndete An- 
Mbnnnngen. 

GroBe* Intamae erweckten dainala im dngteeboiwhen 
Vereine die Berichte Aber fast nnalMige Mlonfahiten 

nnd über die von Paris kommenden Kacbricblen von Ver- 
suchen mit lenkbaren Ballon». Im Üktoiser 1900 beteiligte 
ich mich insofemc an den Versuchen Zeppelins mit 
seinem Kiesenballon bei Friedrichshafen, als ich meinen 
Sohn I Miirchinenoberingenieur der Nordbahiii als Beob- 
atJiicr dorthin sandte und durch diesen von .lUcu Vor- 
gätij,'en {.-eniueit unterrichtet wurde. 

Auch das Jahr I905J brachte kt-ine weseritÜLh«- 
Ändernnc der orw nhnter. Snbl.ii;e und meines Verhill- 
nissef lu der>eU>cD. Nebeoher lantl meine mir sehr er- 
freuliche Ernennung «um Ebrenmitgliede de. Wiener du«:- 
technischen Vereines statt. Auch wurde, wie schon erwähnt, 
Mitte Mär» dieses Jähret die schon 18H1 aufgestellte 
Standuhr des Linzer Volksgarlcns nach 21 jähriger (Tang- 
dauer auf einen anderen SlanJpunkl verschoben. 

In dem jetil zu Ende gehenden Jahr 19<W hat sich 
ebenfalls die t>eslandcne Situation fast unverändert fort- 
erbalten, beginnt aber fitr mich bereits in einen völligen 
Rnkamtand nbencngehen. Mitte MSrx jedoch erschien in 
Wien dar aeil der Cbicago-Ausitellang bestbekannte 
amertknnUcke Flngtecbniker nnd ScIiriristeUer Chanute 
in einem Betncke bei Kress «id mir, am die dicaaeitigcn 
Verhiltnine näher kennen tu Inmen. Anek ging Mitte 
Mai die Obmaonsch«ri de« fingteekn lieben Verdnea von 
Prafetsor Dr. Jiigcr anf Baron Plan gen über. Damit 
enden mciae biographischen Notisen. 

Wenn ich nun zurückblicke anf metneo vieljährigen 
techm lHc 1 L. l enslauf von 183 > bis VMl, so erhebt ficb 
vor iijtiueui Auge die in I-ipid-irbuchstaben geschrtebeoe 
Frage: Was u\ also das eigentliche Endresultat aller 
deiner im hozhslcn Eifer iiberwundencn .Mühen und Sorgen? 

Und darauf antworte ich: 

hczüglich meiner Ntvellieruagcn. Trassierungen, Bau- 
p-ojcktierungen und Bauleitungen liri;.Mi v.ir mir jetzt gar 
viele Eisrnbahngeleise und Kiscnbahnsutioiicn. auf wekhcn 
neben Millionen Tonnen Fracht &ich Hunderttausende von 
Menschen hcrumtummela. So oft ich aber selbst darauf 
verkehre, erinnere ich mich d.tbei, sowohl w u h'-nd ah 
anch im Schlafe, mit herzinnigem heinilichen Ver in jf"»n 
an die zahllosen Uc'.aiU meiner einstigen eifrig beü ; t eui n 
nnd glücklich beendeten Mitarbeit. Diese Erinnerung 
t genttgt mir. 



Was aber meine Erfolge b«tä|;lich des Lufistntlinma 
betrifft, so schwanken meine Gefühle einigermafiea. Ich 
glaube, daß die autodfnamiscben Uhren mit ihren atmo- 
sphiri sehen Motoren nnd Inftgebrematcn Kompensattotis- 
peadoln wihrend Owea dln lugwisrigea ZnatandekommaM 
baopUiAlich dwA di« fieiAcnil^ großartigen Leiatnagnn 
der Elektriilmilnehnik. niaiiA Telcgiaphie. Telmkeno 
mid Fhonograpliie. sowie dareli die gemdntn woaderhare 
tlcklTtfclie Kraftabertraguog denrt iberholt nnd In tiefeto 
Schatten gestellt wurden, daä dadurch aUe Anfmerksamkeit 
von ihnen abgelenkt und ihre praktische VervicKältiguag 
zunächst vereitelt wurde. Ich sa,.;e lunächst, denn es dürfte 
noch einmal die /.eit kommt-n, wo man sich ihrer erinnern 
und sich ihrer .luch bedienen wird. 

Meine son»;i;;en ,iuf Klujjtcchaik beiuglichen aero- 
dynamischen Kj.]H.TimeuI.ilstudien, welche tueinc« Wissens 
von nipmandem ■meinst mit gleicher Intensität und Beiiarrltch- 
keit uutcrnomiiieii «urdcn, haben mir viel Vergnügen 
bereitet. W'enn sie .luch nicht zu dem Riesenerfolge 
führten den vollendeten rEeu«chliclien Ivunstllut; ins l.chen 
zu ruten, sondern nur, wie ich gLiubc, ein klein wenig 
dazu beigetragen haben, die wissensch.itiliche Krkenntnis 
der Luit in ihren mechanischen Eigcoschafien zu (ordern, 
so kann mir noch diese Minimalleistong genügen. Ein 
voUkommoner Kunstflng des Menschen mit der Leichtigkeit, 
Geschwindigkeit und Sicherheit da Vugcltlug«« wird meine« 
Eracbtena Ctanr niemals zu stände gebracht werden, Modern 
nur ettnaa Ahnliches, für bestimmte Zwecke Ucschränkles 
scheint mit «rreichbnr. Der Weg hiean liegt aber nicht in 
der teakbarett Ameeatalting der allan w o nt t i ftian Goa- 
ballona, aondaia In der m^glidisien Nacl»bmnn( dw 
VogelAngea mitteb dnebeaartlcar Apparate mit £tafen< 
aaordtmtv «ad HofIiOBlalutriebi^ 

Mebicn Prennden aoi hentliebor Dank gesagt für die 
mir gegebene Anregung tu vorliegender Fatierang aelMr 
aeradfnamisch-biographischen Vergangenheit, vom idi aar 
noch wünsche, daQ diese ihnen atÄt gar H weitlSoEg aad 
langweilig erscheinen möge. 

Anaeee, Ende November 1908. 



EINE HOCHFAHRT AUF 5750 METER. 

Der unglacküchL- Zufall wollte es, daC es mir 
suwohi im September wie im Oktober nicht möglich 
wtf, der Eioladang des «Wiener Aero-Klub«, an 
den monatlichen ititernatiooalea SimtiUanfahrten 
teilzunehmen, SU folgen ; in beiden Fällen motte 
ich die schon verabredete Fahrt telegraphisch ab- 
sagen. Am 5. Novembsr konnte ich endlich die 
längst geplante Fahrt ausRlbren. 

Der trübe Abend des vorausgehenden Tages 
war nicht viel versprechend, wenn auch stärkerer 
Wind nidit t« fdrchten war, der die Fahrt im 
letzten Augenblirke n-ich hätte vereiteln können. 
An disacm Abend fand eine gesellige Zusatnmea- 
konft der Mitglieder des A«ro-Klnb sutt, ich hatte 
jido'h mein Nichterscheinen entschuldigen lassen 
mit der Bcgrtiadung, daß ich vor der geplanten 
Hochfahrt unbedingt gat schlafen müsse, um sicher 
meine tjewohnte Wid Tstan isf.lhigkeit zu haben. 
Fiir ciüc Spatierlahrt oder auch eiue nicht allzu 
lange Dauerfahrt ist es wniger wichtig, muglichst 
ausgeruht zu sein, weil ja die körperliche An- 
strengung bei solchen Fahrten niemals sehr bedeuteod 
ist. Bei etiler Hochfahrt hat man zwar keine anderen 
Arbeiten sa verrichten als bei einer anderen Fahrt, 
jedoch madtt «ch hiebe! nnr allaq leicht d^ EtsittS 
der verdtinntäQ Luft io der grofi» HSh« bem«rkb«r, 
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wdche mehr wesiger Ifthmend wirkt. Mafigebend 
ist diesbezüglich vor allem die köqierliche Kon- 
stitution des Einzelnei>, ein und derselbe I.uft- 
«cbiffer besitst jedoch je oach dem toomentaoeii 
körperlichen Wohlbefinden einen sehr verschiedenen 
Grad v(m \\'i(lcrstaDd(ahigkeii, insbesoruiere kommt 
es darauf an, daß nun in der vor hergehende n 
Nacht «ich möglichst gut ausgeschlafen hat. 

Arn Murgen des ;'>. November war mein 
erster Gedanke, nach dem Wetter auszuschauen, 
um ein Urteil xu gewinnen, was fltr eine Fahrt ich 
haben wür<le. Es ist ganz bedeckter trüber Ilitnmcl 
mit einem ganz schwachen Luftzug <ius Nordwest: 
filr eine Hochfahrt gerade nicht ungünstiges Wetter, 
wenn nur die Wn!ken, die sichtlich nur wenige 
hundert Meter über dem Erdboden schweben, nicht 
von allzu großer Mächtigkeit sind, was sich nicht 
beurteilen läßt, aber bald zeigen wird. Auf dem 
Wege zum Klubplats im Prater verspüre ich schon 
einige Regentropfen, welche mir aber wenig Sorgm 
machen. Wenn auch der Ballon bei der Fttllung 
etwas naß nnd dadurch schwerer werden sollte, so 
ist dies F.ir eine Hochfahrt von wenig Bedeutung. 
Ueon ich hoffe ja bestimmt Uber die Wolken hinauf- 
sokorameB, wo der Ballon in der intensiven Sonnen- 
strahlung in dir serdiinnteii reinen Atnio'phäre 
bald trocknen wird und dadurch den in Form von 
Regenmassen «ufgenonmenen Ballast von selbst 
wieder abgeben wird. 

Am Klubplatz ist die M.inu3cit>iit »cIiüh xuid 
Ffillen des ■Jupiter« bereit, mit welchem ich schon 
manche schöne Fahrt gemacht l;;Ute. Un>et K'iib- 
raann Herr Johann Deifci teilt nur mit inLUtic- 
Strahlender Miene sofort mit, daß für d escsmal er 
mir zum Begleiter bestimmt wurde. Iiis jetzt hatte 
Herr D e i fe 1 nur einige kleine Spazierfiihrten mit- 
gemacht, wobei er Gelegenheit hatte, die ver- 
schiedenen leichteren Landangsaiten mitanmachen; 
er war »ehr erfreut, jetzt einmal eine richtige 
Hochfahrt mitmachen 7U kötnieii, wenn er auch 
mit Bedauern klagte, daß er eigentlich gar nicht 
vorbereitet sei tmd nur strka zwei Stunden habe 
schlafen können, Was die fehienien Vorbereitunf-en 
anbelangt, so tröstete ich ihn damit, daß es zu einer 
HoebfilliTt ja kemer besoodereii Vorbeieitasgen 
braucht, dem die Fahrt wird ja nicht viel mehr 
als drei Stunden dauern können. Der Mangel an 
Schlaf ist mir allerdings etwas bedenklich, doch 
da ist es jctu Herr iKifel. welclier die Rolle 
eines Trösters ilbemimnu un l mir versichert, daß 
ihm dies nichts macht. Er Iku on> ni ar sehr gruL'e 
Zuversicht auf seine Widerstandsfähigkeit, was n)ich 
sehr freut, denn Mut und Selbstvertrauen sind die 
erste Bedingung su einer Hochfahrt. Ich kann 
aber trotadem naeine Hedenken nicht gaua ver- 
hehlen und bin eigentlich neugierig, wie sich Herr 
De i fei halten wird. »Wir werden ja sehen!« war 
schließlich meine Antwort, als er alle Redekünste 
SDgeweiidet hatte, um mir meine Bedenken atis- 
znreden. 

Die Füllung geht in der gewohnten Weise 
flott von statten» bald ist der brave »Japiier« prall 



gefüllt; er seigt manche Narbe von tiberstandeoen 
Kämpfen, doch sind sie alle kunstgerecht kuriert 

Herr D ei fei betätigt sich bei der Füllung mit 
gaas besonderem Eifer, offenbar kann er es nicht 
erwarten, sich in die Lttfte su erheben. Zum 

ScI^luP n-.uD er noch etwas Gas schlucken, i!a er 
I durch den Appendix bei vollgefülltem Ballon die 
I ReiBleine und VentiUeine in Ordnung bringen mu6, 
I dann erst entfernt er sich, um sich reisefertig zu 
machen, während ich die Balla&t$äcke im Korb 
unterbringe und die Schleifleine aualegen lasse. 
Bald erscheint Herr Deife! wieder, und zw.ir r.u 
I meinem Eistaunen in »besseren« Kleidern, wahrend 
ich zu den Ballonfahrten immer nur abgelegte 
Kleider benütze, welchen eine etwas schwierige 
oder schmutzige Landung niciu schaden kann. Er 
fragt mich noch, ob er .seinen Überzieher mit- 
nehmen darf, welchen er speziell für die Rückreise 
nach Wien haben möchte, da er ja weiß, <laß man 
in der Höhe keinen Schuts gegen Kälte benötigt 
Ich bin natürlich damit ebversunden. wenn auch 
ich selbst nach meinen Erfahrungen keinen Über- 
zieher als übcrtlUssigen P.allast 'nei Tb ich fahrten 
' mtt7.unehmen pflege. Allerdings habe ich bei diesem 
Vorgehen manchmal vor dem Aufttieg nnd nach 
der Landung etwas an Kälte gelitten, bei der 
Fahrt selbst aber habe ich niemals emen Über- 
sieher vermiBt. 
I Da nur schwacher Wind licrrscht, befestige 
I ich meine Inbtrunienle uu dem rtchttgen l'Utz, 
das .Ausbalancieren des Ballons ist bald fertig, ich 
komtnandiere ein ■■Kur/, lus" ! um 7,11 sehen, welchen 
I Auüfieb der Ilallon hat, sehe sol'urt, daß er gerade 
recht ist, und lasse dahtr die Mannschaft den 
Koib nicht mehr erfassen. Mit 310 iff Ballast an 
Bord verlassen wir um 8:3.T den Erdboden, der 
»Jupiter« steigt langsam und majestätisch in die 
HtÜie und zieht Uber die ie>hte Ecke der Rotunde 
nach Südsädost. Ich lege ruhig meinen bereit- 
gehaltenen Sandsack beiseite, ziehe das Liufwerk 
meines Aspirationspsycbrometers auf und werfe 
noch emraal einen prttfenden Blick auf den »Jupiter«; 
alles ist in bester Ordnung« sowohl dei Ballon wie 
meine Instrumente. 

Schon nach 3 Minuten dringen wir in 800 bis 
■100 Höhe über dem Horten in die unterste 
Wolkenschichte, w^ir geraten in dichten Nebel, 
durch welchen wir baUl nichts mehr von Wien 
erkennen können, obwohl der f trm der Großstadt 
jetzt viel deutlicher vind vernehmbarer Ist als vor 
dem .\uf<>(ieg am Klubplats. Die Wolke ist un- 
gemein feucht, die Leine, an welcher mein Aspira- 
I tionspsychrometcr hängt, wird ganz feucht, auf den 
polierten Kopf des Psychrometer sind viele kleine 
Tröpfeben gefallen. Wir müssen unbedingt trachten, 
durch diese feuchte Wolke bald hinanftudringen, 
damit der Ballon nicht allzu viel Feuchtigkeit auf- 
I nimmt, jedoch darf das Steigen nicht allzu schnell 
I sein, der Ballon darf nicht ins »SchieBen« kommen, 
deshalb sehe ich furtwährend auf nicincn Baro- 
1 graphen, um nach der von ihm gezeichoeien 
I Lttftdmckkurve das Auswerfen von Ballast anao- 
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ordnen, wclclic^i Herr Deifcl süfcrt ubctaommcn hat. 
Nach 12 Minuteo haben wir uds eadlicb darch 

die ungefähr 500 m dicke Wolke emporgearbeitet 
und ^irtd in einer Seehöhc von lO.'jO m. Üher uns 
befindet sich jedoch eine xweiie gesclilossene 
Wolkendecke, nuter uns dehnt sich ein cndlo<if; 
Woikeomcer aus, wir befinden uns in einem woiken- 
freien Raum «wischen zwei Wolkenschichtet», in 
einem aQgenanDtcn Wolkecdom. Die Temperatur ist 
tinmhtelbar über der soeben durchsetsten Wolken- 
s< hirhte schon auf '.W C. gesunken, während ich 
am Erdboden vor dem Aufstieg 9 4** C. abgelesen 
hatte. 

Wir sehen von der F.rde zwar niclit^ iiii-lir, 
sind aber doch nicht weit von derselben entfernt, 
denn verschiedene Arien von Geräusch und Tönen 
dringen ganz deutlich durch die Wolken zu uns 
herauf, besonders deutlich ist das Rollen der 
EiseobahnzQge und das Knattern dtr Maschin- 
gewehre Tom Arsenal zu vernehmen In 13 lO//i 
macht mich Herr Deife! aufm'.'rksam, daß man 
Musik hört; wir horchen beide über den Korbrrinti 
nach unten und ei kennen in der Tat bald die 
Melodie, welche von einer der in Wien «o ge- 
bräuchlichen Drehm^t In Le^iiir'! wird. Iv; m u ht 
uns großen Spaß, in dieser Höhe noch «lie wohl- 
bekannten Töne va, hören: ein Feind der Dreh- 
orgeln liiitte sich allL-rdings Ürgern konnei», nicht 
einmal in d;cser Höhe davor sicher £U sein. 

Uni y l'iir 4 Minuten dringen wir in 1400« 
Seehöhe in die zweite Wolkcuschirhtr h'Tri'if, welche 
aber kaum 204) m dick ist. l-"ber ihi ii^jiHiJet sich 
noch immer derselbe gleichförmig bedeckte- tnibe 
Himoiel, welchen ich mit äorgen betrachte. Witil 
es möglich sein, darch alle etwa noch vorhandenen 
Wolkenschichten hinaufzudringen und vom trüben 
Wetter in lachenden Sonnenschein zu gelangen? 
Die Wolken Uber uns sind zwar anscheinend dicht, 
aber offenbar nicht all/.u hoch : ' r ww- \ hj<^< 
sich nur, ob es eodhch die letzte Wulkens« hichle 
s«n wird, welche uns noch vom blauen Himmel 
und Sonnenschein trennt. Unterdessen haben wir 
das Auslegen der Anket leine besorgt, allerdings 
mit einigen Schwierigkeiten, denn das Seil drehte 
sich beim Himirterlassen zusammen, so daß un.>; 
nichts übrig blieb, als das eine; Kndc lo<;zuko])peln 
und das Seil sich ausdrehen zu lassen. 

Um ^ Uhr li^ Minuten ist die Temperatur in 
J780 m schon auf — 02* gesunken, bald darauf 
dringen « Ii in . i ■ dritte Wolkenschichte hinauf, 
nach kurzer Zeit wird die äonne als matte weiße 
Scheibe durch den Kebel sichtbar ; wir haben also 
gtnvünnnn' Wenn auch der R-dlon zunächst nicht 
mehr hinaul will, die Sonnenstrahl mg wid ihu 
bald trocknen und lei<:hter niaclu n, so daß er von 
selbst steigen wird. Im obersten Teil der Wolke 
herrscht eine Temperatur von — 2 2". 

Herr Deifel hatte mich schon vor dem 
Aufstieg und wahrend der Fahrt «icderhoii gefragt, 
ob wir wahrscheinlich den MditärhaUon sehen 
witr l' ii, vv.-lirlicr iin,''-rihr m ^lr_>irii-:r / it wie der 
•Jupii.r« vom Arsenai aufsteigen sollte. Wenn in 



I der Höhe nicht viel i>tarkerer Wind herrschte wie 
I am Erdboden, war dies sicher su erwarten und 

' Herr Deifel sucht-, so oft wir freien Ausblick 
' hatten, nach einem üalion Ich mache ihn aui* 
i meiksam, daß die verschie«ienen Wolkenschichlea 
zn rnt c ;j i einander sind, so daß der Miiitärballon 
uns ganz nahe sem kann, aber wenn wir freien 
I Ausblick haben, ist er vielleicht in einer Wölk)*, 
wenn er etwas höher oder tiefer schwebt wie der 
I 'Jupiter*. Kaum haben wir uns aber Uber die 
' dritte Wolkenschichte erhoben, über welcher sich 
I ein fast ganz reiner blauer Himmel wölbt, so 
I bemerken wir auch schon den von Herrn Deifel 
litiigN't gesuchten Mililärballon ; er .S' Ii webt offenbar 
. hoher wie der ajupiter«, ist uns aber sehr nahe, 
denn wir können den Korb gans dentlidi unter- 
1 scheiden. Jedoch genießen wir nicht lange das 
' Vergnügen dieses Zusammentreffens über den 
Wolken, der Militärballon scheint schon nach drei 
Minuten in eine höhere Wolkenschichte hinauf- 
zudringen und entschwindet unseren Klick in Ich 
kann mir dieses rasche Verschwinden nur dadurch 
• erkittren, daS der Milit^ballon uns ebeuo bemerkt 
I fiat wie wir ihn, und da0 er dnreh die Nlthe des 
• lu{)iter« vcr.it.Lißt wurde, durch Auswerfen von 
Haiiast höher zu gehen. Jedcrmaon würde in einer 
solchen Situation von einem gewissen, nur löblichen 
Rivaliiätsgei-!t erf.ißt werden, welcher leicht zu 
ulieieilten Kntsclilussen fuhren kann. Ich sehe ans 
. der BxrogTaphenkurve, dafi der •Jupiter« in schönem 
L;lei hmäßigen Steigen begriffen ist, wie ich es fllr 
ilochfahrten gerade richtig halte; wenn auch der 
I Militärballon jetst höher ist wie wir, so halte ich 
e.* nicht für gut, unser Steigen zu beschleunigen, 
langsam aber desto sicherer hoffe ich den Militär- 
ballon zu erreichen. 

In 2300 n dringen wir durch eine Weiter« 
!;ani difnne Wolke and sehen nun wieder unseren 
!\iviiM . svi-!i ii^; /.■.! fallen scliciiit, was aber bei 

Ider kleinen KntfcrnuDg wohl nur in dem Sinne 
zu deuten ist, daO er im Gleichgewicht schwebt 
I oiUr doch nur langsam steigt, während der »Tiipitor« 
' rascher steigt. Jedenfalls ist er aber noch eher 
I höher ah tiefer wie wir; wir rufen ihn mit ver- 
einten Krat'ten an uml geb'-n mit den .Armen 
Zeichen, warten abet vergeben^ a^ul c.iie Antwort ; 
' die Entfernung in offenbar doch zu groß. 
I Im obersten l'eile der dritten Wolkenschichte, 
i in 2070 w Seehöhe, konstatierte ich eine Tempe- 
ratur von — 2 J", IfiO m höher war die Terope- 
I ratur auf 0 1'^ gestiegen und von da nahm sie 
I mit tunehmender Höhe wieder regelmäßig ab, er- 
reuhte aber erst in iNlM' Ilh Weit, welchen 
j iia bei 2070 m schon hatte. Diese Erscheinung, 
I daS die Temperatur mit annehmender Höhe ebe 
Zunahme anstatt ticr gewöhnlichen .'\bDahme zeigt, 
wirl als Temperaturiimkehr bezeichnet und ist 
unmittelbar über einer von tler Sonne beschienenen 
Wolkenlla he fast jedesmal anzutreffen. Durch die- 
selbe ist eine Schichtung der Atmosphäre zum 
.Aus inick gebracht, welche ot't am I. an dem 
Wccii-.ci der Windrichtung tmd -Geschwindigkeit 
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ta erkcDnen ht; miraittelbar über der Wolken- 

schichte existiert eine verhältnisraüßig warme Luft- 
atiömang, welche ein weiteres Hinaufdriogeo der 
WolkenbildttDg verhindert. 

Wir hatten keine Ahnung über iHij Richtung 
und Geschwindigkeit, mit welcher der Ballon sich 
bewegte; wir hatten keinen Anhaltspunkt, uns ein 
UrtLil darüber zu laMcn, denn wenn auch der 
ballüii eine geringe ikwegung gegenüber den 
darunter befindlichen Wolken zeigte, so wufJten 
wir doch nicht, ob der Ballon in Ruhe war und 
die Wolken darunter hinwcg/ugcn oder ob die 
Wolken stille stehen und der Ballon weiterzieht; 
natttrlich kommt es anf dasselbe hinaus, wenn der 
Ballon und die Wolken in der gleichen Rieh- 
tun«; mit V e r s c h i L' (1 e ne r Geschw iiidij^kcit /iLh::ii 
K,\ui, über einem geschiossenen Wolkeuraeer fahrt 
nao gaos ins Ungewisse hinein. 

Kaum waten wir aus den Wn'.kcn hcrau-, 
konnten wir die den Lurtscliin..rn wohlbek.iui>ic; 
■ Aureole« sehen, d^ i. d:r auf die Wolken lallende 
Schatten des Ballons, welrlier \oti ki ni/cnirischen 
Kreisen in Kci^cnbogcnfarbcn uniguLcu ist ; <icn 
Mittelpunkt der farbigen Kreise bildet der Schatten 
des Kopfes des Beobachters; je weiter maji sieb 
von der Wolkenoberflache entfernt, um so kleiner 
und lichtschwächer wenlen die Krei->e. 

Die Führung des I^alloos macht J.tzt, nachdem 
wir aus den Wolken heraus sind, weniger Schwierig- 
keiten, ich Mh he iluii Aiifstic;; ii <i:;!:chst gleicii- 
m&fiig zu gestalten, was mir mit Hüfc des Haxo 
graphen leicht in(HK>ich ist. Ober uns haben wir 
schönen blauen H^mnie! ti-.ir ;n d r \',1'.e der 
Sonne ist er »tark wcifc^uch, die äonneiutiuhlnng 
ist deshalb auch nicht so intensiv, wie sie ge^vöhn- 
iich to dieser Höhe bei Tempeiaturen tirf unter 
0** unangent hm empfundi n wird In 3.'}20 m können 
wir konitatieren» daO der Militarballon cnt:$chieden 
tiefer schwebt wie wir; um 10: 17 passieren wir 
4000 M bei einer Temperatur von — 11"; das 
in der Sonnenstrahlung i)lendend weiß glaniendc 
Wolkenmeer unter uns wird immer gleichförmiger, 
die Höhenunterschiede der verschiedene.» Wolken- 
pariit-ti sind k'.ium tnehr zu bemerken, nur ein/.eloe 
Schattenpattien sind noch deiitlicb zu unterschculen. 
Von der £rde ist fa-,t kein Geräu.rh nichr x-i 
vernehmen, nur vereinzelte Flinttiis'hn ^ können 
wir in 4C)00 m noch dtutlich vernehmen. 

Um 10:41 pastjerenwir endlich die .'lOOU m 
bei dünr Tempantnr von naheiu 17" Kälte. Der 
Mnitflrbalton ist tief unter uns und acheint 
gerade auf dem Wolkenmeer zu schwimmen. In 
dieser Höhe hören wir noch schwach das RoUeo eines 
Eisenbahnznges, ich glaube auch wiederholte 
Pfeifensign.ik- zu hören und mache Herrn De i fei 
darauf aufmerksam; wir können aber leider nichts 
mehr davon hören, so daß ich cum Glauben gelanee. 
mich iloch get.in;rht zu hnben. Na'"h di-iri 7m- 
sammeil treltcn mit den Insassen des Militai b^ltuu^ 
«teilte sich aber heraus, <laß ich duch gut gehört 
hatte; sie hatten wicderhult mit einer sclmllen 
Pfeife Signale gegeben, welche ich bei der in der 



I Höhe herrschenden Stille schwach vernommen 

' hatte, obwohl wir iin^cf^ihr l'hOO huhcr w.iren. 
Bei 60(10 m fängt Herr Deifel ao, etwas 
unruhig und nervös an werden, er fragt mich 
immer wieder, wie hni Ii wir sind, ziililt die noch 
vorhandenen Ballastsäcke und schaut dann wieder 
auf den Militärballon hinunter. Ich hatte schon 
beniorkf, daß er etwas blaß geworden war, und 
war nun neugierig, wie es ihm beim weitereu 
Steigen ergehen würde. Er hält sich sehr tapfer, 
kann aber nicht umhin, mich auf die vorzugliche 
Wirkung der Schluck beweg ungen zur Bekämpfung 
I der Wirkung der veriiünnten Luft aufmerksam zu 
machen, obwohl ich ihn nicht dazu animiert habe. 
' Bald darauf flbagt er an, möglichst tief Atem so 
Ik^Icii ; er kämpft offenbar i;cj;en ein Unwohlsein, 
' obwohl er nichts davon gesteht. Ich beobachte 
ihn ununterbrochen, mache ihm Mut, dafi es ja 
ijiclu mehr lange dauern wird, uru! daP er sich 
.S'.>lurt besser lühlen wird, wcüii wir ciuaial loi 
Fallen begriffen sind. Er wird jedoch immer blässer 
und sichtlirli ;,ciuvä(;hcr, cl.is Bull.i--.tieren liabe ich 
ihm deshalb hcuocj lau^it abgcaumiuca mit der 
ÜLgrüntlung, daß ich dies besser selbst nach meinem 
Woosch machen will, ab ich es ihm auftragen 
kann. Mir schcmt, daß er nur mehr mOh«am die 
Augen offen zu halten im stände ist, und ich rate 
j ihm, sich zu setzen, aber er lehnt es ab^ erkundigt 
I sich nach der Höhe und wie weit wir noch 
■ kommen werden und wi.; lange es noch bis zur 
) Lainduog dauern wird. Ich sehe es ihm an, wie 
I jämmerlich ihm zumute ist, richte ihm die Bidiaat- 
säcke ^im Sitten her und ^.ige ihm, daß er sich 
nur tuhig !>ct£Cn soll, was er jetzt auch ohne- 
weiter^ tut. 

Ich erinnere ihn an meine Bedenken, welche 
ich vor dem Aufstieg wegen des Mangels an Schlaf 
j geäuPjrt habe; das Unwohlsein ist ihm sehr un- 
; angenehm, er sucht sich wieder aufzurütteln und 
I frägt mich, ob wir bald die 6000 m erreicht haben 
wt'iilcn. .\uf raeine Antwort, r!;iB wir knapp rifjOOff» 
j haben, ermutigt er mich, noch einen Sack Ballast 
zu opfern; ich will aber nkht riskieren, daB er 
mir ganz einschläft, wenn ich auch übc^zet5L't hm, 
I daß CS ohne Üeileutung sein würde; genug des 
j :;raus.imcn Spiels! I).t kl.igt er auf einmal, daß er 
' in den ImiUlh . 'irei kli' 1, • K.Htc verspüre; jeden- 
I falls h;it er nur dies lange veiheimlicht, sonst wäre 
dem Übcistande zur rechten Zeit leicht abzuhelfen 
gewesen; jetai haben wir 20" Klltel Soweit der 
Körper von den Sonnenstrahlen getroffen wird, ist 
tlie Temperatur ganz erträglich, ich schreibe fort- 
I w&'irend ohne Handschuhe, habe nicht einmal 
I steife Finger, auch Herr Deifet sitzt auf seinem 
Überzieher, anstatt ihn .m/.nziehen. Fiir die Füße 
I aber, die im Schatten des Korbes sich befinden, 
I beginnt die Kälte bei Herrn Deifel empfindlich 
tn Wiarden; ich habe mich schon mit rerht warmer 
l'uiibeklcidung vorgesehen. Gegen das Kake^ciuhl 
j rate ich Herrn Deifel, abwechselnd bald den 
einen, bald den anderen Fuß auf den Korbrand 
i in die Sonnenstrahlung hinaufzugehen; er ant> 

Digitizod by GoOglc 



12 



WltNEK LUFfSCHIFFER-ZEITüNG. 



Nr. 1 



wortet, dafi ta sdion such so gehen wird, da es 

ja nicht mehr lange dauern kann. Später allerdings 
gesteht er, dafi er nicht mehr die Kraft hatte, 
meinen Rat ta befolgen 

Um 11 : 07 erreichen wir die größte Höhe 
von Ö7a0 iw bei ciaer Temperatur von — 22 5'', 
worauf der Ballon fverst laagsan, dann schneller 
zu fallen licf;mnl. Um 11:10 sehen wir den 
Militärball'Jii m i!ic Wolken untersinken, was mir 
großes Vergnügen macht ; wir können seinen Fall 
beobachten, er hat ic<ioch noch nicht bemerken 
können, daß unsere Herrlichkeit auch schon eintui 
raschen Ende entgegengeht Schon nach wenigen 
hundert Metern erholt »ich Herr D ei fei wieder 
von sefnem Unwohlsein und wird lebhafter. Rr er- 

sucht mich, wenn rs muglich ist, den F.ill <lt"- 
Ballons unmittelbar über dem Erdboden aufzuhalten 
und noch eine kleine Spatierfkhrt su machen. Ich 

saf^c zu, /.WL-ifle ahcr sehr, ob es möglich sein 
wird, tlcna wir haben mehrere VVolkenschichten zu 
passieren. 

Wie wir den Wolken näher kommen, wird 
auch die »Aureole« inituei deutlicher sichtijar; iu 
angefkhr 3200 m sinken wir in die oberste Wuiken- 
schichte. Ich verpacke meine Instrumente und mache 
alles inr Landung bereit, denn wir fallen mit sehr 
bedeutender (Jeschwindigkeit, so daß die Gondel 
infolge der Bewegungen des schlapp gewordenen 
Ballons starke Schwankungen macht. Wahrend des 
Verpackens fallen wir aus der obersten ^Vr»lken- 
scbichte herunter in einen wolkenfreien Zwiscben- 
faom xwischen zwei geachlosaeBcn Wolkenschichten, 
bald aber sinken wir in die darunter befindliche 
zweite Wolkenschichle, durch welche wir bald tlie 
Erde erblicken. Wir sind in uogeßlhr 1500 m, etwas 
tiefer ziehen viele kleinere Wolkenballen rasch von 
West ii;ich(Jst; unter uns scheint ziemlich starker 
Wind zu sein, wir mUssen also auf eine ansanfke 
Landung gefallt sein. 

Jetzt erst beirinnea wir, den Fall langsam zu 
ljrenl^en , dns AuswerfLii \.jn Hallast verlangsniiit 
auch den Fall, wie die Barographenkarve zeigt, 
wir fallen Jedoch noch immer mit nicht unbe- 
deutender Gesrhwirifii^keit. handelt "^irh i'.rn 
darum, ob es ratsam ist^ den Ballon aufmhalten, 
wie es Herr De i fei wUnscht; im Nordosten sehen 
wir die Donau mit ihren r eischiedenen Armen ; in 
der Richtung, wohui der Ballon zieht, sind ver- 
schiedene Wasserlachen und ein Wasscrlaiif mit 
vielen Windungen zn sehen ; wir steuern also gepen 
.sumpfiges Terrain, währcn<l wir unter uns A<;ker- 
land haben. Wenn ich den Ballon mit der gegen- 
wärtigen Geschwindigkeit falten lasse, werden wir 
sicher vor dem sumpfigen Terrain landen; wenn 
ich den Fall aufhalte, geraten wir in dasselbe hinein 
und ich kann nicht wissen, ob noch Ballast genug 
vorhanden ist, daß wir ohne Schwierigkeiten dar- 
iiher hinwegkommen kOnneo; also wir müss-^n 
landen l 

Da wir starken Wind haben, will ich den Ivill 
nicht zu sehr atifhaltcn, weil dann der Baiion am 
Boden bei der be\oistchenden SchlcitfaJirt mehr 



I Kraft behXit und unangenehmer wird, ich riskiere 

einen /ietulirh starken Aufprall, licr j.i keine große 
I Gefahr mit sich bringt, da man den Augenblick 
I des Aufttoßens genau voraussdien und sich darauf 
vorbereiten kann. Rah! legt sich die S hlcif leine 
I auf den Ackerboden, kurz darauf smd wir schon 
I so nahe, daü der Anker ausgeworfen werden kann, 
dem srhnell noeh ein Sack Ballast zur T>5mpfung 
des Aulpraiks lolgt Der Anker üt in den weichen 
Ackerboden eingedrungen, der Ballon erhält einen 
starken Ruck, weil das Siil straff gespannt wird, 
j der Anker hält jedoch nicht, sondern geht wie ein 
I Pflug über den Acker. 

Um 1 1 : 37 berühren wir den Boden« der 
• Aufprall ist nicht besonders stark; unmittelbar 
er habe ich die Venti leine erfaßt und 
mich mit dem ganzen Gewicht daran gehalten, 
I wSbread ich mich mit der anderen Hand an einer 
. Korbleine festhielt. Der Korb wird umgetigf, d.iim 
' aber sofort wieder etwa 20 m in die iiuhc ge- 
I hoben, schlägt wieder auf den Boden, geht zum 
zweitenmal in die Höhe, aber nur mcTir auf un- 
gefähr 10 m, schlägt dann zum lirittcamal auf, 
um sich nicht mehr vtJin Bo len zu erheben. Jetzt 
beginnt die eigentliche Schlciffahrt : der umgelegte 
Korb wird mit großer Geschwindigkeit am Boden 
wcitergcschleppt, zum Gl.ick ist es nur weicher, 
ebener Ackerboden. Herr Deifel erinnert mich 
letzt an die Ventilleine, ich beruhige ihn, da0 

ich dieselhe schon seit i!em ersten ,\ur;irall Stets 
gespannt gehalten habe und gebe ihm das Ende zum 
Halten, damit ich mich weniger aatusticDgen 
brauche, um es gespannt zu erhalten. Beim Halten 
I der Leine war ich ziemlich an den Rand des 
Korbes geraten, wahrend Herr Deifel mehr am 
Boden kauert; meine Stellung war fiir diesen Fall 
recht günstig, denn ich drückte den Korbrand in 
den weichen Ackerboden hinein, wodurch zwar 
viel Krde in den Korb gelangte;, die aber nicht 
wenig das» beitrug, den Ballon langsam tum Still- 

stunii zu bringen. Nach 200 — iJOO m kar« er auch 
1 zum Stillstand ; der ziemlich scharfe Wind blies 
I zwar an den noch hst halbvollen Ballon, er rUhtte 
■^i( h (her nicht melir Wir halten natürlich noch 
latigere Zeit die Ventillcinc gespannt, nach einiger 
j Zeit strecke ich den Kopf aus dem Korb, um su 
sehen, nh keine H Ife kottifnt, sehe, daß zwei bis 
drei M.tcincr sich langsam nähern, aber noch in 
! einiger Rntfemnng sind ; ich rafe sie an, worauf 
! sie ihre Schritte beschleunigen. 
I Der Ballon war unterdessen bedeutend 
I /.usammcngesunken, so daß ich es ohneweiters 
wagen konnte, den Korb su verlassen, um das 
Ventil zu öffnen, worauf dann der Wind ohne jede 
weitere Beihilfe das Entleeren des Balloai nsch 
bei>orgte. - 

Unter den herbeigeeilten Mflonem befimden 

sich zwei Jag laufseher, wrlrlie \ ,in einer nihen 
Treibjagd kamen und uns mitteilten, daß wir in 
der Nähe von Straß Sommereio, Ungarn, in einer 

deutschen *1et;eiii], t:ii> licfinden: sie n-itiPteti jedoch 
[ sofort wieiicr auf ihren Posten zurückkehren. Mit 
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fünf nach und nach herbeigekommenen Landleuten j Wolkonrcgionen, die Insassen des Militärhallons, 
gelang es ohne große Schwierigkeiten, den Ballon Herrn Hauptmann von Sehr impf und Dr. Schiein, 
so verpadGea und an den nächsten Bahnhof in mit wdcheii wir die venchiedenea Abeateiier 

Hegyeshälom «u bringen, Wir haben in 3 Stunden [ während der Fahrt und bei der Landung aus- 
tauschten. Ich erfahre auch, daß der benutzte 
Militilrballon nur 9G0 Inliilt hat und d.ibei 
noch verhältnismäßig bedeutend schwerer ist wie 
der 1200 TO* fassende »Jupiter«; es w;ir daher ja 
gar nicht denkbar, daß der Militärballon ntir 
irgendwie dem «Jupiter« io bezug auf Erreichung 
der Maximalhöhe hätte Kookorrenz machen könoen. 



2 Minuten 62 im zurückgelegt, die mittlere Ballon- 
gcsdnriDdiglcdt war alsu 20 Xv;/ in der Stunde, 
d. i. zul^lig ganz die gleiche Geschwindigkeit, 
welche der NNW-Wind gleichzeitig in Wien hatte. 
Der Wind hatte also bis zur Höhe von hliA) m 
dieselbe Richtung und Geschwindigkeit wie nahe am 
Boden, was nur selten zu beobachten ist. 

Am Bahnhof treffen wir zu unserer nicht 
geriagea Übeiraschuiig unsere Kamendea ans den 



Internationale Ballonfiahrt vom 5. November 1903. 
BoDanetRr BallOD »Japiterft dis WtMer »Afto^KIvbia. tMO«^ I«Nhl^ 
Filii«! ttnd Beobaebter: Or. J. ValtntiiL, Safcretir der BCcteorolo^iebaD ZmtndaMtalt. TdlaeliiMr: Job. Deifct. 

WI*L«r druck linti« JSf? r«oeh. 

»Ht «lai- MMr Tg' Mgkaii 



7 : 40 ISfrS M.ieO 94 90 Gvu bedeckter* IrBb« Ktend, leicht« Nebd, NNW ISAimJh 

frO mitte). 

8 :95 Anfttiec vom Kla^lal« ImPntcr mit ausgelegter Schleif leine; der Balloa geht laagsaa in die Höbe, zieht 

rechts an der Rotunde vorbei nach SSE nad kommt schon nach 

8 Minuten in die unterste Wolkenschichte {SIK kg B.illist an Bord). 
Wir siiui scholl in iler uslersten Wolkenschichte; OiicutiujuDt; un- 

mni^lich ! 

In dtcbtef Wolke, I mpfchen auf dem Aspirationspsychroroeter; sehr 
feucht ! 

Aas der untersten Wolkcn^'chichte hcr.iuü, über OJU getchloMCBe, 
|>leicbförmi|;r Wolkf-mlrL-kc, unter uns iiiilfUfMlIUI ■'Wr>1kfamr«iHi 

Im S E Fiscnbahiizui; in Bewegung hörbar. 

Immer nwh rwis^hoi den swei Wolkeuichlchtm ; Udodte daer 

Drehorgel erkennbar. 
Schon in der zweiteB Wolkeaicbichte; MewUngewehie (vom Anenal) 

Tcrnchmbar. 

Aus der zweiten Wolkenschjehte homiMi 9b*r «M ist «iao dfUte 

gleichförmige Wolkendecke 
Ankerleioc ausgelegt. 
Zwilchen zwei WoUuDechicbtea. 

la der dritten WolbeuMldcbte, es wiid Hdrtcr; oater ms Bhca- 

iiabniiig in Bewegung. 
Die Sonne wird als malte weiOe Scheibe sichtbar. 
Im oberslea Teil der dritUa WolhasseUcht«: die Sonne kommt 

Immer wehr aar Geltaaf . 
Militirbnlka siehtber, bSber ab der «JnpHer«, sieasUdi nabe^ Xotb 

deatlieb edteaabar. 
Mtlitlrbiilloa ist in ciae Wolke biaanfgedsmigcB aad wieder vtr- 
eebwaadea. 

Wir sind dnrafa eine ganz dfinne Wolke hlnaaljiednagea; Mllitlr' 
balloD wieder sichtbar, scheint sa fallen, schwebt |efädc fiber dem 
• UV lkenmeere; Aareole aidubar, ftlmr aas aabesa woHteakoer 

Hiniiiicl. 

»WolkenniccT. unter uas, am Horizont einzelne Wolkenstrcifcn, in 
der NiiLi- lU-r Sonne '«lark wcifllicher Himmel, in größerer Höhe 
reines B!ju. 

Aureole ist doppelt: innen heller lichter Schein, «l.inu bLiuet, giü.'itf. 
rt.ter Streifen, darauf trttt.i) n.ihi-iu ohne /.ssischenraum die Kreis- 
bogen, hedcatend i^'c^chw icht, in derselben Reibenfolge wieder 

Liuf. 

Miliiarballon fast gcniu im Süien, entschieden tiefer der .Jupiter«, 

Korb deutlich siclit'i.n, im Norden liiicnbuhniu^ in PcuegoaC« 
Im S E am Horizont merkwürdige turmartige Kumuiuswolke, 
Ganz angenehme Temperatur; Sonnenstrahlung nicht besonders in- 
tensiv, der Himmel in der Nähe der Sonne stark weißlich; Militär- 
ballon lief nnter uns. 
GeKbioeeeses »Wolkeameer« aatec aas; in der Zwischeateit sind 
wir etwas (efsllea, daaa sdiaett wieder gssticfea. 
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Verclnxelte Schäae TCndBbar, MMit Iwin Gcfteteh Mbr ««■ d«r 
£nk >n hfiraa. 



IfflitirbaUcui scheint dem »WolkMiMcra lehr nahe jm acta; £iiea- 
bahiu«s in Bewagnog fchwacli «WMtobar; a^kmA» PMCio- 
■igwla Urbu {von HilitirbaUoa). 



Vir begann adm n hOoL 
VaiOiMiaB Mkt IB dia Walto. 
Amol« wiri «ledar dantlkhar aiditbar. 

Wir nähern ana anadunda dao Wfllkca. 

Id Strumente Terpackl. 

Oberer Rand der Wolken; ipäter fallen wir darch eine «weite 
Wolkeaü^'bichte, worauf die Erde ia ca. 1500 m sichtbar wird. 
Uiitrrhiiib dieser .'weiten Wolkaoaclü^a »ehcn riele kleine 

Wolkcüballcn von W niich E. 
11 : 37 LandnOK «uf der Fußt« bei Slraß-Soouaefeln (He^eshAlom), Ungarn (karte Schleiffahrt). 
1$ : 20 - m + 10 4 SO Gawt bedeckter trübet Hiaamel, friacher Westwind (W 8|. 
EnifcruuDg: Wien— LaoduogkpUtt: 03Am £87*S. 

ratodaner: 8:08; mfttlar» BaUoMcaachwtodtfkait: 904ihii in der Sumd« » 6^ «• In der Seknde naxh 

F. 27« S. 

w.iia' iiii dr, [I.III/' ri u IT keüM OrieotientDg BSfliA, daher Boch die G«idi«wdig1nit fir die m<* 

Khicdcncn liöhcnschichlcn nicht zu ermiltela. 

Gleichidtite Wiodrichtnag und -GetdnrindtglKit Ia Wien, Hohe Werte (808 

7-8 Uhr 8-9 Uhr 0^10 Uhr 10-11 Uhr 11— »Uhr 

Rlchtuf ana MW MMW MMW MMW MKW 

G«B^wiiHli(keit Kilometer in der Stande ...... 18 80 80 SO S8 

• Meter in der Sekuaile 5-0 6-6 M 6*0 6-1 

Der ].ur''jruck svur<l>- mit Darmes Krjis..'i..ir<jir>i-vr 'lieber) beobachtet; wr KoBtnlle Wirde ein Barograpli 
nitgenommeD. Die Itiihcn wurden in Stufen vau ca. 5uO m nach der Formel: 

„ KT loR P - lag p 

" = , - - 

berechoft, wo R - Ivuiist. =- 287"B2 für 3-8 mm mitllL:iMi I ).im;ildruv:k ilcr ;,ij l;i.,alc ^ om l'>ilL)odcQ bis lur 

Manimalhöhc, e = 2-718281« .. .. ;.; k.s S^iMd; T .il>>. .l.it- rrinjier.itiir — i-iTli» -f V,, 1" =- I.uftdruik 

unten, p — Luftdruck oben. Die Schwerekorrektiou u ci-eii i'.tr ]■>:. :!.uii^' üi lt .Um .Mc< t<Miiv! .lu i?! lissi milgtletlicu 
Lufir'.nu ^^^^ < rtcn nicht anjjcbracht. Die Temperatur wuric mit A'^-niinn^ A'iiiir.iiMii- rbvi bromctcr beobachtet, welches 
fortwiUrouJ in voller itcwcgung erhallen wurde: .lu: 1- n i ici :iu: J' ^ In'>t)iinienteii Tom Korbrand betrag 2 — 3 m. Di« 
relative Feuchtiijkcit wurde mit ( uinii 1 1 i ir; i;r'iii]r;.'r brN'mi:tit u'-ichv^. im Laltalrom dea AapintiOB»-P^ycll^umI'telS 
•ich belkud (Verbindung de» Hygrometers mit dem A-^pirations- Psychrometer). y. l^a/entin. 



NE KATASTROPHE DES »LUZITANO«. 

Die »LaiitaBOB-Kataalmphe hat fau Fartn in A«^ 
reeonc vetaetat Die Machrichtea» die nwa nedi den Vcrw 
achariedea dea BaUnna «on Sceieoteo crhidt, «ardca rapid 
verbreitet and lebhaft diaknticrt; ein bcatlmmteB Bild dea 
Voreaaica kaaa naa akh noch den leilweife wider- 
aprecheadea Berlehtea der Kapit&ne nnd Matrotee — die 
Quellen, anf die man eiazig nnd allein anecwiescn ist — 
nicht machen. Nach einigen Ausiaigen mochte es fast 
>cbeiiien, als seien die Panaciere dea •Luattaau« aus 
Angst verrückt geworden. 

Der KalJon ist aui 21. N.ivi in I itm T l' Ub.r miKags 
aufgestiej-en. Er kam rasch ii. .mt- b4:U.iihtliihc Hohe 
und wurde ;;;(;•., 'i;.'t;tig mit einer Geschwindigkei' v, .ii 
43 im die Stiiii K .iuis offene .Meer hinau>^etrieben. Ui» 
'/,2 Uhr wtliir man .nuf der Küste den Hjllon aus dem 
ürsicht. l>.ili; iiarauf tloß der Halluii in vtTschicdcncr 
Hohe nachcinaniicr ul>er drei NchitTe «rj;, .j: rtf. iM.iattung 
ihm keinerlei l^ilfc zatril werden lieÜ, weil, uic ..Ugcmein 
ausgcsji);t wtirde. die Luftschiffcr keiner fliUcteismog zu 
bcdiirfcn schirncn. Man sah die Acinmaüter; ■^inz ruhig, 
am Korhrand angclrhnt, hinausscha«; [i. ur imv'i nur 
da* kleinkte iCcicben cu machen oder zu rufen. Etwa« 



■plter kan da Sedier den Ballon aahev der ebea aaf die 
HeereaOiehe aaah. Die Gondel atreifte daa Waaier und 
dar Sevler iteneite hin, am die ASfonaatan aafieaaehHie«, 
aber iweae verhinderten idbit Ihre Kettaag, iadea aie 
Ballaat auswarfen lind «Inder daeaadofea. Die Jdaaa* 
achalt des ScKlcr» sugtc mit Beatimnitheit aaa, daO aar 
twei Pataagiere mehr an Bord des Ballons gewesen 
seien. Dieser Umstand nnd das sonderbare Verhalten der 
LultschifTer geben schon zu denken ; nun kommt noch ein 
Bericht des Kapitäns von dem Dampfer »Cabo Verde« 
hinzu, nach welchem ziemlich sicher anzunehmen \\ arr. 
daß die Insassen de» »Luzitano« irrsinnil» ^ewordeti ^ind. 

I)r-^ N'uh-s 1-t .'.er K.iüf.n luoh li'-nu-rk', .ib'-T nu'ht 
als ■■ik.iritit wuiJcii. [i.c XI ,iim*c!i.i l! de.-> Uc 

tri-iirtuitii ^i>;ltr^ v- f.iseinte ein Gespenst sa sehen und 
Kutc .uv ^:.:t: W'iilkcn ZU vernehmen. Die Erscheinon^ 
dürfte wl :.l der iLuzitanoa gewesen sein. Eine ! >cpes.-h<-, 
die von eiuer Ijindung des »Luzitano« in Marokko be- 
I richtete, wurde dementiert, di^cgen könnte vielleicht eine 
j Mitteilung des Kcgicrungsvcriretcrs auf Madeira anf 
I Wahrheit beruhen, welche meldet, dal3 einige l-i'. her tivn 
I »Luzit.inoi ia rii»^r!tii->ii-T HT.tir- h.ätten sr^weben '-chcn 
und d;»tJ der .ll.in w.ihr-i liein'.irh .uif lifj Hhis iJciCJl.is 
I gelandei sei. Die Kegicruog eotsandte sogleich einige 
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DaiQpr<-r J Mith in, um die Insela aacb dcB LnÜtcbiffcfO 
tu (lutch^uclic^, doch kannte man ik di«M Aktim von 
vonüier«ia wenig Hoffouog selten. 

Aw Pari« kummen uns venchtedcoe NscbrichtCB 
lb«r die Vwcetcbiclite der Todcifaliit des »LuilMM« «n. 
IL fiddiior Dft FoBl«eft( der BigcBliiiBer der »LuitKao*, 
ist eis Apolbelwr ms den Dorft GufM, i» der Nihe von 
Porta St wir einer deijeBifea, die heuer ia Porto ea 
den AaJWetw ^ liMaStltdiee Aemievtett C ertön 
teUgenoinmen haben. 

Dt Foaeeea wtr Ia der AEroaeotik im fibrifen 
gtat uoerbhien: er wafite eben nur daa. was er »nf der 
einen Fahrt mit Cartoo gesehen hatte, ünoc oboe Wissen 
Carton», der ihm gevriÄ gerne Uotcrricht erteilt hatte, 
faßte Da Fooscc.i den I'l.m, (■elb'il AuH.ilirlcn zu Tcr- 
anilaUeo. Er vcrschafl'te sich von Louis Godaril aus 

Psrih ciurn H iiioii und das nötig« Material iowie «acb eiaea 

C<inc-ancrc i W.Lä«cranker). 

iJcr erste Versuch mit dem l^.^llon, cIl-ii Du I-DniiCLi 
»Luiil.iuo« beaaaate, tiel selir lri-.t :iu<; (iic I'uilunt; w.ir 
nämlKh nicht hinreichend unj bei lii-rn »I.om!« U>iiiiiie 
sich der Ballon, ohglpicli nur mit einer l'crson, Ucm 
Eigentümer, bemannt, k.ium erJicbfu. Mit c i n >■ m h .ilbcn 
Sack Ballast veriieÜ L>a Kon&eca ihi: Jirde, allerdings 
um gleich wieder su landen. Heim /.weiten Versuch traf 
Da FoQseca die Vorbereitungen besser, so daß es 
wenigstens tu einer Fahrt kam; er landete, das Manöver 
Cartons zum Mttfler athmend, auf einer saadigea FIfiche 
an der Meeresküste. Dttich diesen Erfolg ermatlgt, wagte 
■ich Da Fonseca am 21. November mit seinen swei 
BcKleilern Cesar Marques des San tos und Jose Antouio 
d'Almeida (zwei Pa^nagiereo Cartons) aaCi Mew biiiaat. 
Sie hatten wohl den Wasseranker mit, doch lie WVdBtea 
wehrKbeialich aicbt Iba la febranclufl« , 

Der WeianiaBbur erfoidcit ein baiklee Manöver. 
Maa maß den BeSon caent sam Siahen bdagen, wn den 
Wa n e n aher enielien in können] man mSS alw den 
WcUea aahe koaunea, ohae ale aber etwa an berühren, 
nod den Uoaieat niaS mn laad) laeafltMn. am den 
Anker iti> WaMCT II tMKhfta. Itt dir Waneiaaker eiamal 
ang>:(ullt, so übt er eiata etuken Zag ane; and wenn 
man nicht acht gibt, kann der Wlad den BalloD aaf die 
Wellen niederdrücken, wobei man natnrlicfa viel Ballast 
veTÜt-rt, Wfil man sell)stvcr..,;;iDtlIicli trachten muß, sofort 
wicucr in Jlöhi; /n kumnicti K» icbeiui, daO Da Fonseca 
ktin Schleif&eil .uigi wi-nil'-t hat, denn <.r jui^Ni' rte in 
ec-riu;jer Höhe r.isih t- iKgc Schiffe. Carton ist der An- 
Mchi. <lai3 der l''.iili>" uiui -> \ui: lusastcn nieht weit von 

tier Küste ihr T-.ii<lc ^;clunJen h.il>cn. 

Wie <ii ni .uu'li Si l, isr ri: r Fall eia warnendes Bei- 
spiel; er zeij,'t, wohin es tulitl, wenn unerfahrene Luft- 
scbillcr ;iul eij,'eni- l';ui-.t waghalsige Fahrten utitiiriichnieo 
■»tj'Uu. Die L'ju;e ii-rni'-a vielleicht eiaerteits die Gefahr 
iiiL ht, und a:i Icrsr it.« wissen sie natürlich schon gar 
nicht, wie sie sich benehmen soUea, um sich aas der au 
•pit erkanslea GeEihr an emttea. 



DER NUTZtN OER HEBLSCHRAUBE. 

Schon vor längerer Zdt*) ist derMadiweb erbtaebl 
«wdcB, daß wo und wann immer ein LutUahneug nicht 
darch An.fwerfen von Ballast oder Auslassen von Gnt, 
sondern durch mechanische Kraft zum Steigen oder Sinken 
gebracht werden soll, jedes andere Mittet als die An- 
wcrKiuf'.t; dr: :iu senkrechter Achse Imfctulrn Hrl^f-ihraube 
pincn veriuütbriogendcn Umweg bcdcuti^t. U.i- [..lufei wicht, 
liui.h welches das ganze Fahrzeug und .sonnt lurh die 
Aci.sc lies Propellers in auf- oder «Ixteijjeii Ii- Richtung 
gebracht wird, fuhrt zw ir .ii;<i- .-um '/. ■ ), mit dem- 

selben gerinp^n Nsit 'eibrlii. Ueu drr l'r<j|)fllrr Hei der 
Vorwärti';ic«<jt;un:,' cr[:i;>t. Die .luch '■rhi..:i zur 

Ausführung gelangte und besonder« ueue^ter 2^eit viel- 
gcpritaeae Hebevorriehtaag, die Anweadaag logeaanater 

■) Pashar, DI« nttsstgkellMalimBlMi, Wien, A. AmaaMa IMIO, 
8. Ii, Ift. 



Ai:roplane ist schon im Gniadfedanken verfehlt. Der 
Acroplan kann erst in Wirkaag treten, wenn dem Fahr- 
zeug durch den Pro|ieUer eine gewisse Geschwindigkeit 
erteilt ist, mit der dann die Luft voo vorae nach hiatan 
am Aiio[>lan «orbcialnicbt aad veraiöge dessea Schilc 
steUuag eiaea g^wisics aerh oben oder nnlcn geridrteten 
Draek abgibt. Der EflldriiTCrlast, der bei teder Ein- 
wirkaag bewegter Lall anf eine gegen die Bewegaogs- 
riehtaag edicSg Hegende Sllehe «der der bewegte» Flicba 
anf die inbeaida Lnft «aaaewiriehlicb eintritt, wird dnrdi 
die Anwandnng des ASroplaas ganz unnötigerweise zwei- 
mal hervorgerufen. Bei der Verwendung der an senk-* 
rechter Achse Ltufendeo Hebeschraube ist nicht nur diese 
Verdopplung des Schadens vermieden, sondern es kann 

j bei richtiger Formgebmie der Heljeschrnulir der ein- 

j malige Effektvcrlust auf ein Minimum herabgedruckt 
uxraen, bei keiner anderen Anordnung auch nur an- 
iKiberiiil m erreichen ist. Den zu günstir^er Hebewirknng 

I ianc--t und .lUscit.s als richtig anerkannten Bcilirifiuneet», 
möglichst gerillt;« Neigung mit dennoch luvcrlüssigcr 
Wölbung, kann beim A i ro]il.in nur in der unzureichendsten 
Wei*e cntsproelirn wcr<ien. Unter etwa Ö »i* läßt »ich 

I ein ac?iciclii;;LT .\t:io|>l.in nuht denken. So große Flächen 
aber kötioen nicht anders als durch mit Stoff überspanntes 
Rahmenwerk hergentellt werden, müssen also, ganz abge- 
sehen von dem durch den KAhmen hervorgerufenen Stirn- 
widerstand, um eine bestimmte, durch den Winddruck 
nicht veränderbare Gestalt zu erhalten, !tn stnrk (;ewf~!ht 
sein, daS dann auch mit der Neigung unter ein (,'cwissei, 
für den guten Effekt viel zu großes Maß nicht herab- 
gegangen werden kann. Der Flügel einer Hebeschraube, 
der ia der Flächepanadehnasg nickt viel Aber eiaea 
halben Qaadratneter in menen bnneh^ kann ohne Go* 
wichtovergeadang aai dtanem «ad ^adrein maA nodi 
meaieracharf nigebantetem StaihUileeb hergestailt werdea, 
das, wenn einmal In die (iditige Voim gebracht, die 
nötige Steifigkeit beritil, am euch bei der geringsten 
Neignag and dementsprechend kaum mehr merklichen 
WHIbung diese dennoch zuverlässig beizubehalten. Um 
sicli'-r zu wirken, braucht die Wölbunp nicht tief zu sein, 
sie mulJ nur uubcdiuyte Stetigkeit einluiltco, sie darf vor 
allem keine wellenartige Form zeigen utier gar, was bei 
pespaonlcm Stoff sehr leicht eunrill. unter t!er Einwirkung 
der V. ■rlieislreichenden Luft in (i.ittrrnde Bewe[;ung (ta- 
rnten, l erner ist bei der Hebescbraubc vermöge (!er 
Ihe'iuu;; um ihre Achse die Wirkung so un.ih- 
hängig voo der unvorhergesehenen Bewef;tin>; der um- 
gebenden Luit, wu^egen der A tri jd-m , durch die (.'crinj^ste 
VerHnderiuit; iii der äutJeren Luftströmung; 1 neinllulit. 
nieint .uidcre aU liic !)f,iliiicliti^;te Witkunj; cr>;e';je:i mull. 
Endlich muü der Acropian mit einem Verstellungs- 
mcchanisrous versehen sein, durch den der StirnwidcrttaDd 
abermals vergrößert wird, und obendrein muß diese nicht 
unerhebliche Schädlichkeit fortwirken, auch wenn der 
Al-roplau außer Tätigkeit gesetzt werden möchte. Wenn 
sich das Fahrzeug in wagrechter Riihtuni; furtbewegen 
soll, darf der A£n>plaa weder hebead noch hcrabdrückeud 
wirken, dies wird aber, weil aaiae Flidie, und zwar stark 
gewölbt ist. aar dann der Fall aeia, wenn die hebende 
Wirkung der einen miJie des AiSn^aa* sieh mit der 
aiederdrückendea Wiricvag der anderes Hüfte aaa^eichl. 
Da aber jede dieser Wirkongen eine nicht nnerlseblichea 
der Flughewegnng entgegenMficlitete KompOBOlte abgibt, 
wird gerade dann, wenn der A&oplin am besten gar 
nicht vorbanden wäre, der durch iha Vtrnniebte Stirn* 
widerstand am größten »ein. Von allen diesen Übel- 
ständen ist bei der liebeschraube nichts vorhanden oder 

I wenigsten» treten »ie iu so viel geringcrem Maß zutage, 

I daS die Wahl leicht zu treffen ist. 

' Durch Julliots grundlegende Umjje-'.altun;; des 

Propellers wird iwar ein Teil dieser Gei.^crisat . •• t tw.i> ab- 

I geschwächt, eine unter allen Umständen kraftverischwen- 
dendc Vorrichtung kann der Propeller jetrt nicht mehr 
gescholten werden, aber immerhin sind auch die übrigen 
Unterschiede noch ausreichend, um gegenüber der Hebe- 

1 achraul» jede andere mechanische Hebevorrichtung in den 

1 Schatten tietea la Uana. 
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Noch viel attj;en»chcinlicher i«igt sich der Natzen, 
wran von der Möglichkeit Gebrauch gemacht wird, von 
«ia«r cioiigco KnttqaeUe nux eine gröOere Anzahl von 
MeiBCQ kvgiuB UBlavrenden Ilebctchmbea zu betreiben 
ttnd dadiuch iUm, was mit eiiueloen Schraabea oder gar 
tnt durch deren Vcrmittlnug mit ASroplaiKB gdetcMt 
werden köantCt m eia Vicl^b» la SbwbieteB. Wesn 
zwei geübte Radfelmr anf ctoein dem Ttei«leBiwetrad 
ilinlichen GeMiel], aar aidit hiatereiBiBder, sondern eia- 
aadcr gegennbenksead mittel« eiaci Wiakelgetiiebes, wie 
ee bei den katlealoieB Fabirtden «erwcadet «bd, eine 
aaa etaeB gaaa lebwacbeB StaUiabr baicheade lotoecfale 
Well« ia Umdrehung ««fMlaca. köaacB tm dfctcr Wdle 
ant mit Leichtigkeit 18 Sbcr des KSplea der RadJMuer 
aviseben dieiea aad dem Gasbell in wagrechter Ebene 
laafeade Rebeicbtambcn voa je Durchmesser aoge- 

ItMWB werden. Die Hehewirkung wird in diesem Fall 
nicht weniger als die Hälfte de« Eigent:e«richtes der beiden 
Radtreter und da« Gewicht der 18 Schrauben ein»chließ- 
lich de« zu ihrer I^eruoe erforderlichen Gestände* kaum 
mehr betragen a.h ctw.i <iii itnttr-r Ii;'k:>>!se der Gonticl. 

Auch hier tin;;»-;) ^ich rL-clit aagenscheinlich dir 
ttnÜber9tei|;licbeD ^~c!l^lnkcn, durch die lici Mctisr-li vom 
aviatiichen Flug ;;ctrcun! isi. Nucli we»cnttich mehr Hebe- 
wirkun^' im Veriiiiltnis ziitn lii-wicht der Antriebskraft aU 
du!i.!> di5 MJti drii iwci McnachcD angetriebenen achtzehn 
Schf .iulK'ii «ird wohl kaum zu rti eicht- ri ^t-in. Audi wenn 
man <ic!i an dit Stelle der scliwerfallii^cn lebenden Mo- 
toren selbst d,i» noch unerreichte Ideal einer s<i/us:i;:rn 
gew ii htsloscr'. Krnftmnvchmc t^esetz* denkt, bUibl immer 
uc'lIi rJ-K Gewicht des V'erl)ind'.;tij;Nj;rit.in;,'rS vorli.Tnden, 
tiaä bei tmei »«»eutticb j:ri'.|Jcren Auzahl von Hr'..-. 
schrauben so rasch anwächst, d.ifl trotz de^ f;t tr.iuiiitcn 
leichten >foior>i die «hinderliche Htase« »ich in dem einen 
l- .tll ebenso unrrl.ißl;i :•. erwiese als in dem anderen. Wenn 
aber das spricbworliich gewordene Hiroroebtürtnen. das 
noch nie gute Früchte getragen haben »«11, in der Luft- 
ftchiflerel ebenso vollbewuSt beiseite gelassen wird als bei 
anderen menschlichen Bestrebungen, wenn man sich keiae 
andere Aufgabe stellt als die, dem Erreichbaren »o 
nahe als möglich zu kommen, wird man wohl zugeben 
müssen, daß dc dnich die richtig« Anwendung der Hebe- 
•cbraube ermfigUehte Portochritt keia geringer ist. 

Auch wenn von der sogenannten Lenkbarmachong 
des Gasballes einstweilen ganz abgesehen wird, wesB BU 
sich an einem gewöhnlichen Kag^balJoa awiicbeB Goadel 
und 0.-tsball die in einer W&|fN^blCtt EllvD^ f ftlt^ABCD 
lä Hebescbranben aagebiadit deakt md dem Hebesppant 
kelae aadert Anfgabe nmlet ab die. die gnnstigea Wiad- 
(ichlaaMB «baa Gaa- aad Ballattverlail aufzusuchca und 
eiasabattaa,* fiegt der Vorteil Kbon klar genug aaf der 
Haad. Et gebärt diei aodi ia diajs8%e Hälfte dea Pto- 
blamt. bcs9glich dem loac den aabedingien Wbiea 
ichoB fnUei ZalianeB aeheakca kaan. 

Aadati verbilt et ilcib alt dem anderen ~ viel- 
Mdil — BoA vid frBfletna Nntsen der Ilebeschraubc, 
TOn dem aaa aber aar Stande noch nichts weiß, bezüg- 
lich dessen man, wenn man vorsichtig sein will, noch 
Hiebt «tamal von Vermutungen, sondern einstweilen nur 
von Ua jelat Bodi nicht widcrlcgier Mdglichkeit tpreefaea 
darf. 

Daß die Vorwärt-lu wr^unc der Vi'yj^r] nur zum Teil 
durch den Flügelschlag;, ncl enliei aber auch, und zwar 
unter gewissen VerhalInls^en f ist austcblicBlich durch da» 
I i^Tngewicht des Vu^,-«!« erhielt wird, wissen wir, 
el.eriso wissen wir. d:ili diese Art des Fliegens sich .^uf 
jciltn Witt iuuner tre.ittttcn Klirpeinecbanisraus übcrUatjeii 
laßt, aber ül)er die < i r- s c Ii w i n i k e ■. s, welche sich bei 
großen Flugki»ti>efu Uuich diese A:t l.s F!!cff;i"n', durch 
das bewegungslose Hingleiten rier nur unmerklich cc- 
iscnkteo, aber nabeln reibuoii^in^-ti I.uüliahn cr/ieleii l.'iOt, 
wissen wir zur Slunde n. ich :,ichi.s. \' ernel'lu Ii r's, >lie ,iuf 

diesC'Arl ciieKh'uir.- ( i- schwin :i;;kcit auch nur in grubslen 
Umri^svn absLl.aiitn u wiilU-ii. Hier hat vor allem das 
Experirccnt ein/ugreiteü. WeuD auch nur wenige positive 
K<;Milt.iir t>ekaDnt sein werden, dürften wohl so viele 
Anhaltspunkte gegeben sein, um dann auf wisaenschaftUch 



analytischem Wege auch für andere dnrch die KnSeres 
Verhältniase gegebeaea Vofbediagoagea biadeade Sckldüe 

zu ziehen. 

Nur soviel ist wohl schon im vorhinein abzusehea* 
daB olme das ausgiebige Hilfsmittel der Vervielfältigung 
der Hebescbranbe ein guter Propeller durch den Glettflag 
alcbt n iberbietea wIk. IMe GleitgeadiwiBdigkeU steht 
aatfirlich awar alcbt im elafadken Verblltnia, aber dock 
in gewisaaa nnwandelbaren BeaiclkangeB snm Stirawider« 
Staad des Flugkörpers «ad deasea ia Wiibaag tceteadca 
Pallgewlcbt. Weaa der Slitewidentaad gagebca ist, «ltd 
die Flagfeschwiadigkeil mit dem vaifüigfaaiea frelBii Ober* 
cawicht «nduea «nd abnebaie». Da aber dai la Wirk* 
saiakeit tretende D^bergewickt isBer Biar daeB Teil dessen 
betnfan kaaa, was vorher dardi die Hcbevoktichtang ge- 
hoben wurde, htagt die erreicbbar« Tlaggeschvrindigkeit 
nur von der Leistung der Hebevorrichtung ab. Nur wenn 
diese im Vergleich zn dem dnrch den Gasball zu tragen- 
den Gesamtgewicht des Flagkdrpers nicht mehr belanglos 
ist, kann — vielleicht — dnrch den Gleilfing mehr ge- 
leistet werden als durch den Propelh r. 

.All/U|^Toß dürfen aber auch im f.:iuistii;rn hrill di; 
I f r« arlun^^eu nicht ^e^t^;innt \t erden, \* r;l das ( rr-wicM der 
llelievornchtun^; unahwendtiai auth eine Vc;|.'rnüi; uhl; de» 
Gastmlles erfordert, die leicht mehr betragen kann nU die 
Veiklrnirrunj;, di<- sich aui ih r nur taehr tcilw<isc er- 
forderlichen !• iitlaslur.;,' dcv riu>:ki>r[.iers er;;iht. Solange 
<lie zwischen .illcB ilteico Uiolicn bestehenden l'.i-iiehungeu 

nicht bekannt sind, ist es nicht möglich. vi rnKzu berechnen, 
\n Ichf Flujjgeschwiniüukeitfn .iisf iiiesem \Vc;;e zu er- 
reichen sein werden. \Ve:.i>,'-tens eini;,'e \crnunftig ange- 
legte Versuche müssen erst ausgeführt werden, bevor man 
MC!) tufs SdiitaeB «ad WelMnAliefleB wird elabaee« 

können. 

l-^in eir-ieln-r Versuch ist allerdings schon durch- 
t;ciuhtt worden. iJer rassische Arzt Daniiewsky ist mit 
eiiu ni iiuf dem I'rinzip der nur teilweisen Entlastung auf- 
gebauten Flugapparat tatsilchlirh geflogen. Die erreichte 
Geschwindigkeit war wohl so jjcnrjg, d.-iß keinem prakti- 
schen /.weck damit gedient wäre, aber auch seine Hebe- 
vorrichtung war, wiewohl konstruktiv ganz sinnit; erdacht, 
doch vun so unzulänglichem EflTckt, daß sich au^i diesem 
Mißerfolg in der Fluggeschwindigkeit keiu da« I'rinzip 
treflendc» abfälliges irrt. ;! r It^ern li0t. Das Übergewicht 
seines dnrch den Gasli dl Usl ztur Günze entlastete« 
Fahrzeuges hat nicht mehr als 5 kf betrafen ^fil diesem 
Gewicht hat der Gasball vor der Abfahrt auf den Boden 
gedrückt, wurde dann durch die vom Luftschiffier ebenfalla 
durch Tretkurbel in Bewegung gesetzten, dC9 RMem 
eines DampfschiiTcs nachgebildeten HeberSder t«m SlelgaB 
gebracht, und wenn eine hinlängliche H2he endeht «ar, 
kmataa die Scliaafelrfidcr nach abwltts driieken, d. b. da« 
Im Gldtflag tveibeade Nettogewiebt d«a Flufappant« 
Doeb versrSikiB. lauaarhin aber war die gesamte Vcr> 
ändcrticbkelt im AafMcb so gering, dafl^ da traladcm ao» 
viel Varvlnsbewegaag dea Fahiaengea enidt ««nie, et 
nicht alaaloa gesdioltea ««dea kaaa, airfdciaarllMaWege 
noch aeapeaawnrte Portsebritte an eihoHieBi. Weaa nuek 
nur bei rakigen Wetter, hat dock das raasiscke Fahtteug 
bei «iedariMltea Venaebaat ebentü wie Santo^Damont, 
aber ohne Motor und ohne Propeller, nach etwa halb- 
stündiger Fahrt wieder in seinem Ausgangspunkt zurück- 
zukehren vermocht. Wenn nun den Dauilcwskyscben 5 
Übergewicht die mindestens &0 ti,-^ gegenübergestellt 
werden, die zwei Hadlrcter mit den lö Hebeschrauben 
unter allen Umständen /.u bcwälticun vi : m. j.^, ti, liitJt sich 
wohl mit ziemlicher Bestimmtheit cruarteu, liaU Jas neue 
Fahrzeug wem;; lens nicht j;iij;lich versagen werde. Da 
, »ich anderseits utier dic'jien tii 1er 1 lu^ceschwindigkeit, 
wi ll he auf diesem Wege bei sinii;;enial:er Ver(;roLleruni: 
^u encichen sind, zur Stunde tMcli ;:ar nichts, also auch 
nichts At)billii,'es saj;en laül, sollte man ;r;eiDcn, daß eS 

I liicht unvernünftig wäre, wenigstens einen Versuch au 
' wage«. 

Pami Pacher, 



I 
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LE GRAND SECRET DE CHALAIS-MEUDON. 

Xr*bf ud Konard waren boknoniHch ilic ersten, 
die vo( nakflra tvanzig Jahien die Aafcab«, den GaatMll 
Icskbar so nacheo, «nreil gelStt iuAa, dafi tdt mit 
ihn» verhiltaiamkAif gioDoi Laftadiiff »La Franc«« 
wiederholt nacb lüngerer VAn m den Amfug«pnnlct 
tnrüeldtehfeD konnlcn. Wirkliche LenkbarkaU aber. tiM, 
keift BO gra0B Eigengeschwindigkeit, am avcb tituen 
etwas allrkeiea Wind anzukämpfen, wollte sich, wie man 
weil, bii in die allerjüngüte /.cii oichi einstellen. I):i« 
mag wohl die VerunlaMuog geweaea »ein, die denselben 
in der französischen Militär- Lufttchifferableilang inzwisichca 
tum Obrr^t vorcciui ktrti Ki-ii.ird «ti'ilich bewug. -i-iti 
Gliick lu cicr ein I ur .illcni-il .lUs-siLhulosen A»i.ilsl; /.u 
üucbea. Schon oft w.ir <!j'' «irnicht verbreitii. iuC 'r mit 
großen Erfolgen hervortrcicn wrrde, aber l^rsnnirnii*. ist 
nie tn erfahren gewesen, Vu>* er eiiiilii.li i;.in/ k^r/luli ,»m 
V3. November des abgtl-'^uicncn Jahres» Uer i'.ifi:>cr Aka- 
demie der WisseDschaf:'-n rinr Denkschrift über seinen 
geplanten Sc h ra n be n f 1 i e g e r überreicbt tin'l riiev: Ab- 
haadluDg durch sofortige Mitteilung an die /.( itun;^en auch 
gleich dem höchsten Forum, der groBea Otieoilichkeit, 
anr Benrtölnng vorgelegt hat. 

Sainn atiaac mathematisch durd.i^cführte Entwicklung 
täpfclt ia der Bekaiiplnnc> <l!>^ ''■'^ Losung des Problems 
nur Biakr «on einer weilexeo Vervollkommnung des 
MolorweaeM abhinge. 

Solange der beitc Hotnr noch 10 tg auf die l'ferde- 
itirk« wog. tagt ei, lla0 alek nodi kein Schraubenflieger 
kenlellca, aber mit den kantifen nur mehr halb so 
lekweten Motorn kAtna naa äber daa Gewicht des 
Motera and der Rckcitlnmban kinana sodi «iien Velto 
▼on 8 Ms 10 «.f" crsieien, i*ai für den Trag- 
knrper und einstündigen Hrennnoffvoriat ausreiche, so daü 
«chon jetzt der fertig ausgcrüslete Schrattbenflieger dauernd 
in .Srhw(-hf >;cli.iltf ii werden kann. »Warum tut man's 
eitlii. wenn m.in'> k.inii'c Einen Scbraobenflieger, der sich 
».imt stincm Motor eine Stunde lang schwebend in der 
I-ufl erliaU. hat die Welt bis jetzt noch nicht gc- 
»ebrri Sol.\nge nicht auch ein MimmIi mill ihrea will, i^t 
di< Möylulikr-is nifh? ausgesc.hiosseu. Schon !-cit bald 
acli! T.ihrcn r*! icn Krlimtern die Hebung eines Klug- 
kt)rp<-r> U\~ zu 50 itJ lu-utlij'. ffctjjegeb^o, nur für einen 
Kanstvojicl vnn uhcr :')(-K_> i\ wurde A u!tli n .jls 

ebenso nnmügticb erklart, *i als ci- jt.- «•iiiom 1 ierbiunli^'cr 
gelingen könnte, einen Maulwurt Dtitr .-iiiL-n l lft.iuien 
das Fliegen zu lehren. Oberst Kenatd hat aber noch 
GrüSeres im Sinn, er berechnet, daß bei einer weiteren 
Vennifldcnuig des Motorengewichtei die folgenden Nelto- 
bekeleistaaeea eisldt werdea kflnalcn: 

0«wl«M da* Maukn 
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9 > 
8 • 
T ■ 
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Nach Renards Formeln sind die<>e Zahlen richtig 
l>erechnet und es ist nur schade, d.iO er nicht noch um eine 
Stufe weiter herab gegangen ist, denn für einen Motor, der 
nur ';, ig auf die PferdcatSrke wiegen würde, mnßta aich 
nach derselben Formd eine nutzbare Hebekimfl tob rnsd 
10 Millionen Kilognunm ergeben l 

Aber aadi adraa Rcaards clgeae 2iJfera aind lo 
kaad|feißkik aanriigllcli, dtA di« DafehfAkrang des Gegen- 
bewtiaca itieag fenoauaea aar elae Ven^weadnng von 
Felder and Diäckenckitine bedeutet, aber well ea sich 
aidit an eiae Sekralle, etwa dea venicktea Ganswindt 



*) Faofcar, «Uaa Fllanaai, Hnauna Karkar. telabnrg 
laSB. B. f. 



handelt, weil es kier gilt, den io der gesamten Flug- 
lechnikerwell so hoch angesehenen Präsidenten der nvia- 
tischen Kommission de« Pariser Adro Cluhs. den Chrf 
der ausgedehnten Wcrkstiitl« ii lifs Ir.nu.iiivclicii luilit.i- 
rischen I-ufLschifTerkorns zu Chal.-iis-Meudon, zu wider- 
1<';;rn. m:<i"t Irr l.L>rr nbcr die BcÜiÜgaag mit afaigea 

l'ürmclu mi:ht iiuj;c!j.ill< n soiti. 

Den An»>g-4ngspu;'. 1 ' l i r-n .uuli lici Kcn.ud «iie 
beiden zacr<<t in der uWVtnt 1 .uftschiffer-Zcitung« vom 
I. Juli 1903 aufgefuhri>-n un i in ikrer Eiafaekkeit aaek 
kaum bcstxeilbarcn Formeln: 



1. 



F « tt r* n* 

I. -= r. r^ n I, 



worin r den Schraubcnhalbmcsser in Meter, n die seknnd» 
liebe Umdrehungszahl, P den Hebedruck in Kilogramm 
und I, die erforderliche Leistung in Pferdesliiken be- 
deutet. '1 und ^ sind konstante ZahIenkoef6tienien. 

Daß, wie Renard meint, diese letzteren nur durch 
das Experiment gefunden werden können, ist nicht gani 
richtig. Bis auf eine gewisse Unaiciierbeit im Wirkungs- 
grad kann auch hier die cinsig aad alleia aaf das ba> 
kanate t^Msifiscke Gewicht der Luft von 1*89 V 
Kabikaieler kegrfladete Theorie der Wirklichkeit ickoa 
nabe fcamnica. 

Die aus dea Glelekaagaa 1 «ad 9 dardi Bllmi- 
aiernag dn a gefmdene lÄgeiaeia gültige Beziehung 
awisckea Hebednük, Antrlebsleislnng aad Schraubenhalb- 



ist zutreffend entwickelt, and ebenso bcllndet sich Keuard 
auf dem richtigen Wege in der prinzipiellen ErkeantaiSi 
daß es aar eine einsigc Gestalt der Hebeacbraube gelMB 
kann, die beaaerea Eßekt gibt aU jede aadera. Dar ildi 
daraw eigcbeade S^lnfl^ dafi alle gaten Hebesehiaabea 
«iaaBdar geonetriacb ähnlidi, aar ia Äer Gr56e vendiiedeB 
kerj^aleUt wwdea dürfen, ist — aar eiaes Hälfte 
ebenso satieffiead* aber dieae geometriscke Akslichkeit 
darf sich aar »uf die Fona der auf die Luft drückenden 
Flüche, aic aad aimmer aber auf die MateriatsiSrke be- 
ziehen. Hier «etat der verhängnisvolle Denkfehler zwar 
nicht de» Analytikers, wohl aber des Konstrukteurs Oberst 
Renanl ein, aui> dem •.^.mn iln- 1 'n^fU'; in rlichkrit lU'* 
Schlutiergebni»se!t entstauJcu Kr £.ij;t f.ius praktischen 
Gründen (Steifigkeit etc.)« habe man die jjt'nmetrische 
Ähnlichkeit einzuhalten, und daß hiemit nicht nur die ge- 
bottrn'- A hDÜcljkcit der arbeitenden Fliehe, ^onaTn uuch 
die rundweg uuiulaissige geomelri-ichc- Ähnlichkeit 
in der MaterialstUrke grniciut ist. jjclit .l.ir.^u- herinr, ihiti 
er atii der f fometrischen Ähnlichkeit den Schluß zieht, 
i iü da» r,< wiclit der Schraube dem Kubas des Diltcli* 
mc'tsicrs proftortional sei. 

Bei eisernen Brücken ist zwar die geometrische Ahn- 
lirhkpit kein konstruktive m Krfordernis, aber e» kann auch 
iiulii lU Fehler l>ezeichiii-i weiden, einen eisernen Fuß- 
gängersteg einer F.isenbahnbrüc ke insoweit genmelrisch 
ühnlicli zu gestalten, als man daii Verhältnis der Höhe und 
Sp.innweite der Kon^truktiontbogen in lieiden F'iillen gleich- 
häll, während die geometrische .Ähnlichkeit natürlich nicht 
aarh auf die Materialstirke auagedeluil werden darf. Bei 
einer Brücke ist ea aar der KaMeapuskt. der daxa diSagtt 
ia der IfnterialnafweBdaag aidil verschweaderiach vnna- 
gekca, bei alaeai Flagamarat aber dürfte, seibat w«aa 
der leicktere Flügel wegea der Schwierigkeit der Hentdlaag 
tearer xu stekaa kSatet an Material käiii KahlhaevtlBieter 
aidnr ia Verwaadaag kenmea alt «s ia Jedeai daadaea 
Fall die crbiHlevlIcke Stelligkdt des FlSf eis erkdscbL 
Erst wenn aas berechnet hat, wie viel ein Flügel von der 
aad der GrÖSe bei dieser oder jener Umdrehungszahl zu 
tragen hat, läßt sich die erforderliche iUcrh<ii irkf niui 
daraus das (iewicht de» Flügels ermittflu \V[.iii;(;U-!ch 
also die Zttr P.' :in' u ortuni,' dieser oder rnLr S| cii.il 1 1 .ige 
nötig gewes»:i' I-Jimiuici UO^ des n in dt r i nr -t i hf u Jen 
f'ileif r ij ;] .'1 iii;<l '.tisch richtig' 'lui i li;;ruriir; i^i. il irf man 
nicht mit dieser einen Gleichung allein lortmanipulierea. 
aar rlehtigea Zell daa a wieder eiataflibTea. 
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Um tlcli dmu Jüma Oberblidi in aicbtrn, der vor 
dar Gefahr »chüttt, 4«eh ein klcisc* Übaneheo tut Er- 
findiing eines fliegcode» ScIliOilknm*. >0 geliuigcn, darf 
ma lick aklil mit dn eiaca Eliaiieieniiic bflgaigcB, 
MWidMn tMua «110 all« twölf Glefcliiuittn MMaUttn, d«reh 
die der Rellie Bach P, I., r und a ia aar je swei der 
aadeica diel Gififien ausgedrückt erscheinen. Diese 
ClekbaBCW lantaa: 



L 



r n 



F_« 1 

L ~ n ni 

Für eine der einen idealen Uc^ten l'orsa U-i llich 
nakekonimende Hebejchraube werden sich die in lt-t.ucr 
Linie allerdinE:«» t-r'it durch das Experiment genau au er- 
ntittelndtrn /.ilik-ukuefrizieDten auf beiläufig a = 0-3 und 
^ — (K)l!l i^tclkn. Aber auch diese unvollständige Annähe- 
rang genügt schon, ura «ich zu über2eugen, ob sich dichte 
oder jene Annahme der veränderlichen Fnktores im Bereich 
der Möglichkeit bewegt oder aber glelcb von vomhereln 
aar Abaaidiilt führen mfiBte. 

Alt der Bnatachecidtkeit der in den swöU Gleichungen 
a a fti aie ad aa fiipcmaatm liBt sich leicht eraehea, wie sähe 
die Gefahr einee Crrlana liegt «ad wi« naerUfflU^ es Ist, 
Jedae an« iigead welcher dicaer cwfllf Gtei^afea ficaehSpAe 
Rcaallat vor der Weltetvar«en4«Bt aach «aerodermehrereii 
der aadHca Gletcbaafea n koatevUlerea. 

"Wer dardi die Rednanc la den SdilafS gelangt, 
ohne Gasball auftliegea za keaaea, hat imaier falsch f^e- 
rcchnet. Da es aber von niemand verlangt werden kann, 
jeden pliuklichen Erfindfr .aii ^\r:in I.ahvrinlh seiner Ir- 
runfjcn hcrausjtuj;cleiten. iimi wt-il dimit .mch nicht viel 
j;elioII< n w-irc. jciirr, der .■iithN in lirn K"]!: t;e*ct/t 
hat, dati das avi,ai>Llic l'ltt:[;eii [Iki^jülIi >t-iii mui*c, wenn 
er von einem Irtium befreit vvml, t.i;;^4,ir.iuf wieder nach 
eiD*T andertrn K i. dtiin^.' .ui^gleittl, iii i^- vi*-Il<-icht auch 
noch das jjanio XX. J:ilirhundert vcrijclim, iiis ;ciUt 
Avi>itiker *ou tiet ;;<'!«anitfn öft<^n!liflifi) .M'iiiung uhne- 
weiters dem Erfinder rines iicijif.u im ni nbil- ^'.li. ichgcstellt 
wird. Es hieße »ho liie iiand de« ^^vliritiijetxcrs und die 
Geduld des Lesers über Gebühr in Anspruch nehmen, 
wenn hier auch noch die weiteren «wölf (ileichungeo an- 
geführt würden, durch die die Blecbülürke und Am (jewicht 
des Flügel» mit je zweien der vier (itöOcn r, n, V und L 
in Relation gebracht werden, und es sei daher für heule 
aar wiederholt, was schon in der »Wiener Luflschiffcr- 
Zettang« vom 1. November v. J. erwiihnt wurde, daß das 
Gewicht der HebcKbranbe nicht, wie Reaard, durch die 
aaalytiache£Maiialeraa{de> a inegefuhrr, aagenoromen hat, 
saabhiaifK ton n nad aar mit der drittea, nadern mit 
der fflnftea Potea« liea Daiebmeiiert aad nbcrdic« uoch 
mit dem Quadrat der UmdtebanKaitahl wichst. Ober 
lavlaae Greaiea hiaaua wird daa Tiapwnnögen der Hebe- 
üchraube dnrcb ihr Eij><ngewichl votbUbidig aafKesebrl. 

* • 

* 

Wenige Tage nach dem ersten Vorstoß hat Oberst 
Renard der I'.ii>'.r A^;idri!iu n.; Wis-tnschaften und 
gleirhzeitifj Am-}: di r T i^csprc*-!.- ei:; i«i-i(es. die Klug- 
teidiiJik ()o:iclT:ndr-v Nlfnu-irjüiiiiim ur.tcrbrcil'jl, .',,1'; ■ \\ 
cbrus i wir d.iv i rslc in -rrciij; mathematisclieo Krft.jguageo 
l.fwt jt. !■ s l '-tri;Tt ! IS M lü der Güte der HcJwschraubf . 
Weungleich eiwai. »j>at, die HDUptvorfr^gi» in der 

»Wiener l.uflschilTer-Zeii uu^;' -'hon I. lum 

aufgeworfen und in der Juliuummer griindlivh .i'i[:ch .n iclt 
wurde, gibt Oberst Renard nunmehr doch l. li in !< : 
Aaxahl von Kilograromcn. die eine Hebescbraube |)co 
Pferdesarfc« aa beben vermag ela HaflaUb fnr dl« GUte 



der Schravbe aicht aa aBclwa ael, watt dicae Vcrhlltaia- 

zahl bei j:l»>f<-her Fotmfebnag Je nach der Ga60e det 
Ausführung üchr veiiadcrUch iit. Daft dleadbe Vasaw* 
listigkeit auch edion bei einer VerSndening der Ob> 
drehnngtceacbwindigkeit einer und derselben Schraube 
aufiriil, wild merkwürdigerweise nicht betont, um so drin- 
gender aber die Notwendigkeit hervorgehoben, die Güte 
der G »' t .1 i t il- i 1 IfljfM-hrmlu- tus .»tuir-ti'H Kfzirliunpcn 
al)lulei;-Ti und iu l-Urni einer leiorjo /ilil rum AuMlriick 
(11 l)rin(;cn 

/u die»«m Ende f;ob( Kcu.ird vnn einer der /.w;^<•heo• 
^IcK'liuügcii .lus, ilie /.i dem imniMjrlirhen Kciuhal der 
eventuellen ItiOdHK) llfbednitk jjelubrl haUcn. Ks soll 
unter der Bezeichnung Zn. die .Maximalhebeleistung der 
Schraube dargf-strllt «etden. Die Gleichung ist, wie srhon 
^eteii.'t uurde, u ntutrc tlca<i. weil sie zwar analvtiscli korrekt 
entwickelt, aber auf falsche V'oraussetzungen aufgebaut 
ist. Das tut aber hier nichts zur Sache, der Begriff der 
Maximalleistung einer gegebenen Schraube ist zweifellos 
xulässig. 

Nun geht Renaid abennala von den in der «Wiener 
LuftscUffRoZctancc «OB 1. Jalf 190S aaJgeileUtea Graad» 
gleichaafea 

P = «r*a' aad L^^i^a* 

aus und folgert daraus, daB Ar tixtt gegefaeae Scbiaabe 
das Verhältnis der dritten Potent de* Hebedrndia tarn 
Quadrat der aufgewendeten sekundlichen Arbeit ciae Kon- 
stante sei. Auch das trifft tu, weil 

V* •»H*n« 

ij 1^ r II 

ist. somit auch hier n entßlit und für eine einzelne Schraube 
selbstverständlich auch r konstant ist. 

Xun wird weiter argumentiert, daO für eine in zu 
ihrer Ebene senkrechter Richtung durch die Luft bewegte 
dünne Platte dasselbe Verhilmis bestellt. Auch hier 
ist die dritte Potenz des durch den Luftwiderstand aus- 
geübten Drucks auf die dünne Platte proportional dem 
Quadrat der aar Fortbewccnag der Platte anfgewendeien 
sekttodUfihcB ArbelL Beceiehaet maa mit F. das Flichea« 
maB der Platte, mit den WIdoritaadadriick, mit L, die 
aufgewendete sekuadUcbe Arbeit, mit * die Bew^asgs* 
gcschwindigkeit und mit k den LaftwidentandriuMfiiteBleB, 
so ist bekaaatlldi P, = k E, v« 
L, - k r, V» 
p • 

folglich - ' , « k F, , auch das atiauat. 

Dana« wird gefolgeil, «fafl, soweit es sidi am dna 
VerbXltaia von Drack aad Arbritsleiataag handelt, aa die 
Stelle jeder Hebesehraabe ela« sieb rechtwinklig zu Ibtar 
Ebene fort bewegende dünne Platte gcactst werden könne. 

Nun wird als »StütztUches der Schraube dit FUeb« F 

dvN durch die Sofiersten Enden der Flügel beschriebenen 

Kreises, also V^r.r- in die Argumentation eingeführt. 
Die Berechnung Stülzlltche i»i wi Ii: mehr als willkürlich, 
weil .lic Schraube sich stets nur uii di«: wirkliche Fläche 
ihrer Flügel stützen liiet doch kann hiei nur ; is 

Wort Anstofi erregen, iiitlit .ilici die Weiter vci »eudung 
diese* Hegriftci, der keinem anderen Zwecke zu ilienrn 
hm a!« dem ütir I>!!rchführun(' des Vcri'lcichs mit «Icr 
l'l.iili'- I-, li-: d;iiii' ii i'lalte irgeti i ''iiir- nur muh iMii.h- 
messer der Si biaub« iibhiingigc 1' lachetiaosdchnung (est- 
zulegen. K!>cnso gut .il» F-r^r. r - könnte »ncli K — r* 
gesetxt werden, wus d.tnn nur bei den ^iiätcrcn ziffermitäigcn 
Schlnßfolgerungco zu berücksichtigen w3k, 
SchiicSlicb wird das Verhältais 



= G . 



was unter allen L'nLständeii eine reine Zahl ist, als das 
• iüteverhältni« der Schraube bezeichnet und nach der Her- 
Icitung liegt C4 auf der H »ii 1. <'..iS die Untcrsuchnng aller 



I unter sich geometrisch iihnlichen Schr.iubcn einen mit 
gleichwerticea Qnotienien 'i,' - » G ergebea muß. daß 
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aumil ilie /abl Ct ii,v> gesuchte MaÜ Tür die Güte der 
Gestalt einer llebeschraubc in Wirklichkeit darstellt. 

VoB SUatlpunkt der Theorie lüßt «ich geeeo diese 
AnMÜiaUBgnMite keine Einwendung erheben, aber wie 
ilt es mit der praktischen Verwertung dieier Art der 
GCtemcssuDg bestellt ? 

Zunächst ist nalürUch der Hebedruck xu tncnsen, den 
die so Untersuchende SebrMb« bei irgend eicem bekannten 
ArbeltsmfvMd «tibt. Dm tMl«rli^ keiner Scbwierig- 
IteiL Aber wie selu(t mm Mr £nudmif der GiMc der 
dfivnea Platte, die in hwtg e«f die Bedehnngea swiiche« 
den sweierlei Poleaien d«e Lnftwidcntindci and dci Ar> 
beitOTWfwMdu der in Frete liebenden Hcbeicbnmbe gleicb- 
werlig in? 

Da man nicht von einer hinrcicbend grcOen dünnen 
l'lditc nach und nach soviel wegschneiden kann, bis end- 
lich der so und su oft erneuerte, mit jedesmaliger Ab- 
wä^unt,' dcN I.ufiwidcrsiandrs und Uerechnung der auf^re- 
wendeten Arbt- il5ni''ii^;<- vi-rbniiiicrir N'rr'-u h ilii: t'l.iri- 
einstinimuut^ mi: i-ei llcbc-chr.mbc ctj^ilit, bli^il.t üichls 
üt.rtit'. -il^ oitüc Vbereinslimtiaiii^; uth; d ir.iUN i1 <; |,'«;^lu■llt^ 
Gtol^ l- , dt r <liinncn Phif.c ulim- j i glichen Versutb ^ 
rein r ec h n uii •< iii a ß i <: '<i cti;i ntnii n. So geschieht es 
auch. Unter Zu^jrundeleßUiij; 'inis i,'c-wisfcn Luftwider- 
stands-Kocl iiiK-nten, der nat -il:ch .uic K nur idcclU-i Natur 
sein kann, weil es bi»ber noch nn.ht t'cluut;Lti i-l, diese 
tiroße durvh das Experiment lUV' rl.is-ij,' und unanfechtbar 
zu ermitteln, wird die vetwickehc Rechauu|> durchgefühlt, 
um dann die sich auf diese Ait ergebende fingierte 
Grcäe der dünnen Platte mit der »Stützfläche« der Hebe- 
Khraube in Vergleich zu stellen. 

Einen Denkfehler enthält dieser Vorgang nicht. 
Wenn sich trotz der verwickelten algebraischen Manipula- 
tion kein Rechenfehler einschleicht, muß das Kesuluu der i 
Wabrbeit «Blipieeben. Alle mit der in dieser Art unter- | 
ndilcB ceonetriKb äbnlicben »ndecen Schisnben müfsen 
gbiUeb naabbängig von Gififle nnd Unlanffceechwiadig- 
kcit draelbe VcrbiUnii G ali MeB der Gftte der Geetalt 
der Scimnbe erfebea. 

Nur ict n icbver «cralSndlich, wie Obent Renard, 
der gewandie Analytiker, data gelaugt isl, snr Beant» 
wortang der ao naheliegenden Frage den deakbar ver- 
wiek^tsten nnd wenn auch aus keinem a«deren so eben aus 
diesem r?runde unzuverlässigsten Weg einzuschlagen r Was 
Renard uni;eachtet der für die gesamte Flugtechnik seit 
j< licr X, tdaii^rciclirrn Wichtigkeit der Frag'' crM j«tlt 
ftsui lit und der i'ariscr Akademie der WivscoL^ liatltu als 
dii- allcineuestc ErTungenscli.iä '.rr I- lui;tci KinU vorgelegt 
h<tl, i»l — und zwar in weit.ius «.■itilitlicri i .•\rt durch- 
geführt — längst bekannt. Die Sache lätit sk)i sazn^agen 
mil <wei WorlcD abtun. Fügt mau den beiden Gleichungen 

P a« « r* !!• Utld 

aocb die lelbilTerMiDdlichc dritte üleicbang 

nO 

L - 7r. 

binMi worin m die Umfaiigsgeechwindigkeit des Flüge h 
in Sekuadflstseter und Q den «nf den Flügethal bmesic r 
rediKtkitaA Aalriebadtnck in Kilocnumnen bedentet, erhält 
maa, weil 

n ä r n n, 

P L _ " 

L ■'00837 rnÖ" 
«ad daran unmittelbar die gewünecbte Güteiabl 

p 

dat beiflt ^» da» Verhiltnii des Hebcdracket zu den auf 

den SchnmbenhalbnKSset redusieiten Autriel tn: 1:. > t 
eine von r und n unjb)iiUigigC> nnr die Gestalt de« 
Klugeis. betreffende reine Zahl, die somit ein rbT^o 
einfach fettsiutcllende« ai* anverlässiges Mafi (ur die (itlie 
der Foim den Fl^la danlclh. 



Zur Ermittlung dieses U bedarf es keines Vergleiches 
verschiedener Potenien von Leistung und Hebedruck, 
keiner eingebildeten dünnen Platte, keinem einstweilen 
noch unbekannten Lurtwidenlaadi«Koe(ft/.icuu-n, keiner 
verwickelten Berechnung der zu vergleichenden Flächea< 
räume und keiner in Wirklichkeit nicht bestehenden 
•Stbtafliche«, sondern ei iat einfach der «on der Wage 
absnleiciide Hebedrack dnrdi den m» den bekannte« 
Daten der AntridMvnrricbtiinc unittelbar m berechnen« 
den auf den Flügelhalbmesser nd«atoftctt Aatrlebedmck 
X« ditridleren. 

Da, was die Güte der FISgalformbetriin, dieGrcamn 
dei Eireidibaren in der Nähe von 

a = 0-3 und = Ü-Wl 

<a Sachen aeia dürften, tnag 

'.? - '*r> 

•lU d.i^ M.iü einer ^;u(en 1 Icbc5<;br.iubi; ain;cuuium(jii 
wi^rslcu. i'in i.-itu- Hebi-ivlirauric licrzustellen, die dieser 
Bcdin^junc aiiiiahcrtui cT.".prichl. liraücht man weder geisl- 
rciili /II t.Tt:iii!T n, in/cli /.icllus aul Slial.-koslL-n zu expcri* 
menlicien, sondern nur gewissenhaft la konflrnieren. 

Am/ Btcktr. 

Weiters •.chicilK uns Pan] Fiieher fibar dentelbcs 

Gegenstand noch wie tolgt : 

üKenard hat sich in den beiden .\uf>;itjeii. liie s^.uu 
getrennte Dinge behandeln, olTenbar i1i<- von mir in der 
»Wiener Luisi^i hitTei Zc tung« vom 1. aurj;e>U-lllcn 
(tlifii-liiingcn (ohne yuellensogsbe* lU .Vusj;aDv;spiiiilil 
'licin:n lassen. Wiewohl im inaly ti-i Iirn \r\\ de? trchni- 
schen Wissenschaften vortrefflich beschlageu, ist er durch 
ein kleines Ül)erschcn in seiner einfach verrückten 11c- 
geisteraag für die Aviatik und weil ihm der praktische 
Blick gSnclicb xu fehlen scheint, vollständig in den Sumpf 
geraten. Die seinem (figcllosen Erfinderdrang entsprungenen, 
in Chalnis-Meudon hergestellten Versuchsschranben scheinen 
schon nach Hunderten zu zählen und es wird jetzt auch be> 
grciflich, warum sich Krebs, dem Kenard als sattelfester 
Theoretilier teineraeit recht gute Dienste geleistet haben 
nag, gans antSckgeiofes hat. UH loldl himmelstürmender 
Pbanlaaterei kenn «leb «In verainaigcr Mensch lieine 
weitere Gemeinaehaft verlangen ■ 



WIENER AERO-KLUa 

Wie alljährlich hielt auch heoer der Wiener Aero* 
Klub in dem mit reichster Flaggengala gc^ hmückten großen 
Festsaaie des Ingenieur- und AKhitekten- Vereines eines 
Voetmcsabend mit Vorführung von SkiopttkooMIdera ab. 
Der Saal war bis atifs leute PUttaAen von einem sehr 
dlidaf nierten Pnblikam dlebt gefBllt. unur welchem man 
«aUiddM Denen and viele Offialere mit dem Chef des 
Generabubes FZM. Barm Beck an der ispitie bemerkte. 
Der Vortragende. KlubprleideBt Vldor Silb er er, aeUMerte 
zunächst die TStigkeit des Wieaer Aero-Klnbs im nb* 
gelaufenen Jahre und besprach die Bedeutung der Luft- 
schiffahrt in militärischer. wissenschsAlicher und sportlicher 
Htri>ich'. Naili oinor Schilderung der wichtigsten Ereig- 
nisse AU', il-jin i. rbn-tr der Luftschiff.ihrt, unter welchen 
sich einige bemcrk'-nMA-.Tic I .ci-tiini;<Mi vdu Mil(;lii-df in des 
Klub» befinden, \vrUli>- ;ii ihrer Am WcUrckorda bt- 
ittnitm, crwährf.c tr der Vrr'-ucli': iiii'i lenkbaren Luft- 
■:^llb>u^ ui;d Ht r>tidlurit; \ i I' lut;m.i-chinen sowie der 
I'laiii , wcltlic ^i_le;;r_-nlliL-li ..Kt \V.jl(;i iis<trllun,; in St. Louis 
verwirklicht werd; :i ^öllo^. N'ai-h di m Krj;cbuis-t- licr bis- 
herigen UnternehmunijfMi inu diij Ktai^i- IcnkViarcr I.ult- 
schiiVe in aeronautischer wie Üagtechuk»cber Beiichuag 
noch immer als ungelöil bezeichnet werden Das Publikum 
folgte mit Spannung den Ausführungen dei Redners, 
welche auch für den I^ien von Interesse waren, und 
lohnte dieselben mit groSem Beifallc am Schlüsse des 
Vortrages. N.ich einer Pause begann die Vnrführnag «oa 
Skioplikonbildern. unter welchen sich interessante Auf» 
nahmen der Versuche in Paris von Saatns Dumnut nad 
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Hl. 1 



! 1'^'"' Schilderung der l-;ihrl 
IUI DcIllUll« Wiener Lufthalloin.VIXDol 



mit dem Ballou der Uebiüder Lcbaudy befanden Uie t 
«weite HIHI* der Sari* von Lichtbildern behandelte Auf- 
iwhillCD vom BaUoti aas, «eiche bei Fahnen de« Wiener 
ASro-Klnbi aafgenommen worden waren: besonders er- 
weckten die Aufnahmen in groOtrer Höhe und iiher den 
Wolken lebhafte« Interesse. 

Nach dem Votlrage werde im Hotel »Imperial« 
unter dem Voraitie des Priaidetkt«« Victor Silberer die 
dritte ordeatliche GeaenlferHUBmlBBC abfchallcD, wekbe 
uachtteheB.dien Veituif aeb«: Der vom AoMchmte ei^ 
«letlete Recbenehefttberidit werde geMknigl, ebeeco 
wie der ««■ Kamier Hcnrn Dr. Jolioi SidMehadider vor- 
Belegte Kemeberleht. Bei dee Ueieef wtpeaoitmmen 
MenweUeii in deo Aeitcbsi worden die bmerifen Vit- 
glieder wiedergewSbltr nad «wer in das Pit9eidtns Herr 
Victor Silberer al« PrSaideot nod die Herren Nikolne« 
Graf Dcsfonrs- Walderode und Theodor Dreher als 
Vixcpräaidcnten. In den Ausi»chufi wurden entsendet die 
Herren Richard Brüll, I>r, Uskar Kischl. Graf .Stephan 
(ivulai. Rudolf Hu bei, Gustav Lustig, Josef l'ola- 
c>ck. Herbert SiSlictrr, Dr. Julius Steinschneider 
«Uli Ih. Josef V» 1 r 11 ! i 11 Als Revisoren wunlen neu- 
j;i «alilt ilii- jlt-ncn Jm I vl.Uicrenz und Josef K ro n o- 
w t ttcr. i bci Aatr.i^' ie^ Auss.chu«ses wurde sad;inn der 
Viwpraüident des l' in r .\. rfi < lübs Graf Henry de La 
V a u I X einstimmig zum I . h r l- u rti i tg Ii ed e ernannt. Nach 
lleantwortung eini>;fr .Vnlt.i^fi» wurde di< i i ftur.iU ■■)- 
MmmluDi; vom Prä^iäfntrn j'/sthlosseo. N»ju.iuli,":noiniinrn 
wurde uU Mitglied Herr Ku.icli i utü M .i .i s , m Wien. 

Der Präsident de« Wiener Atru Klub- b si in den 
Vizepräsidenten des Pariser Acro Cl P -, r.r.ilVn Henry 
de La Vau Ix, das nachfolgende .Schreiben gerichtet: 

Momieer le Comte! 

J'ai rhotiri ju: i t Ic grand plaisii de vou» inl'ormer, 
<iuc rAiro-Clul» uc Vienne, dans «on »»••erobltje generale 
lenuc hier, n decidO \ l'unanimite des voix de vuu« nommer 
mombrc d'honncur cn reconnaissancc des Services (^«lorrnr^. 
«ine TfiiiH A\ci r< ij'hi- \ raerunautitjuc 

Jt? -Iiis I ^.;irj;<' yiar 1r romi'f de (i'irlrr 1 volre 
cuiiiurs.mL'- ccrc tnjiDii: Uioti rl le vca- •■iMu-iin ltre en 
meine lemps l'cxpression de aa haute Sympathie et vou« 
j)rie en ro*mc tempss de vouloir agrcer Tassuraiice de la 
pllt» baute cuosidcration. <|ue j'eprouvc pour vous. 

Venillez re<-cvnir, Monsieur le ComtC> l'espKHioa 
de mct aeniimenta les pln* distiags^«. 

VkUr SUhr-er m. p„ 
FrMMn 4« riMi« Ctab d« Vlaane. 



NIEDERRHBNISCHER VEREIN FÜR LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

Der Nje<lerThcini*che Verein für Luft'cbifT.ihrl zahlte 
mit 1. Jänner imX'S ILS Mitglieder. 

Der Vorstand besieht ans folget»den Herren: I. Vor- 
sitzender: 0\)crbüigermeister Dr. Lentte; II. Vor- 
sitzender: Koturaerricnrat Albert .Mulineu-s; Schrift- 
ftihier: Heinrich Overbeck . ^^l;llverl^etrnller Sctit iftführrr: 
Oberlehrer Dr. Spiess; Schatxmei>ter Hujo Kckeri: 
elellveriretender Schatsmeister: Hug<i luclle; Vor- 
iritiender de» FehrtenemaelHiaie»: Oberlehrer Dr. Bamler : 
sielleeitfeteBder VcfaHrender de* Felwlenaoaschuaacs : Ober- 
lehrer Fcnaer; BibKolbekar Dr. Noriins. 



l';ihrlen 'les 
) HO .S.A. 

im Jahic l'S'"''i, sovile der frühorcu Wiener l.ulifahficn 
(1791 bie IQi^l^ weiter» eine Be^cbreibuDg der bedeu- 
teadtlen und iatereaNstestcn A»zcnsionea, die überhaupt 
je atettgefanden heben, nad endlich eiae Anfiühlaag 
ellw jeaer Laftfahrten, bei denen Hemehanlehen nm 
OpfiHrge&Ilea sind. Herauigcffebeawoa Victor Süberer. 
Wt 14 Abfaildangca. Hödut elcgenl, «rlgtoell, sport- 
iU0ig gebaadea. Frei« « K — J/ 5-40l 



NOTIZEN. 

GLÜCKLlCHhS NEUJAHR wunx)..;! wir allen 
unseren I^sern ! 

VINET, der bekannte Pariser Automobilkaios^erie- 
fabrikant, Mitglied des Pariser Airo-Club, hat dem aviati- 
kImo Komitee dieses Klubs seine 1 utchlei werkstattc im 
Verfügaog gestellt- 

AM DER MORMALSCHUL£ fiir Lafta^tährt ia 
Paria werden im Jahre 19M lagaaicte Bard« über 
Aatroaomic. Phjnik and Chaaeie. laganieamgionant Gees 
über den efroneelifchee Teil leien. 

.t.'Kl.t-l- ;s; iicr N'sm? ciin'- [Lilloii'-, li.r ikn 
neuesti'u /mv.u-h» .m li'-m ai i<jiiau;i.n;hcQ M^tcri il * 
Aero-Club ;n l'.in- Lili.-i Der neue Ballon f.ißt \V.*\ 'n \ 
besitzt ein Halionnct von 550 m', auloiaalischc Vtntile 
- I . alio dicaeibe Aaettatinng wie der «iellMiprachene 

• lijiuu«. 

die: SOCIKTK AF.ROXAUTIOUE d'Issy hat ihre 
er»te Sil/.nng am 14. Dezember abgehalten. Angesichts 
der vielen .\nmcldungen von .Schnlctn lu «iti» .\(-ronaa- 
tischen Fachkon hat die GeaelUchaft bescbloucii, den 
Beitr.1^; von eiaem Pninlien auf awcl Franken aionnllieh 
zu erhöhen. 

IN LYON hat der Airol» vuiiqu'' ri,;l> de France 
(.Sektion Lyon! am ^. Dezember die Reihe «einer Vorträge 
dieser Saison eröffnet. M. A Boulade sprach über »die 
allgemeine Geschichte der Aeronautik während ihres ersten 
Jahrhunderts«. Die Vorträge finden alle vierzehn Tage 
statt and »ind xnmeist von Prcgeldionen begleitet. 

DER FLUGTECHNISCHE VEREIN in Wien 
Udt Freilag 4«a 18. Deaember 19Ü8 ia Vorti^gaiaale de« 
WiHenKhaniiehea Klube eine VolUertammlaag ah. Die 
VerhandluDgsordauflg war: 1. Gcachlftliehe MItleilangcn, 
2. Vortrag de* Hcnm h. u. k. Oberkataant FrilaTaabcr: 

• Über die i siigkelt der Bellon- nad Drachcattat Ionen ia 
Deutschland.« 

KIN .AVIATISCHER Ff.UGAPPARAT« »on 
A Julf Rerni^ck wurde durch Patent vom 15. November 
»or Nachahmung geschützt. Nach der »konstruktiven Dar- 
stellunc des Fluges« durch <len Herrn Erfinder ist der 
I n,.' hulIiu .uiierc-, als ioletvallenweisc überführter 
Wurl Uta i Lu(;«;lsM, Auf die-cm Piinii]>e soll der oben- 
erwähnte Apparat baMeren. 

DER KÖNIG VO.V lXALIÜi< hat die Patronen« 
ir: internationalen AutomobilaoaalcUang nogcnommen, 
welche im Februar HtOl ia Turin stattfinden wird, und 
in welcher auch die Auronautik vertreten sein wird. Dan 
Komitee der Aufstellung ist an Santos-Damoot heran* 
getreten, um ihn zu ver.inlaMCB, eiacB Seiner lenkbaNB 
Balioiis n.xch Turin zu bringen. 

I.ANGLEV soll, wie ans Ni w-York gemeldet wird« 
oenerlich Veranche angestellt haben, die «o geendet haben 
wie die «orhergegangenen. Der Aeroplan war bei dem 
letttea Flageapcrnaeak wieder mit Manlcy, dem A»st- 
atentc» Langley^ hcanaat nad fiel nach gaas kunem 
Flog ins Waaser. Mealey rettete alch dareh grale 
Geistetgeeenwart nnd Gescbldclicbkeif. Der Apparat toll 
gäeilieh ie'!>rr>ch'-n »ein. 

I,N ^i'ANÜ N' hit ein gewisser «Juesedo eine 
mnie '. i m u Ii' uii;- 'lii I L-ukuiig von Ballons erfunain. 
welche £1 u 1 L'.i.kiuu-< Ltu« iint. Die spanische Regieiuni; 
h.it ilem Kilinder eine Subvention von 2<J'l.lXX) P'm /u 
t;eweudet, um ihm die Mittel .in die Hand zu gcWn. ciic 
Kitindun;: im \ isrvollkoinmnen. Ooescdo hofft, die Kou- 
»Ituktion seines Ajipar.ites rasch genug ausführen zu können, 
um diesen in S.iint-I>:>uis auszustellen. 

DIE . \( ADEMIE AEKi )N AUTIOl''- Je F»"»«« 
h;it .im 11. Dezember unter Viirsilz des Ehrenpräsidenten 
Cimille D.irloiri ihre Generalversammlung abgehallco, 
wobei die AusscluiÜwableti lur VMW \ orgcnommcn wurden. 
£a Warden gewählt: V. Loa et (Präsident), Pillet und 
Doaeat (Virepräsideoten), Barbon (GeoeraUekretär), 
Ferdinand Joly und Pani Dnrtois (ProtokolUBhrer), 
Georges Joly {Redaktettratenognpb)^ Seheatiagcr 
'ücbatimeieter), Monchereand (BibUothekar). 
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( LAUDE JOBERT ist gestorben, ein Mann, der 
sich um die I.nfVichiffahrt 10 »o maDcber Bniehang ver- 
dieiii pemjcht hat Rr war ein sehr tSchtiger Techniker 
uod gah sich -^oi hasiiou interemaalcs Stadien über Ver- 
surhs)i.illoD9, Hcbeschraoben. Flügel- nnd Drachenflieger 
and Motoren hin. Claude Jobert. welcher vortaalf Rat 
der Sociit^ Fran^aise de Navigation AMenne und VIm* 
pfMdcat da Acädtaiie d'A^fMtatioo mitteralogiqoe fs* 
wcien U*, ttaad io «liMm Alttr «M 76 Jalnvu. 

•IM VtLO; da» bekannte Ftriaer Sportblait, 
•ehreibt flr den kommenden April einen WetlbeWerb für 
■pliilrische Ballons aus. Jeder franaösitche Aeronant kann 
dkrao teilnehmen. Einsatz ist 100 Franken: die»e Snmme 
wir<i dem Teilaehmer bri Meiner Abfahrt zuriiclijjcstcllt. 
J'inssajficrc lahlen 60 Krinlceo, wciclic nicht rii» kcrst.ittet 
werden. Du Ga« wini uiiisun>t Rcliirfert Dm Kon- 
kanenten finden statt: Oaaer-. Weit- und Hochfahrt. Für 
die Sitgu «IfftH dir »Vdloa did traittalk Piein;. 

GRAF HENRY DB LA YAÜLX Iwt den eng- 
Kech« ACro-Klib eiiM« B«Mwk tbgeitattat. Iluii M Ekren 
wwde dttelbM cfai BfldHM fcgeben, an wckben nebzig 
Fenoaeo wMnibnm. Den Begrüfinngsreden aatwortete 
Gnf de La Vit«! s Bit warmen Worten des Danke* ; er 
trank aaf das Wohl de» Königs Eduard VII. und aul 
das GedeihcD des englischen Acro-Klubs Samstag den 
28. NoTcinber machte liral' de La Vauix eine Freifahrt 
mit Mr. Butler und dcs.sen Inchler vom Kry^tall- 
palast ias, Giaf de La Vaulx versäumte es auch nicht, die 
■iiilär-aeronautische Anstalt in Aldershot zu besichtigen. 

MIT GANSWINDT kann nth doch kein anderer 
lebender Flugtechniker vcrgU ubeo« Dicht etwa was das 
Fliegen betriflTl, denn das Itann er so wenig wie alle 
anderen, wohl aber was seine pablixistiscbe Agitation und 
Reklame anbelangt, die weitaiu aUet äbartrifit, was darin 
jemals von anderer Seite geleistet wacd. Wocbe flr Woche 
««Idee ArtÜMl. FlngbliUer, PKMpdil^ Xeatpfiwhrifkea. 
kais TkekiltlelB aller Art tn MaMW «eiaead*^ 4ie 
2eitni:etedelrtlaBea «efdee fSri^h iberihitct wd wer 
Mit Jahna die t»>* Geaiwindt-Utwatiir gMAHmIt hat, 
hamäu «oU tdm liam eiieBeB Kulea delir. Man weiO 
ia der Tal sieht, «oribcr man «ehr atauwa toil, über 
die Unermüdlichkeit dieses Manne« oder über das blinde 
Vertrauen seiner Anhänger, die immer wieder Geld zur 
Feitsettang seiner pelniiiistiKheo Fehde and LliBtiOBBel 
hergeben. 

AUS BRÜSSEL wir.l benchfeC .Die (iciaeinde- 
Verwaltung toq La He«tre fuhrt einen neuen Sport oder, 
wenn mnn will, eine liebenswürdige and auch wissen- 
schaftlich nicht oninteiessantF Spielerei ein. der man gerne 
eine Kmplehlangskarte auf den Weg geben kann. Ks 
handelt sich um einen Wetlflug von Kindergummi> 
ballons. Der Einsatz, den jeder Teilnehmer tu leisten 
hat, beträgt 60 Centimes. Jeder Ballon führt eine Kaite 
und der Erhascber eines solchen kleinen LufiscbifTes wird 
fKaadlichtt ersecht, die Karte aa die Gcaseindeverwallung 
voe La Heitre serückzuschidceB. An dem eiateo Auf- 
■Ücce beldUgten sich 5.^0 Ballons und nidit «eBigcr als 
98 Kut» awd eingegangen. Einige Ball Otis liabea fabcl- 
hefte SmdKn ztirücki^elcttl. Der BiUott daa Sicters war 
674 Im weit gcilo^cn. Er war von Prlnlaia Margarete 
Adam in Keubrandenburg eiT^i^efaa^'cri »erden ■ 

EMANUEL AIMf:, fnil;<-r b^ka u'.ich Srkrr-t.r, | 
Faktotum UDii pubii/itti.'-chrr I'i'^aunib,i vou ^.nilus-Duiivjnt, 
bat kürilich einem Korres|)ondetiten des »("lifdnn ie« seine i 
ileinung viber S;inl(js-D.imutil und l.ebaudy ij.ihui aiis>;r 
drijtkt, daü beide sich mit ihren Fahrzeugen aul dem 
HoUwege beiindfii Das heiOl, soweit es sich um die 
wirkliche SchalTung eines lenkbaren Ballons handelt, die 
niemals möglich sein wird. Aim^ selbst befafit sich jetzt 
ia Naaterre mit der Herstellaog eines Flucwerkcs, welches 
mr in solcher GröSe aoigefahrt werden wird, dafi er hoM't, i 
ce werde mit seinem neunjährigen Sohne einige Meter 
Sberden Boden dahinfliegen können. Der bekannte Gelehrte 
Cailletet, Mitglied des fransösischen Institutes und dessen 
Komitees ftr A5n»tation, bat sieb ibrigens ncuestens 
ebeafidia gaas calacbiedca daUa atngeapcoelwn, daS ancb 



er das wirkliche Fliegen nur durch ein FltigVflrlc, d. i. e|ae 
Maschine ohne Ballon, für möglich hält. 

NEUNZEHNTAUSEND METER hoch soll der am 
3. Desember in Zürich rar meteorologischen Sisebanfahrt 
anfgesfiagene Versuchsballon gclummea sein. Die aBasler 
Zcstnag« mddet liieribcr folgeadci : »Der am 8. Deacoiber 
Toa der Ifateortdogischaa Zcottalaailall ia Zirkh ea^ 
leadete Versaeh ■hello a «lieg ia fiO Mlaatea bb aar 
Höhe von ISXXWm iber dem Meere aaf. Die etwa 100 i» 



der badfadi'WBrttemb e rg l sdien Greate wurde ia 1 Slaade 

und 4Ö Minuten zurückgelegt. In der Höhe von 13.000 as 
machte sich eine rasche Temperatursteigerung bemerkllcb 

und in J'.f.lKX) /« belnn; liicsp nur .tH (irad ("clsius uulei 
Null, wllirend l^'i Grad erwartet wurden, Diese auf- 

rflilligc Wäraie in den obetsten atmosphärischen Schichten 
hängt jedenfalls nnt üiarkeu SirumuojfcQ iu der Irdischen 
Luftschicht zusammen, die sich gegenwärtig im hohen 
Nüides liemerklich m.ichen und, nach Ansicht der Fach- 
meteorologen babi auch südwärts ftlMT daa AlpeageWet aa 

AusdehminK j;ewitinen dürften.« 

UBER DIE SCilNLI.LlGKl-:!! der snKcnannlen 
»lenkbaren« Lufischifle ist kürzlich in »L'Aeronaute« 
eine Abhandlung von F. Roux erschienen, die in den 
Kreisen der orthodoxen Anhänger des lenkbaren Ballons 
auf heftigen Widerspruch stöfiL . So schreibt uns Paul 
Pacher darüber: «Her ntehitecte-etpert Francis Roax,der 
sich in »L'A^runaute« vernehmen läßt, steht im Gegensatt M 
Renard auf der denkbar niedtigatea Stufe technischer 
Theorie, gibt sich aber den Aascheiai alles am tiefsten aa • 
ergniadea, bescbaldigt alle aadeia der ParteiUehbeitt bc« 
giöft ea att^t, wie Miaocr der 'Wiaaeasdiaft dch soweit 
veigesMa bfiaaea» aad droht, sogar mit wwteren Nach- 
ferschnagea. Voa leiaea saeUidieB Eiaweadnngen gcgea 
JaUiot« Erfolg mag die eine, daC die Faiwt «aa Molsaoa 
•ach .Paris dtuch den Wind beguattig t wurde, ▼ielleicht 
el|ke gewisse Berechtigiug habca, aber seine theoretisch- 
technischen Erwägungen sind so blähender Kohl, daß, 
wenn nicht vielleicht die persönliche Stellung des Autors 
e* rechtfertigte, sich mit ihm zu befassen, der Mann keine 
Ktwaldiung verdient Man wird ja sehen, ob ttad WiO ihm 
vun bctrotlciicr Seile gtiulwortcl Witd.« 

DIE »VILLE DE PARISs. der von Viktor Tatin 
konstruierte lenkbare Ballon des M. Deutsch, i<<t in der 
Halle des Ai^ro-Club in St. Cloud mit Wasserstoff 
aufgeblasen worden, was eine Woche in Ansptuch nahm. 
Das LuftschiiT hat am 18. Dexcmber tum «rsten Male 
seine Halle verlassen. Da die Halle für einen lang* 
gestreckten Ballon, welcher über 60 m mißt, etwas beengt 
ist, können im lascra der Halle gar keine Veranch« ge- 
miwht wasdaa; maa mafte also aehoa lam allereiatca 
Versuah h» Freie gehea. Di» Probe warde oha« Sehraabe 
TOrgiBflBmea; mam wollte lediglieh die Stabllitit dei 
Luiliddffca aad die Korrektheit der Aufhlngaag prfiCea. 
Der BalloB ist mit einem viersflindrigea Motor von St 
PfetdekrSften versehen. Bei dem kurzen Versuch, der 
selbstverständlich an der Leine gemacht wurde, war 
eine groQe Znhl von Persönlichkeiten aus der Airronauten- 
weit anwetend: Graf de La Vau Ix, Oberstleutnant 
1- ^ p i 1 .1 1 1 i <• r. < .lilletct. 1. .IC Ii .1 ni Ii r e, Borde. J u I- 
liot, ) u c h ni t- s und viele sr.dcrc. .\l Deutsch «;ui lur 
sciiiMi B-dlon dl TSC beinlich in Meulan ei.T Ai indrom 
errichten, «u ilann die eigentlichen Es.[>erimeuie stati- 
finden soib'ii. 

DER AKK' » CLUB in P*rn hielt am Den .nber 
eine Komitee5ii/.uns ab. Den Vorsitz führte Graf Caslillon 
lii- .s.iifit-Victor. Ks w urde be»ch] jssen, daß der Airo-Clui» 
d:r l'atrnnanz eines von dem Pariser Blatte »V^lo« aus- 
gesciiriebenen aerouauti'^cheo Wettbewerbes übernimmt. 
Ein zweifacher Heraust'orderungsprciü ist vun Calmettv, 
dem HerAiis;;ebrr des »Fig.aro«, gestiftet worden; die Wett- 
fahrten um iic^i n Preis wird der Aeru Club organisieren. 
Der Preis, welcher dem Gewinner der Coupe des »Gauluis« 
eingehändigt werden sull, befindet sich bereits im ücsitse 
des Klubü: es ist eine Plastik, benannt »Die Wellen«. 
Zfi Prei!iricbtcrn iür die KlameX (ASronaatik) der Auto- 
aiebilausstellaag Warden eraaaat die Henea: Jacques 
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Balsaii, Betaufon, Graf Chirdonnet, Her** und 
Oberst Renard. Am monatlichen Diner de* Airo-Cluhs 
'beteiligte xich eine stattliche AoEakl von Mitgliedern, Graf 
de La BaumePluvinel leigteden Versammelten einen 
VUtampparat, der im Ballon gvte Dienste leisten kann. 
Fr^gNtleDkapitän Brossard de Corbigny berichtete über 
Mtae «ilund dreier lehre aafeeMlltaB Versuche über die 
V«rvm4«ag der Bnnctt nr Rettug tob Sdnllea. Dm 
Bade mwM Tku* wM tinm DmelieB befMÜ{t nd 
dtcKT Mft w bti taden SeUffe^ MitMUeiMr VonlätBof^ 
UMldw d« Cerbif Bf der Vefmnmilwie wot Ugt e, wiid d«r 
Dnchen iro richtigen Mrrnrnt jum .S'ioltcn gebracht 

DIE .BALLASTS-t HKAUBK. ihif-licc lostl ist an 
der Taf;c5ordnung. Jclit, wo S ;i D l o ! ■ D u m d 0 ! mit seine rr. 
Plau hervorgetreten ist und die alte «hi-Hce lest« h.it .ivif- 
leben lassen, treten auch ander« hervor, dir sich im s'.illen 
mit der Frage befaßt haben nnd jetzt niclit iurückiileil>en 
wollen. So geht jetit bcispieUwcLsc M. 11. Kajifcrer. <1er 
loßenifur de» M. D c u 1 s r h in Parin, daran, einen Apparat 
mit Hel>e»chraubcn tu bauen, welcher an eiuem pewöhn- 
lieben Ballon angebracht und daiu dienen wird, Dach 
Willkür Auf- und Alitrieb m erteupen, Ol>er den Apparat 
wird folgendes mitgeteilt: Ein aafierordentiicb leichter 
Rahmen, welcher an der Seite der Gondel angebracht 
wird, trSgt »wei Schrauben mit »erlikaler Achse, welche 
jede in entgegengesetzter Richtung sich di«hen. Die 
Schrauben liegen nicht untereinander, sondern neben- 
einander, »damit sie nicht gegeBseitig ihren EfTekt beein- 
Hicbtigen « In den Ballonkorb wird ein rierpferdiger 
Motor gestellt, welcher die Schrauben vermittels sweier 
RtcnCBtriebe (für Steigen und Fallen) bewegt. Der gante 
Apparat wiegt 80 if und hat laut Dynamometerprobe 
dt^Avt; betiehBBgnreiic Abtrieb «Uefert. Hoffeatlich 
wflfik aidit aadh K apf er e i «nf die Ide^ mIb Scbranbea- 
a^Mrimat püt elaan motwifSaea BbUob Brie das aat- 
gait^ltea Santoe^DaiBaBt Nr. IC %n «Mcbca, mit 
«Mtck«m <1er Brasilianer Sfinc Verscche »tisführen will. 

DIE AKROXAUnSCIiE AUSSTELLUNG in 
Paris oder, um genauer zu sein, die aeronautische Ab- 
teilung auf der dortigen Automobilans&telluug i^t, wie ein 
Freund nnscres DIattes schreibt, ziemlich mager ausgefallen. 
Weder hat der .^^ro-Club, von dem man bei früheren 
Gelegenheiten oft Iclirreiche Photogi^[)ijien und Doku- 
mente etc. lu sehen bekam, besonders interessante Dini^e 
geliefert, noch lialien sich die Ballonf.nbrikantrn und 
selbständigen .\raateurs sonderlich eitjge^tellt. Wohl Mnd 
Lachambrc, Mallct und Surcouf mit hilbsi.heii 
liallon? vertreten, aVicr »on einer Ausstellung sollt'; min 
doch mehr erwarten dürfen. Von den .iktuellen Neuheiten, 
welche die Aeronaulenwelt bewegen, ist nichts su sehen; 
so z. B. ist es niemand eingefallen, eine Ballastschraube, 
jenes Hilfsmittel des Dr. van Ecke, dem man jetzt nach 
66 Jahren neuerdings wieder Aufmer- > D' : it zuweadet, 
auszustellen. Auszeichnungen wurden auf der Pariser Aus- 
stellung im Salon de ('Automobile von der durch den Aöro- 
Qub eraaaatea Jury, bestehend aus den Herren Char- 
doaaet, Harvi» Balsan, Georges Besanfon und 
Obersten Renard, folgenden Ausstellern verliehen: eine 
vergoldete Silbermedaille Herrn Teisserenc de Bort 
(lürVeranchsballons}; Silbermedaillca: M. DecaseitFlag- 
appaiBte), Brossard de Cor big ay (Re UBBg i di aAeB) ; 
BroaMmadalUeB: Uli. FtaaeoU «ad Caatoar (im 
Bm lifurtffirntii BalkalillaAllQ. 

I.UFTWIDBRSTA1IDS1IBSSUNCEK «erdea tHt 
eblfcr Zdt am EilFeharm la ligilt«>d*r VITdae «oeceaoaiaeB. 
Aar ein gcfabaaa» Zatcbea «iid eio ISO achwerer 
Zyliadar «oa dem sweitea Stockwerk dee Turmes (d. i. 
voa 116 m Höhe] an einem vertikalen Kabel herabgleiten 
felanea. Der Zylinder erreicht natürlich eine große Ge- 
(ek«iadi|keit nnd wird dann derart gebremst, da0 er 
10 m ober dem Erdboden zum Stillstand kommt. Um die 
Masse von 120 ig; welche »ich mit einer Gcichwindigkeit 
von 4t) m in der Sekunde bewejjt, zu bremsen, ist der 
Api'arat mit einer sehr >tarkrn R-dL-rr. U-:. l ', reil vi.mcht nn^ 
verschen; diese läuft i,U!;,--c un^chintierl 'ieni Kiibrl ent- 
lang, zum Schlüsse verdickt sich uic. - je durh un 1 ilit- 
Federn, welche dadurch aoseinandergezwangt werden, um- 



schliefien das Kabel mit großer Gewalt. Die Verdickung 
des Kabels beginnt 20 m ober dem Roden. Der Zylinder, 
dessen Ende in einen Kegtl ausgeht, trägt vorne eine 
MeOplatle, d. i. ein« Platte^ die w ahrend des Falles durch 
den Luftwiderstand BBlttekcedrAQgi wird. Dadurch pre8t 
sie eioe Spiralfeder ziisamaieB, welche den jeweiligen Druck 
anf eine rotierende Scheibe aufzeichnet, und zwar nicht 
mit ciaam gea^ShBlidcB Stift, «wdern mit eiaer aebvia- 
KCaden StliamgBbeA, wwIdM 100 OMÜlatiOBea ia der 
Sakaade BaafBkn. IMe RotalioaaMlMibe wtod dank dta 
mH adbit reffBlfert. Mia aiUlt aomit «af dar Sekcib« 
eine WcHenliDir .,u- der mmt fltiduciUg die FallbSk^ 
die Fnllgeschwii.ui^licii Und den WldCTStandsdnick exrieht. 

LEO STEVENS, gegenwärtig wohl der erste und 
lickanntcstc amerikaniiiche Bemfsluftscbiffer, ist erst 
; .31 Jahn- alt, fahrt aber doch schon seit 20 Jahren, denn 
er machte seinen ersten Hallonaufstieg mit — 11 Jahren 
in Clcvel.-vnd, Ohio. Die /.useher waren damal« nicht wenig 
erstaunt, ai« den Kurb de» zur Abfahrt bereit gestellten 
Ballon.s ein kleiner Knabe be ii- j, der ganr. ruhig und 
mutig allein in die Hohe regelte. Heute beansprucht Stevens 
den ersten Rang unter den I.uflschifTern seines Landes 
und besitzt in Ncw-York ein aeronautisches Etablissement. 
Er erzeugt dortselbst Ballons aller Arten und in der 
schönen Jahreszeit veranstaltet er Aufstiege in den ver- 
schiedensten Teilen der Vereinigten Staaten. Sein Acro 
drom in New- York ist 150 FuO lang nnd 90 FuS hoch 
außerdem besitzt er eine Werkstätte in der 8. Avenue. 
Als echter Yankee betreibt er natürlich sein Geschäft 
auch in echt amerikanischem Stile mit jeder Art voo 
Sensation und Artistentricks. So kündet er jetzt beispieU* 
weise an, daO er einen «dare-deHl ac(« erfunden habe« 
betitelt >l]i« bnmaa bomb-tkell«, d. i. eine Produktion, 
bei der er eiagebftUt ia «ine große Bombe von einem 
BalkiB ia eiaa lewiaae Httbe feimckt wird. Dort «erde 
sieb die Bomba vom Balloa kaUaea, «iplodiereB luid 
daiBna — «r lelbst mit elacn nüMMn» inr Erde sinken. 
Man siekl, in welcher RfcktnnK eiek der Erfiodnngageist 
amerikanischer neiufsluftscWfTer bewegt 

DER KlEEKl.TfRM soll jctil zur Messung der 
Leistung von Propellerschraubeu beniitzt werden, und 
zwar in folgender Weise; An der ersten Hlauform des 
Turmes, in 58 f Höhe, wird ein iW "tm >tarkes Slahl- 
i'.rahtWabc! befpsligt, da« voo dort ira Hogen herabhiagt 
und über einen 21.1 m hohen Pfeiler geht, der sich 500 in 
vom Turm entfernt auf dem (^haiap de Mar* beiladet. Das 
Dr.iliisiil h i: in seinem ob*r«,len Teil eine 20prosentige 
Steigung, d.inn %erll.iL-ht sich die Kurve imtner mehr, bi« sie 
liel dem Tfcilcr ungct.ahi einer (ier.idcn gleich ist. (Die Kurve 
kommt einer Parabel nahe.; Das über den l'fciler liinaus- 
pehende Ende wird an der Erde angemacht. An dem Kabel 
wird ein Wagen befestigt, der daran gleiten kann. Der 
Wagen wird nun durch die AktioB der Propellerschrauben, 
die man ausprobieren will, an dem Drahtseil mehr ader 
weniger in die Höhe befördert. Feine Registrierirntrumcnte 
zeichnen den Effekt der ScIuBBben auf. Der Urheber der 
Idee eines solchen HlageaeDaa mit Gleitwagen ist indireirt 
der Kapitän F er her gewesen, dessen Gleitversnche be- 
kannt sind. Der Ingenieur Eiffel wurde von Dr. Ollivier 
gefragt, ob er denn kein Mittel wüßte, die Gleitversnche 
ungefährlicher zu machen, und das gab den Anstoß zu 
dem «orüccesdeB Plane. Oka« Zweifel lieBea aick andi 
Gleildfifft aa dem Seil aiallbieB! der Aeropkn würde 
an de» MI« aogehioct werden n»d köaale dana kenli- 
gtcitea. Die Veitikaikompaaeate wflide dardi «iaea Re- 
fiitriarapBarat fememea wcrdea kBaaea. 

EM UNFAL1. erdcnata «ick am 91. Nofeaber ia 
Laadaa. Iba leknibt aa« InaiBber: «Yoia XiyMallpalaM 
aat mIIicb zwei llatloai aarataiceB aad vaa Aatomolrilea 
verfolgt werden. Es wütet« aa jenem Tif ein heftiger 
Stnrm, und schon wollte man den Gadaaken aufgeben, 
die Ballonjagd wirklich abzalulten, doch entschloß naa 
sich dafür, wenigstens einen Ballon aufsteigen zu lassen. 
Der Ballon wurde gefüllt, nnd die Herren Frank Butler uad 
(.". F Pol lock nahmen in der Gondel Plat/.. Oer Aero- 
c.iu'i I'rrcival SpL-ncer, »rlciier :iu<"h mitfahren sollte, 
I sund an der Seite der Gondel aul der Erde, um die 
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Icirten Voibereitangen tu Ititen. Mr Pcckctt war damit 
l>fNcbäfIii;t, den Appfudix aut'zuhiodcn, Da kam plottlieh 
da kolossaler Wiodsloö, crfaÜte den Ballou und entriß iha 
den Händen derjenigen, die ihn hielten. Mr. Beckclt 
wurde ihirch den Ruck i\i Boden ceschleudtrl; Perciv.il 
Spencer, der 5ich an der Gondel festhielt, wurde in die 
Höhe raitcerissen, Ijis der Ballon den Widerstaud dei 
Srhleirs<riU zu fübleo bekam, welches am eioem Baum 
gewickelt wurde. Durch des estklehendeD Ruck wurde 
Spencer hioabgeworfen. Er fiel von etwa 5—6 wi Höhe 
herab, ohoe iode* schwere Verletzungen «a erleideD. Der 
Ballon wurde vom Sturm hin- und hergeworfen und mehr- 
mals sor Erde gedrückt, wobei einige Leute, die ihn fest- 
suhollea vetsucbten, mehr oder minder verletzt wurden. 
Btnar von ihnen erlitt einen Schlütielbeinbruch, einem 
«Hiam müde tiu Fimgpt fatanwhen. MU ilm Mofiin 
Sdrack kuBW dl^lfw davoa. «ddie in der Goidel 

AUS BRASILIEN, und zwar aus Porto Aleere, 
1(X Oktober, wird geschrieben ■. »In Kio herrscht ßegen- 
wlrtig das Erfinderfieber. Ein Mulatte, Jo^-j do P.itro- 
cinio, arbeitet seit einem Jahre an der llerslrllang eines 
lenkhiren Luftballons, dei den schüncn Namen »Ek- 
cel>iiür« fibren »oll Wahrstheinlicb im Hinblick auf 
!>ciacn eigenen erträumten Erfolg hat der Erfinder Herrn 
Santos-numont bei seinem Besuche in Rio in einer über- 
schwenglichen Rede gefeiert. Weiler hat ein Elektriker 
in Rio, namens Torquato Lamarrau, vom Marinemioisier 
Admiral Noruaba Lrlaubnis bekommen, Versuche mit 
eioem von ihm erfundenen lenkbaren Torpedo antustcllet). 
Der KongreO bewilligte 90 Contos (dOofJO Mi zu den 
Versuchen. Ein Herr Fiusa will eine K.-inone erfunden 
h.\beii, die ohne Knall und ohne Rattcll 500ü Schüsse in 
der Minute abgeben kann. Er hat den KongreB um die 
Kleinigkeit voa 2UÜ Conto« gebeten, um eine solche 
Kanone herstellen zn können. Ein Offizier will noch 
Poris gehen, um dort eine neue Fingmaschine eigener 
Erfindung baneo zu U'i.ien, and wünscht data weiter nichts 
ab freie Reite, Urlaub mit vollem Gehalt und womög- 
Iteb noch eine UntaMtEtung. Dem Santos-Dumont wurden 
auch in der Begeisterung 2iX) Contos als Prtmle ange- 
boten, und dem jungen Elektriker Oswald« FMt, der, 
natürlich in Paris, einen elektrisch«! Stiomamndler 
erfanden hat, wollte nnn sofort 100 CoaUw ■dWalteo. 
Zum Glück ündm steh einige lietoBnaan Tjnnti^ die daran 
erinnerten, dnB mm Ja die Btfindnnc Fteln« mcb gar 
nicbt kennen soadcn nur tdefinpUieh ^na nberiWcMkhe 
Madhridit davon kabc.« 

F I N N E U E S B .\ ! . r .( ) X I 1 ' l-' I'.SC ! H F^■ h ..t in t lodon 
ein Mr. Bccdle konstru-rrt Dir Furm des Trni,'!i;dlnn? 
sowie diejenige des Tr.i;;er5 weichen von <irn jctit meist 
Üblichen rfanii-)siichcu .Modellen nicht weit al'. Her iigaircu- 
lormigr Ballün ist m hip^; und f.iHl 77ft m*; Mnder- 

barcrwcise hat nun sich die Erfahrungen der letzten Zeit 
nicht zu nutze gemacht uii 1 h.it e" verbau.-, t das I.ufischuf 
mit einem Balloonet zu verschen. Der Ballon soll uur dafu 
dienen, den Apparat und den Acronauten eben tu tragen; 
die Bewegungen des Aufsteigen^ und Xiederjinkcna sollen 
ebenso wie die gan/e S;euerung durch eine von der Pro- 
[lellcrschraube gesonderte, ganx vorn bchndiichc eigene 
Steuerschraube bewerkstelligt werden. Diese Schraube ist 
zweiflügelig : jeder Flügel mißt etwa 1 2 w. Die Ach«e 
der Schraube ist zur Längsachse des TrSgers normal; sie 
befindet »ich in einer noch vorn gerichteten Gabel, welche 
an dem Tfäger durch eine .Scheibe verbunden i«t. die sich 
samt der Gahel um die Längsachse de4 Trägers drehen 
Ußt, so d:tß die Schraubenachse alle möglichen (zur Längs- 
achse des Trägers immer senkrechten) Stellungen annehmen 
kann. Durch diese Vorrichtung ist es ermöglicht, daß die 
Steoerscbnuib« sowohl avfiriirts wie abwärts, lowohl recht« 
wie links wirken kaaa. Iht Motor, welcher diese ond die 
PM|n1tioBaiehin]M bctreibl, befindet sich in der Mitte 
des Triigem; 8*ft m davon ist der des Aengnanten. 
Dk PropliiioBHcbnnbe ist am hinteren Endo des Tiipi« 
nnfebnckt: sie ist awelflügclig und miflt3'6M inOnrck- 
oMMcr. Der vtefwlindrige Motor wiegt awa HOOäg^ und 
liefert mu ti—ln PftrdekiSfte (!j ; er stammt «on der 



Firma Blake in Ke«-Gardens. Die ersten Versuche an 
der Schleifleiae sind mit dem LuftschilT bereits gemacht, 
worden. GroSe Lelitisnflen sind von dem Ballon vnU hrnm 
zu erwarten. 

AUS AMERIKA kommt eine Naekrickt Aber einen 
schönen Erfolg der Gebrüder Wright. Wilburund Orville 
Wright befassen sieh bekanntlich schon seit geraumer 
Zeit mit Gleii£ilgen nd haben es darin siemlid» weit 
gebndM. Ne«eslcn> «nsde ein Appant mit dnem Motor 
att^geetrtM. tm al» Dndianflletsr «nspsoUert n «eidan. 
Am 18. Docmbor nu soll mit dintem Apparat In 
Kittyhawk (Kwlh Cardin^ ein Vcftneh kesaadefs g«t 
gelungen sein. Dir Abflv «"r^ *«■ dem 100 Fn6 koken 
• Kill Devil HOl« ans turienamok Über den Vetlanf 
des Expcrimeslea «ifd Cglgiadsi koridNnti sMr. WUkitr 
Wright nahm als Espsftaentnlor seinen Fiats ta dem 
Apparat ein; an der Lofl möglidisl wenig Fliehe m 
bieten, legte er sich, wie er dies bei den Gleitflügen ge- 
wöhnlich tut. flach nieder. Orville Wright lancierte den 
Apparat, welcher mit seinem Lenker den Hügelabhang 
nahe der Erde hinabglitt. Als der Propeller unter den 
Tragflächen in raschere Umdrehung versetzt wurde, borle 
das Sinken des .Apparates auf, ja dieser begann sogar zu 
«t ei gen. bis er eine Höhe von (30 Fuß erreicht hatte. 
Der Ezperimeatator war im »tande, den Apparat nach 
seinem Willen tu dirigieren. Er tlog gegen einen Wind 
von 21 Meilen in der Stunde mit einer Geschwindigkeit 
I von acht Meilen die si j i 1, und landete drei Meilen weit 
vom Abfahrtspunkte an einem vorher bestimmten Ort.« 
Ans dem Berichte würde hervorgehen, dafl Mr. Wilbur 
Wright 2i Minuten lang tatsächlich geflogen ist. 
Leider sieht der Bericht in allen Teilen so rosig aus, daß 
er ODgiaubwürdig ciseheint. Er bringt des Guten zu viel 
auf einmal. Man kann mit viel weniger auch schon sehr 
zufrieden sein. — Tatsächlich trififl aas veriifilicher Quelle 
soeben die Nachricht ein, ds0 der sitiOft« Bericht in einigen 
Pnokten nidit gaas den Tatssehea eatspricht. Atisfiihrllehcn 
Mittdlnagen weiden wohl bald folgen. 

im BOKDEAlTK Mit wihtend der kenngen Winter* 
Saison M. Marchis, Pi«fbssor der FacelM das Scieoces, 
einen Knrs über LaftsAUUit. Das Procnmm dieses 
Ktttses Ist folgendes: Btnldtungt Iltstariaclies Apercu: 
Einteilung de» Kurses. 1. Teil (sphärischer Balloo, frei 
und captiv). — Theorie des Freiballons : Statik des Ballons, 
Bewegungen des Ballons in vertikaler Richtung, Perioden 
des konsL-inten Volumens, Perioden des konstanten Ge- 
wichtes, Lehrsätze de» Colonel < h. Renard, Funk- 
tion des Ballonnet», — Konstruktion des Balloos: Hülle, 
Ventil, .Viipcndix, Netz, Korb, Bremsvorrichtungen. 
— Füllung und .Aufsticf;: ra.schc Was-^crütofieTZeUßnng, 
(leneralorcn der .\rmeen von Kr.1okreich, Italien. RuÜ- 
laad, Ueutschland, clcktrolytische Methoden. - Meteoro- 
logische Luftschiffahrt: Versuchsballons, Drachen, Ex- 
iwmente der Observatorien vun Trapp« (feisscreac 
de Bort), Biue Hill i Lawrence Rolchi und Berlin (Ri- 
ch.ird Assm.inn und .'Vrtur BersoOji, wissenschaftliche 
Auffahrten — Verwendung des Ballons im Kriege: Die 
MilitSrIuft&cliilTer der ersten Republik, die Ballons während 
der Belagerung vim l'aris LHTO, die MilitarluftschiflTcr 
1870, die Schule von Clialai> und die moderne raililiiris^he 
Luftschiffahrt, der »leulsche l")rachenb.illon. — II. Theil. 
(Sphärischer Ballon, teilweise lenkbar.) — Maritime Luft- 
schiffahrt; Oberquerungen des Canal La Manche, Nord- 
polexpedition Andr^e, die Her vischen Apparate, Sta- 
bilisatoren, Deviatoren, die Reisen des aNational«, Fahrten 
übers Miltelmeer, Experimente des Grafen Henry de L a 
Vau Ix mit dem »M*diterran6en« — III. Teil. (Lenk- 
barer Ballon.^ Bedingungen des Problems der Lenkbarkeit: 
Fandameniallchrsatz von Oberst Ch. Renard. — Stabi- 
lität des Ballontultschtfret: Ballonnet, Stampfen, Deverse- 
ment, Stabilität des Kurses. — FortbeweguQgshiDdeniisse: 
Luflwtderslaodi Eiporiaente des Obersten Ch. Renard. 
Langiey, Sorenan^ FonneL Piopnlslon: Schrauben, 
veneUedeae VerVieh«. — Projelcle ud Vcnade: Geneial 
Mensnicr. H. Giffard. Onpnjr 4* L6m«. GebTÖder 
TIsssndier. — Sine LSenng: Ballon »Ln Ftaneea(Rc- 
nmrd tt Krebs» Ck, ft Psm Renwd). — Gcgcnwirtige 
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Vemch«: SaBtoa-Dtimoitt. X.«b*ady. -> IV. Teil. ; 
<A«i»tQt.) Vmacbe von A. P^aftnd, Otto Lflientbal, | 
RInUB Maxim, Profewor I, nngley. 

DER .AfeRoNAU iigUE CI.UB de I r.%nce. in 
Pjris vcian'tt.iltcl eine Reibe von Vorlräjien u\icr l.uft- 
schiti.ihrt, .\T«teoioki|;ie, Behiodluo^ des ü,iUoumiticnai< 
u. s 1. Dip«c Vortrijje haben am 1. Drxembcr beconoen, 
nod iwar sjir.ich an die^sm Tnße der Ingenieur-Acfonaut 
Ed. Surcouf iilicr die Gcvchichlt- dvr Lull<cliiffjhrt dru 
Ballon, ä^ioe Form und KnoRtruliiion sowie über die 
Lackierung de« Ballotnioirps. Das Piof;ramin der weiteren 
Vorträge i«t folgendes ; ö. jauner 1104 ; Vortrag Ton 
Eng. Pittri, Vizepräsident des »Aöroniatique Clab de 
France«, über das Keix, die Aufhängung, den Korb; die 
Bremsvorrichtungen: Anker, Reißbahnen und ReiSklappen ; 
die Schleif leine. 24. Jänner, vormittag: Praktischer Kurs 
im Atelier Ed. Surcouf. "2. Februar: Vortrag von 
laabcrt. Direktor des Obaemtgire Mnnicipal über die 
ia der Aifronautik in AnwcadaSg kommenden Instrumenta; 
wi« man sie lesen soll; was man aas ihren Angaben zu 
entoeliinen hat. ^I. Februar, vormittag: Praktischer Kurs 
Hb Atelier Ed. Sorconf. L Min: Vortnc too £d. 
Sareoaf Aber die FoRktliHi und die Aaweadrag des 
VealOi^ des Appendix wul dct Appendixiditeadice; Aaf» 
Hieb; iancfc BaUoBiicla. SQi lOn, vomiilteB: Fiaktieeber 
Kufe Im AMtor Ed. S«rc«aC. fi. April: Vortne 4ber 
die bd der LafkwUbhit te Aawndanc kemnenka 
Gaie; FabrikatIpB deitelbeii; bcioadeie Eifeiudiaiften : 
TfMqiMt. B. Mal: V«rlnf «M E. PUtri: Die Piuis 
der IMAhrt; AoAticie- tud LMduRiBuaver: Ao- 
veadvegdaBalluIctsOrleiitieniaf ; Fabr^nmal. 7. Jnni: 
Vortrag von Ja über t im Observatorium der Tour Saint- 
Ja^ues über: Meteorologie; was man auf einer meleoro- 
loi^scheo Karte liext; wie man liest: Schlösse, die man 
daraus zieht ; Anwendung auf die Luftschiffahrt. 5. Juli : 
Vortrag von K. Hirtii lihrr /.ivilt liivl riiilii.in^i-hc 
Fesselballons i Vcrsuclisb.illous 'B:illuus sLindo): Mobs- 
gollK-ren ; Fallschirme. 2. Aujjust und *j Scplcmlier : 
Causcnen über Verschiedenes. Außer diPMMi für den in- 
timen Kreis der Mitglieder bestimmten V.jrtrai;(.-u Verden 
auch crüÜc volkstöroHche Vortrüge jjcha'.lcn werden, 
deren Pioi^r.itnm spater veröffentlicht wifd Sii- sollen die 
Fortsetzung der pripuiarea Vortrane btldea, wcklie im 
Jahre 1903 von Oberstleutnant I. b p i t a 1 1 i e r über 
militärische Loftsfhifl'.ihit, von; K<iiimi;indjnt?n P. Renard 
über die Acronaulik im .ill^rtnruien und vun l-.d. Sur- 
couf über die maritime l.uftscbitTahrt gehalten wurdL-n. 

GRAF nE LA VAUI.X. der, wie man wciÜ, lunf 
Tage in England zugebracht und dort sowohl die Zivil- wie die 
Militärluflschiffer besucht hat, machte kürzlich über seinen 
Aafeathalt jemeile dee Xnaelkantls «od die aeronaatiediea 
EiariebtaaKeai die er dort i w ip J li i Bdea, so eiaem framöai- 
idwa Jonnaiialea einige redit fnU rni a n tt BcBerknagen, 
«onnt TMter anderen Mgendee s« eatneiuMfi itU IX« 
mililli^iCronantiiclie Aailalt, welche naler der LcitBoc 
dee Obernien Te apler itcbt, cnanft den WeiiierHoiF 
flf di« Ballaalillanffan anf «l«ktnilytl«iib«m Weg«. Du 
Gaa «M anler cioMt Srack wn I9U Almoapliina ia 
R6hicn aafbewabit. Die van der Flratt Slcmcna koa» 
«inlertea Apparat« lierem 880 m* Waaaenloff in 81 
Standen; da« Gas kommt auf 28 bpjo Kninkmeter. Die 
Ballons werden in der Gruße von SoO— 350 m* ans Gold- 
schlägerhiiuten hergestellt; sie sind auOcrordcntlich leicht 
und widerstandsfähig; die HüUe erträgt einen Druck von 
mehr als JJO W.tNsrr H.dl.in-. dir»er Art warm 
welche den Ku^laudem im Uoetcnkiiej». bcsondt-i- :ii 
l.adysmith, Colcnso, beim Mo Idj-r Kiv-t ui; i au dm l- i.ntc n 
.Strcat»* üo nützlich warcu. Gut de L.a Vaulü verüauraie 
es nicht, dts lenkbare Krieesluft li tl zu besichtigen, 
wcichci da4 War Olitcc bauen UBt uuü v<jo dem viel ge- 
sprochen Wfrd ti ist. Es» 14t ein HallonluftschiH, d(>!<sca 
Hölle ,T.!* hl.i^e'haul hcrgcslclll i^t und -J'Mö «' 

fa£;: Mt ist last ,:\ Imdri^^ch, .'H) m lang und hat einen Uurch- 
mt^sc: M>ri b m. i>tT Oberst Templer hofft das (las darin 
\m nif i Atmufpbären (? ?i ^usammcndriicke» zu koiinni. 
Mit Recht fragt sich Graf de La Vaulx, ob er richtig 
Tsiatandea lut, dcna es ist nidit eiasasdiea, wie Oberst 



Templer einen derartiger. l>ruck in dem leichten Ballon 
herstellen will. Der .\tutor de» I.ufischiile» »at dreizylindrig. 
1. b. er i'-l ci|;cnllirh iweizyiir.dri^ and der dritte Zylinder 
ist eine Art Kühlgclaß zur Aufnahme der Auspuffgase. 
In diesen j^ylinder wird Wasser eltigcleiiet, welches sofort 
verdampft und et möglich a>;icfal, ddü äit Gase in kaltem 
Zustande den Motor verlassen, wodurch die Gefahr der 
FntJfin iiini; der de« Ballon entströmenden Gase ver- 
mieden wird, tirai de ha V ,i u 1 x «-oliru? «uch einigen 
Capitvaafstiegen bei. Die Füllung des !• e'.^elba'lotis geht 
sehr rasch vor sieb. Dir Hülle wird halb ea cpervier, balti 
en haieine ausgelegt und in wenigen Augenbiick^n aut 
diei Wasserstoffwagen gefüllt. Um den aafgestiecenrn 
Ballon wie<1<*r herunter za holen, laufen vier Mann mtl 
einer Rulle dem Kabel entlang, welches dadurch nieder- 
gedrückt wird. Diese Art des HerabEiehena sqU sieb bc- 
^oudcis bei «tarkem Wind empfehlen. An einer Freibbtt. 
walcbc TOD den Militäraeronauten unternommen wnrde, 
kannte Graf de La Vaulx nicht mehr teilnehtnen, weil 
ihm dazu keine Zeit übrig blieb. Im ganzen beteichnet Graf 
de L a V au I X die aeronautischen Einrichtungen des Militärs 
für ausgeseicbnet; nidit «nf gleicher Stufe sollen die Ein- 
richtungen der ZJvillaftadii^rei sein, wenn «neb scImib 
ein aaerkeaaenawertea Sirebea nneh Vcr«oUluisiBBBBg «a 
vnraelehnnn Ist. 

SANTOS nUMONT wird, wie er neuerlich geäuBert 
hat, bestimmt an dem Wettbewerb in Saint Lnni« teil- 
nehmen, und .'.war mit seinem »Rennbillon« Nr '.II 
Dieser Batloi^ i>t lukanniücb sehr l3u^,;estreckt. i.i iiaii 
eine» lobalt v.m VMi) m* und im »Mrkstrn Teil nur 
7 m iJurchracsscr, Ks besteht sonach in hohem Grade die 
Ncijjunt; zu lieftigen I.ongitudinaKchwankungen. Um das 
für den Arrouattten äuBerst iiiiangeiiehine ><\tampfent 
iiv>i;licb?t tu verhüten, h»t S a n t d s ■ D u m o n t den t'iOjifer- 
di^-eu Motor, der anfangs in der Mitte de5 Träger* t;c- 
darbt war, samt Ra iiitor und Ke"s<:rv(jir Vi m unter den 
Träger vcrlcct. Durch die so ausj^icbige Tiefcrlegung einer 
Masse von 4<H) k.: wird die Stabilität jedenfalls erhöht. 
Gleichzeitig wird biedurch «uch die Möglichkeit gegeben, 
den armirrten Träger bis auf etwa 1 m dem Ballonkörper zu 
nähern, was man sonst wegen der Explosionsgefahr nicht 
tun konnte. Durch die neue Anordnung wird also der 
Antriebspunkt der fortbewegenden Kraft dem Zcnlmn des 
Widerstandes möglichst nahe gerückt. Um da« Aa^ nad 
Ab>tei.;en des Luftschiffes zu erleichtern, kann man den I 
Motor und üomit den Schwerpunkt des Systems im Sinne ' 
der Längsachse des Trägers verschieben, wodurch sich der 
Kall IUI vor- oder rückwärts neigt. .Santo«- Dumont. der 
sich nach New-York begeben will, um dort der Vor- 
bereitungen anw Wettliewerb in Saint Louis wegen 
etwa xeba Tage la bleiben, wird nach »eiser R&k> 
kdir aneb Paris «ine interessante Versachsreihe «natfUi^ 
HterQljer «iid nns aas Paris ColfeBdcs gesebridie^i 
aSaatns hat aimlieb di« Absicht, di« E^qierfaieat* dw 
hoffaiaataleB Fortbcwegaag des Balioas dnatweileD rohes 
s« lassen nnd skh mit der FVsgc der ?«rtiknl«B Be» 
«cgaagea des Balkm ndir als bish«r aa bnfHsea Er giAt 
jedeniaUB von den gnas richtigen Gedaakea aas* difl eis 
•lenkbarer Ballan« viel bessere Resaltate ergilx and sieb 
besser manonfenn liBt. wenn seine Tertikalea Bnwegangca 
sich ganz nach dem Willen de« Acronanten einriebt«* 
lassen. Diesen Gedinkcn hat auch Wilfrid deKonvielle 
immer vertreten ; Fonviellc ist einer der jcuigen, welche 
I <lie Bedeutung der Vcrtikalbewcgungcn voll erkannt nnd 
^'rls .'u 1 \p«rimcnlen in dieser Richtung,' .uiimirrt haben. 
I Miu kan;: die Vertikalbewegungen d<> linllon» noch 
anders als durch A uswurb-ii v. .n !'..i'.las! ira 1 /.lelien des 
Ventils beeuiibi- -eil . bt.kiuur.lü.a i.^; tiuci J' r .M'ttei, die 
hier in U tra ht I. rinnen. Meusniers Ballorinei. Allein 
auch d.is iialloiiiitl ist zu beschränkt in seiner Wirkung. 
Wohl gestattet es, eine Gleichgewichtslage zu halten, aber 
ex ist nicht d.is witnschenswerte Mittel, uiu mit dem 
BaIIoq LagcTcrär ' .ru: ; ' II vurzunchmcu. Könnte m.an ein 
Hallonnct mit starkem Druck anwenden, so wäre natürlich 
die angcitrcbtc Wirkung zu erreichen, doch ben r incm 
derartigen Ballunnet viile Schwierigkeiten im Wege. Ein 
gnics Mittel («T die wlllkäriicbn Eraangang «0« Aaf«and 



Digitizod by GoOglc 



Nr. 1 WIENER LUFTSCHIFFER-ZEITUNG. 



AbtiM» itt vielldcbt dteah«licc>Ictt« (Bdbttaclumib^, 
«iM Schnob«;, deren Adne «ettikal kt, die alw sieht 
sätKcIi vowliiebeBd all Pnpdlendimbe, «mdern aof» 
Witts treibend als Hebe schraube» beflchnngiweite am- 
fAelut wirkt. SaDtoi-Dumont will eine solche Vor* 
ifchtang erproben. Zu seinen Experimenten will er seinen 
«Nr. X€ {2010 «*) veiwenden, also den Ttiijjballon seines 
• LurtomDibus«, jedoch nicht horirontal, sondern vertikal 
ßeslellf, iihnlich wie Ungcs »Svenske«. Santos- 
Dumont» Bnllon wir^i sich freilich viel imposanter aus- 
nehmen als der «Svenske II«, denn der »Nr. X« h;tf, 
;jufgeslellt, nichl «fr,it,'tr nls m Höhe. Ein Xeli wird 
nicht vrrwendci, sonilcrn <lic Aafhängangsleinen licr 
Gondel sind an einem tuod um den Körper der Hullc 
pehendt-n üurt tiefestigt. Santos wird für seine Versuche 
nicht den 'jOpfoi dijjen, sondern einen leichten öpferdi^en 
Motur oehmen, der neben der Gundcl befestigt wird. 
Dieser Motor wird zwei gegenläufige VertikaUchrauben 
von Ö m Dorcbmeuer betreiben. Die Schrauben sind über- 
einander, 80 m 'voneinander entfernt, angebracht. Zweck- 
mäfiiger wäre es wohl, wenn San tos zu dicaen ersten 
Versuchen einen gewöhnlichen sphärischen Ballon nehmen 
wfiide, nicht aber einen noch dasn aufstellten Riesen- 
aigafreaballon.« 

DIE AVIATISCHE KOM.MISSION des Pariser 
Aeio-Club hielt am '2. Dciember unter dem Vorsitze des 
Obersten Kenard eine Versammlung ab, an welcher die 
Herren Komm.inilatit Renard, V. T-ilio, Archdeacon, 
Sora au und Drzwierki sich lictcilistfn. Der Letzt- 
genannte verlas einen Btirf v.m tieni wolillirkannten ame- 
rikanl^(;'!l>■n !■ I ui;irchnil<cr ('h.irjutt, ilcr lIlIiI tiur inlci- 
efsantc Ncui^;kcucn iibfr die < j U-itv ei sm hf seiner Schljlcr 
und Mitarbeiter Gebrüder \Vrij;ht, sondern auch nüli- 
lichc Anleitungen lur Anstellung von Gleitversuchen gab. 
Die Gebrüder Wright haben es in der Beherrschung des 
Glcitappararates schon so weit gebracht, daß sie unter ent- 
tprecheaden Bedingungen (bei aufsteigendem Winde) Gleit- 
flSge «am. Fleck« aoszuführen im Stande sind. Von den 
Gehilfen gegen einen Wind von 11 — 12 m Geschwindig- 
keit lanciert, konnte der Experimentierende mit seinem 
Gleilappant wiederholt eine um ti— 7 m gtöSere Höhe als 
•eiaea Aii6li«tf9«nkt ctraichMi mnd OanUntionabviMgaagen 
Bit ABp&tndn warn 8—5 ns anaföbieB. Dm Strigtn 
iölgt dwdi liditlM Atinfitnac dnZnnduaima der Wbd* 
sMciiwindifknit. Diene Art n Hilfen, koamt dcijenigen 
die Sitdiegw der VS|el (ieidu Aach die Segler wter 
den VSfsla lasieB lieli aw dwcb die Slirke dn Windes 
tngca, nad twar sind die Segler hauptsSchlich in den 
vamen Lindern antutreiTen, wo es häufig aufsteigende 
wanne Loflströne gibt. Der Kunstflug der Zukunft soll 
freilich im Segelflug mit dem Wind als alleinige Kralt- 
quelle niuh nicht scir.r \' illfiiiluii(j linden. Besonders 
wird in Gcycnilen, wo die aulstcigcnden Winde selten 
sind, ein .Motor uiieriiißiich sein. Chanute hebt in seinem 
Bride auch hervor, daß die Gebrüder Wright den Glcit- 
tlug ebenso günstig ausführen wie etwa ein Geifr, wr liher 
bei rubiner Luft in einem Winkel von .5" 45' hLTabgleitct. 
An das Beschreiben von Kurven (das «K reisen« in der 
Luftt haben sich die Esperimcntalorcn noch nicht heran- 
gewagt, aber sie werden es nicht unteilasscn, sluteuweise 
vorgehend, auch liiese Evolution lu proben. Für An- 
fänger im Glcitlliegcn gibt C ha nute den Kat, nur ja 
nicht mit tu großen Apparaten tu beginnen. Er schreibt 
unter anderem folgendes: »Man muß mit der größten 
Vorsicht zu Werke ßehen, von Stufe zu Stufe vorschreiten, 
von einer geringen Hohe ausgehen und nach und nach 
die HandhaboDg der Maachiae und die Landung lernen. 
Mnn nnfl beim Gleiten dem Profil dca Hügeb, fiber dessen 
aniiAea Heng au» hiaaaleixleilet» mösli^M folgen, damit 
man immer dem Bodta nab sei nad nie in die Gefahr 
koouaa, etwa iafalge eiaie FcUmaaöven «m bedenteader 
B8lw ntMutäraea. Mea maB aadi Jedem Gldtflag dea 
Aniarat gewissenhaft (irüfen und weaa BW» eine Havarie 
ftadet, diese gleich reparieren, l>evor aua dea A|}parat 
wieder benutzt. Nie darf man in groBer Höhe schweben, 
aufler ober einer Wasserfläche; doch auch das Wasser 

■aa verliert Zeit, wenn man 



id dea Aaparal 
FaU iae 



Maeingelangt : 
tioehaea aad «adea in 
aeiit deÜBiaiiett Gens benadeia ael 
aRcfcordia anfilellen oder adilMea.w «oBea. Das gibt 
AalaS SB Uavorsichtigkeiien aad Uaflllea. Sehr nfiialicb 
ist es aber, gnBiiaiime Versnchc anzustellen, bei welchen 
jeder Eapetimeataler von den Erfahrungen des anderen 
profitiert. Auch Imnn man bei derartigen gemeinsamen 
Unternehmungen es leicht immer so einrichten, daß ein 
Chirurg den Ver-uchen beiwohnt — eine Vorsichtsmaß- 
regel, die ich uic vernachlässigt habe, wenn ich selbst 
G Icitvcrsuchd unteinahm. Immer soll man sich vor Augen 
halten, was man anstrebt: Gleichgewicht, Beherrschung 
des Apparates Siclierheil der Landung, welches auch 
immer die Lauge des Mu^es sei. die '^ich übrigens nach 
der Höhe richtet, von we;,(;rr .lus .ib;:et1ogen wird.« — 
('hanute enipliehlt der Komraissinn lur dm .Anfang die 
Verwendung eines mäßig großen .\p[i.arates mit folgenden 
Dimensionen: .Spannweite der zwei Mächen t> m ; Breite 
der Flachen 108 m ; Wölbung der Flächen l : 25; 
das gibt eine tragende Fläche etwa lö m*. Die Herstellungs- 
kosten sollen sich auf &UU 160U Franken belaufen, je 
nach der Qualität der Ausführung. Die avialische Kom- 
mission itt gegenwärtig noch auf der Suche eine* gedg» 
aelea Xemins. VorsckU(a Ueeea ichoa ia sielalichee 
Aaiahl vor, dock ist die Aasw^l tdver sa treilta. 




Dans les airs. 
sOhl Paul, je me sens mal k l'aise; je vous t-n -.nit, 
lainei-aioi aotilei . . .e 

(»Le Pile-Mcle.«) 

DIB »WIENER LUFTSCHIFFER-ZEITUNG« 
ist da> erste nSronautische Facbblatt in unserem Lande 

nad sar Zeit die einzige derartige Fachzeitschrift im ge- 
samten deutschen Spcachtfcbiete, die monatlich erscheint. 

Hai* Tn-f)hKa1lAn Geschichte der Lnft- 

lilUUlllilUllt KUffiilirt und eine Besohrei- 

huni; der im Jahre 1882 mit dem Ballon »Vindobona« unter* 

nommenea Wiener Luftfahrten. Von Victor Silberer. 

Dritte Annage. In illutriertem Kerlon-Dmaekbig. Pieia 

1 Kione — t Bluk. 
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UTERATUR. 

»Die Ifögll^kelten In der Aeronautlk.« 

Von A 1 m e r i c ij tl .i S c h i o. 
(>L« poNubiliiä io Aeionauii>vi. Coafeicnu (euuta alla 
Moeiuioae delU »lampa in Kum.i U ^cra drl 12 Aprile 
1902. Uflixia aeUa Nnova Paxol« im«) 

ScfaoD im UM ww n Motto |ibt 4k db^ kklM 
SckiiA Z«igal»wm mg^Mpsedtm pnktbdwr AafliHraacf. 
la Ftaakidd WIt ••: aL'irirawuitiqiw C«t I» lutte floam 
U MBl«, in ItaUca: »L'unHalis» fl girafitlA det wai»«. 
Dte FnawMB «oUa» dn Wkd b«»t«g«D, 4i* Itilitmr 
tnohte^ ikn «attmaütx«!!, «ad n dflifte kaaa ca be- 
«ivaitea mIv, 4»6 ^ lelmn du KlSfett üt. In dem 
Heltcihea» dw ciaeB im April 1902 in Rom gehalieDca 
Vattng dei Chaftn Almerico da Schio wiedergibt, wird 
di« Schwierigkeit, gegen den Wind aozakämpfeD, und 
«benso der gro6e Vorteil, der aus der richtigen Ansnützung 
de» Windes gezogen w<;r<lc!i kann, anschaulich crüiter! 
und dann gezeigt, dnÜ, svenn es sich uur darum handdl, 
au* einer ungiiusti^cii in cmc günstige W'intilagc lu gc- 
lanijen, in den mci^tcD Fällen auch schon mit einer kigeo- 
gcschwindigkeit von 8 M pio Sckaud* dit Aatlsagta 
gcfundcD werden kann. 

In IrefTend bündiger Weise wird die VoTge«chichte 
der bentigen Ai-ronautik vorgeführt und nachgewiesen, 
wie das Problem der Lcnkbarmachung det Luftschiffes 
5chon von allem ADl'an[,' an aufgestellt and, wenn auch 
;uriji 1^; 'u: :n Modelleti und schriftlich niedcrcelccten 
\ cjmchiagen, der Hauptsache nach schon in der heutigen 
Weise an^jcfaßt wurde. Der ''pir.deltörmige Gasball, das 
Steuerruder und auch der Vorlaufer des heutigen Pro- 
(irller« sind »chüii im XVIII. Jahrhundert in Betracht 
gebogen worden. Eine Abbildung des ersten langgestreckten 
Gasballs_ der Brüder Robert von 1784 zeigt schon die 
gröfite Ähnlichkeit mit Santos-Dumoni. Der Unterschied 
b€«l«ht nur darin, daS glatt des Propellers ein aus einem 
nit SeidenstofT überspannten Rnhmen bestehendes, dem 
stark TCrgröSerten Steuerruder eines Schiffes gleichendes 
Ruder zu sehen ist. du der Wirkungsort des Fisch» 
Schwanzes eDttprechöd gleichzeitig mit der Steaemn( 
aacli dia Vorwirtsbewcfaac bewirken soUle. Der nach 
CewoaaaMB Biuicht, di0 «der aar dicacm Wtg» «nd 
noch areajtar nll gewSiaUdiaa Sek|flan>d«ni «adi aar 
ecc«n dea ackvldiatea Wlad aasnidiaipba sowie 
den llaaccl jeglicher Aasiichi auf die Btirtdlaaf mam^ 
aeller Bewegtugskraft wird es zngeschrIcbaB, dvl Mltais 
der Wlaaaaachaft du PioUnt dwaaU volMiadie fallen 
Cdawea nad bis ia die sweite Hilfte des XIX. Jabr- 
baadem aidit wieder in Er6rternttg geaogen wurde. 

Gans bcsoodefe Aofinerksamkeit schenkt dm Scbio 
dem auch schon im Jabre 1788 aafgetaachien Projekt 
des Generals Meusnicr, das dem heutigen Ballonnct 
schon sehr nahe sieht Nur war der Raum für die atmo- 
sphärische I-ult nicht in dii> Innere des (iasbalh verlegt, 
sondern es wurde vermöge tiuer zweiten, ebenfail» luft- 
dichten äußeren iiullc da& tragende Gas ringsum mit 
gegen auBen abgeschlossener Luit mr.geben. Mit dieser 
Anordnung scheint aber Mcusnier schon weiter vi>r;;edaeht 
zu h ibcn als die meisten seiner neueren Schuler. Wahrend 
heute aer Nut/en de^ H.l^lollnct^ /umcsst nur in der lür 
das leichte Durch schneiden der Luft und als Vor^oige 
gecen das gefahrliche Slara|ifen des Fahrzeugs uncrlaH- 
liehen prallen Füllung des l,^tlgge^treckten (iasball> grNucht 
wird, hebt du Schio im AnvchlulJ au Mcusnier li^rvor, 
da6 die- eingeschlossene almo-phiristhc Luit kc ines w <g» 
nur dazu zu dientn habe, den Kaum .ais^Mf uiien, der 
dttrch Gasverluste frei wird, sondern g.uu- im Gegenteil 
schlägt er vor, den Zwischcaraam zwischen der inneren 
und der iufkren Hülle schon vor dem Aufstieg mit 
Luft zu füllen, um für die in den höheren Luftschichten 
eintretende Ausdehnung des Gases den Raum innerhalb 
de» Ballons freizuhalten und auf diese Weise mit Aus- 
nahme des durch die Undichtheit der BallanbUle vcrur- 
saclitcn jeden anderen Gasverlast voavorae- 
%creia aaasaacblieflea. Du sar Aafiiacbuag ud 



• Ausüijiiuog geeigneter Luflstromungeu erforderliche Auf- 
und Niedrrsteigen will da Schio durch die Anwendung 
von Aeroplanen bewcrkstcUigcD. Diese brauchten aber 
nicht untsntfrbreicheu iu wirken, da, wie behaupte« wird, 
trotz des groDeren Raumes, den das Gas in den höhere« 
Luflschicbten einnimmt, wenn nur die beim Aufstieg 
vorhandene Gasmenge dem Ballon erhaltea 
bleibt, er sich wenigstens innerhalb der ersten, etwa 
17U0 m, ohne Abgabe voo Ballast in jeder Höhenlage 
mit der iuBeren Luft im Gleichgewicht befinde. Ob dies 
cutriffi, soll hier nicht untersucht werden, aaf alle Fifla 
scheint der EinDufi der Sonnenstrahlen, die, wenn plötz- 
lich aus den Wolken hervorbrechend, auf das in der Hülle 
eingesdilosKn« Qn crö0sr« Wiritnng ansfiben däifteo 
als auf die aailic^nda freie Luft, aidtt ia BetAekaicb* 

j licnng gezogen zu seto. 

I Es wird dann auch von der Umfomai^ dar Uca^ 

j nicitehea Aaotdanac in eiaen, «rie es fensaat wM, 
■ elastiscbca Kiel fespsodea, aber wu mit dicacr Be- 
zeichnung ensaft «ludcB woUta, iat «bna aibafB Aal^ 
klärang oder ▼idleidrt aoicb aar wcfaa maatelbalker 
Keaaiais du tidifaiffbfa akbt gat ventlndlich. Put 
mdcbte Bian flaabea» dnB bier da Intam weitergc^KmBfla 
wbd, ia dem' «chea fitawial MetMlcr befiwac« geweMa 
so aeia aebdat Der Gedaake^ du wfUkirlme Senken 
und Heben des Fabiaeagu dnrcb periodisches Kompri- 
mieren eines Teile« des Fnllgases sn nnterstStsen, pflegt 
sich fast jedem Anfünger im flugtecbaiadiea DeniMa vor- 
übergehend aufzudrängen, aber maa branchl nur den 
Rechenstift zur Hand rn nehmen, um sofort zu ersehen, 
«IaÖ auf diesem Wege nichts Erkleckliche« zu etreichen ist. 
Stahlflaschen, wie sie rum Transport de« komprimierten 
Wasserstoffes in Verwendung stehen, können zu <ieia 
Zweck, sie wahrend der Fahrt ru füllen, nicht mitgenotrraen 
werden und die da/u erforcierliche Pumpvorrichtuug natür- 
lich erst recht nicht Au.- HallonhüllcnstotT hergesnellte 
Behälter aber vertragen li-ekauntiich nur i.inen Überdruck 
von so und so viel Millimeter Wassersäule Die durch die 
Kr>mpre«»ir>ii erzeugte VerrainderTing des Rauminhalts eines 
I gegebenen Gasqu.uitums steht aber nicht im Verhältnis 
' zu diesem l' herdruck, sondern im Verh.iltnis zur abso- 
I luten Pressung des G-ascs. die hei normalem Luftdruck 
' lO.UÜÜ "im Wassemiittlc tieträgt. AImj selbst wenn man 
' das gesamte in einem Ballon von etwa 1(KM( m' ent- 
halune Gas dnrcb gewaltsanes Eispanpen bis zem ühej^- 
dradt «na GO uas Waaaersiale kamiMimiaMn könnte. 

wMaa dadaidi dem BaUiM aar tOOO 1000 X 

du siad aagaObr 5 es* Qu eatapgea aad dadaidt der 
Aaftrleb am bdUalig ebaaaoviel KHograiam verriagcit. 
Uaa alabi aiia» di0 adbit bei dam Piaanng, der kein 
Guball mtl Seherbeit sa widentehea «eiaiSebte, eine 

nennenswerte Veränderung des Auftriebs nicht zu erzielen 
ist. Da« hindert aber nicht, daß mit dem gewöhnlichen 
unelastischen im Innern des Gasballs angebrachten Ballonnet, 
wenn es nur richtig gehandhabt und durch mechanische 

Hcbevorrichlnug ut;tersti3tzt wird, das Mamivrieren in der 

I Vertikalen mit weit geringerem Verlust an Gas und Ballast 
anSKUführen sein liürlte als ohne diese Behelfe. 
Der Afii.iplan wird ^on da Schio übet Gebühr 
gepriesen. Nur als ganz nebensächlich wird in einer Fuß- 
note zugegeben, dalj Gra! Zeppelin das Steigen und Nieder- 
gehen mittels des Luufgewichts bewerkstelligt habe, zugleich 
aber behauptet, dati die» nur unzulangachen EtTckt gehe. 
Das ist iirig. (irat /epjicüns phantasievolle kleine .■Mu« 
I miKiivimluftquiric kiiUDlea uaturlidi n.ich jrder Richtung 
nur unzureichende Bewegung rr. eu,rcn, aber unter Ver- 
I mittlung des Acroplans würde selbst der Jullioische 
Musterpropeller in der I{< bew irkung nur Enttäuschung 
bringen, oder es würde durch kräftigss Heben die Vor- 
w.vtsbewcgung schwer beeinträchtigt, während durch 
Schragstellung mittels des l^ufgewichts die der Gäte d« 
Propellers cnispredieade Hebewirkung erzielt wirdi obae 
die Vorwärtsbewegung wesentlich herabzumindern. 

Auf die besonders in Verbindung mit der rationellen 
Verwcrtnng des Ballonncts so naheli^eade Aaweadang 
der Helicadimnbe waiaa sa jener Zeit aaÄ die Iialteacr 
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Mck Dicht vtifiülcB, «btr vi«U«iclit mag licb bU s«r 
Halttadcr AantdhiDf tob 1905, deren votlimfiget Pro- 
liMms der AinMMlIk eis weltei FcM m VctlBn>c 
IMt» der Vatwbmiac aeeh «bflcttea. Ai cifiadn «Dd n 
petcBlicfea gibt «§ d» aidrts mAr. Die Hebadnnbe i«t 
tttäg dwehkoutidifn and tvdi dtram VerfWAlUgung, 
in dar dl« Sc]i««fg««lcbt d« Hatwaii Ueftt IM «Icht 
dBidi fttcBt pedifilit. St baaddt sielt alio aar daran, 
wer in der a|ät guu leichten AaifüliniDi» an Gewicbta- 
erspaTois aad In der PrixUion der Formgebung das Beite 
tu tunde briagl and die eloxelaea hleiaen Vetbeue* 
rangen, ohne die es in der Technik bei etwis Neuem nie 

abgebt, am rationellsten durchführt. 

Gefieu das Hirnjjespinst, ilem licr schöne Name 
«Aviatik« beigelci-l . ir e, getraut »ich nuch ila Schio 
noch nicht berzhaft ^uf^atrcten, aber er erteilt den Avu- 
tikem einen guten Hat. Wer schwimmen lernen will, 
sagt er, hält sich vorerst nn den Schultern eines suver- 
lässigen Schwimmers fest, so mögen auch die, welche 
glaobea, das Fliegen erlernen zu köooen, sich zasächst 
der Fiknuf naai wirkUAan Fliagaii anveiiruuen. 

fau/ Padur. 

HteiB BiBfeB fioltaidc f8r BaaehaB OBMiar Leser 
die aadiftilfeadiai lÜtidlBBgaB Bbar dia FmiaBAkeit 
da Sahf OB «Ott lateiaiM toia. Der GaaaaBla irt ein 
talcbct Vmu, Graiflgnndbaltaer oad nebadiel aaeh Onfl • 
iadaitfidler. Mldit aar leia SeUofl, loadaiiB aacb die in 
dessen Nahe gelegene Ortschaft, eine Ueia« Stadt, trägt 
seinen Familiennamen. Er besitzt eine aSronantische Werk- 
statt oder, wie die Franxosen sagen, ein »Hangar«, worin 
er ein lenkbares LnftschifT im Baa hat, dessen Herstellung 
xiemlich weit vorgeschritten ist und das in der ersten Hälfte 
des kommenden Jahres fertig werden soll. Er ist sein 
eigener Konstrukteur und Gcldgcl'er zugleich und scheint 

seine Sache jedenfalls mit ebensoviel Passion, als mit 
- nd Uauleht «a belratbea. K S. 



Neu erschienen: 

•DIE MKCH ANISCHEN GRUNi:)G£S£T2£ der 
Flagtecbnik.« Vou Artui Budoin. IG Seltaa QiaB-Qaart 
Bit nacr Tafel. Wien 1903. Selbstverlag. 



BRIEFKASTEN. 

G I-. in fi. — Die Adresse von Mr. Octavo Cha- 
nute i?t 113 Ea.st Huron Street, Chicago, Illinois, U S. A. 

Ci. L. in Innsbruck. — Freundlichen Dan!;, ü ci 
iiir derartige Mitteilungen haben wir keine Verwendung. 

AD. R. in Prag. — Die Kopie der «konstruktiveD 
DanteUnag des Flagas* hal>ea vir crhaltOBt wiaaea »her 
damit nichts aniBEtsgcn. 

JOHANN M. Ib Badapaat. — PnJAt einer 
Ftage^aMw Ist bShsres — Bledi. Dad darauf baben 

Sie GfM f-ir "in »Pntcnt« verschwendet? Unglaobüch ' 

HAUi'l.MANN T. in Berlin. ■■ So sehr wir uns 
bemäht haben, Ihren \V'uni,ch zu erftillen, su war es uns 
leider nicht mehr möglich, die fragliche Ouelic zu er- 
aritteln. 

L. L. in Budapest. — Alles Wi.sscnswertc iiher den 
aeronautischen Preisbewerb in St. Louis w.n su 

Tcrschicdcnen Zeiten aiisfährlich in anserem Blatte ent- 
halten Auf Wiederbolaac Ml^r Olag« kSaaea «ir «aa 

nicht einlassen. 

W. M in ti. — I'.ü war ein Irrtum, «lic Artikelserie 
»Kritische Bemcikungen« ist in (Lcn Nummern ül, &6 und 
59 der »Allgemeinen Sjurl-Zeitung« VM)\ erschienen. Die 
Nnmmem 41 and 47 desselben Jahres entbalteo die 
ansfühilichen Bespfachaagaa dar aailäeldliAea I^aadang 
bei DorfTeschen. 

G. V. R. in Köln. — Georges Espitallier hi 
fnutaösischer Oflisier, derseil aber schon In Pensioo. Er 
bAleldet den Rang eines Oberstleutnants. L'rsprünglich 
baa er als GcaiahaaptBMna ia da* milittr-aüroaaalische 
BlabllMaBCBt aa Cbal^UeadOB aad warde daaa 



Komnaadantoa dar 4. Kospifllie enaaatt welche ala 
Gaiaiaoa ia der albaBBatiaehaB StatkM ia der Nibe voa 
Graaoble dlaata. £tet qiltar «aide daa Lafkicbüiler* 
batainea teachafica, dae in VetaaOke vaat Xiyldta 
Hiraehaaar koMBtandiert wird. Kapitla Vcyer, «dte 
ItSnlicb daa GiafaB de La Vaala aar deeieB Pbbut tob 
Paib aai^ Ei^Bad begleitete, beieblitt ciae KoeipagBia 
dcaaUfeaBataflloBi. OvitalHer bat rieb jetat laUeaf« der 
aCtoaaatiacbea SchrlfttteUerd sagewaadti iut eise AanU 
voa BroachGren veröAPestlicht mid «dudbt fBr etaM gaaae 
Reihe von Fachblättern. Er ist ein nobediogter. gerädeia 
blinder Anhänger des Kapitäns Renard und nenestena 
großer Optimist, der schon jetzt den Moment sieht, wo 
man mittels Baiions nach Indien aud Amcrik« lAbren 
«bdv «bd emr ia der InIben Zeit der Dampier. 




mcnNuel illuatre de la SociM I 
de Navigatioa airienae. 

Daa Utaate Fachblait rnr LnftaebUbbrt «sd 

Flajie. hnili, 

Etscheiat aionatlich. Gegründet im Jahre liMB. 

AboBBeBKnUpreis für das Aasland 8 Franken pro Jahr. 
Einselne Nummer: 75 Cenlimei. 

DiePriaamcratieaagddar eowie olle Zaicbrilkea ffir 

ilie AJmifii?tr:iti n o<Ier Redaktion sind zo richten 
an .M, Tnboulct, lU ruc de la PipinlÄre, Paris 



Gesucht 



wird der eiste Jahrgang; der Berliner „Zeitschrift fir 
Luftschiffahrt" (It^HJ). Anträge mit Preisangabc an die 

Verwaltung der »Wiener Lnnschifier -Zeitung«, Wien, 

I» St. AaoaboC 



Heiiiricli SchotteRliainl 

Kunst- und Möbeltischler 

=s== ia "Wien t 



Lieferant der k. u. k. Luftecbiflar-AbtaitaBf^ 
der eralaa aenmaatiachett Anatolt Ib Wie» 
— aad de« WtoMr AirV'Ktab — 

eapdabll eich aar Aafertiiaac «oa 

Ventilen 

Balloüfpffpn nQd allen HotzbestaDdiellea Wr 
aarouanlisciie und llDitecliDiscbe 2f oGk«. 

Fabrik im eigenen Haue«: 
Wien, V. Kriehubergame Nr. 31. 



Digitizod by Google 



9B 



WIENER LUFTSCHIFFER-ZEITUNG: 



Nr. 1 





Moiemes Hans fnr iie vonieliMe Welt! 

130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Größen. Mit ganz besonderem Komfort 

• • • • • eingerichtet. • ■ • • • 

Vorzügliches Restaurant. 

Ganz exquisite Küche. 

Das prachtvolle Cafd in unmittelbarer 
Verbindung mit der groSen Halle des 

• ••••• Hauses. •••••• 

• • Eigene Hochquellenleitung. • • 

Sämtliche Räume des Hauses vorzüglich 

• • • und gleichmäßig geheizt ! • • • 

Das ganze Jahr geöffnet! 

• • )m Winter prachtvolle • • 
Schlitten- und ^f^ipartien. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 

• • • willigst die Verwaltung. • • • 

• • • Tcleiirumin-XtlreHC^e : • • • 

„Erzjohann Semmering.« 




VetutworUidwr Kcd^tcur: VICTOK SU.U£K]i:K. 



Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 



SoebcD iit erschienen: • 

4000 Kilometer 
im Ballon 

von HERBERT SILBERER. 

Mit 28 DlmloEirajIiiscIin iolDalmei m Ballon ans. 

Frei« geheftet M, l.öO, in elcg. Kinband M. 6. — . 

Nicht bald ein Gebiet menschlicher Tätigkeit ist in 
den letzten lehn Jahren 90 in den Vordergrund getreten und 
hat so »ehr das allgemeine Interewe de» Publiknms wach- 
gerufen als die Luftschiffahrt. Wird der Menich je im sUnde 
sein XU fliegen? Das heißt, wird es jemals eine Fingmaschine 
oder einen lenkbaren Ballon geben, mit dem man ganz nach 
Willkür bei jedem Winde nach allen Richtungen den I.uft- 
oiean wird dunhsegeln können? Diese Frage bescbiftigt 
heute Millionen von Geistern. 

Inzwischen aber durchsegeln jährlich Hunderte toh 
kühnen Pionieren der Luftschiffahrt nach allen Richtungen 
den Luf ozean, nicht gegen den Wind, wohl aber mit 
kluger und geschickter Ausnützung desselben! 

Das Fahren mit dem gewöhnlichen lunlenkbarcn« 
Kugelballon hat sich zu einer Spetialwissenschaft mit hoch- 
entwickelter Technik erhoben, in der es heute Meiiiter gibt, 
die es zu einer wahren Künstlerschaft gebracht haben. Die 
Luftschiffahrt ist gleichzeitig zu einem Sport geworden, der 
viele begeisterte Anhänger zählt und *iem Vergnügen, aber 
auch der Wissenschaft und der I--indes»erteidigung dient. 

Ks ist nun natürlich, daß damit auch auf dem frucht- 
baren und für die allgemeine Belehrung so nützlichenFelde der 
Rci."iebeschreibung ein neuer Zweig auftaucht, jener der 
Reisen im Ballon. Merkwürdigerweise hat es bis jetzt ein 
einziges Werk dieser Art in deutscher Sprache gegeben, und 
dieses war nur eine Übersetzung auf dem Friniösischen, 
das die Luftreisen von verschiedenen Franzosen and 
Engländern betraf 

Um so größerem Interesse wird das hier angezeigte 
Buch eines deutschen Autors begegnen, der nur seine 
eigenen Luftfahrten beschreibt — tatsächlich die erste 
deutsche Sammlung von Fahrtbe.schreibungcn eines Luft- 
reisenden, der innerhalb wenigerSommer über viertansend 
I Kilometer im Ballon zurückgelegt hat. Der junge Luft- 
reisende hat schon eine ganze Reihe von sehr beachtens- 
werten Höchstleistungen auf seinem Gebiete geschaffen. 
So ist er der erste und bis jetzt einz'ge Luftschiffer, dem 
es gelungen ist, von Wien ans im Ballon die Nordsee in 
erreichen Seine Fahrt von Wien nach Cuxhaven — 828 Kilo- 
meter in 14 Stunden ! — bildet einen glänzenden Rekord. 
Er war der erste und bis nun der einzige, dem e« gelang, 
mit einem nur V20Ü Kubikmeter fassenden Bation mit 
Leuchtg-LsfüUung 23'i, Stunden in den Lüften tu bleiben, 
und noch höher daif seine erit heuer vollbrachte Leistung 
veranschlagt werden, in einem nur 800 Kubikmeter fassen- 
den Ballon über neunzehn Stunden ganz allein zn fahren. 

Alle diese Fahrten verzeichnet der Autor des 
rrich illuslricrten Werkes „4000 Kilometer Im 
Ballon", Herbert Silberer vom Wiener Aüro-Klub. 
Das Werk enthält die ausführlichen Schilderungen aller der 
hochinteressanten Fahrten des jungen Amateur- Aeronauten, 
Schilderungen in jener natürlichen Frische, welche nur der 
unmittelbare Kindruck des Sclbsterlebten hervorbringt 

Das Buch erhält noch bedeutend erhöhten Wert durch 
zahlreiche vorzüglich ausgeführte Wiedergaben photo- 
graphischer Aufnahmen vom Ballon aus, welche 
der Verfasser bei seinen verschiedenen Fahrten gemacht hat, 
unl welche nicht allein sehr schöne Landschaftsbilder von 
oben, sondern auch höchst intciessante und lehrreiche An- 
sichten des Wolkennircres, der Krdc durch die Wolken 
von oben etc. etc. umfassen. 

Uruck von CUKISTOPU K£U>ä£K-ö SOUNE, Wien V. 
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GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

Von Victor Silberer. 

Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen LuftsrhifTahrl. 

XV. 

Die >Maxiraalhöhe<. 

Iii den Zeitungsberichten über Luftfahrten 
liest man sehr oft zum Schlüsse die Angabe: 
»Erreichte Maximalhöhe x Meter « 

lofoigedessen halten es viele Laien für eine 
größere Leistung, wenn der eine Luftschiffer 
etwas höher war als der andere. Das weiß jeder 
Luftschiffer aus Erfahiung. Sowie ein I^te mit 
ihm über Luftschifffahrt zu sprechen beginnt, 
ist in der Regel seine erste Frage: »Wie viel 
Fahrten haben Sie schon gemacht:« und die zweite: 
»Wie hoch waren Sie schon? Was war die größte 
Höhe, die Sie erreicht haben?« Durch die regel- 
mäßigen Angaben der »erreichten Maximalhöhe« in 
den Fahrtberichten filr die Tagesblättcr wird nun die 
irrtümliche Meinung des großen Publikums von der 
ßedeuiuDg der erreichten Höhe noch wesentlich be- 
stärkt, was nur sehr begreiflich ist, weil der Laie 
wohl nicht annehmen kann, daß von offizieller Seite 
Ziffern regelmäßig veröffentlicht werden, welche 
gar kcin'rn Wert Air die Laienwelt haben, und 
von dieser ganz irrtiimlich als Maßuab für 
die Beutteilung der Leistung genommen werden. 
Diese Veröffentlichung gestattet daher sogar die 
Annahme, daß die I^itung der bezüglichen Ballon- 
fahrten selber in einem Irrtume befangen sei und 
auf die Ktreichung größerer Höhen bei gewöhnlichen 
Fahrten mehr Wert lege, als dies vom technischen 
Standpunkt aus wünschenswert und für den Unter- 
richtswert der Fahrt ersprießlich ist. 

(kw.ß ist, daß dieses fortwährende Hervor- 
kehren und Austrommeln der »erreichten Maximal- 
höhe« vermöge seiner Wirkung auf die Laienwelt 
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bei dca Herren Schülern, bei den in der Luft- 
schiffahrt noch ganz unerfahrenen und erst zu 
schulenden netten Herren das gewiO wttnBchens* 
werte Streben nach Teistungen und den höchst 
anerkennenswerten Ehrgeiz, die Kameraden zu 
überflügeln, in eine gaas falsche Kichtung bringt 
und dessen Bettttignng anf dne Weite bewirkt, 
welche sehr wenig mit wukfidicr techaiicber 
Kunstfertigkeit zu tun hat. 

Nkht nur für die Laicnwdt, sondern noch 
für praktische I.uftschiffcr, welche vielleicht schon 
eine beträchtliche Anzahl von Fahrten gemacht, 
ohne dabei Gelegenheit gefunden zu haben, sich 
etwas mehr Technik anzueignen, als eben nötig 
ist, um schlecht und recht zu landen, seien daher 
die hier folgenden Bemerkungen gemacht: 

Es hat gar keinen Zweck, bei einer gewöhn- 
lichen Vnterrichtsfahrt höher aTs 1000 m emporsu. 
geben. 

Uas Uorizbntalfabrcn in geringer i^öhe, die 
möglichst iteHge seitliche Fortbewegung in gleich- 
bleibendem Abstände von flcr F.rde ist die gröL-ie 
nnd schwierigste I^istung des Luftschiffersl Plan- 
und nreeklos ein paar tausend Meter hodi empor 
kann jeder Laie fiihrcn ; aber eine drei- odei 
vierstündige Fahrt niii nur 4(K) — 500 m oder eine 
sechs- oder achtstündige Fahrt mit nur 1000 oder 
1200 m Maxiroalhühe, das ist eine Leistung, vor der 
jeder gewiegte LultsciiitTcr den Hut abziehen wird ! 
Dastt gehört allerdings mehr, als was den Herren 
Anfiiagern heute maacheoorts gelehrt wird. Der Stola, 
mit dem bei jeder Fahrt anf die 2ö00— dOuOm Maxi- 
malhühe hingewieseri wird, beweist am bester, wie 
weit eine solche Unterrichsleitung von dem höheren 
VerstSndnisse und der feinen Technik entfernt ist, 
welche das Kerinzeichen jedes erstklassigen T.uft- 
schiffeis bilden, tmd von der wahren Kunst und 
Viitnosilät^ welche gans beiondeii dw hervor- 
ragenden fransörisch«D Atüoaauten in ihrem Fache 
entfalten. 

Die Luftschifahrt ist eben ebe Sache, die 
auf sehr verschiedene Art betrieben werden kann: 
als ganz gewöhnliches Handwerk in der plumpsten 
Weise und als stdse Kunst mit allen Feinheiten 
einer Micken und nit einer hochausgebildeten 
Tedmik, in der aodi eine wahre Virtuosltlt möglich 

ist. Freilich haben die Handwerker unter den 
Luftschiffern häufig genug gar keine Idee von den 
Finessen und dem wissensdiafklichen Können der 

Künstler in ihrem Fache! 

Für einfache technische Unterrichts- und 
Studienfalirtcn mit Anlltngern ist das Hochgehen 
auf 1)000 — 4iKlOw nicht nur höchst f-''cr*lLi3sig, 
sondern sogar dem Lehrzwecke abtraglicii. Eine 
solche Fahrweiie mit Sdtttlcm entbehrt aUer 
Feinheit. 

Ich spreche da natürlich nur von gewöhn- 
lichen Fahrten. Ganz etwas ;nidtres ist es, wenn 
es sich direkt um Hochfabrtcn handelt Merk- 
wOrdigerweise bringen aber die Herren, die bd 

jeder jjewCihnlirhen kur^^en Fahrt mit einer bcträclit- 
iichen »Maximalhöhe* prunken, dann, wenn es sich > 



um eine ausgesprochene Hochfahrt handelt, zumeist 
nichts ReditM zuwege '. Sie fahren höher als not* 
wendig, «emi es nicht geforden wird, kommen aber 
um nichts höher, wenn sie hoch gehen solhen. 

Die Kunst des Aeronauten in der Be- 
be r r s c b u n g seines BallonuogetUmes kannnurim 
Horisontalfahren erlernt werden, besidnuigs- 
weise durch das stete Streben, den Ballon in 
geringerHöhe recht lange imEquilibre 
SU e r halten und daiAn&teigcn ttber eine gewisse 
Höhe zu verhindern. Diese feinere .Schulung 
fehlt aber Überall dort, wo man bei Jeder klemen 
Fahrt eine Maximalhöhe von ttber SSOO^SOOOm 
erreicht 

Die Wahl des unter den gegebenen L'msländcn 
besten und geeignetsten Landungsplatzes ist eine 
der wichtigsten und schwierigsten Aufgaben des 
AüroDanten. Diese sorgsame Atiswdil und die 
sichere Landung auf dem gewählten Terrain ist 
aber von gro0er Höhe aus absolut nicht sicher 
zu (reffen. Die raschen nnd anvermitteUen Lan- 
dungen aus bedeutenderer Höhe sind immer eine 
höchst unverläßUche nnd sehr riskante Sache, bei 
der man mehr auf seb GlQck baut, dt ndt aof 
die Kentitnisse und die Technik stützen kann. 
Der umsichtige Luftschiffer wird, wenn er sich 
Uber 8000 M hoch befindet, stets geranme Zeit» 
bevor er zu landen gezwungen ist, sich lang- 
sam in eine viel niedrigere Luftschichte herab- 
lassen, in dieser aber wieder das Gleichgewicht 
stt gewinnen trachten — wenn nöti^ auf der 
Schleifldne — um Gel^ehhdt su finden, mit Ruhe 
und MuOe seinen Platz zu wählen und dann erst 
zum endgültigen Abstieg zu schreiten. Die Methode, 
wie jedodi von vielen Loftschtffem derseit die 

meisten Landungen bewerkstelligt werden, kann ich 
nicht anders als eine sehr primitive bezeichnen. 
Ao» den gröfiten Höhen sausen diese Herren sofort 
aar Landung herab. 

Dieser Betrieb der Sache hat zwei schlechte 
Seiten: Kr ist gefährlich und — man lernt nidit 
viel dabei. 

Hierüber den Herren Amateuren und Schülern, 
ganz besonders aber den Herren »Ftthrem« die 
richtigen Begriffe su vermitteln, iat eine allererste 
Aurgabe der Vntetriditsidtnng in einem Khib oder 

noch mehr bei einer militärischen j ifts' hifter- 
truppe. Dafi diese elementaren Grundsätze der 
kunstgerechten Lofttchiffahrt an so msncfaer 
berufenen Stelle derzeit nicht oder reicht mit dem 
nötigen Nachdrucke gelehrt und praktiziert werden, 
das beweisen die vielen Fahrten und Landungen, 
bei welchen von diesen Hauptgrundsätzen der 
Ballon fahrkunde zum Schaden der Sache sehr 
wcMutlich abgewichtn wird. 

♦ 1 IjUIlOallOIl. Schiffahrt und ciae BcMklci- 

baogdcr in Jaluc 1882 mit den Ballon •ViadoboHw nrt«r> 
DommeBea Wiener InftfthHeit. Vea Victor Sllbercr. 
Dritte Auflage. In ilI«HtiicrtRiiKarlaa*Uiatelilaff. Pieis 
1 KroD« — 1 Mark. 
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AUS m SCHWEIZ NACH SCHWABEN. 

Am 23. Oktober 1903 fand eine schöne Fahrt 
des Ballons »Mars« vom schweüerischcu Acro- 
Kliib statt, an welcher die HmcD Oberst J. G. 
Sc ha eck von Bern, Oberlcattiant der Ballon- 
kompagnie b 1 a 1 1 u e r aus Neuenbürg, Dr. Alfred 
Schwarzenbach aus Ztlrich und Dr. Hin> 
Salier ui Wiaterthor teilaahmeD. 

Hier der Beridit über dieie Rdse: 

Hell uod klar grüGle vim Oiten der IIcrl>sltuorj;en 
htTiiluT, {;15nKen!l »nd m;ij^-^tätisLti t-nt^^ii-f; dip Sanne dem 
erh.ib'jncn Aliicnkr.inz. :iU drunten l>ci der Ct.israbrik 
Mar/:li in Hirn iinsci s!ni/.irr »MiirN« $ich (u seinem vierlen 
Auf^tici; rüstete, Großer tiiid ^-rTiüer WQCb« »eine kugelige 
Gestalt uod ia kaum einer Stunde hatte er sich nufgeblülit 
XU seiner vollen Form. Ruch waren die letzten Vor- 
liereitungen anter LeituDc unseres Aeronautenführers uod 
seines kundigen AdUten beendigt, die Instrumente ange- 
bt*ebt, die SonnUfsfahoe gehißt und der Ballast einge- 
Bomneil. Eine photograiihische Aufnahme durch Herrn 
Hattpiroann i. G. Haller beschloO uaiier irdisches Uascin. 
da an entrückte un« unner kühner Gott friedlich und lautlos 
den kleinlichen Sorgen der mcnschlklien AUtagkwelt «Uid 
Img ans hinauf in die lOBBlgeo Holicii «rhabenef Uimid- 
lichkeil. Welch hertlichcr Anblick dicaer veiteui «ter 
«DI Ucg^ndan Weht Ob» vn wSIbl ileh ein blav». 
wolkantoae» FtmwMnt, iw* ccgvoüber, » nahet al> kfinntea 
wir cf mit nniereB Rinden bernhren. wldiit da» riesige 
AlMBrelicf aus den Bodes empor mll 4m Knntnatca nein«« 
tMchattigen, bUnadiwwienScililndittBvnderiheniiDGhBse 
der Sonne wie Silber adiaMieindeB, ewlf vereisten Gipfeln. 
Ober der Bocbebene von Wittlen ber den Broyetal fol- 
gend, dann als schnalei Streifen das Tal der nnteren 
Aare überspannend utkd weiter gegen 0<ten sieh tum 
Meer ausdehnend, ruht die weiche Last eines dichten 
Nebelschleiers, im Westen und Korden angrenzend an die 
breiten Kücken des Nfutniuirgi-r und r.fjrru-r Jur.i. im 
Outen die Lägern al^ Insel umschlieliend. Unter uns lie^'l 
Bern in stiller, feierlicher Sonntaguruhe, ural;rän2t vo:i 
herrlichen (ilirlen, lii-ini t»«»eijdfarbi};^<i l^l,iit<rwerk liie 
herbstliche Sonne mm lelilen Mulc rlurch^jlnlit. Duridi 
die engen, allea Uasüen eilen tlic Andäcljtigeo dem 
Mun-itrr /.'i, friedlich dringt der verhallende Klang seiner 
ciluckeii in an>ere Einsamkeit hinauf. Auili unser Kriep'f- 
(jo(t »M.irs« rauchte an jener Meile > A sigenldick 

rasten und minuteniaag M>>i)it ci ulier der J'urtn>pit;e 
stehen. Langsam hat er sicli in Jn Miniiie;i bis r_*UO m 
erhoben, langsam, als wollte er .l.is sthi.iic Hein nur un- 
f^eine vcrl.tssen, schlendert er, n.irh einem Abslecher über 
das Kirchcnfeld, über die hohen DIcher der Altstadt der 
Kas«me su. Wohin wir wohl treiben werden, das ist die 
etwas bange Frage, die über die Dauer unserer Fahrt ein 
gewichtiges Wort mitspricht. Schon beinahe drei Viertel- 
•tundcn hangen wir da oben und immer noch hat sich 
•Mars« für keine besiimrate Richtung entschieden. 

Jetst endlich geht's in fridilichem Teroj» nordweit- 
wärls über die Felsenau wcj; Kirclilind.ich m; nicht weniger 
al« fünfmal haben wir nun idwa die Aaie pariert. I'm 
10 Uhr 40, genau eine Staude nach dem Aufstieg, stehen 
wir bereits Sber Schöpfen in einer Höbe von 12&0 m. 
Unter uns kremen serTetate HebditreUen unsern Weg 
md ttrelnkea lin^aa naeh Qiten. »Uan« icheini dieser 
Dimlrtion sn nnanrer (roten Frende niebt gewogen an 
lein; er macbt awar einige Konmilonen, letat nber nach 
Srlekklcraor von 10 ^ Ballaal wiacn HanA nibig 
wdtor «nd «ireicbt «n 11 Ubr in einnr HöIm von 1860 m 
GrofiaflUlera. 

Wir nttem wn dem Nebdmcv, dn von l&nte 
so Minnle diehter wird. Ly0 iat noch mdentlleh Achtbar. 
Jetit tut unser Schatten, der uns bis dahin als Wegweiser 
über Felder, Wälder und Wiesen munter voraneilte, einen 
kühnen Sprung; er ist zu den Wolken emporgekommen 
and streift nun leise auf ihnen weiter. Gar zu gerne 
asOchM naaer Obent i3r eines AufenbUck nater dien 



Decke tdilipfen, um den Erdenbewobiiem ehua gelladen 
Scbrecken einanjagcn, al>er >Mars< zeigt nidit die er> 
w.trtete Miene tum Fallen, ihm ist die warme Sonne da 
oben lieber. Hin und wieder öffnet sich das Xebeltuch 

und duirfi die Lücken l;\cheri uns rciicnde (rcraillde ent- 
gegen, das »t:h«ii«le davon d.is al'.e Städtchen Huren mit 
einem kleinen iihsueii Strcilen der A;irc. 

Ohne CS in racrkrn, ti.nhe:i wir nun dihcli .luih schon 
den nördlichen Ku.-y verlurcn und steuern Nord-Nard-« Iii. 
II Uhr .15 ist Aren erreicht, Haid hier, ba^d dort t.mcht 
ein Stück der A.irc :ius dem Nebe] heivoi und IM Minuten 
später dbcrtliej'eti wir ihre I'dutcn runi seclistea ^f:■^le. 
Weller ^'cht's in Cf'^dfctn Ho^r-n um die nun bereits vom 
Nebel befreiten Turme un-l Miiuctn Solothuins herum 
Über Selzach, Obere., ,rf, direlil der Röthifluh eutf;c|;en. In 
raschem Tempo fliegen wir aber ihre bewaldeten Fels- 
hänge hinweg, nachdem uns l.i^ Aujwnfen weiterer 15 
Ballast auf l.')4() m gehoben hat. 

Neue Blicke tun sich uns auf. Unter uns bis gegen 
Halst.-il wiederum dichtes Nebeltteer. Im Abrigen der 
ganze mittlere Jura ncbelfrel adt artoCn aahlreichen 
langgestreckten, scharfkantigen, von farbigen Buchen- 
wäldern eingesäumten l'arallelzügen, zwischen denen, in 
liefe Taler friedlich eingebettet, seine sauberen, schmucken 
Dörfer und Weiler in der Sonne ergänzen. Weiter im 
Norden das weitgedebote Basel und gegen Freiburg, im 
Dunst sich verlierend, der Silberfadcn des Rheins. Mehr 
östlich Lörrach, Schopf beim, dann Rheinfelden, Sickingen 
und alt AbacklnS die tnnnenrekhen HMea dei Scbwan- 
Waldes. 

Baicbe Lnße tncca nns lantlos weiter. Um tS Ubr 
überfliegen nir aaf IflQO w GtMbattä, dann die Paß» 
hohe de« FaSwangs and wenden nni* «Awaa Satlleh an 
Reigotdswil vorbei, gegen Bnbendor£ ISIae weitere Er« 
leichtcrung um 10 Ballast bringt nns anSer einer Hohen* 
auch eine Dircktinnsveränderung ; wir treiben jettt, auf 
1800 m Höhe, .Si<sach zu. Unserer materiellen Gebrechlich- 
keit und Unvullkommenhcit eingedenk, bcschlicBen wir, 
uns kurze Zeit zu leiblichen Genüssen niederzulassen. 
Punkt 1 Uhr, senkrecht über dem li^ihnhofe von SiN'i.,i. h. 
dessen Ha^santen uns rr.it sehnsüthligeii Blicken ¥er!id;,'ten, 
setzen wir uns ^■^l^■r fjimmiich in seim Kcke und ver- 
tilgen in heiterster L.aiue iibrr die bis jel/.l so groÜnrtig 
verbiufi-ne F:ihrt unseren 1'rvni.ini. Das erste Glas auf 
das Wohl unseres schönen Vater l.itidi'^. 

H:ib! )\f^t Si^>,ich weit liinter uns. Wir steuern 
nun UJi.iul")i:iUs.ira, zuijleich l:in^;s-im hiHend. dem Rheine 
ZU, den «ir 1 Uhr .Minutii'. etwas nbetlial'ii S.ickingen 

I erreichen -und «ibcr^ehreilen, diesm.il ohne /.<lllrevl^if>n. 
Da unten im klaren S'.roiii ertn-c)it sieb uiuer Scl alten 
l im kühler» li.ide, inng.<>am v(mi UIcr zu UIcr schwimmend. 
! Wir sind auf 1^.10 m gesunken l.ö BalUn helfen 
nns auf ii>üO m auf und mit auf dieser Höhe wieder 
schwach veränderter Windrichtung nähern wir uns, auf 
dem deutschen Ufer den Rhein entlang ziehend, über 
Hünner dem Dorfe Gurtweil bei Waldsbut, nachdem UM 
kurz zuvor ausgeworfene weitere 15 auf i;3ll(l m ge- 
hoben haben. Über die Lagern hinweg erreicht der Blick 
die an dem Zürichberg angelehnten Stadtteile von Zürich 
und hinter dem Hochplateau des Irchel vermag ein 
scharfes Auge die Kirchtünne von Winterthur zu erkennen. 
Im Osten taucht Schaffhausen auf nnd dahinter liegt die 
I graue Fliehe des Bodensees mit Obcrliaga- und Untersee. 
! Wir verlasaen den Vater Rhein nnd folgen nun der 

Rinne derWnlach, die nns in 9U Minuten nach Stfihlingen 
fahrt, nahe vmtM an den weingesegnelen Hingen des 
Klettgans. Langsam fUit der Ballon wieder nnd wir lassen 
ihn nhig gewähreo, in der Absicht, eine klefaM Schlepp- 
fabft an veranehen. Schon in Siühlingen ttehen wir anf 
18üO m, dann sinken wir rapid anf UM) ai henb. Da 
unten zicbl da ktllllger Säd* der ans nna iat tottca 
Tempo direkt oaeb Honten nitnlnmt. Naehdem wir der 
Erde bis auf 200—800 m nahegekommen rind, sausen wir 
in merkwürdig konsianten Gleichgewicht über die Dieher 
von Weizen nnd weiter nordwärts ülicr l^iusheim uo>l 
Ewatiugen, zum allgemeinen Erstaunen von Menschen und 
Vieh, das sieb bei crsleica durch ndelweiaes Hatana- 
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ilffiaen »lUiWiKl»' md andncBlIfanera, TCrcivt nit leb- 
tiaftcitCB KoBBOtlcrea vaA QmUMÜattn^ bei Iclslercm 
tdl* dnrelt «tlndet GeklätTe der ffvAuk waA UeiMa 
Hofhandc, tril« durch ängstlich« Geflatter nnd Cregacicer 

der lahlicirlifn Frflcivif-lj.irtcn bcni'-'tkli.ir niafJjl. 

Die Ifiicliie WaliiMlilucht c.et Wut.nh, üic wir nun 
D3rb I'.issi'jri II vcn 1'« .i'.in^tn tu iilii rqurrru uns ;in- 
schicki-'n, miifSilf uns ^ni lu fi-rnr in ihren k.iltm SfViluinl , 
hinunter/ivheii. i>]i-\r' du les;'» mit dtr K.ipit.in, 'J ^ ig^ \ 
Staub rieseln hlu.-ib, ;itit-r Hfxe laLJl un» Buhl lo». 
Wrilrro 10 unil noihm.xls 15 ij,' wcri!cn ihr «um Opfer 
gebracht; jetzt endlich sind wir ihrer UmklammeniDi; 
Clücklich ealronocn uod in unauf hiiU».iniein, munterem 
Steigen erheben wir uns aoffi neue ins goldene Reich der 
Sonne empor, die bei Stiihlingen verlassene nordöstliche 
Richtung damit wieder zuriickgewiimend. Mach kaum 
einer Viertelstunde stehen nir schon Wieda* eof 'JUCO m 
■Dd sind ganz erstaunt, nicht ffriie raa ms Dontin* 
Eacliiogcu, die Quelle der schonen blauen Dooa«, mit 
•ciies ttolien yäntemcblmae ni erblicken. 

DiM coine wncTS kMe HiBBelfabn geweica Mia. 
Es iat 3*/^ Uhr uikI der frUie Herltttabend naht UnBMm 
heran. So lieschlieflen wir denn «cbweren Hertens, all- 
mählich berniederzusteigen au unseren nunsi liliclicn IliQiicrn. 

Zischend entflicht der (■Tei<t Jr-m [;f .itTni irn V'eotil; I 
.,ln r unl>cküromert um dicken X crlust sciit uDfcr >Mar»« 
»eiuc Fahrt nach obi-n fo:t, .lU widlie tr ci/^jcn die fonder- 
bare Mlc, ins l'hilisturlan 1 hiT.it>iustcii;eD, cne i tli^i lien 
Protest einiL-gen. Kin zweiter und dritter Atlcriaü sollen 
ihn tur \ rrnunU briuK'-", er beantwortet auch diese Zu- 
mutungen mit weiterem Steigen. Jetzt endlich, auf27(X)m, 
ist »eine Kraft erschöpft, kurz n.ich 4 l'hr beginnt er 
sacbtc in fallen. So sagen wir denn den Sternen da oben 
LetiewoM* Noch einmal umspannen un;ere Blicke die 
unter tin» zur Ruhe gehende weite Welt; das Gebirge, das 
wir am Morgen im Silbergliinte verließen und das uns | 
während der ganzen berrliclien Fahrt ein treuer Begleiter 
war, leuchtet aus der Ferne golden herüber; schon legen 
■ich dunkle Scbaiirn :iiif den scbwanea Wald vnd über 
den Wntnerianren betten >>ich die wciBen Nebel in die TUer. 
Enscr ud ofer schwindet der Heviiont ananuncni jelst 
berOhtl du hüite Xra dte Dileher ein« icleinen Dorfeben*, 
Münleln aad Weüilein nQmi liarbei; «in pur Inlfllse 
Arme hnilCB vm fcsti ndite ilrrift die Goedel den Boden. 
Dadurch erletchlert, mncbt amer armer ■Man« einen 
letiten maw^Mten Ven.ndi« «ich nnfMTaüea; aber das 
Zieben der ReWbaha überwindet iba endHdi völlig 
Midn fa sich sutkuimcBsIttltend, haucht er um 4 Uhr ft 
lici DnrehbanseD, Amt Tuttlingen, Württemberg« sein 
kurxei, «tier dafür um so schöneres l.el>en aas. 5«chade 
nur, daO der Abend nicht länger war, wir hätten sonst 
noch fröhlich stundenweit fahren können. Mit einem Auf- 
trieb von ^50 veilii lifü u ii licn iniischei] 1(" Ii tv und nicht 
weniger als &) Ii; liuln-n w.r /ur l- rdc nin.iLlit;cbr;u'l.t. 

rmi-r l<i.il;ißcr Milhille il' r Itevulkcrurj;,' vi>n Durch- ' 
hausen ward die äterltliche Hülle unseres »Mars« im Koiiic 
verpackt und auf holperigen Wegen auf die nächste Bahn- 
stalion gebracht. Möge er ba!d zn neuem Leben erweckt 
werden und unter der Hollen Leitung unseres verehrten 
Herrn Oberst noch viele andere durch das freie Reich der 
LiiAe tragen und xhsxca da oben all die HcrrlichitciteB 
aoienr schönen Weit vor Augen führen. Wir aber sagen 
HmaOberal Schnceh nneern herdichatea Daalt. — »Vivant 
iiei|nnnt«si. Uta S. 



\xYi Kol Iah! ^•"^ Schilderung der Fahrten des 
im JüallUJli Wiener Luftballons »VINDOBONA. 
im Jahre lH><i'2, sowie der früheren Wiener Luftfahrten 
\\VM bis I8.HI1, weiters eine Beschreibung der bedeu- 
tendsten und inleres!>antesten Aszenisionen, die überhaupt 
j"- >l:itif;rtiiti'';i r' liaben, und mdliih eine Avilialilunf; 
.liier jciicj Lutt'ahrten, bei di^ueii ^I^'Il^'-hen^ ■cu zum 
0|)fer gefallen sind. Hcr.u.'^'-ct l . n v.>n V.- fd: Mlberer. 
Mit 14 Abbildungen. Höchst elcgaiii, originell, sport- i 
mifliir gebaodcn, Prals ft K — IMO. i 



EINE LUFTFAHRT IN PRAG VOR 30 JAHHEN. 

Vor einiger Zeit schon haben wir beikhlel, daö 
Herr Qmf Altur Deifonrs-Walderode, der jüngst 
dem Wiener Acro-Klub als Mitglied beigetreten ist, sa 
den ältesten Amateorluflschiffern des Landes gezIUt 
wtTden muO, weil er schon vor noo bald drei 8 ig 
Jahrea seine erat* Lnfttüirt, und swar in Prag mit dem 
spStcr bei der Katutrophe de« aZenidia ams Leben gc 
kommenen französischen AeroiMUten Slivel unlerDomnicn 
hat. Der Herr Graf war so gitig, tuu eine Zeitaogs- . 
nummer aar Sinslehl an fibcrlassen, in wdcher jene Fahrt 
aosriihrlitli ^esiliildert ist. Aus der Besthreibunp geht 
hervor, daä damali nicht Sivel allein Anfsti^e in Prag 
veraaiitaltcte. «ondetn da0 sich glelducitic mit ihm der 
damals eSenfall* ^ehr hek-innle und hcrrorragcnJc Pari';er 
fierufsacronant Beudet dort befand und dali die beiden 
Stils gemeinaaBM Aufstiege, doch jeder io »ein«» eigeacm 
Ballon, nur zur setliea 2eit and vom seihen Orte naa 
unternahmen. 

Im nachstehenden lassen wir die in der Nummer 
267 der Präger aBoheniaa «om 29. September 1874 eat- 
halteaea Mitteflnngen «ad Schildemagea awelct aolehn 

Attflahitea unverändert folgen. Sie lauteten : 

(sBohemia«, 2^' 'i»; rrmber 1874.) 

"Luftwcltfabrtca.* 

»Dl« Iii idrn fran.'ö^isfhen LnnschifTer Herren Sivel 
und Beudet untern.ihtti n a t;; •stcrii und (;r>tcrii mit ihren 
Ballons vom l'aiadiesj;.iniu aus gleichzeitig Lultfahrtcn. 
welcli'' r.ii den intereN*:>iitestcn der bisher in Prag siait- 
gchaliten ;;c^iirlen. tme ungebeare Menschenmenf;«- »ah 
diesem SrhauHpiele auf allen naheD Höhcptinkl cn der 
Stadt und Uin).;i>bUDg ZU. Im faradiesgarteo seib>l waren 
vür^cslcrn an KXO Menschen anwesend. Der Balloo des 
Herrn Sivel besteht au« Seidenstoff und ist mit einem 
Netz aus starken Struki-n umgeben, an welchem die 
Weidengondel bcfe^liKt ist Die Fällang wtirdc mit 
Leuchtgas vfir(;cn(imncn und zu dic-em iCwccke von der 
Slüdti<cben (iasan^lalt in den Patadiesgarlen eine ci^jcne 
Leitung herge-tcllt. AU der Sivelsche Baiton mjIioh l.ist 
voUstindtg ^edillt uar. was ungefihr I'i, Stunden in An- 
spruch n:ilmi, begann die F&Uuag des anderen mit er- 
wlrmter Luft. In nicht ganz einer Viertelstunde war diese 
beendet, wihlUnd welcher Zeit Herr Sivel in den Korb 
gestiegen war, die Befestigungen der Gondel nntersacbte 
und den Ballon zur Abfahrt klar machte. Einige Mittaten 
vor der Abfahrt bestieg ein junger, eleganter Herr nattr 
allgemeiner Bewunderung gleichfalls die Gondel. F.« war 
der durch seine groBen Reisen beicaantc Graf Artnr 
Dcsfonra» weleher das Wagnis einer Lnftreise unternahm. 
Kinige Miaalea nach 5'/« Uhr ntrisiotc Herr Bcadet 
seinen Koltegen, daB er bereit aei, aad im idehataa 
Moment wunkn l>«ide Ballon* loagailamea. Harr Bradct 
stieg mit Pfcilgescb windigheit ia die H&hc and begnaa 
sofort aeiae haantiiuben&a Kansmüehe auf dem Trnnca, 
wciclie er noch la einer HoIm «na mohtarsa huadutt 
FaB ibriectslc. Oer BnHoa des Hens Sifal stieg law* 
samer laMhta, so dad das nahest Aeada PäbikaB Miie 
geauc hntle, dea Eladraek aa bcobachtea» wididma diaae 
acUeae Art sa relsan n«f den Herrn fhnfta Deafoors 
machte. Man beme hte nicht die geringste Unruhe in 
seinen Mienen, höchstens daB sich in ihnen eine gewisac 
Spannung ausdrückte. Er sowohl als Herr Sivel ginßten 
das ihnen Hurra und Bravo nachrufende Publikum durch 
Hulschwenken, worauf Herr Graf Desfour^ den seinen 
weit von sich schleuderte. Beide Ballons ilo>;cii ia der 
Ku'htuiic Norilwcsl^'crd l' s 5<dhe eine W'ettf.ihrt sein, 
Uli''- <la ■x'hii-n es an t aiitd aK würde Keudct den ^ieg 
erriri^yri. dL*nri \r\u ÜallLMi err^ru-due sü^^lficU in *\rn erNieu 
fünf Minuten eine Höbe von etwa tSUt) Faß, so dail der 
Acronnat naf seinem Trapea Imam sichtbar war. AlMa 



Digitized by Google 



Kr. 2 



WIENER LUFTSCHIFFKR-ZEITUNG. 



33 



während der Ballon Beadets bereits zu sinkea be(;aDii, 
siicg Herr Sivcl mil »eiocm Begleiter, nach Auswerfen 
*on Sand, konstant höber nnd höher und erreichte nach 
ihrer Angabe die Höhe von 2400 m, also mehr aU 7000 
KuB. Die Fahrt ging oberhalb der Neumühlen über die 
Moldau, wo wieder Ballast auageworfen wurde, .'odann 
iiber die Baumgarlcn-Rcslauralion in der Richtung gegen 
Bohnitz. Über dem Baumgarten halten die Luflschiffer 
nach ihren Angaben eine Höhe von 5000 FuO erreicht 
und sahen hier den Ballon Beudets mit rapider Schnellig- 
keit zur Erde sinken. Herr Beudet blieb mit seinem 
Ballon an den Bäumen der oberen Allee hängen, worauf 
iich derselbe wagrecht über die Bäume legte. Herr Beudet 
band ihn lodann fest und verließ an dem Stamme herab- 
gleitend unversehrt seinen luftigen Aufenthalt. Der Ballon 
aber konnte trotz aller Anstrengung an diesem Abende 
nicht mehr von den Bäumen herabgeholt werden, was 
erst gestern früh gelang. Graf Detfours und Herr 
Sivel setzten indes ihre Reite fort und entschwanden 
nach etwa einer halben Stunde den lausenden und 
lausenden sie verfolgenden Augen. Herr Graf Desfours 
schildert die Empfindung während der Fahrt als eine ganz 
angenehme, vom Schwindel wäre keine Spur gewesen. 
Die Temperatur war in der höchsten Höhe f Es 
schien ihm, als würde sich der Ballon gar nicht oder 
nur unmerklich von der Stelle rühren, während derselbe 
doch schneller als ein Eisenbahnzug durch die Lüfte 
fuhr. Der Ballon wurde wiederholt von Luftströmungen 
erfaBt, nach verschiedenen Richtungen ge'rieben und 
einmal von einem WindstoBe fast auf die .Seite gelegt. 
Nach dreivierteUtündiger Fahrt begann er in der Gegend 
von Klican zu sinken und kam in schräger Richtung 
bei dem Orte Witruschitz zur Erde. Die gröBte Gefahr 
stellte sich jclzt ein, indem der Ballon über die Felder 
hinschlcifte, ohne daß der ausgeworfene Anker ein- 
gegriffen hätte. So oft ticr Ballon die Erde berührte, er- 
folgte ein sehr unangenehmer vehementer Stoß, der ihn 
wieder in die Höhe trieb. Dieser Zustand dauerte an fünf 
Minuten, während welcher Zeit der Ballon auch eine 
Obstallee durchstreifte. Endlich erfaßte eine Anzahl der 
von allen Seiten herbeigeeilten Landleute das Ankerseil 
und in einem günstigen Momente gelang es ihnen, das- 
selbe um einen Baum zu winden, worauf der Ballon zum 
Stillstand gebracht und die kühnen Luflschiffer aus ihrer 
unangenehmen Lage befreit werden konnten. Drr Ballon 
wurde dann gänzlich entleert und auf einen Leiterwagen 
gepackt, auf welchem auch die beiden Luftreisenden nach 
l'rag fuhren, wo sie um *l^9 Uhr abends anlangten. In 
allen Orten, durch welche sie auf der Fahrt nach l'rag 
kamen, warden sie von der Bevölkerung erwartet und 
mil «Slava« begrüBt.« 

Einer Erzählung des Herrn Grafen Deslottrs ent- 
nehmen wir über die SchluBmomente der Luftfahrt folgen- 
des: «Nachdem der Ballon zur Seite gestoßen war, sanken 
wir ziemlich rasch und der Wind, der momentan heftig 
blies, bewegte uns mit der Schnelligkeit eines gewöhnlichen 
Personenzuges vorwärts. Infolgedessen entstand eine schräge 
rasche Bewegung der Erde zu. Wir sahen wohl, daß wir 
auf ofTenc Felder kommen, doch beunruhigten Herrn Sivel 
die Obstalleen, die selbe durchkreuzten. Herr Sivel ließ 
nun den Anker an einer etwa 100 m langen Leine herab- 
gleiten. Diese fing unbedeutend und tanzte. Steine und 
Erde aufschleudernd, dem Ballon nach; dadurch wurde die 
Lage des Ballons noch schiefer; der letzte Stoß, den die 
Gondel erhielt, als sie mit Blitzesschnelle das Feld be- 
rührte, war nicht nur nicht angenehm, sondern wir hatten 
alle Hände vollauf zu tun, um nicht herausgeschleudert 
zu werden. Der Ballon, durch das Ankerwerfen erleichtert, 
springt wieder seitwärts in die Höhe und reißt die Gondel 
wieder mil. Bei dieser Riesenkavalkade gingen uns ein 
Hut, diverse Kleinigkeiten und die Generablabskarlen in 
Verlust und an ihre Stelle waren Rapspllänzcben, Steine 
und Erdschollen getreten. Der Ballon war zusammcn- 
ge*cbruropft und übernahm die Rolle eines Segels. Lange 
noch wurde die Gondel liegend über das Feld geschleift, 
bis et herbeieilenden Landleuten gelang, das nachgezogene 
Seil SU erreichen und dessen Ende um einen Baum tu 
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schlin£cn. Sogleich waren an vierhundert Menschen um den 
Ballon versammeil. Einmal verwickelte sich einer dersel)>en 
mit den Füßen in das Netzwerk des Ballons, und als ein 
Windstoß kam und den Ballon etwas fortbewegte, nahm 
er den guten Staatsbürger bei den Füßen hinauf, was teils 
Entsetzen, teils Heiterkeit erregte. Übrigens war die Zahl 
der Leute, welche Hand anlegten, sehr klein, denn der 
größte Tril der Anwesenden war weil mehr aus Neugierde 
als vom Wunsche zu helfen getrieben, hergekommen. Be- 
sonders war das sc' öne Geschlecht sehr stark vertreten 
und Herr Sivcl zufrieden, seine 293. Luftfahrt glücklich 
beendet ^u haben und noch dazu inmitten eines Kreises 
ländlicher Schönheiten. »Elles sont bienjolies, Ics paysannes 
de la Bohf me !« sjigle er zu seinem Reisegenossen. — — 
Was die Höhe betrifft, welche wir erreicht haben, so war 
dieselbe so bedeutend, daü wir nicht unterscheiden konnten, 
ob ein Bahnzug, den wir unter uns sahen, sieht oder fährt. 
Unseren eigenen Lufttlug betreffend, so schien es uns. als 
ob der Ballon sich gar nicht vom Fleck rührte, sondern, 
als ob eine unsichtbare Gewalt den riesigen grünen Teppich 
unter uns hinwegzögc.c 

Die zweite Luftschiffahrt, welche die Herren Sivel 
und Beudet gestern veranslalteleo, zog im Umkreise von 
Prag eine noch größere Menschenmenge herbei als vor- 
gestern. Besonders die Belvedere-Anhöhe war von Menschen- 
ma.ssen licselzt und wurde mitunter in den Pflanzungen 
schonungslos herum getreten. Auch die übrigen Anhöhen, 
besonders um Zizkow herum, strotzten von Menschen, da- 
gegen war der Zusammenfluß von Zusehcm im Paradies- 
garten selbst weniger zahlreich als vorgestern, obwohl nur 
dort die eigentlichen intetessauten Vorkommni.sse bis zum 
Momente des Aufsieigens der Ballons genau beobachtet 
werden können. Der mit Gas (Iti.OOU Kubikfuß) gefüllte 
Ballon des Herrn Sivcl mußte vorgestern arge Havarien 
erlitten haben, denn Herr Sivel hatte eine ungemein große 
Zahl von Lächern und Rissen mit englischem Pflaster zu 
verkleben gehabt, welche .sich während der Füllung zeigten. 
In Begleitung des Herrn Sivel machte gestern Herr A. E. 
B.idaire, ein gebürtiger Franzose, die Fahrt im Ballon 
mit. Ein viele Klafter langes gefärbtes Band ließ Herr 
Sivel noch herabflallern und schüttete sodann Ballast aus. 
Fast bei ganzlicher Windstille hatte sein Ballon schon 
an l8fX) Fuß Höhe erreicht und in der Richtung nach 
1 Nordwest seinen Flug genommen, als auch Herr Beudet 
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in seinem BuUud in öit- Ilnlie »tieg. Nach «Iwa «wei Mi- | 
nuten kamen sich die beiden Halluns .luf c;i ''i^'X) m nuhc. 
Herr Badaire schildert die Kmvifir.duin; ahrlich wie Um 
Graf Desfour'«. Brim Aiifslcigtri brj^inul ein S.uireii iti .irr; 
Ohren, später verliert sich dies und eine an;;eii<-hmc I- lup- i 
fiadung nieift pJaJi. Schwindel Iri'.l nur dann cm, wcod 
der I.uftf.ihrcr in die Höhe »ieht- IVr Hl;iU n:ii-h abwärts 
lii-Ö Hcirn P-idnire in viart H-ihu von [)7"0 Imiü ihuher 

drr ILiHon voifjcstcrii iiichl > den SchloÜtiiim kmim I 
hiTMjrrnt;eril vnn di n uhti^'i'ii (jclKUidcn <'rKi-i)ri'jn, 
Die gaane Laudtcbatt »k-iltt Mch in dieser rcrsjicktr.c 
wie eine plastische Landkarle d.ir. ]>:c l'cnij^crjlur l«enut; 
in dieser Höhe -f* l'*" OUwoht die miu^enharten An- 
KammluDgen Act Menschen auf den Anhöhen und auf freien 
Plätzen, bei IVirfem etc. überall gesehen Warden und aus 
ihren Gesten geschlossen werden konnte, daO sie rufen, 
hönea die Luftfahrer doch keinen Laut, überhaupt auOer 
Hundegebell kein Geräusch von der Erde. AU sich die 
beiden Ballonn bis auf die oben genannte Uistant genähert 
hatten, ricfco die beiden Luftfahrer einander an und horten 
einander auch gegenseitig. Herr Bcudct Act <^Lhrin nach 
etwa acht Miaatea auf einem Rübeofelde ^wim Ik-ii der 
Ferdinandskasertie und dem Staatibahoviadukte nieder. Er 
kam glücklich zur Erde, muBtc »b«r noch mancbea hartem 
StMoi mit den hcrbeigecUteD Volk ABiklBpfin» betör cf 
■ciMB BaileB im StdaadiBit Inlicoo koulfc Dar Ballon 
das Hcnii Svel fial nadi etwa» indir alt bidlMtiadiger 
Fahrt raf der tfelleidHiwitier Heide aieder. Di« Lndnng 
getelioh dieamal ttoter weD^gcr Sdiwlei^keitai ab T«r- 
geaMr», da Witidilille war, dar Aoker bald leeOMt oad 
hvoderte woa Dorfbewobaefn bein VerlaiM» oad Balteercn 
dei Balloai behiinicb waren. Dte ROekfabrt naeb Prag 
machten die LaftschifTer in eigens vom Herrn Grafen Des- 
fonra ibaea nacbgcseodeten Fiakern; dieselbe erfolgte um 
9 Vbr abenda.« 



VON ENGUND NACH DEM KONTINENT. 

Wir babea kärslicb in unterem Blatte die Fahrten 
von Fraskieieb nach England beiprocbca aad oehawa an, 
dafl ea oasere Laer ana auch ialereeikTen dar A«, von den 
Fahnen ia ealgegeagcaetticr RidMaag fibct den Arael* 
fcaaal an böran. 

Ab SH. Febraar wenige ktoaate aaek dar 

Entdeekaag Joaef Hoal gelfiera, watda dar Aiaielkaiial 
»an cratenaial voa dnen klejoen aabenannten Ballen 
fiberaArittea. dar oia 1'^ Vhr aadhaiittep ia Saadwiek 
ia der Grafaekaft Kent boefifeiaaaen wnid« and vat S'ft Uhr 
in der Nibe troa Lille niederging. 

Dieie Fahrt hatle schön« Asssichten erüffnet. Am 
7. Jlinner 1785 eul»cblo0 sich BlnDchard, der kurz 
vorher einige Aufstiege in London unlcrnommen bat<c, 
begleitet vom amerikanischen Arzte J elf et ies, da^ \\ i^m-. 
zu unleinehmrn. Sie »liegen in Dover um 1'/, Ur r rj .. !i- 
niill,i;,'s .Uli und landriir, in 'luiri'-^. in der N djr '^tj.tjs, 
um j t'lir. Diese 1 lierLihii w.ii leiü« Ali A uitecungen 
N uli li-ni d:e I -iilt'.t hifl- r l-eit iis deo ganzen verfügbaren ' 
ij.UU>>t .lUiti^cwuritu ii.ti(eij, w«i!cu sie genötigt, s.imilichc 
entbehrlichen Gegenstände ins Meer zu weilru. i > ^mIi 
für die kühnen Fahrer bange Minuten, in denen «ie m t.ier 
verzweifeln wollten, noch da» Festland zu crrciclien. <\r- 
»rhichtsschiciber jener Zeit be«!.".ti<>;cn. ti-.iß |efr«>ii. s si luoai 
«iri.ilirten den Vorschl.^g tn u )ite, m. Ii ii.^ Mr er zu Murzcn: 
aWir sind Html »1!e beide verloren,« rief er ihm zu, «ich 
bin bereit, mein i.rbea an opfein, weaa Sie glaabca, daB 
Sie da» retten kann.« 

Glücklicbcrwei<e war dieses wahrlich heldenhafte 
Opfer nicht notwendig und Jefferies konnte sich an dem 
Weihrauch berauschen, der auch ihm gestreut waiil. In 
( alais wurde zu Eiiren der beiden ein glänzendes Fest 
gefeiert. Man üfaerralchte Ulancbard in einem goldenen 
Kästchen das Krnennung»<lekrei zum Khicnbürser der 
Stadt, sein Ballon wurde von der Stadtverwaltung an- 
gekauft und in der Kirche aufbewahrt, wahrend ein 
marmorner Gcdenk-tcin noch heule den Platz hejicichoet, 
WO damaU die Landung «folgte. Außerdem bekam 



BUnchard von König Ludwig XVI. ein Geschenk von 
I.iMf, und eine jähiliilir Rente von yliii lit.ilK l'JIIO 
I.ivres, und .lucli die Ivuoijjia Marie Antuinetlc licü es ^ich 
iiiili! nehmen, die Taschen des kiihncn I.ultsohifTers zu 
lullen, dessen (Uuck vollständig gewesen wäre, wenn iha 
nicht seine Neider den Sjnt/namcn »Da» Qnieboll« de |a 
Manche« beigelegt hätten. 

Geben wir aua la dea aplleiea Travcrriemaigea 

über: 

Am 1 Movembcr l*>3t> stiegen Green, M<-iil;- 
.Nl.isnr. und Hollsrd in London nm i"', L'br n.ich- 
niitl.''if;s auf und liridctcn, nachdem 5ie il- n \ rmellctnal, 
Frankreich and Belgien ui>erllogcD hallen, am nächsten 
Tage um 7 Uhr früh im Herzogtume Nassau. 

Auch diese Luftschiffer wurden in wahrhaft glänzender 
Weise gefeiert und zur ewigea Erinnerung die«er denk- 
würdigen Fahrt sogar eine Medaille geprägt, deren wohl- 
gelungenen Abdracfc der Heran*geber diene« Bbttea aock 
heule besitzt. 

Am 10. Jani 1882 fuhr John Simmons in Maden, 
Gr.-ifschart .Sosscx, anf und ging in Tilloy le* MofTlainet, 
Frankreich, nieder. 

Im selben Jahre laodcte B u r n aby »Ballon aL'Eclilieee, 
voB London komncod, in der Nähe von Oieppe. 

Am 14. Oklobei 1881 waida Morlona Ballon am 
11 Uhr wmaltlaga la Doiwr hacfagabinca aad giag am 
4 Uhr nachmittaga bei Dnnkifckea aieder. 

Im Jahre 189S erfolgte dl« ÜberMurt von Speacer 
aod Swiabnrne. Der AnTati^ geKhah vom KryslalU 
palaat na« am llVt Vhr TormiUaga, die Laadnag auf 
fraaiAiiaekem fiodca am 8 Uhr abeads. 

Dea 15. Septetaber 1899 atieg der wnhlbekaoTiie 
Amateur-Luftschiner Patrick Alexander in Dover auf 
und landete in Gravelines nächst der französischen Ku«te 

Mit Ausnahme Blanchards war es bi^lirr DOkh k-'ine r. 
Franzosen geglückt, von England aus mit dem Ilill-i:: 
die heimatlictie Erde zu erreichen. Kr.^it Hur J.icijii!'- 
Faure, Mitglied des »Acro-Clul» de I r.ujcc«, bt.iliti- Ia-, 
fcrSif,', iu<Jrm ri \:im Londnuer K r;. stallpalast r\[i, .uu 
1. Sr[:.irniljer l'.llX) uoi o Uhr n-ielimittag» aiifsliei.; iui«J 
am n.irhs'L-n l';if;e um S Uhr m'ir.:-ns in .Meile landete. 

Am ".t. Au^;iis! VJ02 fuhren die Herren II. K 
Gaudron und Iii. Barton in [(uckcnli.nn l.>ei I,.ind.,n 
auf; um 7:46 stand der Ballon senkrecht über Dover und 
landete am 9 : 80 sttf dem Feellaade, 19 im aördlick vna 

Calais. 

Aljer niclit alle Versuche wurden von Erfolg gekrönt. 

Am JO. I>czem1>er 1881 »lieg der »Saladin«. bemannt 
mit den Herren Gardner, l'owel und Tctnitler in 
Rath auf. Als die LuftschifTcr nur noch eine halbe Meile 
vom Mcrre entfernt waren, entschlossen ide tick aar 
Landung. Beim Aufprall auf dif F: le aber sprangea 
Gardner und '1 cmpicr aus dt r ( lu.iri nlir sie wurden herans- 
geschleudert, während l'owrl vuu dem so stark erleicbtertea 
Ballon im Xu wieder empurgerissen und davongctragca 
wurde. Der Leichnam PoweU nad der »Saladia« werden 
einige Tage sp.~iter in der Sierra det Pedroaa In — 
Spanien aufgefandea. 

Im. Mira VSSi wurden die LultaehUTer Simmoat 
und Briae a«f oifenem Heere von einem Dampier aaf* 
gefischt; ale waren ia Caoierbnry anfgeaiiegca. 

Am 22. November 1896 verlieflea Will Uns aad 
D.ivy Stanford-Bridge fan Ballon aEvening'newaa mit 
der Absieht, Frankieicb aa errrickea. Ale aie sich aber 
ilcm tleere nSkerten« ickeint aie der Mut verlasen an haheti, 
deaa sie beacblonen, daa kOhne Vorhaben anfzugebrn uud 
SU lande \ Sie taten dies aber auf eine »hier unfaßbar 
lächerliche Art: nach den Berichten der damaligen Blätter 
lieO^n sie »ich nilmlith von dem nahe am Bolen d.>bin- 
stieichendcn Ballon am Schleppseil herunter Davy erlitt 
diihcl einen soKheii Stoß, diili er in Ohnmacht fiel. Am 
iiichsloii Morgen f.iuden französische B.iii rn ur.wcil Thii- 
bocuf •Maytune) d.is Wt.ick des »Evening-news«, der seiner 
Gondel und fa.sl des gali/eu Nelzwciks beraubt w;ir. I >. r 
Fuoduit bewies aber, daii die Übeifalut gelungen wäre. 
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DER STiWD OER LUFTSCMFFAHRr 1904. 

foilnf. gdialtta fn dar nBnwdeatUcbra Venanailinif 
Iw Wteur ACn-Klvl» am 15. DttenlMr 1908 im 



grote Saal* dea Iii(eiiiear- and Ajeliitektaa««reiMa voo 
Victor Silberer. 



Scbr gcehite 

GaalatteB Sia vg«- aDen, dafi ieli metier Frcu<k 
über dcB saUmdMa Batvdi Amdmdc gü» «ad alle, d r 
Mar erscbi«iMO alnd, Itaiallclut begraSe, Ea freut mich 
dlM doppelt, w^l darin den Beweis erblicke, dafl du>. 
latemaa für die LafkicUfUitt fnaer aMlir In Waciuea be- 
griUca iit ttod vielleielit eia tctetner T«i1 die*«« Totcresso* 

anch auf unseren Klub, ileu Wiener Actc-Klul>. cii'r.Uli. 

Ich Iwbe auch uiciucm i^ewohEiIca Rezcj'tc za* 
nächst über den Wiener Acro-Klub seil. st za spn chcn 
und über die Ereigni«e und f.eHtunjitn dieses Vcrcinp? 
im atij^eliiufenen J;ihrc zu bi'fictitcn. Ith k^iun mir al)or 
üiese Aufgabe sehr kurz machen, wei! wir die Eiariciltung 
eetroAfen haben, d.iü jedtr Bosuchor in-im Eintritt in den 
Saal den Jahresbericht unseres Vereines ecbUt, worin 
das Wesentlichste verzeichnet ist, weshalb ich CS mir er- 
sparen kann, auf die Details einzugeheo. 

Ich koanlaliere nur im groOen nanten mit Vcr- 
goSgeu, dafi unser Klub gedeiht, dafi deisen Mitglieder- 
sabl von einigen 60 des Vorjahres auf 7>> gestiegen ist, 
und dafi heuer sich wieder eine Reihe von Herren uns 
aogeschlos»rn hat, um mit Rifer «nd L«it slck der prakti- 
schen Laflschiflahrt itx widmen. 

Ich gehe weiter und berichte von den Ereignissen 
de« abgelaufenen Jahre« auf dem Gebiete der Laftachiff- 
fahrt des Inlaades nur, daO der fialka »Ueteor« Seiner 
kaiaeiUchcn HoMt dM Hem Enlmruigs Leopold Solvalor 
«Ifangs September seine 90. Aaflahit genmcht bat and 
mit dieser pcnsbrniart «wdeb Sk ZäU m 80 Airfbbrten 
Ist fOr einen BaUon sehr faeitMttllch» wcD Im DwidischAitt 
das Alter eiaaa Balloas aar aaf 40— fiO Fahrten taxiert 
wild. FreDich hooiml es aacb ▼ioder vor, daO ein Balloa 
vid tachr als hoadert Fahrten anshUt. Nalfirlich hängt 
dies davon ab, wie widerstandsfähig das Material ist, wie 
es behandelt wird und was für Erlebaisie lo ein Ballon 
mitmacht. Hat er zumeist nur glatte Fahrivn zu Ter- 
»cichncn unt! wird mit ihm s.ehr sorgsam uragcg.in^>en, 
SO errricbt der Ballon ein gröOer» Aller, bat er mehi 
sturmische Laadnagea mitsaamcbaa, ao gebt er aehaellcr 

/u gründe. 

Ith erw.iline wtiti-r, was Übrigens schon in nu-iin ni 
lelzlcn Vnrtr.iijc am Ucj;iiine diese» Jahre» mitpctciU w u.-.le. 
(3.-IÜ in di^r Leitung unserer iiiil:t.ir-at ron.iutisi hca Alitci- 
lung ein Wechsel eingetrel>-n ist uinl ..'.ie Fiih;ung Heirn 
HauptmaDn Kall.ib übt-rtr;ik;cn wurde. 

Damit t;t:hc uh auf li.is Ausland über und konsla- 
liere, daÜ im abjjclaufcuen Jahrf im ßutiicn iii dvt I.uft- 
schiAahrt eine autäcrordcollich rege 'Iälit;kcit hcrrsc)ite. 
Es ist selhstverst.indlich, daO die l'irtolcc, die erzielt winden 
und alltäglich erzielt werden, nur mit gewKlüilu hen K u ^ i; )• 
ballons erreicht werden. Was son&t noch :in I.urischifT- 
fabrt esisticfl, sind heute alles Versuche, Kipcrimeote und, 
aowett es sieb um Flugwerke handelt, überhaupt noch 
immer aar TiSnaie und Projekte, die erst auf dem Papiere 
und in Apparaten bestehen, die sidl vom Bodoo zu ent- 
femen nicht vermögen. Ich komme auf dieses Thema 
später zu sprechen und gehe zunächst auf die Erfolge über, 
die mit gewöhalidica Kagelballons erzielt wurden. 

Der gewittallche Kngelballon verzeichnet immer 
großartigere Lristnagea, weil Jctst ein förmlicher iaier- 
natioaaler Wetteifor bsnsebt, das lOgliichate ans dem 
Wetkaeage benassabri^gea. 

JlaB bat drei RiefalBaiea, in velchen gearbeitet 
wild, d. i. die apoefllcbe, «Ue wlsaeaaebaftUcb« and die 
miUtlriache Seite; Jede dieser drei Richtaagen eatwidtelt 
•ich f fir sieb. Jede hat aber sdiAae Fanaehrttle uad Lei- 



Um adt der militlrischc n Kichtaag n b«(ri«Hen, 
so liit sidi iariibcr aleht «iel sagen, weil Delafts 
der militiriichen Voikehrmgen der öOeatlichan Be* 



ontsiehon. Aber so sid läfit sich koastatieieB, 
diafl ia aUca Staaten rostig AasebalFangen gemaebt werden, 
dafl man es dahin gel>racht hat, wohl orgaoisierte Ballon- 
trains zu schaffen, die ins Feld mitgenommen werden. 
Man hat in dea maflgebenden militärischen Kreisen aller 
Lander bei den verschiedensten Manövern erfahren und er- 
probt, datt der Ballon liir die Hi-nliachtunt; und fiir die 
Rekogno<lzierUng sich als aui(er<jrde-tilliih uuliJCh crwcut unU 
je mehr er lici ^len .M.uiiivcrn j^ebraucht wird, desto mehr 
komm; man <larau(, was fut vorli eli tifjie Diirost«? da» neue 
K rn-SshiirMi'.itli: 1, df: Il.dloij. jii hdNlen im sMinlr ist, und 
«ieihalb " ird von de:; Kr.e;;?-verwaltu:'.i;en jetzt -chon »ehr 
viel getan, um den ILilltjudiens': mnj-lu'hst auszugestalten. 
Das gcschieäi! naiurlioh auch bei U!i> und c wäre auch 
von unserer Krie;;sver\\ altung im Bestreben, mit den an- 
derer» Siaütdi shdchcn Schritt zu halten, vielleicht schon 
mehr ^e^ h. hen, u eun nicht bei OBS alles ia dea HlUela 

so besrtir.ink 1 lA.ire, 

W.is nun die » i s r. e ii s ch a f ( 1 i c h c n Erfolge betrifft, 
»o sind iiiese bedeutend. Ks hat die Meteorologie sich der 
Lult^chifTahrt bemächtigt, um daraus Nutzen zu ziehen. Es 
ist, wie Sie wissen, seit Jahren ein organisierter Dienst 
geschaffen, es steigen am ersten Donnerstag in jedem Monat 
von einer Reihe von Plätzen, so in Paris, Strasburg, 
Berlin, Wien etc, um 8 Uhr früh Ballons auf und machen 
meteorologische Melsungen und Beobachtaagen rücksicht- 
lich der Temperatur, Feuchtigkeit etc. BaS SOf diefe Weise 
gewissenhaft };c-.immelte Material wird sorgsam aufgezeichnet, 
nach StraJ!buii^> eingesendet und dort verglichen und wissen- 
schafilich verarbeitet. Sclbslveiatiadlicb varmSgen die 
Früchte dieser Arbeitea alcbt SO icfanell sa n^fea, weil 
jahrelange und viele taaseada eoa Beo ba d it aMoa aotwcadig 
sind, nm gewisse Gesetie feslnutellea. Zw^cUoe aber ist, 
dal mit den BalfamMutsa ia dieser fUcbtnag vid geaBtst 
aad gelcrat worden wüd. 

Es kommt ans dl« dritte RhAMag der LaHidiUfahrt 
ts Boltacbt» die sportliche. Ia dieser Hlaaidit wird 
jetat fast sdica ibörall sehr viel gearbeitet. Diese Arl>eit 
ist aber gleichfalls a&tsKch, uad swar deswegen, weil da.«. 
Was die Sportleute leisten, meist auch der Wissenschaft 
and in sweiter f.inie den Militär-, respektive den Kriegs- 
verwaltaagen zu gute kommt. Wenn durch den Sport der 
Klubs eine größere Anzahl von Zivilluftschiffern aus- 
geblliirt wird, so stellen sie für den Kriegsfall der Hecrcs- 
verw dtuii^; zur Vi rtüt,'usig und deren Ausbildung hat nichts 
i;ckü3tet. Aucli der Wisscnsthal't wir l d.imit gedient, denn 
'i:e Kl lalirun;^cn der ijjiortluftichitVcr dienen aurh wissen- 
si li.ili'.iehen /.M'r i lien und beispii Iswriie wir im Wr, tier 
Aero K ub sind redlich bemüht, uus den wisseuvt-hiil» 
iithen liest rc'iun^en an.iu^!iedem und uns ihnen dienlich 
III iT\veis< n, indem wir uiteis an den jeden eisten Uonners- 
t.ij; im Munnte s:atHindeBdeti .'MriiiiU.uifahrten teilnehmen 
und unseren Ballon »Jupiter« unHerem hL)ehf;c=L}ni»zlcn 
Kollegen, dem Herrn Sekteiär der rocteondoci-chcrn 
ZentralüDstalt Dr. Valentin. ;'iir Verfötfuut,' steilen. Im 
Winter (;es:;hielit dies ;dlerilii;;;s nitht, weil wir im Winter 
grondsatztieli keine i-ahrl-jn untuinshoieo, denn die l'.i- 
fahrung h.tt ^.'e/ei,;;, d, iii Wmu ifahrten unendlich gefahr- 
licher sind als in der warmen Jahreszeit. Und zwar besteht 
die Gefahr in der Landung auf dem hartgefrorncn Bodeu, 
da auf diesem sehr leicht Tode.s(alle oder »chwcrc Ver- 
wundungen vorkonimen können und auch schon oftmals 
vorgekommen sind, während eine Landung bei demselben 
Winde im Sommer ungefährlich ist. weil auf der weichen 
Ackererde bei SO manchem Wurfe des Korbe» nichta 
geschieht, der auf staUbart gefromer Erde verhiagnis- 
voll wird. 

Ich möchte Ihnen nun ein kleines Bild jener acro* 
nantiichen Leistungen geben, welche heute .ils die besten 
drr Weh aaerkaaat sind and von sportlichen LuftschUKsru 
stt Stande gebracht wivdea. £a sind die gräitea Leiataagea 
in beaag aaf Daaer^ Weit' «ad Hacbfiihrtea. 

ZwisdicB Daner» «ad Weitfahite» besiebt aater 
ITmatHadea gar keia UBtaisAitd. Weaa eiae Daneifiibxt 
bd scbneBam Wind gamacbt wiid, wbd sie eben auch 
■WC WeitAilHrl, oad weaa eiae Weitbbrt lange Zeit aas- 
gedebat wird, ist es eiae Daaetüdut. Maa kaaa aater 
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UnutEoden selb&t in 20 Standw sur von Wien nach 
Mfidliot; kommen; wenn ab«r Wind herrscht , dann kommt 

■MQ bei längerer l ahrl eben weil. 

Hochfahrtcu muistu c;t;rii?, lu ji>-ni Zwecke gemacht 
werden, um Imch za gehen, weil dii- Vcrün^tiiltun;; C'"*^ 
undcr« ortfanisiert, die Auffahrt gnut i^tulct* bcwrrk-itffUif't 
und unausgcselzt viel Ballist abpc^i ian wcnlL-n nuiIS, 
so daß, um in rwei bis drei SluD'Ini mugluhst Imch tu 
kcmmcr, in dieser vcrhMlnisin lüi;^ kiirrcu /,<;it der gante 
füi dir l ahr! verlö^barc H.illasl verbraucht wird, mit dem 
111,111 bei riii'T i i;iuL'rl:ihrt \sieiler umgekehrt üclir tpuren 
und 20 Standen oder iiinger au-ikommcn würde. 

Die derzeit be<ten Lei&tuogen auf diesem Gebiete 
der Weil-, Dauer- und llochfahrleo sind folgende : 

Der Weltrekord für Weit - und DauerfahKen ist 
gegenwärtig 11125 *»» in 3t Stunden 45 Minuten, gemacht 
von den Grafen de La V a u 1 x und C a s t i 1 1 o n am 9. 
bis n. Oktober KKX). Sie sind am 'J. Oktober 19ü0, 
abends, von Vincennes bei Paris abgefahren und am Vor- 
mitlae dea 11. Oktober bei Korostischew im Gonf w ei M Bt 
Kiew in RoSlaad gelandet. Diese Fahrt wmd« mit dem 
BalioB •Ctetaare* voUbncht, der 1630 m* bat. 

Fflr die größte Haebfalirt iwt ma» bi« vor wenigen 
JabrcB die berfibmle Fahrt geballen, die leiacneit der 
«Bfliadie Gelebri* Glaith«r gemadit bat, der 11.000 m 
IxKh gekommen sei« aolL Nna Imt «■ kber leither 
henmsgefundcn, <iaB die Bereebnnagen der BanMaefct- 
ahlcsungen, die er vmi^MaaeB kät — die Höbe dea 
Steigent wird nach dem Barometerataad berechnet — 
nicht ganz richtii^ w.iren. Xachdem man jetit diene Be- 
rechnungen gen^iuiT Ulli be>i!i«r machen kann, hat sich 
herausgestellt, daO <il,(i-licr d.imuU nur i lO.lNH m 
hoch kam Der Wehfckurd n.ir abu in WirUii liUf il 
iiiMi).ila ll.WW m und die größte criüirlitf Hnhc i = t rr-t 
mit lO..""»!»»«» am Sl. juü 1".<0! «■neiilil wiir lrn, und j,«:ir 
vi>n drii lividrti Bctliiier .\lctc()iol<i;;cr. !i f r s u n und S u r i ri i; 
n.it cin'-m H.Ulun. der nichl weniger ah ^4UU i.iV.u-. 

D<-r \Vt It- Mar i n erekord ist noch größt-r .lU die 
beste Dauerfahrt zu l^nde, nämlich 41 Standen ö Mi- 
nuten vom Grafen de La Vaulx vom 15. — 17. Oktober 
liH)l mit dem Ballon »Mcditerraojen«. Diese Fahrt ist 
aber doch nicht zu vergleichen mit der Dauer- und Weil- 
fahrt zu Lande von 3'i Stunden 45 Minuten; denn bei 
dieser i»( der Ballon von der Erde abgefahren und ist 
vor dem Ende der Fahrt nicht mehr mit der Erde in Be- 
ivbrnng gekommen. Hei der anderen Fahrt, der soge- 
nannten vmarilimen«, bat der Ballon überhaupt die Ver- 
bindung mit dem Meere, alio beiiehungaweiae der Erde, 
gar aicbt veilaMen, denn es aind Taoe bemaiargelungen, 
die die Vmbhuliing mit dem Ifeere anfrecbt erbieltva, W 
daO der Ballon «icb wihiead de'« grüßiea Teiles der 
Reite gar aidit nm mebr ala einige Meter filict daa 
Meereanivenn erhoben hat Selbttvertiin>tlich kan der 
Ballon in einem solchen Falle leicht viel lüngcr ansbalten 
ab bei einer freien Fahrt. 

Die längste Fahrt, die je jemand allein gemacht 
hat, hat Henry llcrvj .im TJ. um: 11. Si pirtnber 18H() 
tuwepe sebr.ulit, dirjxj .Liuri-u 'i Stnn lcn Minuten. 

Imoc <lti s i- h n c I I s t c II I'.ihrlru. dir ji: in v(i- 
icichncü vv.irvii, niiri!i: im \iin;,'fti ];ilirc von rvvci l>'-u;- 
schen gcmichl, vdi; den Hi;nii lljuptmann vdii Si;;s- 
feld und l)t linke tr-iieret '»ar ein Offizier de» Lutt- 
srli ilTri 1 .ii.ullou^ Kl Berlin, letzterer ist Meteorologe. Diese 
Falut -.v.ir .111) 1. I ihrunr If'«»? Die Luftschifler machten 
damaL iii Ti SlunJeu Ii' .Minuten nicht weniger al.* 610 
und kamcD dabei iron Berlin bis Antwer)M:u; d. i. «ic 
machten 115' 1, in der Stun<lc. Teilweise soll die Ge- 
schwindigkeit der Fahrt sogar 5?0t)i^w überschritten haben. 
Der Ausgang dieser Fahrt hat es aber leider nur zu sehr 
gerecbifeitigt, daß ich im Winter ülierhaupt nii h; und 
schon gar nicht bei solchem Sturm auffahren lasse Miitcjn 
im Sturme muBten die Herren icblieiUich cur Landans 
schreiten und der mit mebr alt Scbncllragcgescbwittdig- 
keit anf den bartgefroienen Boden Mi^eMMevdert« ernn 
HauptmaDB Sigafeld bndk afash daa Oöil^ Der aadai« 
Teilaehmer iit wie durch ein Wunder mit heiler Hrat 
davoDgeliommcB. 



Ich muß weiter! anch der cehl- iDteremeaten Fahrten 
zwischen Engiaad und Franlireich erwUmen. E« hat von 

jchrx für cn;;Hische Und fraaiösistb^ Luflschiffer einen 
eigenen Kcu, gebildet, den Armclk^iu.il tu überqueren. Die 
K.ilirt von Engl.ind u ich Krankreich iv! si h-ju b-ild nach 
dem Aufkommen da I.uftlullon^ im vui vorigen Jahr- 
hundert ge^liicki, utni;cliehri ibt djs Uoternehmen durch 
lange Zeit immer fchli,'c^.iiißcri. Ks ist eben leichter, von 
Engtand auf den Knntnu-rit rii ^;',la;i(;ei;, weil iTi*n tfon 
dem schmalen England, wenn min .lui' d.is I cslU^J hin- 
iiberfahrt, dessen ausgedehnte, ut ityestrcckt»- lvü>ir v »r 
sich h^'.. Wfnn m;in dn auch von der in .\u>isicht jj'-imm- 
mfncii ^'iT.ii'.fn I.ini'.' .i'iweicht, si> Uuniiui tii.in ■ioch zu- 
meist immer auch aul den Kontinent. Fabtl man .tbcr von 
Fr.^nkreiib mit einem direkt aaf England hinzielenden 
Wind und er dreht sich dann während der Fahrt nnr am 
wenige Grade, so kann es geschehen, da6 der Fahrer bei 
England vorbei ins I'oUrmcer binaufgelragen wird, wo er 
verloren ist. Darum haben die Versuche, von Kuropa nach 
England m fahren, meist feblgeschLagca und es sind min* 
dcstent tSiot- bis sechsmal so viele Leute dal>ei Tcrwn^Mrt» 
als bei dea Vetanehen in der noifehehrten Kichtnng. So 
sind dem ii« Laufe der Jahre Khoo Dutaenda FuhrteB von 
Englaad aulk Frankreich gelungen» nber bb ras Herbste 
diaaa« Jahres (IS* )3) gab es aar seeha vnllhomawBe 
Fahrten in «mgekehrter Richtnag. nimibh von Fiankreleh 
nach England. Heuer Ist nun wieder eine soldie Pnhit 
gemacht worden, die siebente, und zwar die inleressanteslc^ 
weil sie noch schwieriger war, da die Betreffenden nicht 
von der Küste ■ic- Konlinrnts forlpelihren sind, sondern 
von Paris. Sie l;ui irten mich Itj .Stiuui'--n 40 Minuten b;i 
lluU in Enj[laiid und Irj^-im in ■lieber Zeit fy\> k'tt zurück. 

K» war wieder iW.ti' Aü I a V.\ul», A'zr in He- 
gleitung der II«rren Gi ..f d'i ' u 1 1 r e m <i n t und Kajiitiin 
Voyer am 20. bis 27. September lltHS diese Reise zu- 
si.m de t rachte, uad «wcT i> dcm BalloB »Djiaae, dar 
ItitA» »»» faßt. 

Es wird wciirfi, und Zwar io-bcsou it-rc .ii«' D-imcn 
interessieren, zu erfahren, d.iÖ es in der Luftschilfihrt heat- 
zat.ige sogar schon einen Damenrekord gibt, und zwar einen 
sehr beträchtlichen. J:i, dieser Dameareknrd ist sogar gane^ 
kolossal tu nennen, denn er beträgt nichi weniger .its 
III)) km in l!l Stunden, zurückgelegt von Miß Moultoa 
in Gesellschaft der Herren Graf Caslillon de Saint 
Victor und M. Andrd Legrand vom 13 auf den 14. Ok* 
tobcr 19()3 mit dem Ballon >Cenlaure> de-s Pariser A6ro> 
Club» mit V'yH) m*, wobei die Reisenden von Paris bis 
Breslau kamen. 

Wat Österreich-Ungarn betriflt, ao etlaabe ich 
mit dU hier gaasnditmi besten Pehrtea in l>es«g anf 
Dan er. Weite nwl Hohe ■nsnahiua. diedattlich eoa 
WleaerAÜro-KIttb TOillbraeht Warden. Die grStte Da ver- 
fahrt war 98 Stnadea M Minuten am 39. und 30. Aagast 
1901 voa Wlea nach Ungvir in Ungarn ~ HO km 
ansgefnhrt von meinem Sohne Herbert Silberer mit 
Herrn E. Carlon im »Jupiter«, der 1200 m* faßt. 

Ich bemerke dabei, daß unsere Kckurtls, die schon 
ziflermißig nicht sehr bedeutemi hinter dea französischea 
lurui listelien, il.idurch WcltK krir is sind. daß sie 
s irnihch mit <;iiii-iu ll.dlon vvn nur 1200 ZU Stande 
;;'br;i(;ht wurdL-ii, dem •Jujutct«, also vm einem für 
Hekordfalul en vi-r)i:i!lnism;iüi;: kleiueo K.iliber, mit 
welchem ilcr.irt I .r/istungeo l)isher ntrgcii 1^ und vi>n 
niemandem iuwege gebracht wurden. Die ILill ius. la 
welchen die großen Weltrekords der Franzosen und dt-r 
Höhenrekord der Deutschen erzielt worden sind, « n:en .ille 
bedeutend größer und mit WasserstofTgas gefüllt. 

Die größte Weit fahrt war eine Reise Uber dwÖ Jim, 
zurulligcrwci!>e gefahren in derselben Ansabl Mlnntes 
(K2li Minuten) — 13 Stunden -18 Miauten — ▼on meinem 
Sühne Herbert Silberer mit E. Carton am 2H. September 
lUUl. Diese Fahrt ging voa Wien aach Oistedt bei Caa- 
baven. Dort maßte — obwohl noch Ihr miadnsleas 6— T 
Stunden foUost «orhaadea gewaeea wiie «»^ sddeaaigat 
gelandet werdea, wnl db Reiaeedea sieh acboa kanpi» 
»or dem eadloaea Meere befanden, auf das sie der Imt- 
sehende Südwiad gegen dea Nordpol hioaafgetragcn bXtlOw 
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Eine auOerordcntliche Leistunt; und ein Weltrekord 
in ihrer Art ist die Hochfahrt unseres hochgeschätzten 
Kollegen, dca Herrn Dr. Valentin, Sekretärs der meteoro- 
logischen Zentralanstalt in Wien. Er war c», der am 
4. Juni l'J03 mit dem »Jupiter« eine Höhe von 7280 m 
erreichte. Wie schwierig und wie selten eine »olche Lei- 
stung ist, geht daran« hervor, daÜ in einer fachwiMcnscbaft- 
lichen deut»chen Zeitschrift die Fahrt des Dr. Valentin 
vom vorigen Jahre mit nur GHlO m Höhe schon als un- 
möglich erklärt wurde, und zwar von einem besonders 
gescheiten Herrn auf Grund von — Rechnungen. Nun er- 
reichte aber Dr. Valentin heuer mit demselben Ballon gar 
7280 m. DaO diese Angaben richtig sind und diese 
Höhe wirklich erreicht wurde, geht daraas hervor, daB 
der Barograph, den der Gelehrte mit hatte und der selbst- 
tätig die erreichte Höhe verteichnet, tatsächlich diese 
ZifTern registrierte. 

Eine Alleinfahrt von Ii* Standen 10 Minuten 
machte mein Sohn Herbert Silberer am 15. und 1*>. Juli 
von Wien nach Ungarn über die Karpathen, und zwar in 
dem kleinen Ballon «Salurn«, welcher nnr ütH) m* faäU 
Kr l.tndete in Kis-Selmecz. 

Ich erlaube mir. Ihnen auch noch einen Begriff zu 
geben über die Beobachtungen bei einer solchen Hoch- 
fahrt, wie sie Dr. Valentin gemacht hat. Diese Hochfuhrt 
hat beispielsweise folgende l>aten ergeben: Die Auffahrt 
fand am 4. Juni statt. Da war herunreo um 7 Uhr früh 
eine Temperatur von IH" C , das Barometer hat 74& gezeigt. 
Um ü Uhr 4i> Minuten war der Korscher zirka ^OIM) m 
hoch, der I.uft<lruck betrug dort 629, die Temperatur nur 
mehr 2*. Um 0 Uhr 53 Minuten betrug die erreichte Höhe 
%JHO m, der Luftdruck f>04, die Temperatur — 1"; um 

10 Uhr 1!» Minuten die Höhe 4760 m, der Luftdruck 423, 
die Temper.niur —7": um 10 Uhr 38 Minuten die Höhe 
&740 w. der Luftdruck 373, die Temperatur —11"; um 

11 Uhr die Höhe *>[>\0 m, der Luftdruck 337'/». die Tem- 
peratur — 18"; um 11 Uhr Iß Minuten die Höhe 7280 m, 
drr Luftdruck 304-4, die Temperatur -21';,". In der Zeit 
von 8'/i bis 11 Uhr 16 Minuten (in kaum drei Stunden) 
bat also der Körper des Dr. Valentin die Differenzen : an 
Luftdruck von 745 auf 304 und an 1 emperatur von !•>' ,° 
Wärme auf 21'/i Kälte zu ertragen gehabt. Sie sehen 
daraus, welche Beobachtungen ein solcher meteorologischer 
Forscher da machen kann, was er aber auch dabei auszu- 
hallen hat. Kr erlebt dabei — und zwar innerhalb von 
drei Stunden! — einen Unterschied in den Luftdruck- 
verbältnissen wie in der Temperatur, wie ihn ein gewöhn- 
licher Mensch im Laufe des ganzen Jahres nicht mitmacht. 
Der Lnftschiffer ist daher auch in hohem Grade Verküh- 
lungen ausgesetzt, die aber merkwürdigerweise bei den 
meisten keinen .Schaden im Gefolge haben. 

Besonders interessant ist es für den Laien zu erfahren, 
daO speziell die enorme Kälte in der großen Höhe auf 
den Körper nicht schäillich wirkt und zumeist bloB an 
den FüOen unangenehm empfunden wird. 

Man sollte glauben, daß man zu einer Hochfahrt in 
eine Temperatur von unter 20 Graden Killte sich weiO 
Gott wie mit l'elzen .lusrüstet. Unser Dr. Valentin fahrt 
aber immer ganz ohne Obrrrock. Nicht einmal den leichte- 
sten Überiichcr nimmt er mit. S4> hat er diese letzte 
große Fahrt auch wieder im leichten Sommerrock gemacht 
und halte dabei kein Kältegefühl. Dies kommt davon her, 
d.-iß in der großen Höhe die Luft so ennrm rein und die 
Sonnenstrahlung so sl.irk ist — es sind dort auch keine 
Wolken mehr ober dem Ballon — und es wirkt die Sonne 
so erwärmend, daß, wenn die eine Seite des Körpers durch 
einige Minuten von der Soone beschienen wird, man sich 
umdrehen muß, weil auf der beschienenen S-ite die Sonne 
zu heiß durch die KIrdcr brennt. Nur die Beine, die 
unten im Kurbe stehen und von der Sonne nicht beschienen 
werden, spüren die vollen 21',, Grad Kälte, und zwar 
noch ärger und empfindlicher, weil man oben die große 
Wärme fühlt. lofolgeilesseu kann es geschehen, daß man 
oben schwitzt, dabei al>er l.ingsam die Füße erfrieren. 

Ich habe vorher von einem acronauti<>chcn Damen- 
rekord gesprochen. Es zeigt sich hier wieder, daß durch 
Ausschreibung von s)>ortlichen Konkurrenzen auf verschie- 
denen Gebieten menschlicher T.iligkcit Erfolge erreicht 
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werden, die sonst nicht zu stände kSmen. Auch die jetzt 
vollbrachten großen Leistungen der Damen in der Luft- 
schiflahrt sind dnrch Preisausschreibungen zu stände ge- 
kommen. 

Das Pariser Blatt >La vic au (irand Air* hat im 
Jahre 1!I02 einen Ehrenpreis fiir LuftschifTerInnen gestiftet 
mit tler Bedingung, daß der Preis ins dauernde Eigentum 
jener Dame, gleichviel welcher Nationalität, übergeht, 
welche eine Luftfahrt mitmacht, die dann im Laufe eines 
vollen Jahres nicht mehr von einer anderen I>anie über- 
boten wird. Kommt eine .-indere, tlie innerhalb eines Jahres 
eine weitere Fahrt gemacht hat. so muß der Preis an 
diese abgegeben werden und bleibt der neuen Besitzerin, 
bis wieder eine bessere kommt oder sie ihn ein volles 
Jahr innegehabt hat. 

Zuerst bewarb sich um den Preis Mlle. Germaine 
Lapeyrc. versäumte aber, sich vor der Abfahrt bei dem 
Organis.itionskomilee anzumelden. Am 2.'». Juni 1902 
stiegen zwei Bewerberinnen auf: .Vfadame L. Maison 
unter Führung ihres Gatten und .Madame Pinch mit dem 
Grafen Castillon; die letztere ßcwcrl>crin erzielte die 
bessere Leistung, sie landete 244 im von Pari» in Comli- 
Sur Vire, Manche. Am 2. Juli gewann Mlle. Madeleine 
Savalle den Pokal, sie fuhr um ',5 abends auf und 
landete uro ',,7 Uhr morgens bei Heileren nächst Breisach im 
Elsaß. Fahrt<lauer 15 Stunden 20 Minuten. Weile 4(W tm. 

Diese Dame wurde dann richtig ein Jahr lang nicht 
geschlagen, erwarb also den Pokal. Noch im letzten Mo- 
ment, nämlich am 2*.l. Juni 1903, wollten schnell 
zwei Damen, und zwar die Herzogin vonUzis und Mme. 
Lemaire, die Leistung der Mlle. Savalle schlagen, es 
gelang ihnen al>er nicht. 

>La Vic au Grand Air« schrieb nun unverzüglich 
einen neuen Damenpokat ans, diesmal war die Zeitung 
aber etwas vorsichtiger; sie hat jetzt beslinimt, daß der 
Preis erst dann in den dauernden Besitz einer Gewinncrin 
übergeht, wenn ihn die belrcITendc Dame durch acht- 
zehn Monate unangefochten inne h:>l. Der «Pokal« ist 
diesmal kein Pokal, sondern eine schöne Bronzetigur, «Le 
Vampyr« von Leonardi, gestiftet im Juli l!)03. (Gegen- 
wärtig hat ihn nun Miß .Moulton inne, deren Leistung 
schon vorher von mir als der tatsachliche Weltrekord 
einer Dame im Luftballon gewürdigt worden ist. Sie 
machte vom 13. bis 14. Oktober lÖWJ in 19 .Stunden 
1100 /-Ol und kam von Paris nach Brei lau. 
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Es tMg bei dieser Gelcgeuheit und nachdem viele 
D»s«o bieranweiend tind, auch iolereatieicn, noch einiges 
VTcitere fiber die Oauen im Ballon «i böreo. 

WteSi« Wims, wurde der LAftbail« im Jahiel78S 
ccfvwleB, fltich 17M iM atm auch tchon dh eniM Dane 
mit dDem Belloii aurg^Mieiiin» ce «nr Ha^me Tbible 
In LfOn. In Jabie I186 folgte tÄem eise eoflbche 
Dame, aialich Madame Sage in Laadoa und Im aelben 
Jahre ütbren noch atmi weiMr» Damen im Ballon. 
oSmlieli Pran and Frävleia Simone I, Matter and 
Tochter, ebenCalla EagliDderinaen. Im Jahre 1792 hat 
■cfaoa dne Ariitahralia, GiSfin Chaanl, von Lübeck ans 
eine Aa&hrt temacbt. Im Jahre 1798 Ut die eiste 
Berafrlnftschifferin, Madame riarncria. aufgestiegen, im 
Jahre 181 1 dann die erste Dame io Wien, eine Frau 
Robertson. Vom Jahre I7bl bis 1'^4> U-'unt die Ge- 
schichte über GO Damen, die mit dem Baiiun (;^f<>hreD 
tind, li.iriiiitir ririf- Anzihl v<in l'>crufslufl»chiffer«nnrn. 
die oll aulgf.tit;;cii >.iini. Im J^ijrc ist mit deu 

Brüdern Godarii in Wu t; . ni.- Modislio auliit-r iircn, was 
den damals »ehr bckauulcu Dichter Saphir zu einem köst- 
lichen humoristischen Gedichte beßcislerte, das in meinem 
Buche »Im Ballon« enthalten Ist. Von JH?^2 bis beute 
siii'i iiiiiiitlKh schon sehr viele Damen auf|;cfahrea nad 
werden 'l.irü^'-i k' -nr Listen mehr ßefnhrl. 

Ich cl W.ili nr. ■l:i!J .cU' Ii M-lir viele KÜtlsl li/t: ndeil 

auf»;! I" ihr.-u Mti»], so i. B. mit mir K'hon im Jahre IHjyJ 
die vH.-l gefeierte Ilka l'almay. die jctrige Krau Gräfin 
Kinsky, im Jahre l^'iM) Frau Schratt u. s. w. 

In tteuerer Zeit sind auch schon sehr hohe Damen 
aufgefahren, so Ihre kaiserliche Hoheit Frau Erzherzogin 
Blanka, Gemahlin des Er»hcr/oß» Leopold .Salvator, die 
Tochter dm Prinuegenten tob Bayern, die Tochter der 
Enbenogin Margareta, dia Fran Henogin von Bragaav^i 

B. S. W. 

Heuer haben wir in Wien eine BcrufüluftschiflVrin zu 
sehfn bekommen, deren es schon viele gegeben bat, die 
aber jet/.t fast zur Seltenheit geworden sind. Ks war dies 
die in Deutschiaod «ehr bekannte uad beliebte Kiibe 
Paulus, eine kleine oooraglerte Petaon nnd fachlich 
gana tüchtig Es wird sie ja maschcr «on Ihacn anf- 
Ht^Eca geai^ca 1ial>en, und «rar tn £a^iadwa Garten. 

lateteamat lit, daß Madame Blan eh ard, die apiier 
•0 baribmle Laftaehifieiin, die auch achlicJHidi bei einer 
Ballonfahrt m gmnde gegangen int, eigentlich achon ?or 
ihnr Oebmt m ihnm nachhcrigea Manne and ihrem 
waghalaigen Berate gekommen iet. Das war lo. AU 
aimlidi der bcriihmi« Blanchaid» der bekanntlich einer 
der ctalen BcraTalnftaehttSer war» als }nnger Item einmal 
bei einer klahiett fnotSsischen Ortschan gelandet war, 
erblickle er dort unter den vielen LeulcD, di« lieb nm 
den Ballon dr.ingten, eine junge, «ehr hübsche Bäuerin, 
ilic ihn interensicrte. Als er dann mit ihr ein Gespräch 
^inknüpfte, bemerkte er cr>t, da£l sie Mutterfreuden ent- 
gegensehe. .Scherzweise ; hl-,'! ite ihr nun Klanchanl, d.-ifl 
sie eine Tochter l)ck> ninii ii werde, die LuftH"hifleiin 
wünli iiii'l .l.f- CT lirjir.ilcii w.riii-. l'li^'l-iili 'Iis Ganze 
natiitutli uuj aa U,.n:.li>M'i '^p.iU w.vt. «iiuiicife sich 
l'.l iiivh ird n.nch langen fnlin -i \v;c li r in die Geschichie, 
er wurde neugierig, fuhr iiacii dem i>ite, fand dort an 
der Seile der Mutter ein ganz reizendes Madrhen von 
Kl Jalireu und — bald folgten Verlobunp und Heirat 
rasch aufeinander. Die «chonc junge Frau w Lni. .luch 
richtig Luftschiffi-rin, und es i>t hegreiflich, 4aU sie beim 
Publikum ball il.r.un beliebt wurde und ilire Auffahrten 
allfrw."!rl< jnulicii^: )»esucht wurden. Sic ist im Laufe 
• l'.T /cit SL-'r.i vi' l U'-fahien, leider aber schlicülich auch 
mit licra Lultballon zu grunile gegangi^ii, so dai3 unser 
Kolleg.i Funvielle mit vollem Heihte über *ie «chreibcii 
konnte: »Sie wurde schon als Luftschillcrin gclxiren und 
starb im Ballno.« Sie war aber nirht btoit eine «rlionc I''rau, 
sondern nach .illrm. was über sie beri> bt<'t wird, auch eine 
anacezeichnete praktische LuftacUflerin uti<l hnt ):dir''l iiij^ 
sogar ihre betten und renonimiertcsten Fachgenosseu 
dnrch ihre Gcachicklichkeit und Kühnheit in Erstaunen 
gesetzt. 

Kine pikante Sache, die besonders von Laien «ifti r« 
bcspiochen und »ogesiaunt wird, ist «ine Hochseils- 



iei»e im Ballon, die jedoch heule gar nichts so SeltCBCa 
' mehr Ut, da sie jetzt schon öftcis vorkommt. Die ante 

Hochzeiureise im Hdlon hat der Gelehrte Camille Flnm* 
I marlon im Juli 1874 von Paria aat nach Spaa ge- 
: macht. 

I Daa Mcrkwdrdigaie aber, was es an* dem Gebiete 
der Fnmenbaltonfahnen m eniUcB gibt, iat vnhl nn* 
streitig die Fahrt einer httaderijihrigen Fran Im 
Jahre 1869 ia England. Zn jener Zeit hat «ämlich im 
Vefforgnngshauae einer cagHacbca ladntiteHMlt «Im alte 
Fran eelebi, welche sich rühmen durfte, an deudben 
Tage geboren worden zo sein, wie der große Napoleon I., 
nSmlich am 15. Angnsi 1769. Als nun im Jahre 1869 der 
hunder^ihrige Gebortslag der alten Fran herannahte^ 
wurde, weil sie die SIteste Frau der Stadt war, in der 
(icmeindevertretuog darüber beraten, womit man wohl der 
I alten Frau aus die»cm Anlasse ein« recht große Freade 
ni:i';'iu'ti k 'iin'r'. tJm nun Viiri ihr -t-ll'-r in hnrc'ti w.iS 
I SIC ■•kIi clw.i wuiiM'hcn könttc. »ufic tir. licamtcr /.u ihr 
eiilsiiidt, ''ri ^ir il.iru^jrr hrlii.'r'i noKI',- M;,n li-ichtc. si'. 
1 werde sich viclUul.l « uii<,cli(.ii, ir.» liscalur in eine Loge 
zu grhen oder ihre Freundinnen gut zu l.cwirtcrj oder, 
j wenn es gar hoch ginge, einmal im Lehfti vi.:r*päBoig 
I aus/.ufahr<'n. Zum gröfitcn ErMair cn li, "^ BrsdchiTs ahcr 
i Sagte sie: »Ich sehe jetjt alle Ti^.'!- vnu m'-Miicm l'ciisir« 
aus den großi-r. I .';itl).illiiD -;ci^'. 11 — es war tin K.i::ii,v 
ballon — mit ilfiu miii-litr- u )i « 11 1 1 ;i Ii r e 11.« iKr 
I Beamlr lii-<t ihi:« zvKr>l lur Lir.cn Si-lim. I'-r.l'i alier ii'Kr- 
I zeugte er sich, daü es der mutigen allen Frau voller Liosi 
' sei mit ihrem Begehren und da sie noch sehr riistig war, 
so wurde ihr ohncweilers gestattet, mit zwei jungen 
' Freundionen — diese waren nämlich erst 7 1 nnd 72 Jahre 
alt Igrofic Heiterkeit) — aufzufahren. Diese alten Fraueo 
I sind auch aufgestiegen und haben dann im B^dlon in 
bester .Stimmung auf da« Wohl der hundenjahrigen Acn>> 
nautin ihre Gläser geleert. 
^ Ks ist aUo eine Tatsuche, daß die Frauen in dieser 

Beziehung den Mänucrn um einco Rekord voraus sind, 
denn wir Männer haben bis jetst iwch keinen Hundert* 
I jahrigen aufzuweisen, der Last gehabt hkuc, noch iw 
Balloo SU fahlen. (Heiterkeit.) 

Der Wert der Fnineng«nsl I3r den BalloB ««de 
schon vor lunisig Jahren nneikaant. 

Der btrihmte cngltache LnflMihillto Gnn 1. Di, 
a^e tchon damals an FonvicUc in Paria: »Wenn Sie die 
Lenle redM ihr die Lnftschillahrt in t eie as ie i aw wollnn, ao 
lehaoen Sie nnr, dafi vide Frauen fhhien, die Mlvncr 
kommen daim von aelbit naeh.s (Heitarkeit) 

Es bt nemstens anch sdioa eiBC Dama mit dncn 
»lenhbaftn« BaHon anfgefahren, und swar mit einem der 
Zigarrcnhalkma von SaMot-Domont. Es war diea eiae 
junge Amerikanerin; tde fuhr gai» allein auf, aber selbst- 
verständlich tieO man den ^lon nicht von der Leine, 
weil üie ihn doch nicht hätte lenken können. .Sie wird 
ilemnach als die erste I>aroe, die in einem lenkbaren 
Ballon gef.ihren ist, in der (ieschichtc der LuftschifTahrl 
ver/cicbn''t l>leibi-ii, aber im-, fr r ut als >Miß X« ange- 
j führt werden können, weil sic uithl wollte daß ihr Name 
in die Oflcntlichkeit dringe. 

Linen weiteren Bewei-> für das grofle Interess«. d.is 
die hamenwlt der Lufl-.chilTi' r: 1 ir4;r'>;eiil'ririj:i . liil'icl 
die nachfolgende rafsaehci .Sautsj- JJuiiH'iit h il ;ickimQtlich 
im altgrUiufrnen L'dire einen sel.r Liruüiri, «lenkbaren« 
Ballon ferligiTi'sIrilt, seinen »s n.i i^ Diimonl Nr. 10«, 
einen sfigt;n:inn;cn •( )muibusl ,11' r . Im (iegcnsatzc zu 
seinen andcion Balluns. in d« ip n 'l' i Ii. si!?er nur allein 
I fahren konnte, i^t dieser Nr. In ,>i ^mU, ii.ill >eiae 
I •!on<lcl eiren lormlicheii oflcueii vkr.niUus inldct, wonn 
nicht wcnii^^r .ils /w<df Personen 1*1 t; h ilü-n. Sobald 
niiti S;iiit<i% Diiiiinni im v«rlh>M<r'nen M.ir^. .ankündigte, daÜ 
er 1111 Au^;u«t mit «lu-v-ni lenkb.iren Ballon die erste kleine 
Sp izierl.ilirt in"^ Huis de Houlogne machen werde, meldelci» 
>i<'i> binnen weuigi-n Siundrn einige hundert Personen, 
1 welche tlurchaus gleich diCM erste frobefahit mitmachen 
I wollten. Von diesen LttfhciMlnstIgen waren aber mehr 
.ils die MaUle Damen, und zwar nicht bloß zahlreiche 
. I'ans'-r BerufiochSnbeit'n . <lie eine solche Fahrt als 
\ Reklame benüUcn, sundern such eine giofie Aoubl von 
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Fntuen ood MiUchea a«s den buten Kreifco, viele Aristo- 
kraiinneo uid «ittt IfcBge AmerfluneriMM» «nd Ssg- 

ländcrinncD. 

Dumii bla ich «ber jettl leider ceaöligl, auf die 
weitere BetcUftigung mit den Damen im Ballon zn vcr> 
aicijten» u> geroc ich noch länger in deren Ge»eli«chafl 
leweiU hfitte, aber ich darf anf dini Reit meiscr Aufeahe 
nicht vwtMWol 

Im Jahr« 1904 findet in St. Low eiit fftSm tiko' 
saatiacher Wettbewerb aUrtt, der swvifelhM iateniKHit n 
werden vcr>prichi. Die Amölkaner haben, um ihter Ver- 
anataltnng eine gioSe Amaiehnngakisfl an sichern vnd der 
Sehmlot etwns ftewodcres an «cndwSbBi dnm grnfien 
Fielt TOB IQOlOOO DollafB tm> lOllit» Kronen für den- 
jenigeo aoageaeltt, der hei dietem gioBen Wettbewerb den 
Siec erringen wird, nnd «war «ei ei mit einem lenkbaren 
äaUoB oder roii • l:.< m Flii|>weri(e (oboe Ballon). £« hat 
•ich aber bald gcit-i^;!, d«6 die Herren in St. Louis scbr 
wenig von der LuTtschifTahrt und der Klugtcchnib vcr- 
»tehen. Nachdem der Preis ausgeschrieben war und die 
iiilgomctni: A ul ii:it1> "iunkril i-ircj;! h.iilt-. srhiilite man 
eiuen Abgcsandun n.icti l-uriip.i, der sich mit ocn aero- 
nautischen Krt-iicii 1M^ Imiivci isehmen gesfi/.i unii I:;liir- 
matiuncD eingehoii bac. L>emiufolge ist jeul rUc I'r< i>- 
ini^'.chtcihur.K auf folgender Basis zu Stande g'-linnuTn n : 
Di'l:*r» werden liir denjenigen gegeben, «l- r mit 
einem k-i/kliaren Ballon oder einer Flugroaschine eim- 
j;f»is5c Strecke dufthfährt, und zwar eine Strecke, -Ue 
ein I. Iiihicl P.i viid an drei l'uukti ii. um K ir.( ;iuiiklc 
und un rlen 'irnUii Srh^-nljplpiiokteti je ciü KalloB otplif 
an^rcbrichl sein. Heim luttll-ren Punkte wird abgofahien. 
zuerst narb der ciucn .Seite und zurück und dann nach 
der anderen Seile und zurück. D.is muO /.weitnal gemacht 
werden und wer dicü am schnellsten vollbringt, bekommt 
den großen Preis. 

Versuchen kann jeder die Sache, so oft er will. 
AaOerdcm ist aber die Bedingung gesetzl, daB nur jemand 
teilaehmen darf, der mit seinem Fahrzeuge schon zu Hause 
in Shnlicber Wei«« gefahren ist. Er muß schon daheim 
geneigt haben, dafl er überhaupt fahren U-.mn. .\t;ui 
dadurch veimciden, daB Leute erst dort io St l.n'.ii^ ihr-: 
ersten Versuche machen und dabei vielleicht verunglücken. 
Die Unge der Fahrstrecke wird zwischen 10—15 cngli- 
fldien MeiUfl* alao nngef&hr swiachen 16 im hc- 
ir^cn. 

DE« AmeriiiniMr veripredien lich natürlich einen 
koioMnleB Erfolg nicht in nSionanliadier oder Sngtecb- 
n^her Riwdcbt, denn tkr iit ihnen höcbat glcichgiiitig, 
iroh] nhcr in bcrag anf die AnsiehnngahmA dieicr Fing" 
vertnehe ala ScliaiiBteUnng — nnd dicaen wird die Sache 
wohl aneh haben. 

Anflerdcn kt aoch eine AntaU von PiciacB ana» 
geeetat für Wettfahrten mit gewohnlidien Rogelhaihmai 
und awar je 5U00 DoUara lOr die irröfite Dauer- und die 
CrABte Weitfahrt nnd 5(10(1 DolUr« für eine Zietrahit, 
<L i iür den, der an einrm gewissen Tag,* einem voiher 
ta bestimmenden Punkte tunächiU landet. Außerdem 
'.v' rrJeii .die 1) I kg« noch Ideine Wetthewerlie mit kleinen 
freiten stalltiaden. 

nie Amerikaner erbofT'-u .-.Kn j;ii,fl.- T Tf ilije und 
haben ßegUtubt, daß. wen:; -it: ciaen i'tcis von 10Ü.Ü(K1 
1 idlhirs .lusscliri/ilii ri. wer cid was für Klugmaschincn 
*.< [ileunigst erl'irjilon vvcnU n wurden. Ich alier habe »chon 
Vor r.vi'-i {.ihriri ^e^i^t; »Iiis alles ist recht schon, aber 
wirklich •tenkS.ire« I'. uUm-, oder gar ballonlosc Flugwcrkc 
w<-r!)en d.i<lurc!i n:< b; i'ri Handumdt< i'i ;i In i heigezaubert 
werJeii. iJic W elt iicsi.h.iUigt sich doch acIiou lanfe, über 
\'H) JiiluL mi'i l'i' j<iil ganz vergeblich mit diesem Pro- 
bleme, es wii'l ihr il.iher ;i«ch jct»t nicht plöulich ge- 
lingen, bloß w>.-j.'cij slr~ ^niUi.n Preise-« von Sl. Louis!« In 
dieser Beziehung u ^nl i' i l'r- is schon deshalb keine all- 
gemeine Wirkung (-.li" n. » i-il die Leute, welche Versuche 
in fttigtffichnischer Richtung machen, durch den Proi.s, der 
für d.is nächste Jahr ausgesetzt ist, ja doch nicht iu die 
Lage kommen, jetzt Geld Iür Versuche auszugeben. In- 
foljECdcilOP wird sich die .Sache .luch inncihall> eines 
Udnen Rahmesa abspielen, nnd will ich mir erlauben 



eine kurze, detaillierte Besprechung bezüglich der Aun- 
»ichten der lenkbaren Ballons zu geben. Hs wird — um 
kurz und deutlich zu sein — weder ein »lenkbarer« Ballon, 
der (Sr die Praxis Werl hat. nodi ein PIngwcrk so- 
tage geiSrdert werden t Waa den lenkbaren Bnllim bcitUft, 
so wiaaen Sie, dafl et der Btaailianar SantOB^Dnuant lat, 
der bia jeUl am melaltn von «ich reden gemacht nnd eise 
Reihe von Seheinerfhigen eixidt hat — ja aogar dnen 
ganten Erfolg in fcwlaaer Beaiehnog — ainlich alnFiOwHr 
einen lenkbaten Bnllona an pns oder nahem windBillen 
Tagen. Santoa Dnmont hat den DculKVPreia gewonnen 
nnd in Paria eine Annhl von Fahrte« genneht, wdehe 
kl der LaiemNit nnSemdentliehea EraMunen und auch in 
der Fachwelt die «etdieDteAnerkenirang hervorriefen, weil 
die Sache mit Geschick gemacht war nnd der junge Mann 
»ehr riel Mat und eine große Fertigkeit mit seinem Spiel- 
zeug eotwickelle. Etwas anderes — als ein großes Spiel- 
zeug — ist aber der Ballon de» .Santos-Öomonl nicht 
und wenn er seinen Ballon »N'r l*'« hrr.ui>l>rini,'rn wir l, 
wild es eben ein noch größeres S;.iifl;cu<; sf m i-.s ist |.\ 
kein Zweifel, daß der Hr.isili.ui'-r mit seinen kleinen K.iUons 
ziemlich oft recht huh^cS t;e(;ihri-:i i-.! .m vi]ilk(in):i;eii mler 
ih.u h I ist -.k i n (1 > t i I 1 1- 11 T ;i r n ' \\'i.-nn :ib<;r cinm:>l ein 
we^ll^; ;ti!-!:r I.uUiUg war, i>t die (icschichlc >chnn iju:ht 
k,'c^;.iri;;''n. S.intos-Dumnnt ist <s .mt dt-^-.;' .-Xrl i-iiii^<-ni:de 
[i:i>siiit, il.iG er mit dem Biüon uii-ht metir 11.11 1) M,ui<ie 

III k.iiiiriieii vermochte. 

So :si er bekanntlich siiimal vou seinem Hangar aus 
nach <K i S;.i h lu seiner Wohnung gesegelt und dort aus- 
ge*tiPS!Ti, um 7.11 l'rüh'liicken. mit dem Vorontie. vnn dort 
wieder ^^lr^l- k/ul,ilue:i. Wie er .iVier vnm l- ruhstin k w n-dcr 
aus dem Hau.se kum. i-t im l.ufi,.heu |fcgai>i;cit, gleich 
war es nicht« mehr mit oetn /.iiru> Kfahren und man bat 
den H.illon an Tauen n uh ll,iu-e bugsiert. Die Lch.iudys 
sind übrigens mit ihrem Halhin beute ebenso weit. Julliot 
und Juchmi^s haben mit dem Lehaady-B;«lton einige recht 
hübsche Fahrten gemacht, natürlich an -ebr ruhigen Tagen. 
Alle diese Kthr'en aber beweisen nichts, als was man vor 
zwanzig Jahren auch schon gewußt hat und was ich Blett 
zugegeben habe: Kine beschränkte I>:nkbarkell, eine Lenk* 

I barkett bei Windstille oder ganz schwachem Winde iat ja 
nicht zu leugnen ; sie kann auch vielleicht noch etwaa 
veigroQert werden. Ka ist gewiß, daß man mit den lenk- 
baren Biilluns in ihrer healigen Vervollkomronong bei 
ganz ruhigem Wetter recht hübsche und besonders {^r die 
I.aienwcU sehr imponierende Fahrten machen kann, be- 
sonders wenn man mit dem Wind ISkrl, daß aber gegen 
den Wind die Sache aehr aehwietig wird. Jeder «il 
elwaa aUrkerem Winde Ist a^on ein «erlorener für die 
lenkbaren Ballon«» Im Lnnfc tlce Jahres gibt es alier nnr 
eilte aehr begremt« Ansaht wnio ruhigen Tagen, dafi man 
mit einem solchen Lufts^ff Mm kann. 

An mbigen Tagen tbm haben» wie schon gesagt, 
Santof • Dnmont und JnUiot* Jnchmta mit dem Ballon 
Lebaudjr« «ehr Beh6ne Fahrten gemacht und diei« beiden 

! Riv.alen werden sich auch an dräWettf.ihricn in St. Louis 
beteiligen. Es existiert nach noch der It.illon Deotach • 
Dieser bat auch schon interessante Versuche, aber doch 
noch keine eigentlichen Fahrten gemacht, er ist also in 
der ]>rakti.schen Krprobung noch sehr weit zurück ; er wird 
es daher schwer haben, in St. l..ou<s schon mitzufahren, 
weil wvhl eine längere Zeit ( lt \'ijrvcr-iuhc nötig ist, 
Möghrli Ulli n,'en.s, daß dic.-c jcit recht le.tij; im Frühjahre 
beginnen. 

1 > «U <>iM Zeppelin mit dem rrDj-Utr' sciaes 
Kicsenfahrzeuges seinerzeit v^oUstan iii,- SchifTi>ruch gelitten 
h:it, wissen .Sie. Kr erließ zwar jüngst wieder einen Auf- 
ruf, um neuerdings Geld aufzutreiben und nr>ch einmal 
' ein Monslre-Luftschiff hernussubringcn. l>ie Müiie schein) 
i jedoch vergeblich gewesen un-1 !er Versuch ohne 1- rleil^; 
geblieben zu sein. Au. Ii «-iin ci aher neuerdings das 
□ ölige große K.i;.>im1 .iiir;,'elir,i> .'it li.iiie. es WlxejnSChUefi- 
lieh doch wieder nur vrrloicn gewesen. 

Der Eugliinder Spencer, der einen lenkbaren Ballon 
hat, wollte vom Crystal Palace nach London fahren, um 
die St. Paul-Kathedralo drehen und zum Aufstiegsortc 
j wieder »urtickkchrcn. Er ist, weil der Wind dorthin ging« 
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muh richtig bis zur KalhcHralc ^ckonjincD und hnl «rio 
F«hneiig dano amgckehit. Troltdetn wurde er vom Winde 
Tubif weiter fortgetragen und maßte schlteBlich Troh sein, 
Unter London anf freiem Felde n luden. Er mutete 
dann, bfiehteatgcgengecetzler VlndUae, mfl dem er wieder 
aaeb den Ciyatal Palate bomnen kAon^ «bar dnranf 
tnttat er, wie ich gUube, beste aodk <R«iteibieit) 

In Amerika toUco «war ancb «ioige lenkbafe Lsft- 
aeblfle eiiitieren oder im Bau bcgrifico eeisi docb verlautet 
dornber bie Jet» nichts, was era<it eeoommen weiden kann. 

Daravi erhellt, daO die Auuichten für St. I.nuis, 
was die zahlreiche Beteiligung an dem Wettbewerb der ' 
lenkbaren Lnflschiffe betrifft, sehr .schlechte sind. Der ganze | 
Wettbewerli um i'-fA jjruLtr» \'ir\^ i1;jr;i( \\, ], iLihrr höchst i 
wahrscheinlich zu cincci DucUc iwiaclicn Sanlos-1 >umont | 
nad l,cl>.<ii(ly ru'-iiit/rii. Nachdem A;ts I.uli-cKiii c.ft 
letzteren nun .luch ^chcn «lehr üchöne Elrfi'li;c i.-7jicll h U. i 
<•<! ist rs Icii hi möglich, <l.iti c"- cui -rlir i tii^tcr Kon 
liurrcnl für lirn Hr.i-.iltni.rr »iid. L>aiu Itomrnt nrjrh ful- 
j;^!!!!!-^ Moment in Hctiunlii. Santos-Uuraont i-t >ci!i Li^'i-ir t 
Kapitalist, »ein eieeiicr Ingenieur, »ein t:it;i-iirt Lull i 
Schiffer; er macht alles ^rlb'-t. Bei Lcbau.iy isi s etwas , 
anderes. Die Bräder Lebaady Lyhren vorsichtigerwei»« selbst 
gar nicht, geben aber Geld her, so viel als notwendig 
ist. Sie haben einen ausgezeichneten Acionauten, einen 
vorzüglichen und genialen Ingenieur und einen ausge- 
wählten Motomuuui (Ör diesen Zweck, Mit diesen Fach- 
leuten, die — jeder in «einem Fache — dem Santo*- 
Dumont überlegen sind, und den unbegrenzten Mitteln der 
Lebaudys ist es gar nicht unmöglich, d.tß schließlich das 
LebaadyLufuchilT den Santos-Damont achlXgt. Der Weii- 
kampf bann daher vnd wird nmdi TonnMicbtlidi — wenn 
gleieb in der Hanptmebe nsr nnf dleae cvei cnatea Be- 
werber bcgrenat -* lidberlieb vm groSnn Intcreaie für 
d» Pnblikam wie für die Fachleate werden. Dan gro6e 
Problem wird dadurch gewiß niebt gelöst, wob! aber 
der Weh «in bfldwt >|)«weadee aene* Sebnonlkk. ein 
iporttleb-wiiienaebaft1!cber Weltknmpf mit gana neuen 
groBen Spielseogen geboten werden. 

leb tcUieOe diese Besprechung der lenkbaren Ballons, 
indem ich noch einige bemerkenswerte Äußerungen übet 
die Flug frage anfüge, und zitiere dabei zwei öst -ireichischc 
Gelehrte, die sich »<:it J.i)irz;hnlen mit der Sache t cfas^en. 

Professor W p 1 ! n e r in Hriiinn, der früher »elbst n:ich- 
t-in.iixJcr vrrMlucil' ni- li.iUoii[>ro;i:Kl'' verfocht — so pro- 
jektierte er vor L'ti Jalitcu eiiicu -i [;' iiannten • Aqun'oriul- 
fIScheaballon« — ist heute auf dt ni I"in;lac, A.^Ü ' r oinc 
längere Beifprechang über diese I'r:ij;c mit li!(;iadem 
Satze M:luifLl: : "U Ii h Uic liir ('tu i/i'u;.Miti,;. 1 Ü der 
d y n a m 1 c h c !■ lug realisierbar sei « t.r liat als« die Über- 
zcuguiii;, il.iLi Jcr dynamische Huß — d. i. jener mittels 
eines Flugwerkes ohne Ballon — möglich ist. Daraus geht 
hervor, dafi er die HoBming auf den lenb baren Bnilou 
aufgegeben hat. 

Und Friedrich Ritter von Locssl — vielleicht ilie 
interessanteste Persönlichkeit auf diesem Gebiete, weil der 
alte Herr schon seit mehr als 60 Jabren unermüdlich 
t.^iig ikt — schreibt: »Eio vollkommener KuHiflng des 
Mvoüchen mit der Leichtigkeit, Geachwindigkeit vsd 
äicberbeit des Vogelflngee wird meiaei Eraehtent nwar 
niemnla «i ataade gebnebt «erden, tondern nur etwa« 
äbnlicbc« Ar bestimmte Zwecbe BesehrSnktcn scheint 
mir enddibar. Z>er Weg hieni liegt alter nickt In der 
lenkbaien AntgeMaUnng der alUn monströaca ß.i.sbalIons, 
ioodem is der mfiglichsten Nacbnbmnng des Vogelflugcs 
milicls drae&enaniger Apfnmte mit Etagenanordnnng j 
und HoriroBtalaoirieb.« I 

-Mso dieser M.iun, der t)0 Jahre darauf verwendet 
lial. Mir üescl/r de» l.uitdiut ke.s zu erfotschcn, der heule 
ti li Ii ,i;f diesem Gcbi<'le arbeilet, rl'.r in früheren J.ihrcn 
.iu.il au die .Möglichkeit des lcnkl>.iren I.iiftbiillon^ ge- 
J.iciit hat, crkliirt beule, dalS er un dir Möglichkeit, einen 
<.i.isballon lenkbnr zu ni.ichen. nicht ghiub»-, eher scht-int 
es ihm noch möglich, mit Flugwctken etwas zu er- 
reichen, aber auch d:is nur in begrenztem Maße. Kinr 
Flugma>cliine, w:e sie die uiibedin^'ten Schwürmer sich 1 
vorstellen and crbuAcn, h.u er (ür aiuigescblo»*en. 1 



Idi selbst habe schon vor 22 Jahren eescbriel>en: 
«Wenn nun auch die vielen Mingel des Luftballons 
zur Konstruktion von FlugmaschiaeB — teils mit, teils 
ohne Ballonhilfe — Anlai gaben, so waren die meisten 
VoncbUgn wad Pllae dieser Ricbtoag leere Himgespinste, 
Einaelnn davon haben wohl bei robiger Lnft, im ge- 
■cblaaieaen Ranme das boAoungsreicbe Hees ibns Er* 
finders für einen Moment erfrent, aber wirkUeh bewihrt 
bat sieb Ms heute heise ebwige, da aHen di**ca Phnekicn 
die physiikaMscbe Graadla.e fehlt. Das beste LanachilT 
aber ist bi« heute — der Luftballon!« 

Das gilt auch noch für heote. Damals hat man noch, 
wenn man kleine Apparate in einem Saale hat fliegen 
lassen, alles verM.iiTi um! die Leute Ii iln-n {.jeil.ichi : \\'<-nn 
der kleine Apj'.ir.it hier sl> w uodcr.schMn i1ic[,'l, m.i inuO 
f - \i im 1' r-Mcii mit einem großen Klupvi ork .lucli hi n. 
.■\1>'T >eitlicr hat sieli l>i< ;tir Kvnlenz htraUigotcUl, <1 ,ki 
es ehrn - nicht Keilt Ich li.il>c weiters gesagf »Ich 
h.ilie :>us Her [»rakti^ctien K'rf.ilirutlg die Unumslößlichc 
l'itcrzcii^'un|j ge.^cluijilt, '.i.iÜ 'icr Ballon zum Fliegen nie 
fu ^jeSt.iuehen <i-in wenie, uud daß alle Irmme und 
t'h.iu'..i5icn vini »lenkt). ircn» Ballons in der Praxi .s nicht» 
taugen, d. h. um »ich damit ohne Rücksicht auf die 
herrschende Windrichtung nach Belieben in 
d<>r I.dft fortzubewegen.« »Der Bai loa wird aiemals 
iti lieni Cirit lr lenkbar zu machen s«in, wie CS die Theo- 
retiker glauben, er wird stets ein Fuhrzeng von nur be- 
schränkter Vcrwcn ibarkeil bleiben, genau wie da» h'loQ 
auf dem Wasser. Hat aber dieses bei all seiner Plttmpbeit 
einen gar nicht unbedeutenden praktischen Weit, der SO 
groß ist, da0 das FI06 dort, wo es aberbaopt verwendbar 
ist, selbst henle noch von den Dampftehilfea Dicht wr» 
dringt wurde, so besitxt auch der *iafii«be Kngelballoa 
eme gar siebt uobedeatende praktische Verwendboriwit. 
wenn man nur son Ihm nieht mehr verLtegt, als er 
eben leisten kann. Sowie das FloB nicht gegen den Siroia. 
Mudsni nur mit diesem lltbren kann, so ksna aaeh dicr 
Ballon niciii ^egen den Wind, sondern nur mit dienern 
«eben: sowie es niemandem einfallt, ein Klofl mit aller 
Gewalt stromauf treiben zu wollen, so sollte man endlich 
.luch die e'ii-iiso .nis-iehl^he-en X'ersuiiu; und Pruiekte 
aufgeben, die »iahm xx-icn, mit Arm l'.ilh.'n den WinO zu 
tii z'.nn;;rn ! So »ie aber da» h'U li if l; ..II ■.■-•nrr lln- 
beholfetilicit mit r-chtiger Bcnülxu!«^ r<ll >r\:ri ln:cn- 
tümli> likei-e.i t;.in.' prächtig praktiscli vi^;v.,eiiet wir I. >o 
ist es :iui h Iii ii;!ir?», flen lt,il!i»n ;>r;ihli-eh .'u ^ r r '.ve-i t'.n. 
wenn ni:in sieh ei-r i|:iiu1m'i kliir wrvleii will. J.iä man 
in dem iitutij;»;» KtiK^'l'^-'""" eine («-riigi .s.ich«r ri>r 
sieh habe, anstatt sich immer vorzureden, es sei nur ein 
Kmbrjo, aus dem erst weiß Gott was werden müsse!« 

D.IS War meine Anüchauung vor 'M Jahien und ich 
kann nur sagen, heute habe ich ganz die gleiche Cber* 
zcuguog. und zw.ir nicht nur nicht erschüttert durch die 
vielen Versuche, die seither gemacht worden (ind, Kondcns 
alle diese Versuche und besonders die anscheinend se« 
lungenütcn haben nur dazu beigetragen, meine An- 
schauungcu noch sa beluÜitigeD. 

Ich kumme nun, nachdem wir uns bisher npcaiell 
mit dem lenkbaren Ballon befafit haben — au den 
Flug werken ohne Ballon, mit welchen neu a« fliegen 
boRt. Sclbstveistiadlicb ist hier die Sache noch sebwieciKcr 
aad kompUsierier. 

Was die Erfinder veranUBt, «ich an den Balloo an 
klammern, ist wohl Mdrt bcgreiflidi. Bei cfaHwn Fing- 
ipparate, so tagtn de sieb wohl, ist die Sndie furchthar 
gefährlich. Wenn das Ding sdion selbst in die Höhe 
tiicgt. aber dann nar das mindeste passiert, so verliert man 
die B.^lance, liegt unten und ist tot Da ist also d.i« 
N ichstlicgenile, dafür /u »orgen, daß man nicht hinuntcr- 
f.illen kann, d.itum 11 innil nun ver .1 II ctt. einen H.illmi und 
schaut diinn. daß m.iü «J.iuut viu\c.irls konuiil. 1 .>a». wate 
nun alles recht schön, liißs -^leh .iIkt nicht realisierrn. 
I)er U.illon erfordert eine so koloi»4aic M iss* n«d der 
Luftdruck w;Kb>i mit jedem Bruchteil der Tu -ihiu m isg. 
keit in so qrotiemVerh.iltnisse, daß nicht l.ii.in tu Icdmcm 
ist, mit dem lenUliarcn Ballon mit einem n<ieli > > f-nu-n Motot 
jemals halbwegs eine Schnelligkeit von Wert zucitcicbco. 
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Uh dem Flugapparat alleia aber — der il^ ohat 
BaUob ia die Ufte «rkebeA mII — hat die Sadhe va' 
eodlicbc SebwicrigkciteD. Mau bat Flügel genuebt, die 
sich aaf aad ab liewcgaa, wie es der Vogel oucbt. Es war 
ja ganz natiiTlieb, e> SNoldut «nf diese Weise sa Tenochea. 
Die Effiadcr tagten sieh, das Modelt des Flugwerkes ist 
da, aa fliegen ja so viele ober noseren Köpfen umher ; 
machen wir es einfach nach. Es teigte «ich über «ehr bald, 
daO da» g;ir nicht so einfach ist ; daO der Mensch trotx 
all seines heuli^iii Wii-Pii^ und .iU N<im"t ^^loLiarli^fO 
h<-iiii};<-n }IillMDi;ii 1 uoch sthr weit zutucif ist und wie 
unendlirli weni^ '-r ncK'h kann — in der KBOSt. aisersn 

Hrrr^i'l' i;t\>'av iiatluuuiacbcn. 

I rot£ der onurmen techni«ch<Hi Fijj t>i hrittr dor Neu- 
teil, tfoli »eäurr fjroCeo Kennlni*bi- im Ma^rliim iibai: ond 
in der Konstruklnciskuiidc, ein künstln hes \' '^^.'i-rl, das 
fliegen kann, oder eine giull'- M.inluni', die lia^ iuwrgc 
l'riupt k in;i der Mensch ncxh immer nie hl ra.iclifii und 
ich tweitie sehr — ob es ihm jemals gdingeu wird ! 

Iis hat in den letzten Jahrzehnten eine Anzahl groficr 
Uelehrter voo au6erardenilicheiB Wissen and Können Vor- 
sncbe geouebt. Wenn niau die Sache aber genau verfoli^t, 
so siebt man, daS diene Herren immer weiter gekommen 
siod, aber beileibe nicht n.ich vorwärts, sondern in retro- 
^adcr Richtung, sie sind alle von ihren ttrsprönglichen 
grof3«n Hoffnungen sehr weit t u r ü c k gekommen. Sie sind 
aafGma4 ihrer Erfahrnajccn alle mehr oder wen%Br dalKi 
aogelaagt, dsB sie beule gar nicbt mehr daraa dealien, 
Klcieb sine Ifaaebfata anm Flisgeii maeliea aa «ollen. Sie 
sind aar Erkeaatais gekommea, dsfl aundeatcas so schaell 
aad toAM vom PUcgua keine Rede seia kaaa, soadera dafi 
auin damit aalbogiR mSsse. VorveTsaehe za macbea, sabl> 
love und viclaellige «nermfidliche Vorversache^ Aber die 
l'ta^tahigkeit vom Fläehen und über die dabei notwendige 
üeschwindigiceit der VorwnrIsI ewegung, über die Arbelt 
und Wirkung »on Schrauben UD<i Flügeln aller Art etc., 
nur an das »•iutti<;<' t-lic^:'-;! und m urastOB Forscbcr- 

kreisen licuU- nnhl rnL-bi ;;ctluiht. 

Dabei mv.Ü iili «ohl auch wiedei i incs M.innr s 
(U-nlccn, der äuiii k-»"^*" äff di n liüu eiucs i'luj;- 

Werkes verwendet hat, unx trs .min n Kn-^v Kr stellte einen 
f<Ttigrn Fhignpparat her. wie ciuen Li-< nl ihnEU";, wo tnaa 
das ' ou[i'- aulmacht und ruft: »Bittt-, diu l'iatzc einru- 
ucbuBcu, Abfabrl nach WeidUngau !« So m- mir > i, tfnü 
man mit seinem Apparati- j;k:cii werde auf^tcipcn k inrit ii 
und daS dieser auf »einen FlilT und das Kucken vme>, 
Hebels auch schon richtitr in die Höbe fliegen werde. 
(Heiterkeit. f Ii» hat »ich aber sehr bald heian-igrstrUt. daß 
es viel besser gewesen wäre, die vorhandenen nt ht unbc- 
Irichtlichen Mittel auf eine ISngerc Reihe von bloficn 
Vorversucheu zu vvrweadea. Im abgelaufenen Frühjahre 
war bekanntlich Mr. Chanute aus Aroerika in Wien, der 
bielier gekotnroeo ist, um nachzuforschen, was ans W'icu 
ia aSfOnantiacber Beiiebang für St, Louis n erwarten wäre. 
Er bat natürlich aach Ibem beaadit aad sich seinen 
Apparat angcaebea, dea er Magst aas den Hlittera kaaate. 
Er ist aber daaa sa mir gekoanaea aad bat ktmläcbüttclad 
gesagt: »So wird die Frage gewiB aicbt gelost 
werden! Anstalt aaf eiamal das Geld aassngelien, wäre 
es besser and viel nfiuUclier gewcaea, dandbe aaf auhrere 
Portionen 2k lU.OfX) K für vefscfaiedene Vorvcrsndte tu 
twtteilen.« 

Ich sage nur folgendes: Ich bin kein Mechaniker, 
kein Malhfniatikrr. krin Ki!:is(nikteiit , a^u-i ich IiiIm' j- ho 
gewisse Eiojit-udutii; ia Jiticr Sathe. die jeder i.n-jvDrijijil, 
der sieh : 1 1 Jahr«- lang mit eirter Disziplin beschäftigt und 
Beobaclniingcn mad t, jenes einfache, gesunde Urteil, das 
•ler Si lnll niaiiii auf der I>onau bat. der gar nichts von 
Mcchaaik uml Marhem;<t»k »«Ttlehf. der nicht weift, mit 
wie vitl Mr lei (ies, :, wi n I. j^- -. eit an:: l >.j;:au sich bewegt, 
der nichts weiiS vosii Luitdnick, vom iJrn !i do* W.isscrs 
auf sein Schinakcl. der aber doch nii: vcdlsier Über- 
2eugung gerade heTau»s.igt : Sie werden aiemais mit einer 
Zilie stromaufwarlü rudern können. Wenn jemand eine 
w>ssetk»chaftliche oder rechuerische Begründung für diese 
Bebanptnag terlangl, vermag er sie nicht zu geben. Al>'.[ 
er bat recht mit seinem — ich weiß nicht soll ich 
•agea lastiak toder - aiit seiner pvaktlsehca Erfahraog. 



Sdbat weaa es dahia kirne, da6 belspteltweise der 
Kreatseba Apparat nnlOiegt» so wBide fr sehr baU- «risder 
beraaleraiärten, weil ama ja nebt weifi, was alles dato 
gehSrt, mit einem sotehea Flagwerk die Balanee s« er- 
halten. 

Allerdings wirkt der Widerstand, den die schrSge 
Tragfläche beim Vorwärtslreiben in der Luft findet, auf 
den Apparat hebend Aber wis»en wir, wie da« Steuer 
funktioniert? Jetzt kommt ein l.uftslrom, das Fahrzeug 
wird auf die Si i!e gelebt oder über»c!d.ii;r sn ii. 

Es kann n irh jedem der 3i»0 Grade- des Ilunionli tu 
umsiur£':n uml dann \^■c^\ cs rljcn lieiuiilen. Itas wiid 
alie-r vu;i deu Liüiidui« ujchl j;en;.j;e'ij l>eil .Li.l, oie .iru 
priir.cn Tische alles nach ibien i «irmein s i schim aus- 
teclirien. Dort slinral n;i(iirlich 5t' !s .illen .luüerordentlich 
<:uf. Wenn aber tij ein .Vjifvii.il lerli^' ist und pri/nicrt 
wird, dann stimm; «iMnihcli die < 1 i-.t Ii u,ble gar nicbt. 
nur das Geld ist aiis^v^eljen. 

Trotzdem horea wir jedoch immer: >Uas Problem 
ist celöst. ganz bestimmt aeiHMi gelSsti aur -— aasgefillMt 

muß es noch werden. c 

Ich stehe dagegen auf dem Punkte -- und das ist 
der kleine l ' m t^. hir i z^M-ischcn uns, swischcn den Herren 
Flugtbeoi.i K i ;.;d meiner Wenigkeit — das Problem 
wird erst dauu geiost .sein, wenn einmal einer der Herren 
wirklich geflogen ist, wenn auch nicht weit, 
wenn auch nicht hocli. leb balie aber aus den vielen Be- 
ohachtnngen. die idi dorch eiae Reihe von Jahren ge* 
macht bebe —- ich tmrfölge alles, was auf diesem Gebiete 
ge«cbiebt — die Obeneognag gewonnen, daS aach ia 
letzter Zeit, wo darlber so viel gegrflbalt^ getaehaet aad 
gescbriebea wird, die Sache pniktiKh am gar aicbta 
vorwIrts gekommea Ist. 

Den besten Beweis dafür, wie w^ aian noch voa 
der wirklichen Lösung der Flugfrage eutferol ist, bildet 
wohl die Tatsache, daß die Herren Flugtechniker unter- 
einander über die aller wichtigsten Fundamentjjdinge ihrer 
Disziplin noch völlip uneinig sind! E» nibt z, B. ^'tiiiy 
I.eiUi', vi-idelu- liii.' Knlitii^kei! liet /. iTcrn lirlt;^; lie sl reitirn, 
1 tlic der alte L^essl durch ti<Jjabn>:e Arbeil uiier den Luft- 
widerstand crmillelt bat, während andere wieder auf diesen 
/iffern alle ihre Hercihnungen uud Prujcklc dufU.iuen. 
So streiten siii. denn talsaehlich hochgebildete Techniker, 
dip aüe sehr ^.Mit rechnen und konstruieren können, um 
<lie grolJe l-ia^,'i- uueli so herum, d.iß ich als Laie mir 
zum .Schiuli nur denken kann: Ihr wißt offenbar alle mit- 
einander auch noch nichts! 

Das kommt nun in der Tat der WaV'rhcit am 
nächsten, wenn es sich um da« wirkliche Fliegen und 
nicht bloß um d,rs Rechnen auf dem Papiere handelt. 

Die l'Vage, um die es sich da dreht, i>t : Will 
unser Herrgott überhaupt, daß die Menschen je 
fliegen werden? Oder sagen wir, für solche, deaeo 
dies besser klingt: • Wissen Sie denn, ob da» Naiurgeseta 
— welches doch scboa ffir ewige Zeiten feslsteht — dem 
Mensdien das Fiic^gea je gestatten wird?« 

Denn daräber aissca wir aas dodt klar seia: Was 
immer för Triamphe der awasebliche Geist ia seiaer 
kleinen Wdt aach feiern mag, was immer er für techni- 
sche Erfolge aach eixetchea aiaf, das wird sich doch 
niemand einbilden, dsfi er filier die Katargesetse hinweg 
oder hinaus etwat errmchea, da6 er etwas sn stände bringen 
werde, was von der Nattir oder von unterem HerrgoU 
tili hl vurgeschen, w.is iiitli; -i hon vorher bestimmt ist, 
I vju deu Menschen gcuiatltl .u «erden! Was der Mensch 

je erreichen kann, i.st sicher schon lirji;st besiimmi 
I Er ist ja selbst in seitn-r ( . ■■sainiin u din h luii em 

wlnzij^es K. liehen und ein kleiner Teilni-Lhaiiisn-.u- ;n 
dem uueu llieh großen l;eiij;eti ü be, dies, alles uur 

den ewigen i^r.'lien (leset^en t^ehnrehu:: mulj und sich 
■•iemal» irgendv^ie uIm-i die-.e hia ins -.utwickelu kann. 

Ich sage dalier :;aiii utlen. ii h weiß gar nicht, ob 
die Menschen je fliegen werden! Und oft und ofl, 
wenn ich vom Ballon au» bedeutender Höhe herunter- 
gesehen habe auf diese winzigen Mcnschlcin, die sich alle 
SU groß und gescheit and mächtig vorkommen, die aber 
I von da oben nur wie die Ameisen anstcbauen, nnd die 
ia Wahrheit ja eigeatlieh aach aicbt vid aidir siad, aU 
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•olche — da habe ich mir stets gedacht : Ich weiß wiik- 
lldl nicht, ob d.-i^ nicht schon der Gipfel des Erreich- 
baren iit, dal] die Natnr dem Menschen gealattei, sb 
und zu ein pa.-vr lanuad Mete' mit einer m (roflen Blue 

aufzuslcigen ! 

Die Fraßc, ol> der Mensch je wirklich t\ici:'"n wird, 
wie ein Vogel, ist daher für mich heute noch eine gen« 
olfene and wibrend radere tageni das ProUem ist cebon 
(■KSst, lidbe ich «la Erfehning nnr die eine Übertengung 
gewonnen) dn0 die wissenachnftliche Erlieonlnis der Dinge 
dttfdi die Menschen Mets viel gr50er sein wird, als die 
Höfliehlceit, dann« pnlcttsciieB Nntxen zn cielien. Nehmen 
wir s. B. nur <iic Tatsiu:!», M der Mcn.ich «im fir 
seine Nfehtrgkeit eigentlich seltr «citRchcDden Einbliek 
in des Gebar, n der Natur und in die Organisation noseres 
Weltenayslenis crlaui;! bat, indem unsere Astroeotnen mit 
gröötcr Sicherheit die Dahnen aller Crpstirne .»usrcrbncn 
können. Nötteu wird uns das aber nie etwa» — man wird 
CS deswegen nlcnial^ I ..■iiirlv n ki>r;inii, iLai \ur r.:it unserer 
Erde irgon i wohin um eine VuTtel-tckuoilt; irühei oii r 
apSler kocamcD, aU bestimmt ist. 

Jetzt komme ich noch auf eine S.-iclie /.u >i>techcn, 
die im Interesse vieler wohl unn. ' ött'entlich iu-rühit 
werden soll. Ks gibt nämlich .lut lluj;technischem (Tcl>iclt 
höchst bedauerlicherwciise »ehr viele Erfimlcr, die, g.tat 
verbisvcn und verbohrt in ihre Ideen und l'länc, ihrcij 
Beruf »ernacKl.'issißi'u und >ich durchaus Kau/, auf die 
Flogtechnik verle^jen wollen. Sic reisen herum un<l vcr 
wenden ihre letzten (iuldcn d.i/u, um vor Willem auf ihre 
VanBeintlicheo Errriidun;,'en l'atente zu nehmen, denn 
sie glauben immer, mit ihren Projekten den (;ro6en Trefft ) 
iu machen. Sie crhoflen sich ßtulkurtige Etf"lf;e, reiche 
Ehren und vor allem Millionen, Millionen »chaffel weile! 
Deshalb möchte ich heute auch einige warnende Worte 
snm Fensler hinans an jene Leute richten, die den ver- 
ichiedenalea Bemfsiweigen anEehores, die mit der Lnft 
arhiflnbft nie etwas an tnn gdubt haben, trotidem aber 
sich fOr grofie Erfinder darin halten. 

Wie oft kommt jemand alt Erfinder au mir nnd ci 
entspinnt sii h r-'l^-i iiilr-i D'ril'i};: 

• W ouiit k.tuu k1i (iicucu?* 
»Ich habe eine groSart^C Idee«« 

• Was sind Sie?« 

Da heißt es dann entweder Schneider« Beamter^ 
torsimariii, Uhrmacher, Arbeiter etc. 

«Sind Sic schon elonial Balten gefahr«»?« 

• Nein 1« 

«Halten Sie iiberhanpt sehtw einmal einen Ballon in 

der Nähe gesehen r'« 

■Kein! Aufrichtig, In der NKhe habe leb noeh 
keinen gegeben.« 

Solche Leute konimru mit >Kinn>liiii,.'(:n<, denen 
man .lUf des ersten Blick .insieht, d.iü es sich um walir- 
h.ift lächetUclie kindi>chc Ideen hurrrklt. I>abei haben 
alle diese I.«ale nur eine Sorge: «Geben Sie mir Ihr 
Ehrenwort daB Sie niemandem etwas sagen* daß Sie mein 
Geheimnis nicht preisgeben.« — — 

Alle diese Leute haben auch die Patentkrankkeit 
Mit <ien pfinlliTslea nnd fikkcrlidisien Zeicknnngen geben 
dieaa Lente In die Patentbnreans und geben hnndcrte von 
Gulden aus, um sich anf ilür gans wertloses Zeug Palenlc 
fiir alle LSnder ta sicliem, damit Ihnen — d'e Idee nicht 
weggenommen wird. 

Dagegen hilft aber .ille» Abreden nichts, <lit heute 
^ind wie versessen ;iuf ihre Krnf.ille. AmI dir s-' Wcim- 
uerilen talsachlich icdo J.ihr von derlei Erlinderri 
1 1 uri' Icrtt jusendc anf H.ilcnlc :iuf^o;;l Iilii tirr ll liutcchniM hu 
S:ich« n. <lie .die iniieiii.m der niclit ' jneti .S. riiilS l'ulver 
wi-n ^^nd, wahrend dn «t s (irUl \ir\ l)c-.si-r verwendet 
w('id< 11 kannte auf ratioutlic Versuche, wi« aic Kapitän 
l-'criier in Nisza und die Bfüder Wrigfat in Amerika 
m .K'li« ri. 

De>h>llj «.irne ich du- Leute vur littn ziCi'ckUi?-n 
l';itcnticrcnl.i-sen ! Ks \>l sehr m Iiwci, I- rrinduDt,".-ri zu 
m;icbe>i, die wirklich elw;i-, Wirt sind. i)>r H:iUj>twit> 

dabei i£t aber folgendes : Uie l>eute glauben alle, es 
Wirde einst weifi Gott wtts hetau^schauen» wenn es wirk- 



I lieh gelänge, eine E lujmaschinc lu erfinden. Ich bin da- 
I geueii za der Oberteugung gi^kommcn, daß ein Flugwerk, 
selbst wenn es schlieülich erfunden wird, auch nicht des 
IM). Teil der L'rowiiUiiug im öffentlicheu Leben und Ver- 
kehr hervorbringen würde, die heute von den Optimisten 
erwartet wird 

Sic werden sich erinnern, daii man, als die Fahr- 
räder aufkamen, ancb glaubte, dafl sie eine ganse Um' 
wUanng des Verkehrs herbeiführen werden Nun deaa, 
das Fahrrad wnrdc eine Zeitlang sehr stark benülst, ksuie 
ist sein Gebranch aber rednsiert; es ist ein n&ttlichcs 
Verkehrsmittel, welches sidi in den itewöbnllchen Stadi- 
nnd itodlicken Verkehr mÄäm dn^efügi hat, im ihrigen 
aber nleht die uiiMlesl« Vnrinderung im allgemeinen Vcr- 
f kehre herTorgemfen hat. Man glaubt jet«t wieder vom 
I Automobil — besonders in den sunichtt beteOigleo 
i Kreisen — daß es eine riesige Uraw.älzung vcrursjchra 
würde. Dies wird aber auch d.i nicht der Fall seiul 
Solche S.ichen fi.i r i, -ich nach und nach dem Verkehrt 
ein, im großen uü.l ^.tiuon spürt man sehr wenig davon. 

Wenn nun auch noch ein Flugwerk erfunden würde, 
»1» würde es höchstwahrscheinlich anoh keine Revolution 
hervorbringen, der lenkbare Kallorj rlirnv i .i enig. sondern 
dus eine wie der andere würde f i^i -icijtrlich auf einen 
sehr geringen Gebr.ruch reduti- r' I i :l)en, vielleicht nur 
auf mihlärtsche und sportliche Verwendung. letzteres etwjt 
wie die Rennjachtco otlm die Ruderrennboote. Von einem 
M a s s e u verkehre mittels lenkbarer ftallons für den 
Personen- und W a r e n transport, wie z.B. ein Wiener 
I fluglechuischer Schriftsteller schon vur 'J*> Jahren gcträamt 
hat, kann und wird absolut keine Rede scia, dsslSt 
ausgeschlossen, daxu wird es nie kommenl 

Und wenn Sie hmtsMai^ einen wirklich praktindea 
MeuKhen fragen, was das fir einen Ellekt maehen, was 

für eine praktische Verwendung die Fingmaschine oder 

I der lenkbare Ballon im Verkehrswesen linden kann, SD 
j wird er sagen müssen: Ich weiß es nicht' In der Z*il 
^ies Marconi-'JVlegraphen. in der /.cit, wo dre .^utomobUe 
mit Leichtigkeit '>'> K) im aui den gewöhnlichen Straßen 
inriicklcgcn können, wo tu.i:i uI einer clcktrisclicti 
1t:ihn tatsächlich schon :itK> i-m la einer .Stumle zurück- 
legt und über kurz i i ! mg daran gehen wird, solche 
l'.ivliiitri tu veraH^'cir • ,11- r n. wu «nm sKi> in zehn Jahren 
sicherlii 1' l'.,diir:'i 1. i'i-.-r; nir l .ml deinen die gewöhn- 
lichen .Si hi)t il^.iige uUtr liuiuierl l'^tloiueler pro Stund« 
fahren werden, in einer solchen /ctt, frage ich Sie, was 
sidl da für einen lenkbaren Ballon und selbst fiir eise 
FlUitnuschinf her ausscliaueu ? 

f'it einen fr an/.'")si.si-hen Killoder gefragt; "Wa* 
etwartfi, '-^ Icuii eigentlich für eine l>raktische Ver- 
wendung fiir Ihren lenkbaren H.illon ? Wenn Sie auf 
Millionen fiir die Krtiuduu.; rechnen, niiisscn die doch 
irgendwie il.imit hereingebracht werden?« «Ja,» sagte der 
Kriirider «der Ballon soll R. die Po»! ri;>ch Araerik:i 
befördern.« Darauf sagte iiim Mr. Uitchell vom «New. 
York Herald«, ein überaus praktischer Kopf: «Ja, lieber 
Mann, haben Sie schon einmal gesehen, wie die Port 
aussieht, die ein transatlantischer Dampfer mitlihft? Da 
geben einige swansig Trilger eine Stunde lang bin nnd 
lier, um nur die Säcke mit der Post auf das Schiff tu 
bringen! Das Schiff unter dem Lnfiballon. der ciae soIcIm 
Post belördern iHillte, mäBte selbirt so groß sein, wie ein 
kleiner Dampfer. Wenn aber der B.illon siets mit nur eie 
pa;ir Spicken xwischen Europa und Amerika hin- und her- 
(.ihren würde, so k.imc die .Suche so teuer, daß man um 
d i-.sel(ic 'jcdd f:st liiK g.iiue l'o^i nach Amcuki gleich — 

t e I e g r ;i |i h i e re u konnte. Wo bliebe dann dss Gebiet 

tur die lirj.iriziellc Ausbeutung?» 

Ich möchte d:iher allen ilugtcchnisehcn Ertindcin. 

I du- .-ich von dem l-rli>lge ibrer Ideen ungemcsseoe Reich- 
(ümei vei sprechen, kuriweg sa^eii : Strapazieren .Sic ^-icli 
nuhtso! Es sthiiut iiiehis hciau> d »bei, aber gar nichts' 
l\rsteils ist die S.tchc sehr schwierig; mAO weiß ja iiber- 
li.iupt noch nicht, ob .-ir je zu sUndc zu bringen sein 
wild- /.\\<iteiis aber, weun sie zu st.indc kommt, wird 
kein hnaasieUer Effekt erzielt werdeo. £« wurde einet 

1 wirklichen Flugmaschine, >eU»( wenn wir ti« schon hätten, 



Digitized by Google 



Nt. 2 



WIEN EK. L U FTSC H 1 f- F IC R -Z E I l UNG . 



43 



an der praUlischcn Vtrwcritlbaikeit im 1,'rnßen fehlcu uinl 
«lamil wütden die von >o viclen l'rojeklanlcn crlräumteu 
goldcnco Berge »e\h»i im Ecfü)gi>rall« in niihu serriDnen. 

Ich eile aber nan tntu Schlau« meiscr Auafütirmgen, 
den« ich habe Ihre Geduld obncdiet acboA Mbr bnc« in 
Adtpradt (tminnaea. Ich danke Ihnen nochinaU fSr 4en 
«o filxrra« «ahlreichen Besnch uueres Abend« tarne he» 
tonden tat die TfetuidUdie Aulmrknmheit, die Sie m(r 
(eichankt und warde nnn an dte Vnrf&hrnnc der Bilder 
{ehca. (GroSer, anhaltender Beifall.) 

Hietaaffblcle MeVorflbrans von fiberiaOSkiopdkon' 
btldem. 



weiterem Bogen nmfahren werden, aia ein fectstcbender 
Ua«t Und dabei kann ea «ehr leicht geschehen, daA fon 

twci Pfcishewcrbetn, die beide ilie ßl<-ich kn.ippe Umralirung 
ritkicren. der eine reainert, weil ilim momentan der BjUon 
caplif gnSdif iai, wahrend der andere, dem desaen Be- 
wegDug j;erafle ungüii'stij; Ul, ,im Kaf f" Irinnen bleibt 

Ich kann daher nur nochuuU betonen, diB die Auf- 
stellung hober Masten gerechter nnd bener wSre. K S. 



ZUM W£TT6tWLHB IN ST. LOUIS. 

Immer alber rSckt die Zeil dei K'oßen Bueiet-hoi- 
.•.rhcn \Vrttl>cwrrb<:s in Sl I.oui^ herein und so crMhtiiit 
c* mir die höcb^le Zeil ttx acio, ciaige BrmcrkuDgeu xu 
maehen, dte ich beaaglieb dea Arrangements der Sache 
auf dirn Hrr/.en hubr Wihl C'''' mich die Gfsihichtc 
giir nichts an, d« ich ja weder mit ciaer i-'lugniMcbiac', 
noch mit einem tenhbarra LuftachiHia nkh an hntaaigen 
in der I-age bin. !)i !fh a!>«r glaube, daO e» den Ver- 
anstaltern doch darum tu tun .sein «ollte, dii Mcdin};UD;;cn 
der Teilliahme ao fair und unanfechtbat aU nur m>i;^li>-h 
zu geilaUeo, so mttfiten ihnen wohl berechtigte Bedenken 
und wohl motivierte RattcbUige anr VerlMawrung ihrer 
projektierten Vork Kriin<;eii willkommen leio. gleichttel 
von welcher Seite dieae kommen. 

Die B^tho für die Wettfahrt soll bekanntlich ein 
»I.« bilden und an dem Kiiiepunktc >owie an den beiden 
Endpunkten «ollen BaJlonii capiifs angebracht sein, 
die von den Bewerbern umflogen werden mB»«en. 

Nun i»! «Irun da ^jar kcintra dtr Hi ilh. von denen 
diese Idee »tamiut, cingefiiUco, das« üinlahrcn vua 

CapCiv*BaUona keine faire Bedingung iat? 

Ein IVillun cjjilif hält ja iiiciit ^tilIe, <loi bli-ibt ja 
niciit imnjcr senkrecht ^chwtben ! Da er d<ich nur »nieii 
li:iU(;t, oben aber nii-bt brfc^tii;t werden kann, pendelt er 
dijch furtaräbrend, keaiebangsweite er wird bei vertchieden 
Markeni Winde auch in verschieden );cneii:tcn Winkeln 
von der Senkrechten abgebogen! 

Daraus ergibt üch sweierlei: Erstens, dafldieL&nge 
des zuräckattiegeoden Weges durchaus nicht genau fesi- 
-Irhen und iiicbt an allen ■l"a;;on K'c'ff". »t^'" w'rd und 
Kwciicns, dad die Bewerber bei dem Umfahren der Ballon 
espttf'Kabel sehr dem Zufall aungeseltt sein «erden 

Waren holte fo»(e M.>-tin auf^rslillt wonieii, das w.'ire 
fair und fiir alle Bewerber unter allen Umstanden eine 
gana gleiche Chance geweaan« Bei hin und her pendelnden 
•ant! vom Winde ntatk beeinflußten Hallons raptifs wiid 
lur die einielncn Wettbewerber in nii:Kl unbetiiehtlii-heoi 
Grade die Cunst des Zntalies in daü Spiel uebmcht, was 
doch sicherlich hätte vetmieden werden sollen. 

E* ist selbfllveratändlich, dad ich mir nicht etwa ein- 
bilde, die Amerikaner wurden »ich in letzter Stuude noch 
eines Besseren t «lehren lauen und lieber hohe Masten 
attfiteilen als Captiv-Rallons, aber es hat mich gedrjingt, 

im vorhinein fc?UU»iellen. il.iU <lei <i<!braucli von ("ajitiv- 
liallun» xor Maritierung einer llu,:iechui»cbeD Rennbahn 
keine faire Sache sei, sondern daO dabei dem GInck oder 
l'e Ii <li- einicluen ein tiroliirr Sj>ie'rauui t-riiffnet wird 
Em vom Winde »tet» in Scbwin^uttg und Ucwcguag or- 
halteaer Capliv-Ballon mtt6 viel vonichtiger und in 



DAS RECHT ZU LANDEN. 

In Seplemherhelt des sAirophiles ist über dlewi 
Thema ein Artikel ans der Feder von Georges Besao ^on 
erschienen, welcher allgemainet Inlereaae beanspruchen 
dürfte und da« wir daher voUiobaltlich wiedergeben. Er 
bedarf wohl kciucr weiteren Einleitung. 

■Venetdedene FiUe, die sich vor knriem ereigneten, 
haben eine Frage wieder as ^e Tagesordnung gelwacht. 
welche alle Ailrouauten interessiert und die zum ersientnal 
von unserem trefflichen KoUeKen Geor.'c« Bans im 
• Ai^rophilc«, Juli 1901, besprochen worden ist. 

Wir worden uns über dir bewej;ten Landungen, welche 
in letzter Zeit den Aeri>nauteu öfter» die fatali- i i ">iiini4n;; 
di'r Hfvolkernng mancher f)rle zu ko>ten gaben, uiihj aus- 
breiten. Wir erwiihnen nur diese Fälle: M. Nicolas 
muUle wei;cn Bp«i-b.idi!,;unj: der ritl]>en eines eiuajjicrtcn 
Lichhalieis 7<)t FriNk-'i bezahlen; de l,a V a u I K, 

der (jcrwunjjen war, in Paris, an der Ecke d r Ruc de 
1 ■1! ; .r iin ; der Hue du Moulin-de*- l'ren h« runtetzuijehen, 
kam billiger daraus: er ulilie für eine I^indun',; in einem 
(iaitcn, in welchem PfcfTerrointc ang« < iul \» .ir, nor 
tilHJ Franken Vor ganr. kurier Zeit wurde .\I 'Ih rieux. 
der in H.mi1>:i \ lursti'-;- uinl in 'i'-r Um;;ebunf; v' i i our- 
trai landete, von den binzukommenden Bancrn gor mili- 
handelt unil au6erdeni beraubt, hauptsfichiich trugen ihm 
die Leute Seilwerk davon. 

Diese skandal.'iscn Vorkommnisse l>ilden i;lükklicher- 
wei^e eine seltene Ausnahme. Sie sin 1 deshalb uichl 
weniger bedauerlich, und wir begrüßen mit Freude den 
Anlauf, den man in let'.ter Zeit genommen, um das Lan* 
duugsro'ht, welches otienbar eine notwendige Folge dos 
Aufstiegsrechle« ist, ein für «)lem<l an regeln. 

IJic vorge%chlagen''n Mittel erscheinen uns jedoch 
nicht .ille gleich praktisch. 

Eiue gute .Anregung ist ohne Zweifel die, man mSge 
in allen Gemeinden F'rankreichs Kunlm.ichungen an» 
schlagen, welche die Bevölkerung daran erinnern, dal} die 
sivilen nnd militüriscbea Luftacbiifer ein Anrecht haben 
auf den fnr ihre Landung aotwenditen BuJeu sowie auf 
die Hilfe tmd den Schnta der lokalen Bebürdea, wenn 
nicht nttf Entgegenkommen seitens der Ixnle, wogegen 
die A£rannuten selbitvnralindli^ gdialten sind, für ver* 
ursackten Schaden aufcnlcommen. 

Nicht gaus einsRaehen ist flir uns der Nutarn, 
welchen die «on der aSronautUchen Geaelkehaft voizii' 
nehmende Ernennung von spetiellen Eiperten gewäbTen 
soMte. deren Aufgabe es wäre, fSr die InterCiSen der 
Acron-iuien ••inzutrcieo Und für die«e ta verhandeln. Hier 
g bt L-s bloli zwei F.illet entweder e« werden sich die 

Acion rutm mit den Beschädigten so wie «n gleich einigen, 
dann wetd'.ri die F«;.iertcn überllussig .sein; oder e« wird 
gestritten - I ii- ' Ifen auch >iie K\p<rti-n nichts, denn 
falU eine Ki ik;Jii;; nicht zu errirlen ist, so kommt es 
i ii( wendig' /iitii I'ioT'ti, den natürlich •inzi,; und allein 
d.c tierirbl« . nicht al>c l-.xpetH n cotscheidon können. 
Wdl nun 'Ur Ivxpcriea tu dem Zweck haben, um den 
Luflrci*eiiden ilie irnannehmlichkeitrn iier nisUuisioiinn /.u 
ersiiiien? D.izu existieren ja 'lir gcvöhnlnbr-n (lesvh.ifls- 
leuie. t.ilaubt man ii!in\Tni. il iL) di<" Heinühuugen der Ivx- 
|)erlen umsonst zu haben wir- n' Otf'.nbaf könnte <li -s 
nicht der Fall sein. .Man miiÜle sie lie/nblen, un I die 
Höhe ihrer Kosten wünlc oft di-i dun h die Exporten In ■ 
wirkten Vermioderuog des 2U leistenden ächsidcneiMitieii 
gieIntakODmen, jn nicht leiten sie übersteigen. Nach unserer 
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Meioaoß eenügca alio sw ScUkhioog von DiflcrcBMB 
bcxfiglid) <1«T Hob* de» sn lahlendeii SchadeDctniua die 

Gefichle. 

Man hat auch geiaflerl, CS wSi« wnaKhcn$wert, daB 
die LanduDgskostcD, wenn iti« eine gewt»ite Grecx« üb«r- 

-ii-Cfii, vi«Iche festzusetzen wiic, zur Hälfte vom Acro- ' 
tjuuii uod lur Hälfte von einem Hilfsfonds tu tragen 
wären, den mar. ir. jcdi rii " rrttiautischen Kliil> ^runden 
könnte. Bei den ^-ciJt^Ä.wiijcrj Ressource; d'^r mi-islen 
aeronautischen V- reim- cr-if iaMH u^,^ ihr Sihailjiii; eines 
'olcheo Fonds sc-h: ■^rhuiT wnn iii. Ii! unniuj^lu h. Die 
C i f K'k u lic wjr-lL- t:i;,'rijt! uVi j^l'.' iindcrrn < iründe ^ 

tur \''T»r-rfuiij; ilcr Klec ubiillü»»jj; luaclu-n, h mocbtin ' 
wir es nicJi! vcr.jurneo, auMUsprecheo, <l.iLl i ii- ;.u:u .re I 
UnterstättODg .üc^cr Art - wenn es aacli vielleicht 
paradox klingen i^: leicht dem acinnaatischen Spnit 
schaden k'innte. E> niimlich r.n fürchien ^^.^ß ■Ii<> Kiihn-r 
durch die liegiiu-tij,'UDi,'. mil 'icr Hellte dct K.iVf-n li iv(<;* 
zu kommen, sich tu einer viel weniger »k[ujiu<i>'i<.'n Aus- 
wahl ihret I^aduugxplalzes verleiten lassen Kn wiirde 
dann eine Nachlässigkeit, eia Sichgehcnlassen ilie Folge 
tBiOi du dem Sjiott sehr abträglich wäre. j 

AuSerdem kann ein Aeionaul unter Umständen ein 
Interesse daran haben, auf Kulturen zu landen, falls er 
«icher ist, nur d<e Hälfte des Schadenersatzes leisten zu 
müs»en; damit kann der BetieiTende deu Hilfsfonds de^ 
VcreilKt in itnnüt^rr und ungerechter Weise in Anspruch 

NehmcD wii folgendev Bei^iel: Bei lUricem Kegeti- 
Wetter eicht lick «in LuiUchilier vor die Wahl gestellt, 
auf «in fcboaes dicbl boindciici Weiienfeld oder 
auf da« kahle Wioe oder elaca daaebadicgeBdco Bnck- 
ackcr bcmatamigciheB. Laadct et in We&eai ao ver> 
anacht er aatSrlich viel Schadea, laUt aber davoa aar 
die Hilfle «ad hat «iaencita dea Vorteil, BeecbidigoBgea 
dea Balioaa, aadaiaeitf daa awelfelhalte Vergnfiges dca 
UahcrarateM ta hieiia aargeweichteD Eidaiaiaca aa «er- 
laeidcB. Lndat der Balloa dagesen avt der WIeae «dar 
dem Brachrddai ao wird fceiiich iieai Graadbcdiaer aidita 
verdorben, aber der ItallM wird darch die NSaae Und den 
Kot beschädigt, und ^ t A. fnii.iut muO n.ttürlirb allein. 
«Iie Küsten der R<in;;;u!i^; iiod der Kcp.iralur tragen, die i 
^ich viel höher belaufen als die ll;ilftc des Schadcn- 
et»atze», die er im Falle einer l.anduni> auf dem Felde « 
aa trag' n h.ii. 

oic Ili-ku-5io:i über den Gt;;cu;-Luiil nun . inmal 
' tiitirK't »\ und ii lci mit seinem System licr lu-nu kt, 
kuaimcu iiui.il VHS mit dem tin»rigei>, };!< ii iti^' olltjn 
bekcnn<.-nd, daß dicsr- >\ -li-m ;;.ir riu hl vi.;; uri» i^l Vi r | 
/wanzig Jahren hat dii Rnmiusiiidaiit Ki ii.iim < incn l.,nl 
der Landungkspesen 3Ufgo»tvlli, welche? 1 <■ ^<-;^< In d< iii ii 
möglichen Abstufuriijen berücksiihtigt. W.i^ lir i l ii-l-.'.vtiae 
lilr 1 flil Ii i.u htc .11. 1 '..in^it, -t-ucn i'n- in il'ni 1 iril cnt- 
haktftir-n ['rt i-c im. »uUslwndige \ ertiichtuui' M.^.lU^, ihir 
nur all Arn y.in di in Baliun und den Aerun:ii|i •.-n Aiiklich 
erreichten Steilen; sie sind übrigens nach dem hcicbslcn 
Kurs berechnet. Seit /waozig Jubrcn legen die Militär- 
luflschiflcr der Ileiccliuuiig des Scb.tdeuersatzes diesen 1 
larif ^u gründe, welcher die lntere*'sen beider Seiten 
wahrt, utid haben itirmals I'rotessc nötig gehabt. Warum 
sollten »ich die /.ivibu'fun.iuten nicht auch dieses Mittels 
bedienen, welches ihren Kollegen vom Militär so gute 
Dienste getan.' Ladt uns in vrsitr Linie auf die Gc 
•chiclilicbkcil der Fäfarer Mblcn, tun die Aadageo, welche 
die Uiadaagea «eruisaebea können, auVIicbai geriaf aa 
geelaliea. 

Welcbca Weg man nun immer eioschUgea wolle 
— alle» im im, eilten Fnakte einig: tätige Propaganda, 
aai den feiadfellgaa Vcrhaltea gewisaer HevölIceranKen 
gei^B die i^oaaatea eia Eade an nachea. Der Widec^ 
»tieit der Aaaiclitea bi den anderen awd Paaktea unter 
ilea Lttftichiifoa beweiit aar, wie delikat die Frage 
iMbandelt werdea laaO. Wir weiden tpiiter einnal Ge* 
legcnbcil nebaicn» anaiuhrllch daraaf ittiiickaukoiaaiea.« 

In dem Torfttehaada« Arilkal beruft licb der Verfmer 
auf eiae kleine Abbaadl«a]r, weleha Oeorgc* Bant iäber 
die gleiebe Frage schoa in Jali 1901 ebeafalle im »Ad o* 



pkile« Ternffeatlfetit bat. Wir lasiea daher auch dicaea 

Artikel f-uiicn; 1-r t,iUti;t 

»Du- vor kutirr Zeit cifoIj,'ic L.indiin^ H.iilons 
de I.a V.iulx' in l'-iti- Ulli! riii .Artik«;;, dri in ili t Juni- 
Kumiiicr lies » Aerupliile« <jc>chi'-nfn isl wpn'.t:» wnlil den 
• Ai-to-Club« und die »SotiOtt l-r.ini^ji-c de N.ivig.ition 
Acr:cnne« veranlassen, die I .;ii)dbevi>lket unj; iiuf/uSir lern, 
den Luf'^i lullt ni >.tfis .licristclfrigst I rlnll li. » ju ir.. 
Dies ist um so wichtiger, da die Landungen infolge der 
Ausdehnung dei Laftachi&hitaportea tnets aahlieklier 
werden. 

Eine gelungaae Landung im Hof einer Aiililärsdiala 
vgr einige» Jahrea* bei der anr die OiKsier« in lielici»* 
wärdigiter Weiac Wagea aar Varfic»if •telliea» and eine 
tckurlciige Laadaag bai etarkaia Wiada aickat dem Baka 
hofe VQS NbiOT>la«See> wo nick Gamäiegfitacr der Gen« 
darmerie ibcrliefiin wolltca, dadcr BaHoaelBleeMelaaea" 
gtodtea lerbraehcB katta, haben biIA Amt &t Votleile 
und Macktdln eiaer Laadaae aa bevAikertea Orlen aar 
Genüge belebrt. 

Ich bin der An ichl, daO !;<• Vm-itir lur K.udi-fong 
der Laftschiffahrt an die bedeuteudcreu Gctnciudever- 
wallunjjrf; 1' tinsr« i< l.s k 1 ly i n e blaue Ansehlage- 
zettel sihi.ki-n -uUi-n. welche die Lao.ilievOlkeruog 
darauf aulmcrksim ni.uhcD, diü du- /svi!- un<l Militär- 
luflsfli ill<'r l.ind.^n können, wo i » ihnen notip etuchpinl, und 
daü sir Kci i. l liaia-n, von dtr Ht.-vri;k<jriiUj;, di r Orts- 

poluei, den Fcltibulciu, den ljendarmt:i. Irn; .Miliiit.den 
Lehrern etc. werktätige Hilfe zu beansj'i „> htn. lior vom 
LuftschifTer verursachte Schaden soll in gei echter Weise 
berechnet werden, wobei ihm aber ein durch die ficihiUr 
angetichicter Sciuuiea aicbl aar Laut faltea darf. 

Dia (Icidie Behaaatmadiavg kSaale man aadi den 
Proviaiseltaagen sukommea laeecat die ata aickerUck ver' 
dflbatUehan wanden, am auek ihreneika ihr Scherflcin aa 
gaaatea dar Laltackinihit belaatragea, 

Uaaera Mackkara aad Frcaade ia Belgtaa htdwa 
die Notweadigkeit eiaea aolckea Rnadacbrejbeaa bereita 
•rkaaat Der Miniiter dea iDueni Itat auf die Bitte wiaea 
Kollegen, des tCriegsministcrs, soeben an die einxelnea 
Gouverneure eine Verlautbnrung ertaMtu, weiche aa alle 
belgischen OrisbebfinlaB weiteRUfebca iat aad falgcadca 
Worllaut hat: 

• IVr Hi ll K tii j;vmitii-.'i I gibt bekannt, daß die 
Ofluiere det .^rhüil;.- uiiJ Lufl iiiflrerabtetlung, die beauf- 
lr.i_t *ind, iihrlich eine gewi--"? .\ni ilil von 1- tciLitirl-n 
im Il.Uiua lu unternehmen, bct der J.a.iidunf; olt Mühe 
haben, »ich der Men^;«- dr-r berbeigeströnitec Nrti;;:cri;:.-n 
zu erwehren, sie rur 1 inii.illung gewisser VoisicbtsmaÜ' 
reg-ln, wn- -iit u^M!- \ i titieidung den Rauchen» oder 
Frueran/.undens zu bewegen , eine Verschleppung <lcr 
wissenschaftlichen Instrumente zu verhüte» etc. Ihr 1 ms- 
schifler sind uro*f>weni«»er im stundr. dies Mllf«! ^;riiuu (u 
überw.ichen, da iluc i.Mn,-'j A ilnit-rksMiilii il diiiv li die 
peinliche Sorgfalt in Anspiuch geuommeu wird, welche 
das Kntlceren und da» Verp.icken des Halloas cifordert.« 

»LTm den Oflizieren diese Arbeil zu erleichtern, bitte 
iih Sie, Herr Gouverneur, die Herren HiirgermciMer zu 
t rauchen, den Organen der (Jrtspolizei eine Instruktion zu 
erteilen, wonach sich <iic5ellien unverzüglich an den Ort 
der Landung eines Militär!) dlons zu begeben Inben, um 
die Üftizicte der genannten Abteilung zu unt> r>tiiizcu und 
d.is Material In Sicherheit zu briitgca. Die Militiubailani 
sind an einem langen drcilarbigen, an der Goadd aa- 
gebrachten Wimpel zu erkennen ■ 

Ia Fraakreicb sind wohl die von den zivilen Luit- 
■chiffeni attigcf&hrlen Auiatiege viel ajlilreicbcr aia die 
der MiUtirballoBs; da aber da* Recht der Lamdung iür 
beide Teile daa gkicke Üt, btaaekl nua keine aber' 
fldtslg« üaierwheidnac zu machen. 

Seit nagefllkr sehn Jahren llflt die BerälkeraaR dca 
Parlier Stadigekiete», Ar die eiae Balloalaadaag nichts 
Uagewdhalickea mekr iat, den Wagen mit daa kaim- 
kekrendea Laflsckiffen itela nur mit tietehuMrcliehatt 
Bedancra damafabrea, da sie sich immer fragt, ob e> 
nicht doek nriplieb gewesen wSre, irgend wekkaa Sekaden- 
eraati au beaaipracbeu und so einen Profit karaamatchlagw. 
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M.inclie Lafuchiffer, xu vij7sichtii;c vittlleicht, h»lien 
CS für 'las Einfachste, sich »auf rni;li?ch lu cTupfchUn«. 
^a» heiQl, ohoe Namen uai Adresse zu hintcsUss^ca, um 
auf di«»c Weise eioT gepfeffVrlen H< ( htjun^j tu entgehen- 
Es gab sot;ar schon ciaige, welche ailt Btfrogea aU 
Arfre^se das — Krie^ministeriam anplMn« WKnm nicht 
gleich das Marineroinisterium ? 

Es ist Zeit, daü mit nilrin Unijrhörii;cn .-iuf>;r räumt 
wird. Die Zivil- und MilitäilnltschifTcr sollen landen un'l 
ihren B.illuii ciitlefren köaneD, ohne die eigsnnüttigen 
AnsfTÜchc derer fürchten ii niä^'ien, die sich an das 
Schleppseil hingen, und j<-n- r. die rail liefcefühllw Hiad»' 
dfückfn ihre untertänig»!*' Hilfe zuiir Kern." 

Anlinuidend an die Tor>teliend(rn l'.cir.crkangcn der 
Herren Külle>;en in l'r.iDkrcidi darf wohl li«-h.\uptet 
werden, daß in Österreich wir in DculschUud r.w.ir iniih 
oft j;enug Versuche vos!-;.. ii.sf.cn, die LultschiiTcr bei der 
I.nndurc iii bnodtchatteu, liaü aber im allgemeinen di« 
BcvoikeruDg hllfibareit ilt, «Ime ftbattrielwiM Aaapr&che 

zu »ilellcn 

Sehr ;;ut ist CS in Ungarn /.u l.mden, wo die mit 
Recht berähmte Uastfreundlichkeit der aoj>wrischea Nation 
zumeist auch in einer sehr guten und uneigcnnüi eigen 
Aufnahme von I.uftreisenden tum Ausdruck komnit. 

Am schlechtesten steht es mit der Aufnahme und 
am unverschämtesten sind zumeist die Ansprüche in der 
unmittelbaren Nähe grolBrr Suidte und an i >iten. wo 
Ballons hSufi); lO landen pflegen, obwohl es auch ds Aus- 
nahmen gibt and ich heute noch recht gerne bttitpielavcise 
bei Korocttbitre, bei Klosterneuburg, bei Grofienwradorf etc. 
bade, IkiMtr Orte, wo ich schon gu oft gdandet bin, 
nber immer «ieda recht gut aufgesommtn werde nad 
■ddi keiner ««(«nMMac» Aaiprüche s« erwehre« habe. 

la henf taS die technitcbe Seile der Sacbe bietet 
'•* ei«« gewima Vwtall, bei der LaBd«a( Letite iv 
finden, di* Khoa ^ne BalloaeDtlecfinf and Verpackaeg 
mitgemacht heliea; is fiaaaiidler Besiehoog mag es aber 
fafttfig vartellbaiter lela, ehua Laadaacaplats sa treffen, 
•o eia fiallgoabalicg sa» ereten Haie vor eich gebt. 

Im graSea paaca Itommt jedoch %rhr viel anf dea 
CSiataktcr der Be<alkeniBg an. Es i;iLit gauxe gtoBa Laad- 
striche, wo die sprichwörtliche Biederkeit der Bewohner 
jede Unannehmlichkeit durch unberechtigte Geldforderungeo 
fajtl ausschließt und wo es sogar schon vorgekommen ist, 
da6 man nicht nur keine Bezahlung verlant;!, sundern 
die Anii.ilune von lii-ld iiherbaupt verweigert hat. Kine 
solche M^liiitie (ie(,'fnii für I.uftschiffer «cheiot diis gante 
deutsche K'j I :l i \ i j' i; .ein. Als mein S<,ihn .lul seiner 
I'ahrt Wien — Cuiii»- -.. iiafhsi l ii>tedt gfl.indcl w,\r und 
seinem il(irlij,'en H.uiplhelfci fur liir jjeha'iile Midi- t-inijje 
Mark geben wulUc, wici sie dieser fajt verletzt mit der 
Frage: » Was soll das?« zurück. 

Wenn man in UnjpirD auf dem Gute einer Herr- 
schaft landet, kann m.in last mit Sicherheit darauf rechnen, 
in glänzendster Weise aii);^enoramen zu werden. Als 
Beinpiel dieser An wiri.; mir ^ll•(s cim- I-;>htt von l'est 
au'- im tievl.ii.htnis-c Ideilicn, die im Jahn- lSi>3 stattfati') 
und an der d .s I'atl.inientsmitglicd lif. l'aul Hoit-\ 
und der il.ini.»lige Mitarbeiter des »Pi ,ii r I loyd« ideri:eit 
tlienfalU ungarischer I<.eichstags3bgeiir';ne''jr> Josef Vis^t 
tcilnahmea. Wir landeten auf der Besitzung des Herrn 
.Stephan von Kigl, der. nach der herrschen icn Wind- 
ricblaag, den Ballon schon anf seinen Feldern erwartete, 
aaa niimf ond mit dem Viererzug nachj.igte, bis wir aa 
einer geeigneten Stelle landeten. Zwei Viercrzügc 
brachten uns und den Ballon dann in das Herreuhaus, wo 
wir im Kreise der Familie des (ful-sheitn die ijläntendste, 
liebevollste Aufnahme fanden uo 1 wo wir auch die Nacht 
aaluiBgea Btaßlea, Am Morgen führten uns dann, nach 
fi«Uiehem FrSIntiek aad henliehstem Abwhied, wieder 
awei VierersBge aar Bahn. Solche Laadaagea eind nnn 
aUcrdlaga leltene Lichtblicke mier dea «Iclfachen un>l 
•elir vcnchiedeaartigen Erlebniiaen ofabraner Laftachiffer: 
gtcidwoihl kaas Ich dien Aanfahraagea mit der Wieder- 
hdlaag der eiagasga gemaebtea Beaierinag achlicBea: Bei 
aM ia Ovienraid aad, aoviel mir facinant tat, aatb in 
DeateAlaad tteht ee im aUgcmeiaca dnrchaaa aieht 



>chlimm md dcu Auroideruujji'n der I..andbevölkerung an 
die Luftbchiffer und wenn man »ich vnu H ause aus d.icnit 
vcrliau! macht, die in Anspruch cennmraeneu Hilfe- 
lri.iun(;eii an^'emc-Hf n z.'i i-ntK>hnen ui.d auch für einen 
] anjjerichlctcn Sk'h.i len den Hcvchadi};len in Ireicra Über, 
einkommcn entsprechen .i schadlas zu halten, sn kommt 

man bei uns wohl so /.temlich überall und stets glatt 
düidi, #^ & 



ZUM KAPtTEL »HEBESCHRAUBE«. 

Ich l>in weit entfernt, mich mit Paul Pacher in 
l inc Polemik über die große Meinung ciniulassen, die er 
vr>ii liiiv. Werte dei Hel'cschraube hat. Nur Jas eine er- 
lau'je i'.U mir fe ,tzuslel len, daß die ]ir.iklischen Luft- 
sci'.itfci, die mit den gewöhnlichen ICupelbilloQs zu lahreti 
i;e'Auhnt ^ind, die Idep imnuv absurd liniien und sii h 
daher auch iii-jra.ds darauf eir.lassen werden, an einem 
ganz gewöhnlichen Ku^'clUallon zwischen Mallun 
lind Korb ein ganzes System von Heheschrauhen aii.'ii- 
bringen, lediglich um damit ohne jeden Gasverlust den 
Ballon tum Steigen und Fallen in bringen ! Das sind 
eben Vorschläge, wie sie Gelehrte beim Schreibtische aiiS' 
studieren und sorgsamst ausrechnen, welche Herren aber 
die Schwierigkeilen aad Nachteile, welche wiche Er- 
findoogea in der Praxi« ctgebea, gar aicht ia Betracht 
tiehen. 

Vor allem wiegt doch ein solcher Apparat eine 
Menge! Um dieses Gewicht mit einem Ballon in die 
Höhe tu nehmen, muß also der Ballon beträchtlich gräicr 
sein, ab ohne dieaaa Sjralcm van Hebcacbnmlicfl. 0« let 
e» doch nna viel «tafadier, dea grMcfca blloa gleidi 
ohne jedea Apparat aa a^mea, it hat man dann eiae 
Menge voa Gas aad fiallaat mehr aar Verfngang nad 
braacht Imiae HelNeAraabeo. «eldw die Fähraag de« 
Ballons ■aflcrardcatlich koo^ritiicreB wümicB. 

Uad «an «nt die Laadaag mit «o «iaem Batlaa 
mit -~ 18 Hebetehiaabea! Da lieber Himmd, 4ie wMea 
achoB b^B feiiagilaa Laftzuge ein schönes Ende nehmeai 

üad daaa Äe Ablakelung, die Vetpackung nad der 
Balloniransport, lanter Dinge, an «eiche die Herren Thea- 
retiker bei ihren feinausgelührten Rechnungen gar nie 1 
denken, die aber den Wert ihrer Kchönslen Gleichaagen 
dann in der Praxis vollständig tu nichte machen. 

Mit dem (;.-wi)hnIichen K iig.dlialhjii s.jll man i.iliec 
solche Expetuucnte nicht machen wrdleii, den sollte« die 
Hcr:cn I heorelikcr bei ihren l'lanen und Projekten ruhig 
ans dem Spiele lassen. I >er li.ii -«eine abgeschlossene hoch- 
entwickelte Fahrtj chnik. zu der es keiner vnlclu n Kunit- 
mittel, wie J lel.'^schiauben oder dcrclcithc.. l>ed.irf. 

Bei den sngeraniitcn »Icnkhuren« l.ultsi l>i(len möge 
man immerhin ^Wct, Mu^iicfae versucheu, da wrr<le ich 
mich nie einmengen; ich habe meine feststchenile Meinung 
darüber — nätnüch, daO ^ie alle miteinander lui wirkliche 
praktische Zwecke nie zu brauclien »ein wer.b-n - aber 
anbeüchadet dieser Ü ber^eu^unj; verddjjc ich alle Ver- 
suche auf iliescm (iebiete mit ^;rotj'_■m Intercs.'-. n;e Idee 
aber, den gewuhulichen Kugelballou mit Schr^inben ir^'end 
welcher Art auszurüsten und damit vcrmeintli' h zu ver 
voiiko I mncn, fühle ich mich aU alter Praktiker nicht 
aar beruiVn, sondern auch verpliicblel, mit aller Klarheit 
und Deutlichkeit als eine awack- und wertlose tbeoretiscbe 
Phantasie an beseiebneik 

Es erscheint mir um so nötiger, dies wieder einmal 
öffentlich austnsprcchen, als auch in Paris neueslens das 
Projekt der Anbringun;; von Hebeschrauben an gewöhn- 
lichea B^loos zur Spruch« gÄcacht wurde, zuerst aller' 
diogs nnr von Thcoictikem. aeacateas aber aach *oo cinigce 
jüngeren praktischen LnftsrhilFem, dl« sich wabnebeialicb 
verspreelMii!, dai^ die Scbratthen endna n Itömwa, wa» 
ihnea aoch aa Fefatbeit aad Realiae to der Kaa^MAang 
des gewöhaHchea Ballone fehlt. Et gibt eben healaatage 
schon sehr viele LafifchüTer, je gtSBer aber ihre Zahl 
wird, deata UeiaeT wird lataichtieh der Froaealiata der* 
jenigen aater ihaen» welche aU* die Faiaheltea keaaaa» mit 
dcaea der Halfen behaadelt wwdea kaaa « td bei derea 
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Aamtnivmg mich mit dem fu» gewShiiUehra einläclwii, 
mit iKiiMriel K«asl«lB{«> auaccrütteien Kvgelballoa 4«dii 
Hi6erordcDllichcLetit«D|CB tnwcge gcbracbt werden koBMn. 
Werna leb bedenk > «a> alle die oeuea Sactien, die vielen 
Kinleleien und lLoinpltlu(i<ncii wiegen, die man jcut 
aa gewöhnlicbcii KncellMlkNie w ibrer * VervoNkoniSBiicig« 
teilt icboa «pgebranil hat, leih noch enbridsca will, 
bann leb attr nocbmals betoncD, daß — g»Bt betoodeie 
Zwecke nnd besonders KroSe Ballon« ausgenommen — mit 
einem gleichgroßen Ballon obae Ilsen*! welche Künsteleien 
von einem tüchtigen gewiegten Führer stets das Gleiche 
zu leisten möglich s;:in wiid, wie mit einem mit nllen 
dieMO so vielge{»rie&eDen moderoen NeueruDgco au«ge- 
HleleteB Fakneuf . K. S. 



DAS BALIONNET. 

Wien, den 8. Jinner 19M. 

Aus dt-m l(iir/l)ch in der • Wieiict I -iilisohilVfrr-/.i-iiaii;;« 
ei*fhieBen«n Artikel, welcher vo\i lii-m Vortrage »Die 
Mo^licbkrrtlen in der Acronatitik« vü[i Almerico IJa Schio 
Vi.tnilc'It. onin>>hme ich, daß der geoüaute iialieoi»che Autor 

il.is fiK-rst \ dem fninirrsiKhen General Mensnier 

cmpioh'.CDe und jetst häufig angewendete 1. u ft ba I Ion n e t 
■ter Gasballons mit einet Funktion bedeokt, die dem Sionr. 
in welchem dieses Hilfiimitlel der Baikmlcchnik wirken ^ull, 
vollkommen widerstrebt und narinUakCttBtnbdcrspezifischen 
Wirkungsweise dieser Vorrichtung ersonnen werden konnte. 
Almerico Da Schio scheint den Zweck des Meusni er- 
sehen Ballonnets nicht erfaBl zu haben ; d. h den End- 
zwecU, die Gasersparnis, kennt er wohl, er hat aber den 
Wils nicht begriffen, durch welchen diese« Ziel mit Hilfe 
des Ballunnets eneicbt wird. 

Sebea wir uneeiaaial an, was LsuUMint E. Debaram, 
der »leb Aber den Grbraoch des (nberdnckioeco) B»l- 
touctt vt^konaen klar tit, la aeiaan Aafiata «La 
poMlblliK des voyagee aitlciia ev imig eoan« la der »Kevo« 
•In G^ale Militalre«, Tone V, i» LiTraieoa (Man— Avfil 
1891) M£t: 

■Dm Laflballoaaet ist ia nrei Haapipanktan von 
Natscits «• trcrbtadert de« Ballaa, sidi sa defarsieren, 
and «a mcbt die UasiBal'f^dicewiehtnoae das Batloa* 
•ebr Bieder.« 

aDia Deforaietang des Ballons hätte weiter nichts auf 
sich, doch wird, wcan der Ballon seine Kugelgestalt beständig 
heibebUt, der Stoff weniger angestrengt, die von den Vcr- 
andcrnngea der WimUtiirke herrührenden Sii>ßc werden 
schwächer sein, und aufsteigendr WüiiUiirrnu- wmJ.h 
weniger leicht den Ballon erfassen l-iMiiK-u. i>usr Vorteile 
allrin kiiniUfti iU»:ril u^s, wenn siu .luoh nict.t uii^T>eben 
wcdli-n ^lur(l_ll, noch nicht den < icSt .Uli h tiuijs It.iUuunet« 
r(< Kllciti|,'cu, wir w-jH-n a]ict 'inri Mfiterc Überlegungen 
;j5cirli .'''i.;'-!!, ilirß c, i> I'.riUonnct lui'jntbchrlirh ist.« 

AW'cTin lUH ir^'fiul riiier rr-.ir>:c die Schlelfleine 
deu lloiicu vefiiiLlt, wiril. \\\f iuau « t-iß, der Raüoj» in 
»einem Aufsteigen dirji-ni^t- }li>],r n liri f;rcu<-i). in ^^^l^bcT 
das während des Steijcus s.i-h ^u-ni-. Unciiilc Cras licii t;jun-ti 
Ka-'.sunKsraum des Halloos erfüllt hal>oo wird (Prall höhe). 
Von tH»>*p-m Moment ats wird da« tisis ans dem Appendix 
a>i>-rr .nir-n. L.r;^-.-, Si- ilcr ( i.i- vc; lust dem ÜberschuU 

an Aultncii entspricht.« (Um genau xu sein: der Balbm 
niuO so bingr steigen, bis er in eine Zone der Luftvcr- 
düonung gelangt, wo das Gewicht der durch das [nun- 
mehr konttnotc] Volumen des Luribüllons verdrängten 
Lallmence gleich ist dem (lewiehte des fliegenden Systems 
Daa bei diesem SieifM entweichende Gas wirkt noch, 
wenn auch nur in geringem tiradc al» Ballast, weil es 
ciuc (iewichtsverminderuug bei gU iihiilcibcn lern Volumen 
lieileulet.l »Aus irgend einem Grunde wird einige Zeit 
darauf der Ballon wieder in« Sinken kommen, und die 
Praxis lehn, d«0 der ASronaut l>eim Bremsen des Ballons 
deeto aiebt Ballait verbraacht, )e höher der Ballon ge- 
stiegen war. Weaa «ae aene Ursadie den BaUoa wieder 
nin Steigen veraalafil, wird dieier die früber erreicbte 
Hdhe noch übcrBioigen, so dnS der Balloa am Sehltisse 



teiaer Reiie la die bScbat« H5b« getaafea wtids für 
einen Ballon eaa 14 m RttUaa wird* diew Höhn etwa 
70110—^ 0 m betragei».c 

•Den Abstieg aas einer solcbea Hdbe sa refelat 
wfirde eine bedcaiend« Menge von Ballaal aotwodif 
macbea, all» eia Gewicht, wdehes da4cai|e «laci 
Ballonnels iibentiege: aadetteiti wSrdea die Aefoaaaten 
in jenen Höhen infolge des dort betnchenden niedrigea 
Luftdruckes von unerträglichem Unwohlsein befallen werden, 
namentlich grgen das Ende der Reise « 

«Das Lufiballonoet hat die Wirkung, dati man es 

I strts mit einem prallen Ballon zu tun hat ; wenn also 
irgend eine Ursache den Ballon dazu bringt, die Schleif- 
leinc vom Boden abzuheben, so wird, voraus ^''^'^ '■^■'•^ 
der Küllschlancb d-s Ballonnels geschlossen ist. hi^ (ns 
im .Mnuiriiti- i^cs Si! i;,Tns rill-, Ii. Hon ;msticten. und 

«lie Hohe, die- m tn Trun lu. v^ ir l uur KtliUi; »via. Islolge- 
dcsscn wird :iurh i'.ic iv im nrii hherigen .Sinken zu vtt' 

j brauchende ä5all.i->.lmrnge vl i schwindend gering sein.« 

'Am Ende der Reise »ir i es f(ions:i .sein, um! der 
Uaüon wird sich, falls er ins Steigen kommt, nicht bis 
750() m, sondern - aar in «inige haaderl kleter Höhe 
erheben.» 

»Um 1.1. <• Gewicht de iLillMDiir thull,- /.u '-niMr^ti . 
könnte mau auch Luft direkt in den Gasoaltun l'itca. 
doch brächte dies gewisse ITbelslände mit sich; 

1. Der giüüte Teil der in den Ballon geleiteten 
Luft bliebe in dem unteren l'cil des Ballons und eot- 
strömte diesem im Falle einer Aasdebaang des Gases s« 
allererst, so daO die Maximal -Gleidlgawichtdlöhe viel giSflcr 
wäre als ohae das tfalloancl; 

2. man bitte eia explosives Gasgemitcb io dem 
Ballon: 

.1. der Ballon würde in di« Kategorie der Balloas 
mit schweren Gasen hincinfjUeo, deren Fäbroag, wie man 
weiß, mehr .SchwierigkeitOB bereitet als diejeaige der 
Balloas mit leichten Gasen.« 

•An» den angefiibrtea Giflndea ergibt sieb, daB die 
Aawendoag eines LaftballoaBcts oicbt aar niitiUcbt son- 
dem aar Aasfübraag ebior Daaerfikhit onentbabrlicb ist.« 

Z» den aasgflwicbaoton Atsalubtaagen des Lealaants 
De bar ans ist wobl Inum etwas hinxnsiilägen. Wieder- 
holea wir aar in anderen Wollen die FuaktioB des Bal- 
lonaets: Der anfänglich große, pralle Gasballoa wird da* 
durch, daS man der Vetmiadernsg der Gssmenge onl- 
spreebend den leeren Ranm dvfdi Aafblasn«« den Bat 
lonnets atufillt, immer von neacm in einen prallen Ballon 
kleineren Volumens Sberföhrt. Würde man einem solchen 
j Ballon durch Auslassen der aufgespeicherten Luft Pl.itz 
I zum Ausdehnen machen, su hatte man keinen pralles 
ll.ilUm mehr, sondern nur einen ganz gcwöhnl'chen schlaffen 
I'idUut» vor sich Nicht die Luft, sonder» da» Gas muß 
aus dem steigenden Ballon aus'iL-ir-n. 

l>as scheint Da Schio i.uht Ix-i^ritTeu .lu h.ihcn. 
sonst kümc er nicht auf dir k..-''i. h-- Iil.'i-, -Lls H.il onnrt 
schon vor der Auffahrt roU Luit uufiubl i--"». um kii 
Kaum für das beim Steigen sich ausdehocmlc Ci.i-^ frei- 
I ««hallen. (!) Da Schii» f5ns»t filsich mit dera kleinsten 
iii^l illon an, mi? icnc-r l'h.i-c. iti'.- I ' i li;:t;in'iÜer An- 
«catiunj; des R.ilh.nin-is ci-t um htblussc einer l;iii^en 
I Fahrt erreicht -sii.tn wir einmal zu, was sicti 

I ereignet, werm man mit iMnm narh D:» Schios Keiept 
' hcrgerichtrtcri Halinn auf'ifi^;t. li.iv iii- «iril sich n<itür- 
lich beim Stei(;cn aUMlehnen. Um tiasLseliie nicht su ver- 
; licren, entläül Da Schio Luft aus drm Balloooet in dem 
Maäo, als das (ras sich ausdehnt. Fiir die Formel den 
Auftriebes genügt es. wenn man das Volumen der Gas- 
menge in Krchnung zieht, denn die Menge der LafI im 
Ballonnct ist irrelevant. O ler man kann auch den ge- 
samten Ballonkörper iil> l.uftverdritnpcr in Kcchnung 
ziehen, d:>nti null! man «I is liewicbt dci in dem Ballonoet 
enthaltenen Luit zu dtm lic Aicbt des fiiegeiiden .Systems 
dizuiecbaen. Föhicn wir hier die letstere Metliade ein: 
man bat ei -«3 mit einem Ballon tu ton, dessen Volumen 
konstant, dchscu Gewicht (wegttt der beständig eni- 
weichenden Lolt) veiSaderiich ist. Steigt ein soicbei 
Balloa von lictsplelsw^se 1500 sm* as«! komal- tob dacr 
Xoat^ m der eia gewiss« Luftdruck benaebt, ia elat 
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höhere, in der der 1 ufldrurk i. Ü. uro *i,„f„ Eerinjrtr i-'. 
»o muß »ich der Iiili:ilt <\vs Hi.Uonii um ',',„ob iiuMlftnn h 
Es roii»«fi! also l\) m' Luit lU'.frrten ; der I^ ilUin witri 
al-o pfiiiui (im jene anrterih.ilb K utiil.mottv l.ud rtli'tchtert, 
nni welche lins Gewicht der vun dem gesaumlcu Balltin 
verdräogteo IfiOO m* (und «oroit der Aaltiieb) verringert 
worden ist. Dtr freie Auitricb des Kallona hat sich aho 
om kein Haar verändert und der Ballon steigt lustig 
weiter, bis nuo keiiM LuTt mehr ala B»11a«t »auswirft«, 
•Ondeni den GatbiUOD ali prallen ballon bebandelt 
und »einer Atudehoung Einhjilt tut, so daß beim weiteren 
Steigen aui dem Äppt'tidix Ga« entströmt. Dieses ist leichter 
al» LaH, kuo also durch ieine BallostwirkuBj» die Vct' 
■iiid«nui|(f der TracnihiBkcit der beim Steigen det Btlloiut 
{■»er dflsner verdeodeB Luft nicht konpestleren. 
Die Glelcl|gcwicliula(e wird etreicht. Zn dieieni Pnokte 
fdnnct nwa, «enn mim die Luft an« dem Bnlleonet 
{nnerfott eotweicbea liflt, «rkl du», wenn der gante 
Ballon prall voll ilt; dt« gnßt MnainwUiölie fit da, 
gerade da.^jeuige, wu der Erfinder dee Bellonnett ver- 
neiden wollte. 

Die ohigea Aasfiibrungen erscheinen eigentlkli bat 
iilterflüssig, weil sie einen ohnehin schon oft durch- 
bc'prochenen ür^enstand wiederkäutn, doch will es mir 
andcrst.-ils \viL->iiT vclu.-iin-n ili>.-si.- .in -iih so einfarlie 

Sache noch immer uicht ailijcmcines Verständnis ge- 
funden hat. Htrhtrt Sitttre*. 



HENRI LACHAMBRE f. 

Heari L«chtnbr«r dnr bekminte Pnriact aSro 
nnvttidM Ingenien/ md Adlonkoaitmlrtenr, lat im Alter 
von M Jahren einer Lnn(;ei:< n'/üuriung erlegen. Henn 
Lacfiamlire, welcher der lai.ß.ii.nye Leiter des von Ihm 

gi-^Tiinii^ lri'. .ii-rosl.iMsi hcn Ateliers in Vatij,'ii .iid w.ir, er- 
krankte .u?l;i;n;s J.iiiti'r. Das I-cideii verscbl iiumciie sich 
r,»s«'h, li.inn Ir.i; s. Iiciulc.n.- ISr^serunc Am Morgen 

iifs 1-'. j^i- Her t'-'l' 1 .>i:li;js5iUre seinen Geist auf. 

[)' r ir' lTl ihc .M.»nD, eine der bekaniil'j-lrii und be- 
lu !)irsteii Fcrsbniicbkciten der Pariser » ulu< hilT> rw«-lt, 
li.it in seinem Leben viel für die Aüronaudk {.Ttjri- IK-iiri 
Lachambre wurde im Jahre IHt.") in '.'.i^jin v > X osgesf 
geboren, Ki m:n-hie den ganrcn Kel'i 1 n7' ' i. und IrtTi) 
Cründele er seine acronauli.schc Anstalt in V'augirard, die 
er in mu»tergülttger Weise einrichtete und führte. Das 
acronau'ischc Material, das Lachambre erzeugte, war 
»tetü von der bebten Klasse, die man auf dem Gebiete 
jeweilig erreichen konnte. Von Lac ha ni 1> r e li.ibcn mehrere 
Regierungen ihre in i Knautischen HaikN < iu ü bten las«cn, 
aD B. B. Japan, Rußland und Spanien. Lachambre hat 
einen außci ordentlich prakliachen Wns.scrslnfT Fiillungs- 
nppnmt für den Kelddietiit eraonnen, der vielfach An- 
wendung fand. 

Ana Lnckaaibrea Atelier gingen viele berühmte 
BnUaaa hervor. Oer «Oeman«, jener groBe Ballon, niil dem 
der anglBAIiehe NordpolfMirer A ndrie «eine kühne Relie 
nntemabm, ataaamte ant «einem Atelier. Laehambre 
»«Ibst begleitete die FxpediiioD im Jahre 1896 nncb 
Spitzbergen, nm die Ffillunt;sarUeiten und die Abfahit an 
leiten, doch begab er «ich nach Paris surück, als die 
Abreise auf da« folgende Jahr vi-rirhuben werde. F.r ließ 
sich durch seinen Mitarbeiter M. Marhuron vertreten. 
i(u»ammen mit diesem verfiiOie fl.uin I.achambre ein 
interessantes Werk »Au f i l'- Nord en Ballon«, worin die 
Erinoeruogen an die F \| f I ii mn nirdcrlcgt >ind. 

l'-m AIi-Iki [ .11 V, imbro stammen ferner der 
T 1 ml i f 1 In IciikUurt liullrin, der «Pas« und der 
>Br:i<Kky<. ' Iienso die sämtlichen Billona de« erfolg- 
reichen iinsiliuner» S a n f n »- H <! ni n n t. 

Der Wiener Acro-K 1 uli --i i-^e ersten «wei Ballons 
bekanntlich auch von Lacb.imbre brtogcD. Uie ausge- 
zeichnete Qualität des MaleriaK trat noi den Fahrten des 
•Jupiter« und »Saturn« glänzend zuta);e. 

Line besondere Spezialit.lt Lachambres war die 
IConatraktion von Pbantaaieballans und Figuren aus 
Goldachligeihaul. 



Lachambre war einer der Grunder des Parivf-i 
Aoro-('lul) uuil .Mitglied der vernhiedfneii .li-mnriuiiM-hcn 

! Gesellschallen von Paris, Inhaber z.ih'rcichcr Aiiszeiih- 

' Dungen und Orden. 

Lachambre wird von einer Witwe und von vielen 
Freunden betraucri. .\lle seine LuftschiRerkoIlegen schälzteu 
ihn nicht aUein wegen seiner eminenten Kenntnisse, 
sondern auch wegen seines aufrichtigen, sympathischen 

' Char.%kters. Viele haben an ihm einen wahren Freund, 

, die Acronautik hat an ihm einen Mann verloren, der in 
regster Tätigkeit stand und wohl noch Vieles auf dieaem 
Gebiet geleistet hätte wäre er nicht jetat VOB de«a uner* 
bittUchen Schicksal abberufen worden. 

Henri Lachnm bre'k Lei dumm wnrde not 14. Jinner 
von Flarto nn^ FKtr (NKtt^ Sbarfühit« ita dort In 
der Fanilieninhcaatte beMnttet an weiden. Eine unge* 
heuf« Kenge von PteimdM da« Veistorfaunen hntte aieh 
im Tmuerhauae eingcfeudcn, «m der Witwe, Madame 
Lachambre, ihr Beileid anmudTfidtan und folgte aodann 
dem Leichenwagen, der unter Binnen achier verachwand, 
aar Kirche .Saiut-Lambert de Vauglrard, wo die F.in- 
Segnung stattfand. Der Zug beweinte siiTi hierauf zum 
Lyoner B.>hnhof, wo firaf de L a \';i;:lx im Nuuicü des 
» A e r II ■ r 1 u iji-m Ver-'.nrli'.ncn einen «'.irmen Nachruf 
hielt, lier :nit den Worleti sthluÜ; »Wir beklatjea nicht nur 
den Wtlust ilv, erf:ihri iien LuftSchifTet^, wir beklagen atuli 
den Verlust des liebenswürdigen Frewnd«-', lir'.'xen Scheiden 
in unsern Kreis eine schmerzliche l ucke -.-erivsen hat • 

Tm Nnraen des Komitees der Wi ltaus^le'.luin; riihmle 
soilauii K cmiitandant Renaid in bewejjter. Worlen da-, 
ar!ii:ii>.reiche Leben des so r.asch liahiagcsciütcdcuen. Unter 
<len ! rauerp.'jsteii heiuerltte iiiiin noch: Graf de La Valette, 
; die Herren SurcouT, T.icm Corot, Oberst Renard, 
I G. Besanfoo, K. Arehdeacon, Juehmia» A. Tia^ 
' sandier, Georges Dubois u. a. m. 

, Es ist nicht uninteressant zn hören, daß Lachambre 

Iin gewissem Sinuc ein Opfer seines Berufes wurde. Der 
Arzt hatte ihm die grö6le Schonung zur Pflicht gemacht, 
allein Lachambre konnte es nicht über sich gewinnen, 
die Leitung aeiner Fabrik fremden Händen zu überlassen 
und so war er nicht im alaade, der heimtückiachen Krank- 
heit tu wideratehen. 



WIENER AERO-KLUB. 

Mittwoch den 20. Jänner hielt der Wiener Ai-rO« 
Klub unter dem Vorsitze des Prüsidenten Victor S i 1 b e r er 
eine Ausschußsitzung ab, an welcher die Herren Georg 
Krnst, Rudolf Hubel, Josef Polacsek, Herbert 
Silberer, Dr. Juliua Steinschneider und Or. Josef 
Valentin teilnumen. 

Der Kassier berichtet 8l>er die blahcrigen Elnuhmen 
und Aosgaben im Jahre 1904 und wM dcaaen Bericht 
cur Kenntnia genommen. 

En den Statuta« dca Wiener Aero-Klnb iit im § 3 
■•tef den »Mitteln mr Brreidiung dea Varetnaaweekea« 
u. a. nueh die »Anlage einer Biblintbek« nufge« 
zählt. Obwohl der Klub nun schon vier Jahre beatcht, ao 

I war bisher ItetQglich der Gründung einer Bficherei noch 
gar nichts geschehen, l'ni nun diese bisher bestandene 

I Lücke in der V«reinst.ili^;kril auvinfullen. hat der Aus- 

I ■■chuU nher .^nlra;; ''.e^ Vere-iivj>r.isii!rnli'a beschlossen, 
nutiinclu )cdLs J.ilif «.'im- Aujcihi von ll,m.l)ein inzuschalTcn. 
und zv*ai vor allem hinfort alle grrtßeren N< iiei ^. lirioungen 
in der fachlichen Litpr.iUtr, dann aßer nach und nach die 
!■< deiii i-ndsleu und )■< kaniifeskten älteren Werke aniukaufru. 
\\ Clin d.»rau fcstgehaltt:!] wird, Jahr für (.ihr in dieser Weise 
V. Ii hen, so wird det Klub in einer K -lIic vu:i Jahren im 
HesUzc ein-r sfa'tlichen Bibliothek s«iti, ohne dafür auf 
einmal eine < in { im I l.<:he Ausgabe nötig zu haben. F'ür 
den ersten Antang zur Gründung der Bibliothek des Wiener 
Acro-Klubs wurden über Vorschlag des Präsidenten die 
in der nachfolgenden kleinen Liste aufgeiählten Bächer 

• angekauft. Weiler* nl>er wurde bcaeblosaen, fortan alljihrlieb 
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•bm Bttng von 200 K (ig BadwmdwBimtQ ia den 
Vonmddaf «isniataUea vod wurde der PliiideM enaMitict, 
BIwhcnialiiale hn ni dienr Hohe tUjllnlidi ndi dccaem 
KmeiMii in Ein««rae)nii*n nit dem B&cbtrwairte vor^a- 
aeknca. Nor fidb diner Betrai; fiberschrilten werden «oll, 
iit ela tpeiietler AnsschafibcschlnO hieräber eioiuholcn. 

Als Rücherwait «urJe vorläufig der Kassier Herr 
Dr. Julius SleiDschncider bi-strlh. 

Der Präsident bespricht lii< T;>iir ausführlich d.i- Pro- 
gramm für ö\e Filir'.cri i:n J.ilirc 1904. Nach ilcnisellien 
werüco hfucr vom K lul> rejjc.iiuißij» die wisscüsrhafilifhpji 
Fahrten abgeheilten wcnk-n, nn tlcnen sich Mit^;tie>icr unter 
Ktitricblung lict l<"jht Ipehuhr iiirl<-illi;fn l.i;iiuen. Iis sieht 
auch zu erwartet], von Sc;te <lcr Milglu-(icr tM- 

reiche Fahrten antcrucnnmeu weitieu. Von der iu Aus- 
sicht genommeneo AnschafTaog eines gröfleren Ballons 
wird vorläufig Abstand genommen, da die vurli.indenco 
drei Klubb;lUoI;^, vi>n denen einer noch gar ruht !u Be- 
niitiung genommen worden ist, (iir die Klobxwecke vullauT 
genügen. Das Programm und die Vonehlace doü I'räi^i- 
drnten wetdeit zur Kenntnis genommen uiui genehmigt. 

Hbtt Direktor Gustav Lu«tig teilt in einem 
Schreiben mit. daß er dieses Jahr «ehr viel anf Reiien 
*ttn Werde und d^her leider nicht ia der Ll^ sei, lir 
heuer wieder eiae Aimchuflctdia «UMbrnea an kSaaea, 
und übeneedet dea Beirag von 10. 0 K fär dea Ballon* 
fondfl. 

All Ifttglied ae« «BfgeaOMieB warde Herr Baroa 

Fedor Nlcolic». 

Liste 

der von Wiener Acro Klub angekauften und der Vereins- 
UbUothek eiaverleiblea Werk«: 

■Vajpaees adrieat.« Per J. CUisher, Cutille 
Flammarioa, W« de PoBTlell« et Gaatoa TIssan* 

dicr. Ouvragaeoatenant 117 gravures sur bols et 6 cbrumo- 
Itkographies denlaies d'nprci les croquia d' Albert Tiss:in- 
dicr per Eugi^ne Cic6ri et Adriea Marie et 15 di.igrammcs 
on carte«. Pari* 187'». (t.ibrairie L. Hachetie et Tie.) 

»Hislüire de mes ascensions.« Kccit de (|ua- 
tante voyages aciicns ( l^<;8— IHSi>). Par Oaslon Tissar»- 
'lier Septiime ioition e iilir'-rciiiL-nf refondue et .iu^'nieii(>''i- 
lic jilusieurs chaj)itres. Uuvrage illustii de nombreux 
>)e^^ill^ par Albeft TiiMadier. Furie 18S7. (Maarice Drey- 
füur, ciliteur.) 

»Miiniit-l ;> r .1 1 i <| ae d e r .1 ^ r o na u t e.< l'.irhon- 
vielic. Avec 7n hiMir«-» dans Ic texte. I'-Tri;., 11 rnir.l 
Pigool, Edileur. 

• Seizemille kilornftre-i eti h;i1lon.> Par Comie 
Henry de La Vaulx. Paris, l.ilir.Mii-- Il.uhette & Cie., IbOS. 

»Acrial Navigation« A |tr;tctical hnudbook on 
the construction of dirigible balloons acrostats, aoroplaoes, 
•ad aSromotom. Hy P'rederick Walker. C. E. With aboul 
Oae kaadrad illuslrations. New York l'M)2. D. van No«t 
rand Company. London. (Croaby Lockwor>d aod Soa.) 

»DieLuttachir fahrt und die k-ukbarea Balloni.« 
Von Heari de Gruffigny Autorisierte ObenetsaaE tob 
Adolf Sckalce. Mit zahlrekhen IllailiatioaeB. Ldpclg 1888. 
(Vrileg vOB Kail Reissner.) 

>!■ Ball ob!« Eiee Scbilderflag der Fahrtco des 
Wieacr Laftballoae »Viadoboea« im Jabre 1888 lowie 
der liaberea Wieaer LaftfabrlcB (im— 188U weitere ela* 
Bescbreibnag der badeatciideteii «ad iaterceeaatartaa Ae* 
zeasioaea. die 3berbaa{W je stattfcfaadeB babea, vad ead« 
lieh eine Aurzählnng aller jener Lullfahrten, bei denen 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Heratugegeben 
von Victor Si Iberer. Mit H Abbildungen. Wiea 1888. 
(Verlag der »Allgero^nen Sport-Zeitungi.) 

»Viertausend Kilometer im H.illon.« Vini 
Hetlii rt Silber er, Mit 2S photographi«<:hcn .VmIü ihnu n 
»Om H.illoii .U15. Leipzig IHOI. iV'-rl.it; von t ntit '^(l:l;Iler, ■ 
»Die L u i t h i f I a h r t <i ■-• r d ^' e n w a r t.« Von 
Hauptmann Hermann Hoeiiie-. Mit rmn Tafel und IGl 
Abbildiinpen Wien liMW. (A. llanJei«.-us Verlag.) 

»NLiierne L n f i so h i f fah r t.« Von Dr. Franz 
1.1 oke. Mit dt Abbildangen auf 24 Tafeln. fierUn liM)3. 
(Verlec voa Alfred Scball.) 



»TaaeheBbacb tarn praktischea Gebrauch für 
Flttgtecbaiker oad LufiichifTer.« Unter Mitwirkung von 
O. Chavtite, Dr. R. Emden,k.n.k. Hauptmann H. Hoer> 

n CS, Professor Dr. \V K ö p p e » I'iufes^or Dr V.Kremser. 
Or. W. K 11 1 t.i, Iri;,'euieur <>. L i ! i c n t ha 1, Professor Dr. A. 
Mtethe, Lrol'cssor Dr. K. M u 11 e ii ii o f f und k. u. k. Ober- 
Icutnanl J . s t i n h c r l.carlicitct win linmann V\'. 1 .. M oedc- 
l>e> k. M.ijor unii .\riinerirofh/.ier vom Pl.il/. lu Graudeni. 
Mit ] J.') i cxulihildiingcn und einer Tafel. Zweite, gia<lich 
uii;^'<-:irbeiiete und vermehrte Aalleta. Berlia 1904. (V<r' 
lag von \V H K ii hL) 

»Die L u f t s c h I I fcr.« Kann in VoB Altar Aab> 

leilaer. Beclio. (Verlag von Otto Jaoke.) 



DER EXPERIMENTELLE NACHWEIS MEINER 
THEORiE DURCH F81EDRICH RiHER VON LOESSL 

Von Kmil .Wmrffir in Arad. 

Wenn man entsprechen l ;;<'rorniten Papierflächen 
mit li-r Ilind oder mit federmlcn WnrtVorrichtungen »xlei 
aber durch motorisch bewegte Luftschrauben in ruhiger 
Luft eine gewisse HorizonLilgeschwindigkeit erteilt , »n 
findet man, daß die so bewegten FISchea bei einer g.tnt 
bestimmten Geschwindigkeit «ollkommca horizontal dahio- 
schweben, während .sie bei eiecr geriafcrea Gcschwtadlc. 
kcit eine schräg abfallend^ bei Hiwr grö Seren aiae lufk 
ansteigende Raha verfolgea. 

Nach meinea Uatenracbaogea wird bei vorcrwihotcn 
Ekpe-inealea deaa ria boriiioateler Scbw,ebefleg etnög- 
Itdit, weaa die 8ehwafaegeeebwbid(gkait eo groB iet de0 
dae aater 46 Giad iMch aatea abgcbSeebta Laitprbauu 
Uber welcfaica die Flvgflildie ia jeder Sekaade dahiagicllet 
(der tragende LalUriigel), dee gleiche Gewicht liat wie die 
Flugiläche wibit. Iet dae Gewicht dee Flugkörpers gtüOcr 
al> das des tragenden LafthSgels. so ergibt sich eiae ab' 
fallende, ist es kleiner, eine ansteigende Plugbaho, 

Macht man die Klaglläche so groß und ihr Gewicht 

: so klein, daO Iclzicrcs nicht gröBer ist als das (lewichi 
Ii * Ih i hori/. Pill ili r Ruhelage unter ihr Uelindlicheo Luft- 

1 hu^jcli, und vcrkgl man den Schwcr|iiinki Act Flugtlächc 
näher gegen die .Stirnseite det«-llH ii, iltimit ohne je^lfu 

I motorischen Antrieb, sundern nur tiurch die .Schwetkr.iri 
.illeiii eine .•'■;ili< Hi wi-giuij; rjageleilet werden jcann. 
>o ert;il)l ^it h d uiierr.i-irhLT.de Resultni, daD die Flifbe 
ii[i<'rl>.iu[<t niiht mehr hitriiht zu Boden sinken kann, 
s*iuik-iu iiali sie — Irci f.iUen gelassen — vith nur aach 
der schwerctcn Seile hin neigt und dann mit dieser Nei- 
gung nach vorwärts schießt, wobei die abfallende Hahn 
allmählich in eine horizontale and hierauf sogar in eine 
ansteigende Richtung iibergeht. Bedingung für d»s tte- 
lingen cles Kxperimenls ist gcefigende Steifigkeit ood 

' Siahiliiät der Klugflache, hingegen i«t zur Erziel ung ein« 
derartigen regelrechten Gleitfluj,'!.-* ^ir kein Wind erfor 
dcrlich, während Lilienihal, Channte, die Bräder Wri^t 
und andere bekanntlich ihre Gleiillüge nur darch geechidile 
Ausnütittag des Winde» «awege br>chi«a. 

Der aaetelgrade Act der Plagbeln bei dea cbea 
crwSbatea Versncb erreiebt ia rablger Laft aiemele dk 
Hohe des areprüaglicbea AbflugimalMei well die iai ab- 
lälleadeB Aet erlaagte Mbaadlge Kiaft aam groOen Teil 
darch daa Slirnwidentead aad die Laftreibong aufgezehrt 
wird. Darch diaee Versuche iit aleo eiaerceiu die Ua- 
mi').:lichkelt des Wellenfloges. den Platte and »eine Ab» 
hänger so zäh verleidigt haben, nachgewiesen, anderseitl 

I aber der experimentelle Nachweis für meine Theorie er- 
li:.iiht w<-t>ii .uu"h vi)Ti.r>; ii r kliMii^'H M.iÜ>;;\iif . Um 
.lutli liin Hewci^ im t;t:>lJeri durch wirklich )lR'j;eBdc 
Mi-i h:iieii .11 IT hl i n hihe ich Uli l.niif«"' der letztes 

j Jahre niehnre l''lu,;rii.i^cliiiii.-ii erlMUl. wubci Ich be.strcbt 

I war, bfi iiii .f;lu Vi ,1er Vi:r;;roi3cruiii; der Tragflächen und 
der .Mülurlcisiuug il iv i'iewicht der Maschine und il« 
Motors gleichzeitig zu verrin(;ei n, um dera er torderlicheo 
Gleichgewicht zwischen Maschine und trageadcm l^flhügei 
immer näher ta kommea. 
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Die zuerst gebauten Maschinen sind aus meiner 
Broschüre »Die endgültige Lösung des Flagproblems« 
(Lei|uig 1903, Verlag »on J. J. Weber) bekannt, während 
meine neueste, erst vor wenigen Wochen fertiggestellte 
Klugmaschine vorliegendes Hild veranschaulicht. Die 
Maschine besitzt bei lU m Länge und '1 m größter Breite 
dacharlige Tragflächen von V8 m' Inhalt, ferner einen 
Hcnziomotor von 2',4 Pferdestärken, der mittels Riemen 
auf eine zweinügelige Luftschrnulje von m Durch- 
messer treibt, und wiegt komplett mit Motor und allem 
Zubehör nur 70 k^, also nur wenig mehr als ein Molor- 
zweirad von gleicher Motorstärke. 

Könnte der Maschine — von cioer erhöhten Rampe 
abgelassen — eine HuriioDtalgeschwiniligkeit von 10 m 
pro .Sekunde erteilt werden, so wäre das Gewicht des 
tragenden Lufthügels cl>enso groO, wie d.as (iewicht der 
Maschine, und diese müßte dann \'ullkommen horizontal 



I Versuche sind die erreichte Stabililüt und gefahrlose 
Landung. Wie es damit bei anderen Projekten steht, ist 
aus den Unfällen der Maschinen von Kress und erst aus 
jüngster Zeit von Langley bekannt. Diese Versuche fanden 
vorsichtigerweile auf dem Wassrr statt ; man möge sich 
aber den Trllmmerhaufen vorstellen, wenn diese Maschinen, 
wie die meine, von einem 10 m hohen Dach über barler 
Erde abgelassen werden sollten ! 
I Dies vorausgeschickt, will ich nun auf mein eigent- 

' lichcs Thema übergehcu, nämlich auf die jüngit in diesem 
j Blatte erschienene Abhandlung von Friedrich Ritler von 
^ Loessl, der in seinem Artikel über den Schwebcflug einen 
glänzenden experimentellen Nachweis für meine Theorie 
erbracht bat — allerdings gegen seinen Willen! 

Jlerr von Loessl beschreibt nämlich da, wie er ver- 
gleichsweise den Luftwiderstand einer rechteckigen Fläche 
' uniersuchte, wenn dieselbe feststund und wenn sie bvi dem 
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weiterfliegen. Bei den damit itusgcfübrteo Versuchen wurde 
aber mil der zur Verfügung stehenden geringen Motor- 
kraft nur eine Geschwindigkeit von 3 — 4 erreicht, die 
Flugbahn war daher keine horizontale, sondern eine schräg 
abfallende, in<lcm die unbemannte Maschine — aus 10 m 
Höhe abgelassen — Gleitflüge von 40 m Länge zurück- 
legte. Die Stabilität war bei Flug uud Laudung eine voll- 
kommene und die T^ndung war so sacht, dafl die Maschine 
auch auf hartem Steinpflaster keinerlei Beschädigung erlitt. 
Ein wirklicher horizontaler Dauerflug wurde bei den Ver- 
suchen nicht erreicht. DaO aber ein solcher auf Grund 
meiner Theorie erzielt werden k-mn, steht für mich nach 
den bis jetzt erzielten experimentellen Ergebnissen un- 
zweifelhaft fest, denn es ist nur eine Geld- und Zeitfrage, 
um durch Verwendung von l'artinium- statt Stahlrohren 
und durch Benützung von Spezialmotoren, wie sie z. B. 
Clement in Paris für Santo.s-Dumont haut, das für den 
horizontalen I>auerl1ug nötige Erfordernis — nämlich 
Gleichgewicht zwischen Flugmaschine und tragendem Luft- 
bügel — berzustellcD. Weitere wichtige Ergebnisse meiner 



Vorwärtsschreiten gegen den Lnftstrom um ihren Mittel- 
punkt rotierte, und kommt zu dem httchst wichtigen Er- 
gebnis, daO bei der rotierenden Flüche der Luftwiderstand 
genau nach den Loesslschen Luftwiderstandsformeln im 
Verhältniss der durch die Rotation vcrui.sachtcn Flächen- 
Vergrößerung wächst, derart, daß bei einer (Jmdrchung ]>ro 
Sekunde der Luftwiderstand des schmalen rotierenden 
Rechlecks ivo groß wird, als wenn eine volle Fläche in 
der Größe des be&chriebeneu Kreises gegen die Luft be- 
wegt werden würde. 

Wenn der Luftwiderstand bei dem Ix>e9slschcn Ex- 
periment wirklich dieser vollen Kreislläche entsprach, dann 
ergibt sich eben nach den Loesslschen Luflwidersland.s- 
gesetzen die unerbittliche Folgerung, daß sich vor dieser 
durch Rotation erzeugten KreislUche ein Luflhügel be- 
funden haben muß, dessen Basis diese Kreisfläche und 
dessen Mantel anter 45 Grad gegen den Rand der letzteren 
abgeböscht war, denn nur in diesem Falle ist es 
möglich, daß der Luftwiderstand genau dieser Kreisfläche 
entsprochen hat. Aus dem kleinen pyramidenarligen Lult- 
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höcci det schmalco Rechtecks ist also darch die Rotation 

ein gruücr l.uf\liüpt'l tni'>t^iiji1en, der 'lic ^ante »eUundlich 
iibcrdccktc F1:il)il- zur H.isis li.it. In üiuluger Weise muß 
bei fincr sinkcnJcn Mache, welcher eine seitliche Bewc(;ang 
erteilt wird, di-i ur-jirmiglith vorh.indcue I-oeMlschc Lu(t- 
hücel ta einrm l;in>.'^c>lrrcklen Lnltprisma, dem tragenden 
Lnfthägel »erden, dessen üasis ebcnfalU gleich ist der 
Mkuntllicli überrftiUtcn Fl:«'he. 

!• inen besücrcii wisseDscli.ifllii.li-rxjKrimcnlelleu Nach- 
weis, als den von Herrn von I.cic'.sl wiJcr \\'ilien er- 
brachten, kann eh wohl bit raeinc Theotic nicht gcl)cn, 
weoig^tcns vrilange, bis r* f;>duM[;cn sein wird, den rrjd- 
gilltigeu piaklisches Nachweis durch den hoiizoalalea 
DmctAitg einer FlngaMSchfiie tn «rlmgeni 



U GRAND SECRET DE CHALAIS-MEUDON. 

SaUbarg. am 3. Jänner 190i. 
Gcebrlcr Hatr Redakteur l 

In «eiaem cfSflte» VerdtiiS lehe ich. deS leb i» 
den Anfcati »Le graod aeciet . ■ . . « trotz «icdcrbolt« 

Reirie! 11 <t iib noch einen Dnackfehler im TabeUeniatt 
nitorxigicit gclussen habe. Auf Seite 19, erste Spulte, 
liet die swehe Gleichiuts 

nicht « s ß r* n* 
«Mden L*pr*B* 

zu buten 

D.is Un^luLl-: ist aber si p klein wir mi>t;lic!i, da c* 
eine der seit dem 1. Juli »choei so Ott wiederbullea zwei 
Grundcleichuncen betrifft und d.ihcr jeder Leser, der 
meine Entwicklung analytisch nberprüft, sofort ericenaen 
not« deB kein Intnni, londern ein Drndifehlcr irorllcfi. 

Ihr ganz ergebener 
raui Packt r. 



NOTIZEN. 

SANTOS-DUMONT ist vcm Ritter der KhiealeKioti 
enannt worden. 

W. KRESS wellt gegenwärtig in RuOland. Seine 
dortige Adrcs*' i^t: st Tetersliurt,', i'.inti-leimanskaja G. 

Al.T.F.N l Kl 1:N'ÜKN unseres Blattej, die uns zu 
Ncuj.ilu K.uteii und t>rü0e gesandt, danken wir herzlichst 
und erwidern sie mit unseren besten Wftnsclien. 

ZWEI MITGLlEüEK des cn^iehen Aero Clubs, 
H<«.Chtrln Rollo mid Mr. Butler, ttlegeBem lS.De> 
aeaber Is Pari« mit den Grafen de La Tavlx and 

d'OvItrcmont auf und l;>ndrtrn in Menden. 

DIE SPt »RTl.irilK KOMMISSION des Pariser 
A'ri>-< lul) Ir.it ;ini Kl. lamur unter dem \'•):^ll^<: d<yi 
riü^iJuilcü ür,i[tn dt La V'jlelti: iU6.,niim!Ti. \ ■■ wurden 
die Vorschlüge zur Abhaltung und Regelung: vun Gleit- 
tlugkuokurrcnzcn vorlilulig im Prinzip aDgenommen. 

MAURICK HKKaSTER in Paria will einen C.leit-, 
betichungswtisc Drachenflieger konstruieren, dessen Trag- 
flächen nicht v.crnge: als .'MIO»«' betragen sollen, also 
einen Apparat. <ter an Urä0e die A^roplani der Gebräder 
Wrlfbt lud des KnpItBn Ferbcr bedeutend Sbcitriflit. 

DER »DJINN«. «dcber Herrn Broet gehörte, ist 
in das Eiseninn des Grafen Georges de Castillon de 
Snint-VIctor übergegangen. Graf Hadelln d'Oulircraont 
läflt (leb einen nach dem Master des *D)inn« ausgestatteten | 
Ballon von l^X) m*, kL Balinn einen solch en von 
31f>0 m* Lauen. 

K APM ÄN I I KHKK, Über il. „ lib itv^-Muchc 
sein.;;! \\ ifderbolt Ijrruhir l worden ist, hat d^e 1 Ier--i eHim;» 
eines tcmri 1 1 leittb'-;:^.'- l!r^;c.anen, dessin ! ra^;:i,i.Jic 

insgesamt 50 m" messen und der ton einem zehnpfcrdigcn 
Motor betrieben wird. Das Gemtnlfewlcht de« Apparates 
wird 'Jäbkg betrafen. 



OIRR.\I.TAK hat jetzt einen Hsllon bekommen, 
i Am IH. I)ezen)l>pr traf mit dem Tr.intportichiff «Golconda« 
eilte I.iifischitVerabteilun^; mit dem nötigen .Materia! tu 
i Mannvern mit einem Kajitivballon ein. Der Ballon k.inn 
{ dadurch gute Utenste leisten, daü er die Ucobachier in 
' Stand setzt, über die umliegenden Bergt iicken zn sehen. 

DIE sILUAERON. MITTEILUMGEN« «fsdieinan 
seit Beginn dieses Jahres aeticni Getsnnde. Da» Forvat 
ist am ein Geringe« nodi kklaer geirardn, dir (<lbe 
Umschlag i«t tendiwmideii itnd na «aiBe SteHa m «fai 
»eifler gcticten nit ciaer TitdieiidBaHC la Rot «adSAwan. 
so daß die Hefte jetit weithin sichtHeb die dcatsdwa 
Parixn zeigen. 

MR. KRTC S i CAK 1 HKrCF, der .Schriftführer 
der ».\'.ri>i;aulic.il Society of Grtat Uril.iin«, hielt am 
6. Jännct lü LocJun einen Vortr.t;; vor einem jucf'l- 
liehen Auditorium. Mr. Bruce si-i.ich über die phy*-ikjli- 
schcii Gr«ndl:»i;tn flf-r Loft«-chitTahtl. über <!ir Ge«.chi<hlr 
des H.dloi.s. über die niilit.iri'.che Verwi ndiing de-selbtn, 

im speziellen dann über die Einrichtung des euglischca 
aiUItft>«iin)Battt1adten Park«, adiUcBlIdi fibei Faliidiirtae. 

* FEDBRICO CAPONE in AlinviHa'bpiaa teilt «dt, 
daS er elaca neaen FISgdlBcger erfanden «ad anf die 

Erfindung Patente genommen hat. Capone liat eine 
Broschüre drucken lassen, in welcher er seine Ansichten 
über das Wesen des Fluges ganz kurz entwickelt. Er 
kommt darin auf einigermaßen dogmalischem Wege zu 
der Cbcrjcu;;iing. daÜ der l-lugeinue iweifelliH die beste 
Lösung dci i'robicms isl, und beschreibt d.mn seinen TOgel- 
artigen Flieger. 

AUS NEW-YORK «ird i;e«chncbcD. dafi am 
28, Dezember in der E^aktorei <ler Michigan Noveltf 
Company in Kalaroazo« ein 8 Kntt langes Modell einer 
Flugmaschine, erfunden von James Douglas, sich Tom 
Boden erhoben und längere Zeit schwebend erhalten 
habe. Da« Modell ist ans Stahl verfertigt und wird von 
einer Gasoline -Turbine betrieben. Es soll zur Atta* 
führung des Apparates im großen, welche 5000 Dollara 
in Anspruch nekaun wird, eine Geselledinft gebildet 
werden. 

AM J.\NXER ist in Wien Herr Dr. Fraas 
Ritter von H a b e r 1 e r, einer der ültesten und angesehensten 
Advokaten der Stadt, gestorben, welcher aber gleichzeitig 
der älteste A m at e url uf t sc h if f er des ganzen Landes 
war. Herr Dr von iljbetli r w.ir n imlicb in «.einen jungen 
Jahren — im Jahre Jso schon vormehr ;iU .'p< ) J j h rcn ! — 

in W ien mit einem der beiden berühmten lirüicr (iodard 
au(i,'i*tif^en und wir haben iit> vorigen |ahre unter dem 
Titel »Idne Luftfahrt vor ;i*' Jahrenu eine uns von dem 
Lufischitfcrvetcranen zugekommene lieschrcibunj; jener 
LBßret»e in unserem Blatte vcr >:ientliclit. 

DIE »VILLE DE PARIS, des M. Henry 
Deutsch h.*«! am 31. Dezember, jedoch nur an der Leine, 
eine kurze Ausfahrt gemacht, und zwar in Gesenwart de« 
Prinzen von Monaco. Der Ballon wurde Ckae Bemannung 
bloO einige 2U m hoch steigen gelassen, um ihn dem 
Fürüten in der Lufl zu zeigen. Au 4- Jiinner ist der 
Ballon entleert worden. Die Vorvertaciie iat Park des 
Adn^Club «lad also abgescblossea, die nIAilen Experip 
OMBle werden aidit mehr dort stattfinden, «ondern na 
einem eist sn bestimmenden Orte, wo, wie bereits gctacidet, 
ein spe/irlles Acrolrnm eriichlet werden wird. 

DhlR <,LFI l Ari'AKAT, mit welchem die Ge- 
briidi i W t i ^' h t ihie schuiien \' ersuche ausfuhrtefl, li.it 
n.ttii ciuei Mitieiluiii; Cliaoulc» -lim' tragende Fhu he 
und Vi'\^ m Spannweite; er wird von einem zwölf|derdii,'en 
I Motor betriel>cn und wiegt iW86 kp Die Expcrinu ntc 
v ini IS. Dezember wurden viermal inut" reinander gein.irhi, 
iinti zwjr in folnendcr Weise. Pi-r A^ ruplan war auf Kader 
montiert und unuie lur i..nKi('run^' aul einer "schiefen 
Fbene hi;Mlir(pllr;i ;;id n. h ■- wurdi n ^;e^en einen Wind 
V Mi in in i'.ei SekuniS- L'iitj m f);) S^-kunden zurück- 

Keict:t iJie 1 \i.fiiiBcnte ruhen jcut, werden aber nach 
Ablaut^ der kidien J«hre«i«lt aa?eiiil|^h wledar naf 
gesommcQ wcrdeii. 
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IN BREMEN beabttclitlKt itr Berafslnfttcltiflrer 

I'aul FclK r, cintnVfrcin zur Fmiirruni; rfc/ I.uftscbilT- 
(ahrX /.u j,'rüniitii, iler iu i-rsk-r Linit; den /.«icU haben 
soll, seinen Milj^liLvicin lilc 1 cilnalimc an H.illunl.ihrtca 
za ertDr>gliciieD. Jf'clirr %viU da^u einen Ualli :i (iir si:cb» 
l'crsoDcn, aho wahTSchcinllrh von lÖÜO — ItiUO /n', !iauca. 
Wenn er «n» gestatitu will, ihm einen >;uti-:> R.it tu 
^clxju, so wünlt-n wir ihm sehr cmj: iVhlcii, n i i: h t mit 
finrm so groöett itoilou iii l<et;''"''<^" ^ nach uiis<"rrti hiOg- 
j.ihiiCPii L'.i rahruDgen und viclsciligrn ücohachtungcn ist 
es fuf cmeo ACro-Klnh icll>-! iti ilcn gräUten SUidten itcts 
am bebten, mil eiocm kleineren Ballon von etwa IOUOm* 
bis höchstens 1200 m* Kauminhalt aniurangen. 

m JAHRESBERICIITK des Wiener Al-ro Klubs 
der vor kurzem erschien, ist durch ein Vertehcn in der 
Druckerei sehr ttnliebtamerweisc das >V. S.<, mit dem 
der l'räsident des Klubs seine Aibeilen zu fertigen pflegt, 
unter ein kleines Artikcichen von HS 2«Ueo gekommeo, 
das aber Dicht >V. MMdcra im Jaal 19(3 da* «e- 
iMMae KlabmJtgliad «ud d«r gtmnen» MlUirb«iter d«r 
» AHfOBciiMO Sport'SeitaBg« Rdnaad MtainUir fCfcbrieben 

lideio wbr. fon H«rn R, N. nS dic«eUnric1itigkeil 
«nfinerliHai eenaebi» un bceilta, d«a Tatbestand richtig- 
MMellen, b«darr « woM nidit einer besonderen Ver- 
sicherung von »V.S.«, daß ihm gewiß nicht« \crnrr lii.}:i, 
als sich mit den Federn des Herrn R. N. » hmm keii /u 
wollen. 

DIE PH KI PRlNZl.N Anloioe, I^uis uad l iciic 
von (Jrh: ans ud I Hiagan^^ sind am 7. Jänner in Paris 
mil dem Cir.ifcn de La Vaulx in dessen neuirn Hallon 
»Centaurc II.« aufgcfuhren. Für die Piiiue:i Antnine 
und J,li^i^ isi die Luftschiffahrt nichts N<u>> mehr, 
l'rint I'icrrc al>er (n;|i:ni; bei dieser rie]e^'enhei; Mm 
i\rm ;;ralkij tiaB/ii-istheti Rekordfahrcr die Lufltanfe. Die 
r,iiürciäc endete in (i iurnaz nächst Comj>ii-gnc. Die Gräfin 
von Ku, die MuHer der drei Piinr.en, sprach nach deren 
Rückkehr zum Grafen de La Vaulx ein gelungenes 
WortHpicl aus. vrelche« »ich freilich nur frantösuch wieder- 
C^en liifii : >J'ai fut mentir I« prombe. . . . J'al nia toi» 
nes Ku dani I>: m^nie panier.,.. Iii me WM BUlgrt tont 
revenus inincisl« 

»FI.VING«, ein« bübicb augcstaltete Vierteljahres- 
scbiift für LaflMbifihrt und Flugtcchsik, die tu Beginn 
dc> Jähret 1908 ia Eaebnd gecnadet mwkkt bt ia jätm 
Jabce panlttlleh viennl enchjeneo, bat d«u aoch eine 
Xumaer sa Neajdu- 1906 auceeebcn, ist hierauf aber 
laotloa wieder ▼OB der BildfiSche verschwunden. Wir 
dacbteo bit vor kmiem. es seien nur uns die Ictctcn Hefte 
anseebUebeB, als wir sie aber jetzt rrktamicrten, erhielten 
wir den Bescheid, •nwin-.; '.o l;,,-k e.f ir.tfnst. 

an« Mangel an Interesse - da» l ■nlrriuhraen wieder aui- 
gegcben worden »ei. Fs w.ir e!)- ii nur eine rnn geschäft- 
liche Spekulation gewesen, die vuii dem helti iTcTiiien Vcr- 
].ij;e s'jlL.rt wieder eingestellt wurde, .ils n.u\i linif.iehn 
Moualeu klar zu ersehen war, dal3 daiiei nichts zu holen, 
ja nicht einmal auf die Kosten zu kommen sei. 

DIE BRASILIANER sinibckamitlich nicht weaig 
begeistert über die Plrfolge ihres >grofien* LaodjDiaBact 
Saauw-Dumont und babea dieaea bei aeiaer Aawnattbdt 
Ia dar Heimat nicht aar cebühraad, aoodcm ia der übet» 
schwenglicbstea Weise gefelait Dea Gipfel eatbuaiaatiac^h« 
Huldignog bat aber Jedenfalls daiaal* der Direktor det 
Polytechaikaiaa «Ob Saa Faolo, Dr. .Salhanda da Garn», 
erldaiWMMai der dea ACnWaateo, wie jetzt bekannt wird, 
■it ciaer AnapraAe begrOBt haben sull, in wcl; h -r > r 
aafta: »,.... Wieea Sie eines Tages auf Ihren luii 
Exkuraicmen ia die Nähe der Sonne k iinnun w.is nicht 
aawahrscheinlich ist, weil die Wisseuschali aul dci Balm 
de» Fortschrittes kein Hindernis kennt — , so sagen Sie 
ihr (der Sonne), daß Brasilien glücklicher ist als sie, denn 
die Sonne hat nie einen Sohn hervorgebracht wie Dumont.« 

EINEN SPEÄIALBALLON für Hochfahrten in 
bUher nacireieht« Regionen will der Engländer Short 
herstellen lassen, >am sich mit diesem Balloa an der Hoch- 
wettfahrt in Saint-Louis zu beteiligen« (die aber gar 
aicbi auufiadea wird, da sie aus dem Frociannw wic^ 
as^eMsbaltet ward«). Die HUle dkaea Balloas aoU 



I riesig groß werden und twei Gondeln tragen, die unter- 
einander angebracht sind. In der obrren i!i Tiondcl ist 

I der gesamte Ballast untergebracht!!) nnd kann von der 
unteren (hindel ,'\u« durch Transmissionen .ausgf.vorfen 
wcidvn. Ml iJic uotcrc Gondel, der Silz i!os .\ i:iMr,.nii. :i, jsi 
ein hermetisch verschließbarer Stahlheh jlter rine Art 
pjn iiMiAtisrlipr Kstmii<>», welcbc dein A i rLiii;niti n er- 
ni'i^licht, stets im norniilen I.iiü '.rr.ek .lu sein. — N.ndi 
dieser Schilderuug ist der ueui; li.iUon jcdenf.ills eine »elu 
— phantastische Sache. 

BEI CAM POLT, einem 6&0 m boch gelcgenea 
klriaaa Städtchen iomitten etaer wUdaa Genend der Apea- 
niacB, warde voa Hoiibaaera aaf elaer Eid» ein CMt 
entleerter 8aUoa obae Goodel aaffefaadaa. Keiacilai 
2eidcB deetete auf die Herkaaft dea Ballons. — Maa 
daclita aaant, daB maa es mit dem wlorengegangeaea 
»Lositaao« sa loa hätte, doch ist dies aoriel wie aoage- 
schlonea. Viel aiber lag die Aaaabme, daB der Ballon 
aus Horn stamme. Der Fundort ist ca. 100 im von Kom 
entfernt. Allein es war kein dem dortigen Geniekorps ge- 
huiiger Hnüiin .luf^estjegc:;. \'<in den Ins.issen des li.dlun-j 
hjl mjn Dii-hl die ;^eriii;;s(e ^pur eutdeekt;u kuuncu. \ui- 
ausgesetzt, d.ilJ der It.iliün tibrrh.iupt bemannt war, und 
daß die AeremLiuten nii detn Fnndorte des Ballons ausge- 
sticj:en »ind, ist die Betuiehlun;; 7.u htf;eii, ihiÜ die I.ult- 
< sehitTrr den vielcu Wulfen iuoi Upier gefallen Sind, welche 
in der wilden Gegend hausen. 

AUS BERLIK berichtet man: »Die Herren Dr. 
Elias uad bt. Wegen er vom meteorologischen Obser- 
vatorium auebtea am 7. Jäaaer etae intertssaatc Falui 
mit dem Ballo« >Bmadeabiirg«. Die Aeronautea glaobten 
bis aacb Sckwedea (elaagea aa kfiaaea. bei Roatoek 
aber Saderle airb die Fabitricbtagg. Nach «Uatiiadiger 
Retae befaadea sidt die Aeranaateo fiber der laael 
Fehmarn; da 6a bereits stark doakella^ acbrittea die 
Aeroaauten bei der Stadt Bur^ aar Landung. Zuerst 
wurde noch die Stadt in geringer Höbe überflogen, wobei 
die herabhüngendea Seile zeitweilig einen Kurzschluß der 
elektrischen Leitung verursachten, indem sie die Drähte 
verl'iitldel) : hienut erluli;!'- eine (^l.itte I .at'.dun;;, I)ie 
BreniiVuüiclltunj^en fjlJi.en an <leu I'ele^'i.i|)hcnd:ahten 
am Sundswege, hiTl>ei^;feilte Leute h:dleii den .\eri)' 
nauteo. Der Ballon war 'Jum> m hoch gewesen und halle 
dort eine Tempeiatur tob bbt 8 Grad aater Mall aage- 
trofTen.« 

BEI HALLET ia Paris, etaem der bestea GnanaBd- 

schf-n H.ith-'iif.ifjiiV.inton, ist jetzt — nach Beiiehteu ver- 
schiedener Iranzosischcr Blätter — für die Wiener mililär- 
ai-roaaatiadie Aaalall eta Ballon «oa 1300 m' ia Arbeit, 
der mit allen Vervollknmmnnnpen .iits^^erij'tct winl, die 
bei den Spor tai^ninaultu für ihtu Kckurütuhrtcn in Ge- 
braacb aiad. l>i*nit man aber auch mit diesem Ballon an 
der — Toa UBs für sehr schlecht gehaltenen und aufs 
schärfste verartefllen — Methode, stets mit der 
Rcifibahn zu landen, unentwegt fe^tlidten kann, 
während es bei einem fcaaiösiachea Ballon nicht ntoglich 
ist, die ReiBhahn au ktebea, aa wird eigens eine ReiB- 
bahn aus gummiertem SlolT in den anderen, lackierten 
Stoff eingefügt, die daan an kleben möglich iüt, so daß 
aacb dieser Bollea aacb Herzeaslust jedesmal gerissea 
werden kann. 

DRACHKN zum Slu'^itim det Passatwinde zu 
verwenden, schlägt Mr. I.r.M^tive Rolch, Direktor des 
f^^bscrvatoriums vun Bluc-Hill, vor. Er glaubt diese Draehea 
vom gewöhnlichen Winde unabhiingig machen zu künnea, 
[ indem er sie an Bord eines f.ihrendcn Schifles anbringen 
I will. Das Ablassen ist derart foitwäbrend möglich und die 
I erreichte Höbe wird sich mit der Schaelligkeit des Scbifties 
»teigeta. Rotch glaubt, daB ein Scbiff mit weaigsteas 
12 Kaotea Geachwiadigkeit su dea Vertnebaa notweadig 
acl, die ar ia nicbater Zeit wibread ambreier Ifoaate 
striachea dea Abokb aad der laael Aanaaioa aatfibrca 
wilU JDiaae Eaperimeate dfirftea bodat iateraaaaat wetdea» 
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da die Beobachtungen über den vulkanischen Staub and 
die Wolken in den höchsten Atmosphären den herrschenden 
Theorien über die Richtung der oberen Gcgen-Passal winde 
tatMchlich zu widersprechen «cheioen. Man kennt bisher 
weder die Ua>in«lli%e int. PttMtwind«, noch die mit 
der Höbe im Elaklettc ■tehendcn Tcmperator- und Feochiig- 
kciUtchwanknngcn in jenen Regionen iiber dem Ozean. 

DER AERO-CLUB de France hielt am 7. Jänner 
in Paris unler dem VurMliu des M. I.iti|UC5 Pia '15.111 ciae 
Au»&ehuösil/-ii!Y .ili. (• » wu.-dt't) folgi ii ir nrvir M Ilt;lii'der 
in den KliiU .iiif^;cric(:iiiiic'ii ■ MM. Vicutiite d'Aruyii>n, 
Baumann, Hont-ir-i, ('omte de Carlagcn^». Ur/e- 
wiccki. (Ajnitc Limrl'c, I^ewthwaite, >I;ir'in Lc 
Rov, M .1 z u r e I Ucn Herren Pa>i1 Tissaniicr und 
< 'omte J'( I u 1 I r e m on I wurdi;ii Fül>rCTdi;jlünii- ;nl^^'J^telI(. 
iiie ordentliche (leneralveisammiuog wurde auf den Ü. Marx 
fcslgesetzt. Balsan teilte dem Komitee mit, daO er auT den 
vom Grafen Castillon gestifteten Preis im Werte von 
1* (X) Franken, den ihm das sportliche Komitee für die 
Fahrt nach Ungarn (Paris — Madooa, Ungarn) zusprechen 
woUte, versiebte und den Antrag stellen werde, daO man 
diesen Betrag als Preis für einen Wettbewerb (Weitfahrt) 
verwenden möge, dessen (Organisierung dem sportlichen 
Komitee des Airo-Clab sakime. Auf den VoncUeg des 
M. Ja neu bcecbloO der Afoo>aab. den HinnelfebrUlag 
als aein PalronaUfest aamtcbca vad dieaea Tag iteti 
feierlich an hegcheo. Bein Diner ConKrcaee ward» aowobl 
ülter die Aviatüi wie Uber die Fn^e dea TCilittaica Gleieb- 
gewicht« der Batlona diaintlert. 

IX AMKRIKA herrscht unter dm Aiilir<n;;iTn der 
KiiUtureii KutiichifTc ein großer Optimismus, wie >ich 
kützlich bei einem Diner '-.i" zu Ehren ProfosM.r 

l.anglcys im Waldorf-A sl. ri.i-I lotel gegeben wnrde und 
dtm auch San t o s ■ I > u III L> 11 1 tiiwohnte. Langl'^y sjir.uli 
von den unc^rheurca Fuitsclirilten, die auf flugtechnischem 
Gebiete erzuli, i'jcr von der 's.pöitischen Welt nicht an- 
crk.innt wurden, und John B. Walker, der Festgeber, 
t(t-i."g sich sogar za der kühnen Prophezeiung, daO in 
12 Monaten die Flugmaschinc bereits als Verkehrsmittel 
in Gebranch sein wiirdc. »Es wird nicht nur das billigste 
Trans|H>rtmittel, tonders auch das ticherste sein,« bemerkte 
er ferner, «denn avf welche Weise kann da ein Zusammen- 
»loS sUllfinden, wenn ein Eahraeof sieb oft lUOO Fnfi 
ülier dem anderen bewegt?« Edwin Marliban abcraagie: 
*Ieh piopbeieie, daft wir dea Tag erleben werden, na dem 
wir an««« LttfteeWfb TOr den FenHera veranlHrB «ad u»( 
ibnen aaaerea CkwhlAoi anebgabea, le wie wir Mhet 
unaer* Boole, amti« SdiUla oder Aalomobile a« «Inen 
Abstecher ins GeaehKft oder aach Earopa Imlltal baben.« 
— Die Herren Amerikaner waren bekaastlicb von jeher 
von der Natur mit einem übt-rgroOen Ma0 anPhaataiie 
und G ro0 spr c c he r ei ausgestattet! 

DIE AVIATIS( Iii: KOMMISSION des Pariser 
A^ro-Clob hat einer kleinen Gruppe von Personen mit 
M. Archdcacün an der Spitze die Walil und Beurtei- 
lung verschiedener xur Ausführung von üleiillügen ge- 
eigneter P13tce fiberlragcn. Die kleine Gesellschaft begab 
sich mit dem Automobil des M. Archdeacon, der be- 
kanntlich auch ein eifriger Chauffeur ist, an die Mündung 
der Somme, nm in der Gegend von Bcrck bis Bualogne- 
rar-Mer die BcscbufTcnbeit der sandigen Küste zu studieren. 
Wie naa weifl. fiibren auch die BrAder Wrigbt in 
Aawrika ihm Ölnit0i{e aaf dea welligea Dnaen der 
Meeresküste aoii keia Saarn, keia Sinncb anteitifficbt die 
glatte, sandig« Bodeaüllche, die eia ideales Temia (ür 
gefahrlose Laadongea darrtdlt. Vad die Fiamoae» woQca 
mit Recht ihre ameTtkantachea Vorbilder aadiabmen. 
M. Archdeacon und seine Begleiter entdeckten in ge- 
ringer Entfernung des Strandes Ton Bcrck eine Düne, die 
ii' n A ii(()ii;( i'in^.. 11 llr,tl•^l^ entsprechen dürfte. »Bout- 
u Auuii« htitii aicse KusScugegcnd, wo <lie systematischen 
Versuche der aviatischen Ecke des Pari-er A i' ri . ( lulj lu 
geführt werden dürften. Die Form des 1-1 eine 

Art geräumiger Cuvctte mit ziemlieh rrhi ht« -) l\ iidcru 
und sanfter Neigung ihrer stark be&aadeten Scitenwäitdc. 
Ein ziemlich kon»t«Bter Westwiad wird die GleilHüge 
sehr begtinstigen. 



IN POSEN ist am 4. Dezember l'J03 der »Posener 
Verein für Luflschiflabrt« gegründet worden, was umso* 
mehr zu begrüßen ist, als der deatsche Osten bisher keinen 
Fachverein aufsoweiscn hatte. Der aeae Verein verzeichnet 
bereits gegen 50 Mitgliadcrf «««00 acht adm ciae Faha 
geoacbt haben, wihiaad wrter Abmb acte wieder drei 
Fahrer sind. Jn der erataa SHsaae wnrde fblftade Tsfes- 
ordaoag erledigt: 1- Aafaaltme aaaar MtgUÖdcr. S. lie> 
rataag der Salaaagea. S. 'Wahl dM Vwatawlat aal der 
AnssdiSsse. 4 Berataag aber Beachaffhag von Ballon- 
malerial. 5. GeschSftliches. Die Hasptbestimnitingen der 
Satzungen sind: »Der /weck des Verein» ist PÜegc uad 
Forderung der Luftschiffahrt. Die Erreichung dieses Zwecke» 
wird insbesondere angestrebt durch: 1. die Veranstaltang 
\ on H.illntif.ihrti ti lu w isM u^cluifllichen und vportlichcn 
ZwcukcD; 2. diu A 1 iI'.aIIuüj; wis»-cnsf li.ifilirber \'or1r*ge; 
3. die Belcilik'i'ii;; .in riricr fachwis!>cn-^t!i2lilichen /'jit- 
Schrift ( VrriKind'.zeitschriftl. Die MitKlifdschull kann nuf 
auf Vr'r>. Iii:»;; cinc-i \'i:rfirivii:i( j;l iui es erMoriien wcrdfü, 
welches den V<ir^'eHrh!,ijjencn beim \'orsl.ind'- tut Aof- 
ii.ilirtie .iiituiiieldeii li.it. Der Verein«b<_ itr.ig lur d js laofcndt 
Gcschatt!tjahf betragt 2 ' -I/.« D;c Wahl des Vorstande» 
ergab: Hauptmann H a r c k, Vorsitzender ; Professor Doktor 
Spiess, 'Vorsitzendersicllvertreter; Rcgicrungsrat Ludo* 
wici, Schriftführer : I.eninanl Zawada, zweiter Schrift* 
fährer; Leutnant Dan st« Vorsitaender des Fahrteaas«« 
schttsae;: KoonieRieont Hvgger« Schntsmeiater. 

F.IN'RX VORTR.Mi iil-er moJcrue l-lu- echnik, 
begleite! von 1 )enioinitr.i! n inen. li.»t Herr Il;inü ülzelt 
am Moiil.i;; den 11 Jiinner, 7 L'hr .ibcuds, im Kes; s.ule 
des Iii[;enieur- umi An hileUlrn- VctclöCS, i. E^'-'henh.nlj- 
K'^se [K f;e1i;iUen D.is [*ro;;r.imm lautete: 1. Wirkuni;»- 
t'r.id der A ntrie:isvorn< hiuuycn I ür dynamische Klugwctke. 
■J. Wirkuiii;si,'rad der I,u fisch r.iulie .ils Aiitriebsvurrii 
tuiig für dynamische tiugweike im Vergleiche mit dem 
Wirkungsgrade von auf dem Priozipe des Flügelschlage« 
beruhenden Antriebsvorricbtungen. 3. Wesen und nähert 
Bestimmung eines mit dem Werte von 1*86 angenommenea 
Erfahrungskoeftlzicntcn. 4. Freier Flug. 6. Molorfrage. 
Hierauf wurden folgenile .Modelle vorgeführt: »1. Zwei* 
/ylindriger Druckluftrotationsmotor. 2. Schwnngradlose, 
einzylindrige Dampfmaschine adt 100 Proieat Arbeits» 
effekt. 3. Tragschraubenflieger, angetrieben vn eiflcm 
schwungradlosea, sweizylindrigen Dmcklaftaralaf. (Dicsm 
Modell iat im ataade, aicfa sa erbebea aad sitdh la d« 
Laft aa baltea.) 4. VierHäfeliger Sänriogeafllecer» an- 
getrieben voa «laea triefqrUadciaea DniekfaiAaalor.« ^ 
Der Vortragaade^ da aympat h ia A e», ialdUfeaiar Haan 
in alltiierea Jahrea, der (al spricht, aber in flngtcdialaAm 
wie ia acronauUscheaKreisea bislang ganz nnb^analwar. 
fährte eine Reihe von kleinen Modellen vor, die aber sa 
positiver Leistung weit hinter jenen von Kresi znrücktlelKn 
und daher wenig Effekt m.u htcn. JJcr große Sa.il war nur 
schwach besucht, und die Ausfuhrungen des Rednert ei- 
weckten u.dd d.is Interesse, aber aacb dea Widcispnch 
der auweseudcu Fachleute. 

GANSWINDT beschäftigt unausgesetzt die Gericht« 
und überschwemmt Woche für Woche die Welt mit 
neuen Flugschriften. In der Berliner »Morgenpost« vom 
\b. Dezember war folgende Charakteristik dieses merli- 
würdigen Menschen enthalten: »Dieser »Eriiadcr« ist 
sicherlich eiae der aonderliarsten Ersdieinaagea im Ba- 
liner Erwerbsleben. Seit awaasig Jahrca craibri 
sieh der Uaaa voa aeiaea Fiebicmea» sa dcrti 
eadUcber LSnoog es immer nnr aa einer knra«a Spsaae 
Zdt aad daem letzten Rest von Kapital HbeichU Es bt 
sldierlicb kdnc geringe Kunst, zwei Jabramate lang adai 
Mitmenschen an unterhaltca aad iidi voa ibaea •«als^ 

, halten« zu lassen. Freilich bat aa dleaer Fo)Mlsritii des 
in wahrem Wortsinne kühnen Erfinders das lenkbirc 

I I.ufischifT mit der problematischen Schraube, das imiaet 
r,iii.^i s-'l:ier \':iiKTp!i.ii^. h.irrl, nichts lieiget raj;en. HSia 
Ci.i^--'«'ii- du Wiikca liegt eben weniger .luf dem (lebW* 
dt r I* )iii'.ipp;irate, als auf di'tn der Muj; sch r ifte»- 
DiCicn l"!u(»sclu"iftcn, mit dtacn Herr (ianswindt »oa 
Zeit zu /•■ I sv;nr Gläubiger und GIHubipen heimsochtr, 
verdanken er und seine Geirenen, der ForstakzeuiFt KmI 
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Srhriider uoil der Si lirift-ilcller I<.ichard iJost, die An- 
klage, die sie morgen vor die Stnrk;immer fu)irt. Gans- 
wiii<it unii ücnovien werden be»rhulJigt, den Irnhcreo 
Schöneberjjer, jetzt Aachener PoliipipfJlidenlen Ham- 
mwrber und de» Kritniualkommitsik Richard Rocks, die 
dieosilich in die Loge gekommen waren, *ich mit deo 
geschäftlichen Aagelegenheiten de« erfinderischen Fing- 
aotertiehmcn» eingehender tu beschäftigen, arg beleidigt 
SU haben. Die Strafantrige sind von dem Berliner Politei- 
präsidcnten v. Borries and dem Schöoeberger Politei- 
pr&sidenten Graf Weuarp gestellt. HofieiHlicli wird bei 
dieser Gelegenheit endlieb eisaial die fiaaD»«!!« GniBdUge 
des GuawindlKhra &nrt«H ia du ikkilM licht gc- 
tScIrt.« — Zu der Her mK«känd«tai Ver&andlsng kam 
n aber damals nicht, sie wurde vertnf;t. 

SANTOS-DUMOXT, dessen Abrcinc such Amerika 
«fr b«Nltt berichtet haben und der inzwischen in New-York 
angekommen ist, tweifeh, ob er anf »eine Kotten kommen 
kann, wenn er seinen lenkbaren Ballon Nr. 7 gleichfalls 
biafibenchaffee — «selbst wenn er schon die lOO.OUO 
DoUan g«wiii«t! — Er soll sich hierüber folgendermaßen 
teiadcft babea: ■Wenn ich mich um den lOO.ODO Dollars- 
Preis l>ewerben will, so muO ich eine beträchtliche Summe 
vorher asslegea. Die KoeUn eiaea Gebindes nur Unter- 
bringiiii^ des Nr. 7 tutd der GaanrMogungssiStte aeUta« 
ich auf ungefähr 20.000 Dollars. Eine ciniige Füllung 
meines Ballons mit WasfeiitoiTcas Teniraacbt mir eine 
Aiiatabe tm SRKK) Dotfaus. Ferner bab« Idi daa LnftadiifT 
von Paris nach .'^t. I,ouii zu tr.nnsi>f>rlicren, wobei ich vier 
oder fünf Arbeiter mitnehmen muä. Das Rahmenwerk, 
daa a«a Holl oad Maeu Kbvlerdmbt beatebt, kaaa snro 
Tfinsport Icii-ht uiiseiniindergenommcn werden, aber die 
Hanpttchwierigkeit verursacht das Unterbringen der steifen 
C«ö|«eo SeideBb&lle. Ich bia ibrifens abernagt. daA ich 

im 'Üandc bin, ein I.uftschifT rriit einer Mtnim.iljjesthwlndi^- 
kcit von wenigstens 3U Meilen in der btuode tu bauen. 
Ich (babe «iwh, daB leb kataen «lailcen Mitbewerber 
aus Europa h.iVien werde. M.in .■'-igt zwir, änß das 
Lebandysche LufUchiiT auch an der Konkarrcui Icil- 
achatea wird, aber leb glaube nicht daran, da der Transpoit 
defselbea aodk ma vieles mehr als der meines Ballons 
kosten würde. Ich achStze die Auisgaben, die Lebaudy 
hieraus erwachsen wurden, auf wenigstens eine Million 
Fraakea (fi, dam das L«ftachiff ist sa aaCa^gccich vad 
•diwtr III aerlecen.« Die vorstebeode MtUetloBg ist boeh- 
interessant. Also Santo^-lJuraiint erkl.irt, daO er fürchtet, 
selbst der Gewinaer dei 10U.000 DoUara-Preiaes werde 
icaam avf s«4m Kesten komnea? Spriebt das ntcbt aiehr, 
als i;i>n7,e Il.inde in -.ngcn vcrmiirhten, für die Richtigkeit 
der von uns vertretenen Anschauung, daß ein «lenkbarer« 
Ballon» aelbst wenn er es bia an einer gewiaseB Braach- 

b.irkeit brächte, niein.ils eine Rolle für den ;iil;,'cmeiiieii 

Verkehr spielen könnte und aus seiner «Erfudang« niemals 
ein fluttcHeller Kataaa rrwacbaea wSrde? Man denke 
doch: lOO.^KX) Dollars ?olIeü kaum hinreifhen, um die 
Kosten einer Beteiiigang des Suatos-DumoDt in St. JLouis 
an daekeat Und dar Mana, der diese IUe1ia«a( aulgeatelll 

hat, weiß strhfrlirh he"»5er nl^ irgend ein .indercr, was 
nicht nur die llctslcUuu^ ciacs »Liokbarcu«, Tündern 
mWlht was das Reisen damit und die Installation, Mon- 
tleraac tmd Bnlriebsetzting in einem fremdem Lande kostet. 
Die obige Mitleilong zeigt aber auch, wie recht wir mit 
unseren Bemerkaafien batleii, daß die caropäischen Luft- 
acbifler sieb gaaa eaania Aaigaben aufbürden nvölea, 
sm |a ai* JmS» a» d«« Va4tb«wvr1>aB fBr Kacelbaltoas 



teUsunebnas ttod deo Herrn Yankees auf diese Weise für 
sie (dia Yaaktai} allerdings sehr billige Schauspiele 
tu bictaa. V. &, 

VON LOUIS OODARD, dem bekannten Pariser 
ASraaaaleB ndBailoakooslraktear, erhalten wir eine Zu- 
Schrift, in welcher er dem Aufruf Maurice Ilerlisters, 
jenes Franzosen antwortet, der vor einiger /f it in dem 
Pariser Blatte »I.'Auto« »eine I .an<l^l^.•a;l:• .iiieilertc, einen 
neuen Wellrekord der H«Kht'.ihrt xu sch^tTer., Der gegen- 
wärtige fraaiDsischc Rekord ist bekanntlich derjenige von 
Jacques l'iulsan uud I.oui? Geidard (Sf>6^ m, gefahren 
im »Saint I.iJUiMi, 'it.l N t rn'^ Lcuthlgai) , wclciicr um 
C« 2000 m niedriger ist :\ls der Weltreknnl, der von 
Ucrson und Süring im J.ihte . iiil ;) wurde 

1 1 1 nj m mit dem ilalion »)'reuUea«, ölÜU wi' Wa.'tser- 
ilolTuilung'i. M.iurite Herbster fragte, ob es in Frank- 
reich keine Manuer mit genug Erfahrung nnd Mut gebe, 
um die dreifarbige Fahne höber emporzutragen nnd ob 
denn die swei Lttftschiffer, welche m hoch waren, 
nicht mehr existieren. Hierauf antwortet Louis Godard: 
>Ja doch, sie cxlatleraa noch, diese zwei Mlaner, nad aie 
wären, elMMao wia einige Kollegen, ganz bordt, von neuett 
Hocbfabrten aa macbea, alm aiebt ta eiaem Wattbawürb 
wie im Jahie 1900. sondara als wlsieaaebaftlidea Unter« 
Bebmen, wobl vorfaareltet «ad nit allen afitigen Appaiataa 
«ad EattnUMatieB.c Und nnn bespridit Lama Godard 
die Milciichfc^ UUOOOas zu erreichen. Es mfisaen nnr 
Uatarlal «ad Geld rar Verfügung stehen. Es ist kein 
Ballon von B00(>, QOO) oder gar HOüO m' vorhanden ; es ist 
nur der »Saint-Louis« (SudO wi') des M. Jacques Bai »an 
da, der allerdings auf 4(Jl>) m" vcrgniOott weriien kdnnte. 
Mit Waaserstoffüllung linunte dieser Ra'don 1L'.(»(>I m er- 
reichen. GroLies tiewicht wäre auf einen gcuigncten Sauer- 
stoffapparat zu legen. .M. C.i i 1 1 e t e t ivom Institut; )iat 
sich ilamit befaiit. einen lirauehbare ti Lufliuli.ilatiüns- 

a[i))arat lu konsimirteii unil eine derarUge Vorrichtung 
im Salon <le L'Autunmbile l".KI:i au.'i gestellt, welche die 
Mitnahme von iiiiHsiger Luft o^ier voa komprimiertem 
SauerslKd gestattet. Xeuestens ist ein einfacher Und für 
1 Luittahrteo zweckmälijiger Apparat vom Feaem-rhrleutnaat 
Vauginot erfunden worden. Dieser Appar:ii wird wte 
ein Torni!>ter getragen; er wiegt mitsamt der Atmunga- 
maske nur 12 ig und versorgt einen Mann 20 Minuten 
lang nit Latt Für die aeronautischen Zwecke mutlic man 
nur die Laftmenge entsprechend vergröQem. »Mit diesem 
Apparat aasgerUstet.« fährt Godmtd fort, »glnalie ich 
i Heim Maarke Herbster mfriedeaaastdien und ciae 
> Hdhe TOB etwa 13,000 <m eneldiea ra k&iaea, wo naa 
einn lettbllcibe Menge wertvoller wistena^MIdicr Be- 
ohnd Unngai windimen köaate. In R^m swisdu» 
6000 aa aad ISMO m könate MU etne Serie too Bx- 
perimenten daicbfübrcai wckbe nan ^t^her noch nicht 
machen konnte, der achwaren SlSmn^cn wegcti, die von 
7<'IX) m an sich in den Organismen vollziehen. Erwähnen 
wir davon besonders: vollständij^ Erschlaffung, Schwindel- 
lim! Scliuäc he^uMande, Sl>irutigrn des (iesichts, infolge 
deren maa die üej;etiatande blau oder rot gefärbt sieht, 
endlich, was das Schlimmste ist, das unberwingbare Schlaf- 
bedürfnis, Vorläufer der allgemeinen I'.ctaiihung, einei 
plötzlichen Synkope und des Toc'.es. M.ai mußte, glaube 
ich. dr<-t Auffahrten nacheinander ausfuhren, um eist 7^ 'M)»», 
.laut; ir)lHt. endlich das .iritteinal ll.5(K} -12.U(.Ü m zu 
erreichen. Der erste 'l'-ii dieser Auftahrten kiiontc ziem- 
lich Lmgsam vor sich ^-ehea; der zweite Teil von tjOÜO « 
aufwärts bis zur M.iximalhöhe und die Rückkehr in das 
Bereich <ler atembaren I.uft müOte schnell — in höchstens 
I— 1'.', Stunden — ausgeführt werden; es ist ja leicht 
3—5 nt in der Sekunde zu steigen oder zu fallen. Für 
alle diese Experimente w.1re es nach meinem Dafürhalten 
gut, zu Dritt aufzusteigen. Bei meiner Fahrt mit Bai sau 
erkannte ich, daO zwei Ai-ronanten nicht Cor alle Bedürf- 
nisae aaaieichcn; es wäre im Interesse dar Foracbvagea 
gelegen» alt dritten Paaaagier einen Arxt an adtniea.« 
Daa sind die AaBlBbrnafen Godarda, «na danem 
hervorgebl, daS dieaer saveraicbtlieb gianbt, die von 
Herbat er gewBaacbten Höhen ta erreiehen, woftra ibm 
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die fiaiiz<>siacheD Protektoren der Wissenschaft die ent- 
«pKchmden Mittel zur Verfügung stellen. 

DIE SOCIETA AERONAUTICA. für derca Grün- 
dug ia Xtdien Propagmnda gcnadit wild, {>t jetit in 
Wmag betrUTeni Dm Griad«iB*koBltcc b*t Colccnde* 
MW Rndtchfrib«!! v«riaiidl: «ISMr iioehwoUgcboren I 
Schon viele naiahaf^e PeTtoneo Inbea «owr lOoctes Zir- 
IniUr vom 31. Oliiober, in welchem die Grindmog eines 
italienischen Aüro-Klabs vorgeschLigea wavde. bwntwortct 
und ihre Ücitriltserklärung gesandt, so dafl das Zustande- 
komiiitn dtfs VcrciiK-s >^ hon gesichert rr^rlicinl ; glcich- 
zeilij; .il'cr ha1)'jii einige Subskribenicn ileu Wuuxcli ^c- 
:uiCi.Ti. vuti .lern Frograrara der Gcsellsch.ift bcs-inr unter- 
richtcl zu w'jri'itn. DemgeinäO fühlt sich uuletteich- 
iiulr KiiiiiiU-'- Vf r|>tl;i-liiet, zu rrkl.ircn, daß der italienische 
Acro Klub sicli niuli litni Muster ilf>. Pariset AOro-Club 
utui iir'- Hfrliiiei DeutM-ficn Vereines für LuftschifTaJi rt 
l>il(lcn und d.J' er die wissenichifilii Iil- Eutwicklaog der 
Aifronauiik locdrrn wiid in de» }:;lc.il!ca Weise, wie die 
zwei übeiigeaanoten Vereine es tun. Er wird, wie diese 
Vereine, den sportlichen Charakter haben, der die Lust 
und den Geschmack für die aeronautischen Auffahrten er- 
wecken und die Vof urteile aenlnrcn wird, die man gegen- 
wärtig in Italien gegen diesen Sport hegt, diesen Sport, 
der, was den Kciz immer neuer Emotionen anbelangt, 
hintet keinem anderen Sportxweige soiiiekstebl. Was die 
spartlitlw Seit« betviJR, nimint eteh der Verein vor, al-ro- 
Bknllflclw AilIliliricB su imienicfcs, iodea er die Mii> 
Elifldcr Mit«lchet«n lud perfeltlem neieuntiielien Material 
«ad TerlUBUchen Führern TcmHst. Der Verein wird auch 
bestrebt sein, denjenigcji Mitf Uedem eile Vortdte zu 
Uelcaj wakhe dfcac BMom getemdtaa. SelbilTenttnd» 
lieb Werden bei FreirabTten die Koalea der Vlilbtnir nad 
der Landung von den Teilnehmern za bellreiten seiot and 
zwar nach später zu bestimmenden Nonnen. Was die 
wissenscli ifilii lie Sritir der Acronautik betrifft, wird für 
deren Pflc(,-c ein cijjenes Komitee von kompetenten Per- 
sontn .uis ii< n Mitgliedern heraus gewählt wer Un iJicses 
Komitee wird Siiidi«-!!, Kxpeiimente und Versuche funlern, 
wird ein« Vetcins/cituiig her.aus;,'eb«n, um den Verkehr unter 
c)en Icmeiidrii Ai ruii.iuteti 5lrl> Kiifrpcht t» erh:<!!en, wird 
Voitr.ij^i" vfr.in^t.illcn und wird d.is nlL■I(^^:lrl'^l^,'is^_lK• Zcntr.d- 
bureau bei iler wissenschaftiitheii Ktfursciiuug der ituhcu 
Luftschic Ii ti:n unterstützen, gleichwie e« von ausllndisehen 
glcicbgesinutcn Vereinen geübt wird. Das Komitee glaubt 
ferner, in Rerücksichtiguug einiger Stimmen von Bei- 
getretenen, die Kedingungen für die Subskription der neuen 
Gesellschaft ändern zu sollen, indem es für diese Sub- 
skiipiion folgende unabänderliche Oründungsparagraphen 
festsetzt: »Der Verein besteht aus: o) Stiftern, die einen 
einmaligen Beitrag von nicht weniger als lUOU Lire ent- 
richten. Sie bind lebenslänglich lÜlgUeder, sind also von 
einer jedea jtbrlichen Qnote befreit Ordentlichen 
Mitgliedern, die ein Eintrittsgeld von 100 Lim and 
einen jlMiehea Beitrag von HS Lire sablen. AndiDMnea 
ItSnnm don Vereine beitreten. Die Vereine, die wiieefl- 
whnlUidiea Inititnte, die sportlichen GeeeUtefanften, die 
iDdttstflelleo Firmen etc., die, um dai Entitdiea dei 
Vereines su uDtcrctätzen, demselben ein für allemal den 
Betrag von mindnteni 200 Lire cutei) vrerden lassen, 
«er den dieselben Rechte genießen wie die Mitglieder, ac^- 
geijumiaen den Gebrauch de« Veieinsmaterialcs.« SchlitlJ- 

lieh ergreift d.is Kimiilce dir;r l iel'j;;cnlieit. uir. jenen 
Personen seinen witiiusicn Ii.mk uui/usijrc>;!«e:i, welelir 
schon dem ersten Zirkuläre I'olge geleistet habeü, dem 
Verein beigetreten sind und vum Komitee von nun au als 
ordentliche Mitglieder mit den Lilierwahuten Bedingungen 
betrachtet werden. Mit ;iii6t;cicii hm-ier Jlochachtunw : 
I i^niy.i Professor Pictro Hl.tserni. KciLhsseuator ; < >b^■r^[• 
Icutnant Mariano Borgatt i, Küranrnna^nt der Spezialisten- 
brigade [3. Genieregimeot): Leutnant Ettore Cianetti, 
Spczialisicnbtigadci Dr. Demetrio Hclbig, königlich 
chemisches Institut an der Uaivenit.'it zu Rom; Comm. 
Guglielmo Mengarini, Professor der Elektrotechnik .in 
der königlich prakliscLi u Siliülc in Rom; Major Mario 
Moris, Speiialiaienbrigradei Professoi Luigi f alaazo, 
Direktor des kfintgUch mcIsnrolnglsdMtt nnd geodynaBiscbca 



Bureaus; Leutnant Ottavio R i eu 1 d o n i, Speziallstenbrigade : 
Professor Alfonse Seliu, konifilich |)hv-.ikalisches Insdnii 
an der Universität von Rom.« Die Beitrittserklärungen 
werden noch immer von Herrn Professor L. Palazto 
(R. Uflicio di Melcorologia, Via del Canvita 7, Rom; 

DIE vSOClkl^ FRANCHISE de KavigatioB 
AMconea in Paris hielt an 21. DeKmber naler dem 

Vorsitze des M. WilfHd de Foavielle ihre monatliche 
Versammlunf ab. Der Vorsitzende machte zunächst die 

crliculirhe Mitlci'un^j, d.iß die ries[rcliungen des Vereines, 
den I'ilTeltutm dem herr'-ciieiiden I>einolierungS<ifer m 
cclrriüeii, vi)n l-rfolj; ;;ckr'inl waren ; vielleicht könne man 
.n:tdi ;iuf die ICili.'»ltunp der ,\Iaseh:ni-rd;:»ile InifTcii. eines 
sih'incn li:ai\vci kr>, dajs U- a für dLis I'.\[;icr'.men(iert:ii 
ivdt I 11 lt->chiiii n »nd zu deien Unterhriogung JC<ieni.üi« 
sehr tauglich w.irc. M. Trihuulet ergriff dann das 
Wmt zu einem \'ii'tinfj über den lieutigeo S?:ind der 
H.iUonj)h(jti>i;r.i]ihie. Er .sprach insb^"!ondere iiber den 
Nutzen, den die Photographie vom Bation cwier vom 
Drachen aus für die Kartographie hat ; die bisherigen 
Generalstabskarten können weit übertroSen, ja es könnte 
ein genaues Modell der Erdoberfläche angefertigt werden, 
was wieder für geologische .SusiltcTi von großem Wert 
wiire. Es mag paradox klingen, ist al>er eine Tatsache, 
daß die Blicke der Geologen von der Höhe aus am besten 
in das Innere der Erde dringen und die darin befind- 
lichen Schilse entdedMa. Nach den Aaafnhraacea de» 
H. Trlhoalet, wekher a»^ eine AnnU «ob nenestcni 
erhaltenen BallonphotogmaincB veradiiedener Aaloren W' 
legte, widmete der Vordtsende einig* Wort* daes Bnche 
•4000 bm ia BallMc von Hahcit Silbnrar. Er be- 
seiehBct« es als ein sehr nütdiebat Bndi nnd sprach 
sich namentlich über die darin enthaltenen Bilder (speziell 
die Wolkenaufnahmen) sehr anerkennend aus. M. de Fun- 
viellc h.itti; laut Pro5,'rnmtn nuid: M iiteil iingen ül>er i!;-- 
» Aefuu-iulische Wisienscliiif; aul" der Aussiclluni; ini 
Grand Palais« m.icheii sullen. hat aber darauf vullkoiamen 
verzichtet, nachdem er die ( iei:ens'.ar.<lt- ;;ei!ehcn liat, die 
da dem Publikum vur^eluhit sind. Kedner moiti'i'. e: 
sehe »ich g*zwun(;en, ein wahres i- aiiUicitstirololiO'l au>- 
.•ulerti^;en. Das liedauei Iii l)e Kcsultat komme daher, iliti 
man ^.ich einbilde, die Ualluii'- ^eicn nichts andcics ai* 
Luflau'.ijmiiljile, dazu bestimmt, den anderen K'inkurrcnz 
zu machen. Fonviclle knüpfte daran weitere Aa«- 
führnngcn, deren Inhalt kurz der folgende war: Obgleich 
die Versuche der Lenkbarkeit von Ballons in sich selh<it 
Interesse bergen nnd die allgemeine Bewegung bcgüo- 
stigen, SU bieten sie doch nur sekundäres Interesse, Der 
größte Teil der wissenschaftlichen und meteorologischen 
Forschungen nnd die sportlichen Exkursionen können 
leichter mit Ballons getnncht «erden, die mit dem Winde 
Hilgen, ab mit antomobOen fialloiw. Letitere werdet 
niemals allgemein ia Gebiandi kommen. Ihn hanpttich. 
liebe Verwendnng werden sie Im Kiicfe snr LuKicmag 
von Esploaivfcärpem ßndmi. In diesem Sinne aiheilcle 
Giffard an der Konsiraktion soldwr BaUons, nnd ssnti 
machte er es wie Nobel, der ein Freund des Friedens 
war nnd Dynamit fabrisierte, um die Schrecken des 
Krieges zu vergrnSem und diesen dadurch womöglich gani 
aus der Welt ZU schaffen. Aber die Entscheidungen des 
l'.eiüin r Kongresses verboten den Gebranch des Ballons 
lum llDmbardement von Plätzen, InViraudsctitin;: ^ n 
^tailt!» etc. Damit ist die liaiqils.iLiihchvtc Auweu- 
ouag der Ballons im Kiie,;e verhindiert, ,il>er ;-l 
nicht schade darum, denn die iniUtaiischca Aesu- 
nauten sin l in der Re);rl die schlechtesten von allco; 
sie sind es. 4ie den (iebrauch d,er mttnlli^cll^n VVb. 
tile und lier lve;C]eiiie. jenes" 1 1 iltsmittcls eir^cfuh:' 
haben, zu weichem man nur im Notfälle seine Zutlacbt 
nehmen sollte. Der Redner lenkte dann die Aufmerk- 
samkeit der Vers.immlung auf eine vorliegende knmplute 
photograpfaiscbe Reproduktion der Meusnierscheu 
Pläne; es war die eriitc Veröffentlichung dieser Arbeit. 
Nun kam M. de Fonvielte auf d.as B.allonoe( (« 
sprechen und Ittbrta ans, dafl dieses eigentlich als eiae 
Alt Bebelf fnr mtttsbnUlige Acroaaataa angesehi 
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könne, weil die atronaulischeu Kuu^llcr vom Schlage eines 
Canon i. B. durch feioes Spiel mit Ballast und Veoiil- 
klsplic (las »emballeinent en h:>ut>jiir«, jenes Steigen des 
Halioc'.s, du vom Ballonnet autnm.nisch bozuv.igeti 
• im Keim (a-stickt* «rird, gleichfalls ta vFrliindira wis-icn, 
freilich indem sie ebenso zart mit Sand und Veutilleinc 
Bingchen, wie Papanioi «tioen BoRen füluie. /.um will- 
kürlichen Auf- odtr Alitricb wählend der Fahr". — wniu 
General Mcasnier ein Balioaiiet verweadea wollte — 
läßt sich dieses nicht gebrauchen ; hieför sei ein anderes 
Hilftmittel gMignelt nimltrh die wieder id die Mode ge* 
koBMae b«lke>lMt {BdRatlsdmiibe). II. Pii i e t ergriff 
nun du Wort, um aniazei^^en, dafi er an der Kon- 
stmktion einer umkehrbaren ßallastschraube arbeite, durch 
welche man dea Wechsel voa Amt' und Abtrieb eben 
dvch die bktfle UakdlndiC dar Sdwmib« ohne Wechsel 
dflt RotatbanjaMa cnltlca kwB. Bd eivcaB Mdnongi- 
wtmtcii ib<r 4w BdliMtekitvb« ^ncb liek IC. Cartoa 
ddiim «H, daS et «lAl aoi beMea wA, die BflUMtMÜmaba 
kanp iiBteriuIb der Good«! ■atttbriagca iviichiB vi« 
i^atxeod i : l'-eii oder innerhalb einet RabnMos. M. Tri« 
bonlet .>t^t;M.üte es, A»Q man endlich daran daalü^ dea 
Ballon in der Vertikalen lu lenken, und gab aar Ver- 
wendanf besonder« leichter Motoren Anregung, welche auf 
der AutotnoliiUuistelluiij; be\ttn'i vertreten waren. Zum 
Schlüsse hielt M. Bordr einen sehr intercisaiittii Vortrag 
ub« die Ajtrüotmiir im H.tllon. M. Horde ist für das 
Jahr IWi cum Präsidenten des Vereines ausersehen worden. 



LITERATUR. 

•DIE I.UFTSCHIFFER. ist der Tit. 1 eines soeben 
erschianeaen Romanes ton Artur A c h 1 u i t n lt. den gewiO 
jadct Freund der Luftschiffahrt mit großem laleress« 
letCB wird, weil darin mit ebensoviel Geschick alt Phaptasie 
die rocnanlUchen F.rlebnisse deat.icher Aüronauien ge- 
idlildett nad. Dabei hat sich der Herr Autor die Mühe 
leaanaCBa aicb in Verkehr mit praktiachea Idiftadiiffern 
■bar daa Facbliche aoiräit valernchleB n laaaaa, dafl 
•eiae Sehtldcrangea dem Laie« borw sehr ftchnioalach 
taikoBiBCB B&aaea. Bafl ea bal aeiaea Fiknea h&ihat 
ibenteaerikb xagcht «od die aelteuartta Eteisniaae dabei 
elatfelcB, darf nigUcih i&dbH waadaradiawa, dalSr iat 
das Buch eben ein — Romaa. Die LeftacbiiTcrwelt aber 
mag dem Herrn Verfasaer f3r aeiae Arbeit doppelt 
dankbar '^ein, erstens weil er ihr damit einige vergnügte 
Stunden bert'itei, zweitens aber weil die Luftschiffahrt 
an Popularität nur gewinneu Ic.uin, wenn sie nun .tiuh iti 
der Sphäre der bcUetriitischen Lilemtui sich ihren Platz 
erobert. 5. 



BRIEFKASTEN. 

K. P. in F. — Beatea Dank für die Karte nad 

freundlichen GruB. 

ST. B. in Hambure. — Die »Wiener LuitschiÜer- 
;^eitun;:' erscheint monatUch «iaaal oad koTlet fir Daalach- 
Jau4 lU .1/ Jährlich. 

AD. R. in Prag. — Wir selbst sind nicht in der 
Lage, uns mit Ihren Projekten tu befassen, wenn sie aber, 
wie Sie Mhreiben, zu inserieren wünschen, müssen Sie 
naa dea fertigen Text der gew&nachlen Annonce einsenden. 

G« ST. la Wiea. — Die Adratievaa Henri Julliot 
Iat Parlib 8 me de Flaadrc. Jniliot tat aber nicht, wie Sie 
aa claabea adieiaea, anaachlleBlich Fla^ techniher, aondem 
laceliiear und Direktor der Lcbaudysrhen Zuckcrraftlneiii n. 

B. G. in L. — Kapitän Ferber i&t noih im ."^i'mmer 
\Wi von Nizza nach Hre',t übersetzt »(irden. h;it ul"ir 
■«einen Schuppen sowif <(eini.-u f;Tr'Ocn Hlif»ap(>.ir.ii lur 
Mug\ersuchc n.ich dorthin niit>,'cnonmicn und bcid'-s auf 
einem geeigneten Terratu in Comaret, eiacn Orte nächst 
Breat* aafiftellea laaaaa, ero er aalae Xaperlataaite feitaatat. 



? in ? — Hier die gewünschten Aoijaben iiber die 
Dtiicheiitließer von Wilheltn Kre>s: Dis kleine .Modell 
wiegt ü"6 kg bei 04 m* Tragfläche. Die rura '■^teigeu 
nötige horizontale Geschwindigkeit hezitlert i<; : : s mit 
4 m pro Sekunde. Der groOc Drachenflieger wiegt •JX)*<' 
und hat Tragflächen von xusammen rund 1(>D m*. Die 
nötige horiaootml« Geacbwladigkeit, damit daa Flagverk 
zum Steicea koomt, wiid alll 12 ai pn) Seknade ba- 
recitaet. 

C SCH. la ABHcItaa. — Ea Ist Ihnen gelungen, 
das ■Problem eines lenglwran Lnfbchiffea an leaen«. Sie 

wollen nun von uns die Mittel tum «Ausbau« und sind 
dagegen bereit, uns vertr.-tuen^voU Ihr großes Geheimnis 
zu enihiillcn. Verbindlichsten D.mk, aber wir sind durchaus 
eicht neuijierij; uml interi-f .iieren uns oicht im iil itulesten 
für fremde (ieheimnis'ic, lie^ondci s wenn sie <icld kosten 
SolIcLi. Iliuen >;uten K.it wollen wir Iluien alirr ^eben. 
Sie sind »lirerh^vler und Mcch.iaikcr« ; bltiUeii Sic dabei, 
das i^l ein sih.mrs (itweibe. Das Problem der Luflschifl- 
fahrt überiasscn Sic aber (.'etrost jenen, die — vom 
Drechseln nichts verNielun. 

F. J. YOUC io Porokao-Feliz, Rio Grande do Sul 
Brasilien. -~ Sie däiftea inzwischen wohl aus den Ihnen 
gesandt«! Nummam «neares Biattea eraeheo haben, dafi 
in St. Lonia keine ICodelle voa Flaf aiaMhiaea prSiaiiert 
werden, sondern a«r ela'Wettbawerb «oo aafehen Apparatea 
siaiifiadet, die «iiklicb fltcfaa. Für Prajekle alao, die 
aieh aoah la aiaam ao «aaatwldcahaa Stadlaaa faaiadea, 
«ie daa Ihre, Iat ia St. Loab abiolat aickta aa holea. 
Cbrigens empfelilen wir Ihnen den in der hentlgea 
Nummer enthaltenen Vortrag, beziehungsweise dessen Ana- 
fübrungeu über die Patentsuchl und über den zu er- 
wartenden, mehr als zweifelhaften, materiellen Erfolg eines 
I''lu(;werkei Ilirci Aufinerks.uukcit. 

II ANS ühRGKK m Wien. — licwid sind uns 
»Mitteilungen« über Neuigkeiten auf dem Felde der Flug- 
technik von »jedermann willkommen« ; damit ist aber 
durchaus nicht gesagt, daO wir in der I-:ki.'e sind und Lu.i't 
haben, mit jedem vcrmeintlichca oRrfinder«, der an un* 
schreibt, Privalkorresponden/en zu führon oder uns im 
Blatte mit jeder sinnlosen Liicnphanlasic zu beschfifligefl. 
Keine Antwort ist auch eine Antwort und in Ihrem 
Falla bedeutet aie ebea, daß Ihre Ideea nichts wert dnd 
— oder Pardoa! --^ wenigstena, da0 vir ihnen keioerlei 
Wert be fa aca a ea. Jeden Erfinder eiae pii^e Abhaadlaai; 
darüber an acadea, we ahalb aeia Pttjekt aiefcl» tanct. 
kann von una akht earfaagt «erdca. Mit Geldheadnffiiag 
für Projektanten bcfanea wir uns aber aehon gar nidit. 

G. B. in S. — Paul Pacher ist in der Tat ein ebenso 
warmer Veifechter der »teil weisen Entl a h t u n wie 
der Verwendung von Hebeschrauben beim Fi.dh n. In 
ersterer Beziehung tritt er jetzt ofßziell die Eibschaft 
Plattes an, der bekanntlich zeitlebens d-os Prinzip der 
teilweisen Entlastung hochhielt und in der Propaganda 
dafür unermüdlich war. In letztere? Hinsicht stimmt 
Wellaer mit ihm Kberda, der ja auch jetzt alles 
Heil la der Flagfrafe too dea HelieacbnHilMia er* 
waltet. Um Padwa Staadpaakt alker aa kaaaxelehaea, 
lasiea wir tn aackatekeadaa daeo Atusag aaa ciaen sanier 
jüngatea Briefe folgen. Er achtelbl: >lch bia aaetaer Sache 
ebenaa aicher, da ich adneneit, well ich ebea welfl, waa 
der Techniker xnverUiMig berechnea kaaa aad «aa XMNh 
nicht, sicher war, daO die Zeppclinacbe Rleaeawant alch 
nicht wie ein Kipfel abbiegen werde. Wenn derBräckea* 
bauingenieur es nicht auf den Zentimeter genau berechnen 
köisnie, um wie viel si>'h sein eiserner l'r.igei durchbiegen 
wird, wenn eine oder wenn rwci Lokomutiven daraber- 
fahren, konnten wir, w'.e vor .sech/.ij; J.iiiren, auch heute 
noch mit dem Zei«eh\aij?ii von Wicu njch Wiener Neu- 
s!.T.dt gelangen. .Mit den winiigen Schrauben h.iUen Sie 
nUerding» damals voll-l.nid:;; rrch? gehabt, wu'*i)ld die^«; 
ura kein Haar schlechter waren, als z B. die .'i iM 3 
hi:;teteiiiandcr f;cla^;ettco, tu&nnimm I* !'rci|ielUT einer erst 

kurilicii vuin Stapel gegan;;cnen I >atiuifj.iciit ^'r-iUtt ii 

Kalibers, die ebenfalls — nur riesigen Schaum aufwirbeln, 
aber aa Vortrieb dock aar adw aetdArillg« Ldataagea 
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vollhriogen können. Ich habe schon seinerteil in meiner 
■ Flüssigkeitsschranhe« mein lenkbares Luftschiff bis in 
alle Kiotelheiten beschrieben, und es hat innerhalb der 
vier Jahre an jener Erörtcrun); nichts Wesentliches zu 
ändern gegeben, als was ich damals selbst als noch un- 
gewiß gekenuxeichoet hatte. An jener Stelle schrieb ich, 
ob es besseren Erfolg geben werde, eine große oder viel- 
leicht lieber vier kleine Ilebeschraubcn anzuwenden, müsse 
noch einer eingehenden Rerechnung vorbehalten bleiben. 
Diese Berechnung habe ich in der Zwischenzeit an »o 
vielen Einzelbeispielen vom ersten bis tum letzten durch- 
gerechnet, bis mir endlich der allgemeine Satx klar ge- 
worden ist, daO, um grüOlmöglichcc Ilcbceffekt zu erzielen, 
die zu Gebote stehende Antriebskraft auf eine möglichst 
große Anzahl einzelner Schrauben xu verleilen »ei. Es 
war dann nur mehr einf.iche Konstruktionsarbeit, zu er- 
mitteln, wie weit und in welcher Art diese Verteilung 
praktisch durchzuführen sei, um durch das wachsende Ge- 
wicht des Traggerüstes nicht wieder zu verlieren, was 
durch die Kraftverteilung gewonnen wird. Meine »Flüssig- 
keitsschraube« ist im J.^nner liKX) erschienen und wie aus 
meinem »Endgiltig gelöst«, Seite tili, zu ersehen ist, war 
es Juni 11H)I geworden, bis ich von Danilewsky Kenntnis 
erhielt. Ich habe also nicht auf dessen Erfolge hin meine 
Theorie aufgebaut, sondern es nur lebhaft begrüßt, daß 
mit dem von mir schon seit mehr als fünfzehn 
Jahren als richtig erkannten, seit IM1M5 auch vor der 
(>fientlichkcil vertretenen und außer von mir meines Wissens 
nur von Platte mit aller Zähigkeit festgehaltenen Prinzip 
der teilweisen Entlastung endlich einmal der erste Ver- 
such gemacht worden war. Mit der Hebeschraube haben 
sich außer mir auch noch viele andere befaßt, aber auch 
nicht ein einziger darunter in wissenschaftlich stichhaltiger 
Weise, und von allen war Krailsky der einzige, der vom 
praktischen Weil der Hebeschraubc annähernd richtige 
Vorstellungen gehabt zu haben scheint. Ober die Trag- 
weite des Prinzips der leilweiscn Entlastung konnte ich, 
wie wiederholt zugestanden, bisher selbst noch nicht zu 
endgültigem Urleil gelangen, aber daß die llebesrhraube 
zum Gemeingut werden wird, sobald die richtige Form- 
gebung sich praktisch bewahrt haben wird, kann man als 
ebenso sicher annehmen, als das WasserstotTgas, seit es 
transportabel geworden ist, dem Leuchtgas trotz dessen 
leichter Erhältliclikeit immer mehr und mehr Boden ab- 
gewinnt. Auch die Zeit, in der die praktischen Luftschitier 
auf den Kugelballon ebenso mitleidig herab.ichauen werden, 
als es heule niemand mehr licifallen kann, zur Montgol- 
üitt zurückzukehren, wird nicht ausbleilicn. Der durch die 
Wissenschaft angebahnte Fortschritt verfolgt unaufhaltsam 
seineu Weg, auch wenn es manchmal dem l'raktikcr nicht 
gan^ leicht wird, allen für die Ausnutzung des wis'-.en- 
scbaftlichcn Problems cifordctiichen Vorbedingungen ge- 
nügend zu entsprechen.« 



L'Aeronaute. 

Bulletin mcnsuel illu&trc de Li Sociclc friin^aise 
de Navigation acricnnc. 

Das iUlestc Fachblatt für LuflschilTahrl und 
Flugtechnik. 

Erscheint monatlich. Gegründet im Jahie IXtlM. 

Abonnementspreis für das Ausland 8 Pranken pro Jahr 
Einzelne Nummer: Tf» Centime«. 
Die Prännirc ationxgclder sowie ulle Zuschriften für 
die Adminittraiiun oder Kcdaklion sind zu richten 
an M. Triboulct, 10 tue de la Pcpinicrc, Paris 
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erster und zweiter Jahrgang 

ist, soweit der vorhandene Vorrat 
reicht, eingebunden um den Preis von 
13 Kronen für jeden Band in der Ver- 
waltung, Wien, I., St. Annahof, erhältlich. 



Heinrich Sciiottenham! 

Kunst- und Möbeltischler 

=== ixi 'Wien =^= 



Lieferant der k. u. Ic. Luftschifrer Abteilung, 
der cr.^tcn aeronautischen Anstalt in Wien 
— — und des Wiener Aero - Kluh 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Ventilen 

Ballonreiren und allen Hoizbestandteilen fGr 
aeronaotische ond flagtechnisclie Zwecke. 

Fabrik im eigt-nen Hause: 
Wien, V. Kriehubergasse Nr. IM. 



Gesucht 



wird der erste Jahrgang der Berliner „Zeitschrift für 
LuftsohifTahrt' Anträge mit Prcisangal« «n die 

Verwaltung der »Wiener Luftschiffcr-Zritung«. Wien, 
L, St. Annoliof. 




VeranlwonliclKT KnUkleur : VICTOR .SILBEKÜK. 
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UNABHÄNGIGES FACHBLATT 
rtB 

LUFT3CHIFFAHRT UND FLIEGEKUNST 
SOWIE EOB Dazu gehörigen Wissenschaften und gewerbe. 

pmis-hbil EiNZBUMN NUMMER iK. VICTOR SILBSRCK. vniWAi'nnioiifiB)t,i.8r.ikiaiAiiov. 

Mttleilnngen aller Art «ni den eiMchlSgigen Gebiete, aUo über Fahrten, Ercij^ttisse, Veimch^ Slfindmifca, 
• TondillfB'iB Sufaea dcr'LsfiicUfGihct, Flicceknmt, Wctterknodo and d«Kl«icheii, tind «w «ob jeAemuB 

•teil willkommen. 

HANVSXtltPTB WtKOBK NICHT SintÜCICOBSBNinT. — ADRBSSB tOR nUGRAlOtt: ■8P0ltTSIUIUR IVIlRi. 

Nummer 3. Wien, MäR2 1904. UL Jahrgang. ' 



INHALT: Gniixi^tiKis der pr. kt:^ n LufUcinlIjbrt. — H«iJH /irjtlcr. 
-- \^on Rom m die Kuma^ti.i. \\':en€f Actu-Klub. — Mönclimcr 
Vrrrin füt LurtirhvftUlirt. - Vuci .Vufsburgrr Vcioin. — Glcitßui; 

iS' Aawrika aod io-fnnkraich. — Der ül«it*port. — Motikeiu — 



GRUNDZOGt DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

Unter diesem Titel behandelt der Heransf;eber dieses 
Blattes in zwangloser Rcihenrolee nach und oach ciogeheod 
di* gesftvt» Tecbnii^ der praktiidiCB LvftidülEÜurt. 

XVI. 

Die Füllung des Ballons. 
1. Die Rundfütlung. 
Es gibt verschiedene Methoden der Fülluog 
des Ballons ; die beiden gebräuchlichsten sind jene, 
welche die Fraososen als en ^pervier und eo ba- 
lebe beseichiien. Tcb nenne dieeratefe die Rund- 

füllung, die letztere die R o h r fllllung, und zwar 
deshalb, weil bei dem einen Verfahren — en 6per- 
vier — der Ballon gleich von Harne aus Üb wteer 

vollen Größe rund aufgebreitet und gefällt wird, 
bei der zweiten Methode — en baJcine — jedoch 
der Ballon langgestreckt zum Fullen ausgelegt und 
nur der allcrober-te T-m' rnr;! ausgebreitet, der ' 
ganze Rtst der Huilc atjer im Anfange der i'uilung 
nur als Rohr benützt wird. 

Von diesen zwei Methoden ist die Run d- 
fiillung (en cpervier) weitaas einfacher, besser, 
sicherer und daher in jeder Hinsicl-.t am etnpfehlens- 
wertesttn. Sie erfordert etwas mehr Arbeit und 
Sorgsamkeit beim Auslegen der HOlle nnd des 

Netzes, dafür geht die Sache aber bei der Füllung 
seibat überaus glatt nnd rasch von statten. Mit 
der Rohr fbUmg erspart man etwas Zeit lieim 

Vorrichten, dem Ausbcen der Hülle, weil diese 
zum grölSten Teile gct'altct bleibt, aber daiiir er- 
fordeit dann die Manipulation bei der Füllung 
eine gaas auBsrordeDtliche Mttlie, Sorg&lt und 



Aufmerksamkeit, wenn schließlich der B&Uoo auch 
nur halbwegs gerade in seinem Netze hängen soll. 
Ja, die Arbeit bei einer korrekten Rohr fllllung 
ist während der Füllung selbst so groß, dafi eine 
sehr schnelle Füllung nach dieser Ifetliode tot' 
sadUtch ausgeschlossen ist 

Die Ansbreitnng des UOoos sor Fllllung gescfaidit 
behufs Schonung der Hülle, die am Boden hin und her 
gezogen werden mufi, auf einer großen Leinwand. 

Diese ist entweder viereckig oder kreianind, 
muß aber so groß sein, daß der vollständig aus- 
gelegte Ballon nicht über sie hinausreicht. Diese 
Unterlage sdl deniudi im Durchmesser wenigstens 
um ein Meter Itoger sein, als der Durchnicsaer 
des Ballons. 

Selbstverständlich ist — gleichwohl soll es 
hier noch ausdrücklich erwähnt werden — dafi 
jederzeit vor einer Auffahrt das gesamte Material, 
ganz besonders aber die Ballonhülle genau unter- 
sucht sein soll, damit nicht erst bei der Fullnog, 
irgend ein Schaden entdeckt wird, der nachher b 
aller F.ile i ] c bessert werden mu0. Der Ballon 
soll vielmehr sicher und verläßlich im besten Zu- 
Stande sein, wenn er sn der FiUlnng hersusge* 
bracht wird. Desgleichen muß auch schon vorge- 
sorgt &eio, daü die Ventilleine und, wenn man 
eine Reißldne hat, auch diese schön im Ballon 
' liegt und sich die Enden innerlialb der A]:ipendix« 
öffßuug in Reichweite befinden '. Nichts ist uuan» 
genehmer, als wenn die Fiillung bald beginnen 
soll, vor dem Anschließen des Gasscblaaches aber 
nach den Leinen gesehen wird und diese nicht 
gleich zu finden sind, so daß dann ein Mann in 
den Ballon kriechen muß, um die Leineneoden zu 
raehen nnd hervorzuholen.- Bei einer sorgsamen 

Vorbereitung kann und da) f das nicht vorkommen. 

Vor allem wird auf dem FüUongsplatze das 
groBe Tuch antgebreitet. Sodann wird der Ballon 
von den Gehilfen aus der Halle getragen und 
auf das Tuch gelegt. Er wird darauf auseinander- 
gerollt, und zwar so, daß die AppendtxOflDOBg in 
entsprechender Nihe — 3 — ösi — von dem aus 
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der Erde ngenden Gasrobrende und der gante 

Ballon in der Fortsetroog der RfchtllDg des Gas- 
rohres zu liegen kommt. 

Hierauf wird der nun als Linggestreckler Fiftck 
daliegende Ballon na^h I: ti beklcD Seiteo bin TOr> 
sichtig auscinandcrgczugcn. 

Dabei soll nie an einer Stelle stt atwk fciogen 
werden und soll Uberhaupt stets nur von nwbnren 
Leuten nebeneinander zugleich gezogen werden. 
Den llilfisleuten kann nie genug eingeschärft werden, 
mit der HUlle so saxt, heikel und vorsichtig aU 
möglich umzugehen. 

Der Uallon wird also nach beiden Seiten soweit 
auseinandergezogen, als es seine Dimension erlaubt, 
bii er MhlieMidi kImmi eine Axt Kxdt bildet, wi 
dessen einer Seite sich der Appendix, gegenüber 
aber das Ventil befindet. Nachdem die Falten 
des oberen Stoffteiles möglichst gegUttet und ausge- 
glichfT^ tind, wird auch der «nten liegende Teil 
vorsitJUig nach allen Seiten so ausgezogen, daß 
auch dort keine Falten bleiben und auch der 
untere Teil der Hülle ganz gUU li^t. Nun beifit 
es die ganze Kuppel des Btlloas nach oben und 
das Ventil in die Mitte bringen. Zu diesem Zwecke 
Steigt ein Mann, der Uber seine Strafienstiefel 
TÖndndie oder, wie wir in Wea haben, diek- 
gestrickte Wollschuhe angezogen hat, auf der 
Ventilseite vorsichtig auf die HiUle, hebt das Ventil 
anf'imd fieht ei in die Mitte dei Kreiaea^ mdem 
er dabei den Stoff mit aufnimmt, der durch das 
Hereintragen des Ventils mitgeht. Er tut das mit 
dem Rücken gegen die Mitte des Kreises gekehrt 
und nach rückwärts in die Mitte schreitend. Gleich- 
zeitig wird von den Helfern auf beiden Seiten der 
Stoff in entsprediender Weise gegen die Appendix- 
seite m nadkgesogeo, bis das VeotU genan in der 
Mitte des Kielses Hegt, wähnnd ifie NBhte des 
Ballons von dort nach «Ucn Seiten acbOn glatt 
ausstrahlen. 

Nochmals wird jetst nadtgesdien, t>b der imtere 

Teil des Stoffes möglichst glatt Hegt. Ringsherum 
an der Peripherie wird der noch vorstehende Stoff 
anter den Rand der Kttppel geschoben, so daß 
nur diese sichtbar bleibt. 

Der ausgelegte Ballon stellt nun einen voU- 
stlndigen Kreis dar, dessen Rand der Äquator des 
Ballons bildet und bei welchem nur in der Rich- 
tung gegen das Gasrohr die Appendixüffnung 
hervorsteht. 

Jetxt wird beim Appendix nachgeseben, ob 
das Ende der Ventilletne^ bestehangsweise der 

ReiCIeine, da ist, weil ti sonst gesucht werden 
müßte. Das soU unbedingt geschehen, che das Nets 
aufgelegt wird, weil es im Notfidle leichter ist, in 

den Ballon zu kriechen, bevor er mit dem Netze 
belastet und davon beengt is^ als nachher. 

Sud die Leinen m Ordnung und zur Hand, 

so werden sie: wieder in den Appendix, aber so 
gelegt, ddi. ai.m nur darnach zu greifen braucht. 
Findet sich eine Leine nicht — was aber bei der 
von mir geforderten vorherigen Vorsorge un- ' 
möglich ht, also nur bei völUger Außerachtlassung ; 



der notwendigen soliden Vorbeseitnng für eine 

Füllung vorkonamen kann — £0 muß der Mann 
mit den Ballonschuhen beim Appendix in den 
Ballon kriechen und darin auf allen Vieren vor« 
s-rhtifT nach der vermißten Leine suchen. Findet 
er SIC nicht gleich in der Nähe des Appendix, so 
ist es in der Regel das Klügste und Einfachste, 
wenn er lucbt im Blauen bin und her tappt, son- 
dern sofort kerzengerade anf das Ventil loshriedtt, 
wozu man ihm von außen die Richtung angibt. 
Dort findet er auf kürxestem Wege sicher, was 
er sucht 

Bei diesem Umherkriechen eines Mannes im 
ausgelegten Ballon muS von den Leuten außen 
sorgsam darauf gesehen weiden, daB er genug 

Luft mit sich hineinbekommt, besonders wenn er 
bis in die Mitte zu kriechen hat, erstens damit 
er genügend atmen kann, zweitens aber, weil er 
sich mit mehr Luft in der Httlle auch leichter 
fortbewegt. 

Hierauf wird das Netz angebracht. Dieses 
wird voll ausgestreckt herheigetragen, und zwar 
von der Seite, die dem Appendix gegenüberliegt 
und wo sich vorher das Ventil befand. 

Der Mann mit den Fils- oder WoUscbuhea 
nimmt den Ring des Nettes in Empfang und mAt 
diesen, die Hülle betretend, bis zum Ventil in die 
Mitte des Kreises. Dann wird das Nets bei den 
Aualanflehien aasdnandergenoramen und an diesen 
so au=^L-bri"itet und über den Ballon gezogen, daß 
schließlich der Netzring über den VentilreiflBO 
gezogen werden kann, während das Nets Uber 
den ganzen Ballon schön gleichmäßig verteilt ist 
und die Auslaufleinen rings um den ganzen Kreis 
herum, in gleichen Entfernungen von einander ver- 
teilt, zu liegen kommen. Der Mann mit den Ballon- 
sdrahen — der Ebt^, der die BsHonhttlle be* 
treten darf — befestigt nun den Netzring mittels 
der dort befindlichen kleinen Schnallen an den 
VentOretfen, setst hierauf das Ventil ein, Ijesiehn^gs- 
weise den Steg auf und — wenn es ein gewöhn- 
liches Kiappeuventil ist — dichtet die Fugen mit 
dem Verschlußbrei. 

Sowie diese Arbeit beendet ist, wird das Netz 
erst vollkommen genau gezogen und gelegt, so 
nämlich, daB alle Fiden beim Ventfl senkredit 
von diesem ausströmen, weÜ sonst der gefüllte 
Ballon nicht richtig im Netze und dann infolge- 
dessen der Korb nicht gerade hängt. Nichts ist 
abscheulicher, als wenn der Ballon fertiggeftUlt ist 
itnd emporgetassen wird, der King mit dem Korbe 

aber ganz schief hangt, was dann nicht mehr be- 
seitigt werden kann und stets nur ein untrügliches 
Zeichen bildet, da0 die Vorbereitungen für die 
Füllung otlor die.^e selbst nicht mit der gehörigen 
Sorgfalt und Akkuratesse gemacht worden sind. 
Der acbiefhingende Korb — dieses techotsdie 
Armutszeugnis ungeschickter oder wenig gewissen- 
hafter Luftschiffer — ist aber nicht bloß ein 
Schönheitsfehler, sondern bildet auch eine namhafte 
' Beeinträchtigung der Sicherheit der Luftrclscnden, 
; weil bei schiefhängeadem Korbe das gesamte 
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Material, gauz besondeis aber das Nett ganz ein- 
seitig und daher in einzelnen Teilen unverhältnis- 
mftfiig stark in Anspruch genommen wird. 

Bei der Ausbreitung, beziehungsweise An- 
ordnung des Netzes über die HüUe ist Übrigens 
nicht Uoß darauf su sehen, daß die Fäden, die 
vom Ventil nacb allen Seiten ausstrahlen, genau 
senkrecht vom Ventil abstehen, sondern auch 
darauf, dafi die Verteilung des Neues in besug 
*tif die Breite der Maseben modberan ehe voll- 
kommen gleichmäßige sei, das heißt, daO das 
Netz nicht an einer Steile dichter liege als auf 
einer andereB, da0 i]m> nicht an eben Orte des 
Kreises die Maschen breiter und weiter, an 
einem anderen wieder enger und dichter er- 
scheinen. Eine Ungleichheit in dieser Beziehung 
ha» nämlich ebenfalls eine U^T?2;elraäßigkeit im 
Hangen des Ballons zur Folge, weil dort, wo die 
Maschen dicht, also gestreckter liegen, die Aus- 
laufleinen weiter herabhängen als dort, wo die 
Maschen breit und weiter auseinanderliegen. Audi 
dabei ergibt sich also eine iingi-iichmaßige Inan- 
qwuchnahme des Netzes und seiner einzelnen Teile, 
die Termiedeo werden solL Wold bat das Nets, 
das ja sehr ' ' -.v jL'ich Ist, selber das Bestreben, 
während der Füllung allzu grofie Unregelmäßig- 
keiten in der' Vert^ongr anaaugkidien; das ge> 
schiebt jedoch nur bis zu einem gewissen Grade. 
Die Fehler und UnterlassungssUDden, die bei dem 
Auflegen des Netzes in bezug auf die gleichmäßige 
Anordnung oben auf der Kup|)el begangen 
wurden, schwinden nie ganz, ja sie können, wenn 
sie auch spMIer beneikt werden und zu korrigieren 
▼ersucht werden, nie mehr voUitindig gut gemacht 
werden, weil beim gefüllten BaOoin hoch oben ebc 
sehr starke Reibung das schließlicbe Ricbtigsieben 
des Netses nicht mehr gestattet. 

Dieses sorgsame und gleichmlSige Anordnen 
des Vftzcs hat auf allen Seiten vom R.inde der 
Hülle aus su geschehen. Der restliche Teil des 
Netses mit den Anslaofldnen wird knapp am 
Rande der Hülle zusammengelegt, so daß er einen 
Kreis um den Ballon hemm bildet. Häufig schiebt 
man diesen Netzkreis noch unter den Äquator der 
Hülle, so daß außen überhaupt nur der auf der 
Kappel aufliegende Teil des Netzes sichtbar ist. 

Nun werden die Sandsäcke herbeigebracht, 
die snm Festhalten des Ballons bei der Fällung 
dienen. Sie werden knapp an den Rand der Hütt« 
gestellt, und zwar so, daß auf je zwei Masrhen 
ein Sack kommt^ bei 126 Maschen also 64 Säcke, 
bei 96 Masdwn 48 Sidce erforderlich sind. 

Auch die Verteilung dieser Säcke muß sehr 
gleichmäßig vorgenommen werden. Sie dürfen 
nicbt an einer Stelle des Kreises diditer bräammeo, 
an einer anderen weiter von einander stehen, sonst 
sind die Folgen dieselben wie beim schlechten 
Legen des Netzes, da das gut gelegte Netz durch 
die schlecht gestellten Säcke aus der Ordnung 
gezogen wird. Sind die Säcke in entsprechender 
Zahl ringsherum gestellt, so beginnt an einer Stelle, 
and swar beim Appendix das Anfatagen des Netses 



an die Sacke. Der Leiter der Füllung bestimmt 
beim ersten Sacke, in welcher Maadienieihe <Be 

Säcke angebracht werden, 

Für die Bestimmung der Maschcnreme, in 
welche beim Beginn die Säcke gehängt werden 
soUea, diene die ftdgende Forderung als Richtschnur: 
Der Sack soll, wenn er am Netze hängt und dieses 
streckt, ziemlich knapp am Rande des Äquators 
stehen, etwa eine Handbreite davon entfernt 
Damit ist- gesagt, daß die betreffende lüwdun* 
reihe eigentlich eine gegebene Sache und daß sie 
nicht SU ■ wählen«, sondm einCacb zu er- 
mitteln ist 

Das gilt für die Arbeit bei Wind, wo der 
Ballon in jedem Stadium der Füllung stark gefesselt 
sein muß. Hat man aber bei der Füllung gar kenien 
Wind, so kann man allerdings gleich beim ersten 
Hangen der S4cke mehr Luft lassen und die Sacke 
weiter vom Äquator abstellen, doch höchstens 
soweit, daß deren Haken nicht ganz bis stun 
J Äquator reichen, wenn die Säcke eingehakt sind 
und das Netz durch sie gestreckt ist. Das kann 
aber nur einen Unterschied von einer ganzes oder 
einer halben Masehe bilden mid nu0 auf alle 
Fälle das Netz schon beim Beginn h r FlUlung 
auf allen Seiten ordentlich gespannt sein. Ohne 
Spminnng des Netses beherraelit man nicht die 
Ordnung sowohl der Hülle als des Netzes selbst 
uod wenn im ersten Teile der Füllung nicht die 
größte Sorgfalt angewandt und fUr die grüßte 
Gleichmäßigkeit der Netzverteilung gesorgt wird, 
sind die Folgen — wie schon oben gesagt — 
später nicht mehr zu korrigieren. 

Sobald also die richtige Maschenreihe er* 
mittelt und der erste Sack eingehängt ist, hängen 
zwei Leute, der eine nach rechts, der andere nach 
links fortschreitend, die Säcke an jede zweite 
Masche. 

Das .Anhängen hat in der Weise zu geschehen, 
daß die Spiue des Eise n h a k eos des Sackes nicbt 
von oben nach innen, sondern von nnten nach 

außen eingehakt wird, damit die Spitze dann 
auch nach außen steht uod niemals am Ballon* 
Stoff reiben, bei heftigen Bewegungen, Wind- 
, Stößen etc. aber diesen nicht verlet^fn ^ier gar 
durchstoßen kann. Wenn die Spitzen dieser Haken 
auch vollkommen stumpf und gut glatt abgerundet 
sind, ist es doch besaar, sicherer nnd vorsorglicher, 
nnter allen Umsttnden an der obigen Forderung, 

daiß die Sjiltzen stets nach außen stehen müssen, 
festzuhalten und alle Helfer von vornehereitt 
strengstens daraufhin absnricbten. 

Mit den im vorstehenden ge^cliilderten Arbciläl 
ist das Ausixen und Vorrichten des Ballons mr 
die Fllllmig beendet mid es CTQbrtgt nun nur noch, 
den Füüungsschlauch anzubringen und mittels 
diesem die Emtiußötthung — den Appendix — mit 
der Mündung des Gaisuieitongsrohres sachgeieeht 
und vollkommen gasdicht zu verbinden. 

Die Verbindung des Ballons mit dem üasrohr 
mittelst des Schlauches erheischt große Vorsicht 
i nnd Sorgfidt Der Schlauch mufi in seiner Dimensioin 
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der Größe des Gasrohres angemessen sein, bei dem 
er angebndit wetdes toll» tiad xwar loH der 
ScUaach aar gerade so weit adn, deB man ihn 
leicht Aber die MünduDg des Gasrohres hinauf- 
ziehen kann. Der Schlauch tnviß ferner so lang 
seio, da£ er, am Gasrohr befestigt, reichlich bis 
über die Mitte des BaUon* hmeiiiieia^t. 

Da aber der A])pendix beim Bzginn der Füllung 
sich nicht in der Mute des Balioos, sondern außer- 
halb dei Raadea dendbea aad gaat aahe beim 

Füürohr befindet, so wird der Schlauch bei seiner 
Zurichtung für die Füllung zu seinem gtu^tcn Teile 
vorenk Uber das Gasrohieade gezogen und darauf 
ztis-im mengeschoben, und zwar so viel, daß der Rest 
nur ebjn genügt, um zum nahen Appendix zu 
reichen. Für die Verbindung des Schlauches mit 
dem Appcadiadtalse ist eine Trommel nötig, ein 
Zylinder ans Btech oder Hole vom lulnen Kaliber 
des Gasrohrendes und in der I^ge von 40 bis 
60 cm. Diese Trommel dient zur Versteifiing jener 
Stdle, wo der Sddaodi mit dem Appendiadialae 
verbunden wird. Man nimmt die Trommel, zieht 
den FUllachlauch soweit Uber sie, dafi sie gans im 
Sehlandbe steckt, aad steckt lie hierauf samt diewm 
in den viel weiteren Hals des Appendix. Der Stoff 
des Appendix wird auf der Trommel in gleich- 
mäßig verteilte Falten gelegt, darüber wird ein 
mindestens handbreites Band zwei- oder dreimal 
heiuoigeschiungen und schheßlich wird auf diesem 
Bande mit einem festen schmalen Bande die 
Trommel wUd omwimdeB nnd gebundea, so daß 
die Stoffe Ton ScManch und Appendix fsst and 

dicht aufcinandcrgelialten werilen. Ich betone be- 

sonders, daß suerst der Schlauch auf die Trommel 
kommea mu0, daaa erst der Appeadix, weil dabei 

das Gas, welches etwa zwischen Trommel und 
Schlauch durchkäme, doch in den Appendix muß, 
während etwas verloren gdieo kann, wenn man 
dea Schlauch Uber den Appendixhals zieht. 

Bevor aber der Schlauch am Appendix be- 
festigt wird, soll man noch eine zweite Trommel 
in den Appendixreifen schieben, und zwar soweit, 
daß der Reifen sich bei der Füllung nicht flach 
auf die Erde, sondern nur auf diese Trommel auf- 
legen kann. JÜieaes höchst ntttaliche GerAt sichert 
«nf diese einfiiche aber iii0enit praktische Weise 
stets den) Gas den vollen freien Dur< tigaug durch 
den Appendix und verhütet, daß dieser Eingang 
aad daaiit die ZastrOmuag durch eiaea beim 
Appendix herabhängenden Teil der Hülle verlegt 
werden kann. Es muß nur von dem Manne, der 
bei der FOUaag die Arbeit mit dem Schlauch ni 
besorgen hat, stets gewissenhaft darauf gesehen 
werden, daß die Trommel itu AjjpciidiA richtig liegt. 

Ist also diese zweite Trommel eingeführt und 
der Abschluß auf der anderen bewerkstelligt, su 
wird der Appendix, mit seiner Trommel im Innern, 
entsprechend postiert, der Schlauch von dort weg 
xum Gasrohr vollkommen gestreckt, der momentan 
ttberfldsstge TeU des Sddauches noch über das 
Gasrohr gesrhul en, dieses selbst aber nun i 'u rn- 
£füls xoerst mit einem handbreiten StuHstreifen 



mehrmals uberwunden, sodann mit einem festen 
Bande dicht gebunden. Das Überwinden des Rohres, 
wie auch der Trommel mit einem StoflSttreifea vor 
dem Binden geschieht, damit das VersehhiBband, 
das ja fest zusammengezogen werden muß, nicht 
den Stoff des SchUuches und des Appendix scheuert 
aad abweist, also vor Sdhonang des Materialcs, 
überdies aber auch, weil eine weiche Unterlage 
zwischen Rohr oder Appendixstofl und Band zur 
besaetea Dicbtaof des AbscUnaaea wnumtHdi 
beiträgt. 

Nun kann endlich die Füllung selbst b^innea. 
Die Zahl der nöthigen Leute zur Bedieaaag 
des Ballons während der Füllung richtet sich nach 
dem Kahbcr des Ballons und nach der Schnellig- 
keit der Gaszustrflmang. 

Für die FüUtmg daes Balloas bis sa 1600 «i* 
sind in der Regd vier Leute aoireicheBd; geht es 
damit sehr langsam, weil das Zuleitungsrohr sehr 
klein ist, so reichea auch drei, bei kleinen Ballons 
swei ans. ht dmgegen die Gaatnfahr sehr stark, 
so sinil wohl schon 5 — 6 Leute r.ötig. 

Unter gewöhnlichen Verhältnissen, also z. B. 
mit eioem Zoleitoagsroltr von 16 em Weile, bcaacht 
man zum Höhcrlassen des Ballons nur zwei Leute. 
Dieie werden beim Appendix, beziehungsweise 
rechts und links vom Schlauch postiert, und auf 
das Signal des Füllungsleiters bcfjinnen sie stets 
dort mit dem Hohcrlassen des Italloos durch Aus-> 
haken des ersten Sickes neben dem Schlauche 
und Eiabäogea ia die nicbstaiedere Masche des 
Netzes. Sowie der erste Sack herabgehängt ist, 
geht es zum zweiten u. s. f., und zwar gehl der 
eine Mann nach rechts, der andere nach links 
beram, bis sw anf der dem Zaleitaafsachlaoclie 
gegenüberliegenden Seite zusammentreffen und jeder 
seinen letzten Sack nachhängt. Sobald dies ge- 
schehen und der Ballon sonach nngsheram um 
eine ganze Masche cmporgelasscn ist, begeben 
sich die beiden Leute wieder zum Ausgangspunkte, 
zum Appendu, beziehungsweise aam Gasschlauch 
zurück, um dort des Befehles zum neuerlichen 
Emporlassen gewärtig zu sein. Auf diesem Rück» 
wege haben aber die beiden Leute im Vorbei- 
gehen sovohl die fiaUonhUlle als auch das Nets 
genau »i ttberblickea, ob sich aidit im Balloo 
iri^endwo eine kleine Lücke findet oder ob nicht 
das Netz eine verleute Stelle zeigt, welche der 
Reparatur bedarf. 

Ret langsamer Füllung kann allenfalls dieses 
j Höherlassen des Ballons ein einziger Maon be* 
sorgen, was auch oft genug TOrkommt Bs ist 
aber für den einen Mann sehr anstrengend, das 
ganze Nachhängen der Sacke allein zu verrichten, 
und dann bleibt ihm bei dieser starken Inanspruch- 
, nähme wohl nicht die Z?it, auch noch Ballon 
I und Netz sorgsam zu revidieren, was im Interesse 
! der Sicherheit der Fahrenden unerläßlich ist 
I Freilich fuUen besonders Berufsluitschiffer, die aa- 
meist arme Teufel sind und daher an allen Ecken 
uthI Finb Ti sparen mUsscn, ihre balloni mit tmcm 
[ Minimum an Personal; diese Anleitungen sollen 
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aber in erster Linie für Amateure und für solche 
Lofttehiffer dienen, die bemittelt genug rind, nicht 
MD Notwendigen kargen su mtissen. 

Bei sehr großem Caszufiufi oder bei größeren 
Ballons, wo swei Leute mit dem HAlieilisien und 
der Revision des Billoos nidit nachkommen 
könnteo, wie z. B. bei uns im Wiener Aero-Klub, 
stellt man vier Manu zum Weiterhangen der 
Sicke an, uod zwar wird die GesamUaU der 
Sicke darcli vier geteilt, und jedes Viertd der 
Runde hat einen Mann für sich. Zwei von ihnen 
haben ihren Ponten neben dem Schlauch, die 
beidcD anderen ibd reditt nnd links auf halbem 
Wege zur gej^enüberltegcnclen Seite postiert, so 
daß, wenn sie alle vier gieichmat^ig arbeiten, die 
beiden Appcndixicute mit der Hängeatbeit dort 
enden, wo die beiden anderen begonnen haben, 
während diese am Schlüsse einer Tour auf der 
Seite gegenüber dem Schlauche zusammentrefisn. 

Aoßer den Lmten« weiche die Skcke weiter 
tn listigen haben, mmt noch etn Mann da sein, 
der sich speziell mit (iem Zuleitungsrnhr zu be- 
schiftigeo, dieses zeitweise vom Füllrobre nachtu- 
lassen und den Appendix weiter vnter den BaUon 
nach der Mitte zu rücken hat. Ein anderer soll 
sich damit beschäftigen, die Hülle des Ballons 
«uredit SU sidien, n sorgen, daß sich besonders 
beim Beginn der Füllung in der Kuppel keine 
Falten bilden, daß der restliche Stoff der Hülle, 
der noch am Boden liegt, glatt und gerade erapor- 
gehe, endlich d;iß der Teil des Netzes, der noch 
auf der Krde liegt, nicht verwickelt sei, so daU 
die Leute b«ini Nachhüngen der Säcke keinen 
Aolentbalt mit der Entwimmg des Nettes haben. 
SelbstrerstKndlich sollen audi diese beiden Helfer 
ihre arbeitsfreie Zeit ilarauf verwenden, Hülle und 
Nets sorgsamst zu Überprüfen. Diesen beiden 
Leuten obliegt es auch, vom Anbeginn an darauf 
au sehen, daß der Ballon glatt und gerade ins 
Netz kommt, daß die Hülle nirgends in Falten 
bidbt, daB sieb das Nets auch beim weiteren 
Emporsteigen gleichmäßig verteilt, daß die Sand- 
säckc stets in gleichen Abständen voneinander 
and schön im Kreise stehen bleiben, daS- schließ- 
lich die Säcke alle auch richtig hängen und beim 
Weiterhängen keine Fehler entstehen. 

Das alles miteinander hat aber außerdem der 
Leiter der FüUnng an überblicken tmd zu 
kontrollieren, dessen Auge scharf und wohl geübt 

sein muß, und der — • wenn er seine .\uf'g:ibc 

gewissenhaft nimmt — während der gaoien Füll- 
Operation keine Zeit fttr etwas anderes habensoll, 

all für seinen Ballon. 

Wer eine Füllung in der hier geschilderten 
Weise mit tdcbtigen, geschalten imd verUlßlicken 

Leuten ausführt und selber die verlangte Sorgfalt 
und Gewissenhaftigkeit aufwendet, der wird dabei 
Tiiennib in eine Unannehmlichkeit kommen. Wenn 
man aber sieht, wie so manchen Orts, wo zahl- 
lose Mannschaft in Verwendung steht, trotz dieses 
schier lächerlichen Massenaufgebotes von Hilfs- 
Inftften gletchwobl höchst sorglos und leichtsinnig, 



ja oft direkt kopflos manipuliert wird, dann 
darf man sich nicht wundem, wenn man von 
solcher Seite jeden Augenblick die unglaublichsten 
Verslutic und Unfälle berichten hört. 

Nach diesen Bemerkungen Uber das zur Fül- 
lung nötige Personal und die Art seiner Verwen- 
dung, kehren wir zur Füllung selbst zurück. 

Sobrild die Helfer auf iiire Posten rings um 
den Ballon verteilt sind, erhält der Gasmann den 
Auftrag, sein Rohr sofsodrehen. Das gesdaieht aber 
nicht gleich ganz, sondern , i^jr ; nur teilweise, 
um zu sehen, ob das Gas ohne Hemmnis durch den 
ScMauch in den Ballon strSmt bt dies der Fall, 
dann läßt man ohncweitcrs den vollen f^asstrom 
eintreten. Während sich nun die Kuppel des Bal- 
lons langsam füllt und hebt, wobei aber anfänglich 
das schwere Ventil noch am Boden liegen bleibt, 
he i^t es üchon von allen Seiten die Kuppelhülle 
strecken, damit sich oben nächst dem Ventil keine 
Querblten bilden können. Solche Falten sind 
nämlich spiter nidit mehr wegzubringen und be- 
wirken ein Schiefhängen des Ballons im N'etze. 
Sowie die Kuppel dann genug gefüllt und gespannt 
das Ventil aber vom Gas schon emporgehoben ist, 
wird das erstemal nachgehängt. Dabei legt sich 
häufig das Ventil wieder auf die Erde, da durch 
das Weiierfaingcn der Siehe dem Gas viel neuer 
Raum geboten wird. Deshalb muß wieder sehr 
darauf gesehen werden, daß das Netz nach allen 
Seiten wohl angespannt ist, daß der Stoff der 
Kuppel, sowie sich das Ventil neuerdings hebt, 
wohlgestreckt und vom Ventil weg ausgezogen 
wird. 

So lange die Kuppel nicht so weit gelÜUt ist, 
daß sidi das Ventil schon dauernd oben erhalte 

muß mit dem Nachhängen der Säckc, auch bei 
ruhigstem Wetter, nur Umgarn und vorsichtig vor- 
gegangen werden. Erst wenn genug Gas in der 
Kuppel ist, daß diese sich schon scbön rundet und 
das Ventil nicht mehr einsinkt, kann dann etwas 
rascher nachgehangen werden. 

Es unterstützt nämlich die Füllung sehr und 
diese geht viel rascher vor sich, wenn man den Baiion 
flott nacheinander emporläßt Das geht aber nur 
bei nahezu völliger Windesstille oder an ganz 
windgeschUtztem Orte! Sowie auf dem Füllplatze 
auch nur etwas Wind herrscht, heißt es sehr 
vorsichtig sein nnd dem Winde )a keine Angriffs- 
fliehen bieten als den geftillten TeO des Ballons. 

Insbesonders bei starkem Winde darf der Ballon 
nicht höher gelassen werden, so lange unten von 
der Holte noch etwas sdiloltertl Wa« von der 
Erde gehoben ist, muß prall sein, ehe wieder nach- 
gehangen wird; weil sich sonst sehr leicht der 
Wind in den noch losen unteren Teil des Ballons 
verfangt und dort einen kokiesalen Angriffspunkt 

fmdct. 

Bei Wind sind je nach seir^er Stärke auch 
eine Anzahl weiterer Hilfskräfte bei der Füllung 
notwendig, die hauptsächlich auf der Seite, von 
welcher der Wind kommt, den Ballon am Nelse 
festzuhalten und besonders bei Windstößen zu ve^ 
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boten habcD, da0 er vom Platze gerückt werde 
oder in starkes Schwanken komme. Diese Leute 
haben mit den Händen etwa in Kopfhöhe in die 
Nctsmaacben ni gieifeDf aber nicht daran hin- und 
bersazieheo, «»dem «ut dem Wind« Wid«r»tand 
zu leisten and den Balkm in mOglidiita Rnhe xu 
erhalten. 

Da der Appendix beun Beginn der FOlhiog 

ganz außen an der Peripherie des Rallonkrciscs 
and nahe dem FttUangsrohr li^t, wobei der ^ößtc 
Tefl dn FHRiditiiidi» vtmrtt ttier du Gwohr- 
ende geschoben ist, znm Schlüsse der Füllung aber, 
wenn der Ballun voUstäodig aufgeblasen ist, der 
Appendix doch weitab vom Gasrohrende in der 
Mitte des Kreises sich befinden muß, so ist es 
nödg, daß — wie schon oben unter den Arbeiten 
des HÜftperaonales erwähnt wurde — der Appendix 
während des Fortschreitens der Füllung einige 
Ma]e nach der Mitte m nachgerückt werde. 
Dazu mufi dann jedcKiuü, soviel «Is nötig, Füll- 
schbuicb vom Gasrohr nachgelassen werden. Das 
gesdiTeht natürlidi ohne die geringste Störung im 
Fortgang der Füllung. Der Mann, der sich mit 
dem fttliicblaach zu beschäftigen hat, der erste 
Helfer, nimmt den Appendix and Itriecht damit, 
je nach Bedarf, 2 — 3 m weit ri ifr den Ballon 
gegen die Mitte zu, wobei ihm em anderer Ge- 
büfe den Balknatoff heb^ damit er darunter ImH 
hat. Während nun das Hineinschieben des Appendix 
vor sich geht, läßt der Gasmann beim Rohrende, 
der TOilier achon das Band abgenomnea hat, 
welches den auf das Rohr geschobenen Schlauch 
festhält, den Schlauch so weit nach, als es zum 
Weiterrücken des Appendix gegen die Mitte er- 
forderlich ist. Ruft der Mann beim Appendix 
•Genug !•, so bindet der (ia.smann wieder den 
Scblaitch am Rohiende fc:>t, wahrend der Appendix- 
mann, bevor er unter dem Ballon wieder hervor- 
kriecht, dafür zu sorgen hat, dafi die Trommel 
im Appendix richtig liegt und dem zuströmenden 
Gase dadurch ein freier, aqgehindertcr ZMxag in 
den Ballon gesichert wird, auch wenn sich Teile 
der Hülle schwer auf den Appendix legen sollten. 
Dieses Nachschieben des Appendix ma0 bei einem 
Ballon mittlerer Grdte im Verlauf der ganzen 
Füllung ungefähr dreimal vorgcnoninien werden, 
bis eben der Appendix vollständig in der Mitte 
des Kreises angehügt ist. 

Sobald der Ballon so weit emporgela^sen ist, 
da£ die letzten kleinen Maschen erledigt sind, 
kommen die grOSeren nnd dann die gans großen 
an die Reihe, mit welrhen das Netz in die H.iite- 
leinen ausläuft. Da sich am unteren Ende des 
Netzes nicht nur die Maschen vergrößern, sondern 
auch ihre Zahl sii li auf die Hälfte, wieder auf 
die Haifte uud damn nucitmaU auf die ILtlfte hievün 
reduziert, so kommen beim vorletzten Nachhängen 
dann je zwei Särke an eitler Schnur z« hangen, 
schließhcii aber sogar auf jeder der AusIauflLineii vier. 

Noch bevor man aber den Ballon so weit 
emporgelassen, also so lange er noch in der letzten 
großen Netzreihe angehängt ist, muß die Füllang 



schon beendet sein, der Schlauch wird abgenommen 
und vorerst der Appendix zugebunden. 

Mit der Füllung soll nicht zu weit gegangen 
werden. £8 bat gar keinen Nutzen, den Ballon 
sehr prall tn ttllen. Man darf ^dit vergessen, da0 
von einem sehr stark gefüllten Ballon beina sch]ie0- 
liehen Umauflassen, sowie sich das Netz auch an 
den vnteren Teil der Hdlle anlegt und diesen 
prcCt, eine nicht unbeträchtliche Portion Ga? wieder 
herausgedrückt wird, weshalb auch beim Empor- 
lassen das BaUons der Hals nicht mehr mgefauMleB 
sein darf! Wenn man daher den Ballon nicht bis 
zu einer starken Spannung der Hülle füllt, sondern 
ihn im untersten Teile ein wenig schlapp läßt, ao 
verschwindet da^ beim Emporlassen vollständig. 

Das hier Gesagte gilt natürlich nur ganz im 
allgemeinen und unter normalen Witlernngsver- 
hähnissen. Es kann jedoch eine Metige von Fällen 
eintreten, welche eit5e besondere Rucksicht er- 
heischen nod wo man von der Regel abzugehen 
hat, ja wo es höchst empfehlenswert sein kann, 
gerade das Gegenteil von dem zu ton, was unter 
gewöhnlichen Umständen geboten erscheint. So 
z. B. ist es angezeigt, den Ballon so prall als nur 
möglich an fllllen, wenn ein kttlder Regen nieder- 
geht < der überhaupt immer, wenn die Lufttempe- 
ratur geringer ist als jene des aus der Erde kommenden 
Gases, fietner wenn wlhrend der Füllung die Sonne 
den Ballon slark bestrahlt und erwärmt hat, wäh- 
rend zum Ende der Füllung sich der Himmel um- 
zogen hat ttttd die Sonne TCfschwvnden ist etc etc. 
In diesen und ähnlichen Fällen ist als ganr. sicher 
anzunehmen, daß das Volumen des im Ballon be 
findUchen Gases durch die AbhUhloi^ sehr bald 
abnehnien wird , weshalb es nur rationell und 
wirtschaftlich i-st, den Ballon so prall als möglich 
zu füllen. 

In der Luftschi tVahrt hängt eben so unendlich 
vieles ganz von den äußeren Umständen, von der 
Witterung, von Sonne, Wolken, Wind, Feuchtig- 
keit etc ab, daß es selbst für die FÜllong keine 
schablonenhafte Anleitong auf die FMDe geben 
kann, sondern sich auch dabei schon den Kennt 
nissen und der Er&hnmg ebes tüchtigen, kunst- 
verständigen, alterproblen Padraiannes der gröSte 
Spielraum zur Betätigung bu! t 

Ist die Füllung beendet und der Schlauch vom 
Appendix entfernt, so beginnt die Anftakdvngdes 
Ballons. Uber diese folgt ein eigenes Kapitel. 

Ich habe im vorstehenden die Kundfüllung 
in jener Methode der VoUkomgaenheil geschildert^ 
zu der ich nach *?njahriger Praxis gekommen bin. 
Ich habe sie aber selber viele Jahre lang in viel 
weniger guter Weise ausgeführt, wie sie auch heute 
noch von sehr vielen Luftschiffern praktiziert wird, 
uaiiilich mit ganz ausgelegtem Schlauche gleich 
bei Beginn und mit stetem NUieitücken des 
ganzen Ballons mit allen Säcken gegen das Gas- 
rohr zu bei jedem Hoherlassen, Wie viele ganz 
unnütze Arbeit gibt es aber ilabei! Das Hinauf- 
schieben des größeren Teiles des FUllschkacbec 
auf das Gasrohr und das stetige zeitweise Ab- 
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lassen desselben während der FUllang und dem 
Emporlassen des Ballons bilden ein wahres Et des 
Kolumbus. Bei dieser Methode lUckt nur der 
Schiaach nach, der ganze Ballon bleibt aber vom 
Anbeginn bis zum Ende der Füllung fest auf 
seinem Platze und es ergeben sich daher nicht 
jene zahllosen Möglichkeiten zu Unordnung, die 
bei der anderen Methode unausgesetzt im Auge 
behalten werden müssen, wenn bei jeder Masche 
Weiterhängen der ganze Ballon in Bewegung ge- 
bracht werden muOI 

(Schluß folgt.) 



HEINZ ZIEGLER. 

Heinz Ziegler, der junge bayriscne LBfltchifTer, 
dessen im Monat Au^^ust erfolgte Alleinfahrt im Balloo 
• Augnsta Viodeliconnu« Ton Augsburg Dach Stefänesti in 
Rumänien, l'^tiö jtm in !20 Stunden 22 Minateu, berechtigtes 
Aufsehen erregt hat und auch in unserem Blatte eingehend 
besprochen wurde, verdient es wohl, daß wir ihn unseren 
Lesern im Bilde vorstellen und uns näher mit seiner Luft- 
tcbifTerlaaf bahn befassen. 

Heins Ziegler, geboren am 6. Jänner 1853, ist erst 
seil dem 2d. Oktober 1900 Lnftschiffer; er folgte einer 
Einladung des Herrn Hans Scherle, Fahriksleiter der 
Ballonfabrik Riedinger in Augsburg, die Herren Fabriks- 
bcsitxer Mey, Bäumenheim und Ingenieur Franz 
Wölcke waren die übrigen Teilnehmer. 

Diese erste Fahrt dauerte sieben Stunden und machte 
nicht nur Ziegler zum begeisterten Luflschiffer, sie brachte 
auch sonst noch Gutes mit sich, indem auch die übrigen 
Teilnehmer von den Schönheiten der Luftreise so entzückt 
waren, daß sie noch in der Gondel beschlossen, einen 
Verein für Luftschiffahrt in Augsburg zu 
gründen. 

Ein halbes Jahr später, im Mai 1!M)1, trat der Verein 
ins Leben, der bald einen solchen Aufschwung nahm, daß 
er heute bereits 193 Mitglieder zählt. 

Eine Nachtfahrt war Zieglers zweite Fahrt, die vom 
3() aui den 'M. Juli, abermals unter der Fühiung Schcrles, 
erfolgte; Fabrikant Otto Holtbäuer war damals der 
dritte Teilnehmer. Diese Fahrt erzielte schon einen weit 
besseren Rekord, denn die Luflschiffer landeten erst nach 
12 Stunden in Arbois im franzüsitchen Jura, nachdem 
sie den Schweizer Jura der IJingc nach überflogen und 
420 km in der Luftlinie zurückgelegt hatten. 

In der Nacht vom 2(i. auf den 27. Juli 1!)02 fand 
Zicglers dritter Aufstieg, abermals mit Scherle als 
Führer, stall: die Landung geschah, nachdem der Ballon 
lf> Stunden in den Lüften gewesen war und (WO im in 
der Luftlinie zurückgelegt hatte, in Sieradz, Rnssisch- 
Polen. 

Die vierte Fahrt Ziegler« diente zu seiner Prüfung 
als Führer; sie wurde mit Scherle und Fabrikant Nagler 
unternommen und endete nach einer Fahrtdauer von 
5Stunden 14 Minuten bei Peuerbach in Oberöslerrcich, 

Am 25. März 1W3 leitete Zieglcr ium ersten Male 
selbständig eine Ballonfahrt, wobei die Landung nach 
6 Stunden 24 Minuten glatt zwischen Marxgrün und Bad 
Sieben in Hävern stattfand. 

Die sechste Luftreise, gleichfalls mit Ziegler als 
Führer, erstreckte sich nach Altenmuhr bei Günzen- 
hausen und währte 5 Stundrn 8 Minuten. 

Obwohl es nach den Statuten des Aug'burgcr Klubs 
nicht Bedingung ist, daß der Führer, bevor seine Er- 
nennung erfolgt, eine Fahrt allein zu machen h-it, wollte 
sich Ziegler auch diese Qualifikation, und zwar durch eine 
Nachtfahrt erwerben ; dieser Eifer sollte auch seinen Lohn 
finden, denn gerade damals legte Ziegler seine schönste 
und kühnste Luftreise zurück, die so oft genannte Weit- 
und Dauerfahrt nach Rtimfinien. Am l). August, um 7:(IM 
abends, stieg Ziegicr nil dem Ballon «Augusta Viodeli- 




HEINZ ZIEGLER. 

corum«, mit dem er übrigens alle seine rahrten unter- 
nommen hat, in Augsburg auf und landete jach 2() Stunden 
22 Minuten, trotzdem die ersten fünf Stttoden wenig ver- 
sprochen halten, iu Stefanesti, Rumänien, einen Kilo- 
meter vom Pruthtiu'se, »n der Grenze von Bessarabien in 
Rußland. Die zurückgelegte Strecke in der Luftlinie be- 
trägt 122Ü im. 

Weitere drei Lnftreisen unter der Führung Zieglcrs, 
deren letzte am 2li. Oktober liK}3 erfolgte und die sämt- 
lich eine geringere Fahrtdauer aufweisen, bilden vorläufig 
den Abschluß der LuftschifTerlaufbahn des jungen b.'iyri- 
schen Ai-ronaulen mit insgesamt zehn Aufstiegen. 

HofTeollich bewahrt sich Herr Heinz Ziegicr die 
große Begeisterung, die er derzeit für den Luflfahrsport 
empfindet, dann wird man wohl von ihm, der nach einer 
kurzen aeronautischen Tätigkeit schon so schöne Leistungen 
aufweist, sicherlich noch viel Erfreuliches und Bedeutendes 
hören. 



VON ROM IN DIE ROMAGNA. 

(Die erste Auffahrt der Society Acronantica Italiana.) 

Der neugegründete italienische Lufischiffer-Klub, die 
»Societä Acronaulicn Italiana«, hat am 5. Februar seine 
Tätigkeit mit einer Simullanauffahrt zweier R:illons be- 
gonnen. Der Aufstieg fand in Kom von der Ueniekascme 
bei den Hrati di Casicllo aus statt, und es beteiligten »ich 
daran die der Luftschiffertruppe zugeteilten Herren Genie- 
lenlnants Ottavio Kicaldoni und Ellorc Cinnetti als 
Führer mit den Herren Professoren Gnglieimo Men* 
garini, Demetrio Heibig, Alfonso Sella und Alfonso 
Pochettino. 

Über die Doppelfahrt kommt uns folgender Be> 
ridit zu: 

»Die letzte meteorologische Simultanfahrt war inso- 
fern von bcwondeicr Bedeutung, als mit der wisscnschafl- 
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lidMo F«id»ii( dioaud waA ein eewUiclMftlldt-qjort- 
lidies Enignit terlmlipft «ntde: ote XuMcnniiw d«B 
iitttni iUlIrntdieB Aero*KI«bi. Di» Asradirt nmcr 
BaUoas «m Ron ast f&hite sa dnen bübichen aSramati' 
lehcB EiMg', dtr im Ililka du bitbcr tat dm QMa* 
G«MiM* «bcrtrUM 

■ITb dl so ilitK der mto BtUoB nf «ntcr Ffibnug 
des LeMnaMi RicsldoBi «od att den Prafeator Men- 
(ariai and Dr. Heibig al» BaobadMarn. Fnaf Minuten 
dataaf erfolgte der AalMcg dei swetles Balbms unter 
FSbraag des Leutnants Cianelli and mit dea Professoren 
Sella und Pochcttino.« 

*E$ webte ein wannet Süd-Süd-Ostwind. Beide 
Ballons schlugen die Kichlunf; n:icli dem See von Prac- 
ciano ein uml erreichten in der Gcpend dieses Sees die 
Höhe von l;;IHIfn. Vi)n dort aus ptnosscn dir Acronauleo 
einen weiten und herrlichen H)i<k au( die uuter ihnen 
liegende Land^ih.ift. Seitlich n.-ihmen sie die Kette der 
Apennincn und das Tyrrhcnische Meer vom Argen- 
tario bis zum Circeo w.ihr.« 

»Ob«! dem Bracci:u)i>-.See aD<:eliün5men, gewannen 
die LaflSChifTer den wunderschöner. Ausblick auf den 
Sabatino-See und aui den ihm n:ihf lii'ijeiiden kltintn 
Sta von M ,1 r 1 1 ^ n a no.a 

»Der t-rsle Ballon fuhr perade üiicr M o n t e i o s i, 
iudem er Caprarola iisthch licfl. Beim Ülien!icj;iTi iles 
C i m i n oh 0 r (jc s konstatierten die BailouiasasKcn heftiges 
K;ui>chen des Windes iu den Bäumen, wobei der Ballon 
in einer relativen Hohe von wenigstens 7()()m schwebte.« 

»Kurse Zeit darauf hatten die Aerooauten wieder 
ein prachtvolles Panorama vor sich, nnd zwar ciocrseitB 
dea Botsena-See, die Zentralapcnninen bis zam Gran 
Sasso. znm Taminello uad Veliaow alle »it Schaae 
bedeckt, und anderseits die Seca WA Tratlmaaoii von 
Chiusi and Montepulciaaike 

■Immer in bedeutender Gacbwisdlskait flog der 
ante Ballon gerade über Orvieto oad dar tweitt öetlich 
&ber dfa Stadt. Wenige Augcnblieke ««ntikben, oad beide 
Balloaa schwebten Aber demTraaiaeaiichea See. Die 
Landichaft von Truiacao lief tlaidiaBd den Sfadraalt aloer 
ichaifcft feof lapibiBdieB Karfa nit labhaftea Farbcs 
berfor.« 

»Von Ma ab lianB nun die Balloat aaidaaBder, 
tadeai der ent« dte RiclilHBg gegen Nmdea «aller bebpelt, 
wibiead der andara alaa laichte Wendaag eccea Onen 
atadHe,* 

•VeilblgaB wir die Fahrt dai entea Ballons. Als er 
dai Ufer dca Tiatincno-See* überflogen hatte, tauchten 
du Chianatal mit der Stndt Cnrtnna and weiter 
Aresxo auf. Über Corlona aogcUu^, üeB ein Mitglied 
der BzpedICion ein Telegramm mit dem dazugehörigen Geld 
snr Bäorderuni: auf die Erde hinabfallen. Nach Cortona 
sahen die Lnflreiscnden immer zahheicliere unil h.dirre 
.ichneebedeckte Brrjje vor ihnen sich erheljcn. die man 
aber nicht mit Salierheil fe^itstellcn konnte, da diu geogra- i 
phischcn und to;iucraphi-i:licn Karten, d»e J^üf Verfügung 
alaBden, i'.ur Iiis ( orlor^j rcii-hten.o 

>AI» die Bci^e üiicrtlo^'eu waren, fand man sich 
wieder ober dem Tal des Teveie /.urecht. Fern im Osten 
konnte m-in die »chiiae Citti d i « a-stello «od westlich 
das A r 11 o 1 .1 1 wahrnehmen, lauter gute < >rienticrun^s|)iiidae. 
Um noch etwas weiter fahren zu kennen, oline die für 
die I.andnng nötige Ballastreserve anziiia>'t n, rerti a die 
RHseoden ihren Proviant, der gT<i6tLuiL-il< au-, ( d.it be- 
St.ind. Nicht hin;;e nachher nahmen sie die Sili.dui tten der 
B<>rgc von San Marino wahr; daraus muUte man auf die 
NIhe der See schtiefien, und so schritten die Acronaoten 
znm Abstieg. Derselbe erfolgte sehr rasch, nünlkh mit der 
beträchtlichen Sinkgeschwindigkeit von 6 m pro Sektindc. 
Der Ballon tauchte in ein dichtes Wolkenmcer ond w.-ir 
immer noch von den Wolken umhüllt, als die Aiironauten 
bemerkten, dafi das Schleifseil den Koden berährte.« 

•Noch immer konnten die Reisenden Bldit die Erde 
sehen, was sie aber nicht hindertet da« Eralaunen nnd das 
geräuschvolle Sprechen von I.eatea anf dem Boden zu 
bören. die sich avcht erklaren konnten, wie ein Seil an« j 
den WoikCB barabhängcn konnte. Da ricIcD die Aero- I 
aavten mit laolar Stimme iUnab* man möge das Seil er- ' 



greifea and daiaa sieben. So wnide die Landnng bewcrk- 
steUi|ft, die fibri|>eBS sehr gat verlief, da sie auf einem 
idaalen Adcar ohne irgend einen Baum geschah.« 

•Der Laadaiigwwt war 5 km voa dar Station Coe- 
colla eotfccBt, die aaf der Linie dar DaapttiaBwaf 
Forli— Rawaae tlagt Ba war 12:66 altteBk« 

•Der BaUoB halte ebie Itfaaimaihöhe van SGOO m 
erreicht, seine DBrcbadmittegeaebwlBd^kelt war 19t Mm 
pro Stunde, die Daatr der Ftibrt 8 Stmndan 88 Iflsatea 
gewesen. £Me tieftte gameaaeae Tea^teratar betiiv 8 Grad 
Wärme.« 

»Und nun zum zweiten Ballon. Dieser fiberflog xu- 
erst die Citti di Gast eil o in der Richtiing SOd^Oit. 
erreichte da;,« seine Maximalhöhe fiäöOO m) dnd überquerte 
I die Ajicnuincu. Ober dem Tal des Monte Tauro ge- 
riet der Ballon ins sinken. Man heohachlctc die Richtunj; 
.' des RKtifhes, der von den Hirtenfeuern kaiii Aus dem 
Verhalten des Kauchcs war lu ersehen, dal3 der Wind 
unten aul der Erde nach;,'elai5eu hatte, und da kein ge- 
niij;eni;er B.illast mehr vorhanden war, um die Kalut noch 
längere Zeil furtzusclicn, schritt man hier iur Landung'.« 

• Die Schleifleine berührte den Boden in Viauo, 
in der Nahe von Plan di Mcleto, am FuiJe de« 
Pa I p c >: 11 a her ^: c s, und Sanft, wie der Waggon eines 
Auiiu^'ps, ^clan^te die Gondcl anf den Boden.« 

»Alle Teilnehmer warm «ob dar aebÖBea DoppeU 
fahrt gleich enuuckl.« 

Mit dieser Fahrt ist also der junRe Kluli in Aktion 
getreten; da dies in so gelungener Weise geschehen, darf 
man wohl erwarten, daß weitere schöne Leistungen nach- 
folgea werden. £s wird sich jctst nar darum baadeia. eine 
rtge Teilaahaa tob Zivilaltgliedani bemfauvTeB. 



WIENER AERO-KLU& 

Die Giiadaag dcrBMtadkdt dtaWkiar Alm-Klvl» 
fiadat «ater den MÜgliedcn sebr viel AaUmf nad aadh 
aebsB FSidcnutg daidi WidaBBgea; so bat aU enter 
Spaader Herr Z>r. jMtf Vslaiktta dBa Utber eiacidciMwa 
Bände aad Ltefcraagea der •Bcobachtnagea aiit baaiaaatCB 
nnd vnbenunnten Ballons und Drachen sowie anf Bcts^ 
and Wolkenstationen« (Veröffentlichungen dar iateraalia' 
nalen Kommission für wissenschaftliche LnflaebiSisIirt) fC«^ 
spendet, während Herr Graf Artur Desfoars<Wslde- 
rode au« Sardinien 'MIO K gesandt und dem Klubpräsi- 
deuten zu weiteren AnschalTungeB für die Bibliothek »ur 
fietea Vcrfügnag geateUt bat. ' 



MOnCNENER VEftEM:FOR LUFTSCHIFFAHRT. 

Der Miinchener Verein für LufuchitTahrt wnrde am 
21. Ncjvcnil>er 1889 gegründet, er ist also der Zweitälteste 
aeronautische i arhvtrein in Deutschland. Dem su ' - i 
veröffentlichten Jahresberichte für 19().i ealnchmcn wir 
die folgenden Daten: 

Mit Kndc des Jahres litO'i betrug die Mitglicder- 
zahl Mit dem m ugebauten Vereinsballon «Sohncke« 

Warden im Jahre neun Fahrten :ius>;efuhrt. Die 

/.ahl der ausi^'tlosteri I-'ihrtcn wurde in diesem Jahre 
aut vier erhidit Ha konuleu an denselben außer den 
Führtru iwnll Herren teilnehmen. Aus privaten Mitteln 
wurden drei wiawnschaftliche Fahrten veranstaltet, teils 
Tür elektrische MesaBBgeB, teili Ivr phologiaaiaaÄnsdia 

Aufnahmen. 

Als Mitglieder gehören aus dem königlichen Hause 
dem Vereine an: die l'rinzen Ludwig, Rupprecbt, 
Leopold, Georg, Arnulf, Ludwig Ferdinand, 
Alfons, Ludwig und Prinzessin Therese von 
Bayern 

Der Vorstand besteht derzeit ans folgenden UeiTCB i 
I. Vorsilzeoder : Generalmajor a. D. K. Ncttraatbert 
GabcUbergenUdfie 17 J; II. VoräUeadcr: FrafiHMr 
Dr. S. Fiattrrwalder, leo]«ildtttaBe &1 II; SdMft- 
fabrer: Oberlcaaaat Cnaella» I.oristnBal4lIr.i Scbate> 
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liiciiici - K ütahl juo. (Ixn!ncn>che Hof jLichhaDdljDf;!. 
Kantiin»er»tr.iflr 'Ji^O. !<<'iMtr"r Tlcrrrn: Hauptm.tnn 

E. DieteU ProfMSOr V l as dw, I)r W Xalic, 
W. Freiherr voo Wein h ■ i >i 

AbteiloagsTOTSluade : 1. Ableilang: Dr. H Kniiirn, 
l'rivaidoient an der k. technischen Hochwhulc, (jabcls- 
I ' rrTstraße 17 II; II. Abteilung; HmiiptroaDO K. WrUcr. 
. L iTiindeurderk.b.LuftüchiflFienbteilling, HefiitraBe5€ Ir. ; 
iU. Abteilung: Fceüieir K. «<n Baisai, Steiatilorff- 
iinfie U. 



VOM AUGSBUflGER VEREIN. 

Der Aogsburger Verein für Luftschiffahrt gibt %o- 
«ben dtn Kechenscbafubericht über dkt dritte Vercins- 
)ahr l<.«<)3 aus. Wir wtnehiattii dem Beridite die folcendea 
Mitteilungen : 

Di'j <T-ic \'rrr^D'-vfr-,(rttn>lunj; fand am 4. März st.iti 
Hiebfi rtu.l^;!!' Jit Vcilu-un»; der ersten autpelo^ifii Vrvlin, 
;ii i'i.-i'jn Kirsten die V'ert;iti«k.isM' lt>1i .V zusciioLl Zur 
\cilri-uric hatten sich S-l \'ercin5milf;li'.:'i'.:i angemeldet, 
n.uli il-T^-lben führte Kahnk'«!' iii r Scherle eine Reihe 
von Lichtbildern <>ehr wohl (;etun^cner Hallon|tholo- 
graphien vor. 

Eine zweite Vereinsversammlunj» vom 29. April konnte 
»ich erfreulicherweise mit Auslosung einer tweilen »Ver- 
cinsfahrta befassen. I)ie*e war ermöglicht •iurch die Frei- 
gehißkeit eines Mitgliedes. Ingenieur Kram Wölcke 
hatte oimlich iniolge einrr für ihn günstig verlaufenen 
Wette tMK» Af als ZüJchuü (ür eine unter den Veroins- 
mitgliedern austalosendr » Verciuiifahrt« lur Verfügung 
gestellt, zu welcher ilenn auch 43 Anmeldungen erfolgten. 
AuiSerdem übergab \Vi>lcke ein Sparkassenbuch zu i)*K) J/ 
für die Ballonbaukaise und bestimmte ferner 30() ,1/ zu 
einer Fahrt für von ihm anitttwihlMide Mitglieder. 

Aaliing« April wu vom VorfttxDdrrcnitiM^ca des Dnit' 
sehen Lafbchlffer- Verbandes cineEittladimg «irBciehlekniig 
der Wdtii*ntcll«tg vonSt Lmif 19(H äbenittelt wordm. 
Die Vonlaadichaft beidilofl, «Ich dwch Ausleltmig daer 
Karte ttit Kurven titttlkher VareiulhbrWa und der 
lalueeberkhtc 1901 nnd 19.i3 sa betelltgen. 

Die cnte Freiblm iand an 81. lOn 1909 mit 
Landmg in der Nähe van Bodeoberg bei SaUbarg »tatt, 
der in LAufe d«< J;ihres noch Itt weitete FabrMn. dar- 
unter zwei schon erwähnte ausgelohte Fabrian, rwci Danen* 

und zwei Nachtfahrten lolgten. 

Von lii.-ii 14 Vereinsfahrten ^. r i-t-n; die nächtliche 
Aiicuji.ilu i des Vcrcinskassiers H' iii.'. /. legler, welche 
20 Stunden und .\nT.iii<ri l.iu.fii! >:iid den kühnrn 
Fahrer bis nach dem juaiaiii".cbcn Maiif. hcn StefAncsti -Mi 
li'T IU Nv-ih-be»sarabi.*cheii tirenze entlui^r;-' unbegrenzte 
Ancrkrunung, Mit ■lirsfr Fthrl ist 'k-r luiit;': A u j;4'iu^j;er 
\'i-Tr\v .Link 'It-i ' i|: Ic I ',v 1 II 1^ kfi 1 , .\ll^|:lUl•l l'tu-uht 
eine» ^fint.-r riiiii:--lrn Mt»glic<l<-i ■,.rpl )■ ulirrr. in den glän- 
zenden «.i'-is Ir-r internatiot! R. k ii i» ^;..rtreten und 
bat sich in der Zahl der deut«chen, die Reicbtgreni« 
überschreitenden Balloufdhrten ein« der entea Stallen 
errungen. 

Kiiie zweite IM^tündigc Nacht f.ihrt unter t>lto II ol z- 
hiners F'ührung endete in der NaUe von Groß-Kuder- 
Itett bei Krfutt. 

Bei zwei Verein^fahrten ii.ihm der Führer Hneftauben 
in den Ktirb. Der erste dieser Versuche gelegentlich der 
?weiiläi>g«tea (^U im) Fahrt dieAv^ J.ihre» nach l.x>icb 
bei Kirchl>efga.d.Plelach ergab zwar nicht den gewÜDsditen 
Elfolg der rawbeaten Nacbricbtenbeiöirderaog, legi« je<locli 
Ar den OriantkmngMion der diel den heinätliehnn SchUg 
wieder «rreichanden Tauben ein sehr befriedigendes Zengnia 
■b. Die dwch das Eaigegenkonnen de* Sehneidetncitten 
Angaat Wiedemaan anr Vcrfiigang geitelllea sechs 
TMiben Daten an 19. Mai, 9 Uhr tmimittags. ihre erste 
Bathnmae an. Zwei Tanbm wnrden nach Zurück Iceung 
van (K>, beziehnngsweise 65 iiw am 10 Uhr 3<> Minuten, 
heiiabaagsweise 10 Uhr 45 Minuten vonuiit.igs in <ler 
WkO VOB Freiting ans 27UU m Höbe, ciuc drutc laub« 
aneh ItO im östlich Velden am Vila am 11 Uhr 36 Mi- 



nuten aus tjMOl> rn Höhe, samtliche mit gefüllten Kleien, 
abgela«Mn. Taube 8 hielt »ich tunäch.«t — der wahr- 
genommenen Spuren nach — auf dem Ballonventil auf, 
welches «ie mt nacli <-in'it halben Stande aus 3:KX) m 
Höhe in der Gegend von Braunau am Inn verliefi. £nt 
am ^3. Mai, H Uhr irih, kam sie mit geleertem Xachiichtan- 
kiel wieder im Schlage aa, wühread ihre Vorgängeriaaca, 
ebenso wie die Taube 4, welche mach ItiO tm um U Uhr 
40 Miantca ia SOCIO m Höh« in der Gegend von Brannau 
am Inn anageaalil smnl«, aeltden f&r eine andere Heina! 
sich entachiedan an haben aebelnes. 

Dagegen aaekhtan die nach Zntüeklcgnng von 110, 
beciehnagawaiae ITft km nn 19 Uhr 85 Mtnntan, boie- 
hungtweiae 1 Uhr in dar Itthe von Btaanan am Inn ab* 
gelassenen Tsnben 5 und 6 (Scheck) am '28. Mai. 1<t Uhr 
vormittags, betiehnngsweise 8 TJhr .ibends Aug.sburg. 
leider ebenfalls mit geleerten Kielen. 

Die in den Kielen verwahrten NachrichtcnröUchcn 
; s<-h» ini-n entweder auf dem Flu^-f lii:r.ui<;;r fallen — wa« 
nun jccluch bezweifelt — oilci ln.-i der Rast im fremden 

Schi.igf von .McnsQ-hrn)i:in:l hirrausgesogea vnd dann 

.K-btlus w xj;;;r«-orfrn «ordcu zu seitl. 

Die s]jitr R'.iclckehr der T.iuIü n, ')c/ifliur!i;:.<.V'/i^c 
da» giiii/liciii- .\ii-.li)elben derselben u,*r Uutk.li J.>lgtu4e 
Tatsaclicn in-rv uj.'c rufen. 

ihr laiilxTi knnnten er^t gegen Mifta'^ eoi^endef 
werden. ;u ■■inri- clir Ausführung de» Flupo <clir l.r<-in 
trächtigcnden i agekzeit ; als beste Flugzeit gelten die 
frühen Morgenstunden. 

Femer wogte am 1!). Mai zwischen Ballon und Land 
eine bis 17(X) « heraufreichende Wolkenschicht, welche 
den Ausblick zur F.rde fast vollständig verschloß. Es 
wurde beobachtet, wie die Tauben ent nach längerem 
Kreisen durch dünnere N'cbeUchichten zum nur sch«iracb 
heraufschimmeruden Land durchstoßen kountcn. 

DasB kommt, daß an jenem Tage in der Fahrt- 
richtnng Angaburg— Wien ein Wind in der duiehaduiht- 
lieben ütirka von 46 9 <bw in der Stande herrschte, gegu 
welehan hei der Rfiekkehr anm Hnimataaehlage — 
wenigstens an diesen Tage geflogen «erden nnSle. 

An majaten fiel jedoch Ina Gewicht, daB einige 
Tauben lür Uagete Füge äherbanpt noch nicht und die 
geübten aar IBr FlGge in westlicher Richtuug tGöppiugea, 
Germersheim) tr.iinicrt waren. Ks darf daher dea Tauben, 
die noch dazu in der ungewohnten Mohe von 8800— 8600 «( 
abgelassen wurden, keine^^wrgs als Zeichen zu geringer 
Leistungsfähigkeit angerechnet werden, daß sie nicht voll- 
zählig. Iic.'k'liungsweine nicht in einer wesentlich kiiseren 
Zeit zum 1 Icimatsschlag zurückgekehrt sind. 

Der z«riu- Vl-I^uch wurde bfi lin I-.ilir; n.icU M;iit- 
sies bei Mindelbcim .iiigeslellt. Hiebet bciaudcn sich vier 
Krieftauben des Scbäftefabrikanten Heinrich Wetsch an 
Bord. Kine nach 2"-' *»" K.thrt um 10 Uhr 1.'> Minuten 

I in Höhe vnu IMX) m .l>'^! Wolken abgelasionr l -iu !)! tr i! 

I Iti Uhr Mintitrn uml i1t< i rinch A'i 'I tm K^iUrt bei <ter 
Schlciri.ii)iliin>; um 11 L'hr lU .Minute:) .lus i\cm von selbst 
sich ötinendea Kalig eatweichetidc J aui>cn um 11 Uhi 
45 Minuten, beziehungsweise 12 Uhr lU Minuten und 
VI Uhr 4;''i Minutea im Schlage ein. Die erste noch über 
den Wolken abgeluaacne Taube konnte sich anscheinend 
nur schwer orientieren, sie Ilog den Kilonetet durch- 
schnitilich in die anderen T.-iubeB dagegen in (^8, be- 
ziehungsweise 1'4 und ii'.! Minuten 

.Mit grol3er Freude und Genugtuung hat e» den Verein 
erfüllt, daB io diesem Jahre aach viat Damen» die Frauen 
Thesau Oebler uad Berta Kicdiagcr, sowie die 
Fyftniein Anai Kied Inger und HiMegti«! Weber 
bei awei BaHanfahitea mit anfgcsiirgen tiad. 

Bei FfiUnng des Ballons kam uns in diesem Jahre 
der Umitaad sehr tu gute, daö vor Het^inn der dicsjÄbrigea 
Ballonfahrten auf den Gnindstücke der hiastgan Gaaiabrik 
auf Anregung des Fahrwarls Scherle «ihia Ballonhfitte 
zur Aufbewahrung von Ballor.raaterial in swacknSfligster 

, Weise errichtet wurde, deteo Beauttong eine raschere 
Bereitstellung des Ballons gcw;>hrleistft 

\ Mit den 14 Fahrten de« Jahres 1903 wuidea 'iHsÜl im, 

I in d«r LuAlinic gemessen, cnrückgelegt. Gesamtfahitdaucr 
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von n^ezu III Stunden: hieuatli !_-r>;il ' iii:h i-iii'- nii'.'. Icic 
G''?cli« )iitliglvi-l; von .^Iti.'l !■■>'< Im d.*.' Stuudi.'. SiU J'.i-- 
»Iflirn ilr» Vrii'lii^ wufdcH tSli gft.ihifii, ilii; Hotte 

vm \'.i)y> I" w'iriie zweimal von ■'iufm, l'Tiflningswci«« 
*wei, ÜB*! die Hohe von 441X1 r>i iiv-mi .1 vmi jwci, bc- 
aichODgBvreise drei I.uftv hinr-m t rrL-ulii 

Mach Schluß dfr tulirlj>cn»«l« bielj Heinz /.leg 1er 
am -Ii. Ni vcmncr limii iibrr seine Nachtfahrt nach Ru- 
ni.niitn i'inii seiif interessanten Vortrag, um tfcsstn 
W ir IcfVnliiii- nufangs Dezeml>er in Berlin Z i e p 1 ■ r 
vom doitiKcn Vereine ersucht wurde. Dem V'ottraj;. 
schloä sich dir He^precbung ciDci< von einem hir'>i;^" n 
Arbeiter, J. Kaiser, vorgelegten Modeües zur Steigerung 
de» Luftwiderstandes ;,'egeti die Si li.mtf Irider von Luft- 
schiifmotoicn mit Berichterstattung durch Herrn Obfr- 
»ludienrat und (jymnasialrektor Dr. Rccknagcl und 
Vorführung von wohlgclungencn Projektiün»hildern durch 
Fabrikslcitcr S 0 h e r 1 e an. 

In .icht VunttaDds^iitzuncen fanden die V'erwaltung>- 
aufgaben des Vereinst ihre Krledigung. 

AI» Ballonfiihrer wurden Ingenieur V. J, A Icxandcr- 
Balh iEoglandf, Obcrlrutnaul A s > a k y-Buknresl, Kapitän 
K r a a k-Sluckholm, Obeilrulnant S a I o m • D-Stockholn 
und Airronaul S p e I t e r i n i-Zfiricb Kaerkannt, Mucbinen- 
fabrikant Ollo H o 1 / h ,i u c r crnaoni. 

Ab Flihteratpiranten wurden Apotheker (ioetz, 
RcgierungKbaufuhrer Hackstettsr. In^oiaor Hirsche), 
Bachbal(er Raüitorfcr, I)r, Schneek njid Ingenieur 
Fraaa W Ö 1 c k e tugdaueo. 

Die BQcberei vbA die acronautitche Sammlang des 
Verein« haben in diesem Jahre namhaften Zuwachs durch 
Zuwendungen de« Obersten Kitter von B r u g, des Ober- 
leutnants Mildebrandt vom preußischen l,uf(« ln'ier- 
balaillnn, des M unebener Vereins für LuftüchilTabtt, des 
Fabrik>be.<'itzer.'> August Riedl n g*r ood det Aeronanlcn 
S p c 1 t e r i n i erhallen. 

Die Mitglieder/.ihl isi vuu U!' [Stand vom 20. Jänner 190S) 
ftuf '2S)\ (biland vom lU. JäoDcz X'Mii gestiegen. 

In Lanfc de» Vereiasjabrei aind 10 Mitglieder aus- 
gclntea nnd 88 Mitglieder ciagttnMa. Umw dco ietcteren 
beiadel «ich nn«h Se. EueQ«» der Komninndenr der 
Division, Geneianevtnam Rei^lin Freiherr von M e !• 
•»egR. 

Die -Mit;:!iril':rl: Mfi»' kuf: 

1 i •'.r. nrTiitglied (Se. k. u. k. Hoheit Herr £»»- 
Ii r/.j^- I. eopold S«lTatOr)i 

7 Damen, 

S deutsche, | 
1 fVsterrcichischeu 
1 rumänischen und 
'i schwedische I 
32 BaUonfühier. 
7 Ballonführeraspirutilcn und 
Wi Ballonfahrer ; zwei Fünftel der Mitglieder haben 

Ballonfohrtcs aaigeführt. 
Mit dcrofdentlfchen GeneralvcrsaBsliug vom 17. De- 
»aber VWS schloß das dritte Vereinsjabr. Neben Erledi- 
gung der sat<naigigeni0«n Angaben wurde ein Krganzungs- 
catwurf der im Mcndrai-k beigelegten Fahvordanng ui' 
genommen und beaeblotsen, im J ihie I9M swei l>ii drei 
Ballonfabrlen auMnlosco, su deren Kosten ans Vcrein<i- 
milteln ein Zti<rhuO von je IM) it geleistet wird. Zugleich 
woidc bestimmt. d.^Q bei der Anmeldung s«r Verlosung 
eine (iehühr von t> M zu erlegen ist. 

.\us <lcni Btrichtc des Schatzmeisters über die Jahres- 
rechnuuv; verdient der Umstand Urwähnung, daß das Vcr- 
eirLivcrmögen eine Mehrung gegen das Vorjahr von .'/9'*1'21 
die Balloubaukajic allem ciuc solche vua M 52l> i'HJ auf- 
weist. 



LuliacUlTeroffiriere. 



DIE .WIENER I.L'FrSCHTEFER-ZKrrrNti. 
-.i.llic jedermann abonnieren, der sich tiir 1 .ul;srhitTlahrt 
und KlufjlcchDik luterefsiett, denn er lindc-t darin regcl- 
ii>..i'.i;4 .die* Keue nnd Wissenswert« ans dtnen beiden 
tiebictcn. 



GLEITFLUG IN AMERIKA UND IN FRANKREICH. 

( J>urch die Erfolge, welche in Amerika die viel- 

I genannten Gebrüder Orville und Wilbur W righ t erreicht 
haben, sind in I'arix eine griiUerr An/.ahl von Anialeuira 
von einer wahren Begeisterung für den Gleitflug erfaßt 
worden, und nach den verschiedenen Mitteilungen, die 
wir erhalten, scheint e*. daü in der henrigen Saison das 
Gleitlliegen in Frankreich ein stark kultivierter Sport 
sein wird. 

Das aviatische Komitee des Pariser A6ro-Club> 
» eiche« sich speziell mit der Veranstaltung von tileitflngeu 
befaüi. hat sich mit den Amerikaacm in Verltindung ge> 
setit, da man in Paris begreif lichorweiae e(m der erprobten 
Methode der Gebrüder Wright etwas profitieren SMclue, 
um glekh von Toenhereio die Sache richtig sn betieiben." 
Orville Wright antwortete in einem sleaaltidi ansführ- 
liehen Schreiben, das anch einige Daten über die leisten 
Vcvsndte der geuannien BrQdcr enthUt nnd in dem 
offiaiellen Oigaa des Pmlser AAro^ub, dem * Airopbil««» 
pobliaint ist. Dns Sebicihe» Umtet : 

•Ad IT.Dcccmbcr tSOS, iwischei» '/tH •»<l 1^ Uhr 
mittags wurden vier Experiawnte ausgeführt: awei von 
Orville Wright. zwei von WÜbur Wright.« 

>Der AbHug fand ftet« im Nivean der Oüaea statt, 
etwa 2<)J Fuß (HO m) westlich »o« nnserer E(el)au>ung. 
die eine Vierteimcile i^'I^J "i^ nordlich von dem «Kill- 
DeviU genannten San<lhügel in Diire, North Carolin.!, 
liegt.. 

»Der wahrend der Flugexjwnmente herrschende Wind 
hatte eine Geschwindigkeit von 27 Meilen i43 ^-j \\r 
Stunde (d. i \i m pro Sekunde! um 10 Uhr 'in .Muiuitn 
und 'l\ Meilen ul'.f ■(•«i) die Stund«- id i 11 •» pTi ^oitunde) 
um Vi Chr. Die Daten slammeu von dem ^'l tn übet 
di<iri Ivi.ii-ij t>< tindlichen Auemameier der metcovnlogiachca 
Statiou lu Killy-Kjwk.« 

»Unsere speziellen Mc»»ancen, die wir mit einem 
Taschenanemomeler in einer Höhe von 4 Kufl il''i m\ 
machten, ergaben eine Windgeschwindigkeit v. ,n 11 Mt ;l< n 
Im] ilic Stunde id. i. 9'i'J m pro S«*i;uii'i>' M..ihr- ri<l 
des ersten. -Meilen i^i-'l tm) in ^■;;ii U- i. )< 1 m 

pro Sekuniiel wahrend des letzten !• iugexpenmenie*.« 

«Der .-Vblluf; w,ir genau gegen den Wind gerichtet. 
Jedesmal stt/tc sich der .\pparat durch seine eigenen 
Ptopulsionsmitlel in Bewegung, ohne daü man ihm einen 
ersten ImpuU erteilte <id<r sonstwie nachhalf. Nach etm m 
40 Fuö |I2' j ml l.ingen I.aufe auf einer einschicnigni 
Bahn, welche den Apparat S Zoll cm'i ober dem Boden 
lauten l.itJt, verhuii litr («leitflieger die Bahn und erhob 
sich, gelenkt von dem l:;xperiroeDtaior, achrag in die Lnft. 
bis er eine Mühe von etwa M— lOFnB (SVa^S") «reicht 
hatte.« 

• Der Ap))ar.it wurde dann, soweit die WiadsloHe 
und die noch geringe Ge«rhicklichkeit des ExperinCtt- 
tierenden anließen, auf liorizunialer 1-tughahn gehalten.« 

»Gegen einen furchtbaren De/emberwind bewegte 
sich dieMÜsicbine mit einer tieschwindigkeit von 10 Meilen 
(16 im) pro Stunde (d. i. 4-4r» m pro Sekunde) vonrart«. 
Diese Geschwindigkeit Ist in bea«g auf den Boden ge 
messea. In beaog auf die umgebende Luit bewegte si«h 
der Appaiat mit einer Gcsdiwihdlgkeit von SO— jlA Meilen 
(50—56 Am) pro Stunde (d. i. 19-9~lfr& ni in der Sekundcl.« 

»Wegen der Sicherheit der EaperiaeallereiMlen war 
vorher beKMonen wqidan* liei den ersten Verancben 
mAgliebat nahe den Boden au bleiben. Die eingehaltene 
geringe Plughöhe war kaum hiarelchcud. um in einem 
f<i he ftigcn Wind dem noch unttfahrencn Eipctimcntie- 
reudeii ein Mtiiövrieren £U erlauben. D ea tB li pt Uch eud 
fiel .luch der etsie Vcrsneh «ehr kurz ans; die Dauer der 
Flüge vergri>l?erie sich aber r.isch mit jedem netten Ver« 
siieli. Beim \ii-ttcii dauerte »lie Reise 59 Sekunden, 
wlilirend welcher /.rit die M.iM'binc ein wenig mehr .il» 
« i II i; halbe Meile in der l.uft zurücklegte, auf dem 
P>i !en gemessen ijenni S'iL' Fuß 

• I>ie I .imlunt: wir durch einen leichten Irrtum des 
KsiieriraeLlU-Tendeii lRTv<i((>erufen. Nachdem dieser eine« 
kleinen .Sandbugtl ubetJiogcii hatte, wollte et den Acro- 
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plan dem Krdbuiicu uähebriagen, ubertrieb |c<4i<ch die dazu 
tiiitwinciige Drehanj; de* Steuer«, uod tct Afiparat senkte 
•«K-ii ruM-her, e« ohne die«*« falsche ^^^nl^v^r f^schehen 
svnrc. Su;;ki.>i. in uliii Bruchteile einer S' Uud.'.c. wurde 
iji« Huckvv.irtsl'oni-jjmijj jks Sl^-uers vorgcniimnirn. aber 
doch zu fpu. um denAppar.it mi verbindern. <'>■" I'..i.ti-u 
/u berühren und den Flug »omit zu beenden. Dieser 
f^aoze Vorgang danert« Mbr kunc Zeiti kaum mehr als 
eioe Sekamle ■ 

•Nor diejCDijUn. wi-Khc in der piaktiinhen A<-ro- 
aattlik bewandert üind, können die Schwierigkeiten richtig 
•diiixeo, mit denen man lu kämpfen hat» wenn man die 
enten ProbefahrtcD einer FlacaaBchiae bei einem Winde 
▼on S5 Mrilen (15 imi pro Stunde ▼ornlmml.« 

• Da der Winter schon sehr vuigerückt war, hätten 
wir unsere Versuche cernc hi» auf eine tJÜostigere J,«hre»- 
zeit '.rrsLliDi'rh : Linci: \\ ir H,irt.-ri cni '-rhl'iN>rii . i;i]--rrer 
lleimkeiir tlit- ! .nt ■clici'iu:.»: /u t-rlialuii, f '.i uii'-t-i Ai:ro- 
pUn genügendi Kt;jit L itte, um /u llie^'f-n, t;i iii;i;ri»de 
Biegunikeit, um >ieu Stot^m Uei der I.aDiluiii; m wtder- 
!«tehcn, und genügende L.enl:i.i.irkeit. um die Experimente 
sowohl bei starkem wie bei M-iiwachem Winde gefahrlos 
tu machen.« 

»Al> diese l"'r;igrii dfliniliv beru.l .v .jt let waren, 
packten wir gerne unstrc Si.jI)cd-,.u n \;nil beg.^ben uns 
beruhigt narh Mause, »liiil wissend, daü liie Zeil der 
Flngmast Ijiiii 1)11:. Li;.Uich gekontinen ist.« 

ivVi-tu I'.i ^iiiti lu hallen wir lauter neue Hcwegiln«;«- 
viiittül .)n^;L« ■ tni'-r und da die Experimente gaiii .lui 
unsere Kosten gegangen sind — ohne Zuschuß von irgend 
einvr Einzelperson oder einem Institut — «chen wir un« 
noch nicht in der I^ge, eine genaue Kepruduktion oder 
detajUierte Beachreibang niuerer Miidiinc an geb«n.a 

aDcr Wrightwbe Flieger ist eise wirkliche 
Flugnasebiac. Keia GMbdillter, keia BaUon irgend 
vfldner Art irt damit in VerWndwig — das Tnffamie 
■iwl ein paar gewSlbte Fliehen oder Flügel, deren GröBe 
51» Qandralfult -r'i ist,.. 

»Der Apparat mitii iU !■ ulä »i] von der 

liuli' rsicii 'ciilichen Spitze zur anderen ■ ^| • innu • itn. Die 
tliisUtc J Jjiiiunsion >ifs App^irates von »uru u ich h-i ten 
is: ü<) Fuü (6 r.' 'V Da» Cfewicht des Appir.ni.-« 'en 
linker mit inbegrittcu. betrus^t etwas mehr als Uli i'iund 

/•;,'). Der Apparat ui;d durch zwei Schrauben be- 
wegt, aie gerade hiltler «lew i ragllächcn angel>mcht Nind.« 

»Die Kraft wird von einem ( la^olinemotor geliefert, 
der von (iebr. Wright in ihren .\tclict.« gezeichnet und 
»enerligt worden i'^t. Ks ist ein vicrlaktiger uud vier- 
«ylindriger Motor. Die llohrung sowie der Kolbenhub sinil 
4 Zoll (101 f) m '. I. Das (lewicht de-. Motors samt Carbu- 
rator und Si-bwungrad beträgt 1.V2 Pfund 

• Bei der Tuureniahl von IlJOO in der Mmuic 
Cbltrickelt der Motor 16 Pferdekräfte mit einem stünd- 
lichen Verbiancbe von etwas weniger als 4'-'> Gasoline.« 

•Die Flügel, obgleich Kheiabar «ehr leicht gebaut, 
hnbca mIim Bdasiongvprobcn mit dem Fonftachen der 
■oimalaa last öbeiaUttdea, und ae iA meher, daS die 
gnoce Uaschim ein piaktiselier Appatal ist, der den 
wiedcrholtok Enchüttenngen bei den Landungen w)d>-r- 
«tehen kaatit nnd nicht eis Spielccttg, das man nach jedem 
Vernich Immer wieder nett bauen matt»" 

Aach mit Mr. Chaante find die Herren vom Pariaer 
AdRhClab in Verbladaag getfcleu aad habea too ihm 
Wdninten <a der Anaßbruag von Gleitilügea erbaltea. 

Die impnlsiveo Hariser begnügen sich aber nicht mit 
der Dorchfökrung von iileitexpetimenien in der von den 
Gebrüdern Wright voige;cichnetcn Weise, soudcrn sie 
wollen die Sache sportlii h anpacken und Wetttlüge, Gleit- 
konkurrenzen, veransiullen. Von der dureh Anwendung 
eines Propeller» gesteigerten Wirkung' des Aüroplan», 
M lehr ]ic\ Gebrüdern W r i ;; h ■ i 'jineu Cber- 

virni hlDliea Gleit- zum Dr-ithculUt^ Jaisleilt, werden 
ilu Pirisir Amateure vorläufig jedeofatls absehen. Sie 
Molkn vorilr rliand offenbar den reinen Gleitflug mit niög. 
lichstcr Vnl!cii[|inig ausführen und darin Rekords auf- 
»teUeo, so wie dies auf <leu verschieden«« «portlichen Ge- 



bieten üblich i<it. .Sie geben au! grotier Vcive an die Atls- 
Übung ihres neuesten Sporte». 

Zur Urganiüation von Gieiltlügcn in Form s-oo W e 1 1- 
bcwerbi-n ist. wie schon iierichtct wurde, in l'aris eine 
spezielle Kommission eingesetzt uud damit l>eirnut worden« 
ein Reglement für die vergleichende Beurteilung von Gleit* 
Ilügen auszuarlieiten. Das Keglemcut liegt nun fettig »or; 
es wurde von dem Komra.indaiileti P. Kenard dem 
avialischcn Komitee, bestehend aus lien Herren Erneat 
Are h d ea c o n I Vor-iitzeiideri, V. Ta t i n. Kommandant R e- 
nard, K.ipferci, Kapitän Ferber, H. Deatsch (von 
la Meurtbei, Jocquc* Balkan, d'Aremberg, <iirar- 
dot, J.-ioets, G. Bcaaa(on, Geffroy, Muet, V. 
Bacon u. v. a„ vornelegt nnd vom der Versammluitg gc> 
nehmigt. 

Dieie« Reglement, welches alsn lar die Benrteilang 
: der Gleitdngc ia Fraakreich jetst maflgebead ist. hat aarh 
' al.,e V^lo« folgen dea Wortlaut: 

' Art. 1. Dieses Regler. r.i i-( auf zur .\ u-.t':tirLi;.L' 

I des ( ili'iltlugcs bestimmte .Vppaiate ohne Molot autu- 
wendi-n. Die Appai.it<: k<>nnen bemannt oder unl>emannt sein. 

Art. 'J. In allen noehfoigcnd aalgeaähltea Be- 
ziehungen sind bem.innle »ad aabenmaate Apparote ge- 
trennt XU behandeln. 
I Art- 3. Ea tnad aaa P«Abewerb dreierlei Pnriicn 
{ zulSssig: 1. Erprobung der Flaidiheit der Flugbahn: S. Er- 
, probnng der Tragfähigkeit; & FeslstcllttBg der »peaifisdiea 
Leichtigkeit. 

! tJberdtes känaea, wie im Art. 8 besehiieben, die 

I App.ir.itc auch nach ihrem rHii. h'sehnittswcrl tasirrt werden. 
I Art. 4. Zur I'csts'i Uun;- iler i-'lachbeit der Flugi>ahn 

j muü die Landung ioocrl iiT' <-;iies durch die Kommission 

festzustellenden Krcis!.el<:'.Tv urtolgen, als dessen hi«ph»tfr 

PVnkl die .\blahrtssteni- m^^'c- hen wird. 

Die Khcne dieses Sektors soll io der Hegel gegen 

den Wind gerichtet sela Und Sein Umfang darf nicht ülier 
' 4M Gr.id betragen. 

' Um die Kbichheit fler Klugbahn zu bemessen, hat* 

I man den .Vpparat beitii Durchschneiden /.weicr aus festio- 
[ setzenden Fi.xpunkten senkrecht aufstcigenil gcdachtea 
Linien zu beobachten und die Hohen über den Ktxpunklen 
• zu messen, in welchen der Apparat die beiden ideellen 
■Senkrechten (i.issiert. Der Augenblick dej Durchgangs ist 
chronumeliisch festzustellen. Attfierdem ist wenit^enti 10 m 
über dem Gipfel de^ zur Aasfühniag des Versuchat ge- 

Iwähltea HageU ein Anemonutcr aasahviageit. 
Wenn E die heriioatale Eatferaang der beiden 
Fixliaieo Imdenlet, E' den Weg, wefehea der durch das 
Aaemomeim- angeaeigle Wind in der iwischca den baidea 
BeohachtiMKea Ucgendeo Zeit T dutchlSaft, H dea Uatcr« 
! scUcd in der Hohealage das Apparates w-lhteud der 
! beldea Bttfaadmingen, so ergibt sich die Neigung der 
Flaghahn aus der Formel 

_ H _ 
* = "K -h E* ' 

Dieser Bruch hat aU die Basis der Zuerkennung des 
Preises oder des für geringste N'egung der Flugbahn <tt 
schaffenden Rekords zu gelten. 

Art. ;'>. Die Tragrihigkeit ü «'"«'* Glcitappamtes 
erhalt man aus dem Vergleich seiner -.ich pro 1 m- der 
TragflSche ergebenden Bebuttiag ). mit der auf die Flächt ii- 
«iaheit entüdleadea mit a.' «u bexaicbneadan Belastung 

eiaes Fallschirmes, der mit der Geschwindigkeit V ar 

seakrecht herabfällt. 

■ Um die anf den Quadratmeter betogene Belastung ). /u 
'. ermitteln, genügt e«. im Zustand der Ruhe il.is Gewicht P 
<ics Apparates und seine Tragtl.Tche S festzustellen. .Man 
I .1' 

I hat südatin / ^ Die Fallgeschwindigkeit ergdit sjib 

I 

.iu> dfin vorgcnaiiUt'-ii Ji.-li'. rjual-.rschiL J U und li-r 
zwistheu den Durchgängen des Appar.ites durch die beiden 
I FixlioicB abgulaufcttcu Zeit l. Siwianu ii^t das dem luit 
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dmeltiM Gcsi^wladl(keit V m»!!«««]!.! aiederfolleadeu 

c« IxiliBaeB, wobei die Zih) O^iflS den mittleren Wert 
de* LttAwideniliiidilioHBxieBteii dantellt. 



Da» sicli a«r diese Art ergebeode VerhSItnis 



= < » 



wird hIs <lic Basis für ilie /arrkennnnc dc^ Crciscs oder 
die FesUtcIluDi; eines KckorHs in der Traijfähigkcil ru 
dienen haben. Die Win-lufchwinUigkcii i*l hier ohne 
Relaus'. 

A rt. t> l^ie •sjicrifische Lcichti);keit ist da« Verhältnis 



1,, worin 1' 



Nuucewirht und F ' <la> Kißcii- 



tewiihl de?. Aj^jv^iiitts a^iaH !■ lu^clti aür-.tcUt. l)ie Oe- 
»ichte f lind I'" können im Kuhnustiand leicht ermittelt 
werden. T>er Bruch L wird a!,« <ije Ha>i* für Air Zu- 
t-rkiMi:;iii)f; de> Prci«e5 oder die Fc'.t>ttll Iii;:' ' uu v tiekords 
iihr r Ii - «pciitisrhe Leichtigkeit .■»iij;esclic!j. .\vil -| ciitische 
I rich"'cl-.<-'t 'Mu! DLii |i n; App.irate ?u i .-iitiTi, «eiche in 
BeiiehuiiK ;m< geringste Neigung der hiiigbuhn utid »nl 
die Tr-igHihigkcil •'Chun ausprobiert sin<l 

Art. 7. Kiir jede iler in Art. 4. ."' und (i Uc/eiohncteti 
Krmittluncen >ind drei Versuche anr.u>ite]len, deren J)urc>i- 
rclmiMMri^biiis znr cntacheldenden Gcituoc tu kummen hat. 

Art 8. Der DnrdiKhnilttwert eines Appar.-ites «r- 
t:ibi ■iich aus der anter der Beieichnune <'. C' mul C* xa 
crniltlelnden Anzahl von Punkten, welche sich nu«i der 
Beurteilung der tjeringsten Neigung <lcr Klugbahn. <lfi 
Iragktift und der ^|iej!ili«cheii Leichtigkeit ergeben. In 
jedem dieser il-r- l- iil» hat sich die .^n^ahl vun I'unkten 
/iwi^ihen 0 und 2U i« bewegen Den Durchschnittswert 
rrgiUt die Formel d -= (' j- C i" ' « * 
(', (!' unii ergeben »ich 
I 



wiiboi das Maximum von 2(1 tur •< 

1 



ein- 



;ritt; fut du Tragßhigkrit i ' 



< », wa> für I ) 



Die Werte von 
Kiir die ßrri»g»te N' i;;ung 
1 

21» 



UM) den Maximalwert von 21) cr),'ibt; 3. litr die »petih- 
^chc Leichtigltcil C » I L Dtt 4tm MextBttin tob 2ö 

tur L — 5. 

Alt. 9. Die Konkurresa der Apparate kann sich 
entu'<iler auf die in Art. 3 {eDMIIIteB drei vcrachiadBaen 
Arten vun Krprobungen oder auf den nach Art. 8 er- 
mitteUcn Uiircb»cbntttaw«rt beziehen- 

Art. 10. Offiziell beslätiglc Rtkurd* •jrstrccken «ich 
BBT aul die 1r' i vcr^» hu r'trieti Arten der Ktpro!)ung: 
geringste Neiguijj;. 1 1 agUhigksil und speiidsohc Leiihlig- 
keil. Die Festsetzung des I>urch*chnitl9Wi-ru- m cs A/>pa- 
raleakaoa »icht OeiieusLand einer Rckurd-Zuerkcnnung sein. 



DER GLEITSPORT. 

Ks ist zum Verwundern, daß auch die l<ir.>en-F,rlolg- 
lu»igk<Mt, die sich (lber»t Kruard it>it «einem ibegcndrn 
Scbiiltkran zugezogen hat. noch immer nicht zur Li<pii- 
dation der aviatischeii Kommission des I'an-er Acro- 
Club.s fiihrt. F.s gibt eben Herren, die Mcii nicht ausreden 
l.i..sen, daO e> ihnen nocli gelingen wrrdc, iniwedet (la« 
Meer luszutmckncu oder <lcn Montblanc aul li.i« l'ari^<-r 
Lhanip- de .Mar.-; zu versctzcu. l'n 1 <ioi-h bcfindeu si<-h im 
Si-hoLi" dicitei Kommission xum< ist K.ichmann<!t, lieien 
allgiTiiriiies Strcbfn. trüt/l dieser kindlichen Beb.irrlichkeil 
aul ''iiii^i aussuhtsluscu l'ehlifiec. gcwiÜ alle .;\nrrk(.nnung 
vcriiu ui Wohl aber gibt es /.wci andere K.i)t)i<;rscli:itien. die 
«IUI s • nachsii htigr Beurteilung kaum veitliem-n iii<' I' itiwfi 
.\U.i'b raie 'Icr Wissenschaften uii.l -las IVrlini.-i 1 ' i'cntunil . 
Uic .'v in.diinc, daß auch rioit niemaiiu .'ii ljiu!i n sii. drss'.ii 
wi-stUfM-li;\(tliclu' Sihlilljti«; lU'^reii lir. rin .imic Avialik 
il> «'in armseliges } 1 irnijc^piii-t lu cikcuncii unii il.iliur 
pHicblgeiDi^ auch als solches zu bebandeln, wire einfach 



ab«urd.*l -Sowohl in l'aris als in Berlin wird es ihrer geciit{ 
geben, die sich unzweideutig klar darüber sind, daS alle 
aviatischen Bestrebungen nicbl hJiign sind als Kiaerzeit 
die Bemühungen um das perpetaua nobile. Auch dienet 
Gcipcntt hat lo lange «ein Unwesen getrieben, i>i» im 
Jahre 1775 die Pariter Akademie der WiwenwbafieB den 
Bcecbla0 gefaSt hat, lietBe aBgehUche L&BDg dos per» 
petttam Biobile melur aBiBnalmieo. Et n«S «Im damals 
doch irgend oiae der «nerkaBBten AntoritäteB dcB Hat ge- 
iBBden liabeB, der herrschcBdeB VorstBadcsseache herihaft 
eBlt^geBSBlretea : hcaie da^ceges Kheiaoa die gpoflea Herren 
danar aa warten, dafi en&di eiamal if|ead eia gnax 
kleiner Mobb des «agefBnllieB Fa0 den Boden anaidlilase 
Bad ihaoo die iKqaene Nachrede übcrtatse, «e rUc hiileB 
das sdioa tKB|p»t gewuOt. 

Der alte Erfahrunguatz. dafl t* fiiclita Schlechtes aaf 
dieser runden Erde gibt, dem nicht anch seine gute Seite 
abzugewinnen wäre, bewährt sich aber auch hier. Der ans 
der verrückten Idee, ohne jegliche statische Entlasiung in 
die Lüfte zu tliegen, erstandene <i lei t fl u g s po r t hat 
nicht weniger BcffchtiguDg als jeder amiere Sport, d h. 
die BemüHuni; . irgend welche menschliche Leistung»- 
lähigKcit .lULii oh'.- .\usstcht auf ncin-r. praktische Ver- 
wertuu- Uli! um slitt: .selbst wiÜL-ii h intensiven Wett- 
kampf bis rum erreicii>Mr. » M iXinuKii .-u -iri^' -rii. I>er 
mittelbare ebenso natirni.il'.k'iriiumsche »le aligemem kul- 
turelle Krfolg wird ni' au^bleil>en. Kbcnsoweni.; ib 
man im Frn»t dar.i» denken koonte, die Leistung eines 
T ><t' ivMi gers zu einem Fortschritt in der r.;-t< x| cdilicm 
iiUMumit/en. «irrl i!«-ich nmb niemand leilgucu, dafl <l;vs 
KL-irH c-'ii iiiivrlb.u niioii u;i>i h.it 'iiaren Nutzen für die 
licliii-;;.; Irr l'ifr':<-iUtli5 Uli (i.iiKCi- gehabt hat. Kben«o 
wir ni ui »ich nünftigerweisi r u lit gegen den Ski.spott 
ereifern konnte, liegt auch k< :ri (irund vor, den (ileittlug 
unsinnig zu schellen. 

Die kindliche Hoffnung, einen Fallschirm durch hohe 
Ausbildung seiner Lenkbarkeit endlich auch /.um selb- 
ständigen Aufstieg zu bringen, ist zwar nicht kluger aU 
da» Beginnen de« strebsamen Albleten, der ein neugeborene» 
Kalb tagtäglich eine Strecke weit auf dem Rücken trug 
und darnach erwartete, endlich auch den ausgewachsenen 
Dchsen auf die Schüller nehmen zu können, aber dennoch 
brauchen vernunHi;." Hemühuagen um die liestrobgliche 
Ausbildung des sportlichen Tilcitlluges nicht BBIslos fB 
bleiben. (lewiü mag es gelingen, durch geMihicktCS Mbs&V' 
riren mit einem ricblig iconslraicrteB (itcitapparat TOr dem 
letzten Niederfallen sogar noch eine kleine wlrkliehe Aof- 
wärtsbewegung in AnsfährBBC so bringen, und wenn gün- 
stiger Wind weht, mag je sehr leicht anch ein für diesen 
Zweck richtig gebaater Fallschirm ebenso hoch in die 
Lttfte gehoben werden als die Mfiee durch dea sich aa 
den Kreidefelsea nticli ««fwarta heecheaden Slarm. Ehe«- 
a«£Bt als aaf Helgolaad die SchaljageBd daa Spiel be- 
treibl. die MBuea über den Febabhnag ia die fcha«mcBdc 
BrandBng hiaabaBwerrcn, um sie daaB hiater sich swaaac 
Schritte IndviBerlits wieder Mbnbatgßn, kfinat« eis meaiell 
geübter Gteitiieger dasselbe Maaövcr ia fswier rereoa 

ausführen Bei entsprechender tochldschcr VorbCTCitOBg 

und zugeh<>riger Schulung branchte daa Blcht mehr Wag- 
hal»igkeit rxt erfotdt'rn als das Erklinmen einer hlnoiel- 

aulragrn ieii Bergspii/i-. 

Nur in der kindlichen liolTnung, daü es auch ohae 
solche lokale Forderung durch den Wind und irgendwie 
•iauernd möglich werden könne, mit einem wie immer 
koaslruicrtcu Fallschirm dulzustcitfcu. hegt dun Liüppi»cbe. 
das Geistig Kraakbafte, für düs die vetaatwonlich i^tad» 

■ li«r hct itüKfti .In- B'-riiii.M l',»iru:»in: ««/tchtn« Vorwort 
ililrlK' k iuui l».r>c)i'ik-l ».'iD, '1.1 ilic l'n <'ii>jiiiil'-r aller I><iD4«r Hin» 
-tmn; ji'.,jf#ti,-r'- llrfiigni:- lift'n-a, i»t K»r nv-lii ilire Ssrh^. / u 
iiliser-iit'h(-n, .l. illr v..nii.-lli1ln-l-.-(i l>tlniluutfrn. »uf wati-ht; E*a(eiit» 
TerlaoKt Wirdeu, vrirkIkJi KWM wert »lB<i. «wndcni )iaii|>Htebtwti 
«•> aia KrBMtnien. wrlefha Oaieh da« Kateat MscbUcI wvfdvn 
■ollM. neu kinil Olu> Patwuut hsi lilcb«! Bllcrdtat» MK-b «taranf 
Iii l.i. Iii y.ij iiishm*- Her Zw«i( k f^fi Krfinduiiir l"t t*»-lnin|M* «iiir 

bi.-is -f"i I !■ h« .\ eil 1 itik" .iiIaH , iiJtfin ^in • t'u).- ; Ii un ^' . oi> 'll^ 
Krliu.|uD|( dvu ADf^.tre^tlcu Znv« 1^ «ucli £u '^liQH^u -i; umi;, «^ftil 
üciii Patmtadile (car nirtat zn. lMtk>'r k«aiail ••, <<*II K>i»-i' £%mt 
» !.) Bnf 9>or i«t«l wertlose, ja dirnkl I^Berliehr rssebf < m ruea* 
ixlioaiinriii kaaii. /«a« Htdmttum. 
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devCB vlMCDScbafilichc Autoiitüt ausreichen tsiiOti.-. <lL-n 
haltn Zauber sozu«ai;en mit eioem Federstrich ntxi der 

Welt la sch.nTcn. 

N.ich einer Rithtunc üt übrigen« dem Gleitflngtport 
»tich noch cm hoiiertr Wi rt 'xizumesseo aU etwa dem 
Skispart. Wcnii^jleich es als I oUh.iuiidee bezeichDCt Wcrdeu 
muß. de:i (ileiillu;; ah eincVorsluie der ballonfrcicn Luft- 
»chiftcrei .iniuschcn, kaau driirünh das Studium und die 
büchstmoglii-lit; .ViiibilduDg d' > (", iritfluße« der wirkllclieu 
und ernitcu !■ lu^t-^rHnik rn vicWachl ungeahnt autgicbigem 
Nutzen gereichen. In der rii !iii>;en Behandlung de» »Leok- 
baren« künnfn dir im i "ilt itlliij; fjc»anirD<!lten ErfiihruageD 
vielleicht sehr »inmiltelb.Trc AriWL-n Junj; linden and es 
mag sich daher auch, abgesehen von der abstrakt fport- 
liehen Aurra»»ang den Uleitnuges. dcMen lebendige Kfll- 
* liviermog als tcbr ewpfehlesswcrt erweiseo. 

flimi Patker. 



NOTfZEN. 

DIE SOCIETK AK RONAUTIQUK von Iiwy-les- 
Moulioeaux wird im tAäti unter ihren Milglicdcro einen 
Vcnucbüballoowettbewerb veraostaltcn. 

21^ FRANKEN aind bifher für die Errichtung 
elaM llmtenientes ton Andeakee an die Belagerangs- 
airoDauten von Pari» gezeichnet worden. 

VIKTOR TATIN ist von Hcnr>- Deutsch, dem 
Eigentümer des B:Uli)nliill>.rhilifS »Li Ville ■'.(■ l'.iris«, 
beaaflragt wur.ten , für ihn einen >chT.iubcQtllcger zu 
I wHi uieren. 

GR AK DK LA VAULX ist »telis lO der Acronautik 
t.iti;;, Kührl er tiae Zeitlang nicht, so hiilt er fachliche 
Vorträge. Er hat in den leUteo Wochen in Koaeo, 
St. QneniiD and in Paris ülm L^JInddCUwl fcapoeken. 

VOM DER TECHNISCHEN KOUMISSION des 
Fariter Adio>Clab» di« aicii mm 8. Febrw «enaoraelt 
hat, wndes die Hmtcb ArclidiaeoB vad Kapferer 
an den Kommissen fBr den Monat Febmar bectlniint 

DER Hh.KAlTSCKI'.KR dieses Blattes, Vi.tor 
Silberei, ist l>ei 'ier Vri'^ itnmliinK »Smiijtc Fun- 
(aise de X.ivi,;.ition Acrieunc« .im L''^. J.inner in l'.iiis zum 
membre büQoraicc die.*>cr Cic^cUücb.ifi ernannt worden. 

MADAME I-ACHAMBRE, die ^Vl^«e des jdn-st 
verstorbenen Pariser Ballonkoostrukteurs Henri La- 
chambre, führt die acrostatiwben Ateliers in dem bis- 
herige« Stile fön. so dai dieie mniteigSitige Anstalt der 
aefOBanHadwa Weil erhaltaa bleibt. 

IC. PAUL aORD]&. Präs ideM der aSodM Frufaiae 
de MavigatioB Afrlmao ist, wie taaa ans aus Paria nll- 
teilt, TOB der französischen Topographischen Gesellschaft 
(8r seine b.illonphotographischen Arbeiten mit einer 
•llbernen Medaille ausgezeichnet worden. 

POMPftreX PIKAUD, Aüronaut in l.yun. Uc^ehälugl 
sich seit einiger Zeil aiit Aviati'. Wie üiis mitgeteilt 
wird, deraonstlierte Piraud kür lich im S,i d de» Palais 
de la I'.oursc kleine fliegend'- i ii .le. l ;ur »künstliche 
Fiedertnausa flog sehr hübsch tunU um den SmL 

DER A^:R0-(:LUB *<» Bordcant hat aeiaaa Vnr- 
atand (ir das Jahr 1904, «fe folct. sasannwacafeM: 
Biac; PriUdeat; Briol, Selntlv: F^ret. Schattneisler. 
Pmaajaa, FahrWwt; Afttd Daporat, Kapitia; Ver- 
seia, F. Daporat, Barbereav, Kayeas, Beirfite. 

DIE .DfeFEN:^F Af RirXNT .'e .Saiut Ouen« 
hielt am 16. Jiinni i <.n:iiej.»lv);i s iumdun^; . wurie fnr 
PKfl f<.di;riuirs lUircaii gewählt: I. H i- ii r 1 i y, 1 iiiuktfr ; 
C. Cansier. Vizedirektor; II. Uctioitlle, SiiUrtLii ; 
C. Fincron, Schatzmeister; <i. Meulc.iu, Zeugwart. 

IN SAINT LOUIS soll der groOe, la wissenschaft- 
lichen Fahrten hcrgcsIcUle .S7(M) m" fassende Ballon der 
technischen Hochschule in Cbaclotlenburg ausgestellt werden 
und. falls die dortigen Fitlvorricblun^en cntspr€chcn<l sind, 
aacfa ciaige Fahrten au meleorologitcben MeaauDgea 
aaienÄaMO. 



I.M MAGVAR AKRÜ KLUB, Budapest, hat Herr 
I dn-rlvtitnuni .\le\andcr Kral, welcher bisher als Stell- 
vertrelcr des K;i;nläris Luiluig vnn l'olnay wirkte, die 

KapK.iustellc und mit dieser xugleicb auch die Redairtioa 
der kleinea aagaitichea Zettachrift «As aewaaata« iiber' 

nommea. 

DER A&RO-CLÜB ia Paria hat jetat offiaidl die 
F^liea gold-falaa ebigeffihit. Diaae Klalt&rbaa «erdea 
sowold aa den MitgSederlonpIca ala aaf dca Flaggea, 
Wappen, BaiblaBMB a, i. w, aafclMacht leia aad aaaiit 
die AngehBti^Mit san A<ra-Clab Meht aiebtiiar dolra« 
meotierea. Die Farben tbid antlieb aagenwldet aad 
protoltolliert. 

R. PRANgOIS UNO A. CONTWR haben, wie 
aas aas Paris geachrlcbea «drd, am IS. Felmiar die Halle 
Ihres lenkbaren Ballons von Louis Godard tagesandt 
I>ebo0)men. Die IJiDge des Ballon» ist 32 m, der größte 
Durchmesser 108) m, das Volumen 1850 m*. Über das 
Franf ois-Contonrsche Projekt ist an dieser Stelle 
Blnigens schon iieriuhle; wordi n. 

LOUIS G(d>.\R[> is; f;et;'-:iw;irtn,- mit der Her- 
Stellung eines kleinen » [.eukh.iren« beschultit,'!. dessen 
Tragballoa eine Unt;e vun '12 m, ciücn grcUiten Durch- 
mcfser von 4'5 m und eineti K.is»Uttg»raum von etwa 
2mj m'' aufweisen wird. L);c ersten Versuche mit diesem 
kleinen Ballon, dessen lliilie in .'iO Ta|;i-n lcrCii;g<!f|elll 
sein »oll, »lad für April m .-Vnssiih; i^euoinmeu. 

DER WIENER FLU» /: FLU NISCHE VEREIN 
hielt Freitag den 19. Februar rd'U, abends 7'/, Uhr, ia 
Vortr.tgs»aale des Wissenichaftlicbesi Klubs. I. E»chen- 
bachgasse 9, eine Vollversammlung ab. Die Verhandluog»- 
ordnung war: 1. Geschäftliche Mitteilungen. 2. Vortrag 
des Henra Uaivertititsprofessors Dr. Gattav Jiger: aDie 
iüaetiaehe Theorie des gaslSimigea Zaataades.« 

GRAF ZEPPELIN nimmt, wie Stuttgarter Blätter 
melden, die Konstruktion eine» neuen verbesserten Ballon- 
luftschiffe» vor. Die Mitteilung dieser Blätter, dat] Graf 
Zeppelin durch seinen Aufruf für diesen Zweck 470.000 M 
zusammengebracht hat, ist allerdini^s etwas zu hoi h gcjjriflcn. 
Der neue Ballon soll auf der Werft zu Manzell am Bodensee 
.schon in AncnlV •.'euommen scia. Die Arbeiten W arden 
vum Ingenieur Darr pciritel. 

IN iillKUKAirX will der .AOro-CUP.i Bord<lai-< auf 
Aore^uii;; iwcier stinei .Mili:lieder. .NIM. B r i « 1 and D u p rat, 
im M.ii einen aeronautischen Wettbewerb abhalten, der 
aus r.wei Prüfungen bestehen s<nl: einer Zielfahtt und 
einer Weitfahrt. Mehrere Milgliedtr des Pariser Acro Club, 
darun-.cr die bewährten Acionauten Gral de La Vaulx, 
(Iraf (_ .»s t i 1 1 lüi lic Saint - V i< i i»r, Bai san und 
Barth ou haben die Alxicht. an den (geplanten Wett- 
tahrteu IctUunelimen. 

DIE »KCUi.E NORMALE d'Aerost.tliou« in Paris 
hielt am 29. Jänner ihre Generalversammlung ab. Die 
Vorstandswahlen ergaben folgendes Resultat: G Lan- 
meau, Präsident; E. Rapp, Quelin, Vizepräsidenten; 
H. Picard, Generalsekreiilr ; Borel, zweiter Sekretär; 
H. M a 1 i gue, Schatsmeister; O r b i c h o w, zweiter Schatz- 
meister; Lauret. Racim, Carenlon, Mitglieder der 
Kontrollkommission. Die 'Ecole Normale« beschSAigt sich 
mit der Vorbildung junger Männer für den militär-a£n>- 
nautischen Dienst. Es tindcn zu diesem Zweck den zweilea 
and vierten Freitag jeden Monats aCaaserien« statt. 

HAUPTMANN FRASSINETTI» to« dem bereits 
die Rede war, hat am 2/). Jänner im Velooe Clab sa 
Mailand da» Modell seines lenkb;iren Ballon] aftsebiATcs 
Einer größeren Menge von Zuschauern vorgeführt. Das 
Modell funktionierfe >>aot hijbsch. Der Anblick war be- 
sonders lar !.-:ni.r. srlir bij!.t<.-< lien 1 1-' r.i s s i :i i- l 1 i s* nidc 
iebhalt akKl.imiert. l'^s soU ^ich ulcrdic» gleitli ciue 
Kapitalistens'i -'dlsi-haft 1 ddi t li.ib. n, welche die Mittel 
aufbringen ui'.l, iitii b-ni hrtirjdiT die Herstellung eines 
gi jÜon l.ufi schities I ,.r .ii'- iiitcr:i.ilLonale Ausslelluug im 
kommcudiiju J.r?:rr- und ».lue weitere Au.sgestaltung seiner 
Pläne zu ermöglu h- ii Wohl bekomm'»! 

EINE UNFREIWILLIGE LUFTFAHRT machte 
häixlich ela Mjihriger Banehe ia OherachlcsleB. Maa 
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berichtet darüber folgendes: «Ein Ballon der Berliner . 
Uilitär-LDfischiffcraUteilung, benuuiot mit swei Offirieno, 
Kokte lieh nach aeaiittiiiäicer Fahrt niclut Leebidifits 
nur Erdck lo ilaB das SeUcUtatl bU «tm Bodeo beisb- 
Vtag, Ein kleiiier Banche «iciiff 4ai Taa vad bingic lieb . 
krililig dana» Der Ballon licS tich niebt auf balltn und 
iberuitla «inn 16 m tlafe Sandtnbe. Der Knabe hielt 
afeb flnddidiafwdie lapler und lic8 nicbt eber I«m, aU 
bia m 100 m bfdte Gnibe ftbertdzt war und er wieder 
lealm Bod«B unter den Ffidtn fühlte. Bald daniar landete 
der Ballpn. Der Kn.i'ic Int keiiH-ilc; Yerletiung erlitten.« 

DIE AC.XDKMIE AFROXAUTIOUE de France 
liiclt am ül. JUnncr in l'.iris ihn" Monatsvc-iaramlun^,' ab. 
iJcn \'otm\i führte AI. I.i>-,!e!. N.uh Iirnetimini; drt vor- 
»chiedenen Kommissionen lur d.is J.ibr l!iOl Uult .ict 
VireprSiidenl M. Pillet, Mitglied des Acro-Club d« 
Fr.uuf, i';n«Fi Vortrag über die verschiedenen bis ruro 
heutigen Tage autprobiertcn lenkbaren RallonluftfchifTe 
SQwie über das verlilialc Gleichgewicht der sphärischen 
Ballons, — Die «AcadOmie hielt« um 11. Februar eine Ver- 
aanaluag im Hotel des Socictes Savanies ab Der Prüsident 
M> Lnnet fiibrtcden Vorsitz. Nach Verlesung eines Briefes 
«oa II. Pierre Baudin, in welebem dieser seine Kr- 
nennang zum Ehrenprasidcn|«nannimnit, wurde U. Simon a 
XU einem Vortrag mit Bilderprojdrttooai dal Wort «rletlt, 
der vielen Beifall fand. 

STANLEY SPENCER, der Londoner Aeionaut, 
daacan Mißerfolge vom rorigao Jahre bekannt aind. hatte, 
alcb eiacm Geldgeber verpdichtett nla Reklmw für dessen 
Untnfnabfflen95An£iÜet(emltadnieni>IjenkbaraB« cnmacben. 
Für diese 86 Anfttieie hatte «raich «ine bcstiamte Snmne 
anabedungen. Naa tntSpeacer pldlilieb atil eiaer Mdir- 
Auderung an d«a ficldseber bema, w«il er nicht aar 9)5, 
soodem 8S Fahrten gemacht bitte« nsd »war verlangte 
Spencer eiaca Betrag von IftOOO K. Als ihm dlner 
nicht bcwintgt waide, «nadle akh Spencer an die Ge- 
richte, aber dort werden aelna Fordernngen mit einer sehr 
sticbhUlisea Begründung abgewiesen. Das Gericht er- 
kannte nSmlich, daä die Fahrten eines läselichen Baiions, 
der wie ein gewöhnlicher Kagelballon nich vom Winde 
tragen läßt, gar Iceinen Wert haben. 

AUS HKKLIN scl.rcilil m:m vom 21. J'iiiiier: 
»l'cldat heiler licmerkfcu bei Oucnitcdt die Seiic eines 
Drachenballons vorhcijirhcr. und, dadurch ;iUlmiTk',.itti jje- 
mnclit, nlsbabl .lu, Ii ,leii Hallon selbst, tier in ficniiner 
Höhe dahinscliwcljU-, Sic ergriffen die Seile, lo^rn den 
Ballon herab, cuUccUeu und veipacktpii ilüi. wtnaul •^ie 
ihn auf einen Wagen luden, mii ilcr Absicht, ihn >li-< 
Abends anfs Büri;eriiieist«rr.imt /,u f.ihrcn. A\s sie .ibcnd» 
den \V.i^;i n nufsuchlon, um ihr \'oih.ilicn ;ii.ie?.uf iilircu, 
fanden sie ihn leer i'.er BmIIou w,ir (^i stulilrn woTden, 
Der Drathenhallon Nr. Ii der Berliner .Militar-Luft- 
scbilTerabteilung betindet sich also jetzt in den Händen 
eiaes unbekannten Amateurs.« 

AUS LONDON wüd uns bericbtel: »Die »Aiiro- 
aaetieal Sodety of Great BriUin« bat ia jls|iter Zeit 
•inen trofien Zawaeha aa aanea tfllriiedam sa voielehnen. 
Ea wardaa aea aa%aa««niBea die ttimea: Haaiy E Col- 
viUe, F. Shaw Keaaedy, George Clont, Thoaias 
Moy, Dr. Hagh R. Hill» R. Raadel Pbillipa. Law- 
Tcoce H. St min and T. J. Sa««, uflafdaia MiB £ve 
Fairfai. Ia die VereinsieitnnK wurden Ar 19M entsendet 
die Hetrea : Uayor B:)den-?owell, Prlaidcsl ; Sir Edwin 
Arnold. E. A. Barry, ErieStnait Brnce. Seluetir; Earl 
of Cra w foT d and Balcarre», Sir William C r o o k c s, 
Dr. Leslie Earle, E. P. Frost, Fullerton, Sir Hitam 
S. Maiim, Dr. Hugh R. Mill. II. C. Robe r t s, W. N. 
Shaw, Templer, F. C. Trollopc und Sir Charles 
Warrcii.^ 

WIl': jm.LlPr 'iber rü,- Icnllvireu li.aiou* 

<i^:'kl. d':rllf wohl die woit^sl^ii K.r'-:-e iiit''.",!ssicren. Er 
si'hreibt d,itijkjcc lu utivin liritlt .iti ilcu Herau«t;ebct 
unseres Blattes: »<i ■'■liriL-r Herr'. Ich habe Ihre Broschüre 
über den »Stand I r ! uf'^cbiflTahrt 1!H)1« bekommen und 
danke Ihnen vir ) : ilv ^ ' h.it mich ungemein },'cfreut und 
ich danke Ihnen auch für die Art und Weise, in der Sic 
ifaer BMine Bennhnagen ^«rechen. Frcilidi bia ich vid 



weaiger Pctsimitt als Sie ia beng auf die Resultate, 
die BMa.Toa den lenkbaren Ballons erwarten kanal 
Ich glnabe, dafi man die Sebwierigkeilea ilheiltiebca graB 
gesehen bat. Jetat, wo idk 38 Fahrten «Ii eiaeaa and 
denaelbea ApfMiat Maler adr habe, mit kdaea aadera 
üafall, als des bei der Leadaag in Chalali'llcvdon, finde 
ich das Problem leichter, als man im allgemeinen denkt.« 

KAI'II AN KKRUKR hitlt ;im 30. Jlnner in Lyon 
tiucii inUTe»>.inlen Vnrtr.it; iil>er 'he i'ortschrille, wehhe 
seit iÖi<l dureh die (iiein criuciie in der Fluglechnik er- 
zielt worden >ind Der V'ntirag fand unter den .\u-[)i7.un 
de» Aironnutiqur Club de Franc« statt und »ar siußer- 
ordcntlich gut Ix.-'sochf. Der Saal des Palais du Commerce 
erwies ^ieh a!* zu klein, allp die Andrängenden ia .Kich auf- 
zutieh.men. Der Vurtr.i^:endr entwifkehe laoächst die Prin- 
zipien de?. 'ileill]ii;:e-,, erwähnte die vielen Experimente 

I. i 1 i e n t h .1 1 s, 'i<-i5cn eil'ii^er Anli!ini,'cr Fcrber ist, be- 
sprach dl« V'ersuciie von Chanute und Wilbur and 
Orvillc Wright in Amerika, schließlich erzählte er von 
seinen eigenen Arbeiten. Aach auf die Versuche Lang- 
ley», Ader's und anderer kam I'"erber zu sprechen. Der 
Vortrag war von zahlreichen anschaulichen Projektionen 
begleitet und rief lebhaftesten Beifall hervor, 

DER AUSSCHUSS DES AtRO-CI.UB in PaitS 
versammelte sich am 7. Februar unter dem Vortitae des 
Grafen Henrv de La Vauix. E<= Warden foljjcnde neue 
MiitjUcdi-t in den \'crein aufgenomme!) ' .NL\L Gavot. 
Longfils, Ba^tide de Lude, OfL Roberl de Roth» 
Schild, de Dalmaa, de Urrnela, de Bslincourt, 
d'Eaeavrae, Wiilalne, Uorean, Vargyas de Kn« 
pnvAr, Salles. Die von der Aaaatellungsjory nericBaalea 
Ansseiclmancan «urdca voaa Aaaachniae gcnaihuiglr va>^ 
goldele Stlbenwdnille: M. TciascreacdeBort; Silber* 
medallle nüt lobender Erwihnnng: sSoeidld des Cerfa- 
voUmts ports-amarres« (System CoBUinndaat Broaaardde Cor- 
bigay); SUbenaedaiUa: IL Deeasea; BfOBWawdaflks 
MM. Fraa9oiB aad Goal aar. Das Konltee bescbtoA 
sodann, Herrn Ingealenr Eiffel iSr seine generSse Spende, 
das «AErodrom«. das er dem Klub auf eigene Kosten auf 
dem EifTelturm anbringen lassen will, den wärmsten Dank 
auszusprechen. Zwei vom »Figaro« gestiftete Preise werden 
Gegenstand eines Wellbewerbe« am 10. Juni sein. 

ALFRKD VONWn.LER, eine» der neueren Mit- 
glieder des Pariser .'X ero-L luh, ist rasch ein eifriger Aero- 
oaut geworden. Kr fährt meist loil dem (irafcn de La 
Vaulx juiamnun aut", tielimiel sich also in den H.nidcn 
eines aust;ezeiLhneten Lcluer.s. In der cr^jien Fcbru.ir- 
woche haben die beiden Herren nieht wcnitjer als drei 
Lulttahrteu gemeius<chafilirh iuis^'ctührt. worunter eine drei- 
ständige Fahrt im »Orient« (lOl'O wi'i, bei welcher die 
Strecke Pari« — Rhndc«iti;cncse rJKMvni /.uriieiificlcgt wurde. 
Khrjdestfjeiieie ist ein Vorort von Briis'<el. 2lU tm in drei 
Stunden ist eine beiieulende (icschwindipkcit ; im ]>ro 
Stunde wenlen niclit al Iz.uhiiuti^ erreicht. M. Von wi Her 
hat auUer dem Baiion »Elle« (l7(iQ /k''), von welchem hier 
schon die Rede war, jetzt noch einen ganz kleinen, kaum 
120 wiegenden Jupauseideballon von ÖOO Inhalt be- 
stellt, mit welchem er im März, immer in Gesellschaft des 
Grafen de La Vanlx. maritime Aufstiege iibcr dem 
Mittcimcer maebea will. Der kleine ASiostat wird mit 
leichten Deviatoren and Stabilisatoren aa«gerü<itet, toll 
daaa in Nina mit reinem W.i<i$crstofT gefüllt werden und 
voa dort aus kleine Vcnucbareiscn antreten. Vonwiller 
wird sich auch an den Versacbea mit dem großen >M6di- 
tenaaiea Nr. II* betciligea, welche Graf de La Van Ix 
mit Henri Herv^ tnaammen lai Jani eanefSbrco gedenikt. 

DIE »SVF.NSKA AERONAUTISKA SMiskapet« 
in Stockholm hielt am .'Vf. Jänner ihre ordentliche Ge« 

iieraU i_-:<ariiniliin;; wut den in die Verciislcitung 

für das Jahr ItAl-l ;\j!j.:cnde Herren entsendet: .Marine- 
Hauptmann <i. Krank, l'r.»-i lent; Artillerie-Hauptmann 

II. V. Svedcnborg, Viicprasident : Genie-t )!)crleulmnt 
K. .'\ .\mandson, .Schriftführer; Ingenieur G.Holm- 
bcrt;.-!, ,M*eiter Schriffliihrer; Dr. Xils hkholm, Bi- 
lili iiliili;.r . Ingenieur H. Fraeukc!. .Materialverwalter; 
Genic-Obcrlentnanl H. Hamilton, zweiter Materialver» 
Walter; lagenienr 6. Daten, Kaaaiers Uniiae<ll«qitatnaa 
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G. *oa Celsing, «weiter KaMier. Die Vertammlang be- 
tnnte das Komitee mit der baldigen Aoschaffang eines 
littUoas bei Aagait Riedinger io Aagibarg. Der Ballon 
wird lÖOO m* fasten und aus gummiertem doppelten 
Stoff botehcB. £i9 Nels wiid dcndbt akkt bMil*eo, 
MWidtnt «Iii Qan «■(«rlialb dtt kqmtt» «M äl* AnUaf- 
IdMB tn(n, dk bU <um Korbriig fcbe», wo «l« Itt 4er 
Mfmkii Woia* bofcstigt »iod. Dir ooeh Haoptanii 
Ua(«« Aapbn kutra SoMawr .to Ftfl» «ctÄtligti 
•Stresfk« U.«, fibcr deuwa TkhrteB fa Tksakrdcb bereitt 
berichtet worden ist, befindet sich im Privatbesittc einiger 
Mitglieder des Klnbt. Am 24. Jäoner machten mit dem 
«Sveoskc II.« dtei (icnicolhiicre unter Leitung des über- 
lentnants Grnfcn Hamilton fiue K:ihrt von Stockholm 
aach einer kkiain Osttccioücl 

IN ST. LOUIS wor.1'- kützUch das Komitee für 
den «acronaotischen Wetibewcrli iJcr Weltausstellung 1904i 
susaroaengcselat. Wilhrd A.Smith, Vorstand der Trans- 
portabteilung der Aa^stclhint;, behält die oberste Leitung, 
Oct.ive Channte, vormals Präsident der »Amerikanischen 
Inj^cutfur-UeselUchaft«, bekannt als führende Persönlichkeit 
ia den Kreisen der Flugtechniker, übernimmt das Amt 
<Im Ttranstallenden Ingeniears, und Karl E. Meyer von 
der •BallooB-Fana«« Wtnkfatt, M.-Y.i waidc die Ober^ 
aalUeht ftbcr di« L«fkKbiSriitea«ac «od «cabiad« fiber- 
UmoB. Dcnelbc wird, aadi daa BattoanpaiatBAaUa asf 
dm AauiellaactplatM ■r ridw o a« dl* Sigadballoat baaoa 
taMm %mA dWitmaj die aar BodcbaaaederReaaatiedte 
fObcaadt wmln «ad aafloidtn dte WaiamtolQpuiWMa* 
gaaf ktteai Bcdaaorlleh Ist aar, dafi dai KOBileä traU 
der «ielftcb «rbobraea Einwendungen aa dca Mbem 
strengen Bedingungen festhält, die da sind: die Jury be- 
hält sich vor, jede Maschina austuschtieOen, die ihre Un- 
(Cfabrltchkril nicht durch eine Hin- und /urüclilahrt 'ichou 
bewiesen )i.tt: die Miuiiu»lge;ichwiadt^kcii iii mit J2 im 
für die Stunde festgesetzt. Auch die Hochfahrten wurden 
aufrecht erbalteD, obschon das frantüsische Komitee 
wiederholt deren Gefährlichkeit und Nutzlosigkeit betont 
hat, und ein Preis von Sl.^ßf) Franken d.ifar ausge- 
schrieben. Die gleiche Summe wurde .ils I^reis für eine 
Dauerfahrt, I-indun^' in tnöfjliclutcr Niilie des Wash" 
iagton-Monumeolii in Wnühiui^tun, angesetzt. 

EIN DRACHEN wir« künlicb ia Wien durch 
eisen Zufall beinahe die UmdM cfam Biwules geworden. 
Wcaigitcat berkblca eiali* TafctbUttcr voia 1. Fcbraai 
folcaadct: •G«M«ra «ai 10 XHir votmittai^ warde t oa der 

k. a. I(. LufUchifferabteilung alÄlt dcA Amoal« «ia 
DtaeheBfliegcr hochf elassen, d«r«io« Ktole caAlelt« ia der 
■kh MofiiastnuaeiUe bekadea. Der Dracheaflicger aakm 
Ae Ricbttrag fiber die ^anaatiager HanptiliaBe. Abi 

einer bisher unbekannten Ursache riij der an dem Dr.chen- 
Sief^r befe^ii^tc lange Stahldraht und fiel über beide 
Starkstromiciturucu der städliichen Straßenbahnen. Ein 
l-.ailt des JJrahtiKciles hmf; bit auf den Boden hinab, das 
swcite kam auf dai Schindeldach de, Hauses Sitnmeringer 
HanptStraOe Ii) tu licpen. Infolge ilcs dadurch hergestelUen 
Kontaktes mit der Siarkstromlcitunj; liu^' da< Schindel- 
dach SU breoBen an. Die 1-1 iinir.cn wurden vom l'etsooale 
de* auf der t.ihr! f;e^'en die Stadt bej^ritVencn Motor- 
wapeis» Nr. fiH bemerkt. Mit dem Vtirgehi-n bei solchen Killen 
vertraut, spraDj; d.ib Personal ab und eutf< rute den Stahl 
draht mittels der Isolierzange, so daß jede weitere (ieiabr 
für das Haus behoben wurde. Der Drachenflieger nahm 
•einen Weg weiter über die Simmeringer Hauptstraße 
and fiel im Hofe de» Hauses, RinnböckstraBe 29. nieder. 
Der Ballon (f) und die in der Gondel bcliDdlichc Kiste 
wurden «oo der Mannschaft der Lufttchiffecablettaag ab- 
geholt und Cwt g e Kh afft.i Dar »Drachenflieger« War ein 
M a r T i o-DiaÄea der BiaMofototbchen Anstalt, der mit 
RegiatrieriBstnioMatea Teraebea aad offeabar an einem 
Sa adiwacben Kabel ateigen gekaien waide. Ein beiUger 
Wiadalofl rift dca Dracben loa «ad dieaar tag aalirlieb 
dama. Er werde obae Kabd ia die aiyitir^ereoaaKscbe 

Anstalt zurück[;ebr.ic1it. 

H. JUI.L1(>T, der Konstrukteur de» Lpb.iudv- 
Ballons, schreibt ihm cMim l'.iv.t, in we';:!.rm er ■^u^ ■in- 
ÄuficTUng XU sprechen kommt, die S An t oü- D-j m ont in 



New-York iiber ^ Koalea daei ercatuellen TTaai|H»1ea 
dea BGclbea«. aaeb AaiCiilia aad der Beteiligung daaaelbea 
an der fCoakofreas ia Saiat-Loaia faiaaclit babea idit 

nämlich! daS man für eine Expeditffla det k1>baad)r« 
nach S(. Louis eine Million Franken rechnen müBtr. 
Julliot schreibt: «Ich mache mich anheischig, «ioeu lenk- 
haien Ballon genau in de: Austiihrunp des Lebaudy- 
schen für 200.1'ClO Frjuikeu herzuitelleii ; der Tmnsport, 
die Versuche, die Halle de« vorhandenen Apparates würden 
viel weniger kosten. Gleichieilit; «icderhule ich. was ich 
Ihnen sehen in einem früheren Uriefe milj;etcilt habe, niira- 
lich daß wir nicht im ^jenngsteu die .Absicht haben, uns 
in St. Loui'i /.n beteiligen. Sobald ich einen passenden 
Sinti pefutitie:) haben werde — die Auswahl irt noch 
immer nicht cctr<jlTen — werden wr die Hülle deb »Gelben« 
wieder herstellen und die Versuche wieder aulnehmen. 
Den ganzen Sommer hindurch sollen Fahrten stattfinden 
— Windslille ist nicht dazu notwendig, denn, wie Sie 
wissen, hal>en wir von unseren 38 Fahrten hener einige 
bei belrächtlicheo LufLitrömunfca ausgeführt. Ich halte 
den von mir konsirut<:iieii BallontypuB akht für ein Museuros- 
stück, sondern einen Gebrancbsappaftt, «ia Fabrzeug etwa 
wie eine groOe Vergnügungsjacht, weldiaa ia dar Lud zwar 
weniger häufige aber daf&r viel inlateaaaaieia AaaiiäjEP^ 
gestattet, als dk Jacbt a«f dea Waaaer, wobei idr-we 
aidiglicbeB wiaaeaaebaftlkbea Vetweadaacea aodi (er akhl 
tedia« aad mir dkHoflaaag «orbebalte, aocb eia lalehtJ- 
geres Fahrteng tu banen, ah unser Nr. 1 Ut.« 

DIE -SOClfeTK KKANt.ALSK de Navigation 
A^rienne hielt am 'JIS Jauncr in P.nri» eine Versammlung 
mit folgender Ta^esordnun}^ ab: Abstimmung über die 
vorliegenden Kandidaturen: Verlesung det Protokolle« 
der letzten Sitzung ; Verlesung de» Einl^iafe^ ; M. Millon: 
D.1S Avrodrom de« M. Eiffel; Major Moedcbcck» 
»TnscheDbiich« ; die Wissenschaft im Ballon an der Aka- 
demie, von .M- Hol de; über den (iebrauch von mctalli- 
scheu Kabeln als Aulhiingung; Bericht des General- 
sekretärs; Bericht des Kas.siers: Wahl des Bureaus. Die 
Versammelten ernannten den Herausgeber dieses Blattes, 
Victor Silber er, zum membre honoraire der Gesellschaft. 
Bei der Bestimmung des Vorstandes für l'Ht4 wurde der 
namhafte Optiker, Ingenieur und Acronaut M. Paal 
Bor di zum Prüsldeatea. die Heirea Ball aa, Constant, 
Jules Leloup aad Haarlec Mallet aa Vitepräsidenten, 
I^witXriboolet aan GeaerakekreHb', Carlos, L. Coa- 
▼rear, Hoadar aad Pill«! aa Sebretltea, Caas£ «aai 
Kassier, Damoalet «m AitUvar eewihll. Dk SocUt^ 
Franfaiae de Kav^tka Adriaaae wbd k ^aaeai Jabre 
rieh weaicer nit der LealibafhcitaliMfe «Ii nH wieiaa- 
acbaftlkiieB Balloafidutea behaiea. — Ia derPebraar' 
Siuung beschloß die SocMt^ auf Vorschlag einifer 
Komiteemitglteder, einen Wettbewerb auf aeronatttisebeaa 
Gebiete liir das Jalir l!'f)4 7.u veranst.ihen, der sechs 
Preise umfassen soll. Dieselben sind in Aussicht ge- 
nommen: I. für den besten Jicncht über eine Luftfahrt, 
2. für die beste aslroatjraische Meobachtuog im Ballon, 
j für die croötc Höhenicistun;;, i. für den beste« 
Kegittrierüracbenaufstieg, 5. für d.Ts besteelangene Ex- 
periment auf dem Gebiete des dynamischen Finge.« und 
6. für den leicbtetten Pelroleuraniotor. der aber wenigMcat 
60 Pferdestärken besitzen muß. Die .NfedaiUea w c rd«» ia 
Gold, Silber oder Broote gegeben weidea. 

AUS LONDON wird aaa faadririiea: »Ak 
22. Jiaaer d. J. koaate aiaa bier Ia dea Atalkra «oa 
MeanB. Gamage eia aeaea BelloolalkchifF oder» bener 
geaa(V daa bkiae lioddl elaes aaldMa adiaa. Xka 1jafk> 
scbifF kl eiae Erfiadoec L. T. Aaderteac Dkaer 
sucht In aeiaem System dadurch eine «oUstladige Balance 
und gute Steuerung zu erzielen, dafi er swei längliche 
Tragballons par-illel nebeneinander spannt und den Mecha- 
nismus mit den Propellern zwischen den beiden Ballon- 
I ktirpein anlnini.;;. /uei S. hr -.nbrn mi; elastischen Fltt- 
j gcln dienen iur FonUewcjjunj; lics l.uft.>ichifTe.i. Die 
j Steuerung des Ganzen bewerkstelligt der Acronaut von 
; der Milte uw^ Auch der Mrjtor j5t im Zentrum des 
^■ni." n S\-titii- ai;j;''" II ..cht 1* s is' iiut.:li '\r,r >|n-.'irdle 
' Vorrichtung inöglich, das Gas des einen Itallons in den 
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anderen ulwiiufiilk-i], was liesomlL-rs tur drn K.ill einer f 
Beschüdi|>tlog des eincu f'.alli>n5 ins Au;;i- ;::<'faiJl wiinJe. 
Das jcUl »orhandfno kleine Mocit-U ist nur 7 hutS lang. 
Die Kxptriiiirnd- idiI <lcrn klcir.cn App.irat beweisen 
natürlich nicht vit-l. So!I<c dif Konsiruklioo des Luft- 
.schiflfes im j;rcLl( n et!o);:fn, woboi der Erfindet mit UOOO 
Dollars <?!) austukommen gedenkt, so wird das Vehikel eine 
LSn^ «on 75 Fuß f2'2-HB m) und eine Breite von 30 Faß 
(9'14 m) erhallen. F.in dOpferdiger Motor würde die Pro- 
peller betreiben, und das Luftschiff »olhc, nach der Er- 
wartung des Erfinders, bei einer Tragkraft von 4000 | 
Pfund (1814 Jtg) 20 Mellen (32 tm) die Stunde xnrück- 
legen köDDen.« Der Ballon Andersens erinnert, wie 
aus dieser Beschreibung zu entnehmen ist, lebhaft an den 
Roccschen »xweispunnigen« Ballon, der sich bdnutUcli 
dadurch auszeichnete, daß er eine augesprocheae Aver- 
lioB dagegen hatte, sich vom Boden >u erbeben. Wenn 
Anderceat Ballon Uwltebe SignudwAmi leigt, »o 
«crdca die ExperimcBl« weaicitein des VorteO der 
Gebhrloiislteit bsbea. 

FÜR DIE HYDROGRAPH! K. kam dir Luft. 
Schiffahrt dadurch von Werl itiii, lUü mio, wie schon 
winicrholt i)cnh.u hli. I « urJc, von einem in entsprechender 
Huhc scKwclicnlcn UriUtn ans die Beschaffenheit des 
Bodens unter W.isscr sehr ^ui unterscheidet 1'i.r Auf- 
snchnng nnd div k:irl<ij,'rL\(>'[n»chc yVnfnahinc der unter der 
Wasstrohriilui he Urlindliohcn Mfcre^kf i[.i|>i. n i>.l .\b<r dieses 
Aoskunftsniittcl widil r.nrh nicht angewendet worden, 
wenighicns nii lit in ^TDÜcrem Mal3stabe. M. R e n a u d, 
Ingenieor-Hydrogrnpb der franiösischen Marine, «chlägt 
jetit Tor, die Ballons in den Dienst dieser Erforschungen 
zu stellen. Er begründet dies damit, d.iO die jetzigen 
Methoden, wenn sie anch für die Ermittlung der Stellung 
von bedeutenderen FcUeamossen unter Wuier hinreichen, 
dennoch kleinere, aber deswegen cbenio feAhi liehe 
Klippen leicht unentdcckt lauen köBaeo, wogegen die»e 
durch Beobachtung vom Ballon ans leiebt emld^kt werden 
hönnteD. Man würde also in den zu untersuchenden 
Gebenden vom SchifTe aus einen Fesselballon steigen 
laniw and sodann von oben die Fnnkt« aagebcD. in 
dcnc« mu geßbrliche Stellen mmmtct Zur geasBeii 
Uaten«ibo4( dcndbea, sar BcstfaBininc der Boden- 
cihebauf, betiehancnMise HeiMiaf der Tief« and Aiu>- 
dnbnnnc dcnelbea «flrde wen eieb daaa aiit dem Sdiiff 
MabeseheB. Renan d betont, daB darcb diese Act des 
Vm^nban« ein pofler Betraf van Zeit, Geld nnd UBbe 
eniMut bleiben könal«, unsomda- sie der Kriegmarine 
ohnediet Belieat lar Vcrfficasf siehan, sieb ffm gut 
nt dem abgedachten Zwecke beDÜtten lleSeB. 

DIE SPORTLICHE KONf MISSION ks Pariser 
Aero-Club hat am 22. Jänrfer untfr <li-m l't.ivid.ium des 
Komman J.\nten Renard eine V<T*;miiElunt; ;il>;:(.'halten. 
Dut \ iirsi) M-Dile unterbreitete der Kuronu^isnni ein Regle- 
nieiii für XWtilirwerbe und Rekords im i ll!.itlli'-i;eii; seine 
Voi schlr>t;<t wurden angenommen. Hierauf u unie der von 
tlr-iii (ir;<rfn C.i^tillon de Saint-Viclur fm- Weit- 
fahrten, die IIHIO tm übersteigen, gestiftete Preis von 
HHM) Franken offiziell M Jacques Halsan zuerkannt, 
und zwar für seine im Verein mit Abel Corot am 28. 
und 2!f. Jänner 1903 vollbrachte Fahrt von Paris nach 
Madocta (Ungarn). V2'Jf> hn. M. Jacques Kalsan stellte, 
wie er schon seinerzeit bekanntgegeben, die gewonnenen 
lOmt Franken dem Airo-Club sofort wieder zur Verfügung, 
uml zwar zur Veranstaltung einer Ballonwcttfahrt, deren 
Natur (Dauer- oder Weilfahrt) erft in der AbfabrISBtondc 
je nach der Wittcrungslagc zu liestimnea wäre. Die Zebl 
der FabrtteUaebmer soll uf vier, du fialkBvidnmen auf 
80O-1OOO M* beschrankt sein. Ons Gas ist den Kon- 
kanentea ttncal|{eltlieh beisastellen. Der Reit der Summe 
wüfie für die AnscbsffnuB von Pielsca für die Fhhrer des 
ersten nnd des swellen ^lloas sn verwenden Die Kom< 
mission nahm die Spende an nnd sprach Belsan ihren 
Dank nns, dem ibrigens auch die vom A^ro-Club (nrdie 
wcftcste Fahrt IfKfö ausgesetzte Silbomedaille zugesprochen 
wurde. Der Tagesordnaag gemäß worden sndann die 
Fahrten der Mme. de Sauniire und der Miö Monllon 
«m den Preis der »Vie an Grand Air« booMklogierti Mifi I 



! MonltöD »urde .lU deri'-iti};e Iritiiibcnii des l'reisi-- lie- 
' ■•tiUigt, Am Sctilu'i'ic licr Siuun;j p.ib es eine lelduf'.e 
I)l^ktJs^illn über eine *.potlli"he Krrif;e, <li-tfn Ktgchnis der 
Bescli'iUtj V IT. vun nun an bei I'auerf.ilirtru »tet> zu iin!' r- 
scbeiden, ob der Rekord von einem i* ubrer oder von einer 
Mannschaft «on zwei Führern geschaffen wird. 

AUS ZQRICH wird ans femeldet: »Die scbweiac- 
rische meteoiokeische Zantralanslslt in Zfiiieh teilt mit, 
dsfi die beiden nm 5. jSnner, dem Tage des iniematioaal 
verefabarteB Anftticgcs iir wissensefaaftlidw Bnilonfahitent 
moffCBS 8 Uhr in 28iieh laadenen Sondarbalioins bis 
mr Sisnd« nicht triedetg^teadcn worden eiod. An den 
Ballons befinden sich die mit Uhrwerk maatierten Kagi- 
strierapp^rate tnr Avisetchnung der Betnorabgisehen 
Elcmeate in den hSheren nnd hdchstett atSMqihlriseheB 
Schichten Der Morgen des genannten Tages war ober 
weite Strecken hin ungewöhnlich düster und neblig, daher 
die GewiBheit wohl s-orliegt, daß das Zwillingspaar über 
F"ld oder Wald seini; l.and.un;; ;,M:;/licli uiihrmerkt voll- 
xogca hat. Da das SjniisObservatüriunj, ebenso wie 
Pilatus und (jutthatd. am Vormittag des 5- [anncr starU 
südlicheu Wulkcuiu;; und eine Windgeschw lotii (;keil v in 
Ib — "i ) J^m registrierten, so dürfte nach Aiilauf der zwei 
bis drei Stunden, iisnetbalb derfM die beiden Hjilons sich 
in der freien Atmosphäre .infliallen kounlen, der Abstieg 
voraussichtlich über den bew.ildetcn ric;;ci;dr n de« K:in1on« 
/.ürich (nördlicher Teil), Srh i'Th.m^cn (nirr dem w eitln her» 
Thnrp»« erfoifjt "in. Der Verlust der van dem l'ilciten- 
jia.ir zweifellos erbiachtrii wiclitii;en A ulie'-chnui:gen wäre 
in diesem taile besonders bcu.iuerlich, da et bei einer 
sehr interessanten, typischen Wetterlage emporgesandt 
worden war, die bis jetzt nur in wenigen Fällen und über 
dem Alpengebiet überhaupt noch niemals durch eine 
Ballonsonde erforscht worden ist. Die Ansult bittet daher 
in den Schtveiser Tagesblättern um Mitwirkung dn Publi- 
knins, insbesondere von For<tlieamleD, Bahnwärtern, Und- 
wirl^cliafllichco Arbeltern, deren Beschäftigung an weniger 
begangenen Orten am ehesten noch die Möglichkeit eiaer 
Auffindung in sich schließt. Genauere, bei der Anffindang 
zu befolgende Vorschriften befinden sich in besonderer 
Instruktion an dem Balhmkorlw angebrscht; anch wird 
dem Finder eine angemessene Belohnung ausbezahlt.« 

HENRY DE GRAFFIGNV, der bek.innte Pariser 

Meteorolo|; und wi^^e^-l liafilirhe Aeronsut, befaiJl <u-h 
seit kurzer Zeil mit kkineti Drachenfliegern, die lurch 
Ke.il. 'i<_in betrieben «ctden \:r nennt seine sehr einfach 

konstruier!, n f SieS''r "tu^ees-ai-roplanes«, also RnlaMeo- 
Aerijjilatie, Ilie vnrtreibende Kraft wird d:irrh ein raseh 
abbrcüucndcs (icmisch )u rvorpehricht, w< K hes wie l.>i-i 
den Feucrwerk8kör]>crD m i iner lan^;h:hen Hiilse sUxkl 
und aus der rückwärtigen «.iilnung druelben i-inen sehr 
starken Strahl aussendet. In »I.'Anto« finden si' h folgende 
nähere Anribpn ■ Pif Hülsen, welche Graffi^rny ver- 
wendet, Iii len ciuen konischen Kopf, eine Lan^'f fon 
'/j m und einen i)urehme«<ier von 7 fm. Zu beiden Seiten 
der Hülse sind p"lüi," 1 je einer — angebracht, deren 

aus s|iants<-hem Rohr veriertigtc Gerippe mit gefirnititem 
Papier überzogen und nach rechts und links iu einem 
Winkel von BJ Grad aufwärts ge(tci|;t sind. Ebenso sind 
die Flügel um 10 Grad mit der Vorderkante aufwärts 
geneigt, nm die Uiachcnwirknng zn erzielen. Der 1cant«ehe 
Kopf der Hitse trägt eine Fläche von 1.'» X >'"' U'« 
gesamte tnigendc Fläche des Apparates mißt 28 Jm'*; das 
Gewicht des .\pparales l>etr5gt 7'20 Für die FSIlnag 
der Rakct4> hat M. de Graf figay vcnchiedene Snbstanaan 
geprüft. Kr hat fd|;endes Gemtsch »ehr brauchbar gefbndaaf 
welches nicht espiosiv ist nnd ohne Rückstand varbtennt: 
7 (icwichisieil« Kalisalpeler, S Gewkhtstcile Schwefel, 
1 Gewicbtsteil Kolopboninmi alles pnlverisiot nnd innig 
gemengt Ein anderes Resept : 6 GcwiclUsteOc Salpeter. 
S Gewiehtsteile Xaliumehhwat and 1 GewiehHteil Kolo- 
phonium, soll glelchfalb gute Rewltate ergeben haben. 
Mit ISII ^ eiaer solchen Materie nngefflllt und mit daem 
Zünjfaden vctseben, wird dir geilügette HSIse hoilaontal 
' auf einen Dreifnl] gelegt. Man zündet an. und von der 
I Reaktion der aHsströmendes Verbren nuug«ga»e geiricben, 
I janst der Dtadienflieger dnreb die Lait. Bei da» vor 
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einiger Zeit tn dar Kittt ät» Aimelktimli tu «ind ger 
2Mt uMMctttaB Vortnclwa bete <ta Nldier AfpmX 
einaial ilflO m in 84 Sekaaden nrück. 

DIF; TAliE, .TD w<;Uhcn ini Jahrr IWl die weiteren 
gleii'hzciugcn wisscnichalüichen Aulfabrlcn si.ittliadea 
vt crdc^n, sind: Ii. März, 14. April, 5. Mai, '2 jttni, 7. Juli, 
4. August. 1. Seplemher, 6. t)ktober, "1 Novctnbcr und 
1. Dcicmltrr Ks sioJ dit? stets üic ersten U inrietstige 
des b«Ut:iicodeo Monates, mit Au«Uithni<r ^lK.^■ Aj^nl, wo 
mit Rücluichl auf den .luf diesen Tag fallcDdcii (iiün- 
donncrMag russischen Stils die Fahrten erst »m /weiten 
L)'ina<T4tag den 11. erfolgen. AuÜci'lera wurde d.is Pro- 
gramm insoferne erweitert, als in /lai(un!t nacti Tunlichkeit 
auch an den Vor- und Nachlagen der gewühlten Donners- 
tage, d. i. am Mittwoch und Freitag, Ballonadfstlege stati- 
Gndcn werden. Die Anregung hiezu gab Professor Her- 
gesell, der Piisideiit der Internation«len Kommission 
für wisscfll^aftlMe Luftfahnen, und twar schrieb er: 
*hri Jen «erpiDgenen Auffahrten hat es sich zu ver- 
.schiriicnen Malen als gTo6e Lücke erwiesen, daO die 
WeUeilage der Vor- und Nachtage nidit m dcnclben 
W«Im durch Ballonaafstiege crfbtacbt forden in. Ich 
•cbbge deabalb vor» smi oder drei der feplutea Auf- 
«tiefe in der Weise m ciwdieni, difl »adk « des Voi^ 
«nd NaehUgeo Ballon« empoigelissei werden, eine 
Eiartchtmci die lör dieOnehee- and WolkeiibaolMclitungca 

Sil icboa twetdil. Oliee Zweifel «bd Idedureh die Ar- 
t der Instllitte iwgfäficit, doch dirfte ei im lalcrttse 
der Sadie Uegest dtcErwe t ten u ig weniettea« ein paannal 
iremdiflweiie aunafiltfeD. Ei wird nfiulich sein, diese 
Verbuche bereits vor der Petersburger Konferenz aniu- 
•tellen, damit die Resultate derselben besprochen und 
filier die Fortsetzung und Erweiterung veihatiitelt wi-iiU<ii 
kann.« Der Ausschuß de» Wiener Aero Klub^ bat dcm- 
?iirii)j;e :n sciiu-r Iet/.teii Siüiinj; aut'Aiilraj; des AusbchuLi- 
in ilt;lirfdi-s Herrn I )r Juscl V:ilcutin, Sfkrrt.u <lrr k.k. 
/cntr.il.instalt tür Mttcord.ij^ie utui h f dm.ii;iit:t 1^IIlus. bc- 
sthioiACj), di<- wis>ciiM:li.iltl;vdi(-ti Auftährten des KSuba 
stets am Vurtj^e. d. i. am Mittwoch oder, falls da un- 
günstiges Wettet herrscht, am Narhlage, d, t. am Freit:iw, 
zu u:;tc!iii-liii)rii. den Dfiniierst.»]; d;ij;e,,'cii der k. u, k. 
Militär- Aeronaultsclii II Anstalt liir tiereu Aufstitj^c in 
ftberlassen. 

GANZ NEUARTIG und absonderlich ist ein Ballon- 
Ittftschiir, du den in Pari« lebenden Spauier Franciscii 
Rafael de Urruela zum Eifiader luit< In dem Pariser 
Blatte «Le Monde Sportif« befindet tidt eine nach An- 
gaben da Erfindern eeibit tmammengestdlte knne Be- 
■cfafeihaag dei pnqjditicMe* LnftKüdlTea, der vir folgendes 
eataehiiaen! Bat ^ttn itt weder leichler noch acliwerer 
nie dl« iMk (<aa nll oAcalMr heilen, dafi das Lnftochiff 
ohne Irden Auftrieb ariieilen wird). Dir l^a^Hba hat 
die Pom einer Mitikal gestellten Spindel fmit der denn- 
hBngeaden Gondel bat er eine ürappante Alinlicbkelt mit 
eineni AnaraAingsteichen). Die ans Stahlrohren bestehende 
Gondel trSgt den SOpferdigcn Motor aowie die venehie- 
denen Propeller, nämlich zwei Schranben cor horizontalen 
Fortbewegung, eine zur vertik ilen Ucwegung, also eine >()l;i-- 
nannte •Hclice-lcst«.Und nun komtut der Stolz des^ 1- rlindcrs — 
(in: I.o'iunf; dt?r lT.it;i:, wie man die LongJiudinalschwan- 
kuDj;ei) di-s i'. illon'.u1;<fhiflres vermindert: Wetiii die Fro- 
[icllcr zu laulcn .inlaiigen, nci;.;t >ich der Ballon rückwärts, 
urid jf r isrljer die i'ruptilcr Liulcn, je schneller die Gondel 
%-or.inril(. ri,-$to mehr bleibt der Ballon zurück, er wird 
also sun ibr sozusagen »remor<]uiett€ (!|, Hei cto^cr 
Schnelligkeit stellt sich der nachgezogene Uallon hori- 
zontal <?) Jind der durch einen den ganzen Hallor» längs 
diiichbohrendcn Kanal streichende Luftstrom h Jt Hin in 
dieiii-r l^uMlivMi nieder ^?). Zur vollstündigcn Fixierung des 
Ball'Jns hat dieser an '.-iiiLr n :{e noch eine Art Flächen- 
Steuer, da.« ein willkürliches Drehen des Ballons vcrhiodeit 
Durch diese Anordnungen sind die Longitudinalschwan- 
kungcn ausgeschlossen (das allcrdingüli und vollkommene 
Stabilität erreicht. Der App.wiS v«'rhält siuh also ungefähr 
io der Weise, wie ein Kin 1 m i einem Kinderballon. 
Fängt der Besitzer des BalloiM .'u laufen an, so wird der 
Ballon bialea nachgeaogen. Allerdings ist er dem LAufcnden 



einigemafien blndsrUeb. Der Urrneln-BnQoa in der 
Reha wird dardb ein I vennschaulicht, nnd wenn man das 
R rf s ewh e n horiiontal stellt (-), so hat nun das Fahr* 
seng in grMter Geschwindigkeit. Wozu Urrnela. wenn 
er lait seiner Maschine eine derartige Gewalt entwickeln 
nnd dermsO^'u durch die Luft sausen kann, dafi da» arme 
Rufzeichen '^miz umgedrückt wird, überhaupt noch einen 
Trngballon braucht, i-i lim-rimdln h. Vielleicht nur deshalb, 
um den allzu rasclien !.iuf meines !• ilirieuge* doch ein 
wf;ni^ zu henimcn. |c.icaialls wird m.ia vorläufig das 
Uucil libci d-i.s 1 Iii eiüeia .• .lusdrucken müssen. 

UIK WISSENSCHAFTLICHE KOMMISSION 
des Pariser Aöro-Club versammelte sich am 'Ji. Jänner 
unter dem Vorsitze des Inslitutimilgliede« Mascart. Der 
Ingenieur Kiflel, Eibauer des berühmten Turmes, legte der 
Kommission in dieser Sitzung sein im Verein mit des 
Konstrukteur J.Richard ausgearbeitetes defifliliTca Pro- 
jekt zur Errichtung jenes Ai-rodroms vor, Aber das wir 
nnscrea Lesern bereits berichtet haben. Man schreibt ans 
fihcr das Projekt folgcnde.<i : >M. Eiffcl will seine Idee 
nan verwirklichen ; das Projekt, dos schon einmal durch- 
besprochen wurde, ist seitdem einigarmaden Teiiadcrt 
worden. Dia Hauptcharakteristik dsr geplanten Vonicbning 
ist in wenigen Worten die: Ein Stuilkabel von 600 m 
Spannwelte wird otit de« einen Ende an der etilen Platt» 
htm des EUMtun» (la B6 m Moh^ befestigt. Des andere 
Ende linft iiber einen 80 a> be^a Pfeiler nnd iit mittels 
einer Galiekett«;. die über eine Rolle geht, mit einem Gegen« 
gewicht verbendea. Du Kabd, denca BicffHgapfell 16 m 
ist, hingt so, iiA der daran laofende ßkilwagen einen 

Weg zurücklegt, der riierst eine 2.'ipro/entif;e, dann eine 
immer geringere N«it;uny ,iufwei.st; di« Netjjuiij; wird all- 
mählich gleich Null, dann fängt das Kabel vor dem l'fciler 
svicrier <:!inft zu steigen an, bis die Neigung der Biegungs- 
■ i;' ' tur HDri/tintaU-ii (jant am Knde 4 . erreicht. Die 
Ablahrt des (ileitwugcns jjeschieh; vun einer Fiattform 
aus, die ai:i dern 1 iirnic. und /.war einige Meter tiefer 
anpebraeht ist als das Kaiu! Dort k.ino die Adjustierung 
des lu crpri>hcnden Klu^'apparates, welcher an den Gleitwagen 
anj^etiänt;! wird, l>eqiieni vorgenommen werden. Der Apparat 
wird fu'.Wfjd«:r direkt uti dein Gleitwagen befestigt oder 
durch Vcimittlunc eines Ajiparates daran K^hänct, welcher 
dif: Vrriindi-ruiif;etl de$ Zuges selbsttüiig aul/.eieh.iet, die 
der hlujjipiiirat ausübt. Der Apparat kann auch tinrch 
e;n Gcj^cnj^ewich', iH-ispielswcisc um das Gewicht seines 
Motors, erleichtert werden n. *. f. Der W. igen wtid mittels 
eines Kabels ohne Ende bewegt, beziehungsweise ge- 
bremst, welches mit ihm geht nnd von einer im Turm 
aufgestellten Dynamomaschine angclriebea wird. Das Trag- 
kabel besitz eine glatte Obcrtläche, hat 31 mm im Durch- 
mcsser und wiegt fi-1'2 tj^ pro Meter. Die Zagfestigkeit 
des Kabels ist OO t;^ pro Quadratmillimeter, altoimganacn 
.').Ö.170 tff. Die rollende Last wird mit ti6& nttgenomaieo 
(Gleitwagen 150 tj;, Mittelstück mit Dynamometer und 
Gegengewicht 215 l-ff, aviatlscher Apparat 300 *?). Diese 
Ziffern sind absichtlich hoch gegriffen, damit die Sicherheit 
des Gänsen mfiglichat grol sei. Unter Annahme dieser 
GewiehUverbXttttisae wird die giSIle Inanspmcbnnbme des 
Knbeb ^n der Verankerongsstdle^ selbst im nngiinstlgsten 
Fall noch immer den Sicbemeiukoifficienten fiw ergeben. 
Die FBhmng den Appantes wird von der Ptattfotm ans 
mit Hill« eines Rheostaten geschdien, der eine Rqgelaag 
der Geschwindigkeit des Dvoamo in weilen Grmnien ge- 
stattet. Die Herstellungükosten des >A£todflHma weiden 
oach dem Voraoschl.igc J. Richards Franlcca 
betiagen. M. Eiffel will diese Ausl.ige ganz aus Eigenem 
bestreiten, falls nur das Komitee des Aero-Club, dem er 
das >Acrodrum<i überleben will, zur licnülzung desselben 
Experimentatoren vereinigt uml den Wunsch ausspricht, 
daß eine Kommission zur Überwachung dtr '','iMiuhf ,.r- 
nannt werde. Der Präsident und samtli lu- Mit},'lii.ili;r 
der wissenschaftlichen Kommission spt.ich.^n .lum Ingenieur 
Eiffcl für seine schone Initiative und die generöse 
Stiftung den wärmsten Dank des Klubs aus.« 

AUS PARIS üchreib! ran uns: »Hier hat jetet 
eine neue Epidemie unter d.ri Anhängern der Lttflschiff- 
fahrt plattgegriffen und würde drohen, riceige Dimensionen 
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utzuochmen, wenn es sich nicht um eine S.-iche handelte, 
die auf dem Papier vit^l leichter, Kcfahrlo<cr und bequemer 
ansniführeu ist als in Wirklichkeit, und die nur d.ian be- 
fricdi^i, wenn sie sphr pcdif-gon .iusf;'*führt und »on eineoo 
sr>r),>v.tmen Studium begleitet wird: nämlich das G I cit- 
ri ic^^en. Die darch die Fortpflanzung von einem Mund 
zum andern anfänglich ziemlich aafgebauKblcn Berichte 
der immerhin sehr bemerkensirerten Erfolßc der Gebrüder 
Wright in Amerika haben hier proOe Sen«in!ion kcrTor- 
gerufen und einige Herren de» Pariser AOn>-< luin, alicn 
rann M. Ernctt Archd^acon, haben die Darcbfübrung 
ilmlicher Experhaente in Frankreich angeregt, wo bisher 
ja dieser Richtung noch wenig geschehen iM, da doch 
köchstens Kapilin F erber — und dieser nicht einmal — 
namhafte Resollal« eneicht bat. AUbatd machten »ich in 
dem aviatischen Subkomitcc zwei *encliicdene Schulen 
geltend: die ImmmImIm^ dcMB ABhiafenclull «tBiger 
KSpfe siUt «ad «a dnw Spitt« Victor Tatia» der Er- 
finder det DaatecIi-LaftMliiliei^ st^, dem aiaige ha'.- 
bafte Leite «efea leiaer Vorikbe» hübich Tmtlel itlg in 
der Halle ta blclbca, d«aS|riita«MK »le^aad diiifuble 
Rattfiftenea gefobea haboii nrcitCBf die aaterikasiiche 
Scbniew Die fnaäeitdie Sehnle will für dea Gleitepparai 
aar eine TngflSdM haUa, die «nerUtaaiacbe, die nicht 
höher schwört, als bei M. Chaaate, will aar von zwei 
Flächen wiisea and ISfll sich ihre Receple «oo den Ge- 
brüdem Wright kommen. Viele Herren lassen sich für 
den neuen Sport in Frankreich Apparate baaen, doch 
heiOt e%, d.>Ö riti oder lier andere ne;i(,'ebar)if tie .■\iih.in^;cr 
des Gleililu^es direkt von Amerika seinen !■ lie^jer bczi-ht, 
Sü 2. Ii. M. Jacques H.ilsan, unser hekannicr Uallon- 
fahter. Kiir M. Kmcst A i ch d 4 a c u ii hatDargeut einen 
< ileila])pnra( .tU5 Eschenholz verfertigt. Der Apparat weist 
zwei mit cxtralr-icliter fMOf/isischct Seide bespannte über- 
einandeiliegf n ir 1 r if:tla(iieu vi.n 7 r(l rn [.aiisf und l'42»i 
Breite auf. Die itwei !■'] u tien sind I ID m vun einander 
cntfcrnL Der Apparat wie^t iin ^anr.en ^il) i-.r und ist /er- 
legbar, Rohart aas Amieus, titr sioli «chou praktisch 
mit Cileitliie^en befaüt h.il i franiosische Schule), wird den 
Apparat zuerst Ueslcijjen. .M-jlircre Preise sind schon für 
bevorsleheiide (ilfitCui^konkurreiizeti aus;;esrt/.t, Kurilich 
bat Dr. Henri de KuthschiLd einen Ehrenpreis ge- 
stiftet. Vielleicht wird er .auch die Knochenbräche gratis 
iMbsadeln, welche sich die Gleitflieger zuziehen werden, . . 
Man bimacht wahrhaftig nicht boshaft oder sdiwanfeherisch 
zu s«in, um die fieberhafte Art und Weise, ia der die 
neue Sache angegangen wird, als übeririebea ZU beceichnen. 
^fan uird aiidU Flagtecfaniker über Nacht. Man muQ nur 
wissen, wie vorsiclltig «ad langsam die Amerikaner zu 
Welke gegangen sind, bis sie zu dem Punkte gekommen 
sind, wo sie jetzt halten; man vergesse nicht, daS der 
Deaucbe Lilieatbali der gcwü tob der Sache etwas 
verstaadea hat — wahiMhelalMi mäbs ab alle die friich- 
gebaelieBeB AHateara aniaiaMMit«aioniaMB — diifl L ilie n- 
ihat lelbtt dmA ein Vctsehea leia Lebea eiaceböBl hat. 
Gaa« abfdchea dawaa, dd) jede ÜhcfailaaK hier geOhi- 
lieb itt — Cbaaatt «arat «wdiia^idtt vor «oceaanntem 
•CoBcoaia« — bt es aodi gar nicM easgaHMdi^ daO 
derlei ]>Blieadfähitc8, wie sie lalfcrKaMBt aa deraflauii- 
adiea Kiste gaplaat sind, zu einer aeaaeiiswerten Vervnll- 
Inmiaaaag des Gleitfluge« fültren werden. Die ganze Be- 
wegang ist nicht aus sich selbst heraus entstanden, !>ondem 
meiir aas Impulsen von draußen her. Sie wird ihre I.ebens- 
flihigkeit Lf^l zu (Twcneii h.iben.» 

KIX .M-KhS ÜAl.T.ONLUFlSlHIKF ist von 
Lübens in l'nis ersonuen w nrdcn. I.ahcn« hat ülur 
sein Luftscbill eine kleine Broschüre gesehrie1>en. in 
welcher alles Nähere d.irüber ausgeführt ist; seine darin 
niedergelegten Anschauungen weiden wohl in Fachkreisen, 
ebenso wie die Kigentümlichkeiten seines F'ahr»euj;«'s ein 
allgeaieiaes Liebeln erregen. Lahcns' l'rojekt weicht 
von den gewShaUchen .Nfodelie» If:ikl>arer Ballons einiger- 
maßen ab. Seine Hauptmerkmale sind n.ich der eiuenen 
Beschreibung des Erlinders die foI;,'enden zwei: Die 
Prn]ienerschra«ben liegen in der Längsachse des B,Alli>ns 
uni .-'.eben mit dem Ballofikiirper in fester Verbindung; 
dci fiaUoB ist aar gaas wenig linglid», sciae GtaUlt aibert 



' >^ich sehr der Kogel. Die erste Eigenheit des Luftschiflea 
ist in der Weise erreicht, da8 der armierte Träger, an dcssea 
Enden die Schrauben angebracht sind, durch einen Kanal ge- 
steckt ist, der den Ballon der Länge nach durchzieht. Dieser 
Kanal hat hauptsächlich den /.weck, die Lnft, welche der 
vordere Propeller zoiAckwtrft, durchpassierea cn lassea, daaiit 
sie aicbt den Balktabniper treffe and so einen Widerstaad 
«entrsBcbe.O) Die «oa aem Kaaal blatea aoelreteade Luft* 
sSale wird dann sozusagaa Yoa d«f blaiaiaa Schiaabe la 

I Empfang genommen. (!) Uamitlelbar binter der awettaa 
Schraaba bafiadet sich dn Stenar. Der Ffihrer des Lnft- 
wbllies «ad der MMor bafiadaa eieb ia daar aatar da» 
KSiper dea Tragballons blageadea OoaM. UateAalb 
dieser ist eiiw •H41tee'lett* aagebradit. Oer Ballon bat 
kein gewöhnliches Netz, sondera ein aar Festigung and 
Sicherung der Hülle dienendes Netz von angenähten 
Gurten. Das Ballonnet ist durch ein Gegengewicht (!) er- 
setzt, welches an einer Schnur hängt, die über eine im 
Balliin an(;el>rachte Rnlle lauft im 1 hei Zasammenzicliunj; 
des Gases den SlofT de« unteren Teiles der Hüll« hinauf- 
rafft, so dati der liallon stets ccspanut ist. An der 
unteren Seite iles let.-ieren ut ein automatisches Sicher- 
heitsventil, am Scheitel de« Ballnas dai nach gewöhn- 
licher Art konstruierte Rntleerungsventil angebracht. Oafi 
die möglichst innige Verbindung des Ballonkörpers mit 
dem AncrifiTspnokt der (orttreibeodea Kraft erwünscht 
wird, ist l)ecrei( lieh, wenn auch eine Verwirklichung 
dir<e« au uud für sich iicrechtijjien Gedankens zu Un- 
zukömmlichkeiten führt, die Lahens wohl kennen lernen 
wird; dagegen ist nicht re^ht einzusehen, warum die 
Kngelform, die doch einen be Uuieiid pt.ißeien Stirnwider- 
stand im Gefolge hat, der länglichen Gestalt vorzuziehen 
rei. Lahens begründet dies nämlich auf eine sehr merk* 
würdige Art. Er sagt (neben der freilich ganz richtigen 
Bemerkung, daß der Zigarronballoa mehr Stoff verlangt 
als der sphärische), dafi der Zigarrenballon dem Winde 
nur in einer Richtung wenig Widerstand entgegensetse, 
nach den Seiten hin aber dem Wind grö0et« Flädiea 
inrte als der Kugelballon. Man könne denaacb dea Vor^ 
teil des Zigarreaballoas aar dann ausnützen, wenn mas 
direkt gqtea den Wiad fahre (!!), wogegen ein lenkbarer 
Balka ja fbr Fa1»lea aaeb aUea R irhtnagea bin i^eicb 
verweadhst sein soUa. Wo der sclllidw Wiad her- 
komiaen soll; wiew tia la ciaeai ICedfan idtwirnneader 
Körper dareb eiaea seifliehaa Stran ebca dieses Madlaau 
getsoffica werden soll: die Bfidlnat biefBr bleibt 
M. Labaas tebaUlg. Es diaaa ihn nur Bekhraag. daS 
ein (in ealapndwndar HBha schniabendes, nicht dnrcb ein 
Seil gebremstes) LafkeebUT aar denjenigen Widerstand 
seitens der Luft erfShrt, welchen es durch seine Eigen- 
bewegung verursacht. Und diese erfolgt stets ia der 
Richtung der IJingsachse des Ballons. Die Überlegung 
Lahens' hat beispielsweise für maritime Ballons einen 
Sinn; so hat (itaf de Vaulx, ubj^leich er seinen 

»Mtditerr.ineen mit einem Propeller anzutreiben ge- 

deukt. dt)ch die Ki-pclforni iur diesen H.iUon i^ewälill. 
weil dft duith d:e St a' m1 i>:a< ircn nud Dcviatureii vom 

Meere abhängig gcmaciiic H.ülon uii seitliche Winde lu 
ertragen hat. Labenz «chciat keine ßroBen technischen 
K. nnTinie zu besitzen, noch nimmt ei s sehr (;eaau — 
wie tnaij ja schon d.iraus ersieht, dal) er sciccr Abhandlung 
einen fuud.ameola1en Irrtum zugrunde legt. Am Schlüsse 
der Broschüre spricht Lahens sehr vernünftig über die 
Grenzen der Lri^itiiii:;>f.i!iif'Ki it, die min >ün einem lenk- 
Sarert P.-i!l(»n c:bMtlen kann. Kt stiiftibt anknüpfend daran 
\ilier r:ic ;;rotJrn \ orteile, die ein Gas bieten würde, das ■ 
zehumai leichter Ware als Wasserstoff. Möge Lahens so 
\;*ngc mit der Konstrukliun seines Itallonluftschiffes warten, 
bis dieses Gm gcfoadca ist. Et würde gut daraa tun. 



Der Luftballon. 



Eine Geschichte der Luft- 
schiffahrt und eine Bescbrei* 
baagdertm Jahre mit dem Ballon »Vindobona* aate^ 
noismeaea Wiener Lufllahrtcn. Von Victor Silberer. 
Dritte Aaflage. In illutriertem Kano»>Ümscbfaic. Preis 
1 Krone -rz 1 Harb. 
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BRIEFKASTEN. 

J. E. in Graz, — Besten Dank für Ibre freaodlicbe 
Aneikennung ! 

S. H. in Tcplitr. — Es Int ans recht leid, die ein- 
gesJUidtCD »leitenden Ideen« als t;anz wertlose Phantasien 
bezeichnen zu müssen! 

ROBERT V. R. in Wien. — Die gewünschte 
Adresse ist: Hermann Hoernes, Hauptmann im k. a. k. 
loranterieregiment Nr. b'J, Linz, HarracbstraOc 18. 

.ATTKNTIVE READER, in Wien. — Glauben 
Sic wirklieb, daß Sie mit dem miserablen Englisch, in dem 
Ihr Brief geschrieben ist, jemand für einen Engländer 
halten wird' 

OHL. GRAF B. in S. — Sie haben recht,, denn 
der veranglückte LuftschifTer Ottokar von Bradsky-Laboun 
war mit dem ebemaliseo »achsischen Husarenoffuier und 
Rennreiter gleichen Namens identisch. 

P. F. in Grunewald — Ihre Angst. daO Ihnen von 
den aus Ihrer P>findung sich ergebenden Rechten, wie 
»Patentierung, Drucklegung, Urheberrecht, Übersetzungs- 
recht und alles übrige inbegriffen«, etwas verloren gehen 
könnte, ist wahrhaft rührend ! Wir aber wollen alle diese 
kostbaren Rechte so wenig in Gefahr bringen, daO wir 
Sie recht sehr bitten, Ihr Geheimnis nur ja sorgfältigst 
— bei sich zu behalten. 

»ANONYMUS, in W. — Was Sie gesandt, ist für 
unser Blatt unverwendbar. Hin unter der Ma»ke «Humor« 
schlecht verdeckter persönlicher Angriff voll Gehässigkeit, 
Verdrehung und plumper Verdächtigung — obendrein 
ohne jede Unterschrift — erscheint uns mehr .ils onan- 
ständig und daher auch unzulässig; es wäre die; eine 
Kampfesalt, die wir weder aelbtt üben, noch zu der wir 
Unser Blatt hergeben. Wir müssen Sie daher schon bitten, 
sich mit Ihrer Einsendung an eine andere Adresse zu 
wenden, wo man in dieser Beziehung wesentlich anderen 
Grundsätzen huldigt. 

S. H. in Teplitz. — Sic hoffen, sich durch »Vor- 
trüge über die Lnfitchiffahrt« Geldmittel zu beschaffen? 
Du lieber Himmel, welchen Enttäuschungen gehen Sie 
da entgehen! Solche Vorträge sind doch überall unent* 
geltlich; sie finden entweder in Vereinen statt für die Mit* 
glieder und ihre Freunde, oder wenn sie ein Privatmann 
selbständig abhält, muß er noch die Saalmiete aus seiner 
Tasche bez.-ihlen. Wie wollen Sie sich also damit finanzieU 
auf die Beine helfen? Dazu noch etwas: Sie sind ihres 
Zeichens Geometcr und in der flugtechnischen und acio- 
nautischen Welt ganz unbekannt. Wer soll sich da gerade 
für Ihre Laienideen über die Luftschiflfahrt interessieren? 

A. V. S. in Berlin. — Über den Aufstieg der Ma- 
dame de Turmesmans, die, wenn auch nicht die erste, 
so doch die zweite weibliche Luftschifferin war, berichtet 
eine damalige Nummer des «Journal de Paris«: »Am 
27. Juni 1788, Schlag h Uhr, stiegen die beiden Luft- 
schiffer Blanchard und Madame de Turmesmans in Metz 
unter dem Donner der Kanoneo und den Klängen der 
Militärmusik, begleitet von den jubelnden Zurufen einer 
ungeheuren Menschenmenge, in die Lüfte und waren bald 
den Blicken entschwunden. Nach einstündiger Fahrt lan- 
deten si^ glücklich in der Nähe der Stadt Foulini, worauf 
■ie geradezu im Triumph nach Metz hetmgeleilet wurden.« 

M. TR, in Wien. — Die Idee, die Sie uns da mit- 
teilen, hat schon vor ungefähr einrm halben Jahre ein 
gewisser Dr. A. D. Foz gehabt und im Englischen aero- 
nautischen Institute ausgeführt, wobei et allerdings aus- 
drücklich bemerkte, daß seine Erfindung nur auf «lenk- 
bare« LnftschifTe, deren eines auch er konstruiert habe, 
anwendbar sei. Um die durch den raschen Temperatur- 
wcchsel bewirkte Zus.immenziehung des Ga-sc» auszu- 
gleichen, will er eine beliebige Gasmenge je nach Bedarf 
selbst erwärmen, indem er mit Hilfe eines Vcntilatot» 
stets Gas in einen Behälter, der vom Motor aus erwärmt 
wird, treiben und wieder ^urückleiten kann. — Wenn Sic 
gleichfalls Selbstmordgedanken haben, künneu Sie sich mit 
der Idee ja weiterbeschäftigen. 



M. KR. in Lodz. — Sie haben die Wette verloren, 
■nch eine Geburt hat schon einmal in einem ßallonkorbe 
stattgefunden, und zwar geschah es in England, daß 
währenil einer Luftreise ein junges Menschenkind in der 
Gondel das Licht der Welt erblickte. Im Juni 1881» 
brachten die Londoner Blätter folgende Nachricht: »Mrs. 
Godson ist entschieden die exzentrischste Frau der Welt. 
Man weiß, daß die schönere Hälfte des menschlichen Ge- 
schlechtes in einem gewissen interessanten Zustande 
manchmal geradezu verblülTendc Einfälle hat, Mrs. Godson 
aber brachte kürzlich ihren Gatten in helle Verzweiflung, 
Der LuftschifTer Young sollte einen Aufstieg unternehmen 
and Frau Godson, bei welcher die »Interessanten Um- 
stände« schon bis zum letzten Grade gediehen waren, hatte 
es sich in den Kopf gesetzt, mitzufahren, wohl, um hinter 
der berühmten Madame Angot nicht zurückzustehen. Der 
LuftschifTer steigt in die Gondel, da plötzlich stürzt Frau 
Godson vor und ist im Nu auch in der Gondel. «Alle Munn 
los!« und der Ballon erhebt .-^ich in die Lüfte. Kurz 
darauf aber citönt im Korbe ein Schrei, der den Luft- 
schifTer in die peinlichste Verlegenheit bringt: Frau 
Godson tällt in Ohnmacht und eine Stunde später landeten 
statt ihrer zwei — drei !« Die aeronautische Leistung der 
Mrs. Gcdson bildet gewiß einen höchst eigenartigen Re- 
kord, der seither von keiner Dame mehr erreicht wurde. 
Zu schlagen wäre er jedenfalls nur mit — Zwillingen. 

Gesucht 

wird der erste Jahrgang der Berliner „ZeitBChrlft für 
Luftschiffahrt" (1882). Anträge mit Preisangabe an die 
Verwaltung der »Wiener LuftschifTer -Zeitung«, Wien, 
I., St. Annahof. 
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L'Ae'ronaute. 

Bulletin mcnsuci illustre de U Societc rran9aisc 
de Navigation aeriennc. 

Das älteste Kachblatt für I.uftichifTiihil and 
Flugtechnik. 

Kr.scheict monatlich. Gegründet im Jahre 1868. 

Abonnemeotsprei»für das Ausland 8 Franken pro Jahr. 

Einzelne Nummer: Ib Centimes. 

Die Pränumetationügelder .vowie »lle /.utchriften für 
die Administration oder Redaktion sind zu Hehlen 
an M. Triboulet, lU nie de la P^piniire, Paris, 



I Die 

IfienerLuftscIiir-Mig 

erster und zweiter Jahrgang 

ist, soweit der vorhandene Vorrat 
reicht, eingebunden um den Preis von 
' 13 Kronen für jed'^n Band in der Ver- 

! waltung, Wien, I., St. Annahof, erhältlich. 



?£RLAI} DER „ALLGEMEINEN SPÖRT-ZEITÜN6" 

(VICTOR 8ILBKKKB), Wlaa 
(doich jede Bocbbandlnng so beliehen): 

IM BALLON! 

Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Lnflballons 
»VINDOBONA« im Jahre 18«2 sowie der früheren 
Wiener Luftfahrten |17ai bis 1881), weiters eioc 
Beschreibung der bedeutendsten und iolerccsantetlrn 
Ascensioncn, die überhaupt je sii'.tcefnud'.n haben, 
und endlich eine Aufzählung aller jeoer Laftfahrlen, 
bei denen Menschenleben tum Opfer gefallen sind. 

BtrBni|f((«b«n tob 

VICTOR SILBERER 

■IfaatllaMr nni ClMra«4>ktaar in Jlllc»clB«a Spart.CMtuif'. 

Hit 14 AbbU4vDV*D. 

INHALT: Dia .VIndob«Ba'. — DI« Fabrt«n dar .Vlndoboa*-. 

— Zweilantend Meter Uber der Erdx Im Sturm«. — Mciiia erii« 
Ballonfahrt. — KIn Auiflu; im Laflballon. -- Klo« Wiener l.ufl- 
(»iirt. — Klo t>in«r in den Llinro. Klaa Fahrt Harch die 
WolkrD. — Kloa lADdun; widar Willen. DI» Lnflfabit nach 
dem Krledhuf« tu Lelurridorf. — l>ar er>t« WIenar LaftachilTrr. 

file er.ir Wiener Luftrabn. — KSl — — Die Kahrten 
Uu.lafilt Eine I..anduDg Im ScbloBhofe za HcbAlibriiuD. 

— t:iue Nachtfahrt nach Au>t«rllU. — Ilie MudiaUo In der Lun. 

— 1»&S-I881. — Die Fahrten Godard« ItWl. — Von London 
nach Naaian. — ll.OUO Meter hoch. — Von Pari« nach Ilannorer 

— Von Paria nach Norwefen. — RIn« IIoehx»ltar«l>a io Lufl- 

baUoo. — Dia Upfar dar I.ulUchiffabrt. 

Frei* e TCrorLMa = S 3VI. 40 Pf. 

f/^^ Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 
der a Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, I. »St. 
AaD-^hof«, erfolgt die 2n«tellnng franko. 
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Moienies Hans flr iie YomeliiBe Well! 

130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Größen. Mit ganz besonderem Komfort 

• • • • • eingerichtet. • • • • ■ 

Vorzügliches Restaurant. 

Ganz exquisite Küche. 

Das prachtvolle Caf6 in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen Halle des 

• ••••• Hauses. •••••• 

• • Eigene Hochquellenleitung. • • 

Sämtliche Räume des Hauses vorzüglich 
a • • und gleichmäßig geheizt ! ■ • • 

Das ganze Jahr geöffnet! 

• • Winter praehtvoÜQ • • 
Schlitten- und ^f^ipartien. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 

• • • willigst die Verwaltung. • • • 

• ■ • 1Vlficruiiiiii-A<ircts«*o : • • • 

„Erzjohann Semmering." 

^--^ y 
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INUALT: Omidxil^p <]<t pr.iklifc1ien LiiftM'liiff^brt. — Ci\v\t- 
fiafefir. — MuHbar Wrsucbr. — Dia LTumüi-ticblLi-it di-r Aviatik. 
— ffutetm Owt Wellner. — |l««t>c]ior Lufudufftsi-VecUaiul. 
--.PnlwlMr Vet^ Ob LulliehWalurl. — Notivem — Biitt- 
kdMtcu — laMtata. 

GRüNÜZÜGt DLR PRAKTISCHEN LUFT. 
• SCHfFAHRT. 

Von Victor Silberer. 
UnUr liiocm 'liU-l !>fli::tiiii-l( «It-r ] lrnus;,"jl»(.T dieses 
BUttes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingebend 
die fes»inte Teebai k der pnklledieii LnlbeliiflidirL 

XVI 

Die Füllung des Ballons. 
(ScUaS.) 
2. Die RohrfUlUog. 

Die R oh rfUllunt^ erfordert, daß der Ballon 
in Bahoeu gelegt uod jeden Meter weit mit einem 
Stoffbande zusammengebunden ist, weil die 
oberste Bahn in den ersten St.idirjn der Füüunp 
als Rohr dient. Der Ballon wird dabei in der 
gleichen Weise wie Air eine RundfüUung so auf 
das Tuch gelegt, da0 der Appendi.x sich einige 
Meter entfernt vom Gasrohrende befindet, der 
langgestreckte Pack des Ballons aber in der Fürt- 
aetauog der Rtcbtong des Gasrohres liegt. Anstalt 
ntin (Ue HOlle m der gaoieo Länge auseioander* 
zuziehen, geschieht dies bei der Rohtfüllung nur 
mit dem kleinsten Teile, oämlich der alierobtfsteo 
^utie der Kappel, aber loint in der gleichen 
Weise wie bei der Rundfüliiing. Der Kreis, den 
man dabei bildet und in dessen Mitte sich das 
Ventil befindet, ist nicht gröBer ab 3—4 m im 

DuTChmessLT. Der <;esamte Rest dis Kallons b^eüit 
als langer Pack beisammen, durch den das Gas 
matrOmt and der mir oadi und nach anfgemacbt 
md in die Küllong ebbesogeo wird. 

Uber den (Ur den Anfang vorbereiteten ganz 
Ueinea Kreis der Hülle wird, wrie bei der Rund- 
füliiing, das Net?, gebreitet iiml dieses ebenfalls 
mit iSäcken gespannr, nur dat3 dabei vorläufig 
ebe gaoc geringe Zahl von Säckea g«!pflgiL 



D.tbei muß aber Vorsorge getroffen werden, 
daß das Gas nicht etwa Gelegenheit findet, beim 
Zuf!u0 durdi die lange Ballonwurst irgendwo sich 
auszudehnen und eine große Blase zu bilden, da 
sich sonst diese nach der Höhe zu entwickeln 
strebt und das Gas nicht bis zur kleinen Kuppel 
weitergeht. Manche Luftschiffer bewerkstelligen diese 
Sicherung dadurch, daß sie eiueu 'I cii des Netzes 
über die Billonwurst breiten und diese längs 
ihrer ganten Ausdehnung rechts und links mit 
Säcken beschweren. Das ist allerdings wirksam 
und sicher, aber eine sehr rohe Methode, weil 
die Hülle durch die Belastung mit den schweren 
Säcken durchaas nicht glimpflich behandelt er- 
scheint Viel besser utid empfehlenswerter habe 
ich es befanden, den Ballon, sobald er bei der 
Vorbereitung nach semen Bahnen gelegt wird, 
von Meter zu Meter mit einem breiten weichen 
Stoffbande zusammenzubinden. Diese Bänder ver- 
hüten auf eine ganz uaachSdliebe Art, aber voll- 
kommen sicher tlas Aufblähen des kün"tlichen 
Zulettutigsrohres und werden, nach Maßgabe 
des Fortschrciteni der Filllutig, eines nadi dem 

anderen abgenommen, bis mit Eiitfcrnung der 
I letzten Fessel auch der letzte und unterste Teil 
der HttUe in die FfUlnng miteinbeaogen wird. 

Ich habe srhon oben im .Anfange dieses 
Kapitels betont, daß die Kohrlullung — speziell 
bei der Füllung selbst — viel mehr Arbeit gäbe 
als die RundfJlhmg; aus der nun folgenden Be» 
Schreibung wird dies klar hervorgeben. 

Sobald nSmUek die Verbindwig awisdien 

.Appenilix und Gasrohr hergestellt ist und der 
G.iszufluß beginnt, liat der Leiter der Arbeit mit 
seinen Helfern anaosgesetst' sv tun. Ein Helfer 
hat fortwährend darauf zu sehen, daß sich an der 
Ballonwurst uicht^ ausdehnt. Bei glattem Verlaufe 
der Füllung würde derartiges kaum vorkommen. 
Wenn sich aber bei der Kuppel, infolge nicht 
ganz sorgsamer Arbeit der Leute, momentan der 
i Gasautritt verlegt;, entsteht ein giotar Druck auf 
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das Rohr, beziehuDgitw^ise die Leitutigsbahn der 
Ballonwurst und infolgedessen auch sehr rasch 
eine UnregelmASigkeit» die ichleaDigat beieitigt 
werden muP. 

Die ganz kleine Kuppel ist sehr bald voll 
und muß daher ebenso schnell das erste Nach- 
hängen der Ballastsäcke stattfinden. Dabei müssen 
aber erstens die Säcke stets um einige vermehrt 
werden, bis sie uif die volle Zahl kommen, wie 
bei der RmdftflluDg — auf je zwei Maschen ein 
Sack — und zw eitens muß bei jedem Nachhängen 
mit der ganzen immer größer werdenden Kuppel 
gegen du Gasrohr zu auf der Ballonwurst herein- 
gerückt werden. Es inuP dalier h-A jedem Teni|>r) 
des Nacbhängens der gesamte Kreis der Säcke 
gleichmlS^ foribew'egt werden, eine Arbeit, 
welche die größte Umsicht tir.d CesrliiclcHchkcit 
eines in dieser Methode crf^thrcncn Lultscbiticrs 
erfordeit, wenn nicht eine große Unordnung ein- 
treten und der Ballnn schlieflUch sehr schlecht in 
seinem Netze hängen soll. 

Der letzte Teil der Rohrfüllung — sobald 
nkmiich die Hülle volHtändig entrollt i^t — spielt 
sich in gleicher Weise ab, wie bei der Rund- 
(Bäbmg. 

Allgemeine Bemerkungen. 

Kunstgerecht, mit aller Ruhe und Umsicht 
eine fiaUooftiUuog, su leiten, ist keine leichte Auf- 
gabe. Wenn dabd alle wOnsdienswerte Vorricht 

angewandt, das Material möglichst gescl.otit iind 
doch die Arbeit möglichst rasch gemacht werden 
toll, erfordert die Sadie einen tüchtigen Fachmaim 
von großer Erfahrung, vieler t'bung, besonders 
aber von strengster Gewissenhaftigkeit! 

Es ist entauidich and logleich hödist be> 
dauerlich, wie weiiig Leute es gibt, die wirklich 
eine Ballonfüllung kunstgerecht zu machen vc-rütchcn. 
Unter den Berufsluftschiflern versteht die Mehr- 
zahl eii('- ritlich sehr wcuii; von iiircru Fache. Viele 
von ihnen sind Autodidakten, die ihre Ballons 
hunderte Male gei&Dt haben, aber — fragt ja 
nicht wie! 

Noch trauriger sieht es damit unter den 
Herren Amateuren aus. Die meisten von diesen 
interesrieren sich nnr fUr das Fahren, kommer. 
stets erst im lettten Augenblicke zum gefüllten 
Ballon und kümmern sich niemals um die techni- 
sehen Vorbereitungen su einer Fahrt 

So manche von diesen Herren, die sehr oft 
aufsteigen, schon gro£!.- Fahrten geiiiacht haben 
und sich als sehr bedeutende Fachleute gebärden, 
kämen in die grüBte Verlegenheit, wenn sie ohne 
jede Beihilfe cires Berufdluftschiffers mit lauter 
neuem, ungeschultem Personale eine Ballonfüllung 
durchfiihren sollten. Und gerade dies bt aber der 
entscheidendste Prüfstein fiir ilis technische Können 
eines in seinem l'.ichc vülkudi liurchgeb.idetcn, 
erfahrenen und geschickten Luftschiffers; die ta<iel- 
lose Ausführung einer Ballot f illung mit nur ein 
paar — vier bis fünf — Heitern, die niemals 
Torher einen Ballon unter den Händen gehabt. 



Es wäre in hohem Grade wünschenswert, 
• wenn sich die Herren Amateure der Luftschiflabrt 
mit der rem technischen Seite ihres schöben SpOM 
etwas UL'ltr befassen würden. 

Die Dauer einer Ballonfüllung hängt von 
drei Faktoren ab: der Größe des Ballons, dem 
Durchmesser des Gasrohres, aus dem gefüllt wird, 
und der Höhe des Druckes, mit dem das Gas 
ani seinem Rohre kommt E» ist selbstversiändlicb, 
da0 es bei sonst gleichen Verhültnissra doppelt so 
lange waluen muß, einen Ballon von 12Ü0 m' zu 
fuUcQ, als einen solchen von nur 600 in\ und es 
ist ebenso jedem Laien' eintenehtend, didl es viel 
länger dauern muß, einrn l'.i'lon aus einem Rohr 
von nur 7'/, an Durchmesser zu füllen, als aus 
einem von 15 em Durchmesser. Desgteidien spielt 
der Gasdruck eine nicht unwesentliche Rolle, weil 
bei höherem Drucke die Gaszuströmuug viel 
schneller vor sich geht und das Gas besonders 
am Anfange der Füllung, bis die Küppcl in der 
Höiie ist, an dem Gewichte der Hülle und des 
Netzes nicht unbeträchtliche Widerstande zu übtT- 
winden liat, wobei du höherer Druck sehr vor» 
teühaü mitwirkt. 

Gewöhnlich hat man auf den FttUplätzen keine 
sehr großen Rohre zur Verfügung ; in der Regel 
muB man froh sein, ein solches von 15 Durch- 
messer benutzen zu können. 

Der Gasdruck ist wieder sehr verschieden, Je 
nach der Lage des Füllplatzes, beridiungsweise 
nach seiner Kntfcrnung vom Gaswerk. Nahe bei 
letzterem ist der Druck stets viel stärker, als weit 
davon. Ebenso ist der Druck vwl stirker, wenn 

der FüUplalz hoch liegt. 

In Paris füllt man sehr häufig die Ballons in 
den Gasanstalte», so s. B. in La Villette, wo 

natürlich die Füllungen sehr rasch vor .sich gehen. 

Bei nortualem Gasdruck dauert die Füllung 
eines Ballons von 1000 -1200 m'* dureh ein 
Zi'! vi't-n 'srohr von If) rm Si.'irke zumeist drei bis 
vier öiuuden, unter ungunstigen Umstanden viel 
länger. Andere Kaliber im VerhJiltnis zu den ob^eo 
Ziffern. 

Mit einem R(^e von nur T'/j ^i" Durch- 
messer dauert die Fdllung eines 1000 Kubikmeter- 
Ballons wohl schon eben ganzen Tag, beziehnngs» 
weise swOlf Standen. 

Bei größeren Rohren ist natürlich die FSUimg 
entsprechend schneller xu bewerkstelligen. 

Die großartigste Gassafiihr, wahrscheinlich in 

der ganzen Welt, besitzt der Wiener Acro- 
Klub, bei dessen Klubplats im k. k. Prater direkt 
eines der grö0ten Hauptrohre der stldtischcn Gas- 
leitung vorbeiläuft, so daß man im stände war, 
auf den Fullplatz des Klubs ein Riesenrohr von 
nicht weniger als v i e r z i g Zentimeter Durchmesser 
einzuleiten ! Dieses Rohr spaltet sich auf dem Platie 
selbst in zwei Arme, deren jeder m der gleichen 
Stärke auf einen separaten Fullplatz mündet, so 
daß zwei Ballons gleiclizeitig gefüllt wurden konnerr. 
Von der Stärke des Gaszuflusses durch diese groi^ 
artige Anlage kaui man sidi einen Begriff nadieiH 
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wenn man erfahrt, daü liortsclbst ein 12(X> Kubik- 
mctcr-Bailou bmucn LTj Miouten bequem gefüllt wird, 
da0 aber damit noch lange nicht das Maximum 
der LcintingßBüagkcit erreicht ist, weil das Rohr 
bisher noch ntemals ganz aufgedreht war, sondern 
höchstens bis zu zwei Dritteln seines Könnens in 
Aotpruch geooiODen ward«. Wörde man das Rohr 
emmal gabt aufdrehen und den vollen Gasstrom 
ausmit^en woUt-n, so n>iißtc tioiiin-ltes Persona'c 
zum Emporlassen des Balluus ongc&teUt werden, 
we3 die emfache Maonadiaft schon unausgesetzt 
alle Hände voll zu tun hat, um 2'» Minuten 
FtiUxeit dorcbzukommen. Möj^Uch wäre die Fiillung 
sicher io 16 Mbiiten. 

Ebenso leicht als den einen füllt man aber 
auch awei Ballons augleich in einer halben Stunde. 
Natürlich sind solche anBerordentlieh günstige Ver- 
hältnisse schwerlich noch irgendwo anders anzu- 
treffen und zumeist muß man sich wohl mit einer 
FBUdauer von nindesteos einigen Stunden abfinden. 
Ks braucht aber nicht erst besonders betont zu 
werdcD, welchen außerordentlichen Vorteil und 
«eiche großartige Annehmlichkeit eine so schnelle 
Füllung wie jene Uu Wiener Aero Klub den Mit- 
gliedern bietet. Es geuugt, sich um 1 Uhr mittags in 
der Stadt zu einer Fahrt za entschließen, um höchst 
bequem um S'/g Uhr aofsteigen zu können. Nur zwei 
Stunden vor der Füllung braucht die Gasanstalt 
verstliiidigt zu werden, eine halbe Stunde genügt 
aber vollständig für die Ftülung. 

Hier sei auch noch cingetugt, daß ich seit 
25 Jahren niemals bei meinen Ballons einen Gas- 
messer in Verwendung hatte, weil es weitaus vor- 
zuziehen ist, die Ballons ohne Ca-iiuesser zu fulkn. 
Ich habe stets mit den Ciasanstalten ein Abkommen 
dahin getroffen, daß ich das Gas für meine Ballons 
ohne Messung erhielt, wogegen ich stets den Betrag 
filr den vollen kubischen Inhalt des betreffenden 
Ballons beaablte. Auch der Wiener Aero-Klub hat 
jetzt wieder mit der stttdtischen Gasanstalt die Vcr- 
einbaruiig ^etrotTen, <l;iß die Bdlorjs oline Messung 
gefüllt werden. Jeder neue Ballon des Klubs wird 
von etnem Ingenieur der Gasanstalt bei der ersten 
Füllung nachgemessen und kontrolliert, ob der von 
uns angegebene Kubikinhalt mit den Maßen stimmt, 
worauf wir dann stets nur bd der Bestellaog der 
Füllung angeben, welcher Ballon gefüllt wird Man 
zabk auf diese Weise allerdings stets etwas mehr, 
als man tatsächlich Gas entnimmt, weil sich das 
Gas im Itallüti /.urnei.t ausdt htit, bei Soniifiisc hein 
in der warnien Jahreszeit sogar sehr stark, man 

erspart aber dafür die Gasmcsaerrente und die 
FüUung ist sihr vereinfacht. 

Doch fahren wir fort in den allgemeinen Be> 
mcrkungen. 

Ergibt sich bei der Füllung; ein Zwisclienfdl, 
der nicht während der FottfUllung beseitigt, eine 
Unordnung, der man nicht auch bei der Weiter- 
arlxiit Herr werden kann, dann heißt es schleunigst, 
den Gaszufluß einsteUeo lassen, um die nötige Zeit 
in gemnncn« 



Sowie also das Hinauflasscn des Ballons unter- 
brochen werden mu0, mat auch die weitere Füllung 

si&tiert werden. 

Unterläßt man es in einem aolchen Falle, die 
Ffttlong an unterbrechen und den Gaszufluß abzo- 

sperren, so kann sehr Jcicht ein Platzen des Ballons 
eintreten ! Diese Gefahr ist um so größer, je größer 
das Zuleitungsrohr und je stirker der Drack ist 
^Vährend der ganzen Fiilhinp muß — wie 
schon oben verlangt wurde — der liallon rings- 
herum nochmals sorgsamst geprüft werden. Wenn 
er auch vorher noch so gewissenhaft durchgesehen 
und in Ordnung befunden wurde, kann beim Ab- 
rollen. Auseinanderlegen und Zurechtziehen der 
HttUe doch noch irgend etwas geschehen sein; es 
ist also unbedingt ndtig, bei jedem Tempo des 
Empoilassens eine Runde zu machen und scharfen 
Auges den Stoff nochmals zu revidieren. Des- 
gleichen verdient audt das Nets wahrend der 
Füllung die volle Aufmerksamkeit und achtsame 
Kontrolle. Sel)r häufig war das Netz bei der vorher- 
gegangenen Revision gans in Ordnung, aber beim 
.Anhängen der Säcke reißt dann eine Ma«che. Dem 
prüfenden Blicke des veraotwortlicheo I.eiters ilarf 
aber eine gerissene Masche nicht entgehen. WoU 
hat bei einem ■;on'^t guten und dichten Netze eine 
aufgegangene Masche noch nicht viel zu bedeuten — 
fast nichts. Aber es besteht doch bis zu einen ge- 
wissen Grade die Möglichkeit, daß von den nun 
viel stärker in Anspruch genommenen Nachbar* 
maschen eine weitere reift und dadurch eine wirk- 
liche Gefahr eintritt Eine gerissene Maache, die 
man während der FUllting entdeckt, soll daher, 
wenn sie noch zu erreichen ist, jedenfalls ])rovi- 
soriscb repariert werden. Zu diesem Ende muß 
stets bei der Fällung genug Spagat in der Stttrke 

demjenigen des Netzes vorrätig und bei der Hand 
sein. Khcnso soll auf dem Fullplatze stets eine 
größere Doppelldter vorhanden sein, damit man, 
wenn es nötig ist, mit ihrer Hilfe eine srhon höher 
oben be&ndliche Masche noch erreichen kann. Zum 
Flicken der HttUe seibat, besiebungswetse eine« 
während der Füllung enfttandcnen oder entdeckten 
Risses in dieser, müssen immer längere und kursiere 
Streifen Ballonstoffes bereit sein« mittels denen 
im Notfalle der Schaden /au ächst nur provisorisch 
beseitigt wird. Ganz kleine Lucken werden bloß 
mit einem Pflaster verklebt, kleine Risse werden 
für die momentane Fahrt durch einen entsprechenden 
Streifen verdeckt, der je nach den Umstftnden oft 
auch nur geklebt und leicht geheftet wird Ist Zeit, 
«o soll selbstverständlich der Schaden gleich so gut 
als möglich repariert werden. Es ist deshalb sehr 

wünschenswert stets eitien in der B.ilion irbt.it ge- 
tibten Schneider oder eine ebensolche Näherin zur 
Stelle au haben. Schäden in der HOIIe haben weniger 
zu sagen, wenn sie sich am unteren Teile des 
Ballons behndcn, und zwar umsoweniger, je tiefer 
unter dem Äquator und je näher beim Appendix 
sie liegen, weil nach unten in der Gasdruck auf 
die Hülle und damit tier Gasverlust durch ein Loch 
immer geringer irird. Gleichwohl aoU es selbstver- 
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Rlodfich, wtnn es nur vgend möglich ist, ▼ermieden 

werden, daß ein Ballon mit einem nicht gedichteten 
Loche aufsteigt. Die vor einer Auffahrt nur pro- 
visorisch geflickten Sdilden mOawB dann nach der 
Heimkunft des Ballons unverweUt f^llndlicb Und auf 
das solideste repariert werden. 

Die Sorgfalt und Vorsicht in der Behandlung 
des Materiales bei der Füllaog und deren Vorbe- 
reitung muß um so gröfler sein, je älter der 
Ballon ist. Der Stoff eines neuen Ballons ist natürlich 
viel stärker und widerstandsfilbiger, als jener eines 
alten, oftgcbrancfaten Veteranen. Die Hlllle wird 
nämlich mit zunehmendem Alter mürbe und brüchig, 
infolgedessen reißt sie dann bei nur etwas derbem 
Anfinsen adir kicbt. Man kann d^ier mit 
solchen ;ilten Ballon nicht heiVel genog umgehen 
und iuu£ besonders beim Ausziehen der Hullc 
auBerordentlich vorsichtig manipulieren, ebenso 
naturlich r rch der Landung bei der Entleerung 
und dem ZusammenlegeD. Desgleichen muß ciu 
altes Netz so bebandelt werden, da0 niemals an einen 
einzelnen Teil eine zn große Anforderung gestellt 
wird. Im ganzen und bei regulärer Inanspruch- 
nahme mag es noch immerhin zu verwenden sein, 
aber Oberanitrengungeo einzelner Teile müssen 
tunlichst vermieden werden. Auf diese Weise 

können alte Rallons hei richtiger Behandlung noch 
sehr wohl Dienste tun, während sie ohne sorgsame 
Rlidcsicht auf ihre Beschaffenheit em&ch nicht mehr 
zu gebrauclion w.iren. N.itürlich soll man - wenn es 
steh nicht etwa uiu cmeu NutfaU iiu Kriege handelt 
— mit allzu altem und daher auch schon allzu 
morschem Material überhaupt nicht mehr faiixcn. 



DAS GLEITFIEBER. 

Es ist wirklich merkwürdig und man sollte 
es kaum glauben, da0 eine so ernste groBe Sache, wie 

die flugtechnischen Bestrebungen und Versuche der 
Menschen, ebenso der — Mode unterworfen sind, 
wie die Kleider, Hüte und HaUkrflgen I Und doch < 
ist dies der Fall. Min kann in den letzten Jahr- 
zehnten ganz streng abgegrenzte Epochen oachweisen, 
wo man eine Zeitlang allerwärts nur auf den lenk* 
baren Ballon losging, dann aber wieder solche, 
wo man alles Heil und den durchschlagenden 
Erfolg bloß von der ballonfreien Flugmaschine 
erwartete, Epochen, in denen eben der Schein- 
erfolg eines Ebxelnen die ganze Sdiar der Flug- 
aspirariten zuerst in die eine Ri< htung, dann wieder 
das Blendwerk eines Zweiten mit unwiderstehlicher 
Macht in die andere Richtung hinsf^. Dabei gab 
CS nurh spezielle Epochen dir Fltiijelfliegcr, der 
Hubschrauben, tler Drachetitiieger u. s. f. Jetzt 
aber haben die interesaanteo Versuche der Brüder 
^V'i ' * T Amerika und nebelhafte Berichte üfier 
i;irc an^ei)lichcu giüöcn Ejrfolge die neueste Mode 
auf dem Felde der flngtechniscben Versuche ge- 
seitigt: die «Gleitfluge«. 

Die Sache ist nicht neu. War es doch Lilien- 
thal, der darin das meiste gezeigt und damit die 
allgemeine Anfmerksamkeit auf sich gelenkt hat 



Als aber der Arme bei dner Gdegenheit sich 

unversehens Hals und Beine brach, da er glaubte, 
gestützt auf die bisher gewonnenen Erfahrungen 
und die, in Hnnderien von langsam ansteigenden 
Versuchen mühsam erworbene Praxis, schon ctw.is 
kühner werden zu könoe», da ward es mit den 
Glcitversuchen auf lange Zeit wieder ganz stille. 
Wohl gab es in verschiedenen Ländern zerstreut 
einige, die an der Idee des Gleitflages festhielten 
und sie zunächst theoretisch wunderschön zn ent- 
wickeln und aussugesulten wufiten; es daaerte 
aber geratmie Zett^ ehe die quasi nur mehr unter 
der A rh- fortglimmende Gleitidee wieder aufzu- 
lodern vermochte. Das ist nun in den letzten 
Monaten gründlich gesehdien und fiut aüerwgrts 
sieht und hört rnan neuestens von Gleitversuchen. 

Wurden nun diese Versuche von dcnjcntgen, 
die sie anstellen, nur als das betrachtet und be- 
luindclt, was sie allein sind und als was sie auch 
praktischen und wissenschaftlichen Wert besitzen, 
nämlich als bloße Vorversuche für flugtechnische 
Studienzwecke, so könnte man sich über den leb- 
haften Eifer nur sehr freuen, der in dieser Sache 
jetzt von so vielen Seiten entfaltet wird. Leider 
wird die Geschichte aber nicht von diesem einzig 
richtigen, bescheidenen Gesidiupnnkte aus be- 
trachtet, sondern es gibt heute eine ganze .\nzalil 
von Leuten, die von den Gleitflugversuchen viel 
mdir erwarten^ als vielleicht wertvolle Erfah m ngen 
und wissenschaftliche Feststellungen, Leute, die 
aatulich der noch immer sehr leichtgläubigen Mit- 
welt mit aller Bestimmtheit versprechen, dsB sie 
es dahin bringen werden, mittels eines Gleitappamte* 
vollständig zu fliegen! 

Und das geschieht heute dclft blo0 von 

einigen sattsam bekannten profcssiondlen Projekt- 
machem, sondern es haben sich zu ähnlichen 
phantasdschen Hoflntmgen auch Männer verstiegen, 
die sonst gewiß ernst r.» nehmen sind und die in 
absehbarer Zeit za der Erkenntnis kommen dürften, 
dal-' sie eine Zeitlang von einer — flugtechnischen 
Modekranl h^-it einer temporären Wahnidee be- 
fiillen un . g.uu.iich eingenommen waren. 

Auch das wird schlieClich kein Unglück sein; 
zu wünschen bleibt nur, daß die Sache mit mög- 
lichster Vorsicht betrieben werden möge und nicht 
etwa eine Reihe von Fällen zu verzeichnen komme, 
wo die GJeitflügler ihre Irrtümer schlieMich mit 
dem Leben zu bezahlen haben. GewiS wnd die 

praktische Erprobung der mehr nder minder tadellos 
ausgerechneten Vorschläge der Flugtechniker stets 
Opfer fördern und der Weg zur Erkenntnis der 
Wahrheit in der r!ngfr;iije wird unabwendbar gar 
reichlich mit I>eichen unerschrockener Pioniere 
h la Lilienthal gepAastert werden müssen; tinisO- 
nielir aber sollte man alle übertlussigen Opfer tu 
vetmeidcu nachten und insbesondere nicht Ein* 
richtungen treffen, die besonders groBe Gefahren 
mit sich bringen. 

.•\ls eine Einrichtung dieser Art, die nicht 
unbedingt zu billigen sein dürfte, ersclieint uns die 
jetzt in Paris erfolgte regelrechte Organisation von 
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Preis-Gleitflügen, eine Schöpfung, «iie aus Ver- 
suchen rein wissenschaftlicher Natur einen förm- 
ttchcB Spoft machen inrd. 

Die Absicht, die flieser Idee zu gründe liegt, 
ist gewiß eine gute; man will den Wetteifer an- 
regen, der eben durdt Preise für die besten Lei- 
stungen angefacht wird. Dabei ist aber sehr zu 
furchten, daß auf diese Weise die Sache sehr bald 
Opfer an Menschenleben in viel größerer Zahl 
kosten karsn wie beim Betrieb dieser Flüge als 
rein wissenschaftliche Experimente. 

Für den anbeteiligten stillen Zuscher, der dem 
«ktueUen Getriebe selber ferne steht und dasselbe 
nur von gmt abseits, wenn anch mit reger Anteil- 
nahme beobachtet, bildet der Umstand, daß sich 
jetst auf einmal das allgemeine Interesse der flug- 
technischen Krebe dem persfintichen Gleitfluge 
zuwendet, nur einen neuen starken Ilew^i.s für die 
Tatsache daß sich die vermebtlich Vorgcächriueo- 
Men des Faches noch dorchmis nicht klar darüber 
sind, wo und wie der Hebel ansusetzen ist! Eine 
Disziplin, in welcher die ersten Kapazitäten noch 
•0 miMnig sind und in der jeden Augenblick noch 
ein neuer Weg eingeschlagen oder ein alter, schon 
verlassener plötzlich wieder aufgesucht wird, da 
hat es noch seine guten, seine sehr weiten Wege 
mit dem wirklichen Erfolge. Und je saversicbt- 
licher so maociher anverlxtserltche Optimist trad 
Phant.ist das grüße Problem für »im Prinzipe schon 
gelöst« ansieht und aasposaunt, um so weiter ist 
offenbar der Ifentch indi heule noch von der 
Verwirklichung seine* kühnsten Wunsches und 
Traumes entfernt: zu ffiegeo. yu/or St/öerer, 



MARITIME VERSUCHE. 

Graf Henii de La Vaulx hält sich seit etwa zwei 
V.': 'idi an cIlt fr.inic)s:si:liL-n Rivn-r:i :uit, wuscllisl er die 
iiijtitimca l'i.illüiiTcrsuthc 'Irr Vurjiihrt fintM-ttl. 

Gral (!c I.a V ;i u ! \ li.it bckatiiitl ich f'riiht r mit 
einem großen BiiUon. ilrm 'Modi;iTt.ni^c r.i lüliK) m^) 
ezperimcoti'-'rt unt! li.it h:i »-firnfn VcriMchi ii i. icli 
farhen Verl>cs.serunf;cii di-t lievwüoaiaijpiratc eine licailich 
KiotJt; I,iMikli;»rl;ei! lit'« maritimen B.illoos erzielt. Die er- 
folßTeichc K'jnstrukiior; und fortschrciteude Ver»oll- 
kororonuog dicwr A|:i'i-ir.itr sinu das Verdienst des 
Ingeoieor» Herve, mit dem Graf de LaVaulx die Vcr- 
suihr vtels ijemeiosam ausführte. Der jetzt in Verwcuduog 
stehcDiic Brillon ist viel kleiner als der »Mi-diterranden" 
— er liciit.'.t < :ii. II Fnssung»rauin von nur 540 m' — hat 
jedoch utcht dieselbe Aufgabe zu erfüllen. Graf 

de La Vdii1\ sieht näntlich einen praktischen Zweck des 
maritimen itallons in dessen Verwendung znr Kettung 
der Mannschaften getShrdeter Schilfe, die nicht landen 
kdaneo und mit denen aus irgend welchen Gründen keine 
Verbindung zu erzielen ist. 

Schlimme Krfahru»);eo haben gezeigt, daß Rettungs- 
aktionen wie das Zuwerfen, beziehungsweUe Zuschießen 
eines Taues oft gerade im Moment der größten Not mit 
wigehearen Schwierigkeiten verbunden sind und zameist 
crMglo* bldbea. Brossard de Corbigny sucht das 
Tawrade daick eiim DirwiMB %ber dia ercürntcn Wellen 
ingcB iB lassen — gewifi etne vielvenprccbeode Lösung 
dar Fnfa. 6iaf de La Vaala beafibtt sa desisdbcs 
Zwseh« 4ea Ball«*. 

Bressard de Corbigoy« Idee dirfte steh in der 
Praais wohl als die bessere erweisea, «teaa der Stara. 
dcf dje Vcrbiadaag swiachaa SehilT und Keltern so sehr 



erschwert, er ist auch den Ballons nicht hold ; ferner ist 
ein Drachen rascher bereit als ein Ballon. Doch sind die 
Vcf'suthr mit Hill ln^ iniinerhin auch interessant, hf*vm>ifn 
wenn sie mit iokhcr Sachkenntnis angestellt wcnliri wie 
die de La Vaulxschen. 

Der kleine Ballon, der ävu Experitneaten 
wärlig dient, ist der M. Vonwillcr cchirn^i- >Etlati«. 
Nachdem Graf de La Vanli sich eim We ihe lang an 
der Riviera um den gi-eiK'^x ten l'nnUt »nit,'r<ehen und 
BchlieBlicb auf Cannes vcrf.iUcn war. litli er diesen 
kleinen Hailnn .im .-Vbcnd des 18. in das iu.ihUsscracnt 
der Herren Ccsti u:i i Bdrton bringen, <ite ihm ein 
llaguin zur VeTfii;,<iuii: stclitt-ii 

In der Nacht kam irral de La Vau Ix s' Ibst na, 
und gegenüber dem Cestischea Etablissement, ^-ou. n ihe 
den Aleercsufcr, wurde durch eine provisorische Gasleitung, 
die nSch abgezweigt worden war, der »Kilati« gefüllt. Am 
Tage War alles fertig, und um 2 Uhr nactamitlags war die 
ganze Gegend schon von einer riesigen Menschenmenge 
überlluiet. Httoderte von Wagen kanea angefahren. Maa 
maOte den Plate tttn den Balloa fceraa iroa den Nett' 
gierigen :\b«prrTcn. 

I m 1 i hr waren sämtliche Vorbereitungen beendet; 
Graf de La Vau Ix »lieg in die Gondel und gib daf 
»Lächez-tout !< zur ersten heurigen Meerfahrt. 

Der fialloB. welcher sieb in geringer HSba entfernte^ 
weide «on den Torpedoboot Nr. 114 and tob de» Ideiaen 
Dampto «Daimbia« «slmitlert. Der Bailea waide tob dcai 
Dampfer ias Tao ipsaemnea aad «eaUleh geftthrt. Dooa 
wurde die Vcrbiadaaf abgebrodieB» tuid der »Eilati« aifeg, 
bis Graf de La Vaalz ia etwa 800 m Hübe das Ventil 
zollt Langsam saabte akb der Ballon, aad das Sdileifseil 
wuide aaf dem Danpfer wieder gefangen. 

Der aDaflithltta hnehte den Balloa aai 6 Uhr ia deo 
Hafen snniekt woselbst die Eatleerang erfolgte. 

Weaige Tage daranr, am 26. März, führte Graf de 
La Vants einen neuen Venrach mit dem »RiUti« aui. 
Er verlieÜ, von Schiffen eskortiert, mittags den Hafen. Kr 
fuhr cur Pointe de l'Ksquillon und wurde von dem Re- 
morqucur »Dauphin« im .VlR ini nu li < 'annes zurückgebracht. 

Graf de La Vaulx soll die Absicht haben, eine Über- 
fahrt TOB Koisika nach Algerien m probieren. 



DIE UNMÖGLICHKEIT DER AVIATIK. 

Ein neuer, der erste analytisch darcbgefübrte Beweis. 
Von Arv/ Fächer. 

L.in;;L- bevor lÜc Piiri't-r .\ k.jiUmic der Wissen- 
schaften im Ja:irc 177.') <liTi RrjschluÜ f.ilil'.-, keine angeb- 
liche I,i>-u:'.;; ih-s Pc;|>i:laurii mo'jilc m-.'l;] .ani.inchmcu, 
hatte sie auf lU» Gcliut;«.-u der Krim h.uij; i-ini-n l'iciü von 
l.i KX) Franken ausgesetzt. D.i Jurth siml tulürhch lUe 
iU!« Teil bis in das XIII. Jahrhandcrt zuiückrtitht-ndi-n, 
der Hauptsache nach aber cim {jröüten liil dt^ .Will. J.^hr- 
hunderts aHsfüllenden Anstn-n^'ungen, der Naiur das Un- 
nr.ii^licSc abzü^.-n inr.'jn, au( di'j höchste Potenz gesteigert 
woidfii. Kindri Ull i (itidsc. Narren und Weise haben sich 
an den Wcttk.uupl ln-tfiUj:! und den lebei;diL;sirii .Vu-^- 
drnck hat jr.n'- Zeit in einem Werkchen gefunden, das sich 
»UiM iit'j iirii die Wissenschaft für jedermann, so sich mit 
der Erimdung des Perpetuum mobile befasset« oder ähn- 
lich betitelte. Eine gleich wohlgemeinte Ililfeleiiitung für 
alle, so an der hentigen am besten aLs die galoppierende 
Flugsucht zu beteichaeuden Modekrankheit leiden, stellt 
eine im Buchhandel soeben erschienene interesiaate kleine 
Schrift*) des Ingenieurs A. Budau**j dar. Der Verbsser 
hat keine Flqgmaschine erfunden, er i»l kein Kress, kein 
Koch, kein L ehasaan oder Hofnaaa aad aacb kein 

*) Di« m«c>i»al*ea«a Ofaaa>e>*laa a«r PIng« 

tcr lin<l(, Selbiiiv«rl««, in KenaiHlm Ml IiekoiMo Ii Weatiel, 

Wti'D, freu K t( 60. 

*•) ImVrrlkuf <ter Schrift reibt •leli BuJau unter dl« prak- 
titctten Turbiiipntiaiier ein. ua*! iIa in elaer Im Pariaer »l'AAro* 
Dan«. M'lioti »eil ISavervr Zeli rotta«lica"n .Knkiin l:.:!in( ali Da- 
tug»tcIlo J-T Ort I,i.'[iljrrtJurt t«'n»uui Iti, >lür|u .'.'-r \ i-rfajiiT Art 
iMobandarter Jfill»!« der Uaaaa«ai«n Haaelainunrabrik ucebdrta. 
et* riek MEBMtHea aeta« dar TiwMtnx dit RMhtrMlSi aaih 
»II TwMaealwa bebil. 
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wissenschaftliclier Chat1at:in, der sich's im Lande dps 
Humbiiß» 1)ei licr une>«cbnpriic1ieii St:ia)»>ubvcDtion wohl 
•ein Uflt, aber sie alle bat er in sein Hers geacUosscn 
md' sein Ehrgeis drangt ihn, «enigiten is der Anf- 
■tettnc ancr nedianicdicr Gnadgeielae nm Gtliogen 
dw gtoBcB VftAt» waA lein Sebeiflaia iMlutnt<^- Üit 
fehweien Fehlgedanken antcmieelit cntbilt die Schrift 
Nenct vad Zntreffeadet die llcnge. Die »iBi Tefl wirklich 
«igfaicüen mcchuiiMh'WiaMaeehafitieheii GeelehlepoBkle 
sisd mit taddloMr Sckirfe entwickelt. Der «heiate Gnind» 
seti, imS jede KTaftmaechine vor a]lcm dea Geeeti der 
Erkeltttog der Enereie tu Keoüern hat, Itt tob Anfang 
bis zu Ende Strengatens eingchaltCD, aber gänslich Bher- 
seilen nder weDi|;steas vStlig mit Stillschweigen übergangen 
ist die Ft,ir«, ob diese oder jene der vielen angeblichen 
Flu^aschinen such In drr praktischen Anordnung ihrer 
Besiauriteile geeignet ist, den Kffekt, der ihr nach der 
llieorelischen Verjjleichung von I.eislung^nihigUeit und Lei- 
»lutii,"*!"^ l-rfni-, ?Uße"tprochen \Vr:(lrn miiLlt'-, auch talsäch- 
lifh .uis£ui)l>i;u. Wo die Auj;nl1sv.uriktf ioii!en oder ver- 
li-hlt ;,'e l.ii l.t »ind, kann aucli (fu /uri'u In-i, l^ii- K:.ilt 
keinen NuUen üchafTen. Eine D ni[ fra ischmr ohne Koibca» 
dichtung würde, auch wrnn 1 ».iiiitiIs- . nming und Ge- 
schwindigkeit den» Arbcilsijciiutf Uli, ikjcIi so genau ange- 
paßt sind, nicht« anzutreiben vermögen, und wenn bei 
einer Klugmaschinc , wie z. B. bei dem Krcss sehen 
Drachenflieger, der Auftric-n von der Forlbew« gun^;?.- 
^«schwindipkeil abhängt, liitse Gf iti winrfi^kf it afii-: olmv 
vorliundenen Auftri''l> iiiL-lit lie r-t>:l.l.':ir i-t, wird wr i.\c).l 
fliegen können, auch wenn iur die crlOfdetlRbe mcchaniä4:i>e 
Energie noch so reichlich vorgesorgt wäre. 

Mit einen hfifaachen Titelbildcben gibt der Verfasser 
«BtweifdhaAet Zeagnie «oo seiner Gewandtheit als Ma- 
achlBflnkoHlnikte«r. Di« Art, wie hier die Anfgabe 
gelöst wird, swei iveittanderlnnfende Wellen in entgegen- 
gesettte Uvdrebnng sn eersenesi lifit an swcelEdicnlkber 
• Zierlichkeit nichts su wünschen ihrig. Aher daoi Wesen 

der Sache wcn^er eaiipreebead ist der nigekSrige Test, 
in den es heiflt: »Nnr niafl nun ttett twei Flügelräder 
tMit «tgcetiiecMtiter DrdiricidBnB uwesdcn, MMt «ftid« 
sehr held das Flfigdnd itebcB bMhcn and der IColor 
nm die Achse rolleren, da derWiderataad, den dieFIfigel 
bei der Drehung in der Luft ftnden, weitaus größer ist 
als jener de» Motors.« Diese drehende Wirkung wird auch 
von andern flui;lechnischcn Autoren weit ijbertchätzt, wai 
urosomehr auffallen muti, als doch gewiß noch niemand 
daran jjedacht hat, be&ondere Vorsorge dagegen ta treffen, 
dwü ein Srtir.i.ilirnsclüff dun fi iHt' \Vi;Uim;; rii-r S,:lir.;ube 
niiht .illvii^thi <-ur Sf'il'r gcuriijt wird. Uinl nr,ti ;.'.ir ..-rst 
(1:1 I .uflhüiirsi ^, i.iulie, u:n die es sich hier li.u.di l! ! Die 
miil'!i- nicrkwi: r.l-.;^ ^tf^iruit sein, wenn sie, wicvvohi keine 
rasche A \. ill cwegung erforderlich ist, dennoch der 
l.ufl gioüeii Tangcntiahviderstand böte, daß dieser 
nicht schon durch ein Minimum von Sieucrun«; unschädlich 
gemacht werden könnte. Dazu kommt i>och, daß, wenn 
mittels der Ilrln >Lhr,n;l>i- ili-j v:;rli;\riricric l'.nrt^'ie nicht 
in Mf Winde verpulit, soQiiciii wiikh^h lur WiiirUtung 
ilrr Si bwebearbeit berangexogen winl-n ~i II, a-.if rine 
ciuEclne Schraube nur geringe ArUcitskratt verwendet 
werden darf, d.ihcr beim Vorhandensein groUcjcr Leistung 
diese auf eine mriglich«it große An/ah) von Schraube'n zu 
verteilen iit. Wenn aber zwei dieser llebcschrnulien 
übereinander angebracht wären, wiirdc zwar aus der 
Gegenlaungkeit ein gL-wisser, doch wegen der ürring- 
fiigigkcit der taugcDtiellcn Koraponcnlc de» Flächendraclut 
kaum neonenswcrler Nutten erwachsen, aber weil — gann 
aiigesehen von der Drchungsrichtung die untere der 
beiden Schrauben, um überhaupt an/.ugreifcn, mit der 
doppelten Aaialgeschwindigkcit arbeiten müSle. würde 
eben wegen dieser gänzlich nutOosen Gesehwlndigkeits- 
*erdi»{)plni]g an» der aufgewendeten Leistung nnr mehr der 
halbe Hebedrack erwachsen. Daraus folgt, daß die 
Schrauhea, um lintlicb gänslig sn «bdtear nicht über, 
fondera (an einfachsten In kontentriseher Anordnung) 
nebeneinander *i angebracht werden müssen, Inrülgcde5«en 

«) Sl«lw •Wteaer i.afUcl>lif«r-K«aong« IWUI, Nr. II, H. tit. 
nnd tm, tfr, 1, «. tn. 



kann die l'cndenz, statt der Schrauben den Motor zti 
drehen, von vornherein nicht vorhanden sein. 

Der im io der Bndaascben Schrift am aosfübr- 
Itchsten behandeltes Diachenflieger als solchem schon 
eadiBltciie WidniaiBav dlt «orhaadenc Energie xnalchat 
naf dcA «atcr alna UmUndna ungfinstigar eis die HcImI' 
sebinnbe wirkeaden Propeller in jegca vad erat dik anf 
ao eetsdiweaderiade Art «nidte FloggeKbwjndigkctl 
mitiela der Segd cnm Aaftridb an «erveadca, Itt adraa 
wiederholt gekeaaaeichnat wordeiL,*) DarRinitlionaaiager 
endlich, iat die faia nm bcmMutca Laltechiff nna» 
gebildete Rakete (t), die, wcaa maa aar nach der aack dar 
Theorie zor Verrichtung der Schwebearbeit eriarderlichea 
Fnergie, nicht aber nach der konstruktitreo HSglichkclt 
fragen wollte, freilich auch keine höhere Leistung erfcfdeni 
würde als der Sch rauben fliegcr, erinnert doch gar ni sehr 
an Ganswindts raittc'.s KiMkiiDiisiiir^i^rs herzustellende 
Poslverbindung mit dem M.,rv**i, :>1< iI.ilJ man »ich ernst- 
lich d.imit befassen kotintc_ Dis miiBtc wnhl, wie immer 
nach die Konstruktion .ant;cf.ißt wui.ic, ein wahres Pracht- 
stück von Fir:ii.i:iu;iiihti£U[if.' alur^-hrn W.ts man vor 
sechzig lahrcn eine Nicderdruckd.irn:>fm;ischme nannte, 
Atm("ii liHi L- Admissionsüberdruck mit Auspuff, würde 
jedem Rt-üktiunstlieger noch als Vorl.iild r<koRomHcben 
Ktaft^erbrauchs dient-D k>iunr.-n. 

Die FrfirKiri di r h-iUoiilrcicn Kluj,'masi hinen werden 
;il .() an> ilcr iliiK.Ti liiiri K Iin;ciii<-iit Ii ti ■! :i u gespen<ietcn 
Bei' tiruT);; nicht vi'-I Nulit-n rirhcn köoucn, SDlfhc »trcnf» 
wii^cD'iii.iltliih (lurclifjuliihiti? Untersuch un„"jn nut' d.is 
(ileii hgewicht ii<r .ui( gewendeten nnl vrrl>raui:ht<-n 
Energie sind an sich t; i: z. empfehlenswert, j.i Mf- »ithi-ii 
als der Schlußstein der Entwicklung besonders einer neu- 
artigen Kraftmaschine niemals fehlen, weil sie einen Tor- 
trefflichen Aohislispunkt bieten, einen bei der Konstruk- 
tion unterlaufciii:!! Denkihhier aufzudecken, noch bevor 
an die Ausführung dea ncnea Apparats geschritten wird, 
aber zu deaaaa aweekdiealieknm Aafbaa kSaaea sie nicht 
viel beitmgnn. 

Ttats alledem ist aber mit dea» klniaea Warkchcn 
awai nicht, wie beabiidttigt. der Aet^Mc aber dpA dar 
als Ttlelachlagwort gcoaBatea Flagtechaih «la fiadar 

Dienst erwiesen. Ingenieur Bndstu stellt awti Graad- 
gesctze auf, die zwar in der Hauptsache nnr Bekanntet 
wiederholen, aber doch in eine von Grund elf aeae 
Form gekleidet sind und hiedurch die Gelegenheit 

Ijiet' n. Ic-n alten Satz, daß die F I u g m ii g 1 i c h k c i t 
ciiicü K'irpers von der Kleinheit seines ab- 
soluten Gewichte abhiagl, ia eheafalli aeaer 

Form zu enlwukeln . 

Der -ill^^'i in< in-' lU weis dafür, il.cß, wfnii f;''*-S'^<- 
Gewichtsgrenzen überschritten werden, die KoQsIruktiou 
einer Flugraaschine ebenso unmöglich wird wie die eines 
ferpetunm mobile, ist schon vor acht Jahren erbracht 
worden. Wer nicht voo vornherein die Absicht hat, auf 
halbem Weg wieder ausznspriages, das beißt, wenn er 
sich geschlagen sieht, zur Verhüllnsg dietes Umstandet 
das bisher eingehaltene Schweigen wieder anfranehmeilt 
dürfte sich wohl nicht in eine Diskussion darfiha eia> 
lassen, ob mit den später in ein Ilefichenf) tnttmmaa« 
gefaßten, im Jahre 18')«) verclfTcntlichten ZeltanginBftfttSCfl 
der Beweis der Unmöglichkeit des Fliegen» zu sehwcnr 
Körper VolUlindig erbracht gewesen sei oder nicht. 

Fbeato wird der Einwand, da0 jener Beweis keiaca Ab* 
spnidi aaf w&aeaachaftticlie Schirfe eihebca kfinae^ weil 
er ai^t talt anfhnMntiaehea Fonaela verbtSmt itt, «abl 
mÄ tMkt aafrecht erhalten werden wollen. Aber ««eh 
fieaem aeheiahafea Maagel kaaa jettt daak der 
Passang der Badanschen Grnnd^esetee leicht 
abgeholfen wcrd'-n Diese ho: 'cn Gc^ctic lii:ti-n- 

1. «Die .Sekundenarbeit, welche nötig ist, um einen 
Körper achwelMmd la erhalten, itt gleich dem halben 

<)l'»rh<ir »Die Flll.nlnloii. ■. i - , i 'i.. . . A Ainnwut», Wien 
i;i<0. S il und !Sf, un>l »Wieuor Lii/Ucliillof Ztliiing« IIRH, Nr. 1, 
>j utii) IC, u a. m. it. 

'• ) Niohi- Varhrr, •!>» HiMRiiroiiicni wieder eJnaMi andgUMc 
l»ifa,l<, Bd. UMIrifl, HalslMit« lüUS. 8. AI. 

t> Pseber, «Ites Plle|*n«. Hemann KeAer, MsbnitgUMi 
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Gewicht des KBqien, maltlalMwt mll der EndCill- 
gcscliwiiidigkeit doiaclbn iai loAcifillleB Rupip«« 

?. «Zum SchwebcB wird «■towMieer Kiaft suf- 
ecw«Ddet, je iTöüef die TtagtSclie das KSrpers tm Ver- 

hiUlnU XU destea Gewicht ift.< 

Der zweite Sttlz ergibt «ich aus dem ersten «'ermöge 
des bekaonten Zwischen'uttzcs, <3aQ die Maxim.-iirall- 
Kesehwindigkcit eines Körpers der Wu»»cl ans dem Quo- 
(ieoten von G^ wiclit durrli l'r:i;:ll.irtif proji. 'tunnul i>t. 
Der bei Budau hier angefuhrie ZahlenkoellutcDt 
«eil dw deakbar tzflbclea QmUb «sMoainai, lo frag- 



wftfdif all nr aaSf lieb, aber («Kaa dl* Form e b a 



M-i- 



1 



weoo i- «iio Maximalfal!i,'r5cliwiii:l;(;keit, G da^ «.cwirht 
und !• nie 1' lächrtsaaüd'-hnun;,' <irt wii^erhten l'rf>jrk!inn 
des K'iri'Crs l.eilruiri, Ua:',n Ufin i'inw.iiui ethaUcn wi-ulen. 
fi ist liici swar k«ni k<in>,l:in'i.T. wohl alitT '■tu tiur von 
ticr Form des Körp'jis insofcinc a)ih;inf;i^L-i n iner Zablen- 
koethzient, aU er bei eioem nach unten abgcruDdelen 
oder tU];es|>itzteD Körper ßrößcr, bei nach eben gohöhlier 
Untertlachc kleiner auslallt, als wenn der Körper nach 
anteD mit einer den gcsaintea lirnodriS sgafaaKDden wag* 
nehm «bcflcn Fläche abschläne. 

Beaaidinet man ferner mit S in Sekun.ienroelcr- ! 
kilognmunen die im Site 1 geuiionte Schwebearbeit des 
lUcpan« das heiOt jene Energiemenge, welche forllaufend i 
aafgewendct werden muß, um <^en Korper in Schwebe zu 
erhalten, nnd mit Lebenlalls tu Si-kundenmelerkilograromen 
ilie dem K£^per ionewohueade LeialiiDea(tthigkeit, »o er- 
heilt ■iimbtelhar, dafi der Koijaer nur daos fliegen 
kms, wean L > S iat. Isgenieer Bttda« wetit die» 
•ehr Maeheolkh imdi, laden er anfmetkaem macht, daß 
«am Fliegen aebat dem Sebwabea auch aoch daa Aaf- 
steigea aad die wagrechte Fcftbewegnng cxforderlicb in. 
«aai gkicbgiltig wieviel, aber jedeafiilla aoch einen ge- 
wiwea Dberaehafi fibcr die cum eiaCa^hea Sehwebea auf- 
tuwendende Energie erheiacbt. Dem Ist aar noch hinzu- 
sufügcD, dafl aaeh, wenn, wie ci i. B. beim Vogel tlug 
faxt ausnahmslos der FmSl Iat. dasSchwebea aad daa Aaf- 
wärtssteigeu ohne weiteren Kraflaafwaad dnrcb 
die rasche Forlbewegung im w:tgrech(eB Sinn bergealellt 
wird, dies doch nur dann eintreten kann, wenn die xar 
Fortbcwe^.'"ni; .m fjjewcndete Energie schon mehr betrag? 
als was iimi eiiil u hcn Schweben cjforderlich wäre. 

Mit L ;:• S :5t «umi; ilic !'.m1i:i::uii^' fär die Fing- 
fähigticit tlllv:; Katjicrü un.ib.im.K-ilich !;r^r.-l cu. 

Bezeichnet man nun tVnu r mi; . . (i 1- , , S , uud 
L„ die gleichnamigen Gr.iürti für ii^iMi 1 einen. ^;K-iitiviel 
ob niittirlli hon oder kiin'thih''ti »irl.liclirn !'lii';.'rr, eitiea 
Sperling, trinen Adler, ein Krc-ssclic^ \ ( itr iy;-.- oilcr f in 
Langlcvsches Modell, das K i Kmleiumt; i'.c> ii.in- 
n3.'»ßi);e!i K ie^enhamho^s tu dictirn li.it, -.d i-rLtn;;! ni.Tn 
b'-'i rlcr Vcr;;li iv Imn^' licr 1- lu^m<i|^'.iL i;kL'it irgend piiift 
gepl.intcn Vcr^r..L!criiri;; cuu:-* Oer t.itsjc -lieh t^iegeuiien 

G 

Vorbilder sofort tur Einsicht, J.<iJ. «t-nn , n*. aJ^o 

1 1 

F 

<i n* G„ geielict Wird, xeio muß, alxo F » a' F « 

' a 

und lomit 

«V? t' 

f ^a 

Dn aaa aadi Gnadgeaetz 1 

_ G . _ f'« . - , . 
S ■» y - c aad Sft » 2 *• 



Zweifel erhaben klarzule^;!'!). S..l!ist\ ci s'ilniUirh Mcht sowohl 
bei der lebenden als hvi litt »ou Mi ti>chi-«hand hcr- 
geMelllen M- tlnnr. <'<lcicharliges mit (ilricli irtigem ver- 
glichen, die Lcislangsfahigkcit in gewusea Beziehungen 
zum Gewicht der Maschine. Die J.eistungkfähtgUelt ist 
.sicher nicht proportional dem Gewichte, aber sie wird mit 
ihm steigen und fallen. 

Br-xcichnei man mit s die aaf die Gewicbtieinheit 
ci>ir;iiirtiiie Leititungsfühigkeit einer MaBcklne, ao Imirigt 
die GesatDtieiatungsruhigkcit 

L 

L = s G, also s =i 

dai ist eine Antabl Sekundeninelerkilogranmi c, .it vidiert 
durch CHIC Aii/;ilil Kilogramrae Daraus fol;,'t, il.iü ^ «iiic 
gewi-iSL- Anj.ilil Sekondcnmcter, also eine Gi-tc)iwindif;'Kr-it 
t.fil.'u'i t , und zwar, wie man aus den vi):\tchcDilcn 
Gleit tiu[i;;<ii unmittelbar <-r«ieHl, di«! fie »rh** indigkeit, mit 
der ein «.(.ri^cr vermöge iJlt ihm iiint/Wdlini-odcn Lelalwagl« 
(ähigkcit sein Eigengewicht heixn vermag. 

Wie der von Budau »h Quelle angegebene Schrift- 
steller Lerwal durch eigene Messungen festgestellt hat, 
betlägt z. B. die Geschwindigkeit, mit welcher sich eine 
Taube latüiichlich zu heben vermag, 2Vi *» <l*r Se- 
kunde, und jedermann, der solchen Dingen schon einige 
Aufmeikoamkeit geschenkt hat, wird aofon nach der Er- 
innerung der eigenen Anschauung iMBtiligeo kSnnen, daß 
diese Zahl von der Wirklichkeit tum mindesten nicht 
wescntlicU abweicht. 

Ein Ocba, der iiei otiadeslcaa 600 V Eigengewicht 
bei der güntitigaien InaaaprachnahnM «rfabraagagemäi] nicht 
über fA) Sekundenmeierkilogr.iminel«:rtet| vermag also sein 

9D 

Eigengewicht mit nicht mehr als fj^jy — 0"1 .Sekanden- 

meler Ge.schwindi^keit zu heben, da» heißt, es roöfilen zehn 
üchsfn .ii)i;i_-'<pnntit «t-rdcii. um «iti'Ti einem Über eine 
Rolle l.iutcnden Seil liei herabhängenden Ochiea mit 
ciii r « i ^t>chwindigkeil von 1 m ia der Sekanda aafca- 
tieben. 

"5 - .« . 

D.1» Pferd und der Mensch mit — 0-W aad 



S _G c 
S„ ~~ G, c„ 

Ks erüliiint nun n-ir .luch das L mit I , ,JU 

vergleichen. Kinc einfache i-oiiiitl l.»flt sich hier m i t .luf- ; 
stellen, aber es wird sich ra«ich zeigen, daß uu« Ii 1 i^. .» .is 
wir beaiimmt wissen, roitauf genügt, am die für dcu her- 1 
aaaMlkodeo iteweia aStlgea Aaballspunkte aber jeden I 



12 



O'IH »leben datw hctt, der Mensch an ungünstiger 



Stcüe, weil ein großer Teil der seinem Körper inne- 
wohnenden mechanischen En'-r;;ic tnr die Ausuliung der 
Gehirmatigkeil in Reserve p'di.iltcn wird Der I-^el ist 

mit etwa - j,>(j"" = fl27 SekumJcnmelcr schon be»»er 

daran, und der Ochs kommt deshalb so gaos scblechl weg, 
weil, WH die l'in siologcn ermittelt haben wolleo, seine 
doin M' tiM lii.:^ zugute kommende VcrdauungsÜUigkeit mehr 
iiic h iniv hc Energie ia Aaipnch aetuma aoU ala aeiae 

/Cuj;b'i^t.inn. 

Suwci". nun am Ii du'ie' /..ihlcu iiusciu.in li-ri;r!ii-ii, l.ißl 
sich doch »chuu dirsi-n w<i;i(^<-ii .Auti.ilieu eatachmen, 
daß die relative Lei»lun;.'st:,b:L'l^' it iinr> Isbendea MolOia 
mit dem <uuebmeuden Grwi^lii ra^ch abfallt. 

Daa Pferd aait der liw.i i) 3 wicgaadaa Taabe 

verglicbca, erbiit maa ^ ^ = 1300 = a*. mite 

„ . L sG <J I9 X _ '6 

n = 11. dagegen -- ^^.^ - ^^.3 - - 

100 < n -. 

Das hciBt die Leistuagai&bigkcit eiaea lebenden Molon 
wichst nidil wie seia Gewicht mtl dem Kabaa der line- 
aren Abmessung, sondern bleibt sogar noch hinler deren 

(Jti-(i!rat ftiTÜck- V'.s i«» ^' ' u^, iMimit L 1-« n' gegen- 
über, wie vorstehend entwickiclt, 
S r-T 5v n ^. 

Mao sieht aUr d ,C. uii-wi lil imi -t. n l'''u|; des wirk- 
.lictiea l'licgcix vom Ciewicht G„ zu ermöglichen, --^ 
der Vergräflemags aeta aiaDii «|Botienl a aar gaa« weaig 
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mflir als 1 bclrnjicn tlarf, wenn nicht für tlcn (jröflcreii i 
Kiirprr da» gc);eiilcili(;e Verhältnis cintreteD, nämlich ' 
S^' «crtliTi -.oll. liciüt die N'iTi^roljiTnn); i-iiics 

IclKnilcn w.iklicheu l'l:c|,vr* l'r.iuci.l mir fr-uii wem;; /.n 
betr:!f;cn, um die F I u m . i ^ 1 i r h k c 1 1 ru v <.• r n t c h t c n. 

In ili"! Reihf ''.tt li-l)cii:li-n l l:c^;rr v^roioclile liie j 
Nalur .nucli i;as„t til'i-li ul>rr i'reun i.t de» noch lebendcD ! 
Sin^üchwao.'' mlur de* aiis;;'-st(irl>cncn i'terodaktylasOrnitho- f 
Stoma ingeoi von '2i>- "f*.! I'lunil <"ngl.. also 12 — l.'W,v, 'i 
oichl Kinniis ;u j,'!l:uis;fii. SitlhilI und Kasuar »owii.- der 
VOD l'rtchtl Sil kinillicii iloktnniir liturtcilte, erst in 
sriinrrot /.( it uusj.'C'.torl'Piic- i:*icnl.ill5 nicht ihrgende Rieseo- 
vo<,'t:l 1 »inoriii? *• I ^clirii tiocli Z<_-ti;;nii v. ii dra inil}laD|>enca 
V cr..uriicü, dieses Maß ru uiitrsclircilen. Durch die j^anie 
(icscliichte der Knt.Mehaog der Arten zieht »ich d.is Hf- 
streben der Natur, sich den l^riurfnissen aniupassec, wie 
ein roter Faden hindurch und es konnte daher auch nicht 
Ikiublciben, dsö ■w-j»- so viele andere a^irh rüc^rr Xaturtiieb 
nb und zu aJif diu Hultwej; geraten l^l 

Als Maschtuonbaiier gcaieüt der Mensch gegenüber 
den ceMaltendcn Nalurkräficn den nnenticOlichcD Vorteil, 
du0 «ich seine Matchinen nicht an» ei{;«oem Trieb su er- 
nähren uad fortzupIlAiMien bnaebeo. Das verMtit ilm in 
die Lige» aains.-immcnh3nE;cnde Lagerung und ; 
aaaSH aaeh VKUnterb röche ae Rotation in Anwendunc i 
ta bringeii, «e neh die Natur mit der weitau« ankon- | 
•tmktivmn Onillation an behdfen hat. Das iü der Grund. 
waniB «ifiatt auiDahnslof allen GeUetco die fooMenacben- 
band gebaulen Fortbcwegnngamaacbtnm böbera Letatnnt 
aufweisen ah die KcarachaentD. Es bnmdit daber aneli 
Bichl als UBwabnebeinllcb aafesebcB iv werden, dafl der 
Iftnteh, eb.'mao wie er anf dMA festes Baden a»A aebnn 
vor der Verwcitnsc des «tdEtriscben Stroius mit der 
ScbaellsncdokoBotis« den Wtndhnnd itod ^ Qasdle 
ilMrbelen bat, atKb das voa d«r Natnr getebaiedn) RdHwd 
Von 1-^ Flußgewicht werde schlagen können. 

Gar viel dürfte aber hier nicht zu erreichen s»in, 

weit das MiSverbUtais swiscben J. a* L« and S -> n' S„ j 
4aA t« grell Ist, um nach der ntleilifidMiea tcehnischen 
Verrankomnang viel Spialnnm na Itmea. Die bei den 
aeeea Kleiaautloiea oft genaaatea soaadwTiel Kitognunm 
pto Pferdeatlrlte betiehea sich aleia nur auf eine 1>e- 
atimmte Gtöfl« des Motors, jede VergräOemng wäre mit 
einer Zunahme de« auf die T.eistongseiahvit entfallenden 
Gewichts verbunden. Wollte man dieses Hindernis mit 
dem iCrsatzc eines groGcrea dnrch mehrere kleinere Mo- 
toren umgehen, s.i» sich sofort, d:iü dii TiK- lun h 
erforderlich werdciidu. iri Transmi'.^ioihjn und rnlicnUcu 
Teilen bestehendt VL-r'Ku;i|djn(; r.'.'-iirrrcr M itoiun soviel [ 
Gewicht in AD^pr.:ili nehmen rauUte, äaü das Gewicht i 
>i./H ri;:. i>>1:. h"ii Mn'ots icbtttt sas dicseBi Gntadc rasch | 

außer Kctr.ifht fiL-lc. 

Uri dl n tu asrhincllen Fliegern ist ferner zu berück- 1 
jiichiigcii, ''.iiü tili hl nur das Gewicht des Motors, sondern 
das des (ir.tcn I- lugapparats in Bcrijtksichtigung zu j 
ziehen i>t. Alli'> Zuhehör, dif VerSindunj; des Motors 
mit .Ii 111 • ur .\ ufv, .ilinn- dt - Ni:!/.!:!"! lir^'.Lniiutt-n Trag- I 
gtrüst unti ebenso die ausjjedchiilcu Ira(;llacbcn WTirliern | 
im Gewicht erheblich rascher als mit dem Kuhu^ dir 
liüp.ircn Abmesstiug. Überall, wo wie bei jedem -tum 
I' li> ci II bestimmten Mechanismus weit herausragendc 
Mächen in Hetracht kommen, ist zu berücksichtigen, dafi, 
wie schon früher gezeigt, t/ das Gewicht einet frei hiuaus- 
rageiKlea Balkens, der durch sein Eigengewicht nicht über 
ein bcstimmtca Ua8 gebogen werden soll, im Gewicht 
nicht mit der dritten, sondern mit der vierten Potenz 
seiner IJinge wächst, Die^c Erwägung bietet auch den 
anschaulich Sien Anhaltspunkt für die unmittelbare Er- 
klärung des ebenfalls »chon fniher tt) hervorgehobenen 
Umslaade», dal] das Eigengewicht einer Hebevchraulie mit 
der SWeilen Potent der Undrehnngauthl und der fünficc 
Potana des Halbmessers wächst, während der erzeugte 

•I Sifli« »Wlfi^. r J ur;«. LifTi I r. Itung. VMS. Nr. 1, ts. 140 

aad KT. 

•*) HieiM «Wlfiier LnfLcbltTor Zcitnuf lim, Nr. IS, ». m. 
tk Paohar, aDia Fl<|Ml|k«illaichiraBb*i, S. M. 
tt> t Wiener UttUMatfttUmuwm t90t, Rr. I, «. IB. 



Hcbcdruck ebenfalls mit der «weiten Potent der Um- 
drehungszahl, aber nur mit der vierten Potenz des Halb- 

n1pl.^fr^ f.iininuiit. Abnliili vi'rh.'ilt sirli auch mit allen 
\'t-rbindunj,'5'cilt."n. Um die urfurd^-rlifche Festigkeit in 
erreichen, »itd in der .M.itetialstärke »tets übrr die 
gcometrtM-li üiriliclic VcrjjinLJcruiif; hinansgegriffcn wcrJci: 
müssen. 

Alles das ciniicitlich in llctricht ^^P'ogeo, k.inn .^Isn 
:»uidi lür den Ver^d-ich .'»«d^-r Iiis .mf di'- unter allen 
UIll^I,l^u?etl rascher .inw-T liscndtr .M.iti-ri.ilslnrUo gi-onn tris» Ii 
ülmliihrr, küns'.lii'hcr ..Vjipar.itt-'. wenn hier mit in die liiirarij 
Vergrtit^erung aller IJiugeo und Breiten beseichaet wird, 
ein günslifma VerbiltniB als L v d* aidt «w a rtet 

«•erden, 

Aljtr auch wenn man ■-ich, um jeden» Versuch, die 
;^uvrrl.i<s)gkeit der Beweitführaog in Frage tu stellen, 
von voml^rein die S|>itse aibiabraehea, n«f daa fiaglea 

sichere 

L<iB« L, 

beschrinkt, bleibt wegen der «avaAnudtaSBig größeren 
Maieridsllirke dann noch nmtt G>ai* G, übrig und 
daher uaek 

S > ro^ V 

Auch die Gegen uberatellnng dieser beiden Un- 
gleichungen genügt ToUaaf, aa sa erkennen, da8 sobald 
nur um ganz weniges IB > 1 ist. L < S ansftllea mvS, 
das beifii, dafi bd aar gaaa aabedaateadcr, bis aaf die 
BiBtcirial^irke geamMriseb Ihaticber VergrSdcmag elacs 
wie iauaar gaartetca, «irklidi sam Fliegen gebraebtea 
naacbiBelleB Appaiats daawa Lnistangsfihlgk^ kleiner 
weiden ««I ds dl« «nck aar alleia «n» Sekweben cr- 
fordnliek* Arbellatciitaag, snaiit sma biUaaftviaa Fliegen 
aicbt die Rede sein kaan. 

« 

l>.i£i man der getiiaimirn Aviatik mittel» der Hebe- 
schraul>e ungleich n'ihcr kummcu k lun als mit irdwfdem 
andern Apparat, wurde .-r5'.iin t;c7.i'ict K- wiri! der al> 
Ergänzung der masctuueli uuhi .tu lH".v.dii^;i-iidea SchwuUe- 
.itl.t ii erforderliche Gasball ln-i rii:htn;cr N'imrendung der 
Hebeschraubc erheblich kleiner ;;ilid;t.Ti werden können 
als bei jeder anderen m:iM dinii llfti .\ rmnliniin^ und viel- 
leicht in der Tat so klein, daO er kein allzu großes 
Hindernis in der Fortbewegung mehr bietet. Das genügt, 
um die fraglos bestehenden Vorteile de« »plus lourd quo 
l'airs voll zur Geltung kommen zu lassen. Im ganzen Aus- 
mtÖ braucht die Schwebearbeit nicht auf den Gasball 
ulicrwälzt zu werden, aber ebenM>wenig darf, wie eben» 
falls schon vor vier Jahren gezeigt'), mit dem «schwerer 
als die I.ufta, wie dies beim Ü^iergang vom Acrosiaten 
zur ballonfreicn Flugmaschine der Fall wire, im spesifi- 
sehen Gewicht des Apparates attfcmittelt «em eiancbca 
auf das Tausendfache n berge« prangen werden. 

Mit besoanener koaatraktiver Aaaaülsung der vor» 
haadeaea Maturkilft« aoUlc wohl el>caso wie aadeic Be- 
AMeraagaaiftUi aadi das Lnftsekiff aocli «a g ri lOem 
Leistung aad Ycrwcadbarkcii gebiackt wcrdcB IcBaacn — 
mit phatttasievoUea Ltiftsprüngen sicher aiebt. 

Ferner schreibt uns Herr Pacher: 

«In Paris ist die Berauschung an den glänzendea 
Au»sithten der Avia^ noch immer im Steigen licgrilTen, 
und komtnt dana aar aoch ein biflehea witklidier Sektbtasa» 
so iceaat die Begdtateranc Iteiac (hcasea. Sa keifil «s aa 
SctüaB elaea Berlebts des »L'AdiDpbilee über «ine der 
monatlich bei TdlcrUappere aad Becheritlaag id|||elialleaeii 
Beralnagea (Oiaei^Coafdrence) des Pariser Adie-iaab: Ist 
es aolwendig, sebxle Herr Tatia (Paadia-Ml, s*toie 
M. Tatin), du wir Fransosea» ia darea Heiaal die Anadk 
das lÄcht der Welt erUidct hat, nnsvoa den^A1nerlkaaera 
las ScUepptna aehaen lassen? — — Und stürmischer 
Beifall belohnte den Redner für die Entschiedenheit, mit 
der fr dafür eintrat, d;iß Frankreich nach setner eigenen 
Fiivi^n zum Himmel aufllicgc. Bisher hat man nur von 
Börsenkursen gehört, daß sie für krätii;^'r '-timmittel nicht 
uncrupfänglicb »tud, ob abcrauch die Flugtnaschinen dieser 

•) I>i»aher, ■I>l*ri«Hlct(*llM*binnWi, 9. 8» 
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neuurtiecD Antricbsverschärrung gehorchen werden, selbst 
weno nuch so viele fliegende Sekutöpsel mithelfen, dürfte 
doch er»t abtuwatten sein.« 

»Die malhematifche Entwicklung der Flaemöglichkeil, 
die diesem lauten SchluÜtableau vorangegangen war, gipfelt 
io dem allerdings unbestreitbaren Satz, daß 
cos a 

— . = COtg OL 

sin a 

sei. an den sich dann nur noch die Aufzählung einer 
gaozcn Reihe von natürlich nur Flugschilfmodel len 
anschloß, die wirklich gellogen sein sollen. Untersucht 
wurde aber in allen diesen Fällen neben dem bedeutsamen 
colga nur noch das Verhältnis der nach Ausscheidung 
der zum Vottrieb erforderlichen Antriebskraft erübrigendrn, 
die Hebung bewirkenden Bruchteile vcn Pferdestärken zum 
Gewicht des Apparats. Daraus, meinte der Redner, werden 
sich mit Leichtigkeit die erforderlichen Schlüsse ziehen 
lassen. Hieß es nicht in der Juninummer der »Wiener 
Luftschiffcr-Zeituog« (1903, S. Wer wollte, wo ver- 

schiedene Potenzen im Spiel sind, vun einer von dem 
einen auf uadere Fälle übertragbaren Vcr h ä 1 1 n i s zi f fer (!) 
reden? — Antwort: Seit bald zehn Jahren die sämtlichen 
der Wisscnschaftlerzunft angehürigen »Flugtechniker«. 
Oberst Renard hat sich diesen Wink zur Richtschnur 
dienen lassen. Er fragt jetzt nicht mehr nach einer Ver- 
hältniszahl, sondern nur mehr — ganz richtig — nach der 
GüteziflTer einer Hebevorrichtung. M. Tat in aber scheint 
konservativerer Natur zu sein und vor allem will er sich 
wie von der amerikanischen Praxis offenbar auch von der 
Wiener Theorie nicht ins .Schlepptau nehmen lassen. — 
Glück aaf!« 



PROFESSOR GEORG WELLNER. ' 

Ein Österreicher, der sich sein ganzes Leben mit der 
I^sung des Flugprohlems befaßt hat, der trotz mannig- 
fachen, entmutigenden .Mißertolgcu mit seltener, unerschütter- 
licher Zähigkeit an seinem Streben festhielt und un- 
verwandt sein Ziel verfolgte, ist es, dessen Bild und 
Biographie die Leser in unserer heutigen Nummer finden. 
Es ist Georg Wcllner, Professor an der technischen 
Hochschule zu Brünn. 

Der berufliche Lebensgang Professor Wcllners ist 
rasch erzählt. Er wurde im Jahre 1816 in Prag geboren, 
absolvierte das dortige Altstädter Gymnasium sowie die 
Maschinenbauschttle an der deutschen Technik in Prag mit 
durchwegs vorzüglichem Erfolge und trat sodann im Jahre 

aU Maschineningenieur in die Dienste der Firma Botzano 
in Schlan. Dort war er durch vier Jahre tätig, worauf er 
eine Stellung als Maschinenkonütrukleur in der Maschinen- 
fabrik voo Ru'^ton Sc Co. in Lieben annahm. Im Jahre 
187t> endlich erfolgte seine Krnennung zum Professor der 
Maschinenlehre und des Maschinenbaues an der technischen 
Hochschute in Brünn, welches Amt er noch heute be- 
kleidet. 

Schon als Knabe bezeigte Wcllner großes Interesse 
für die Lultschiflahrt und damals schon grifi er die Idee 
auf, ob nicht eine Durchsegelung der Luft unter Zugrunde- 
legung des Vogelfliiges möglich wäre, den zu beobachten 
er auf dem Landgutc seiner Eltern reichlich Gelegenheit 
hatte. 

Im Jahre 1876 bereits hielt er seinen ersten, ungemein 
heifällig aufgenommenen Vortrag im polytechnischen Vereine 
SU Prag, betitelt: »Über die Möglich keil der Luft- 
schiflahrt«, welcher dann in erweiterter Form auch als 
Broschüre erschien und der mit den Anlaß zur Gründung 
einiger flugtechnischer Vereine gab. 

Anfangs versuchte sich Wellncr auch auf dem Gebiete 
des lenkbaren Ballons; so wurde ein von ihm gebauter 
Sphenoidballon (Fischballon) mit Leuchtgasfullung, dessen 
schräge Rücken- und Bauchfläche beim Auf- und Abstieg 
den Vorwäilsschub leisten sollte, IHKIS in Berlin rnit einem 
Mann als Führer hochgelassen, natürlich ohne Krfolg. 

In der Überzeugung, daß Ballons ihrer tjiöße wegen 
auch bei der besten B.iuart und der vorzüglichsten Motor- 
ausrüslaog keinen selbständigen rMchen Flug gewährleisten 




PROFESSOR GEORG WELLNER. 



können, wandte sich Wellner bald ausschließlich den Auf- 
gaben der dynamischen Flugtechnik zu. 

Kleine und größere Drachen verschiedenartiger Form, 
Rotationsapparate für umlaufende Schrägllächen, Fall- 
schirmvfirrichtungcn mannigfacher Art wurden nun aus- 
geprobl, um sich in dem We.sen der Luftwirkungen zurccht- 
zutinden. Insbesondere konstruierte Wellner 189H 
fünf Präzisionsapparate zur Messung der .Stärke, 
Geschwindigkeit und Kicbtung des Windes, zur Besiim- 
mung der Gröile und Richtung der erzeugten Auftriebs- 
und Vortriebskraft <lift Und drifl) ebener und gewölbter 
Flächen im natürlichen Winde und bei künstlichem Luftzüge, 
mit welchen er auf der Hochtenasse des Brünner Spiel- 
bcrges, am Exerzierplatz bei Brünn, dann auf Lokomotiven 
der Staal.seiscnbahngesellschnft in der Bahnstrecke Brünn — 
Rossitz ex)>erimentierte. Die benützten Flächen waren 
zumeist aus Laubsägeholz gefertigt und maßen U-U5 m* 
bis 1-2 im"; die umfangreichen Ergebnisse dieser fleißigen 
und mühevollen Arbeit wurden veröfl'entlicht und auch 
in die »Revue de L'A^ronautique«, Paris 1901, Tafel III, 
aufgenommen. 

18V3 trat Wcllner mit seinem Seg e l rad sy st e m 
hervor, welches nach einem Vortrage im Österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereine großen Anklang fand. 
Ein Wellner-Komilec übernahm die Herstellung eines 
Proberades von 4'77 m Durchmesse', 3 m Breite, welches 
durch einen Motor im EleUtrizitatswerke Wien, II. Donau- 
lände, in Betrieb geset;ct wurde, aber den hochgespannten 
Wünschen und Erwartungen nicht entsprach. Die Re- 
sultate waren ziemlich günstig; der Verfolg der Sache 
scheiterte jedoch — wie Wcllner behauptet — »an der Unzu- 
länglichkeit der Fabrikattonsweise sowie an der geringen 
Ausdauer in den Versuchsarbeiten.« 

Inzwischen w:in<lte sich Wcllner den einfacheren 
Konstruktionsarten von Luftschrauben zu, zumal keine 
verläßlichen Versuche vorlagen und jede Schraubenform, 
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wie rieb WiVner m-:Mlrfid(l, RewiuetmaflM al« ein be- 
iMdam Indmilua n twtnditMi lA An trielen kleineren 
ntd gt&Betm SAnxAatmoäädtn «on verschiedener l-'orm 
und vttwMtdntn MalcriaU, mit Hnndbetricb und mit 
Elektronoloren, wurden die Verhiillnisse untersucht, welche 
hinsiclitlich der FlüjjcUahl, der Gc'chwiu(tij»keit, der 
Touren/.ahl, des Uurchmcnjers, lit r N"; :;:;:ii(:RwiDkel, df^ 
Bed;»tfes an Beltieb»kraft, der A iik unfj etc. vor 
\Vichi l;:k' ;1 ^iii<l l- irir lirr licsirn I .u! t~i lir .lul ic :i , ni '.!<.■ i'en 
U'-sil/ Wdintr mi^h ist, f.it luri dv.iii^cloiisUc i-iugel 
mii A hiiuiiii uniMt-r h- <i.:l. r i'.lijn<lr''yi:ir laj;, wiegt tJ5 l'i', 
BtiUt ä w • I' iattit bei 4'2;» «i i>usi huiciatj und erieugt bei 
3(W Touren in der Minute und mit 3'2.'i l'f< ri1i.>iLiTken 
Motorbetrieb 6.'> ti^ Hebekraft (also ca. 2üi< i i" 1 Hl'i. 
Diese Schraube ist hinsichtlich ihrer Festigk- ;Nvi i i i' t- 
nisse und ihres Trapvermögcns üu0er»t Ki^Hf* licrcciiuel, 
«urde mit rincm K tn, aufwände von ül)er 41)00 tt. au) 
das sur^nillijjiile au»t;eiulirl und auf einem soliden Eichen- 
gerüsle im Hofraumc der Zuckerfabrik des Herrn Dr. Fri es» 
in Zborowiiz durch ein l.okomubil, Kpatcr durch einen 
Torpedomolor (14 /t^ schwer) mit zchnatniosphürijjem Dampf 
«iner Lokomoitvc, dann auch mit AiMigcr KoUensSure 
nla Betrtebiatoff Msccprobt. , 

Wegen der kemchepdcR UnUuMt über die Wider- 
»taadiverÜltniu« bei Bewegung vtffchiedtogeformter 
KSrpet ia der Lvft iteUte Wdlaer 190U eiara kitcr- 
enratCB Appmcat tur Sichtbar nach sbC der Lnft- 
stromliaiea ^«MunBcn und fewaaa aatdiaalfcbe pboto- 
Hiaphltdie Bilder aber die B^taea der Laftteflehea bei 
WidersUad geben deo Fonaen, wel«be ia weitca Kreiaen 
Asftehea erregt haben. 

Da die Drachenflieger, deren Bau von den Flug- 
tei-hoikera in vielerlei l'rriiekfrn h\^ in die neueste T.rft 
bi-ftiui'-ri^t u ini, n;u lii-r Mi.-itnitif; Wrllr. r-- -w i: r.nr 
pule rr:ij^rilK(,''-f.t verspftclicii, Lcb:T eine geringe Slcuc- 
nuig'.raliitUtii bi siticn und f.tn- viel lu gefahrvolle Un- 
sicherheu «eigen, als daß eine gestünde Au>t|>iobuni; und 
Fortcnlwicklunf* möglich wäre (Welluer nennt jeden Ver- 
sach mit einem Drachenflieger »einen Ungewissen Sprung 
in die Luft»), bemühte »ich Wellner in den lelilen Jahren, 
für die Au^ifiihrung von Radfliegern und Schrauben- 
f liege rn einzutreten, indem er die feste Überzeugung 
aonpricbi. da6 mit solchen Voiricbtaageo auf gatetB. 
■ieberem Wege ein klares, atfalgverbeÜeadet Ziel ge- 
«miBBea werden mäne. 

Ia dieser letitea Ridit«Bg arbeitet Wellaer gegen- 
wSrtig uaverdfOMea oad aaadnetBd aa dar Sadie der 
Flngtecbnlk tvelter. aoreia ihm aeln Beraf Zeit and HaSe 
dazu läßt und soweit ihm die nötigen Geldmittel zur 
Verfügung »lehen Wellner hat übrigens im Laufe der 
vielen Jahre, wie man sagt, der acrunautischcn Frage aus 
Eigenem bereits un-efähr 30(KX»-4<>0(»ii fl. fewidroct. 
di'cii l.iii^'cii I I < if lieber wet-f liust- Miiu:I iiiihi im i er 
tru M.in>ti ■'Iti-i li r die Errichtung eines stajitlich organi- 

siL-nen 1 Li(ijrainr:ums für Venocbe älw Laftwidentattd 

Wrll-ier litr-ll mthrririi!' Vortr.ii'e iihrr i!ic aeronau- 
tische trage in Wi'-u (!■ lu^jltchuiscliei Vcieiii und Öster- 
reichischer Ingenieur- und Architekten- Vetrinf, in Graz, j 
Berlin, München. Sttitl^jirt und hnl eine fanre Reihe von I 
fachlichen Arbeiten vcrMlI-jutl!- i'.t, wüf.n et ilit !■ r;,'eljr.i>-e 
aeiacr Versuche sowie di« Uubei erxiclteu JicoUiicbiuiigeü 
had Aussichten niederlegte. 

Die bekanntesten sind: »Über die Möglichkeit 
<ier Luftschiffahrt.« 2. Autlage. Brünn lf<K{, Karl 
Winiker. »Versuche über den Luftwiderstand ge- 
wölbter Flächen im Winde und auf Eisen- 
bahnen.« Wien lHi)3, Selbstverlag. »Das Segclrad- i 
syilvm«, Sonderabdrücki; aus verschiedenen Zeitschriften; ' 
dann einzeln« Aufsälze in der »Zeitschrift für Luft- 
schiffahrt«, ftriier eine Abhandlang aber »Luft- 
schrauben TeriaChc«. über seinen .■\p]>arat für »Luft- 
slrumlinien« aad einige Bcsprechunj^cn iibur »Kad- 
und K i n g f 1 1 e g er«, welche s.Hmtlich als Sondcratidruck 
im Vellage de« Vcrf:i>sers crschienea flad. 

Wellaer iit der feeteo Uberaeagaag, daß der dyaa- 
m fache Klag reaiieierbar aci, aad seiae fortdaaeradc 



langjährige und unermüdliche THtit;l;< it Howic seine rege 
Anteilnahme an allen praktischrn luid (heorctischen Er- 
scheinungen auf il-in (ieliieti- ili.r Mu;;tcrlinik l)<>wriven. 
iImO seine felse&te*!«; Clx^rtru^iir;; (lun-li nichts erschullcrl 
werden konnte, wonach d i'. I"ri.iili ;;i, volarn sich hervor- 
ragende gelJ- und tatkritfuge Männer der Siiicbe anaebaien, 
>•• iiirht .tllzufcrner Zeit einer gedeihlidMa,apoclieiBicliaadea 
L(>sung eulgegeogekcn müc»e. 



DEUTSCHER LUnSCHIFFER-VERBANO. 

Soeben ist das .. ajakrbadi 1801« det »Deataeh«» 
Lttftechifler'Verbaadei« erMhieoea, welclwr ia dem Ictsteo 
Jahre, dem avaiUa seines Beilundea, am einen Verein 
gewachsen Ist, 'aindidi dea erst kfirslich gegründeten 
Pascaer Verein. 

Der , Verband umfaßt also jelii »cchs Vereine, 
nämlich: 

1. »Beritoer Verein für Luftschiflakrt« ia Berlia, 
gcgrBndel am 1. Jänner ISSi; 

3. •Maacheaer Veieia für LanacfailMirt« ia tCftachea, 

gegrSadet am 8L November 1889; 

3. »öbcirlii iiiiii !:- r V-rcia für La fi scbiHahU« ia 
Straßburg i. iL., nt;ji;n.uilct im Sommer tS9fi; 

4. «Augsburger Verein für Luftaehiffahrt« ia Aags« 

bürg, gegründet am 30. Mai 1901; 

5. »Niederrheinischer Verein für Lorttchtflahtt« In 
Banaan, gegründet am 15. Dezember 19U2. 

8. »Posener Verein für Luflschiflfahrt« ia I'oscn, 
gegründet .im "J. iJcirmS.cr HK)':. 

Das . Jahrbuch lIHll, das in derselben Form er- 
schienen ist, wie da^jetiii,'!.- von l!Kt;j, ist gegen das Vor- 
jahr an Ausdehnung wesentlich gröOfr. F.>! umfaßt nämlich 
'M) .Seiten gegen des vorigeji J;-.liu-s 

An erster Stelle bringt das Jahrbuch den 1. Jahres- 
bericht des »Deutschen Luft!«bjlbr'Verliaadei«, ans 
welchem folgendes tu eatnebmea nt: 

ScHeas des daatiAea ReldMlmmanssar* für die 
WallanssteIIn«g Ia St. Lonis ergiag «a den VctiMBd 
die Aafibrderaag an eiaer BeleUigaag aa dieser Ans* 
BlellaaC' Der Verhaad ist dieser AaiTonleraaf aaclt- 
gekoumctt, wdl ihm dar Staad der LaAschiHabit ia dea 
VerviaigtcB Staaten eia« VorflbmM der deatschen 
teistaagea wlasetMBtwert enehehiea lUS, daaa aber anch, 
weil die hlednjch eatsieheaden Kasten nicht besonders 
etheblicb sein kSaaen Fflr den Transport der Avsttellnng«- 
gegenstlade von Deutschland nach St. Lonis, sowie für 
die AnfstellttDg derselben in dem dafnr bestimmten 
AusHtellungsgebäude erhält der Verband vom Kriiln- 
ciac Beihilfe von KXK) Af. Zur AusstelluR>; werden 
gelangen : 

a) Seitens des V«-:b;uiile- : /vvei J.ili re -bei :^h»e. 

b) Seitens de« Berliner \"i reirjf> fiir I -ulr ^rliiffahrt : 
1. Der Korb, in wtli Ih-iu Bcrs<i:; und J)r, Suriag auf 
10.'<i«l ru auUrte^eri 2. Der Bail<m i. licr-mi« mit Neil 
uini \ eiitil ii.n h /urucklegung seinci f-ij. Fahrt, ii. Eise 
K:>r-e mii s.i;[)tlichcn Landung«p»nkten. 4, Ein Atlat mit 
I'.iiiriiicritlULU 5. Die Führerinslruklion. 

f) ScKens des Münchener Vereines für LuflschiiTahrt : 
1 Eine Karte mit den LandongspunUrpn 2. BallunmoJellc 
mit dem Schnitt nach Proft-^or !■ i n s t er w a 1 der. 
wj. Neue Methode der Ballonphotognuuinctrie nach Professor 
F i n s t e r w al de r. 4. Ballon-Photographeuappatat nach 
Freiherr von B.issus. Ct. I'hotugrammctrischc Aufnahmen, 
ausgeführt von Freiherrn von Bassus. 

ü} Seitens des Augsbarger Vereines für Lofi- 
Schiffahrt: 1. Eine Karle mit den Laaduag^iaaktca. 

'J. '/.wei Jahresbericht". 

Der ()h«ir!.eiui-> iie und der Niederrheinische VeroB 
für LuftichitTahrl haben die Beteiligung rin <ipr Ausstellung 
■.il>gelehnt. 

Uateim 1. Okiober 1903 hat der Verband»- Vocsiiseade 
das Kommsado de* k|^. preaßiichea LuftschifferbMailioai 



Digitlzcxi by Google 



Kr. 4 ynemSL Ll}fTSCHlFPER<ZErrUNa. «7 



rtMiilit, lUiteil Vt-tniiuldDi; '!c< kj;!, pi t uLlisclu-n KriejTK- 
mtainleriiuLi^ beim k^l. p:i-u'Jis>'lu ti Miiii>t>'iMitii für 
ÖfTcntliche Ariititcn tinc ]■ r:ichtcrni^iÜ:j;unL' im Siiiiic ■II-» 
MilitSrtanf« liir licti 1 r.iinjmrt vlui liaiioa» de» »Deutsthen 
LulüchilTtr - Verbat! ie>i« I■.lll.lch^■. für die preuOiichen und 
bektucbeo Bahnen zu erwirltca. Sollte dietcr Bitte Fol^e 
pegeben werden, so würde der Verband ver»ttchen,' die 
gleiche Ermäßigung auch für »ämtlichc übrigen deutschen 
Bahnen za erlangen. 

Der VcrbaQÜsvor»tand setst lieh folgendermaßen 
znsanimea: Vonitxender Geheimer Regieroagsrat Professor 
Bttilcy. BeiliQ NW 4ü, Kroopriateoafer 2; Mellvcr» 
tretender Vonllseulcr: Gcnerainujor t.D Msureutlter, 
Mnaehen. GabdibergerMraUc 17; Schriftführer: üoi- 
*alilllipraCe«w Dr. Ilergesel], Stnaflburg i. E.. Sleldan- 
atnfl« 6; ttoHmrtretcBder Schfifti3hTcr ; Oberlelim 
Dr. Bftmler, Bameti, KönfgatraBe 85; Sciikttm«ht«r: 
HaDptiBBnn Freiherr von Parsev.tl. Augsburg, 
Riodinger-Haas; sIellvcTirctendcr Schatzmeister: Haupt- 
Uacin H.irck, Fi<^pn. i Kirt'UslriiUc in. 

lu dvm Jahrbuch lindet man auch das Grundgesetz 
de« Verbandes sowie die Omhlfttordiivag der LufiicbUier- 
tige abgedruckt. 

Die ferneren Teile des Jahrbuches < nthaltcn die 
Jahrejberichii-, Kthin/i-n, Satzungen und Bcstimtn«n«r*n. 
Fahrordriunj;en, Mitplic icrvcfieichnisüc sowie "iiiciKlIc 
Berichte über üronautiscb-wiaMmscbsfüiche Forschuugeo, 
Ballonfehrtw ele. der eianlBca Vefetae. 



DEUTSCHER VEREIN FÜR LUFTSCHIFFAHRT. 

Aw dem Jahietberfdbt de« BerltBcr •Denttdhea 
VmSm ftr Lmmehiftihrt*, «ddief In ajakrfaoch dw 
Deetaebcn LefticMfler-VerbaBdas« enthalteii ier, «ind fol* 
gesde Angaben zu entnehmen : 

Der Verein, welcher zu Beginn d^s Jahres 1903 
Mitglii-ilcr. ''-iruuttT 1!< Damen, ziililtr-. lu-^iü am 
12. Jänner 1»(M 662 Mitglieder, darunter M Damen. 

El wttidn Im veHkewneii Jahre, wie ISOS» 02 Belloa- 
Urtca «iifefuhrt, ued mar: 46 Fahilea voo Barlle, 
B wo Poms, 9 ?en Bermee, 8 ym OmebrOck, 2 tod 
NeamBuler, 9 von GSttleiien. 1 Fahrt «ob Perleberg, 
1 Fahrt von Wieobeden end 1 Fahrt von Darmitadi, xu< 
tammen (>2 F.ihrtcu. 

An dies«!) I'ahrlrti bitrili^'lcn sich 212 IVr5oncn, 
darunter 4 Damen. In tifr I-'^ftlini<- wunlen znrinli^elegt 
lü.(K38 im, also duich&cliaittlicli 162 im. (Im Vorjahre 
163 im.) 

J>ic FähraniaalifikatioB «rwarbea beim Verde die 
Henca: Lcutaaet Sehemaeber« Otr. Ritter Schroetter 
*oa Krietelli, Barggraf nd Graf sa Dehaa-Selilo- 
dies, GroB-Kateenau , Leetaaot Siebert. Leutaant 

Gecrdtz, Leu'nnnt G fidler. 

Der Verein besititt zur Zeil 37b Mitglieder, die ge- 
I >hr( n sind, davon sind 118 Führer, {Im Veijahv« 34CL 
l>«ziehnng»wci<ie KW.) 

Der H,illnii «H« rton« hat seit stiin r I iir.uichnahme 
am 24. Jänner liiOI 73 Fahrten gemacht und im ganzen 
13,19G tm zurückgelegt, durchschnittlich ci. 107 tm pro 
F^irt. Bei einer Fahrt kam er auf \31ö äm LoftUoi«. £r 
war im ganzen 441 Stunden 10 Minntea ia der Laft, 
davon einmal 28 Stunden 47 Minuten ununterbrochen. 

Wcseniliche Beschädigungen hat der Ballon »Berson« 
bfi dicaea Fahrten eicht erliuea aad die Uälle kaas 
a«ch nicht als aabrandiber beteiehaat werdea. Weaa der 
BaUoB jcut doch aneraagiert verde, lo geschah dies aur 
«wecha aeiaer Aasstelluag ia St Loni«. 

Der Ballon »SSrisg« hat 49, der »Sigafeld« S7, der 
iicaaageschaAe kleine BaÜon aVin« vier Fahrten gemacht. 

F.inen Verlust erlitt der Verein am B.-illoDmaterial 
im vergangenen J.ihre dadurch, d.iß der Ballon »l'jinnc- 
uii.r« n ull siiiKjr i-isti n i .ihn am t/5. April bei der 
Landung auf der insei Seeland infutg« elekttiücber .Selbst- 
verbraanic. 



Besonders erwälim t) wert i~\ die Fahrt im 17. j mri- r, 
bei der ein vim l.pulii.ml Klulr gefiihr'n li.iüon ti.uli 
einer Reisi: \on '»W.'i i"i uml L'lierlliL-;,'eu yna etvv.i V.O im 
Ostsee üei Apeprade landete, bki a< n M i (ci>iuloK«'n or- 
sonders interessant ist die Xachlfahrt des HlUptIn.^Im^ 
von K r o g h von Osnabrück nach Kiit lu Niederosterrcich 
am 18. April, bei der 700 km zurückgelegt worden. 

Die fiinf von Posen aua veranitaltcten Anfstiege 
führten zu der Giüadnag dei •Poeeaer VerifaM fBr Luft- 
schifiahit«. 

Im Lanfe des Jahres fanden neun Vereinsversamm- 
Inngea statt, g^ec^Uidi welcher folgende -Vorttice ge* 
halten wurden: Profeator Dr. SÜ-riBf: •Maehrartlr «aser 
EhTeamilgUcd James Glaisher«: JosefRadolf. Gent: 
»Ein nee«* Tmprägnierungsverfahren, n» Batlonhüllcn gegen 
Fenchtigkeit zu schntsen«; Hauptmann Gross: »Referat 
über literarische Erscheinungen der LuftschifT.ihrt« : 
Dr. ing. Reissner: »Die Anforderungen der Mechanik 
an das lenkbare LuftschilT« ; Oberingenieur Samueli*on, 
Schwerin: »Vorführung zweier Modell-Ruderflieger und 
Erütieruog der Flugprinzipitn auf welchen ihre Kon- 
struktion beruht«; Professor Dr. H (Arnstein un'i Ober- 
leutnant de le Roi: »Ober elektrische Zündungen bei 
Ballonlandungen und ihre Verhütung« ; Professor Doktor 
Marckwald: »Ober radio-aktivc Substanzen« : VV. Vo I k - 
mann: »Über die Bedingungen, unter denen >l:r elektri- 
sche Ladung eines Ballons zu seiner Entzündung führen 
kann«; Professor Dr. Borns t ein: »Bericht der vom 
Vereine cingesetstca Kommission über die weiteren £r« 
gebnisse der Untemehnngen an Ballons be«S|^eh ihres 
elektrischen Verhaltease; Dr. K. H. Schroetter eoa 
Kristelli, Wien: »Zar Physiologie der Hochfahrtena : 
Heine Zi cgier, Aafabwf: »Ober meine Batlonfahit «ob 
Angsbnig nach Remliiieaai PMfessor Dr. Ahlborn» 
Hambarg: aOber die WldetstaadiafaehitlBtM(eB in flnaslgen 
Mcdiea.« 

Die Verelasblbliothek erfreute sich im esrHosseaen 

Jahre einer lebhaften Benützung. 

I)ir (le.ii'lj^ilis'itLlIc 'Ifs Vcre.ncs befindet 'sich wie 
früher; Ilcrlin S. U, Drc^dncr-tI.lO^' .38; Ti-U-pliou . 
Amt IV, 9779. 

Der Vorstand besteht dcricil .ujh lul^;eu Jcu Ilt^rreii; 
Vor^itieinler Unsley, Professor, liehi-iiner Regieriiti^-s- 
rat, Bsrlin .N.-W. IH, KronprinienulVr '2, l'.irtcrrc", Teie- 
phon: A!i:t II, .SJ.t.'S; Si,-llvr-rtr<t.r von Tsiljudl', 
Hauptmann und I.ebrer im Luttschiiierbalaillon. Keiuickea- 
dorf-West, Telephon: Amt Keinickendorf, 158; Schrift« 
rührer: Hildebrandt, Oberleutnant im I.aAtcbiffer^ 
bataillon, Berlin N. 6'), Seestrafie 61, Telephon: Amt 
Reinickendorf, lf)8; .Stellvertreter: Sur ing, Professor, 
Dr. phil., Abteiluncsvorstand im Meteorologi.schcn In- 
sllint, FriedeaaU'fierlin, RingstiaSe 7, II; Vorstizendcr 
des FhhTteaanaschBsses: von Kehler. Hauptmann und 
Kompagnieebef im LuftschiflerbalailloB, Charlottenbnrg, 
Spandaaentiafie 8. Telephou : Amt Reiakkeadarf, lö^ 
Schatmaeiater: Richard Grndeawita, Inge«lenr «wd 
Fabräctbedtter, Berlia S. 14. DrcsdaersbiBe 88* Tele- 
phon: Amt IV, 9779; Stellvertreter: Otto Brockiag 
Rittmeister a. D., Chartottenburg, Savtgnyplatz 5. 

F'ahrtenau'i^t VuiO : V^^^it^e^dcr: Hauptmann von 
Kehlcr; Stellvcrlrclcr. lJ:>crieutnant .Solff; .Sch.itz- 
meister: Richard Gradenwitz. 

Redaktion'fiii't'chufl: Vorsitjtender: Hauptüi.uui von 
Thchu'li: S:r'.K -r'.rclcr : ( i'i.-jI.-mI u wit U 1 1 ■! e b r :i ml l ; 
Mi1;.:briler : l'rolv-ssor Iii. .Suring, I.iiet.i: K>ii-r>lt r, 
Ch-ulcüeiiburg, Leibnitzstr.ißc (io. 

Büchervcrwalter: George, Oberlcutnaai im Luft- 
Khi^Tcrbataillon, RcinickcBdorf>Weat, Kaserae, Telephon, 
Amt Reinickendorf, 



Der Luftballon. 



Eine Creschidile der L«ft- 

Schiffahrt und eine Beschret* 
bungder im Jahre 18S'> mit dem Ballon »Vindobon.t« unter- 
nommenen Wiener l.uftfalir t-n. Von Victi r Silbcrcr. 
Dritte Auflage, lu illualricticm Karton-L'm«chlag. Preii» 
I Knme — 1 Mark. 
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NOTIZEN. 

IIFSRV DKUTSCn will ciu iilcinrs M.jJ.ll seine« 
Icnkbartu Lu^l^clllf1<.•s >I.:i Vsllr tlc l'Ätih« zai Spiritus- 
nMtcllung nach Wien »i hickcn. 

PIK ACADEMIE AtRONAUTIQUE de France 
wild, «i* in dar VonttadMilzaag vom 2f>. Februar be- 
aeUMten wiidc^ von nu w MCb «in« ftviatiichc Scktiop 
bottseo. 

E&ZHSRZOO LEOPOLD SAI.VATOIt, der «ich 
in der «latea Hiitwocbe eioige Taft in Paria rafgaludtaii 
hat, hat sich im Fuiaar A«f«-aiiib alt airtirca HitfUed 

aDKemeMet. 

OKM HAUPTMANN 1- R ASSI N KTTI, Erfinder 
ctü«» li-iiklv:itpn I .ultM hiffcs, i-t vun der jury der Toriner 
Autoiuo'jil.iussU-Uui);; für sein uu-g..:-U-lhes Rallonmodell 
als die »beste mecbanischc Ertindung im Salon« die groBc 
(oidene Medaille des Königs znerkäant laorden. 

IM SPA betreibt 'seit Ituacn ein Dr. Edouard 
Ssry daa Sieilflag. Sein Appaimt fai dem des M. Ernest 
AreltdAaean UmUeh, doch vone mit gmriasan Sleaar- 
aa(afai ««Kaatsttat, wakke Archdiaconi AäropUn 
aldtt baallit. Die bisherigeo Varanelia habea IcaiBe na«' 
lüften Rcaaltate ergeben. 

DER AERO-KI.IHl in Uud.ipcsi liLit seine dies- 
jährige Saison durch einr )f:ilUitif jhrt am A). Märi er- 
öfTnet. Um 9 Uhr 45 Minuleu >tic<; i!er KhUib.-iüon 
»Tarula mit den Herren Uberleatoaut Alexander Kral 
oad Stephan von Cxiszar auf. Nach ri'/«stiindi(;er Fahr! 
etfolj^e eise glatte Landung in der Mähe von Ssegedin. 

IN XX>NDON bat gelegeatlidi der ik» 19. Ui 
MIO 98 Mi» tUtlceruadeBicn AntombllaMatdlmc in der 
AgitnlioiaJ Hau kt»eb eine Grnppe ww atroMrallacbea 
Ol^ditca figoiiect Do- ASn>>KI«b vm GaoAbitlanjen 
batt« die OrganieattoB dteiea AualalhmBel«ll«* Is HSndan. 
Unter anderem war aneb daa lenkbare LnfticbiiF von 
Beedle dort zu Mheo. 

DER AfeRONAUTIQUE CLUB de France hat 
am 2. Mär« unter dem Voisitz des Präsidcntea M. de 
Sanni&re eine Versammlong ab(;ehalten, die von 9i Mit» 
gliedern besucht war. Mach Aufnahme c-!ni{,'er Deuaoge- 
■addcten Uitglieder wnfde Herrn Ed. Surcouf das Wort 
erteilt m einem intenamnUa tediniacbea Vortrage über 
Ballonventile nnd BalloBaett. 

WILHELM KRESS, der ans St Petersburg zuHlck- 
gckehrt ist, möchte in dieier Saiaon seine projektierten 
VcisuLhc .luf dem Nensicdicrsec nun tatsächlich aus- 
fiilirtrti. hriSt in einem hiesigen Tagblattc, daB sich 
GtjDUfr ;;clun'lcn h.iliei:, liie Ilt-rrii Kr<-ss einen Betrag 
IUI An^rhaftung iles notwendigen Bootes zur Verfügung 
stellen woUnn. Es mvfl anch «in nener Motor angeMbafit 
werden. 

IN BARCELONA stieg am 20. März der Acroiiaut 
Farrioll, welcher scboo viele Ballonfahrten hinter sich 
batte« in aeincm Ballon »Ciudad Condal« auf, wutde von 
einem heftigen Wind aufs offene Meer vcrschlafjen und 
fand in den Wellen seinen Tod, Der auf der Wasicr- 
(Uche ueibend« Ballon wurde von einem Schleppdampfer 
den HtÜNU von Bnreelonn an^noauu«. l>er Aäroural 
war vcfaehwandea. 

DIE KEMPTENER MITGLIEDER de« >Aues- 

burger Vercio« für LuftschifTahrt« haben sich am 17. März 
unter der Obmannschaft des königlichen Regieruogshau- 
führers Karl Hackstetter zu einer Abteilung zusaminen- 
gcschlo«»rn. Di-r Fahilenausschuß besteht au« d«n Herren : 

ll.-^irjtni.iij;! !■ r -i n k vnni i. I ii !.in" '■riiT"_'i:ii:-,<*..I ; M ijri'. l.- iut 
Verein lur I n:i'.fh:ll.ih.MJ, Iji. M.nilcaci um; Uijutic:- 
bcaitzcr Ai:i;ust W <• i x ; .j i. 

37 MJ lGLlEDiiK hat der ToJ noch iihri;; K'^hsseii 
in der »Sociitc des Aöronautcs <iu Sicjjc«, in jener (iescll- 
sch.-tf), welche diejenigen vereinigt, die zur /.i-:t der Be- 
lagerung der franaiaiscben Hail|lt*Udt durch dir DeutM-hen 
in den Ballona-poaln nacgedoeca dad. Das Bureau der 
Geaellacbaft iflr 19M i>t folgendtnuaBen siuammengetetst: 



M. Albert Tissandier, Prasident; MM. E. Caetier und 
Jean H u s s o n, VitepräsideBlen ; Theodore M a n g i o, 

Sekrctrir. 

DAS I.nFTSCHIFKER.MONMTMKNT, das man 
tu FJiten i'.f! IUl;ij;crun;;s- Atrr)r..iuleii mji) Paris errichten 
will, soll auf der Place des Terncs in Neuilly Stehen. 
Villi inihlän-chcr Sfile i^t die llcwi:li;;ung zur Auf- 
stellung des von Bartholdi entwrjrfenen MoDumeole« 
bereits erfolgt. Jetzt wird sich noch der Bürgermeister 
von Neuilly zn äußern haben. Die Gemeinde von Neuilly 
muß sich vorerst mit der Compagnie de« Tratnways 
wegen der aar Eiricbtnng des Denkmales nötigen Scbiencn» 
verlegnBg im« KKVcracbine« «etsen. 

IN BCJEN05 AYRES cfeignei« sich «a VL Mbs 
ein aufregender Balionanfall. Eine junge Italienlich« Lnft- 
scbilbrin a«* Foftd« Stltmboni mit NaoH», Mimt irae 
ewei lanaeBdköjiligea Ming« «on Zndianern vat. En 
wehte ein heftiger Wind, der dan Ballon, sobald er dl» 
Erde verliefi, mit bedeutender Geacbwiudigkeit gegen den 
Rio de la Plata iriel>. Die LuftscbUTerin schien die Gefahr 
gar nicht tu beachten. Bald darauf senkte sich der Ballon 
auf den Rio. und trotz <leii minni^fachcn Rettungsver- 
suchen veifiel die junge l-"r:ui itcm lode des Ertrinken*. 
Mit einiger UniMcb; «li-.chs i'.cr AiTuiiButin wbe die 
Katastrophe gewiü lu vermeiden fjewesen. 

IN MARSED.I.K Um :im 'JH. Kebtu.n ein durch 
den «Midi Sporlif« veranstaltetet »KaiUie-ballon« statt- 
gefunden, eine Ballonjagd, an der nicht nur Radfahrer 
und Motocycliiten, sondern auch Läufer sich beteiligten. 
Den B.illon bestiegen die Ai-ronaulen Latruffc, Mourne 
und Michel, lu dem nahegelegenen Dorfe Cabot cr- 
folgle die Landnng. Der erste von allen Ballonjägern, 
die am Platz anlangten, «ar derMotoc)-clist L 4 pi. Im übrigen 
waren die Resultat« folgnnd«: A. Radfahrer: I.Tour, 
nillon, 2. Fouqaet, 3i> Ba«a; aehn Radfahrer tiafan 
ein; /i. Läufer: 1. Bnsty, S. Montnnarl, i. Andrd, 
4. Hamoo, 5. Leissy. 

AUS LONDON kommt die Nachricht, daB die 
GUubiger des A£roaanteo und Luftschiffkooslrnkten* 
Stanley Spencer beim Zivilgericbt angesucht haben, 
daß iibcr seinen iic-iiust;ind der Kankurs eröffnet werde. 
E» bandelt sicli um rinc Sunitiu- von UM Pfund, die 
,\ ulVju^I.uide «in.i .lUo vc-rliiillnisrn.iiJiv; «o j;<Ting, daß 
man sich ii.iruijcr wundcit, uusu ci Sjjcncer nicht 
mi">nlich si-iii SiiUli-, du t rrur-ifilirlicr. Mittfl auiMil reiben. 
Ollcnbai hat der Luudaacr Atiuaaul ^as xu tcbl auf Er- 
folge mit seinem »Lenkbaren« gerechnet ur. l 7iiviil in 
dic»en Apgiarat hinciagetleckt, su dem jetzt wohl auch 
die Freunde des LnftachJUera da« Vcniuen veiioita 
haben dürften. 

GENIEHAUPTMANN DEBURAUX. der be- 
kannte französisrhr I.isftschifferoffizicr, ist im Alter von 
■lO Jahren gcsioi jcn. iJcburaux war bekanntlich der- 
jenige, welcher das Projekt aufbrachte uud verfolgte, die 
Wülste Sahara behnfs Durchforschung im Ballon zu duteh- 
qtt«r«n. Man «rvanert «ich der Vorvcnnchei welche nler 
der Mit«rbelterachnA d«s Grafen Cnatillen 4e Snlal- 
Vletor nnd Andrd Legrund ^(emnciht Warden. Die 
Fahrt d«s mbemaaataa Venndimllni non Gidwa ana 
fiel xvrar, wie maa miBi nicht befriedigend nna, .doch 
bntc Debnrniin mit «einem 9n«len, amdnnnnden 
FleiSe di« Anfnb« mit der Znit wähl sicb«r ra «{■«m 
be««cren AbsehlnS gcbradit. Banplmann Dehnraux l«t 
auch schriftstellerisch tttig gewesen. Er achrieb SAe» 
beachlenswcrte Fachartikel unter dem Pseudonym »L<o Des«. 

ANDRi^E, der Nordjxjlfahrcr, ist jetxt. nach Ablaut 
4er fjeselzlichcn Frissen, von (?«n srhwedischen Gerichten 
Iii Si>i>k!.oIm ofl'izicll l^ir tut rrkl.irt wrikii. rr 
und Seme beiden Begleiter l' raenkcl und htriod berg 
verloren sind, davon ist man frrilich schon längst überzeugt. 
Die drei HilfNCxpeditioncn. die an verschiedenen Punkten de» 
PoUrqebictes zu seiner Rettung entsandt worden waren, 
sind gän/lich resultallo» verlaufen — nicht einmal irgend 
welche Spuren von der unglijcklichen Nord))olreisc konnten 
entdeckt werden. Für diejenigeoi welche di« Anssichtctt 
einer Luftfahrt in« Polargebiet richtig tu tailercn «er- 
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standen, war Andr^e samt seinen onglücklicheo Be- 
gleitern allcrdiDg<( »choD in dem Momente verloren, als 
der lOemcii« den Boden Spitzbergens vcrlsMeo hatte. Nar 
dudictaen großen ZuTall hätte der venMgcm A»iti9 
kImb tTaMui|>cB Scbickul eatg«bc& könneo. 

LAKGLEY wird «eine V«rmcbe, die Ohr{|;eas bisher 
auch stets nnr oeeative Resultate erccbeo haben, auf- 
geben müssen, da die amerikanische Regierung die dafür 
bisher brAillifju-n Zuschü>>c eii);;t'Ntclit h:it Dez »New- 
Vofk ilctalü« ticfichli't hicrubcj wie (ol^l: «Kein Geld 
mehr für Mr. Langley- «Board of Ordnanrc and 

Kortification* »teilt die L'iitct -^tuiiuiigcu d<'i Khie^'T^uehc 
des Professors r.:»nf;lcy ein, weil liic bislictigm 
perimcDle erfulylos atuuNL-luii st-icii uad fernere Aus> 
lagen für dieses L'iucrnchracn fruchtlos wären. Die 
militärische Behörde furchtet auch, daä weitere Ausgaben 
für dieses Projekt iBin Sparen aof anderen Seiten führen i 
k&nnle.« Diese neue Nachricht verträgt sich .i]1i-rdin):s 
•chwcf mit einer anderen, die einige Tage vorher pubU- 
liert wurde: »Die itmerilnuiiacbe Kcgiecuaf bat xur Br- 
arieiliug der Lkagleyidieii Arbeile» eine Sp«zial- 
hommbärn wm SachfentSadi^en emtiiiBt. Dieae Kom- 
mbde» Int jettt iär die Fortsetzung der Venracfae eine 
Sabrcatioo in der Höhe von ItHirjCl) K hewilliRt c 

VON SAINT-LOUIS werden j«tit die Aomeldungs- 
formulare für den aeronautischen Wettbewerb ausgesandt. 
Durch die Unterzeichnung des Formiib>r'< erklärt man sich 
mit den bestehenden Wettbewcrbsbctiramungen einver- 
standen. Iis sind auf dem Formular folgende Rubriken 
auszufüllen: Name, Aller und Wohnort des Anmeldenden ; 
Spexifilutio« dn Apperatee (Balloe. ASropUe, Luftachiff 
9. 1. w.); ErlUimtn det Aan^eDdea; Besekhoang 
der Vettbeirctbe^ an desca derselbe sich tn beteiligen 
Cedeakt; hat der Ifeldende elaea gelungenen Flugversuch 
gemelit? Wcaa ja» iraaB aad wo? lat der Apparat Ceriic 
gebaut? Wo nient, wana wird deteea FcHlgslenant; 
erwartet? Werden .Sie Ihren Apparat am 1. Mai If'U 
in die Ausstellung gebracht und den Einsatz dem Rc<;If 
Jnfiit ßriii.il! (■iii;;>f7..ihll l]:i!iL-ii - Wfnti tiichl, wann wird 
die Anmeldung crfolpcn? Fall.^ ein Balbjn oder (ias- 
behältcr benützt winl, weichet ist dessen hih.dt in 
Kobikfaß? Welch; spezicilea Erleichterungen und Vor- 
riebtn«c*B Ablaate« Ibrea Appa»ate$ aotweadig ? 

JK DEM FELDZUG der Ranea aadi dem fernen 
Oatea werdeo aacb die nililirUclieB Ballou oad Drachen 

SB tun bekommen. Die pSocieti Fran^aise de Navigation 
Atrieone« in Paris hat aaf indirektem Wege von der Ab- 
reise mehrerer I.uft.schilTLriifliiicrc r.acli der .M.ir.d^oliuun 
Kenntnis erhalten. Die-e i Mi,;ipre -.iiiii .nil d.i^ »HiiilL-!ni 
mensuel« dieser Gt si-Usi hait .U>r)niiicrt, und ilic Ict/tcn 
Nummern, die m.in .in ;hre Adre>se |^f>.iud; hatte, Sinti 
B^uli F.irij /.urov kfiekonirnc:) mit dem Vermerk : «Adressat 
XU den Vorpusten im auikistcn ( l>!en ;ibj^ercisl .« — Die 
aeronautische Abteilung der russischen Annre ist fr.iu- 
zösiscb eingerichtet, obgleich die Küssen seit lbl2 und m 
späterer Zeit von 1869 an auch eigene aeronautische Ver- 
lache Buchten. Die ständige Organisation wurde erst im 
Jabta 1881 eingeführt, nachdem General Barekof die 
Pariser Anstalt studiert hatte. Die ersten russitschen 
Militari '.illons, Daropfwiadcn und WasserstofTgeueratoren 
vanden aua Paric besogen, und lätö ftadep die ersten 
Aafattege statt. Der Lcatnaat Kovaako, der aa der 
cm«n ÜkBiftbrt tcUaatim, ist Imat« Otaeist imd Cbef' des 
a&ematiicbeB Koipa. Seitdem habca die Rbinb die Stahl- 
i^liader für konpiiaiierlea WaaMiatoi^ di« Diacbcn für 
Photographie oder BefSrderaag eiaea Beobaebtcrs aoge- 
Dommeo. lo Kiew gelang es gelegentlich eine« wissen- 
schaftlichen Kongresses vor vier Jahrrn zum ersten Male, 
Tinen Mann mittelsl Druilnn "..'iX)»// li;,i<;l) .'u bellen. .\.uh 
und nach wurden der .iLron.iutisi die P.aL jUBjjtht.iltcl uad 
Filiai^l.itionen in Fcslunj.'eii errirhicl. Nach der im Jahre 
1890 dekretierten ' tct;.inisation umtatit die I ufischiffcr- 
iibtcihin^; der Zcntt;d- und Lchrstation ;ni Kriegsfall 
M Ottitiere, 1 Kechnung<^führei und 21& .Mann. 

SANTOS - DUMONT iat aani Ehrenmitglied des 
AatoBiol>U-Qab of America efaaaat worden. Der Braai- 



lianer soll in Amerika bereits die entsprechenden Ver- 
fugungen für seine Teilnahme an dem Wettbewerb io 
Saiot Louis getroffen haben. Das längere Verweilen San tot» 
Damonts in Ncw-York soll indes weniger »einen aSn^ 
naaliscbea GetchSftea als vielmehr ■etaen SympatUea ib 
einer jungen Dame, d«rT«cbtcr dei iMlifomischen Za^ar» 
aüUoiiira C A. Spree kela, aasuehreibeB leia ~ 
wofem man dea laformaUoDea eiae» amarikaaicebaa 
aeMllwhaflAlattca Qlaabea idwakaa kaao. Die FaaOic 
Spreekela biA sich vor einigen Jahren ia Parfa aaf« 
woselbst S a n t o s MiO L n r I i n e — so beiflt die Juaga 
Dame — kennen lernte. Kr hielt damals um ihre Rand 
an, w'urd.e aber abgewiesen, weil mau im Hause S prcckels 
ulk-nb.ir eiix* aristokratische Alliance wünschte, .San tos 
fand von da an dieses Haus seinen Besuchen verschlossen. 
Wie liattt; abtr detii kahiieti l^ra<i!iaBer, der den Luft- 
orci.T beiwangen und die (iefahrca dci Windes ij;irr- 
wundrn hatte, <i:ts Herz des .Miidehens wulerstelirn >olleu. 
In I'.iris liafen sudi die beitlen olters heimlich, und als 
dte Spreckels nach New- York gingen, um dort den 
Winter zu verbringen, reiste .S a n t o s nach. Er kam in 
vornehmen New- Yorker Salons öfters gelegentlich mit den 
Spreckels susanmen , doch ohne irgend welclw 
Änderung in seinen Beziehungen zu dieser Familie an 
erzielen. SchlteOlich wurde von Seite der Miß LarUae 
bei einer Koozerlsoiree ein »ooap d'^lat« versucht. 
Trota den vorherigen ausdrficklicheB Enaabnungen ihrer 
Malter begrafite Uil Larliac oateatatie dea ia New- 
York «ebr beliebtea BneübuNr. woisaf Haan Spreekela 
mit ihrer Toditer aafciKamt aafliradL Aber der Coap 
war aufgerührt, aad acitdem wird tob der Sache gesprochen. 
— Am 12. Mir» hielt Saatos-Damont bei einem 
Diner des »Slroll«'» Clubt in New-York einen Vortrag 
über die Luftschiffahrt, in welehera er unter anderem die 
Ansicht geäußert habcu mjII, üi^l <iie Fraise tivx Lenkbar- 
keit iHÜd eine praktische Lösung fiadea werde. 

DAS CHAMP DE MARS, das crofle AnssieUnagt- 
Mi ia Paria, aoU groOt Acaderaagea erC^wea. Die Bod«p 
fliehe dea Champ de Mui war bii jata« iaMga «iaat 
Servitutes nnveiSaSeilieh, koBttia ducr aiebt verbaat 
werden. Von jettt aa liat aber die Stadt Pkria freies 
Vciiugaiigsrccht über die Hüfte des Feldes; sie kann an 
den beiden Sci'.en des Cbamps de Mars einen 110 m 
breiten Stroiien abgeben, zusammen 41 ha. AuBerdem 
hat sii; das Recht, die .M.ivthinenhalle uieder/.urcißen. 
Dem I rciueinder.it >ind nun \<:r>i li;.-ile:!<- Hriijeklr /.lir 
Har»elli< runi; der ver.iulierhchen Teile und zur Aus^c- 
stalsun;; lies verblei ücudcu Ireien I-'iddcs vurj.:eie;.'t worden. 
Man hat «.ich bis jetzt nocii nicht entschieden. In den 
l'rojekfen kommen die Luftschitfer, welche die .Maschinen- 
h.klle (,'erne als Einstellort für lenkbare H,-Ulons und den 
PLttz davor als Landungsfcld sehen möchten, schlecht 
weg. Neuestens hat HOnard, früherer Architekt, Adjunkt 
des Direktors dsr Ausstellungsarbeitcn, einen Plan ein- 
gebracht, der zugleich den Wünschen aller Sportslente 
w>« den AnforJcruDgen der Ästhetik und Hygiene ta 
entsprechen scheint. Von dem Verkauf der Bauparzellen wird 
die Gemeiade aaeh Hiaarda Plan freilich aiclit besonders 
fett werdee; K^aard leiereievt aKmllch dea gaaBca Fbts 
olma AaeaaliBia für Sport» aad VergaügaagictabliaacBeata 
mit adiSBCB Garteaaslagen. IKe gnwe MascilineBhalla 
ist auf diesem Plane erhalten und als »Remise für leak» 
bare Luftballons« gedacht. Ein großer freier Platz davor 
ist als »Lanilungswiescj t>e/eiclinet und von einer Auto- 
mobil- oder Radrennhahn uiiiriiidrt Km^-. um diesen 
PlaU ^l• ll^n Tribünen und Kcmisci'. tur .\ utomnlnle und 
Räder. \\ euer d(?m F-iffelturiu m liejjl eiuc tur Ivarusbc!!» 
und divir>e S|i:elt. und H«lu.'>ligiingcn bestimmte Rascn- 
ll.^rhe, welche 7u I ci den "v^iten von cin(;f grenzten FtiiJ- 
l:.ali[il.i?;eti < Rui;by und A s m iatioDj llatil.ieH ist. .-Xucli 
Lawn 1 enni^-Platze iehleu nicht. Um den Turm herum 
sind Gartenanlagen geplant, in denen ein C»f6-Kes|aurant 
und Attraktionen verschiedener Art aufgestellt würden. 
Eine ^lulche LSsnng wäre dem Publikum natürlich sehr 
sympathisch, aamentlich allen Sportslcuten. Besitzer von 
•IMrigeableaa aber würden in erster Linie zufrieden sein, 
deao ai« bitten ia der Stadt selbst etnea Ort, wo sie b«- 
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quem landen nnd ihic Klugweike prächtig unlerbriogen 
kÖDoten. Die m u h-igr MagchiiWBhille iil «oM «ia idckkr 

>SchopfeD> für R.(Uüd>! 

GRAF ZKl-l'IJ.IN hat der Berliner »National- 
Zr-tnrsji über lieu augenblick ichcn Stnod seines Luft- 
si'ti I Ii li.iu unternehmen« folgende Mitteilungen gemacht: 
«Meine Aufrufe znr Rettung <irr KlagtchilTahrt sind mit 
Ausnahme eines verxhwindend kleinen Teiles im weiten 
Oentichen Retcli ungehört verhallt. Aber die Wenigen, 
wdiChA tnit i^rotcii oder kieineo Spenden einen Grand- 
Stock von ItiUll) Jf ca den Kosten eines Neubaues zu- 
sammeDge»Ieuert htbco, verhinderten das TÖlligc Ver- 
Imchen meines Vertrauet», daß die Hilfe im gro6en 
wUlcfilicb doch noch kommen werde. Trh raffte mich zu 
■eaem Kampf« auf gegen die Unkenntnis auf dem Ge- 
biet« der Flvgteclmik in aUgemeinen und taeioer Fabr- 
xeuge i>ube«ondere. Obeneagte Miaaer der Wiiieaiehaft 
waren mir treue Geaanea im Streite; Schritt Jir Sebritt 
erkSmpile icb weiierea Bodaa. Hcat« blctaa aiir die 
erctea deatscbea Fabiikaa luNlealoe oder doeb aater be- 
dealeadem PreisaacblaB die wlebtietien Besiandialla fBr 
d» Flagacbiir «a; der ]>reu6ieehe Kiicgsmiaixter and 
allea varaa der KSaig voa Wärlteaiberg aad die wurttem- 
bergiacbc Regieraag gewibrea meiaera Uateroebmeo jede 

nfi^he PEcdetaag: und bereits haben einige von Miß- 
Uaaea aad Vorurteil Bekehrte gröfiere Beträge .-tn die 
Württembergische Vereinsbank in Stuttgart für meinen 
Flttgscbiffbiiufond» eingezahlt. Freilich, die durch die 
Pfewe gegangene Mitteilung, die zum Bau mindcMni^ 
erforderlichen 40().(KM) Af — und noch erheblich dnrul er 

hinaus — siM-mi sL-imn iiri-jaTiimm , :-l Iciricr g.\nT cnllcrn; 
nicht zutrt: llcud. Aber da ich den lii^uiwu wiciicr t;c- 
Wonnen habe, es werde bei Behörden oder einer ge- 
nügenden Anzahl reicher und hochgesinnter Deutscher 
noch rechtzeitig das Verständnis für ilcn Wert iium-'r 
Fahrzeuge und damit das Bewußtsein der I'flicht i-iw .ii.bco, 
mir die nixh fehlcndco Mittel vt llrn lv zu ^;cl cn, habe 
ich gewußt, mit dem — wenn f' u: Eili..upt noch miiglicb 
sein »i'll, :inl.t l;;iif.'ci M.M ^-i. iiii'l iLurii )5au eines neuen 
Klugsi Iji lle-- 2u 1 r-jjitjoen. So zu handeln, ist meine 
Si liul'li^-k'jii, M eli ich aus Erfahrung und auf sicherem 
Wissen ),'c>;iurjdiicr Überlegung gewiO weiÖ, daß ich — 
allerdl:^(^^ nur mit lUsreichendcn Mittelo — Luftfahrzeuge 
zu bauen wnnaj;, deren Loittungea »ie su auflerordeat* 
lieh nützlicliea Diaaitea für Daaticblaad befibigaa 
weiden.« 

DER LUFTSCHIFFERPARK der Aaaiöriidwa 
Hariae i» Toaloa i»t. irie aai eoebea aus Parle milgeteilt 
wird^ aafgdeseea wardea. Oieee Mafliegcl des fiaaaSeiiGbea 
iCariaeDiaisteiiams kam iir Uaeiagcarcibte sieaili^ über» 
midead, allaia »ie wurde tob gat lafarmieitea Penoaca 
•cboB liagere Zdt reraMgeaekea. Veraaiafll warde die 
Aaflfieaag dct LuftacbitTeiilabee durch die bedeutende 
VcrvatUuiaunaaBg, welche die drahtlose Tclegrapbie in 
dea letstcu Jahren erfahren bat und welche die Verwea- 
dnng der Ballons in der Marine ziemlich überflüssig 
macht. Durch die Telegraphieapparatc können die Schiffe 
einer Flotte auf Entfernungen von IIX) — 120 Sci-:!\mK-t) 
Nachrichten austauschen und von >!eo Bewepijii;;cri des 
l' i-iMdes verstüniin;! wcrdr-ri. M.ni siclii Ifc .iiL-^rf groO- 
Verl>e«fii:n;ri^' N.uilim lii. iiili(-r..^u-. ihr Ballons 

.ih tuiL- u:lL■II'.ll-^i^ j;tr\vordene Koiii| Uk.aiDf. einen 
Hi.la>.t, vuii dem man die ohnedits nm .ilkii niiij,'lichen 
Vuttichtungcn überladenen Kriegssch il ■ l)r:r..uu muß. 
An ((er Aospcstahung der drahtlosen T' l>-).'r.i}j!ue winl mit 
;;n.Üt-iii i ii' t ei.:«!..- :icl. Das KTii-(,'sin;r>istcrium iaIU in 
l'.i:!-. auf atm fciSicUiiim 'i'c-fsiuhr- .uist.jllpn in der Art, 
wie sie im Jahre lfi';'> lurcr.^ ^1 iuihlfn li.iUeo. Heute 
msn nat!!r!ii-h viel wr.l, r ruTtL''-*' linucn. Von der 
I ili:rni,' di s I iirnii:s i,': V,i nii 1\. ujitr: l.- dit bis in eine 
eigeue Kammer im Sudpleiler des lutme«; in dicker 
Kammer befinden sich ein Absende- und ein Empfangs- 
.ipparat. ISilö ging der Kupferdraht von der dritten Platt- 
form bis r\iT /weiten; das Absenden von De|i«>rhen (^cl.ing 
dam.ils, doch hatten die von einem uaweil vom Turme 
gelegenen Posten abge^-indtcn Zciebea kelaea Erfolg, 

welcher Millerfolg den dureh die enorme Eiaeamame dcji 



lurmcs }irtvnT;;i-l)i,iflitL-n 1'' i II Ii ü --M-n j u.'usrhrifiHrn is). t'in 
b' i dru hcuritjen \'(;.-.suchr:n die Svirunj: tu uiTi^;r-li''n. will 
man die empfangende Drahtspilze, die von den elckiri^chrn 
Wellen getroffen wird, möglichst weit von dem Turm .ib- 
stehend anbringen. Gelingen die Versuche, so wird man 
im Stande sein, sich von Paris aus auf weile Entfernungen 
im Tcnilorinm xu verständigen. Einerseits wird dadurch 
der Balloa sa Beobachtungsxwecken im Krieg eingeschriaki, 
anderseits gewinnen Ballons und Drachen gerade im 
Dienste der drahtlosen Telegrapbie vielleicht eine neue 
Bedeataagf Jcdenfalla fiadci dae arcaaatlklie Verachiclmag 
ihrei Wirkungigebiela» statt. 

DER PARISER A^RO^^LOB hat am 3. Min 
seine fünfte jährliche Generalvemmmlung abgehaltia. 
Der eigentlichen Versammlung ging eine kurze Silsaag 
der Vorstandsmitglieder vorher, in welcher die folgenden 
Herren in den Klnb aufgenommen wurden: Duverger, 
Lionel, Marie, Laveizari, Wenz, Robinot, de la 
Pichardai». Weyl, Wächter, Graf du Lnart und 
Vicomte de Saisy. Nach Vollendung de» »DIoer mec- 
si;<lii, wrlclic* idne noch zahlreichere (icrlischiil't als 
Si'ti^t !i<!i dt r r ilV I vi reinigte, eröffnete der \'or<it/ende, 
Grill d'j I,.) \ :iul\. die Versammlung mii inner kur.-rn 
aber herzlichen Ansprache, die lebhaften lUif.iU hervor- 
tief. Hierauf erstattete Pcccatte in \ crirctun;^ des cr- 
kiankten Generalsekretärs Georges B«»,i!iyou ik'ä^co 
Jahresbericht, der unter anderen folgende interessaute 
Djifeo rfslhielt : Die Miicliedcr de« Apro-Cluh haben im 
vi/rllo'.sctjtii J.ilirc IH'J .-X ufi.i!;r:rii jjrtii.n-li t. Int welche 
l'ii.irxt m' Gas Verl r.iuiht wiiidcii. Die /.»hl rier Mt(- 
gestiegenen Pjssagieie I clru;: .''(14. worunter ".n h .'il Damen 
befanden ; die Gesamtzahl der lu der Luft veibiji liti-n S"jjidi;tt 
war DIB, die durchfahrcnen Strecken machen zu'-.ininiep.- 
gerechnet beinahe den halben Erdumfang, namiich 
19.Ü53 Im aus. Fügt man zu den hier angefühlten 
ZilTcrn diejenigen der früheren Jahre der Klubtäligkeit 
hinzu, Mj rih.iU man folgende Gesamtzahlen: 7Ü0 Ballon- 
fahrten, Äi*23 P,-»s»agiere, »38.j«jO m' Gas, 1» 1.501» *«, 
4123 Stunden. Der Sekretär wies in seincci Berichte 
schließlich auf die stete Vergrößerung des Ballonparks 
hin, der in der ganzen Welt nichts Gleiches hat. Parallel 
mit der Ausgestaltung ue« Materialvorrates ist auch eia 
Anwachsen der Führer des Vereines sowie auch der Uit- 
gliedar erfolgt. Graf Castilloa de Saiat^Victo r 
■ritaltate ia eeiacr E^asdlalt ab Sdiatanwisicr daa 
RaaialMiiebt, aas wetdbem «ia eei» befricdigaadar fiaan- 
sieOer Staad des Klubs ra «ataehmea war. Die MItgiieder* 
aafaahaca des Jahres 1909 wardea «oa der Geaaialear- 
■ammlaag bcttlttgt. Ia das Komiiao wardea wieder^ 
geteXhlt die Hcnea: Arebdeacaa. JaeqjOes Balaao. 
de Cbardoaael* Aracdd de Coatadaa, A. Delattrei 
H. Deatscb, H^tri, H. de La Vaatx, P. Farriatt 
Raoul Dnval, G. Rivet, P. Roasseatt, V. Tatia, 
Teissercnc de Bott, J. Vallot, de Zuylen. Nea 
gewählt wurden infolge von Austritteo und Vakanzen die 
Herren: Prinz Pierre d'Arenberg, L^on Barthou, 
(}ustave Eiffel und Kranjois Pcyrey. M. Henri 
Menii I i^t ju;ti pr is-di-nien des Klulis j;i:w..litt 
worden. Eiui;;ij \oi;;t:sirlil i^t-ne kleine StatotfiMtidLrun^;eu 
wurden durchgeführt, und. mil !■ r teierlu lica \ cnciluiijj 
der zuerkannten PtoUc (ui itii(jii.iUti!M;hi' icistungcn 
wurde der Abend be«chlosseu. Es wurden fnl^rrmle Aus- 
zeichnungen verliehen; Zwei Silbermedaillen für die 
längsten D.iuer- und Weilfahrten de» Jahres 1903anBal- 
»an. Zu den zwei prümiiciten Fahrtet» gehört auch die- 
jenige nach Madocs,! in Ungarn il'IiKt <mi. Verschiedene 
Med.iillen an die H«-rrcn iii-sercnc de Bort, 
Bros^.^rd de < > 1 1 1 1 [' n y, VicouiN- I) <• i- ,1 /. c >, F r ,1 ;i- 
yois und Contour lur -lie bem'-rk -n -.ver'e Fie^ihickung 
der l.uftsDhlilahrts-A l-'eilu:i;: •■.:■> A utnit'.dlid.ius-lcl li.n jj. 
Endlich wurden den Hrrren Gr.ileo dt l-.i Vaui», 
Kapitän J ules Voy e r uud Grafen Hadelin d''1 u 1 1 r e m on t 
Inr ihre glr.ni<?Ti K.nhrt über den K.inai vom iiti. bis 
ü7. Si'plfUi I V 1 .Silbermedaillen überreicht. 
' AL'S i'.'VKl.S schreibt man uns: »Die Glcitmaote 

' entwickelt sich immer mehr. Jetzt hat sich gar ein Gleit- 
I Klub gebildet» und swar ia Berck, ia jeuei Ktuleafetead» 
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wo die Pariaer AoliSnger des 't^ta Üe In di^'grinKaladc«, 

» if- man es nennen »oUic, ihr Hauptquartier aafzascblagen 
;;■ It alien. iJas ist io gekovamta. Archdi^acon, der 
VctMliende de» SuM«L>imite<-* liir Avinnii mi A i}rri-Cluii. 
i-j; uiikanntlich Ki;t ciuigcu ncircii umh'-tf;crci<t, um (.it 
die Ausübung der »d^KriIl^^>l:lll<•^■< cim-ii i;<'-i;;ncten Ort 
au5l'indi{; KU machen. In lien k uivi Mcrliir.oiu. nn der 
Meeresküste, wurilc <l.is (irwiiii<.(hlr t;cfuiiilci), ein l'crrain 
mit Sandhügetn. wie e» die Oeiirinlr: U'tight bekannt- 
lich bei ihren Versuchen benuucii In Ucrck faütc der 
Maler Jean Lavczxari für die Sache ein lebhafte» Inter- 
esse und ließ sich, aogeregt von M. Archdcacon, so- 
gleich eine GIcItmaschine baoen, um den Luftschlittchport 
— auf ein »Kodelnc in der Laß statt auf dem Schnee- 
abhang kommt's ja hinaus — auch mlUDmachen La- 
vczzaris Ai:roplan ist ein Apparat dea alten Systems, 
daa die fraoiöaitche Gleitfllcgenciuile be*Oiaiigt, abo ein 
Apparat »tf aor elaer fliehe ,ud loldier Elariebtung, 
dafi derLeoker wie beim Lllieathalscben GIeitapp«rat, 
der hier tam Moatei gedient haben mag, darin h&ngt nnd 
nkht «le heia Chnante-Wrighlichen horizontal auf 
den Baach liegt. Die Tmgfliche ist panz leicht gckriimmt 
und dreieckig. Die Spannweite beträgt 8 m, die größte 
Breite 3*<» »i, das Gewicht 85*^. Lavezzari hat, wie 
verlautet, ni;t Sf incni .•\]iti:ir.i: sclidn pr ikliirli?» VtrsuL-lie 
angestellt un>i es liciüt, dnLi er 1 .r nuen Anlanger giinz 
befriedigende Etfr'l;,;'.- crr'-ii h; h a. Kr sei an einem der 
letzten FebruaitaRo von eiiieni S.indhügcl nächst dem 
Leuchtturm von Ücrck mit seinem Glcitapii ir.u ;ili;;c;;ihrtn, 
wobei er gegen «•itit-n schwachen Wind Mm in 4 S'. Unni'.i n 
zurückgelegt habe Dann sei ihm, als der Wind /unalim. 
ein Fliegen auf der Stelle gelungen, das •10 Sekunden ge- 
dauert hätte, während welcher Zeit der Acruplan nur am 
6 «• geetinken wäre. Lavezzari ist 65 >^ schwer. Bonne- 
enSB (70 tg schwer) bestieg gleichfalls den Apparat. 
Er soll 25 m in 10 Sekunden geflogen und dabei 10 m 
gesunken sein. Die allerersten Versuche waren das freilich 
indit. Daa cnte Reaultal war vialmebr, wie man daa an- 
üags aidil viel andcra erwatten haan, ein UnadnaiS. 
TfvCideB neint Laves aar {. dafi der GleilAng, wenigstens 
in den DOncn, eine gau gefalirkBe Sache ist. Br Inflene 
sieb : »Bei einer der ersten Proben hat »ich der Aerojfdnn 
umgedreht und ieh fiel auf den RSckeo, ohne mich im 
geringsten 7u verletzen. Allerdings nufS der Gleittliegrr 
mit einer wattierten Kappe bedeckt und mit einer Fcchi- 

maskf vcrsi'ln'n Si:il;, um in'. I<';<11 iirip- Hriu'lit^ ilt/s Ilvil.'- 
getippea locht luu^lichcn Ali-ichüiluiiycn i\x umj^th'-ii, Ich 
glaube, daB ein Wind vnn in der Sekunde — soli-he 

Brisen sind in Merlimont schrhiufi}; — fürein bcfricditcndcs 
Atlsl.iUrn i3ei I ilt;i;liii(;f's unMriiiiii;! r;tiiu c;uiig ist. Ebenso 
ist die Anwrs'-iiln il vr.n scrh-» Griullcn uncrlißlich.« Mit 
Lavezzari sind ,iuch ii:ic Mi-ni;«; junt;i.r L'juic in Berck 
ven der Begeisterung )ur den neuen Sport ergriffen worden 
nnd haben einen aviati^chen Klub, den «Airoplane Herckois«, 
gegründet. Zum Ehrenpräsidenten dieses Vereines wurde Kinest 
Archdcacon, zum Hräsidendcn Lavezzari gewählt. 
Vizepräsidenten sind Hennequin und V au d r y ; Sekretär 
ist Delacour; Referent Bonnccase; Schatzmeister 
Thoaladjian. Soweit wftre alles noch schön und gut. 
Man mag den Ansichten Lavesaaris \-on der r^e- 
fahrlos'gheit des mit den eatspreebeadenVoKaiebtsmaärcgcln 
md nnr anf volltunttnen geeignetem Teriain (leicht geueigicr 
weicher DüneobudeD) aoigeftthrtea GlellAngea ncht £eben. 
Kein Vernünftiger wird aber einverstanden aein mit den 
l'ii )ck!cn. von denen man im »Airoplanc Berckoiii« zu r<' ii ii 
sch'jini. Kühn gemacht durch die — ach wie uiil t:- 
,l. mi r.. Icn ! - Ktfiiln«-, « li ; ••(ch, SO heißt es. La vczzuri 
vou cinrin ;iU ür.a iii n -,;>■ « gelassenen Aüroplan hoch 
emporhel'i'n l.i5>rii, r.ni 'iinu den Apparat loszuko|>|)eIn 
nnd niiiiiK GlriiMuj.; «icicr zu Linden. Ks war zu er- 
warten, 'laß du- ll.d> ul L-r K<ii l' iiiH l.t'icn i;Llrclcne 
Glf iuiiii lu d- T iit'i^tii, liri ckücni besonnenen, ernsten 
Fof'-i.ivi.r ::ur K ii[d -Lliut'.cln L-rrcgenden zwecklosen Wage- 
Stückchen führen würde. Diesen Gleildileltantcn fehlt eben 
daa VeratSndnis deasca. was sie twi-c 



BRIEFKASTEN. 

PH. M. in Meran. — Eine derartige Anstalt exi» 
stiert unseres Wissens nicht. 

G. Z. in Wien. <— Das ist ein Iniinn. »Gleiten«« 
ist sodi lange nicht »Siegen«. 

PROFESSOR B. in W. hei Hambmig. -~ Beslea. 
Oaak fBr Ihre schaieichelhafte Anerkennnng. 

E. N. in Wien. — Die Antwort anf Ihre Frage« 
gibt die in der heutigen Nummer enthaliene Notiz Sher 
den Feldzug der Russen nach dem fernen Osten. 

G M. in L. — 'Die »Wiener LuflschifTcr-Zcilung« 
vertritt, cb'.-n^o wir :\\r - W]-^':u\i-in<: Sporl ■Z<-iHiag«, selbst 
durchaus Itidm; cm«? ii;t;eu Aiwcluiumigin, sii; läßt viel- 
mehr in ihren Sinhcn jeden zu Worte kommen der in 
acionauliscbt:» ü<icr üugtechoischeo Angelegenheiten f\\\.i- 
sa sagen weiß. 

E, v. G. in P. — Selbstverständlich; «m vollenaele 
Uallonphotograrame tu erhalten, j,'cnu^;t c nicht, alle 
Regeln der Kun.st bei der .\ufnahme allein zu beobachten 
und danu zu entwickrln wie bei gewohnlichen Straßcn- 
bildern Man muß beim Hervorrufen recht vorsichtig SU 
Werke gehen und eine EDlwicklertusammensi-t/un^ wählen, 
die lilare Megalive ergibt. Sie brauchen aber deswegen 
nicht von Ihrem gewohnten Pyrogallol abzuweichen. Der 
Pyroenlwieklef tat ja so modnlationsf«hig< daß man «U« 
gewaasehten WirkMgen damit eraielea haaa. Fir din Za- 
sammensetsnog daa fiuwicklnra kommt ca fmUtch anel« 
darauf an, was <5r eine Platlensort« man verwendet. Es 
kunimen natürltcü nur orthochromatische Platten in Betracht. 



Die 
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erster und iweitor Jahrgang 

ist, .soweit der vorhand'iii- Vorrat 
reicht, eingebunden um den Prei-v vuu 
18 Kronen für jeden Band in der Ver- 

waltunOr Wien, l.,St Annehof, erhältlich. 



L'Aeronaute. 



Bulteda aieiiaacl illnstri de la SoeiM firaofaisc 
dn Navigation aeriean«. 

Das KltMte Fachbtatt für LuftichiiEüirt nad 

Klii'^«echnik. 

Krscheiul nivisiiUich. Gegründet im Jahre l^itiH. 

AI>onnementspreis für das Ausland S Franken pro Jahr. 
Eiozeloc Nummer: 75 Centime«. 
Die Prlnnmetationsgdder sowie alle Ziudnlften für 

ilit- A dniiiii~!rati.in u Icr !< t d.iktina sind zu rifhten 

1" M. Tr:K-u1et. 1«» U V.-j.ini.'-..«. ('.ins. 



Gesucht 



wird der erste Jahrgang der Berliner ,,Z«ttiehrHt für 
UfUohHralWt^ (i8f»). Anträge mit Preisangabe an die 
Verwaltung der aWicinT l.uftsclufTer •Zeitung«, Wien, 

l., St. Annahof. 
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Verlag von OTTO SPAMEß in Leipzig. 

4000 Kilometer 
im Ballon 

von HERBERT SILBERER. 

lit 28 (Msrapliisclien AufDalmeD m Ballon ans. 

Preis geheftet M. 4.50, in clcg. Einband M. 6.—. 

Nicht buld ein Gebiet menschlicher Tätigkeit ist in 
den letzten zehn Jahren so in den Vordergrund getreten and 
hat so sehr das allgemeine Interesse des Pablikams wach- 
gerufen als die I.nftschifTahrt. Wird der Mensch je im stände 
sein zu fliegen.'' Das heißt, wird es Jemals eine Flugmaschinc 
oder einen lenkbaren Kallon geben, mit dem man ganz nach 
Willkür bei jedem Winde nach allen Richtungen den l.uft- 
ozcan wird durchsegeln können? Oiese Frage beschäftigt 
heute Millionen von Geistern. 

Inzwischen aber durchsegeln jährlich Hunderte von 
kühnen Pionieren dvr Luftschiftihrt nach allen Richtungen 
den Lufi Ozean, nicht gcjen den Wind, wohl aber mit 
kluger und geschickter Ausnutzung desselben! 

Das Fahren mit dem gewöhnlichen »nolenkbaren« 
Kngelballon hat sich zn einer Spezialwistenschaft mit hoch- 
entwickelter Technik erhoben, in ilcr es heute Mei«ter gibt, 
die es zu einer wahren Künstlcrschaft gebracht haben. Die 
Luftschiffahrt ist gleichzeilig zu einem Sport geworfier, der 
viele begeisterte Anhänger zählt und ('cm Vergnügen, aber 
auch der Wissenschaft und der I^in4lr<ivericidigung dicni. 

Es ist nun natürlich, daO damit auch auf dem frucht- 
baren und für die allgemeine Belehrung so nülzlichenFelde der 
Reisebeschreibung ein neuer Zweig auftaucht, jener der 
Reisen im Ballon. Merkwürdigerweilte hat es bis jetzt ein 
einziges Werk dieser Art in deutscher Sprache gegeben, und 
dieses war nur eine Übersetzung aus dem Französischen, 
das die Luftreisen von verschiedenen Franzusrn und 
Engländern betraf 

Um so größerem Interesse wird das hier angezeigte 
Buch eines doulschcu Autors begegnen, der nur seine 
eigenen Luftfahrten beschreibt — latvit.'hUch die erste 
deutsche .Sammlung von Fahrtbeschreibungen einci Luft- 
reiscndeu, der innerhalb weniger Sommer über viertausend 
Kilometer im Kallon zurüi-kgelegt hat. Der jung« Luft- 
reisende hat Kchon eine ganze Reihe von sehr beachtens- 
werten Höchstleistungen auf seinem (lebictc geschaffen. 
So Ist er der erste und bis jctJt einz ge LuflüchiiTer, dem 
CS gelungen ist, \-on Wien aus im Ballon die Nordsee zu 
erreichen Seine Fahrt von Wien nach Cuxhaven — 82H Kilo- 
mele;- in 14 Stunden ! — bildet einen glänzenden Rekord. 
Er war der erste und bis nun der einzige, dem es gelang, 
mit einem nur 1200 Kubikmeter fasserden Ballon mit 
Leuchtga.'ifüllung 23'/, Stunden in ilen Lüften zu bleiben, 
und noch höher daif seine erst 1H03 vollbrachte Ixistnng 
veranschbgt werden, in einem nur iH)0 Kubikmeter fassen- 
den Ballon über neunzehn Stunden gan^ allein zu fahren. 

Alle diese Fahrten verzeichnet der AulDr des 
reich illustrierten W^erkes „4000 Kllometsr Im 
Ballon", Herbert Silberer vom Wiener Aüro-Klub. 
Da<t Werk enthält die ausführlichi-n Schildeiungcn .lUci iler 
hochinteressanten Fahrten des jungen Amateur- Acrcnautcn, 
Schilderungen in jener natürlichen Fri*che, welche nur der 
unmittelbare Eindruck des Sclbsletleblen herv(irl>rlngt. 

Das Buch erhält noch bedeutend erhöhten Wert durch 
zahlreiche vorzuglich ausgcfiihrtc Wiedergaben photo- 
giaj) bischer Aufnahmen vom Ballon aus, welche 
der Verfasser bei seinen vcrschicdcnca Kahrten gemacht bat, 
un I welche nicht .tllein sehr schöne Landschaftsbilder von 
oben, sondern auch höchst inictessantc und lehrreiche An- 
sichten des Wülkcnmeeres, der Erde durch die Wolken 
von oben etc. etc. umfassen. 
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Moiernss Hans Tor k wm\m Well! 

130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Größen. Mit ganz besonderem Komfort 

• • • • • eingerichtet. • • • • • 

Vorzügliches Restaurant. 

Ganz exquisite Küche. 

Das prachtvolle Caf6 in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen Halle des 

• ••••• Hauses. •••••• 

• • Eigene Hochquellenleitung. • • 
20 Joch (über xoo.ooo Quadratmeter!) 

grosser Hotelpark 

mit zwei vorzüglichen 

Lawn-Tennis-Plätzen. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 

• • • willigst die Verwaltung. • • • 

• • • T't-lL-irriimnt-AUressc I • • • 

„Erzjohann Semmering." 
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WIENER 

LUFTSCfflFFER-ZEITÜNG 

UNABHÄNGIGES FACHBLATT 
LUFTSCHIFFAHRT UND FLIEGEKUNST 

SOWIÜ Die DAW GEHÖRIGEN WISSENSCHAFTEN UND GEWERBE. 



nKIlAt'fSfiEnEIlK!« VON 



KEZUUSPREIS 10 KRONEN JAHKUCH. " gftg C«^ inMT JROlllf MOWAT. 

fKBISDEKBIMiCEUUlNNUMUSRlK. ViCTOR 51LBERER. TOWALtllIIO:TllI»,I.ST.ittWAII0f. 

MitteiloDgcD aller Art aus i'cm cinscWäfripen Gphintc, aUo über Fahrten, Ercfpnfssc, Versuche, ErfitiJun^en, 
Vortclüäge io Sachen der Luiischiffahrt, Fliegekunsl, Wetterkunde und dcrgicicheo, tiad aoi «od jedcmuuui 



HANUSXJUPTB WBROKN NICHT ZUKÜCKUBSENDET. - ASRESSfi FÜR TILBGIIAIOIB: «SHlftl 



Win« 



NuifUER 5. 



Wien. Mai 1904. 



Iii. Jahrgang. 



INHALT: l>arii~Niedi<rü«terrrich. — Eine Fahrl auf ÜSM Melcr. 

— Bcmaira W. I.. Uiwdebcck. — Mililärluftirbiifahrt in lapün. 

— fiiwinJt *or Gericht. — Dm End«<irr ll^iUons. — In Patent- 
mAn. — WleiwT Aüro Kl«b. — NtrtUea. - ZuJthnfteo. — 
L teialbr. — Hticfka>l<>n — liuefitM. 



PARIS->NI£D£ROST£fffiElCH. 
DER ERSlTvERSUGH! 
NIGHT GELUNGEN. 

Freit»; den 1. Apifl in «m Faris mm der erste 

Versuch unternommen worden, die von dem Hcrnu';- 
jiebcr unseres Blattes und Präsidenten des Wiener Auro- 
Klubs für eine direkte ununterbrochene Luftfahrt von 
P»ris Back Wien, beziehungswei&e Niederöster- 
reicb MagetetCte grofie goldene Medaille zu errin;;en. Au 
diesem Tage haben nämlich die Herren Graf Andor 
Ssichinxi vnd Obertealuut EauMiiel ^aoika, Lehrer 
M der lailitlr^CironaatiaeheB Anstalt in Wien, mit dem 
Ballon «Exzehior« eine Auffahrt untCMaitniTuii, die aber 
denn ia der Nacht« noch ehe die DemiBerang eiagctretcn 
«er, ein vorieltlfes Eade in der Mihe von Stiadbnrg 
fnad* M>mit ohne den gcwüatcliteii EriblK blieb. 

Das Vafstebcnde ist alles, was ms «ffisiell und direkt 
iber dl^saa Prefabewerb bekannt geworden iai, und köotttn 
war Iddsr nicht umhin festtusteUen, dal} hei der An- 
SBcldttsf dieser Fahrt «U frei» (ahn mit Anfleracht- 
lasaaoK ludietd eller von nns dafitr festgetet^ten Bestin- 
mungeo vürfjcp.mcen wurde. Wir wären demnach, auch wenn 
der Versvch nicht mißlungen wäre, nicht in der Lage 
gewesen, die Fkhrt alt eine lataSehUehe, re^ftoiAige 
Bewcrl'UDf; um den Ton -ins .!i]s;^'.. -,Ltzten Preis anzusehen ■ 

So sehr es uns daher erfreut lial, daü tchoa »o 1 
aeltllrh im Jahre von eineai ungeriselien Aualenr nnd etnem I 
r>itt.'ireic hisL'licii ^^^^dr-Luflschiffe^ der cr^le Versuch unter- i 
nommcn wardc, unseren Ehrenpreis zu gewinnen, um den 
sicili einige der nambeftestcii franaBsiseliea LultsehUlier be- 

w<"rbcn werden, !-d Ic! '.nfi rnü-^t n wir es bcd-iucrn. daf] 
dabei die allererste Grundbedingung <let rechtmäüigeu Teil- 
I as einer jedes sportiicbea Kooknrrent, nkmlkfa die 



genaue EinhaUnng aller flir die Anneldaag 

festj^cictztea H e ^tiSBaBgea aabcaagar alebt 
beobachtet wurde. 

In unserer FreisauMchreibung heißt es ausdrücklich: 
»Die Fahrt kann jederzeit gemacht werden. Die 
Absicht, um den Preis zu fahren, laal jedoch fribei 
hieher bekaantfegebea werden, oad swnr apitcstena tele- 
graphisch vor der Abfahrt aa die kaiae Adröae: «Sport- 
silberer Wieas.a 

•Diese AaBcldang hat sa oathaltaa: Den NaaMS des 
Preisbeweibera, den Namen und diedfiSe seiaes Ballonah 
die Namen sefaier Begleiter, dea Kaaiea des A&o-KlBbs, 
den der Preisl>ewerber aBgebSrt, und den Aubliegsort in 
Paris. Ebenso maß die genaue Anfikhrttzeit tetegraphisch 

;<Mllrr ^;i-raelJet »'tnlen.« 

Eine derartige Anmeldung hat aber bei nns niemals 
stattgetbaden. 

Wolil hit Herr Obcrleutn.-int Quoika etwa eine 
Woche vor der in Paris eifolgten Auffahrt in Wien vom 
Araeaate aas aa «ascre Redaktian tdspboniscb adtgeteilt, 
i1;>6 er die Absicht habe, sich in Gc!rii:inM;hafi mit dem 
Herrn Grafen Andor Szischinyi nm die Medaille zu ixy- 
werbea, doch solle ja davon im vorhinein in keiner 
Zeitung etwas erwähnt werden. Diese telephonische Mit- 
teilung kann aber unmöglich als eine güllige Anmeldung 
zu einem Freisbewerb betrachtet werden, eCBlaaa weil das 
Tclepboa bis jetst an sportlichen Anmeldnagen noch Bich 
in Gebrauch gekomaiea Ist, zweitens weil damit über» 
haupt erst die Anfrage verknüpft war, wo das Nähere 
über die Anmeldmg sor PrelsausscbieUtung aacbsuleieB 
«ei, und dritteot weil damals Avehtdepboiiiseh taafc aiebt 
alles mitgeteilt wujiic, w.is (nr die gfittife AasseldBag 
anlier berichlel werden muß. 

Wir erwarteten daher imlMbst eine kom^te, voll- 
stündige Anmeldung van dm Herr^^n un<l warrra nicht 
wenig erttauni, am Freitag den 1. April abends plötzlich 
ein a« diesem Tage Iii Paris am 6 Uhr 6 Miaatea abends 
auf^jcCL-b-incs, hnchii hkonisches Tdegfa««» SB erhalten, 
da» nur die zwei Worte enthielt: 

»Anfgestiegea Qaolka.« 

Unter diricn Um«!Sn !eT> und hei dem Stets sehr zur 
Vouichl mahnenden IJatum — *1. ApiiU — nahmen wir 
auch für die SönntsigSBBinmer der »AIlgemeiBeo Sport- 
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Ztltaag« noch gitr keine Nolix von dieser telcgraphiKhcn 
Botocbaft, woraaf d«iia in Laufe «tat Sniilati — 2. April 
— elf iwdtM TckftaBB UHgjtti 

■Fahrt i Uhr Mb Mer luierbtoekeo. 

Qaoilc a.« 

Am Otlmoanlag fanden wir dann in fast sämtlichen 
Wiener Ta{;csblättern eine längere Noti» iilxr die Fahrt 
der beiden Herren, die zwar schon eine An/.ilil vun Detail« 
enthielt, die man an> zo berichten nicht für nötig fand, i 
aber Jwiiie SUbc^ dafi «i tich «m daea Wettbewarb um 
den «OB «in amgctctitad Freii bandaltc. Dleae Notiz 
lautete: 

»(Eine interessante Ball on fahrt.) Vor einigen 
Tagen haben sich Graf Andor Sztch^nyi und Ober- 
leutnant Kmaoml Qnoika, Lehrer an der mUitir>aero- 
aautischen AbteDaag ia Wleo, aach Paris begeben, um 
den Versuch xa oaternelimw, mit den ftmnMiebea Ballon 
•Eitelsior« von dort aaefc öitetnifii a fabiaa vad wo- 
möglich in der Uogebme Wiens «a Jaadea. Die gegeo- 
wirtige Jabraiflit wurde auf Giuad nelegvologischer 
Stadien mwUill. <D« «tialMI laben, daß um dicae Zeit 
infolge der ToraaiiiditUcnea Venchicbung des Buometer- 
maxiinttiB« nach Söden (Spanien) und de« Hinimnms nach 
Norden (Finnland) in Zentralcuropa mit Wahrscheinlichkeit 
westliche Windrichtungen zu gewärtigen sind. Vom Reit tis- 
kriegsministerium wird diesem Projekt da» gröOtc Interesse 
ent(;<.t;cn^'<.-bracht. Die beiden Luft^ihilTcr unternahmen 
gestern um 3 Uhr nachinitUEs in l'.uis in Gegenwart 
einer /alilrcichen Zusch.iucrnieni,'?: vom Pariser A4ro- 
Club in St. Cloud den Auf-^ti-jg. Der »Kikzelsior« flog, 
von einer friKtiLii wLsilichcn Brise getrieben, nach Osten. 
Die beiden LultsciiifFcr uullcn dif> Fahrt etapnenweise 
durchfühi<?ii. I' iu i L-ici^rLimui, clxs heute .lus S l r a Ü !i ii r ;^ 
hier eintraf, bes;tgt, daß der Ballon die östliche Richtung 
beibehielt und heule um 4 t)hr früh die FabrI In Stiafl- 
biug unterbrach.« 

Hierzu sei gleich hier folgendes festgestellt: 
Die Bebaaptung, »die beiden Luft^chiffer wollen die 
Fabrt etappeaweiae durohföhren,« ist ~ erst nach der 
Landung in Stnflburg ia dfe Welt gesetzt — wobl etwas 
M spät gekommen! In der telepbonischen Mitteilung des 
Rem Oberleutnants Quoik« an unsere Redaktian war von 
keiner •etappeuweisen* Fahrt, sonden ntir von einem 

BcWL-rb um unseren I'rei'i die Hede. Auch in den 

inzwi^en eingetrofTcoen Pariser Blittcm. die über den 
Anfttie^ bttiehteteB, war aoidrückUch die Absieht des 
Bewcrues um uns. reu Preis verzeichnet. T>i<-ser Preis wird 
aber nicht für eise Etappenfahrt, sondern klar und aus- 
dröckUch aar fBr eiae unnut erbrochene Fahtt ohne 
Zwlacheulaadnaf gcgebea. — 

Am 5. April bruchteu -iimtlit'he S 1 1 a ß ti u r <; e r 
Blätter die nachstehende, überall gleichlautende Notiz : 

■ Die r>«terTeicbischcn Luftschiffer Graf Andor Sti- 
ch6ayi und Oberleutnant Qnoika von der k. u. it. Militär- 
luftschi^fcrabtettuag ia Wiea hatte» sich mit ihiem Ballon 
nach Paris begeben^ nm TM dort unter Baautanae von 
gänstigeu Wcstwiadea aaeh Onea» «onSglieh nachOster- 
leicb, m acqpla. Nach eiaer Wartcieil von 14 Tagea 
meldet« die meleoralogiadie Statloa, die ia auTOrkomaieader 
Weise ihre Bcobadttnagea aar VerÖgang stellte, am 
SO. MbSi dnfl ein Zyklon Über den Atlantiischcn Ozean 
lieraaaahe. Am 90. und 81. war der Wind 7u heftig, 
auch WuAte man noch nicht, ob der Westwind weit genug 
nach Kuropa hineinstreiche. Am 1. Aprit, mittag!« um 
4 Uhr, fand der Aufslieg von St, Cloud aus statt. Da 
d.-is zur Füllunu b iiui/rr Gas jedoch /.iemlich warm war, 
so schnellte der B.»ll4 > ini).'eiiiul bis lu 4()(JtJ m in die 
Hohne und sank eben- | ] Izlich wieder, so daü die 
Lufiscfaifler bchon in den ersten Sluadeu viel Ballast aus* I 



zuwerfen genötigt waren. Um nun eiae gleicbmaflige Fahrt 
zu erreichen, wurde auf Veranlamuag dci Obcdeutnaati 
Qnoik» das 90 as lange Schlepptau NUifMRMAa. Mebiere 
Stunden ging daaa aädi die Fahrt irft 9S Jus SdhaeUif- 
keit io der Staad« tat der «Ulllidwi Riehtaag ton alattea. 
In der NOe «» Chllaaajadodi veifiag nA am Uitta^ 
nacht das Tin ia ebna Walda tiad war nicht mehr loa* 
zubringen. Maa eatichlaA lidi lu dem gellhilidtca Es* 
periment, das Tau am Imppen. Sofort schnellte der Ballon 
wieder auf 4000 m und fahr in gnter Fahrt über einer 
I Wolkenschirht b<»i hellem Mondschein bis tn den Voge^cn. 
Gefilde vibcc den Vogesen zeigte das Therrnometer K' n:"' 
'25 Grad Kalte, Kurz vor 4 Uhr morgens 1: r:: ier Uhcin 

in Sicht und liic I,utt«chiffer entschlossen .',.Ju m lamien, 
und zwar, weil sie keinen tiiiliasi mehr hatten un4 der 
Ballon gerade gegen den üchw.irzw.iK! getrieben wurde: 
auch setzte hier ein nördlicher Wind ein und es fehlt, 
schließlich noch das 5>cblepptau. Die Landung gescbaii 
i'iann la des N.ihe von Altenheim in Baden. Die Ein- 
wohner eilten sofort zur Hilfeleistung herbei und weigerten 
sich, irgend eine Vergütung dafür un/.iinehmen. Graf Szi- 
ebenyi betonte ausdrücklich, dafi er eine solche selbstlose 
Hilfe noch niemals erlebt habe. Die beiden LuftschUftr 
fuhren sodann mit dem Tram nach StraSbuig und stiegen 
im Hotel >Ville de Paris« ab. Oberlentaaat Qaoika meldete 
sich sofort auf der Kommandantur. Er war in Uniform, 
welcher die aaetseafende Fahrt jedoch einige ebreovuUe 
Risse geschlagen hatte. Die beiden Östtrreicher lio^a, hier ia 
Strafiburg ihren Ballon wieder füUea und» aobald gfiastigar 
Wiad eiaaelat, die Fahrt aadt Osten fnrtaetaea an höaoea. 
Bemerlieaswcrt aa dicacr Fahrt kt wr allem, da8 ikh die 
LaflsdiiftBr aich^ wie et aoant geaehi^ aneb d«m 
Anfttieg der Latttw den Wladm aaTerliautea (!), aoadeia 
nach vorhergegangener Berechnung der WindverliiltaisM 
eine bestimmte Richtung einhielten.« (!) 

Die Herren sind also, wie aus der obigen Schilderung 
hervorgeht, hlngwigeblteben, dadurch um die SchleUIciae 
gekommen und mufiten die Fahrt in der Nihe von StraB> 

burß beenden. 

Am 7. April endiien scbließUcb ia dea Wieaer Tages- 
liUbtefa eine Nadirieht iber etne svoite Fuhrt der 

Herren von Straflburg aus, welche lautete: 

>(Die Ballonfahrt Paris-Österreich.) 
Graf Andor Szichinyi und Oberleutnant Emanuel Quoika, 
die am L d ia Paris mit dem Bddlon i»£xselsiore in der 
Abaidt «ublicfcai nach Outeireich an gelangen, haben 
heute Donaenteg mmgeai um S Uhr die cetecrdehiadM 
GieBw bei Eiieasteia im BSbmerwald cnaichL Di* Herten 
aaMfheadwn. wie schon femddat wuAt, dl» Fahrt «m 
S. d. in SliaOburg und tiUtea die Wdteifaiut tmi dort 
am 5. d., 6 Uhr abends, an. Ob sie die Luftfahrt voa 
Strasburg bis Eisenstein ohne Unterbrechung machten, 
wird in dem hier eingetroffenen Berichte nicht gesagt. 
Als die Luftschiffer zur I^nduog scbntten, ging ein heftiger 
WulkeubrUih nieder. Die Liimiuni; ^cstaltcle sich in- 
mitten Ues hochstämmigen Waldes sehr bewegt und die 
Ber^)in^,'s.iri>eitea aahmea volle acht Staadoa in 
Anspruch.« 

Im »N. W. Tagblatt«, das wohl von der mqiräag^ 

lieben Absicht der beiden Herren nichts gewufil hat« MOt 
es iu der Einleitung der obigen Mitteilung: 

»Mit einem schönen Erfolge hat die Ballon- 
fahrt geendet, die, wie berichtet, am 1. d, Gtaf Aador 
Siich^oyi uad ObesleatBial Eamnael Övoiha voa E^siis 
aaa mit der AlMichi angetntea habn, etappea weise 
öcterreich m enoichea. Die beiden Lnitschifler habea die 
österreiehtsehft Greoae schon auf der sweitca 
Etappe eireidit« — 

Wie man sieht, kommt wohl alles nur darauf an, 
von welchem Gesichtspunkte ans maa eine Sadie betrachtet. 
Gegenfiber der obigea Darstelliing — die abtigens alUa 
j Wiener Tagesbl.iltern gleichlautend zugesandt wurde — 
I halten wir e« jedoch für uoserc Pflicht als erastes Facb- 
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blall« bienüt wicbmaU fcttzntteUeo, dsiü die beiden Ilerien 
oiaprüiigUcli im Ttslm dwcbm aicbt in der Abiichl mafge- 

«tiefen «intJ. etappenweise, (f. i. in verschiedenen 
tvatelfahrieo «die österreichische Greoxe« zn erreichen, 
sondera mit don «rUiitea iiiiiwii4niHgi)n Vof ntM^ to 
einer direkten ununterhrrichcncn Fahn 'nrli N' i -■ il c r- 
öslcrreicii lu ^'clanyeu. Daü dieser Versuch untcraommer. 
wurde, ist sehr aoerkeaneaswert, daß er nicht gelang, sondern 
schon bei Slmöbiirg niBglückte, ist gewiä durchaus keine 
Schande, aber von einem «Erfolge« und nun gar einem 
•schönen« kann im vorliegenden Kalle wohl nicht die Redt 
•ciB, EiD« Fabrt «ph Fwi* nach Stradbnrf »t ganz 
bttbwh, «He solche von Stnfiburg nach BflihiMll ««cb, 
Mlbit beide aneinander gestöckelt bUdcB aber mxh dureh- 
US nicht daa, wai «nlr«bt wurde. 

Natörlich kaan bei der von dm Hmen unicr' 
nommenen Reise jetzt nicht von einer F;>Ktt >1it' Kr<le 
leia. Ist ja doch der Ballon bei der Landung am Rhein 
Mlbtlfid^ ealleeit «nd im Korbe Dach StraSbug ttau- 

portiert wcinitn, um ju einem i;ccit;actcn T.if;c wieder 
frisch gefüllt zu werden. Das war aber eine gans netie 
tweite Fnhrt; die Herreo hubeo eine Reite ia Etappen 
gemacht, aber nicht eine Fahrt! 

Im übrigen wolleo wir nicht miliverslandcn werden. 
E» wird oicMaden, der etwa« voa LoflacbUrabit vcatcbt« 
einfallen, den beiden «portitisticcn Fahrern deswegen 
weniger Anerkennung für ibreo UoteraebmuDgsgeist tu 
nollea, weil ihnen der nnternommeoe Vassacb nidit gleich 
daa eiste Mal geglückt ist. Wir wenigstens sind davon 
•ehr weit cntfcroi! Wissen wir doch sehr gut, «ic ^roß 
and !$chwcr die gestellte Aufgabe ist i reilich mag sie su 
■nachem jungen Lnftichiffer leichter dünken, als er sie 
dana in W^heit findet , wenn er es mit frischem 
Wagemut unternitumt, dos Kunststück, an dem In gleichem 
Mafic Glüch and Geschick gehören, an vmaden. 

Dsfl es mSgtich ist, die Tertangte Fahrt an machen, 
darüber Uestebt kein iCweifel, das beweist ja vor allem 
die schöne Fahrt von J. Balsan nach Ungarn, aaf der er 
Nicderfitlctnieh fiberHogea hat. DaB eine aoldie Fahrt aber 
nicht alle Tage iuve;;c kiminit. stuhl riutti fest uud cbcn.^i) 
da6 CS dasa nicht bloü des Willeos, der lüjtscUoMeobeit 
nad Attsdaaer der natcnwbBieaden Lantcfaiffier, soadein 
vor .lütm einer entspn-chcüik'u, g.ir iiIlIu alku liaufi^en, 
besonders günstigen meteorologischen KoostcUation bedarf. 

Koehaaala sei daher betovit Sie Anfgabe iit efaie 
so schwierige, <\:tß w.ihrsciu-inlich noch vit-li- Vcr-iurhc 
fehlgehen weiden, che scblielilicb einer gelingen wird. 

M dgen also die beiden Herren, dia nit daaa aS» 
zelstor« bei ihrem T'rcishe wcrh nur bis Straßluirfr kamen, 
die grolk AuigaUe, die ibacu diesmal nicht gelangen i»t, 
eia anderes Mal mit mehr Glück und ErMg versuchen 
— was wir lebhaft wünschen — oder auch nicht, ein 
Verdienst wird ihnen nicht abgesprochen werden können, 
daa haben sie üth rcdücti erwürben: die Ersten gewesen 
an sein, die mit der Absicht aufgestiegen sind, die gioße 
Aufgabe su Iö«en, für die wir unsere Medaille ausgesetzt 
haben. 

Ein nSchstei Mal werden sie dann wohl auch ans 
gegenüber jeoe Pflichten erfvUcn, wddie der Bewarb am 
■aacrcn Ehrenpreis auferlegt. 

Wien, 4. AprÜ liK)4. 

Diä »AUgeowne Sf ort Zeitung*. 



Der Ballon «ExMlsior* ist ein Pariser Erzeugnis und 
slaamt aas dem Ateiter Hallet Er fit eb gelimilltr 
Kugalballoi» «on 1360 

Die Fallit «ob Paris aa die Cslenetdiidhe Grense 

— von dem Preisbewcrb ab^^eschen — ist aber, auch 
in zwei Teilen ausgeführt, eine ^aul ^Lbüne Leistung 
und lüt jedenfalls Herr Giaf Andor SzöcbC-nyi der 
erst« Ungar, Herr Oberleutnant Emannsl Qnoika der 
erste Österreicher, der im Ballon von Frankreidi 
BBch Österreich gekommen. Die Expedition der beiden 
Herren sihlt also natcf allen UoiUäaden au den bemer» 
kenswerteslea, welche bisher von Ssterreichisch-ungarischen 
Luftschitfem ausgeführt wurden. Iialni mag auch noch 
ausdrücklich bervorgeltobcn werden, daß sowohl bei der 
Abfahrt von Pari«, als auch bd jener •wo Slraflborg mit 
Bezug auf iliu WinJkonstellation der /citpunkt sehr j^ut 
gewihlt war; es ist aar schade, daß die erste Fahrt, bei 
welcher die Windricittang gana voraBgUeh paflte, ein 
so schnelles eameitigcs Ende fand. 

Dia Entfemnog swiachen Paris and Strafibnrg be- 
trägt bei 4£0 iw. jcae tob Sünflbnrg bla tarn LnadnaeB- 
orte iaaeihalb deröatensichlaclwaGieBienBgelihriSpiM». 

V, S. 



□NE FAHRT AUF 5380 METEH 

Am 13. April eröffnete der Wiener Acro- 
I -Klub sewe heurige Fahrtsaison mit eber wissen* 
I schaftlifdien SituoltMiiädiit Diese Ffthrfeen irofdea 
in fien fiüheren Jahren gemäß der internationalen 
Verein barting am ersten Donnerstag jedes Monats 
veranstaltet. An diesem «erden oHmlich 

nach obiger Vereinbarung von den meteoroloKTSchen 
Instituten je nach den MiKein benaaonte Ballons, 
Registrierballons oder Drachen Mdgen gelueen, 
um für diesen Tag ein zusannmcTihSngendes. ge- 
schlossenes liilü der Wittetuagä- und Temperatur- 
Verhältnisse der vertchiedeaen Orte und iJinder 
SU erhalten. In neuester Zeit werden als Registrier- 
ballons Gummiballoot verwendet, die aus einer 
geschlossenen GummihüUe bestehen, wie die Kbder- 
ballons; das eingescUoMene Ga«^ welches beim 
Steigen an« Lofbchiehten bAheren in solche 
geringeren Druckes kommt, dehnt sich atis, wo- 
durch Volumvermehrung und wieder Hebung be> 
wirkt wird, bis die HOlle platst Jetzt tritt ein 

Fallschirm in Tätigkeit, dtr Icn Fall verlangsamt 
und die gutgescbütsten selbstregistrierendeo Apparate 
fast immer onversehrt sur Erde bringt. Man ver- 
wendet auch solche mit zwei Gurnmiballons, von 
denen einer, der schwächere, zuerst platzt, während 
der andere — nicht im Stande^ dfe ^ifMitte auf 
gleicher Höhe xa hatten — vor albii surkcn 
Falle schützt. 

In Wien wurden die Gummiballons noch nicht 
verwendet, sondern es sliL'^r bei den Simultanfahrten 
immer ein tuit Wasserstüti gel illtcr Seidenballon 
auf, welcher den Ballons für bemannte Fahrten 
. ganz .ähnlich ist, nur ist das Regtstrierinslrument 
1 anstatt des Korbes mit den Insassen angebracht; 
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mit diesen Ballons worden fo der Re^el Höhen i 
von tiika 10.000 m erreicht. Gumroiballons erreichen . 
BOcb viel grtifiere Höheo, woiin sich beiooders die 
von Berlin aufsteigenden anszaseichnen scheinen, | 

welche bis zu IG.TÜO m vordrangen; es wunien 

Temperaturen bis zu — 67" verzeichnetj gewiß 
sein- bemerkentwerte and interemmte Resuttale. 

Das Ideal in der Erforschang der hohen I-\ift- 
schicbten v&tt natürlich eine kontinuierliche Re- 
giltrierang der metemologischen Verblltnisie der 
Höhe, was aber zu kostspie'ig ist. So heschränkt 
oiaa >icb auf regelmäßige Beobachtungen in be> 
«tUnmten Zeitintervalien. Da, aber in letzter Zdt 
an manchen Orten, darunter auch in Wien, am 
Tage der Simultanfahrteo zwei bemannte Ballons 
aufstiegen, eber von der k. k. mOitärisdieD Luft* 
schi:T;;r ,il:-.ri!i;n7, drr nnflere vom Wiener A?ro- 
Klulj, hat ucr FrasKleiit der iiiteruationalen Koni- 
mission iiir wissenschaftliche Luftschiffahrt in 
Strasburg den Vorschlag gemacht, daß nicht nur 
am ersten Donnerstag im Monat Ballonaufstiegc 
Stattfinden sollten, sondern nach Möglichkeit auch 
am vorhergehcDdea mid nachfolgenden TagCi so 
da0 dadarch der Znsammenhang der meteorologi- 
schen Verhältnisse für diese drei Tage festgelegt 
werden könne. Von zwei zugleich aufsteigenden 
Ballons kommt nimlich, da sie erlahrungsgemäß 
fast ganz dieselben wisienschaftlichen Resultate 
liefern, fast einzig der in Betracht, der die größere 
Hohe eneicht. Der Vorstand des Wiener A4!fo> 
Klub hat sich ohnewetters bereit erklärt, auf diesen 
Vorschlag einzugehen, und es wurde beschlossen, 
die wisMOsehafUiche Hochfahrt des Klubs am 
entsprechenden Mittwoch oder bei ungünstiger 
Witterung am Freitag zu veranstalten. Am Donners- 
tag fahrt also in Wien nur mehr der M litarliaiion. 
Nach dieser Annr ^n ing hat der .\ero-Klub auch 
noch die Wahl zwischen zivei Tagen. 

Der Wiener Aero-Klub ist in vornehmer Weise 
bestrebt, akademisch g^Udeten jungen Männern 
Fahrten zu wissenschaftlicher Forschung zu ermög- 
lichen. So wurde ich zu meiner ersten Fahrt am 
Ifittwocb den 13. April eingeladen, welche Zahl 
für mich ansnahmsweite Glttck sn tiedeuten scheint. 

Die Simultanfahrten mußten diesmal in die zweite 
Woche verschoben werden, weil in die eiste das 
nissische Osterfest fiel. 

Hei herrlichstem Wetter — es dämpfen nur 
hohe feine Cimisstreifen die Sonnenstrahlung — 
finde idi midi Punkt sieben Uhr in der PrOh auf 
dem Klubplatze ein, wo schon reges Leben herrscht. 
Der ajupiter«, welcher bei einer Frühfahrt schon 
am voriiergehenden Abend hei^eriditet wird, liegt 
im .Anfacgs-itadium der Fitlluog wie eine kreisrunde 
Käsescheibe aul einer über uas feuchte Gras ge- 
breiteten Flache. Während ich aber dem Doktor 
Valentin, Sekretär der V. k, metenrolo^^ischcn 
Zentralanstall, der die h'uhrung und d.c El- 
obaditungcn übernommen hatte, zusehe, wie er die 
letzten Ablesungen vor dem Aufstiege macht und 
seine Instrumente herrichtet, wächst der Ballon zu 
einer respdctabdn Holbkugd. Vom den Klab- 



mitglieden -kitten neb noch Herr Herbert S i 1 b e r er 
als Leiter der Ahfidiit und Herr Hvbel an- 
gefunden. 

Bald schwebt der 1800 messende «Jupiter« 

über dem mit Ballastsäcken gefüllten Korb, in den 
Herr Dr. Valentin und ich steigen. Vom Fiillplaue 
werden wir schwebend an die geeignete Stelle snm 
Aufiltt^e transportiert. Nai:ii rirn-m '.'ersr.ch, <i'> 
der Ballon den richtigen Auftrieb habe, steigt 
dersdbe mit unerwartet viel Ballast — wir kouicen 
im ganzen 350 mitnehmen — um 8:32 auf eia 
kr&ftiges >Lus!< Herbert Siibercrs langsam fast 
senkrecht in die Höhe. 

Das herrliche Gefühl, welches mich beherrscht, 
ab wir ohne jeden Ruck sachte neben den 
prächtigen Praterbäuroen hinaufschweben, kann 
nur derjenige begreifen, welcher selbst Gelegenheit 
hatte, sich in die Lüfte zu criieben. In den ersten 
vier Minuten steigen wir 520 m, die Stetg- 
geschwindigkeit muß sich, ohne daß man es 
besonders merkte, sehr vergrößert haben, und 
bewegen uns langsam Uber den Wurstelprater und 
Noidbahnhof bii xur Hohen Warte. Gans Wien, 
dessen StraSen- tmd PabiilcsUlrm dentfich sn ans 

heraufdringt, können wir übersehen. Die Menschen 
sind nur mehr schwarze Punkte, die »Elektrischen* 
wie kleine hellgrane Kftfier. Mit Leichtigkeit finde 
ich mit freiem .\uge unser erst frisch weißgettt richte? 
Cottagebaus. Um 8 : 46, als wir bereits 1 150 nt 
hoch sind, steht der BaHon voUttttndig atOl, um 
langsam von seiner NW.>Fahrtricbtiiog in eine 
ESE.-Richtung abzubiegen. 

Wir schweben langsam, immer steigend, Aber 
der Nordbahnbrilcke gegen Groß-Enzersdorf. Da 
macht mich mein Begleiter darauf aufmerksam, 
daß er den Scbneeberg und die angrenzende Ge- 
birgskette sehr gut sehen könne. Ich sehe woh! in 
gleicher Hohe wie wir — wir waren bereits über 
1500 m — einen weisen glänzenden Streifen Aber 
dem graublauen Wolkendunst, der sUdlich von 
Wien aber der Erde lag. An diesem Streifen, den 
ich für höh^ stehende und daher helle Woikea 
hiel^ erkenne nun auch ich nach und nach immer 
besser die Konturen der schneebedeckten Hoch- 
alpcn. Ja der Schne2berg wird so deutlich sichtbar, 
daß ich die beschatteten Täler und Schluchten mit 
freiem Ange erkennen kann. Es taachen auch allent- 
halben die dunkelbewaldeten Gipfel der höheren 
Berge des Wienerwaldcs Uber dem horizontal aus- 
gebreiteten DonstscUder empor. Ich geniefle ftst 
während der ganzen Fahrt das nicht geahnte Schau- 
spiel, den ganzen Wienerwald von oben zu über- 
sehen bis sn dem in den Horisoot sieh verlierenden 
weißen Spitzen der steirischcn Alpen. Im weiteren 
Verlauf der Reise sinkt der Schneeberg sogar unter 
den Horizont und ich sehe, während wir inMont- 
b'.uic-Huhe (4810 m) gelangen, deutlich die Gipfel 
und Kamme jenseits des Schneeberges sich aus dem 
Nebel abzeichnen. 

Während ich noch von diesem Anblick ganz 
in Anspruch genommen bin, macht mich mein Ge- 
Ohrte schon auf etwas anderes, eine seUene liebt- 
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erscheiniing anfmerksatn. Es ist ein blasser, aber 
doch gut sichtbarer ovaler Ring um die Sonne. 
Ein solcher Sonnenrbg kann nur durch Eis- 
partikelcben entstehen, welche unter bestimmten 
Winkeln das Licht brechen. Die hoch ober uns 
schwebenden leichten Wolken bestehen also aus Eis- 
kflfnchen. Der Ring ist innen deutlich rot. nach 
Art da Regenbogens. Der obere Teil des Ringes 
ilt wegen des Ballons nicht sichtbar. 

Um 9 : 10 sinkt die Teiopentar bei 2&00 m 
uaf Nnll Gmd. Um diese Zeit erreü:hea wir HDCh 
unsere Höchstgeschwindigkeit relativ gL-gon die 
Erde, nämlich 35 2 Am pco Stande. Im Südosten 
wird der silberglKniende Neasiedlersee atehtb«', 
während ich auf der anderen Seite noch dentlich 
die dunkle Häusermasse von Wien erkenne. Unter 
tu» seiheD wir die Marcli, welche ihr reines, träges, 
dünkelgrilnes Wasser bei der Mtlndung von den 
hellgelben Strudeln der Donau fortreißen läßt. Uber 
dem Laode tief unter uos idehen gerade in ent* 
^q^geeetster Richtung zerstreute Wolkenballen, 
die sich von der über den Kleinen Karpathen und 
der ungarischen Ebene liegenden Wolkenbarre ab- 
gelöit hal)en mögen. Wir konstatieren 2800 bis 
3000 m über dem Meeresspiegel die geringste be- 
obadltete relative Feuchtigkeit, 6 Prozent, während 
sie beim Aufitti^ 82 Prozent and anch später meist 
12 — 13 Prosent betrug. 

Ober uns verdichten sich die in der Frühe 
kauna sichtbar gewesenen Cimsstreifen »t Icom- 
pakten Federwolken, welche die Sonneostrahlmig 
erheblich behindern, trotzdem steigt der Ballon kon- 
stant unter dem fortwährenden Ballastaaswerfen. 

Wir flberqoeren bereits 4600 m hodi die 
Donau k ir; Mir Hainburg, in dessen Umgebung 
ich hocherfreut die ovale römische Arena und die 
Tempdroinen von Cinuntam erkenne^ da« idi 
einst bei einem Gymnasialaiisfloge unter der kun- 
digen tuhiung des Griechisch- Professors genau 
kennen gelernt habe. 

Ich zeige rasch Herrn Dr. Valentin die inter- 
essanten Stätten alter Kultur, solange sie noch 
aiditbar sbd. 

Tt'trt kommen wir lum höchsten Teil unserer 
l ahrt. Nachdem der Ballon ganz wenig gefallen 
ist, als wollte er ausholen, steigt er, von der sich 
daichbrechenden Sonne erwärmt, um 10 : 45 zu 
setner Maximalhöhe b^SO m, was bei der beob- 
achteten Temperatur von — 183" einem Luftdruck 
von 3Ö7'5 mm entspricht, last genau die Hälfte 
des Luftdrucks im Meoesnivean. Wir befinden uns 
gerade südlich von Prefiburg Uber dem Leitha- 
gcbirge. Die tiefe Temperatur merkt man in so 
^o0ak Hflben wegen der starken Strahlung der 

Sonne fast nur an der Kondensation des Hauches 
und auch wenn man mit der Hand ßlchelt. Als 
physiologische Wirkong der so schnell erreichten 
Höhe fühle ich nur Iciclites Drücken an den 
Schläfen und das Bedürfnis, öfters tief Atem au 
holen. 

Nach kurzem Sinken werfen wir schon die 
vierte portofreie an die meteorologische Zentral- 



anstalt adressierte Karte aus. Diese Karten sind 
mit schwarz-gelben Fahnen versehen, um sie auf 
dem Boden bemerkbar zu machen nnd damit sie 
auch eher in den Postkasten geworfen werden, 
sind sie mit einer Ansichtskarte zusammengeheftet, 
welche dem P. T. Finder als Geschenk zufallt.*) 
Zirka 20 im südöstlich von PreBburg über- 
schreiten wir nunmehr zum drittenmal die Donau. 
Das Fallen des Ballons beschleunigt sich so, daß 
er stark rauschend in drdiende Bewegung gerät. 
Man (Uhlt Aber den Korbrand gebengt einen 
heftigen Gegenwind von unten. Schon ino vir 
in der Höhe der nach West aiehenden Kumulus- 
wolken und befinden ans damit in derselben Luft- 
strömung, die uns schon beim Aufstiege nach 
Westen trug. In 1000 m Höhe wirft Dr. Valentin 
rar Brerosnng des Falles Sand aas, der aidi 
dadurch unangenehm bemerkbar macht, daß er, 
durch den Gegenwind hinaufgetrieben, wieder auf 
uns xatOddli^. Beim Sinken v er s ptt r e ich einen 
stechenden Schmerz im Ohr, der nach einigen 
Schluckbewegungen vollstäadig vergeht. Von 
Sekunde att Sekunde werden jetzt die Häuser, die 
Straßen u. s. w, größer, tmd bald wachsen sie 
ihrer gewoimten Dimension — wir sind augc- 
kommen. 

Das den Boden berührende Schleppseil brachte 
den Ballon sofort ins Gleichgewicht. Die Landung 
erfolgte 11 : 20 gant glatt in unmittelbarer Nähe 
der Bahnstation Paka, 28 im Astlich von Preflburg 
bei SchUtt Sommerein. Als wir uns dem Boden 
gcnaliert hatten, sah ich wie auf einen .'Marm die 
in der Mittag;sstille menschenleere Dorfstraße von 
Paka steh plötztfdi mit herxnrennenden Mensdien 
füllen, die denn a n "' li ild zu hilfebereitem Empfang 
der unerwarteten Gäste auf dem Landungsplätze 
emtralen. 

Nachdem der Ballon sorgsam Im Korbe ver- 
packt und zur Bahn gebracht war, hofften wir bei 
ebem den Anstrengungen entapvechenden Mittag- 
essen uns über die gesammelten Eindrücke mit 
Muße aussprechen zu können. Die Freuden der 
Tafel bestanden aus weichen Eiern mit trockenem 
Brot nnd leichtem Ungarwein, Für unsere Unter- 
haltung sorgten aber die Bauern, welche uns die 
Freude ihres Pfarrers, daß wir auf seinem Felde 
gelandet seien, ausrichteten und entschuldigten, daß 
er dies nicht selbst tun könne, da er des Deutschen 
nicht mächt^ seL Dann mußten wir noch auf 
alle möglichen an uns gestellten Fragen Auskunft 
erteilen. Um 3 Uhr fuhren wir mit der Bahn ab 
und kamen erst spit abends nadt Wien surtlck. 

A. SvlimMM, 



•1 Von d*D fttar diMH^l iniiMiliMa KaittB iliil amdh Mbmi 

vi«r riagelMirMt. 



DIE »WIEXKR T I i- rSCiriFFER -ZRITUNr.. 
»ullle jedermaiiu abguuicien. der »ich fiir JLufttcbifffahrt 
as4 Flagtccliaik inter«»siett, deeo er findet darin rteO- 
mmt; all« Hea« nnd WUseiowcyle ans dicaeB heUm 

Oeliietcn. 

Dlgitized by Google 



98 



WIENER LUFTSCHIFFER-ZEITUNG. 



Nr. 5 




HERMANN W. L. MOKDEBKCK. 



HERMANN W. L. MOEDEBECK. 

Hermann W. l„ Moedebeck, ilessen Bild diesem 
biographischen Artikel beigegeben ist, kann mit Recht 
all ein Pionier der t.ufiichiirihrt im Deutschen Reiche 
bezeichnet werden und die Erzählung seines Lebenslaufes 
wird in aeronautiüchen Kreisen wohl allenthalben Interesse 
erwecken. 

Er wurde am 10. Juni 1K57 zu Berlin geboren und 
entstammt einer uralten, westfälischen Familie, die ihren 
Namen von der Stadt Mcdcbeck, früher Medebeke, 
nahe der Grenze des Fiirstenlams Waldeck, herleitete. 
Das Geschlecht der Mcdebecks ist in den westfälischen 
.Städten Soest, Werl und Dortmand bis ins Jahr 
1*^31 hinein urkundlich nachweisbar; um lH2il zogen sie 
in die Ostmark nach Salzwcdel, wohin sie wahr- 
scheinlich Herzog AI brecht der Oär zur Kolonisierung 
des Landes gerufen hatte. Hier läßt sich die Familie bis 
zum Jahre lUlb und in der Priegnitz bis ltiö7 nach- 
weisen; 1770 »erlegte Moedebccks Urgroßvater den Sitz 
der Familie nach Berlin und so kommt es, daO sich 
Moedebeck einen echten Berliner nennt und mit ganzem 
Herzen an seiner Vaterstadt hängt. 

Für die militärische Laalbahn bestimmt, trat er im 
Jahre 1M77 beim schlesischen Futiartillerieregiroente Nr t! 
in Ncifle als Soldat ein, erhielt IH79 das Ofli^iersportepce, 
besui'hte in den Jahren 1881 und 1882 die Artillerie- 
schule in Charlottenburg und wurile hierauf zu den tech- 
nischen Instituten nach Spandau kommandiert. 

Nachdem der damalige Leutnant Moedebeck am 
2-L November 18Ü3 dem »Deutschen Verein zur Fönlerung 
der Luftschiffahrt« in Berlin als Mitglied beigetreten war, 
wurde er am 1. Juni 1884 zum damals neugebildelen 
Ballondetachcment (unter Buchhol tz) kommandiert und 
machte alle Wandlungen dieser Abteilung bis zum Früh- 
jahr 189U mit. Wie rasch der junge Offizier ein tüchtiger, 
praktischer LuftschifTer wurde und mit welch großer I.ust 
und Liebe er an der Sache hing, ersieht mau darau«, daß 
ihn gleich im ersten Jahre sein Kommandant Uuch- 
holti auflordertc, ein »Handbuch der Luftschiffahrt« zu 
schreiben, das auch bereits 1885 bei Schlocrop in Leipzig 
unter dem genannten Titel erschien. War dieses Werk 
auch noch unvollkommen und ließ es besonders in bezug 
auf die praktische Anleitung noch gar vieles zu wünschen, 
— wo »ollte selbst der strebsamste und eifrigste junge 
LuftK-hiffer in kaum einem Jahre Praxis und mit nicht 
mehr als zehn eigenen Fahrten die Kenntnisse, die fach- 



liche Technik und Erfahrung für ein hochklassiges »Fach- 
buch« hernehmen? — so war die Heraasgabe dieses Werke» 
gleichwohl eine sehr verdienstliche Tat. Galt es doch nur 
überhaupt einmal etwas über die neue Disziplin in die 
Öffentlichkeit zu bringen und den Kreisen, die sich nun 
I auch in Deutschland für die Luftschiffahrt zu interessieren 
begannen, ein fachliches Werk zu bieten, das immerbin 
geeignet war, den Laien wenig>'tens bis zu einem gewisseu 
Grade in das Gebiet der Luftschiffahrt einzuführen. Und 
in dieser Weise hat Moedebecks »Handbuch« — da.s erste 
in deutscher Sprache — seinen Zweck recht wohl erfüllt. 

Die Luftschiffahrt war aber nicht nur auserscheo, 
das Berufsleben Moedebecks ganz auszufüllen, sie verhalf 
ihm auch dazu, das Glück seines Lebens zu finden, indem 
er gelegentlich einer I^ndung auf dem Rittergute K 1 e i n- 
dammer bei Stentsch eine junge Dame, Else von 
Mandel, kennen lernte, mit der er sich 1889 verlobte 
und noch im selben Jahre verheiratete. Während der 
kurzen Verlobungszeit wußte Moedebeck es so ciazu- 
richten, daß er gelegentlich seiner Fahrten mit dem 
Kugelballon dreimal in nächster Nähe des früher er- 
wähnten Rittergutes landen und so seine Braut besuchen 
konnte. Gewiß höchst romantische Fahrten und Moedebeck 
war vielleicht der einzige Liebende auf der ganzen Erde, 
der mit Recht seiner Braut schreiben konnte: »Ich 
fliege in deine Arme.« 

Nie aber hat das Privatleben auf die unermüdliche 
fachliche Tätigkeit dieses Mannes hemmend eingewirkt. 
Im Jahre 1887 erschien abermals ein Weik von ihm, eine 
Broschüre zum Besten des Luisenstiftes in Berlin. l>e- 
titelt: »Die Luftschiffahrt in ihrer neuesten Entwicklung « 
(Verlag von Mittler & Sohn.) Im nächsten Jahre führte er 
die Einigung des Berliner und de« Wiener Flugtechnischen 
Vereine« zur gemeinyamen Führung der deutiichen »Zeit- 
schrift für Luftschiffahrt« herbei und d.-» Jahr 188!^ brachte 
ilem bereits damals um die miliiärische Luftschiffahrt in 
seinem Vaterlande hochverdienten Manne die erste Aus- 
zeichnung, das Ritterkreuz des österreichischen Franz Josef- 
Ordens. 

Am 24. Februar 189.') wurde Moedebeck tum korre- 
spondierenden Mitglicdc des »Deutschen Vereines fiir 
I.nftschiffahrt in Berlin« ernannt. Im selben Jahre bat er 
um seine Rückvenietzung zur Fußartillerie und über- 
siedelte zu seinem Regimente nach Thorn. iHÜl wurde er 
unter Bcfüirdrrung zum Hauptmann als Kompagniechef 
nach Köln a. Rh. und 1893 nach Ehrenbreitstein ver- 
setzt. Hier fand er wieder einigermaßen Muße zu fnch- 
liternrischen Arbeiten, worauf im Jahre 1895 die erste 
Auflage des »Taschenbuch für Flugtechniker und Luft- 
schiffer« erschien. Damals gab auch Moedebeck die erste 
Anregung zur »Internationalen aeronautischen 
Kommission für wissenschaftliche Luftschiff- 
fahrt«, was in der Zeitschrift »L'Acrophile« (Jahrgang 
18^4, Seile 59) in verdienter Weise gewürdigt wurde. 

Nachdem er gegen Ende des J-ihres IB'J.'» zur Luft- 
schifferabteilung in Berlin als Lehrer berufen worden war. 
kam Moedebeck 189B nach .Straßburg i. E., wo er am 
24. Juli desselben Jahres gemeinsam mit Professor H c r- 
gesell und Oberleutnant .Schernig den »überrheini- 
schen Verein für Luftschiffahrt« gründet;, der 
ni>ch heute besteht und viele Freunde und Gönner zählt. 
Damals wurde Hauptmann Moedebeck auch zum »membre 
honoraire« der »SocirSti Fran^aise de Navigation Af ienne« 
und zum Mitglied der neugegründeten »Internatiou:ilca 
Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt« ernannt. 

Das Jahr 1897 brachte abermals eine- Neugrundung 
Moedebeck* mit sich, und zwar die der ai-ronantischcr» 
Fachschrift »Illustrierte Aeronautische Mitteilungen«, die 
er bis Juli l.i98 zusammen mit Oberleutnant Hildc- 
brandt, in der Folge aber allein redigierte, und die auch 
heute noch ihm gehört. Vorwiegend Im Interesse der 
»Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen« geschab es 
jedenfalls, daß ma%' die schon bald 20J.-ihre alte UcrliBer 
»Zeitschrift« zuerst an den Wiener Flugtechnischen Verein 
zur Weilerführung der Redaktion abgab, d.inn aber ganz 
eingehen ließ. Die »Illustrierten Airronautischen Mit- 
teilungen«, die bis 19U2 nur jedes Vierteljahr zur Ausgabe 



Digitized by (^üügle 



Kr. WISMKR L U FTSC H IPP E R-2EITÜN6. 99 



l^ciangteD, hceilteo skäl, aU 1Ü02 die »Wiener Luft*chiffei- 
ZciiiUigt ins Leben gerufen wnrde, <iii' bi-k.inntlich jrdm 
MoDAt cr»ich«nt, vom 1. Janoer 19".'4 an (;lcii:hfalU monat- 
lich zu erscheinen. 

Auf der allgemeinen deutschen SportaussteUnoi; in 
Minchen 1889 efhielt Moedebeck die goldene Preis- 
medatlle für eine aeronautische Sammlung von in Dentscb- 
laad bisher unerreichter Vollständigkeit, •bedeutsam lur 
die Geschichte der Luftschiffahrt wie för den kiialticeo 
Konstrukteur«, dann für die Begründung »einer Vleflel- 
jihiHchrift »UlMtikrte Aeiowstiicha Mitteilungen 

1900 «wrde tt na Elmwiilglfad des aObcrrheini- 
Mtea Vaelaa llr LnltKUAbit« «od mm MittUsd der 
aI*t«raaliMi«l«a itnmdÜaAt» Komniiiiinc s«f dtm 
XoDcreS in Paris erwihlt. 

Die nächsten Jahre brach tea vichtige VerSoderaagen 
der militirischcD TSti^kcit Moedebecks mit sich. 1900 snm 
Artillerieoffizier vom Platz in Swinemnnde ernannt, wurde er 
•ehoo im daraurtol{>;cnden Jahre tum Major beim Stabr'^es FuO- 
artillerieregimeot« ta Neifle beföri^crt und 1 W3zum Artillerie- 
offizier vom Platz in Gr.iucleni crn;innt. Dürt vollendete 
er Both im selben Jahre Hie xweite, vermehrte nnd ver- 
besserte AufU^e des •Taschenbuch für Lnflschiffar oad 
Flugtef-hniker«, die auch bereits frschienen int. 

Mnjnr Moniebcck hat bis jetzt 4"^ Pallonfreif.Thrten 
^jDternnmmea, wobei er fast stets als Führer wirkte and 
nie einen Unfall erlitt. Sein letzter AafttieK erfolgt« im 
Jahre 1898 «00 Stnflburg i. E. aus. 

EHe aofclBhsteo Daten sprechen mehr als alle Worte 
für die unausgesetzte, reiche und auch von vielen Erfolgen 
gekrönte fachliche, literarische und literarisch-geschäftliche 
litigkeit Moedebecke, demes Neme in der £nt«i«k- 
lugifeichtdil» dir dwmeken MiHlIrlaflKliiIhlirt immer 
eiucu elsreBTollen Pliti beben plcn wird» 



MIUTARLUFTSOHIFFAHRT IN JAPAN. 

Im »Ru55i«.cheri Inv.ilidcn«, dem l>ck;innten militfiri- 
scheu Fachbiaite, isl kürzlich ein Artikel über die japani- 
sche Miliiirluflschifferei aas der Feder des Herrn Haupt- 
manns Esiifiejew erschienen, dem wir die nachstehenden 
Milteilnngeo entnehmen: 

»Mit Bedauern müssen wir bekennen, daß wir 
gründliche und, was die Hauptsache wäre, genaue Nach- 
liclitMi fiber die Oifeaisation der UiliUrlaftschiffehit ia 
Japui nictit berftno. Ans kürten Zcitnnpnncliiielttni 
«rAAr nun, defl im Jehie UM, snrZeit der lluiiBver der 
JepealieheB FkNte. ninf elBem der Kriegsschifle ein Bellon 
•atekg. EiM Mdere magere Nichricht besagte, dafl sich 
wUttcod des lernen Cbinakrirges in der Kolonne des 
Generals Linie wicz eine Ballooabtciliuig befsnd, welche 
angeblich gute Dienste leistete. 

In den zahlreichen Abhandlungen iibcr den i:cuen- 
wärligcn Krise war auch raehrt.ich erwühiit worden, d lü 
Japan nebst .mricrcn tcchniv« he:i Ab!eilun;^en auoh einen 
l.nftschiflrerpark bcsitt;, doch seiL-n dc^sen Zus.mmieo- 
Setzuu},' und ttrgnnis.itiiin unlick.innt. 

Schon im Jahre 10t>7, lur Zeit der Niederwerfung 
der ("hmguncn, wurden Drachenflieger mit einzelnen 
Personen lu der belajjertrTi Fc<itun[T Wakaraatsu behufs 
Rekognoszierung der Bel»}^ctuiit;s;ir:nLc Lufj^Lissen. Die 
Aufsliege erfolgten wiederholt und c^ wurden dabei au- 
feblich sogar Bombentorpedos aus d^^nsclben gcworfeo. 

Im Jahre 1H77 wollte man für die Belsgeroag der 
Festung Kummamoto (durch den General Sslgs) einen 
Lttftb«lloa herstellen lassea, detsea Koutnilttion den 
Physili- lindlitthematikproreseoTaNecbsrn nndNako- 
mUcht beloblea wurde. Der Inhalt dieses Ballons bitte 
WO «s* be U ngea soHea. Du Belagerungskorps msfite 
jedoch var Ansfilhniag dieses Projektes die fielaferang 
aufgeben. 

Ira Jühre IS'^fi 1 i -m hte der japanische Prinz 
lvom:itsu den dcuts I.'m) I.uflsthifTcrparU in Berlin, wo 
er s<ich (ür ilir 1 erh n rk der Militärluflüehiffahrt intcrcu.sierte, 
und im Jahre IHW lieferte <lic fraoztislsche Lurtwhiffahrls- 



lirm:i V u ti Aa Japan einen Lnftschifferpark mit Ballon-* 
hallen von 370 »»* Fassun^sratim. Der L.iek der fran.^oM- 
»chen Firma, in dessen ;iluAurameß*ctzuß£ .nich au^'eu- 
scbeinlich auch Kautschuk befand, hielt jedoch das 
japanische Klima nicht am, und die BallonhülU- wurde 
b:i!d unhrauchl)ar. 

.Seither fabrizieren die J,i;i;uier die Hallnnhullea 
aus einer besonderen Seidcngattun^ um', verwenden iu 
deren AbdichtOBg seil 1699 einen eigenen Lack, welcher 
angebitrh der Eiawirkoag der Sonacostnfalcit akht 
untcrtiegt. 

Dieser Bdloa bat eine ISngliche, zylindrische Form. 
(Daher kamen verroutUch die Zeitongsnachriohtcn. dsB, 
die Jnpaner einen «leakbarsB« B^tos besitzen.) Dieter 
Umslräd lifit die Vermatang aaikonmcn, dafl die Japaner 
vielleicht als die eittea, dar^ die geringe Widentnnds> 
fShigkdt de* Kugdbailoas veraalsfit, die qrUndriaehe 
Form des Bslkas wlhlten. 

Wie belmaat, werden atolick gegeawlrtig In ver- 
schiedenen Undem als FesselbsUoiu sogenannte Ürscfhea* 
ballons, System Hauptmann Sigsfeld, verwendet. Der 
japanische Ballon hat, nach der Zeichnung zu urteilen, 
Ähnlichkeit .i iem Dr^^chcnb.illnn des bekannten 
französischen l.uiütchillers Loui» Uodard, 

Wenn man in Betracht zieht, wie neidvoll nuf- 
merksam die Japaner alle Errungenschaften der MiiiiKf- 
tcchnik verfolgen, so muß mau vermuten, liaß sie einen 
guten Laftschiffezpark besilxen. welcher ihnen im gegen- 
wirtigca Kitcgt nneb gale Dienste leisieB dürfte.* ß. 



GANSWINDT VOR GERICHT. 

Der datdi ssiae Ibrtwlhrendea KSrnpfe oad Pro- 
zesse, noch mehr aber durcli die unausgesetzte Über- 
acbwemmnng der Welt mit Relüame-Flagblittera und 
SlieitKhriften sattssa bekannte Berliner Erfinder Hemaaa 
Ganswindt ist in den Tagen vom 23. bis 26. Märt 
wieder einmal vor Gericht gestsodea; diesntal wegen 
Ehrenbeleidigung zweier Beamter. OW dea Variaaf des 

dreitägigen Prozesses entnehmen wir dST sBerliaarlCoilgea* 

post* die nachfolgenden Berichte : 

Erster Tag. 

Vor derSvStmfkammer des Laadgeilehtt II beguiaeD 
am 28. IlirB die Veihsadlaagca ia der BeleMlgangshlsge 
gegen dea Erfinder Gsaswindt aad swei Geaossen. Aage« 

klagt sind : der Fabrikant Hermann Ganswindt in 
Schöneberg, Schriftsteller Richard Dost in Halensee, ein 
Schwager des Ganswindt, und hDrstakzcssist August 
Schröder in Berlin. AU Sachvir''anili^'e sind geladen 
K.tbriksbcsitirr Här, Leutnant Ziromcrra.inn van der Luft- 
^cbitTcrabtciluug, dipl. lug de Stontz, Prolessor HarlmaSD 
von der Technichen Hochschule, Fabrikant Jscobsea, 
Direktor Haosbrandf, In^- I.stcrcr. 

Der Ani;tdil.i;,'te (iansuind; wird l>eschuldigt, den 
friahcren Polizeipräsidenten H n m m a c b er in Schöneberg, 
jetzt in .A.ichen, die übrigen Angeklagten denselben Herrn, 
beziehungsweise den KriminalkomiiiissÜr Rucks, dci 
seinerzeit die Untersuchung gegen Ganswindt geführt hat, 
beleidigt zu hal>en. Es siaid etwa SU Zeugen geladen, 
darunter die Pnu and die drei Tdehter des Angeklagten 
Ganswindt. 

Nach FeslsteUnng der Personalien erhebt der Ange- 
klagte Ganswindt Kantaek gagea die Soslitraratäadigen 
Haasfanmadt «ad Profossor Hnrimaaa aad beäa- 
tragt, sie wegen Bcfuigeahalt nbsalehnen. Er bemerkt 
bieeu: Im Publikum herrscht groflc Befangenheit gegen 
mich, da venchiedene Zeitnngen Artikel gegen miü> ge* 
bracht haben, die sehr geeignet sind, mein Kenommee 
und mein ganzes Untemehmcu zu schädigen. .Speziell oin 
Blatt hat mich als Antisemiten, der ich nicht bin, lu 
vcrd.'ichtigcn gcsu ht. Ich muß unter diesen Ums.läodcn 
einen Herrn semitischer AUsittmmuog al* Gulaclilcr ab- 
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lehnen, and glaube, daß Herr Hausbrandt semitischer Ab- 
stitmmutiK ist. Pro^es^or HarlmanD mui3 ich ablehnen, 
weil ich rait ihm in friiheren Jahren in Streit gekomnten 
bin, weil er meine Eifiiidu(n vmutdlt hil, ohne lie 
gesehen ra haljcn. 

S.ubversiSudiger Hausbrandt erklärt demgecenüber, 
dafi er Christ sei und. soweit er in seiner F'.imilirQ- 
geschickte zurückgehen köiin-'. nur Chrüten in rferüclbcn 
vorhanden seien. Sein Urteil stehe auf Grand seiner 
Beobachiungeii. die er ttber die ErSiiduceB des Gans- 
windt Kcmacbt, fest. 

ProTeiiSor Harlmann bestreitet gleichfalls jede Be- 
fangenheit. Daß er seinerzeit eine Einladung des Gans- 
windi lur Besichtigung seiner Hrftodungen abgelehnt und 
bei Qelegeabeit der Gewerbeausstetluag einen nicfat fcennd- 
Hdieo Briefwechsel mit dem Angeklaj{t«B gelMbt, beeio.- 
dvsie sein Urteil in keiner Besidimg. 

Nach kmner Bentaag leimt der Geriehlihaf dm Ab- 
lebauDgstBtiac nb, de die beaaslntideteB Sachventliidigeii 
sidi sdbet nicht för befancfla crklirt beben and die 
TOB Annldagtea ««lieiid getteebtea Gr&ade Ua- 
OlUc ttad. 

Es werden ntm die unter Anklage gertellie« Flag» 
biltter verlesen, drei davon rühren von Ganswindt, die 
beiden anderen von den Milaogr-klai^im her. 

Angeklagter Ganswinilt benütrkt liie^u im allge- 
meinen, daß er auf üruud des Berichts des Krimvnal- 
komcnissärs Rucks seinereeit in eiuc Umtr^u^■llu^]^; u<;gen 
Betruges gezogen wordcu sei und acht \V«»chcn un^ichuldig 
in Hafi gesessen hahe. Dieser Bericht sei iiirn bei Ge- 
legenheit einer I'rivulkl.i^e bek.innt <;cwordeu, und n:icb 
dem Schlüsse der Untcrsur.hunt,', die mit der Kin^telluni^ 
dos Vctfuhrens endete, h.ibc er es für seine Aul'ijabc i;e- 
hülien. in Flugblättern sein eigenes Verhalten uad das 
<le> Kriminalkommissärs Rucks klarzustellen. Das erste 
i-iugblatt ist ans Paris vom 2'i. November 1902 datiert. 
Gaoswindt gibt seinen Teilnehmern kund, d^O er kurze 
Zeit in Paris sich aufgehalten und unter anderem auch 
die Flagmaschine von Santo* - Dumont sich angesehen 
habe. Er macht dann Vergleiche cwiicbca den Ehrungen, 
die man in Paris solchen Erfindern entgegenbringt, und 
den Berliner uulogen VerhMtaisssa. wo ein gewisMahiA 
strebender Mnaa als VerbMcberhIateMdIt wird. Er wendet 
■Ich denn gpfß» Eiacelbeiien des Berichtes des fCrimiaal- 
koBiiiMii» Rgcki, anaieBtlidi nach gegen dessen Be« 
bnaptnaf, d«fl jeder Sdilosser die Gnaswiadtscbe Flog- 
nuncbine für bSielutCBS 50O Jtf berstetlea kBnne and die 
Ganswindtschcn Erltndangen Schwiml-l seien. Ks ist er- 
staunlich, wie man einen so i4<:tuein^el';ibrlichcn Menschen, 
damit ist Rucks gemeint, noch im Amte beb)>s".i l..iini. 
Nebenbei wird auch eiiiem Vertreter dei Krieg»niini5teruim 

ein Hieb vrr>etzt. 

Das /.weite l-lu^bl:itt vom 7. M'i't VM'A b«schäfligt 
sieh eint;ehend mit dem IScricht des K rirainalkommissärs 
Ruck.<l DQil deinen techni»id)eii Jun/.ellicitc ti, die dieser 
zu den verschiedenea fiausuindtschcn l:riindijn;;ea gegeben 
h.it. am 70 dem Hi blasse lu iiri:niii>;ii , diiLi < V.inswindl ein 
i;:in/, r .-i I f i n i e r 1 e r Betrüger und es die iiuriis;e Zeit 
sei, üeinem gemeingefährlichen Treilien ein Knde 
zd machen. Ganswindl verwerte in seinen Berichten an 
seine Teilhaber nur Urteile von L.iien; die Zeitungen, die 
seine Berichte nicht anerkennen, beschimpfe er und er- 
zähle, daß die Zeitungen, die ihn bekämpfen, dies nar 
tun, weil sie keine Inserate von ihm erhieltca. In den 
Bericht des Kriminalkommissärs wird ooler anderen er- 
wähnt, daO Ganswindt dem französischen Kriegsaiaisteriaia 
seine £rfind«ng fir ;tü MülioaeB Mark aagebolea halie, 
daS dagegcB da Bcaartcr des preaSiscbea Kriegsaiinist«» 
rinsia dnrch die Blume angedentet habe. daB Gaaswiadl 
aiohl gaas xarechnungsfähig seia daifte. 

Oennf wird ia den flagMatt aater aadcren er- 
widert, dafl dies abiolat aawabr scL Midi ar, täanswindi, 
sondern einer seiner Tcillisber, der Fontakiessist Schrmlcr, 
der das Recht tar Verwertung der erleilten frauzösiüchen 
Patente sich ausbedungen, habe sich mit dem fran/.oiischen 
Ktiegsffiioisteriuw Miuerzeit in Veibiuduog gc&etzt. Weuo 
ein Beamter de* pmiBiscben Kricgsnlnfttetinnis angedeutet 



habe, daO er nicht ganz zurechoungsfibig sein dürfte, so 
habe er iu bemerken, d.iü der lictreffpndc He.imte weder 
geistig noch moriilisch i.nrechnunt;stähi|; sein durüc. Im 
Kriegsministcrium halje m;iQ e.s ihm iiiifl genommen, daß 
er 2U Millionen für seine Krfindung der Luftschraube ge- 
fordert haiie. 

I lu dem Rucksschen Berichte wird zum Schlüsse aus- 

ßcfuhrt, d.-ill in rechtlicher Be/iehunj; luuweilollialtc» 
wiederholter Betrug vorliege. N.ichdem G.iaswlrult 
vcr^'ebluli Juia studiert, h.ibc er sich ;iufs I-'rlinden j;ele>;t. 
Uiest Erliuduogen seien zum l'cil zu.ir p.itenlierl, aber 
in der Praxis nicht brauchbar. tTans\^indt h^be dabei sein 
kleines Vermögen zugesetzt, und vou die!«em Monacnt ab 
beginne der Schwindel. Er habe auf dem tiariendorfer 
Wege ein Grundstück erworben nad der •gottbegnadete 
Erfinder 1, w ie er sieh aeaae* lebe dort ä elaen sebr 
schnacken Heim. 

Im Oktaber 1901 sei Gaaswiadu Geld wieder alle 
g^weaea; er habe amhr habea miasen, habe elna Aatnlil 
*<m Persoaea. dnnmter andk Ollisiere mir Besiehtigaag 
seiaer Flandiiaabe ebnelatea «ad gleich dsraaf «teder 
einen veirafararisdieB Aafraf erlassen, darch den das 
Pablikam geliaaebt «erdaa mnfite, als ob das Problem 
nnn schon verwiTfclteht wbe. In der Abbildung fliegen 
nämlich die Mädchen ganz beschaulich in der 
Luft und winken den auf der Erde znräck- 
gebliebenen Menschen mit ihren Taschen- 
tüchern zu. tHeitCjkc.t.j .Miin miisse st.iuncn über die 
Unverschämtheit, mit der Ganswindt seine Zwecke ver- 
folge. Ganswindt sei scbl.iu und raffiniert. Kr 
srlieinc, wenn «•> cum Klippen komme, die Sache dahin 
diri(;icrcn /u wollen, d.iti m.in ihn für verrückt erkläre; 
er l>ereite sich oflenbar schnn dar.iuf vor, denn die l'ro- 
i«pckte seien so ab^jefaUt, d.iU m.in annehmen könnte, sie 
rührten von einem nicht ^';>uz normalen Menschen her. 
Ganswindt sei aber ganz gesund. Das Treiben 'et ;;emein- 
gefährlich, viele Leute würden in ihrem Vcrrun^en ge- 
schädigt, die Post bringe ihm t.lglich mehr als lOUO M 
zn und es sei dringend zu raten, ihn in Halt sa aehmea. 
da er sonst verschwinden würde 

Auch gegen diesen Teil des Beridits wiid in dem 
Flugblatt in gehamiscliten Kaodbenerkangca angekänipft. 
Es wild aater aadetem daraaf hiagewicaea, daS Herr 
iUdu teiaea Aitcflivlaits niemals In B^gleitang saeh- 
ter nia diger IHaaer, aoadaia aar ia fi^leitasg eines 
Krimlaalsekatonaaaaa besichtigt habe. Besü^ieh der 
Uaterhaadlangen ntt dem frnaafisischen Kriegsmiaisiertnm 
wird unter anderem attgedentet, daO ein diese Verhand- 
lungen betreffendes, nach P«rl< gesandtes Paket abhanden 
(;e kommen sei : es sei nicht ausgeschlossen, d.iü ei:i Spion 
der deutscb.eii Heeresverwaltung dies Paket autgegrilTrn 
h.ibe. Die Diebe vcrfol;>;c die K rirainalpoliiei nicht, dagegen 
halte Ki.in es für rats.ini, ilm iN unbest hollenen Mann in 
Haft zu nehmen. — ICr h.ilie niemals »Terpcblich Jura 
Studiert«, über «lu Werk »O.is vin^jite Gericht« verfallt, 
welches dem Kaiser von RuUl.ind >;ewidmet war und von 
dienern angenommen worden sei Seine Flugichraobe *ei 
doch schon, mit Männern behislet, in die Hohe j,'ellüjeii, 
wa» seit Erschaffung der Well noch nicht dagewesen sei. 
Im übrigen werden die sämtlichen Einzelbehauptungen 
des Kommissärs Kncks als haltlose Verdichtigengen and 
zum Teil als Bebanptangen wider beeseraa Wimen ge- 
kennzeichnet. 

Hieran reiht sich die Verlesang der drei ftbfllgta 
unter Anklage stehenden Fiagbiltter. 

Hierauf erklärt der Vorsitsende^ daß das Gericht 
im Verein mit dem Slsatianwalt, dem Angeklagten, dco 
Saduretstiadigea aad dea Voteidigem einen B«siehtigangs> 
termia aa Oft aad Stelle iaSchSncberg abbaltea aad sich 
die Gaaswindtsehen Apfiarate TOrCnhran lamaa warda^ am 
sich selbst ein Bild von ihnen machea la kBaaea. Die 
Verhandlung wurde deshalb vertagt. 

Die Kesichligung fjnd d.-inn nachmittags von 3 bis 
C'j Uhr in der ■Ausstellung Ganswindt« statt. Anwe.<cad 
wari :i d.T tlerichtshof, Staat ••> .-' t M;M.i,' .iN Vertreter 
der Anklage, die von der .Siauisanwultsch;tft geiaiienca 
SachTentSndigca Frafeaaor Maasbrandt, Pmfemor Hait- 



Digitized by Google 



Nr. 6 



WIENER LUFTSCHIFFER-ZEIXXJNG. 



101 



«aap «ttd IflfCflieiu' da SloBia, dia «oa dtt Vert«id{«;Dne 
Itladnis SadncntladillaB Lmtnot ZiaiaennanD, Inge- 
■Jmr Eatnar and PabfllHuit Jakobiaa. Herr n^avwindt 
löbite den VeraanuBeltCB nsiehit aeiae lui^mischine 

ror. DaoD zeigte er da» Einrad, <i'e Wagen mit Draht- 
achsen, den Trctmotorwa}>en fiir die Feuerwehr, die 
i' l:ischrii|i[niliii.T^i'l)iiic Uli*. 1 tcllK'irioii und ein«' Aniahl 
kleinerer KrAndnngeo. Die Apparate lucktioniertcn «amt- 
Ueh i& dar baku»t«B Wciae. 

Zvaitar Tag. 

Am 2.) Mirj wur^lc die Verhan>llun;; (ürt;;csctzt. 
Nach Eröffnung der Sitzung' wenden «ich die brörcenuageu 
den von Ganswiodt nh^r srinen Flugapparat und den von 
ikm erlaaseneD Aufrufen uud Etniculuogen zur finauziellen 
Baleiligung an seioem U&'>eroehi»en tu. Der Aut!eklagte 
avcht aa^ hier darmlcgen, daß er kd« Schwindler, 
tomdani t« den Ib aeioaa Aufrufen eathalteaeo Angaben 
■od VenpraehBBfBB dnrcbaui berechligt KwaasB Mi. Die 
Aateilaelwitac» dw amgegeben WBtdaa, lavteiaB anr 100 
bla 1000 J#. Er aei voU davoB «bannet ccweaan, dafi 
dar Ftvc^iMnt eiaa kolotaala Zakaoft habe tiad tianaat» 
lieh für militärische Zvccfca voo unberechenbarer Be- 
deutung sei und den Anteilnehmero ein j^roOer Gewinn 
in Aussicht gestellt worilcn k<)u:;Ic Zu der lliliiur.^ des 
Sfliutikoniilrt* sri er liurrh die H'^K'^'l K'^''i<-i''"5''^f* 
)if lti;'eri /< ;liiii(;s.iM^rilti- vcrAnl.if; worcicn. In einem Aufruf 
«um ü. Aju:! I !* Ii VI aide cicn Anteil nchn^'-m außer 5 Prozent 
VerzuKs.rni-<n lur je 100 A/ bi« 1Ü(J<I .)/, für »K) M bis 
üOltf) Af ticw inn in Aasüicht gestellt. iJer Angeklagte be- 
merkt hu-iii, d.iU ri [ii![t aller Sctiwierigkeiteii, trotz der 
Uatersacbang»h«/t etc. »chon die ^loseD bezahlt habe, die 
«ist mm 1. Aftil OUig werden. 

Abi Oktober wandte aifih Gasaviadt mit einer 
iBiawdiBtabitBlw *» da« Kai«r. Si« trnrda de« Kri^s- 
«dnlalaiiBn flbarwicseo, dieiaa gab aia ate daa Grafon 
WaUataee ab, voa dort ging dieSadie aa da« Eiwnbalm- 
ragiaatat Daaa änficrte sich der Oberst Knappe, noch 
bevor das Modell besichtigt worden war, d.-ihin, daß di<- 

Alitcilunj^ ein Kiiigidicn aul die S.n he iiu'ln liir nuli;; 
halle, weil das H.iuptmonjcnt der l'-ilindun„-, der sclbil- 
t.Htige Motor, fehle und die Alitediint; e» :iblehnen 
mÜMe, auf eine Ktlindun^; sieh >'nuuUMcu, mit der man, 
wie es in der Imroeili.iiciiit; du- hjeß, iu acht Tagen vom 
Xortlpol zum SuUp<»l iahicu knaae. Ks ergin? dar.iufhio 
vom Kricgsministcrium der Bescheid an Guu.vwiiid.t, d.iß 
eiae HMtlicbe Beihilfe zur Förderung »einer hrfmduog 
aieht beffirwortet werdea könue. 

DaRa «aadla aiefa Gaaawiadt aa daa Gehaiaia ZItU« 
kaUsM, TOB dart ward« die Sacbe diiakt aa da* Gmaral* 
atabiebef abcecabea, «ad Graf voa SebliaflaB «idaeta aa, 
dafi der Apparat Vcftretera des KriegsaiiaistcriaBW etc. 
vorgeführt werden boIIc. Diese Vorführung fand an 7. Fe- 
bruar statt. Das Eisenbahnregiment wurde zum Bc- 

rifht aufgefordert; er t;'.np d.jhi::, d.-.U d.< i Av'] :\rat nicht 
dazu angetan sei, die Mslilarvcrwahun^; lu ciiv r lurde- 
rang de» Unternehmens lu veraul.i ■^e;•.. l)irinf erhirlt 
Ganswind! vom Generalstabschef von ScLhiÜcn dcu lic- 
scheid, diü er mit Iiiteiesse von dem Flugapparate Kenntnis 
genommen hidie. il.iti er aber für militärische Zwecke 
leider nicht verwendbar sei. 

Da der Angeklagte Ganswtß It zur weiteren Ver- 
besserung und zur Herstellung des Tulvcrmotors keine 
Mittel mehr hatte, wandte er sich mit einem Gesuch an 
das ZiTÜkabiactt, ihm miodccteas die Unkosten der Vor- 
fühniaK a« enetaea, da aaoaiehr sein letztes Geld darauf- 
Cegaagea aei. Er habe etwa 90.0(X* dnraaf verwendet, 
«ad iwar lOjQQO it dgeaea aad 20.0U0 Ä/ tob Doat 
iMTi^^esaa Gdd. Ib ia Elagabe aa daa Zivükabiaett 
warda aaeh der Beacheid des 6ea«rali voa ScblieflcB ar^ 
iriOial, aber aar der Vordernts, >da6 er aiit Intertwe 
Kenntnis genommen habe«, mitgeleUl, während derNach- 
SiUz wegg<'la:isen worden war. Darauf erhielt er einen sehr 
.;Idrhiieiidcii l'.csrin:!, und Ii- Zivilkahinctt bedeutete 
ihm, d.iiil CS die An(,'cle^euhcit lur cudgiiltig erledigt 

beinebtfc 



Der Angeklagte tdiOdett diBo ia ««hr tobbafter 
Darstellung die Schwinigkeitea, die er aaf Sduitt aad 
Tritt bei des Aaibaa adaer BrfhidBa(Ba m UbenriiideB 
gehabt, die er aber aabainrt «ad im faatea VcttraBea aaf 

die Güte seiner Erfindungen überwuadea habe. Er habe 

sich an Geldmünncr, Bleichrödcr etc. gewendet, aber keinea 

l-.rddt; erzielt, d.inn ha\yc er .«.iuh d.uu bequemen müssen, 
durch ulicatlichc Aufrufe ai5 li-i.» jjtolic Publikum zur 
Teilnahme an seinem Uniemehmen aufzufunieni. Die^c 
Bemühungen seien dann \s ieder durch die Zeitungen durcli- 
quert worden, indem sie cisicm von ihm veröffentlithicn 
frutathtcn rie-j Grafen von Schläeffen ein Dementi e«t- 
Reijeiistcllten. Der Angekl.i^'tc Ganswindl geht .in der 
Hand der vom Vorsitzenden ihm vorgehaltenen Einzel* 
darstellangen des Knmin.ilkomrni^särs Raclu seine einteUieB 
Hrfiodungcn durch und sucht unter Hinweis auf zahlreiche 
zur Verlesung gebrachte, ihm günstige Gutachten voa 
techaischea Sachvcrstäadigea aaduaweiaea, da0 er keiaea« 
Wega «ia Sdiwiadler ari. 

Nach einer Verr.ehmuflg de« Angeklagten Schröder 
beantragt Recht;.iiiw;dt Ulrich eine Verlesung einer Stelle 
aus den Personalakten Sthroders, die bc\vei\i;n M>lle, daü 
der Anfieklngte zu de:i .•X usdniiken »rafimicrt uiiw.ihre 
B'di.ivipliiripcn« und »er S! i nicht der einzige Schik;i'jierte« 
ticrrchtif.'! ;,'e\vcscn sei. Der Vorsilreode verlieft iii->eri 
l'.etiehl, in lieiti e> ii. .i. hed'; . »Schii'idcr besitze weder 
Bücher noch Wische, noch Kleidungsstücke; was er auf 
dem Leibe habe, sei sein einziger Anzug, er mache den 
Eindruck eines stellenlosen Menschen, einen regelrechten 
Beruf habe er nicht, er bummele des Abends viel in der 
Poladameratrafle amher uud sei eatwedcr eiaFidraat. Za* 
hllter «der Betriger.« (Heiterkeit.) 

Der Verteidiger betemf, daß dieser Bericht gegea 
einen völlig unbescholtenen .Menochen sich richtete, daß 
Herr Rucks liem ,\n;^ekl.ij;leii ii'jseu Rerichl vorgehalten 
und von ihm vxil.in^t Lubc, dali er ihm bmnen 24 Stunden 
den Nachweis erbringen solle, dafl er wirklich ,90.000 M 
als Teilhaber cinsjezahlt habe. 

\V,is die r>e'.ei ]i^;uv,i; dcs Poliieipriisideotcn Ham- 
m.u her i.n'if l.in,:;!, so »ird diese n. a. darin gefunden, 
d.iL) in dem s, l.r. .Jerschcu Flugblatt gesagt ist, dieser 
( habe <iera »Schoiieberger Tageblatt« »die Pistole auf die 
Brust gesetzt«. Angeklagter Schröder beruft sich iu dieser 
Beziehung auf den als iieugen geladenen Redakteur 
Brüning. 

Hierauf wird in die Beweisaufnahme eingetietca, 
Polizeipräsident Hammachcr bestreitet, dat er Über 
den AngeklagtcB Gaaswiadt mit Zeitnagaredafctearce ge* 
sprochea oder Maebrichtea ia Zeltaagca hiactiÜAaciert 
b»be. PoUacJhaaptmaaa Vofil bat in SeptcBÜier lUffl 
mit Gaaawiadl eiae Probebkrt mit etaenTkalaiotorwa^ 
geoucht. Der Wagea liatte die bei DraaclilEaB gewSba* 
liehe Gctchwiadfgkeit. Der Mann, der dea Motor trat, 
habe »ich, als da* Terrain etwas anstieg, so sehr ab- 
(juälen müssen, daß er krebsrut im Gericht war und er 
ell).i intfgtc, die 1 diii .^11 uii'eri r 'chcn. Ganswindt ist 
scliiictilii h d.-vhin bcjchaitu v^vrdcn, daß der Wagen 
zum ötlcnllirli. ii Kuhrbctriobe »ich nicht ei^'ue. 

Ganswiudi widerspricht den tatsächlichen Darlegungen 
de» Zeugen. 

Rittmeister n. D. von V e n t z k i hat das Gaus- 
windtsche Etablissement besichtigt und sich selbst ein 
Draht »ch^eoriid angc'chaflft. Er ist seht safrieden dami 
und hält es fiir besser wie die Naumbwcer aad amerika- 
nischen Räder. Unter einigen weiteren anwesentliohea 
Zeugen bekundete der Agent für Schaustellungen (Hagea- 
beck etc.). Hm Palm, daß er sehr viel voa dea G«n«> 
wiadtBchen Erfiadaafea halte and wiederholt mit ihn 
iK»n«qK»dicrt liabe, am ebie Toaraee damit n tot» 
aastaltcB. 

Es wird alidaaa KttmiaalltOBunissSr Rucks ver- 
aommea. Er sei darcb awei Strafaaaeigcn wegen Betruges 
daxo gekommen, sich mit den Gaoswindtschcn Erfindungea 
SQ b«M!fhSfti>;tcn. fiir welche iu Annoncen und Aufrufen 
die grdÜle RcWl.imc . iiinl t und den Teithi.bfrn goldene 
1 Berge vtr-sptuthtn wurden. Er sei daun nach Scbuucbcrg 
■ biaaasgegaageap balw aich die Saebea aagesehea «ad 
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darauf den Bericht erstattet. Er set bei leiaen Ermitt- 
lungen weder vorher noch nachher mit irgend einer 
anderen Person in Verbindung ge>iand<-D oder von irgend 
einer Person daza angestiftet wordco. Kr habe sich auch 
keiner MitteUprison hf.iicnt, sondern »ei voUstän iiK alkm 
an die Erroiltlun^'cu uml ilic Erledigaogen herangef;.inpfn. 
Er bt'Nlrrilet tnjH viflfiuher Vorhahungen dt-r Kcchts- i 
anw.ihe !)r. Srhwindt und Ulrich, daO er Schikaniert iiabe. 
Dir Z(!ut;L' bclKiu|it' t, daß ;\lle*, was in seinem Berichte 
Mehe, teil» auf seinen eigenen Wahrnehmungen beruhe, 
tciU auf Mitteilungen zuverlässiger Personen, teils auf 
■eiaer cigeaeo ÜbencapiiDg beruht. Kr habe auch die 
Übetteagwic gebabti diu G^aiwindi, wenn es schlicfliich 
tum Klappen komme iiiul er lehe, daß es Ernst gegen 
ihn wird, flüchtig «erdn wirdc. Gaoswindt habe täglich 
viel Geld «iabaitonmaiii vnd da «r mn der FloKKhraube 
aoDatdiiif nidrti geetbebet mi tii^di givfie G«ld- 
•enduDSMi «Bpfragei babc» so Ißf dar Vtraxlit oehe, 
deB GAUwfadt nSgUehit Geld «naanemlini 
und es ma leioe Fnv TerKhiebca könnte. Auf die Frage 
der Vertridiger, wieso er data Itam, tu behaupten, da8 
Uaoswindt darauf hinarbeite, für verrückt erklärt tu werden, 
antwortet der Zeuge: Ihm sei von verschiedenen sach- 
kundigen Leuten gesagt worden, wmii (i:iu»-windt nicht 
ein raflinierter Betrüger ist, dann muÖ er vctcuckt sein, 
liic Sache hihc doch schon lange in der Luft gelegen. 
Der UntLTsiichuu^"^rich(cr Reuter habe ihm selbst gesagt: 
Gott '*r'i Dinl:, d.iü skIi endliili einmal einer findet, der 
die Sache aagreift, die schon seil sechs Jahren in der Luft 

Recht« an wült Dr. .Schwiadt: Derselbe Untersuchungs- 
richter Reuter ist doch schlJeSlldi zu dem Resultat ge- 
lumimeo, daO er das Verfahren wef^eti Betruges einstellen 
miiSM. 

Rechtttawalt Mittag: Objektiv lagen alle Umstände 
einet Betruges vor, dn aber jeder Etfinder Optimist ist, 
M konnte ibm in aabjekliver Bcsiebvnf aicbt die Abiich t 
des Betruges nacbgeerteaen weiden. 

Recbtaanwalt Dr. Sebwindt: WUt komot der Zengc 
n der Bebanptung, dafi Herr Gansvindt an Wobllebeu 
gewöhnt sei und sein Wohlleben fortsetzen wollte? — 
Zeuge: Nun, wenn man Herrn GanswinUt sieht, dann wild 
man d< ich s.if;<jii, d.id <-r [lirht ■-chU-ch; au'^sicht. 'Heiterkeit.; 

tjaus''Vindt ;crre^tl: Ich plauhi: auch ein Keeht zu 
haben, bess'^r ru leiten ; meine FeilhaVier Miid daniU 'iuich.ius 
einversumiiieii, sie wollen. d.<li ii h sei uii, Heirn iiucks 

gewachsen zu sein. 

Der Au^;cl.la^te ;;huil)t ■ifiu /.eugen KucliLs mehrere 
Unwahrheiten :n sciueiu lienclit n.ichweisen zu ki>nne.i. 
— Der ^ugc erwidert. d.iLi niclil er, sondern Ganswindt 
mit Unwahrheiten oporirrc. 

Nachdem die Zeugen Landiat Gudcck, Fabriksbesitzer 
Hebieud, die dem Schutzkomitee angehören, und Physiker 
Ueitchea lebhaft fär den Angeklagten eingetreten kind 
nad erklärt haben, da6 die EdSadttagan Ganawlndti, wie 
sie ifeb daicb eigene Anaebattuac fibeneugt bitten, zu 
giöSten Hoflnuagen berechtigten vnd ihrer nad des Sdintz- 
komlteea Melaung aadk mit elacin Schwindel aiebts zu 
tun hittea, wird die Verhandlung veitstgk 

Dritter T.!;::, 

Als erster /-enge wurde I.mdsiehtcr Reuler ver- 
nommcn. Er erklärt, daß er aus .nllcm, was Rucks gesagt 
hat, die Überzeugung gewonnen habe, d;il3 dieser aus voller 
.Seele an die Richtigkeit aller seiner .Angaben gl.iubte. 
Anf Befragen eines Beisitzers gibt der Zeuge die Mög- 
liehkdt an« da£ er sn dem Kommissär Rucks gesagt haben 
könne: aWean wir rai^ifcnj dann müssen wir auch glefeb 
ardeatUcb «ugreifen.,a Er habe jahrelang die Gnaswindt- 
.<ichcn Annoncen gelesen und lidi selbst manchmal die Frage 
Vorgelegt, ob daraofbia wirklich jentand sein Geld hin- 
geben dfirfte. 

Der nächste Zeuge. Schliichlerroeiiter Georg H.iase, 

h.it vnr Jilueii cI'miilI .:iieii A nli 1 1 -chcin Über l(il) 1/ er- 
worlwn und ist von seinen i'reundcn deswegen geh.tnsclt 

wofdcni 



Werkmdstet Seder bt seit slcbcs Jahren bei Gant, 
wbdt besehlftigt, besäst einen Aateilscbeln Aber 900 M 

nnd hat nach der Ganswindtscben Verhaftang noch eineti 
solchen über 2( 0 3f erworben. Er bat anch an der Flng- 
maschiue iiiitf;eai bcitet. Wenn sie in Bewegung gesetzt 
weide, hebe Sie sieh und hebe auch Lasten. Er lasse 
seinen Kopf zum Pfände. . i \ orsit/.endcr unterbrechend: 
• Den Kopf lassen sie nur nnvcr^cliit. Dis nutzt uns nichts, 
wir ki'innrn Ihnen den Kopf iloch nicht abschneiden!«) 
Der Zeu^e ist fest davon ub^r^eugt und hat nicht den 
gerin;:stcn Zweifel daran, dal3 die große !• Uietnaschinc-, 
wenn sie fertig gestellt ist, fliegen und sich tenken lassen 
wird. Ganswindt habe sich manche Zeit mit der Flug- 
schraube praktisch nicht beschäftigt, weil er andere Pro- 
jekte ausführte, ans denen er hofRe, das Geld zu erwerben, 
um das groäe Projekt der Fingmaschine ausführen tu 
können. Jedenfalls sei Herr Ganswindt stets flelSig in der 
Fabrik geweeen. XHeBehaupluag, daB bei dem Hochsteifca 
der LuftKhmbt Maa^abtionen durch ein Seil gemacht 
wünlHk Mi nbMlut «uwabr. 

Kommisair Ituehs tritt noch damal vw, «ai «u «f 
örtern, wieso er zu der Bemcrknng gekommen sei, da0 
Ganswindt darauf hinarbeite, fm Notfalle für verrückt er- 
klärt tu weiiien. In einem Klupblalt habe er u.a. er/ählt: 
er hiibc eiutn.il geti.iumt, daü nrch vielen Jahren eiii 
Mann am Bodensee Kxiieiimente mit einem Luftballon 
marhen nnd {jtoÖ« Ehren ernttn werde. Dieser Traum 
."ici in ICrfijlluDp ;;e;;an;^en. An einer anderen Stelle 
hirt^ c*: er halie fjetiäunrit, <l:iß die We^t untergehen und 
fr mit seiner I''lugra;i=i'hinc allein ijhric bleiben werde. 
Da muü man doch auf den GeclAukeii kommen, daii das 
nur gesagt wird, um sp.Hter eventuell für verrückt erklärt 
^cerden zu können. Herr Dost und andere Personen haben 
ferner verschiedentlich einen Vergleich zwischen Ganswindt 
und Christas aagestelit. Außerdem müssen die letzten Hoit- 
karten, die Herta Ganswindt mit seinen Familiengliedern 
darstellen, doch aneh auf den Gedanken bringea, da0 der 
spätere Einwaad der Verriiekthelt vorbereitet werden »olle. 

.■\ n^ekl.if^tcr Ganswindt bestreitet, sich jemals per- 
sönlich mit göttlichen I'crsuiien verfilichen lu halben. Er 
habe nur behauptet, er ssi einer der ^.'röOlen Er- 
finder, die je gelebt haben, und das sei auch 

der Fall. 

Die Zeugenvernehmung ist hiemit beendet nnd es 
folgen die Gutachten der Sachverständigen. 

Maschineningenieur de Stoutz {OfTeDbach) : Das ganze 
Vorgehen Ganswindts trage nicht den Charakter des ge- 
sunden, auf wissenschaftlicher Grundlage berubcudea 
Schaffiens, er operiere nur mit ganz geringen mathemati- 
scheu Kieantaisseu und sehr oft eiaeeitiMn ErCihntago 
in seinem Betriebe. Er kbk In lilaaloaca, wie sie 
jungen Leuten, die vom Gymnasium ubgeheD, anhaHea 
mögen. Stil und Inhalt seiner Reldames ntltosea auf jedaa 
gebildeten Ingenieur einen abst 06 enden Eindmdi 
machen. Seine technischen Behauptungen seien dasKlig" 
liclisN-, w.is mar. sich auf technischem Gebiete denken 
k itiii. 1 )ie Miij.'nia^ch Ine wird sich auf Grnnd der Angaben 
'■.CS (iiiiiWiriilt ..chen Berichts unter keinen l.^ m <! t ä n de B 
mit ciuetu ■ferdit;ru Motor erlit'ben, das ert;ebe sich 
aas den Grün iMriii/.ijiicii der .Mech.mik. Kach seiner 
Sehätzunp muLiten mindestens Itft I'ferdekrafte in An- 
We;.d'.;ilf'' (.•■■br.iclit sverdeu. Der .S.u Ii ver slami iße b;U sidj.'a 
im Jahre im Verein mit dem Uauiat Grone und dem 

Direktor Hausbrandt ein Gutachten abgegeben und wieder- 
holt den Schlu0^atz desselben dahin, daß der Stand seiner 
Frfiodungen ihn nicht tu der Hoffnung berechtige, die 
Versprechungen, die er seinen Teilhabern gegeben, in ab- 
sehbarer Zeit zu erfulleu. Seine technischen Voraus- 
selaungen bea&glich der Flugmaachine eeiea vollständig 
hiafSllig und berahen auf keiaer wtsscnschafdkbn 
Grundlage and Ganswindt werde nicht au einem Er 
folge kommen. 

Auf Befragen des Rechtsanwaltes Dr. Scbwindt er- 
klärt der Sachverständige, da0 der Angeklagte Ganswindt 
w der nach seiuein Verstände noch nach seinen Kcnot- 
nisscn iui »lande sei, die wiss^euschaftlich-tcchnische richtige 
Berechnung ansustallen. Er könne nicht behauen, dsS 
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Herr Ganswiodt nicht in gutem GlanVtcn ■sirli befanden 
habe, auf keinen Fall durfte erabjr nach si.-iiicD Itisherigen 
Erfoleeo ab vcrattoftieer Müiuch uioen X«üh*ben> 
colclie Vertpr«chaa(en'«ia€beti> «i« er et fUn. 

PnCiHoi Dr. HiriBua tn» dtt techoiitlim Hocb- 
lebBt« •«hlicAt <t«li ia dmoi «iiacaichsftlieb- 
tcdmiceliieii, latcmiKatn Vorträte dem ßvtaeliteB mv. 
Er betoBt «od wSbkIiI, da6 daTov in mSflfclut weiten 
Kreiien Notiz genommen werden möchte, da6 bei die^^en 
Problemen dat Grundprincip der Mechanik die maßgebende 
Rriilf spirlt. Aul (1cm Wrgp Her Mdli^'n Vfriliututic^o. 
lIjilTniii);;ca uuü Wahrscheinlichkeiten lo^c ra.in (l.is l'ju- 
blr-ti) nienuUs wnder» nur mit ex:^l^teIl, \vis«< nHch:iülichen 
VerjiUkhcn Mit der Maschine von 411 l'ferdckralien komme 
der Mann uicht in ilir ]I'ih'j. 

Sach»er»tünili^;»'r l^i i^fos*or Dr Ilartmauo erörtert 
im I^ufe seiner l-.rortcninfjcn noch den Tretmotor, der 
den Namen Motor gar nicht vcrUteoe, weil hier der Mensch 
forlge'ietit treten roöüfe. sei lediglich ein Hebelwerk, 
in das ein Mensch als Sklave eingcipcrrl wctdeo mÖMK 
Die Stahlachse ist vielleicht für einen antcfftordnelen 
/.weck brancblwr, aber et wSre eio Verbrecheo» wenn nun 
sie aaf EteeabaliBveggoB* «nweiideii wollte. Ol« Luft- 
icbnabe ici «a fertig uad hebe dem Angelttai^a GaM* 
wiadi iMiaea Gntnd tu tolcbea Aafnifen gebea köaaeo, 
whe er erlassen h.it. 

Der Aß^ekbgte Gaaiwiadt tritt eilen diesea Avi- 
fuhrangeo in erregter Weise entgegen, sit-Ui Gegen- 
behauptungen auf, die der Sachverstind!;^'«- .ih (^itnzlich un- 
intrelTcnd hrrrichnct. 

Driikr Süchvcrjiländigcr ist Diiuklcr Haiisbrandt von 
der Heckmannjcben Fabrik, der seit 36 Jahren prak<i:>ch 
tätiger Ingenieur und akademisch vorgebildet ist. ErwhlicUt 
sicti dru Vorj.'ut.iclilcn durcli.i'Js S;k livi_r>il.(n<ii|;rr 

I^ederfabnkant Direktor Jacobson lit dag<.'^>-ii dm Über- 
zeugung, daß das Problem des lenkbaren Lufischidcs durch 
üanswiodts Luftschraube der Lcisung entgegengeßhrt 
werden könne. Auf Antrag des Stantsanwaltt wtrd der 
Sachverstladige sncb «Ii Zeuge vereidigt. 

Weiler wM lle Sachverständiger Ingeni«ut Maxt- 
aülian £iterer vemomtnen. Rr glaubt, daß Herr Ganswindt 
•ich aaf dem richtigen Wege xur Konstruktion der ge- 
elfaetea LAftacbiaabe befiade. Aach Leutnant Zlmmer- 
laaaD, leCuilericofliisler, l«t ta de« ScUufl gekomuaa. defi 
Gaaiviadtt Pibuip daa richtige lit. Aller sowohl der Sach- 
wntladige Eiterer all aoch Leataaat ZiaioierBiann geben 
ea, daß sie bei der Berechnung der für d.ts Fliegen des 
Apparates aufzuwendenden Kraft geirrt haben und die 
di'shfzu^liche [^erCLhnuij; des l'rol'.-ssors Hartmann, die 
dem phjAikaliiithcn ^i'ulurgcscu cn'.sj itcht. richtig sei. 

Die Beweisaufnahrae ist hieniii gisi hli-ssrn. 

Staatsanwaltschafisrat Mittag führt au^, Jaü üioh 
Gatibwindt tum Helden rioer » ii s t c n Reklame ge- 
macht habe. F.S sei widcrw.i.-itg, »ijgfscliniirkt und eines 
Mannes, der behiu]ftei, d.is höchste Pro'ik-ra der Technik 
gebiSt zu haben, unwürdig, wenn er sich dci berühmten 
Reklamepostkarten bedient, auf denen er mit Frau und 
säintlichen, tcilareise ganz jungen Kindern abgebildet ist. 
Wa» haben die unmündigen Geschöpfe mit der Luft- 
schraube und der Drahlachse zu tun? liiesc Selbst vcrhcrr- 
Uchiing hütte man ihm überlassen können, wenn er nicht 
darcb aeiae bonbastiachea Refclaaiea klciae Leate da» 
bewogea hStte, tbr Geld hlaaageben. Diese Laate alad be* 
trogen und wenn der KonoaiaBKr Rofika aaf Graod eiaer 
Anzeige dieser Angelegcnbrit aSker trat, SO habe «r aar 
seine Pflicht getau. Ruck« wfirde wohl in seinem Bericht 
manches Wort mehr auf die Goldwage gelegt und manchen 
si haricn Ausdruck (^'i niiLl' rl li.il'cn. «cDn c: h'Itte an- 
nehmen krjiinci). d.iU dti nur jur hc S:.i.i>.ui»'.ih>cll.ifl be- 
blimnilc pH-nchl in die- bnitr^to (Mi'.-:ill:Lhk':it ;,'Ll.in^L-n 
wüidc. Daß Herr Ku^ks vuu ciucr AUsitlil da^ Au- 
geklagten gesprochen hat, sich eventuell für verrückt er- 
klären »u lassen. i?t nicht so sehr zu verurteilen, wenn 
ra.in bedenkt, d.iij der iigene Bruder liei Herrn G^tnswindt . 
nicht unerhebliche Bedenken ge;;en die geistige Normalität 
eeiaca Bruders erhoben hat und des Angeklagten Schrift 
aber die aUaatcrbUcbkeU der Seele«, woria er dieae ia 



matheraattsrhcr Weise /.u beweisen sutht, doch zu denken 
gibt. Auf (~irund der (TUt.irhir.i d<'r drei i rstcn Sach- 
verslaadigeu mü:>s.- i^ciiagc werden, daß (ianswindt auf 
Grund seiner F.rrtndangen nicht die geringste Aus- 
sicht auf derartige Erfolge halte, wie er sie in seinea 
Prospekten versptadi. Die Flugblätter wimmeln geradezu 
von Beleidigungen gegen den Kriminalkommiiiär Kacka 
und Mich PoUseiprSsideni Hammacber sei beleidigt. Die 
Beleidigaagao aeiea lehr ach wer, Hara Racka aei aneh 
nicht daa Gertagat« voa eiaer PÜiehtwidrigkeit aach« 
gewiceea, der Aageklagte kSaae sich aa^h aicht auf % 193 
stataea. Der Staataaawalt beantragt gegen den Angeklagtea 
Ganswindt sechs Monate Gefängnis, gegen den Aa* 
geklagten Dost zwei Monate Gefängnis, gegen Schröder 
ebenfalls zwei Monate (lefitnjjnis. 

iliciao schiieüen sich längere Plaidoycrs der Kcchis- 
anwälte Dr. Scfawiadt aad Ulridi aa goastca der drei Ab* 
geklagten. 

Die Angeklagten selbst hatte der weitgehende Atjtr.i^' 
den AnklSijer« in eine bftjreiflirhe Sied<rhit/:»' gfhr.udii. 
Her (ir.id ilircr scelisrhcn ■IVliijier.itur fand in ihren SchlnÜ- 
wurtcn ciDca uuvvikcDubarca Ausdruck. Aber gerade mit 
diesen Schlußworten setzte auch wieder d.is Stück von 
Komik ein, das diesem Erfindermilieu nnvcrmeidlich ioae* 
wohnt. Eine hochgradige seelische Erregung in dem Augen« 
blick. d:i man »ein Urteil aus dem Munde des Richters 
erwartet, iit aelbalverständlich. Ebenso erklärlich i»t ia 
solchen Moaeatea dea Haageaa uad Bongeaa die Neigaag 
zum Pathos. Aber als der Aageklagte Gmwiadtia tAum 
Schlaflworte dem Geri^tahoCe mit erhoibeacr Stimm« sarief, 
dafl ihm natei aoldiea Umatimka adia TadamtiaCe Uebar 
sei al» dl« CMbumlaKtaCte, 4a katta aiaa daa GcfllU, ah 
hStte aich adaem Heraea aastatt eiaea Seafaers eia Kaooaea* 
Schuß entruBgca. Ganawindu Schwager, Vetter und Mit- 
angeklagter Dost besafi auch in diesem für ihn sicher 
äberati<^ rtr.s'.cii Augenblick iiruli den Schwung' zu einer 
HulJij;un;4 lur seinen Meister. Iii kündete mit Emphase, 
daß »es Ncdnc testi' Ührrteugung sei, daß Ganswindt einer 
der ersten (ieisicr ist. die je unsere Erde be- 
völkert hallen«. 

Der (leriihtshor / ig sich dar.iuj zur Beratung zurück 
u n ! verurteilte f 'i .i n s w i n d I ZU 300 Jlf, Dost zu ÜO 
und Schröder zu 20 .</ üel dstrafe. Den Angeklagten 
wurde der § 193, Wahraehmaag beiechtlgtar lateieaaea, 
zu gute gehalten 

Jetst kann man sich — wenn naiven Geldgeber 
nicht doch cadlidi »alk« gewordea «lad ^ aaf eine aeae 
Sintflut von Traktütlefa» aad lUmpbehrlfkai aas SEhoa«; 
berg gefaßt raachea. 



DAS ENDE DER BALLONS. 

»La fin des bailons* — »üä-s Kndc der tt^Hon^« - 
so ist ein Aufsat., überschrieben, der sich in det \i. 12 der 
»France Automobile« findet und in welchem ein Ingenieur 
namens J. Havel die Fruchtlosigkeit der HemühungeD 
derjenigen zeigt, die dem Luftmeer mit lenkbaren Ballone 
beikommen wollen, und den endgültigen Sieg der Aeialik 
gekmamiea steht. £a mag von Intereaae für aatere Leaer 
aela, «aaa wir Im aaeksteheadea die AaaAihruBgen dea 
fiaaaSaisdiea lageaienra «assagawcisa wiedergeben. 

Die Gcadiiehte der Balloas kaaa, ao sagt Ravel, 
in drei Epoekca ciBgatcOt werdea: die kcroiacbe (Er- 
findung des HetUttftballou; Montgolfier, Charles, Gay 
Lussac), die empirische (sogeniinute »lenkbare« Ballons; 
Luftschiffe mit Motoren) und die abschließende (ent- 
scheidende Miü'-rr<>:^'>'; Demonatrietuag der CaCihigkeit 
der »leukb.iteu« liij.!!. uis?. 

Mau weiß, mit ^^c]l;h• m Enthusiasmus die ErAadung 
der Ballon'« aufgeii'/nim u \\urde. Die Meti<n-hheit sah die 
Erschließung dt > I . :rcs schon gedieh' it bemerkt sei 
zugleich, dafl dte er.»tc Anwenduug der aeuea Erfindung 
militiirisch war; in kurzer ZcU war der Ballon in den 
Anneen der vwschiedenea LSadcr sam Rekognouienugi> 



Digitized by Google 



IM 



WIKHSR X4JFTSGHIPFKk*«EITinie. 



Mr. fr 



dieotte elng^fiihrt. Man knnnte «>gen, dafl Mm der Er- 
Knduii(; kein Glück ^'cLiraclit h:«t. 

Kaum h.iitr man f"i in Her !• iihrung der freien 
BuUon'i zu einer ^ewis'^en Vcrvii'.!k<^inin)attD{> gdmchti >!■ 
scbou die lenkbaren (ianona auftauchten. 

Wenn ich sage «lenkbiir«, «o ist das Tiel gesagt — 
doch e< pt.igten sieb eben eine Legioo von Erfiodero, um 
die Lcnkuui: der Ballons xa ctzieleo. 

Es uacbteo fikUoM «llcr möglichen Fofmeo auf, 
aber der ZigarreabaHon erlangt« dl« Hwrndiafl «td domi- 
niert bis heute. 

Ooroh mehr als fiinfzic Jabre war da» PropuUions- 
mlttel der •Lcnkbaira« die Btaadilkhc Kraft. Man 
gibuibt«, «toa von «mi McmA«« bctriabcM liaidilae 
aüfiic genügen, m den BaUoolvflKblffdie aStife 
bewegung za «ttcilan; elae dnfacbe R«ebii«ng bitte die 
Leute l^en bSaaeo, da6 die Kraft von lehn MSnnem 
«rrorderlicb «ir«, am einen Ballon, der nur die HBUle 
eines Mannergewicbtei tfift, gegen eine Iddite Bilae w 
bcwejren. 

(/ipßc-n ISW) stiüi] ilii-. Ktllmk-n vm: lcnkb:iri.-ii Ballons 
in seiner sfhonstcn Blüte. Itmucrhin pnb es ni-indic I.cUtc, 
die !>eiin Krliiiiien nicht ganr kopfl js v>ir;'in[;<.^i umi der 
Wisücnschan die Ehre gaben. Sic konsultierten den Ge- 
lehrten M. B »bin et. Hilgllcd der Akademie der Wlnen- 
Schäften. 

M, BabiriL-t war ein recht '^;ef;illit,'Lr M.inn^ al);r i 
er fa.itte die Frage studiert and war auf die Ballons nnd 
die Ballonleabcr aebkelit an «iinebav. Hflren Sie, was 
er sagte: 

«Die Idee, Ballone i» eigealliclnn Sinne daa Worte» 
tu lenken, ist ahsnrd.« 

»Wie soll man Ballons die Macht erteilen, dem 
Winde zu widersteiMa nnd gegen die Suömung ra manöv- 
rieren, Ballons, wie a. B. dem »Fenelle** mit leioen 
IflO FkB Dotchmeaaer? Ca gebSrte die Kraft von 400 
Pferden daxn, um ein Sdiillnagel in balbwcgs gleichen 
Kampf mit dem Wtnda an letten. Kdunen Sie daa Un« 
möglicTie an, daB ein Ballon 400 PferdekriSfte mit aieb 
trage - .lie K^ozc Anstrengung wäre twecklos.« 

«Di nn Siu urrden gleich einsehen, dal) nnter dem 
rievi;:cn Drucke Ihr Ballon In MlncT gebrocblicben Hülle 

lerdrücUt wunie.« 

»Um ilie Unmöglich keil der Li-nk^ariuachting der 
Ballons einmal .nusgiebig zu demonstrieren, wiederhole ich: 
stellen Sie sich doch einmal vor, die Pferde eines ganzen 
Rcgimenlet wiren mit einem Seil an die Gondel eines 
Balloas angebnnden, Ibr Ballon ward« In Felaen aer- 
fliegeo.c 

«Ganz wo anders muß der llMUeh die Mittel 
inchen, aicb in die Lnft zu erheben, was anch soviel be- 
d«ntet, wie sieb darin an bewegen.« 

AU man Dabinct ein Schrauben fliegermodell 
brachte und ihn über seine Meinung befragte, äuOerte er 
•ich folgendermaßen : 

«Die Luftschraube bietet grolie Schwicrl^keiteu, aber 
wenn man mit ihr das gcringütc Gewicht hebt, so ist es 
gcwiä, daß wir ein grüQcre« Gewicht desto leichter heben 
werden können, denn eine grSBece MaKbine ist Immer 
ergiebiger al» «ine kleine, c 

•leb wiederhole nnd bekrillige es: Ihre ScInasbc, 
die ohne äuOerlichen Motor eine Maua b«bl, wltd tebwnal 

leichter einen Klefanleu heben. «*! 

Über den Vogelflu^; sjirechrnd, bcmctk'o Ual iiict 
u. a., daß das Vorgehen der Vögel d«riu bcslelif i.t 
das Maximum des gewollten Aufstieges zu cireuhrn, 
dann scliwebteu die Vögel dahin und lieOen sich mit 
ralUchirmariig nusgebreitetett FUigeln «nf den geviUtcn 
Plats hinabsinken. 

•Ans der Betrachtung ergibt sieb, daO man dnreh 
das VermSgen, sieb (durch dynamlwhe Mittel) ciu)>ur- 
aubcfördem, ancb das Mittel anr Fortbeweguog erlangt. 
Die HSb« an nnd filr sich gibt andi die Lenkung.« 



•} Man ösaeht« dafsc*« wie^r Paal t>«eh«ri Aue- 
•hnsgaa. 



• Haben Sie einmal die Höhe erreicht, so haben Sie 
damit ein Kapital angelegt, UlMT da« Si« Sin Sadl B«- 

Uc'iien vorfiippn können.« 

B a b 1 n c t schloß mit den ülicrzciigtcn Worten: 
«La cause est plus (^a'entendue, et ce n'eat plus que 
l'affairc d« bi t«chtMliOgl«: )'«B mettnüs nw IHe k 
couper.« 

Der gelehrte Akademiker sab den Tag voraus, an 
dem der Empiriimus der Wissenschaft weichen würde. 
Freilich kommt die Errungenschaft nicht von selbst, son- 
dern sie will erworben sein, and es ist gnwifi, daß die 
Realisation der l.nAscbUIUttt sl«tig«B Unterbrocboagen 
anterworfnn sein wird» wi« •■ dto Fimgan Immer sind, 
weldw aieb nidit «« ig fina n Inaaen. 

Das Genie der Erfinder bdul naeb finditloaen Vcr* 
•neben notwendig hnawr wieder m den groden Pro* 
blemen zurück, nnd da die SlSglichkeit gesetgt ist, ist die 
ErfBllnng gewiß. Es ist eine Frage der Zeit, alier den 
Lorbeer wird der ernten, der als Erster das Ziel erreicht. 

Die Ratschläge B a b i n c t s wurden natürlich nicht 
beachtet. Km'; Mif.;;e von BallnulufUchitkn wurden 
während der Btlagcrung vou i'.ir:s projcktifrt, einige 
davon ausgeführt. Der Acrostat des .\ Jmirals I) u fi u y 
t! c I, d m c wurde gebant, unc! ich *.ili <iic»es Luüschtif, 
il i» mit einer v.in Malroseu be'.riehcuen Schraube ver- 
gehen w.ir, <jlicr ricr Stadt l'aris iiiai'.<ivricren h<'rr<»fh!c 
Windstille b'.'i ilcni Versuche, aber .in den daraulfol^er.dea 
Tagen kam der Wind und machte den hspennienten 
ein Ende. 

Wir mnsien noch 25 Jahre zurücklegen, um die 
famoaen ZlgarrcnliaUons wiederzusehen. In diesem letzten 
Avatara kann man einen Fortschritt feststellen, wofern 
man hier von Fottsduitt sprechen kann; ich meine dl« 
Ballons mit Motoren, Aber die Anwendung der Mntonn 
auf die Ballons welsi nor vo« n««em die UnOblgbeit 
dieser ieuteren nacb. 

Ein jeder könnt« In den leisten aemi Jabren seban, 
daB der klein« Santoi*Dumont^cbe nnd der groBe 
Leb a nd y scbe Ballon rieb aaf Itestlmmt« Ort« binwnke« 
ließen. Der erste Ball« bot wissenscbaftlleb gar nicbia 
Neues, denn er war die verkleinerte Kopie eines Lnft- 
.Schiffes, das einige Jahre vorher gebaut worden war: der 
große L c b a n dy- Ballon, sehr ge.sehickt hergestellt vom 
Ingenieur Jullt jt, kam ins .-.ur «ijileric des Machines; 
als er aber einie«^ i i^c dütaui zuriickühren sollte, ereilte 
ihn der Feind. liine gute Briije zerdrückte ihn lu Mi u lern. 

Man inuü -:t h vergegenwärtigen, daß dic^c BaUuus 
Tage, Woche:-., Mun iit «-.uri t hatten, um einen wind- 
stillen Miirncnt tn cihaschcn, der es ihnen gestattet, ein 
gcvv.\hlte> /,icd aul'iusuchen. 

Ist üa» nicht ein bcreilter Beweis für die Unrulüng- 
lichkeit des Systems? 

Um die Luftschiffahrt zu reali<!i<"ren, muß mau Vit 
das von Babinct wohl festgenetzte und. von den Vogcln 
praktisch gelehrte Grnndprinsip «arückgebea. 

Schon studieren di« eifrigen Foräcfaet aller Liadar 
den dynamischen Fing. 

Die Amerikaner haben ans der Aviatik «ia« fön^ 
liebe Experimentalwisaensehaft gcmacbt. 

Rnvel nennt Lillentbal, Plicb«r, Cbannt«, 
d{« GebrSder Wrigbt, F«rb«.r. SebllcBUdi spiiebt er 
von Arcbdiaeon nnd dessen Beetrebvngen. 

\ rchdi'acon wird seinen ACroplan am Meeresufer 

ausj rol'icien, .«chrcibl Ravel. Archdcacon »airte vor 
einigen Tagen zu mit - s vndnt Lli i inen, .ui di-ii Ufern 
dfr Sein», in Sai n' rloud, t lugversuche zu macbcti, es ist 
■II w.ni;; Wind da!« 

Man luna schon den Moment betanbreeben selten, 
an dem es beiden wird: »Morgen flieg* ich mit meinem 

Zch-:p(<~T-}.f' n »ch Timliuktu.< 



HIEDURCH hden wir alle Leser dieser Nvmmer, 
die uucb nicht Abonuenten der »Wiener LuftschifTcr- 
Zeiloog« sind, hölliciut ein, wenn tiuen unser Blatt ge> 
fSIH, daaseliw sn prannmeriran. 
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IN PATENTSACHEN. 

Eia lelir godiittter Sütarbeiter naeres Blattes, der 

über die Richtigkeit einer kürzlich von uns zu einem 
fKhUchen Artikel genucbten redaktiooelleD Aamcrknng 
dM Urted einer In PttCBbacbeB TOintommea «ve«r«iliten 
Pcr'^nriliclikcit einholen wollte, hat sich zu diesem Bchufc 
aa ciBco herTOrn(«adea Berlijter Fachmann geweodet ood 
«OB dieMm uebfoleeiideo AwifShmacea crhBlIeo, die 
er un> fmiuJliry.st zur Vcrtuijunj; »tclll und (üc wir nun 
wöftlicfa folgen lassen, weil wir übeixeugl »ind, daß mau sie 
a«c1i te «dterai Kreisea oil groBen loteresw lesen wird : 

1.'). Ai.ril r.lOl. 
»In Erledigung Ihrer gefälligen Ai)fr.ii;L- vom 
3. Män 1904, ob die Äußerung: »Der gegen iln^ l'.orlirjer 
Patentamt gerichtete Vorwurf dürfte kaum berechtigt »ein, 
da die Paicutümtcr aller Länder eine streng abgegrenste 
Befnfnit haben. ist gar nicht ihre Snche lu unter- 
lachen, ob die vermeintlichen F.rlindangen, aof welche 
Patente veilaagt werden, wirklick etwas wert aiad, «ondera 
hnaptaaitWich, ob die Erfindnngen, welche durch dai Patent 
geaailtst werde» aoUen, neu sind. Dna Palentamt bat hiebei 
alleidin^ anck damnf Beilaebt an nehmen, ob der Zweck 
der Erfindvof i^n Prinaip eine gewerbliche Anwendung 
mläßt, allein eine Uotennchnnf, ob die Kffindone den 
asgesuebten Zweck anck sa eilföllen vermag, steht dem 
Patentamte gar nicht in. Daher kommt es, d!aß einer ganz 
wohl auf eine total wertlos;«, ja direkt lächerliche Sache 
ein t'aiciii bikümiui ii itaan« berechtigt sei oder nicht, 
tette ich Ihnen ergebenst fol^rndLS mit: 

Ihre Anfrage beantwoilet ücli :uis der Aiislejjung 
de« § 1 des Patentgesetzes vom 7. Aj.nl h'-lil. Dicker 
Paragraph lautet: P.aeote werden ertiMlt tiir ucuc Er- 
findnngen, weiche eine ci^wcrblichc Vtrwc-itiing gcütatten. 

Gr«n?!b<;<!iiii;nri;; (ur ein Patent nach deutschem Ge- 
setz ist uiso rinnial f.iic F r f i ii d u u ^j, .ihsjann eine n e ue 
Erfindung uud feiner die ^lö^Üchkea der gewerblic hen 
Verwertung dieser neucu Erfindung. 

Zu verschiedenen Zeiten hat die Patentbehürdc die 
Pateutanmelduogen auf die gewerbliche Verwertbarkeit 
der Anroeldcgegenstände mehr oder minder eingehend ood 
Itrciig geprüft. Zurzeit scheint eine verhältnismäßig milde 
Prfifang auf gewerblicke Vcrwertlurkeit fiblich an Min. 
Et lit diei tum Teil auf Klagen der Indnatrie curack» 
infihren, welche mit einem cewlnen Reehl dl« Pinfnng 
nnf (awerblidie VerwertbKrlwR einer Erfindung nicht den 
doch meiitena nur theotetlaeh gdtU^en Herren Regierung«» 
riitea des Patentamtes nicht zugestanden wissen wollte. 
Es waren nämlich eine Zeitlang von der vorprufeuden 
Patentbehörde Patentanmeldungen abgewiesen wonlea, 
wchrhc ri ieh der Meinung der Vorprüfer technisch nicht 
vi-iwcrtbar uariii. w^thrend die Anmelder von dem Gegen- 
teile niicizrugt waren. Sir werdr-n mir zugeben, daß 
schon die Viirjiriifkin|4 auf W nlii ii cuht Erfindung dem 
Vorplijlcr prhrhlKr,e Sch» ier: ilcn hcrcitet, und daß 
trot» alier Rct;i^tr.il;ir in sehr vicli n h'allcn der Gegenstand 
einer in DeutHclilaud patenliert':n I riKiiluHj^ -^n Vi ^p iter 
bei einer Nichugkeiisklage als nicht mvht neu iur Zeit 
der Anmeldung herausstellt. Wie v;cl ^»chwcrcr aber ist 
die Prüfung auf gewerbliche Verwertbarkcit ! Wie häufig 
werden bestehende Ansichten innerhalb weniger Jahre 
über den Haufen geworfen und wie oft werden die mit 
den bekannten Mitteln unausführbar geltenden Erfindungen 
durch die Erfindung geeigneter Hilfsmittel und Entdeckung 
neuer Hilfsquellen in den Bereich der Möglichkeit und 
VerwertlMrkeit gerückt! Die Vorprüfer h^tben aber die 
Pflichl, miA den besiebenden physikalischen und cbemi- 
sdicn Geaalaea die Vcrwselbarkeit einer Erfindung zu 
puttfen. Bs ist mir daher des dfkerea vnrgekonmen, daß 
der VorpriMer die Ansf&hrbarkelt einer Erfindung ange- 
awdfelt hat, und dafi dann die Prüfling aiebl eher fort- 
geselst wurde, bis sich der Vorprüler durch den Augen- 
sehein an( Grunil vorgeführter Modelle von der Richtig- 
k'it der Bcliaj];!ungen des Atimelder? übcrzouj:t hatte, 
Trotzdem erzählt nun sich, daß im dcutschan kaiserlichen 



Pstetttamte mindestens siebenmal wihtend der Dmer des 

herrschenden Patentgesctscs — efai PwipeMnm umhiie 

;ia*.e"tii.Tl worden sei! 

Dieser Umstand i>( vielleicht darauf iurüc'.c^ufuhrcn, 
dali ilnri h.iu> nicht immer s ich- und fach vcr>t.iiuligc 
Herrca mit der Varistiifiin;^ l>etrau! »ind, wenn auch im 
I ;<'afi' der /.eil immer hühcrc Anfurderungeu die Heamtou 
des kaiserlichen Patentamts gestellt worden sind. Ant' dem 
Ufbieic der J.nttschiflTahrt kann der Vorprüfrr hck.mmltch 
kaum die Vorriiiinin;; iieliiebsfähigei .Mi-dcl!e vcrtan^;eii, 
Ja diese Modetie in den meisten Fälku nur mit ^'mtlvm 
Kostenaufwand herzustellen sind. Der Vc.r[irul>r wird 
daher in vorliegendem Falle nur geprüft haben, ob die 
behaupteten Wirkungen mit den herrschenden Grand« 
gesttxcn der Physik im Widerspruch ständen oder nicht. 
Seine Untertttchung in dieser Richtung wird ihn davon 
überaeugt haben, daß die Möglichkeit einer Verwertuug 
nicht auiigeschlossen seL Demtufolge konnte er mit ruhigem 
Gewissen die Patentierung der angemeldeten Erfindung 
beantragen. Der Beamte hat also seine Pflicht getan, 
wenn ich auch sugeben mu6, daß es vielleicht swaek- 
mäßig wSre, LuftschilTprobleiuen im Vorprüfungsveriäbnn 
eine strengere Prüfnng aaf Verwertbnrkeit ungedeihen Stt 
lassen, als einer Spielzcugraafls mit Uhrwerk. 

Mit betug auf die ausländischen PatentgesAze bC' 
merke ich, daß die gewerbliche Verwertbarkeil im Auv 
laude kaum •so slrc.ii; ir>;indwa geprüft wiril wie in 
Deutschland iJsr seincizcit al.s Vdrtug bezeichnete Unter- 
schied des deutschen Patcntijeset/.es ^e^eniilier vielen 
ander«'n Patentpesetzen besteht in der Prüfung aut Neu- 
heit der i'TtnrJungen. Abcs uuch dieser Voraug ist viel 
bestritten worden,« 



WIENER AERO-KLUB. 

Der Acro-Klub hat Mittwodi iSen Vi. April seine 
heurige .Saison durch eine metcoroUjj;;sche Fahrt eröffnet. 

Wie bekannt, beteiligt sich der Wiener Acro-Kluh 
seit zwei Jahren nach Möglichkeit an den gemeinsamen 
wisMuschafilichen B-illonaufstiegen, die zu mcteorologi- 
sehea Zwedren am ersten Donnerstag jedes Monates ver- 
anstaltet werden. Von der Leitung dieser Studienfahrteu 
in Straßburg wurde nun heuer der Wunsch au^^jespruchen, 
dafi binfisit nach TunlicklMit an dei^ Vor- und Nachtagen 
der gewfthllen Donnerstage, also Mittwoch und Freitag, 
gleichfalls Fahrten tutanonsmen weiden sollen. Der PrI« 
MeBi dm intcnatkMslen Kommission trat flbr dio Er» 
Weiterung dieser Verauche mit der B^grfindung ^ daB 
dieselben im Interesse der Sache liegen. Er schrieb dar* 
über: «Bei den vergangenen Auffahrten hat es sich aU 
verschiedenen Malen als große Lücke erwiesen, daß die 
We!terlaf;e der X'cr- und Nachlage nicht in derselben 
Weise Uurcli H.illoniufstiege erforscht worden ist. Ich 
schlage deshalb vor, .'.wei ndcr drei der j;epl mteii Auf- 
Stiege In der Weine f.u erweitern, daß auch an den V'or- 
und Nachtaten Halliin- cmi:.r'r(;eU3veu werden, eine 
Einrtcbtiin«;, die für die L')i,ulieii- und WolkcnbeoUach- 
tungen jetzt schon besteht, ohne /weifcl wird hiednrch 
die Arlieit iler Institute ver^roßr-rt, diicb dürfte e« im 
I Intcics'.c der S.kchc lirrjen, die Mrweitetuag Wenigstens ein 
paarmal veieuchswel^e uiuiitufutirca. h-i wird nützlich sein, 
diese Versuche bereit» vor der Petersburger Konferenz 
anzustellen, damit die Resultate derselben besprochen und 
über die Fortsetzung und Erweiterung verhandelt werden 
kann.« Der Ausschuß des Wiener Acro-Klubs hat dem- 
zufolge auf Antrag des Ausschußmitgliedes Ilcrm Doktor 
Josef Valentin, Sekretär der lt. k. Zcutralanstalt für 
.Meteorologie und Erdmagoetiroitts, beschlosseo, die wissan- 
scliaftlichen Auffahrten des Rinba ateta an V«;rtage, das 
ist am Mittwoch, oder, falls d« ungünstiges Wetter 
hcirscht, am Naehiage, das i^t am Freitag, nn unter» 
nehmen, den Donnerstag dagegen der k. u. fc. milUlfi- 
acronaniiadien Anstalt für deren Aufstiege su überlassen. 

Die Slmnltanfahrt im April fand nicht, wie sonst, 
.im ersten Donnerstag statt, weil auf diesen Termin ein 
Grün donaerstag russischen Stils fiel. Die Fahrt i^'urdc 
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demiu folge um eine Woche verschoben. Der Wiener 
AiiD-Klub hielt aUo den «Jupiter« für den 13. bereit. 

Zwei Herren bestiegen den Ballon : Dr. Josef 
Valentin aU Führer und mclrorolciKischcr Beobachter 
und Artur Boltzmann, der Sohn des berühmten Phy- 
sikers Hofrat Profesitor Boltzmann, welcher von dem 
Prüsidenten des Acro-Klnb eioceUden wmdet an den 
wissenschaftlichen Fahnen dei Klob« nim Zvedt ph^si- 
kalischer Studien teilsttnehmen. 

Das Wetter war am 13. April herrlich. Bei nahezu voll- 
ständiger Windstille erhob siA (icr i:i r« um M ; 2X früh 
utid übeilej;le lauge, nach welcliei KithiuiiK er j;(--hca sollte. 
Endlich entschied er »ich für Nordwest. Kr loj; lii(t(;N.im 
dahin. Um '/^Ö Uhr war erober der Hohen Warte angclanj^'t, 
wo er, in höhere Luftschichten gclaiij;pn<l, seine Kicliluiig 
veiiiiudcrle. Cbcr lUlKJ m herrschic ein rajüifjcr Nord- 
westwind, der den RuUon über GioÖeiiT.crsiiurf n;uli 
Hainburg trieb. Nach Erreiihun;; cim-r ll>.hc von mehr 
als 50U0 ni, wo die Temjicr.Mur — IS'.;' C beobachtet 
wurde, erfolgte um 11:20 die Landung in P»ka bei 
Scb&ti-Sonuncraii (Oberaocani), aieht veit naPnilMiig. 

Aw Ab*Bd wm» dJe bei4«ii H«irea tettlidi ceDSf 
ia Wien luräck, mn bei der geielllgea ZwamneDknnft 

in Hct^l »Imperial« zu erscheinen. 

Ali .Mitt;li''d<.r wurden in den Verein nuf^inommcn 
die neaan|;c meldeten Herren: .\itiir H o ! 1 1 in ;i ii a, »tud. 
phil^ Claudio Delorme, Heinrich Ficibcrr von Heine- 
Geld er a, läadkh te Wiea. 



NOTIZEN. 

SIR EDWIN ARNOLD, eb Mitglied det Var> 
Standes der ■ Acronantical Sodetf of Great Btitaiaa, iat 

am 24. Idars gestorben, 

JACQUES BALSAN, der bekannte Pariser l.ufi- 
lährer, hat sieh für d^n Wettbewerb der gewohnlichen 
Ballons in St. Louis au^-emeldct. 

EMILE CARTON. der bekannte Pariser Airoaaut, 
hat leine Adresse geändert Seine Wohnutig befindet «ich 
jelit: 17, Rue de la Procession, Paris XV«^- 

DER INTERNATIONALE Kongreß, welcher 
diesen Herbst in St. Holersburt; sl.inliiidel, soll aaf die 
Tage vom 2t}, August bis 4. Sc^Jlcmbcr fallen 

MAJOR B. BADENPOWELL, Präsident der 
•Aiitonaatical Society of Great BritAia«, ist küislidi von 
der SncIAA Fran^jisc de Navi(atioa Attiaaae tan Ehrca- 
nttglied traaant woadca. 

DER >a£ROPLAN£ BERCKOIS«, dar eiste 
«pesiell lur AaaBbaac des GleltSncei la Botdi an der 
fraatSsischen WeatkOste gegrSndete Verein, den der Junge 
Haler Lavcxzart vorsteht, sählt 1>ereits 60 Mitglieder. 

KAPITÄN FERBER, jener franiäsische Offizier, 
der schon seit cinitjen Jahren systematisch Gleitversucbc 

vornimmt, soll in korzcr Zeit Dach Berck konuaen, uro 
den Gleit0l|leia voa Uadimoat nk Rat aad Tat bei- 
tasteheo. 

ICITTWOCH dm & Ifaiateigt i» Wien bei günstiger 
Witleme an 6 Uhr fr fik der aja^ter« da ASro-Klabi 
na dnr aidutea metaorolosiMlien HodiMirt anf aad iiad 
hienit alle Mitcllader des Klubs hSflicbtt datelndcB, 
erenlnetl mit Freunden, dem Anfsticgr beiznwobnen- 

L'IK .Sut ILTA .\ER()XAUriCA Italiana« hat 
ihrrii ui.-tcn li.dloti bt i t'itifr ftaii/.n .i-.idten Firma bester 
Kl,i<-c, il;ii:ilii.li bei Luuis Ci o d j r d, oauen lassen. Der 
Ballon, welcher nach dem Namen des Klubs getauft wird, 
faSt 12S0 m' aad ist vollkommen modern aiugestattet. 

>LA VILLE DE PARIS«, daa BaUoalaftschiff des 
M, Deatieh, «oll ia Klne den Matz des Pariser A£ro- 
Club, tra et jeiat aata(ebiadit ist, mbisea, un aadi 
Sartroaville na waadna, wq U. Deatscb ein aar 
Vetanataltaag vnn Vcrsaebcn ideales Tenaia gefinden 
habe» will. 



AUS REGENSBURG wird uns berichtet; »Uie 
hiesigen Mitglieder des Augsburger Vereines für Luft- 
Schiffahrt haben am lö. April eine »Abteilung Regens- 
barger« Regründet. Der FahrtcuausschuO dieses neuen kleinen 
Vereines besteht aus deo Herren: L e u tn ant Bot «(Obmann), 
Leutnant D.imm, Recktipmlttikaat Grieinajr' "»d 
Dr. l'tt tinger.« 

M. ARCHD^ACON, jenes Mitglied des Pariser 
Airo-Qab, toa den dn plSuUche Aafbläbea des Gleit» 
Sports bervorKcrafni «orma isl, hat aar Dedraaf der 
Spesen der bevorstehenden GleitkaakaneBsea cSaa Sab* 
skription eingeleitet, an deren SpitM er ntt BQOOFraakeB 
Btekt, Bicher aiad 7(^2*60 Fkaakca iBr dea gcaunlett 
Zweck belsamnen. 

DRACHtN.^UFSilKGK twecks m.--teorolu{;l'ii her 
Be'obaohlur.j;cn hat im letzten Sommer W. Dincs in 
Grinau, an der Wcstku.^tc .Schottlauds, Rem.iihl. Dan 
Wetter war wegen der vielen Regen und_Sti:rme, die mit 
Windstille abwei-hscltcn, iingunntig. I.icr Au<;u-t allein 
gestattete in (räScrcm Maile das Steigen der Drachen. 
Bei einer Gelegenheit stieg ein Regist rierdrachcn \oii 
9 Fuß Spmnwcitc TfiOO Fuß, ahn zirka ÜSUO m iioch. 

DER AERÜ-CI.UB in Pari« hioll am 10 ;\l'ril 
eine Komiteesitzung .ib, bei welcher die Aufnahme neuer 
Mitpliedcr erfolgte, und ar der Herteu ; Luuis Annan, 
Reut Honncton, Marcel itoissjr d'Angla^, i'nnz.en 
Philippe de Caraman-Chimay , Hokenjos, Alired 
Leblanc und Franck Lahm. Auf Antrag des M, V. 
Talin, Vizepräsidenten der technischen LuftscbiSabrtn* 
komtiiission, genehmigte da.s Komitee des AirO'Clab dia 
Wiederwahl des Bureaus dieser Kommission. 

IN SPEZIA machte der Bemfsaeronaat Merighi 
an 17. April vor gra0em Pnbtikan elae Luftiahrt, die 
uicbt vaa langer Daur War. Kaan anfgcetUgea, begnan 
seiaBdloa in einer Hübe wn '«0-800« pütriidi rapid 
stt fidlen. Gifieklldierwidie vAm der scliwiaddBd «aacbc 
unfreiwillige Abstieg ein gntes Ende. Merighi laadcle 
unsanft aber ohne ernste Folgen auf der Terrasae etaea 
dem Auflahrisplalz d .ihegelcgeuen Hauses, von wo er, 
kbhali hcgriil3t von dt-r Menge, heil hernnterklctterte. 

DER •AKK.ONAUTKjUE CLUB de France, hielt 
am 9. April sein zweites geselliges Diner in diesem Jahre 
ab. Dasselbe war gut besucht und verlief sehr animiert. 
Der Klub hat sein Lokal verändert. Von jetzt an ist sein 
Sitz 58, rue Jean-Jacques-Rousscau, woselbst die Mitglieder 
eine Bibliothek mit Lesesaal finden, welche jeden Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag von '/t^'lOUhr abenda 
gcdAwt ist. Der Prbideat, Arcbitekt de Saaaiire, amtiert 
uad empAagt dort Jaden liittwoeh aad Freitag, 4—6 Uhr. 

CAPTAIN CONINGHAM in Ixjadon eröfTnete am 
14. April eine Serie von Ballonfahrten, deren Zweck die 
Vornahme verschiedener Heobachiungcn ist. An der ersten 
Fahrt nahmen auBer Cajtain CüuiD^jhani der Acronaut 
Pefsi\,ii SjiencCr, der Air.i Dr. Fred Knott und der 
Mcteorolüg H. N. Clark teil. Während der Kapitän 
tüpi>t.:iapbische Studien machte, besch.iftigie sich der Arzt 
mtt i'hy^iolo^'ischen. <ier Melcorolog mit atmo!>phäriscbea 
Beobaclitungen. Nach zweistündiger Fahtt erUigta dia 
Landung in Huntingdon. 

VICTOR TATIN hielt bei dem letiren Diner- 
GonferAace des Pariser A£ro-Qub am 7. April wieder 
einen Vortrag über Lui^cbiauben. Nieolleaa, wie es 
•ehelat, eiacr der weidgen krlUaebea Zahörer, wies nnf 
die Wideispraeha hin, die iwi^dien den Ziffern Tatiaa 
und Renards anftreteit. Jalln lieQ sich aber nicht be- 
irren und sagte: »Die tob dem gelehrten Offiiier ge- 
fundenen Werte gelten nur für die SchnillWk nit der 
er experimentiert hat, und nicht, wie maa <Xt unrichtig 
meint, auf du. tiesamtheit aller Schrattben.« 

IN BERCK, bähen bekanntlich die Gleitflügler Frank- 
leicba ihr Hauptquartier aufgeschlagen. Der A r c h- 
diaeoaseheAeroplan wird schon fieifiig dort ausprobiert, 
aad nwar ron VL Vo Isias ans Lyon. Dunk groi3e Länge 
aeieknea sich diese erste« Gldtwanehe aatnrlich nicht 
ans. Der Apipaial bat «war maneBtaa eben ataifcen Aaf* 



Digitized by Google 



WIENER LUFCSCHIFFER-ZETTUNQ. 107 



triebe kommt aber «chvct weiter. M. ArcbdAacon will dem 
Übd danh enUprecbende Modifixiernng der Krüamuog 

der Tragflüchea beikommen. Aiißcrdem soll in knncr Zeit, 
mit Berücksichtigang der id der Praxi* gewonnen eit Ki- 
Ctbrongen, ein neue» Uleitfliegermodcll h(.-r(;r!;lcUt werden 
FRINZ LOUIS VON ORLEANS Im in der Nacht 
vom 4. auf den 5. April mit dem Ballon »Meteor II«, be- 
gleitet von Oberleutnant von K o r w i o, eine P'abrt nach 
Bosnien gemAchi. Er landete nach siebenstündiger Reise 
swiscben BoaniKch-Gradiska und Maglaj am Vrbas. 
AU der Ballon tur Erde kam, erschraken die Bauern, die 
noch nie von einem Lufttcbiff gekört, auOerordentlich. Sie 
hielten den ans den WolktB Jällenden Balloo für eis 
HinuDclucicben oad waren tmr lebr echwer m bewcfen» 
aiiber tu komncn md bei der Lendang Hitfe ni lebten. 

DTK FIRNfA H. LACHA.MBRE in Pari?, be 
xichuu^;swt:i^c die Wilwc des vcrstorbcocQ Henri f. .i- 
ebanibrp, die, wie wir bertil* :int;etsi;;t bsben, das 
Gescbaft iibL-rnommen hat und j;anz in derselben Weise 
weileriuhii, teilt darch ein Ruiidsehreiben mit, duU iler 
bck.intitc Ai roaallt Emüc Cartoo, der dem Etablissement 
( 1: N (gleich n-ich ilem Tod-? M. L ;i c b ,i ni Ii r e s sein 
K.otificii tUT Verfm^unf; gestellt hat, jetzt definitiv aU 
(i rhnischer I.t iter der Ateliers angestellt ist, und diiÜ jIIcs 
aufgeboten werden wird» du Haue voU kommen auf der 
biiherigea HShe idacr LdatmfrflUskeit sa erballea* 

SANTOS'DUMOIIT bt mU End« III» an New* 
York nach Firii ntidgcikehit. Zv einem Z«itu»(ikoire' 
•pmdeoten loflefte et idck gleich neck leincr Ankonn, 
deB acine Beteilifuig an dem Wettbewerb i> St> Louis 
bereilt feclatcSie wid da6 er oacb mdirwgdieDtlichera Auf- 
entbalt in Paris, wKhrend welcher Zeit er seinen Nr. 7 

gebraOchsfei tif; machen und einige Prubef.ihilcn ilaitiit 
ausführcU wolle, n.ich Amerika zuriiLkkehrcii un'i aith 
dann direkt nach St. Louis begehen werde. An di in Ko- 
maae mit Miß Luiltne Spreckels, welcher die Ruode 
dnrcb Tide Zettmgen macbte, lei abaolnt nlcbta W^ei. 

DER BELGISCHE AERO-XLUB kitaB».1ttn 
aalnen namtatlieken paA im Cabnret di tAfafilndk fan 
aagnriert. Es ftnd ein geme in aamea Brenner, dann cinn 
Avfllbrt des 19flO m* uaaendcn Klnbballont «tatt. Der 

im Jahre 19()1 gegrfiadele belgische Ai-ro-Klnb sählt 
bereits SOü Mitglieder. Der Klub hat vor einiger 2^it 
einen Preil für die beste Abh.mdliin^' über das l'luß* 
problem ausgeuhriebeu. Der Kiiisetidelcrmm ist der 
{{I. Dctember 1'.'04. Der Klub iiat sich bei Loui» Godard 
in Paris einen kleinen Balloa von 675 m* herstellen 
lassen. Der klein« AeroaUt bat den Nnnwn •Radinm« 
erhalten. 

DIE TECHNISCHE KOMMISSION des Fariner 
Aöro-Club versammelte sieb am 6. April nntcr dem Vor- 
sitte Victor Tat ins. Dieser and Sapitalller, die twei 
KommiMlr« (Sr den Monat MSn, entntlcten ilnen Berieht. 
Fir April wnidcn GnllUnme nnd Mallet n Kon* 
wiaaXnn enaant Betnnf on vetlaa einen Brief de» Ermtai 
ArchddncQn, der iber die begonnenen dettvanadK 
i« Betdl-tvrJCer kam beriditct. Das Boreaa der Koes- 
miaiion wnrde lir liKH in aeiner frfiberen 2naammen- 
aetxung wiedergewählt. Prli»ideDt : Cailletct; Vize- 
präsidenten: Oberst Renard und Tat in; Sekrelär und 
Archivar: Oberstleutnant Etpitallicr; sweiter Sdnetir : 
Kniest A r r Ii d c a c << a, 

».\/ AKKüNAUTA«, ■l.>^ ungariscbe Facho/p.in 
für Luftschiffahrt, das schon 11102 gegründet worden, dann 
aber nach drei Monaten eingegangen war, ist dieses Jahr 
wieder aus seinem Dornroschcnschlafe erwacht; es liegen 
nna nun xwei Nummern vom Februar nnd Mirt 1904 als 
1, mid 8, Heft eines — dritten Jahrganges vor. Merk- 
W'Srdigi wie schnell man drei Jahre alt werden k.mn, 
wann man — 1*/, Jabre vendtUftl Der aeae Redakteur 
tat Herr OfaeilcnlnantSAndflr (Aimnndcr) Kral, anf desseo 
Sehnlten Jetat bberbaupt die ganae Last des «ngariaeben 
LnftacUftutapoiia, bcndnngpwelte der Gescbiftedea Pcater 
AcTO-Klnfa« an rnben «cbcint. Wentgitena nimmt >icb 
Oberlentaaot Knt mit aller Energie de* Veidnca und 
aeUwa Organen an; boiTentlicb gelingt ea ibn attcl^ acIne 



beiden Scbitalinfe m einer gtanndnn Bntwieldmif aa 

bringen. 

ÜBKR DIE SFMULTANFAHRT vom Mär» wird 
berichtet: »Die Registrierballoas, welche von StraSburg 
aufgelasseo wurden, erlitten dadurch ein Mi6g<escbick, dag 
die Uhren, offenbar infolge dergroOen Kälte (über 6UQrad), 
über der Höhe von 10.0110 m den Dienst versagten» aO 
daG die re^'istrierten Angaben über Höhe und Tempcralnr 
uQvolhtäadig iind. Die beiden Züricher Ballon*, eine 
Höbe Ton läjQOO •> erreicbten nnd eine Kllte von 
67 Grad anfieicknelan, wnrdao in der Nike von Oonan» 
eackingen «nikefangen. Beide fiaUnahlllen a^glaa dmt 
groBe Menge kidner lAAm, d$e «Ino Zwcifd toa midi* 
tigca ElanadcladilGkten berTübrtea, welche die BtUont sn 
dwcbüicgea betten. Vom sflreherischen JSnnerballon hat man 
immer noch keine Spur gefunden; es ist das natürlich 
nicht nur wegen der Aufzeichnungen, sondern auch wegen 
der wertvollen Instrumente sehr ZU bedauern.« 

IN SAN FRANCISCO soll, wie die TagesbUtter 
■Ml* New- York berichten, ein nenu lealtbarct LuftKbiiF 
mit gutem Erfolge opnibt worden ada. Die bceüglidi« 
Nachricht lantct wie lUgt: Br. AngfWt Grctba nen«* 
LnftschUr bedtat nngebBdb toUo Lenkbnrimil, wna ein 
erfolgter AnCrticg tn San Ftandaoo bewiea. Daa Lnftadiiff 
iat 106 Ftofl laog, mi6l 25 Fafl im Dorcfamesser nnd bat 
dn Gewicht von 2d00 Pfand. Der Propeller ist aas 
Alnminium • Doppelschraaben her^'esiellt. Den Aufstieg 
leitete der bekannte Acronaut Kupitiln Baldwin. — Was 
solche I aienberichtc wert sind, wissen die I.csrr. Der 
»Ncw-Vurk Herald« vom April meldet dagegen in 

einem Telegramm aus Sau Francisco, daß der iwcilc Aul- 
stieg des Dr. On th am 24. .■\pril total inißlunjjen sei. Der 
Erfinder wollte das Geschäft »viertel der Stadt irbcrlliegcn, 
konnte aber gegen den herrschcndeu Luftzuj» nicht auf- 
kommen, sondern wurde von diesem mitgenommen nnd 
landete dann vier Meilen vom Aufstiegplats. 

AUS PARIS wird ans geschrieben: sin bledgen 
ZeUnagen iat die Rede daeoo, daS die Rttiaen in Port 
Afthiw die enr Sperrmg der HdcndnUwl dort vaiaenhla« 
japanischen Schiffe nnl aSroalatisdiem Weg« «n bdicn 
bcabakhtigen. Man nimmt für dieae Pronednr AillonbüBen, 
welche man unter Wasser an den Körper des versunkenen 
Wracks anmacht. Werden die Ballons dann mit Luft ge* 
füllt, »o wird das Schiff ohne erhebliche Schwicrijjkeit ge- 
hoben, da ja jeder Kubikmeter einet Eullastunß um etwa 
1000 tg- entspricht. Die Füllung der Ballons kann aoto- 
roati-sch geschehen, wenn man vorher in den Höllen 
Calciumcarbid eingeschlossen hat, welches bei Zutritt von 
Wasser sofort Acetyienga« entwickelt. Man kann mangels 
Calciumcarbids natürlich auch von der Erde aus durch 
Rohren Luft in die Hallonü ptirapen. Wenn die Naehrtcht 
auftauchen sollte, dati die militärische Abteilung mit 

ihren Ballons nach Port Arthnr kommandiert wird, so 
wird es gewiß sa dem ang^benen Zwcdte ada.* 

AUS MANZELL wird berichtet, dafl dort adMM 
fleiBig an der Halle IBr daa nenn Zeppelin adM Ballon» 
luftschiff gebnnt wird. Daa (teaifD Bniigcriat Im nahnan 
fertiggestellt Da« Bdlonbana wild befind Im GegettMa 
XU dem erslen, welches schwimmend «erankert war, niber 
am I^ande und auf eingerammten PfShIen hergestellt. 
Innerhalb des Ballonhauscs wird sich das schwimmende 
Floß befinden, auf weK-hem alle die Ballonaibeiten und 
Monta^'en vürgeoommen werden sollen. Das Aluminium- 
getipj« de» LullschtiTcs wird diesmal erheblich stärker 
kunstruieit als das erstemal, auch s<d1eti bedeutend kräf- 
tigere Motor« lar Verwtndunr; ;;olangen. In fachwis^en- 
schaftlichen Kreisen ist m.iu auf die NeukLin~lruk(i<)ii all- 
gemein selir j;e«p:»nnt Es beiüt, daß jotit ein b'onds von 
SH".'"") ,]f beisammen sein Süll. Kach dtni, was m, in iiber 
die Kosten des erster» Zeppelinschen Luft*ehitles weiß, 
welches bekanntlich über eine Million Mark verschlungen 
haben soll, ist es gans klar, dafl die jetst vorbandeoen lOt^XX)-) U 
bflcbatens rat die Anfinge anurdcben kdnnen. 

WILPR1D DE FONVIELLB acbreibt h dem Iran» 
aösiscben wusenschafttichen Blatte »Coamos« dnen ktdnen 
Anfsatc Sber die neteorologiadien Simdiaalährten. Er 
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bedauert dmii^ daA .rieh Fmkrekh am deaidben mit 
Anlstiegeii von beauBoten Balloii« lo wenif bctdliKi. Der 

Pariser Airo-Club, der xoBst so ßeiOig im BalloDfnhren 
»ei und von dem im vergani;eneD Jahre 182 Freifahrten 
Hill IUI - (Jesiiniti).iui;r vou iMH) .Sturultti und eiorr (ic- 
sauil-'-licckc vüii l'.KfAjfJ Jt»t vcranst.illet wiirden seien, ha Uc 
nur ein tiii/.i^c» Mal bei einLf Sinjul^iitil.itirt mit- 
Ccwirkl. Kin gutes Beispiel kimDc okm »ich dem 
AX'icuct Ai'to-Klub nelimi-u. tii.r sich nun »chon seit iwei 
JabrcQ durchsein MitpÜcil. Dr. Josef Valentini Sekretär 
der Meteorologisch ru An5t;i;t lu Wien, so oft es nur ging, 
an den Simnltanfahrteo bcttiiigtr. Berlin, StraGburg, 
München, St. Petersburg uo<l .Mockau sendeten gleichfalls 
regelmäßig Offiziere oder x'on der Regierung angestellt« 
Meteurologen empor, welche das Gewicht ihrer Würde oicbl 
auf der Erdfläche zuiückhaltc. Auf dem kommenden aero- 
nautischen Kongreß in St. Petersburg sollen übrigens ver- 
CcbiedeDe neue Maßnahmen lieschlosscn weriieo, UV dcA 
allnonatUchen meteorologischen Beobachtung^dicBlt mittels 
Ballon uad Dnehen aocb boaer aad amAmetttfer zu 
orcanJeleiaa. 

ZUR FÖRDERUNG dei Gkitflagcs ia Frankrelcii 
lut Hwuf DttBtteb, dar StlAar jeaai »Dealaeli-FveiMea, 
«akhca aeiaends Srnntot-Daaeat 4wb1i eelaeFabrt 
nach dem EUFeltam and tartek KewoBaen bat, «iaea Preis 
Ton 25.00U Franken denjenigen Aviatiker «aigesetct, 
welcher in der Luft eine Tollstlinilit; ^je^chlassene kreis- 
f''rmige Bahn von wi.TH;.;stiTi> I l>n Uurchnic^-rr schreibt 
iJiesC Leiitutii,' mul3 ohne jede Hille von ilcr Krile au< 
vollbrarln weti'.fii. H.ild i'..ich'li;m liif ^cr l'rei» von Deutsch 
ausgcü«t2l war, lugte E, Arclidtiacou 2f).00() Frank<-n 
hintu, indem er gleichzeitig der Meinung Ausdruck gab, 
daß man einen möglichst ausgiebigen Preii für drn nu- 
prfjelKMieii /^weck schaffen solle, um c.tn' \i irklicho I- örde- 
rung der Bestrebungen der Ariatikcr zu erzielen. Der 
Preis sollte gro0 genug »ein, um dem Gewinner nicht nur 
olle seine xur Herstellung und Vervollkommnung einer 
dynamisehea Klagmancbine gemachten Auslagen zu er- 
setzen, sondern ihm außerdem eine enltprechcnd große 
Prümie tu gewähren. Man möge also die foa Deut seh 
und ihm sclb«t gwtiAatai 5>i.tM)U Franken nar alt den 
Grundstock eines ent maffimcnzabringenden Pieiaea voa 
600.000 Franken aaaalien. Aaf die vaa Arcbd^acon 
fär dk Sache bahiabeae Piopagaada babca iteh tcbon 
webiaf* Fanoaan aa «iaer Snbakripiton beteiliftr welche 
biibar illanUacf tat «aa Vanaebmag des Feoda am aisige 
taa^aadl Ftasben «t«^ ^'U vovoa aOOO wieder ron 
Arcbd^acoB rind. 

GRAF II IN KI DE I.A VAULX, welcher, wie 
bereits gemeldet, in i .lutirs nm 19. und am 'JtJ, Mär« 
m.iiitiiiic Fahrten Reni.n Iit !i il, Mjuie die Versuche B:r. 

Marz fort. Der »Kiiati« wurde nachts aufgcblaseu 
und um ü Uhr morgen» war alles zur Abfahrt bercit. 
M. de La Vaulx und ein Begleiter nahmc" !ii •1er 
Gondel Platz, worauf der »Eilati« von dcüi Diii!]ilei 
»Oanphina, der auch bei den friihercn Versucln u 4en 
Uieast «ersah, ins Tau genommen wuide. DerB^Ulon hielt sich 
■aist in 2*J m Höhe ohiT i'.<-m Meereispie^t. Nach ver- 
idlieileocn Manöveii! )ii)u;c >ur >DattpbiB« dCB Ballon 
an 9 Ubr bei dct Pointe de la Croiiette vorüber nr 
laed SHat-Hoaont. Trots der verbUtainalflig fHUiea 
Sunde hidtea tkii madi dlaenul anhc aa taaaead Nae« 
l^eric* aaf der watdicbea Jalfe dae Hafeas and aar dem 
fiaalaiard }eaa>Hibatt aaf, an die Bew^gaBgea des 
Ballnas aa verfoleea. Die Laadna; erfolgte der Wind- 
ridttaag «ntsprechcnd in einiger Entfcnrnng östlich von 
Cannes. Graf de ia Vanls hat am 10. März inCannc; 
abernialit eine Auffahrt mit dem »K.ilali« gemacht, diesmal 
eine Ftcifahn, Er war von M, Vonwillcr begleitet. 
Durili i iiit n > 1 llirlien Wind getrieben, zog der Ballon in 
nordliciiti Knijiun.; ,;l>cr die .Stadl und gelangte nach uuil 
Uikch in eine Höhe vdii IsiJO m. Die Landung erfolgte in 
Vcnce, im von C:inn> « Mi( f1i«>»er l.uftrci^? li:(t tiraf 
de La V'aulx seine FaKrte-.i in * iiiirs .abß<üclilr>'iscii. Kr 
soll von dtrtn Verlauf *rlir belnciiifit >v[a und liic Absicht 
lK-g<^u> IUI nächsten Frühjahr wieder in •-'.-vnncs lu e)(|>cri- 
ineiitiercA, welches et »h ciueu aciir geeigncieu i'laiz be- 



zeichnet. i\i:\f lif 1,1 Van Ix ist nach Paris zurückgekabrl, 
wo er Sooniag den H. April eieen Vortrag hielt. 

DIE LUFTSCHIFFERTRUPPE unserer Araee 
hat soeben eiaea aeaea KommainbiDtcn erhalte»; an die 
Stelle des Heil» Haaptmana Otto Kallab ist der Herr 
Major Jobann Starcevie das FaitangsartilleriereftineatB 
Nr. 2 berufen worden. Baaptmann Kailab, der durcb 
l^t Jabre an der Spitia dar QSterreiebisdi>aagariKbaa 
Mll{tit<4£n»aatisdieh Anstalt Staad, ist wieder in dea 
Pra^entstand des Regimentes, dem er angehört, in das 
Infanterieregiment Nr. 81 saröckveneut worden. Dieser 
W«duel erfolgte nnr, weQ die LaRscMHiefttappe, die ia 

letzter Zeit schon st irk :>tif:i;w;ul)»eu ist, nun nuch cirj^.uiisch 

enuprccbend vergrößert werden muß. Es werden aus detn 
einen Körper jetst mdirere Konpagnica gebildet, weabalb 

£■■; nicht .v::j;e]il, eineu jüii^'rreu n,iu['lniami an der Spil/c 

des Gao^een zu belassen. Au» diesem Grunde wurde nun- 
mt-ki ela Major tnr Leitnng bernfen, aad cwar cia Ar- 
tillerist, well die Luftschiffertrnppc der Festungsartillerie 
angegliedert ist. Major Slarcevic, der nese KomnuMi- 
dast, war Mdier is Krakn« «latlotiiart aad tsl aalar 
cnteTen jüngeren Stabsoffizieren als außerordentlich tüchtijr 
und »irebiam bekannt. Er inteieuiert sich seit langem io 
ganx besonderem Maße fär di» Laita^ÜEshlt, was er aocb 
d.idurch betätigte, daß er vor einigen Jahren den militär- 
.iL ronantischen Kurs frequentiette. Unter diesen UmständcD 
ist wohl anzunehmen, daS unter seiner Leitung die mlli» 
tärische LtiftsrhilTahrt unseres LjAdes eiaer schöaea Weiter* 
entwicklung zugeführt werden wird. 

•WOZDUCHOPLAWATIEU irt dar fär aaa 
DeBlsche etwas sdiwlerlc* Name einer aaiwa, aad swiu 
rassisebea illastriaitea LaAscbifier^ZeitsÄiift. Elac 
Fiobeaammer derselben ist schon im vorigen Jahre am 
SO, Joli (russischen Datums) erschienen, ora Tage des 
Propheten Elias, welcher von den russischen Militar- 
I.uflschiffem als .Schutzpatron gefeiert wird. Nunmehr hat 
da« neue l'e!er:-biiri;er Organ mit Beginn llL^ luilerulen 
Jahres sein regelmäßiges Erscheinen — jeden .Mon.it .mi 
20. — begonnen. Es präsentiert sich ganz *!inli.>. in 
bl.iö-granfjnlnlichem Umschbn; mit Titelzeichnun^; umi in 
Klein- I e\iküii!r>iiii^l "J-iXKi rm. Ihe erste Xunimer r^t 
gk'i h ;<:.' I ex?>eiien stark, >lie ,•« ( ;ir uirjiaßt deren »iO. 
Der .^l>oimem<jiit5preis betr.i^t fuiil Kul>cl jährlich (.ilso 
pio zwult Hefte) ; Redakteur uud Herausgeber ist N. Ja. 
Sictschkin. Das erste Heft enthält folgende Artikel 
mit Illustrationen : >Der Acrost.it Lebandys« voa 
Fedorow; »Die neuere Richtung in der Luftschiffahrt« 
von Minkiewicsi »Die Finrichiung uad KoostinktioB 
eines halbzyliodrlsdien Drachens sam BnporlulWB scibst- 
registiicrcnder meteorologischer lastranente« tob Kbs> 
niccow; «Die internationalen Ballonfabrten von Jiancr 
bis April 1903a: »Die Laflscbiffikbft ia dea veiscbiedcaMB 
Staatea Earopas«; »Der bevonldicnd« IV. iBtanatioaal* 
LaftarbifferluiiacrdB is St Feienb«rg«; eOia doppdte 
Balloaficifabrt am S6. aad 37. Angast 1909 aas SabasAa- 
pola TOB Leataaat Bolscbcw: >Die BalloaMutea an 
S. September 1903 aas St. Petersburg« ; «Über die Dichte 
der Ballonhüllen bei Freifahrten« von N. Uliesr.ew; 

I »Aus der Geschichte der l.uftschitT.ihrt« ; »Die Hcrrichlung 
der I)e]>exchen lür die Bricftaubenpost « In 'leui AI - 
>chnilt »Bibliojrraphic« bctindct sich eine voUiuliaUUchi; 

' i'bet 1 ier Ki iilt von Victor Silberer über dan 

] » TastiitüljuLL k lujrtcchnikcr und Lullschiffer« vou MoeJe- 

' heck au» der »Wiener Lnflschillcr-Zeitung« Xr. 1 2, l'JU3. Da* 
Heft .schließt mit der Korrespondenz der Redaktion und 

j der Chronik. Der Inhalt bietet in gefälliger Form sehr vii-l 
Jiitere!;s.tnlcs und Anregendes und c* ist der Zeitscbriit 

I d.is lieste Gedeihen zu viinschcn. Ls ist dies die erStC 

I Lufiscliittcf/.cilung io KuUkuid überfaAupt. 
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DIE »SOCitlE I-KAN«^AiSE lie Navigation 
A^rirone« hielt Donnerstag den '21. Miiri eine VerKAinni- 
lang mit rulgendcm Programm ab: M. Maillol, Vortrag; 
uiici c\atn meieorologitcbea Drachen seiner ErftnduDg. der 
aach als Cberbriogcr eines Rettungstancs für SchiiTe in 
Gefahr dieoeo ksDii. M. de Konvielle, Vortrag üher die 
Resultate der meteorolo^^ischeD Simultaorahrtcn. M. Du- 
ra out et, Landschaftsmaler, Vorführung einer Serie von 
Wolkeaftttdien, die von der Plaltfocsi du Triumphbogen« 
alM Beickboet wurden. Eiaife wtcnmBl« Bwurkangen 
■achte Posvicllc is selneni Vorlia^. Zunidtit kob er 
htnott öafi die VnMdisImIloH mn Kintwdkak dtojeDigea 
•witoier dcdudk Twnuielmi mIm, weil rie k«l Bnjkhuiajt 
d«T luktatlliSlic phttco «nd dtro mcli tinkait lo daS 
dk Zeitdsaer da fiiperiments abgekfint wird nnd die 
Wmhrickelall«bkeit der Rürkkanft des Ballons größer ttt. 
Aus den nicht «onderlich tiefen Temperaturen, welche die 
Ballons-MiDdes registrieren, glaubt Fon vi e lle den Sehl u 8 
lieben tu können, daO die .Mrir.un;; vieler Physiker, im 
leeren Weltraum herrsche i.ic :ilj~olutc Nulltemperalnr, 
■iiiiii-litig sei. Die Benin« Ii Min ^;rii vnn Uliic Hill seien so 
lan;;c überflüssig, als nich: zwiichcn den europäischen 
S!.it idiif n und lii'in .itnerik;ini«.i:-lien l->'ll itn'e meteorologische 
Z w i » c h c 0 s I a 1 10 u c n ^'e-enaiVcn wur den, lam mindesten 
etwa eine auf den Azoren imd eine .iiif lirn SuU^vjn-Iti^eln. i 
Es stelle «ich f<^rner Oic Xaiwendigkcit heraus, das oain- 
melrische Hölienf;esfti von Lup I a ce durch tri);onometris<.'he 
V'isierungeu oder durch photogrammelrischc Aufnahmen i 
zu veriütieren. Für Frankreich speziell empfahl F od v i e II e, : 
die Fahrlea iBit bemannten Ballons nicht atlßer acht aa 
lassen, was leider geschieht. Seit dem 6. DetemiKr 190Ö habe 
eine einzige meteorologische Fahrt mit bemannten Ballons 
«tettgefunden. Frankreich sei ferner das einzige Land, 
deiicD ktiUUrlnftichificr sich an den Stmaltanfahrlen nickt 
beleiligen; Fmnkieicb ni dn ciujBC Laad, ia de« «die 
ofBaieUeB UeltonlafMi aidit taa Balloii fabieB. Endlfek 
Iwioiite FoB^iellci dafl in ö>ttri«id «ad DeatfcUand, 
vo lieh Milillr- nad ZivmanaekiAcr aa des Fahrten 1>e- 
tdligea« faat laacr die letxttfea die bcnerea Leistungen 
iiiaaleIrtUeh der Omer, Weite und Höhe d«r Fahrt so^vie 
■Bdt dar Sorcfalt erreichen, mit denen die Beobachtungen 
aafceackhael werden. 

AUS SAINT LOUIS iit eia aeues Regulativ für | 
den Sicfoaaatiackea Aatstellttngswenbewcrb cingetrolTcn. 
Die Propo«itionen haben einige wichtige Änderungen et- 
lahiea, die im folfendea anfgesählt sind: 1. Linge der 
Strecke hi dem ftofleti Wettbewerb; I>ie «erlant^e Minimal- 
^•••.Hiwin'lißlieit in .ier Wetlf.ihrl ntii ilen tCO OfX) nl)!l.lt^- 
Preis ist von 32 im (2U Meilen) auf 30 im (18*^ Meilen) 
hambgetetst worden. S. NeannngaachlaS; Der Neanoaga- 

SchloB für alle KnnJiilttent< n \^'. von tiem I. M.ii auf 

deo 1. Jani verschoben worden, ö. Keine Hochfahrt: Der 
Praia fBr Haehrahtte« Ist wegea der Geßbrllehkelt dei- 

nrtiger Untemehmiirn;en /.Uf nrl;i;;e«r»gen worden. 4. Wett- 
bewerb sphärischer Uallon*): Die in dem Ergänzuagsregulativ 
«MD Avput tM8 bedaehlea BaUoiawcttiabrleB wcidta 

von lehn auf ncht rc-'Jujicrt; «ie bfpinr.en "stnn im Mni 
am crütcQ ^loota^ lic.i Juni. Es werden also itu Mai kciue 
Wettfahrten abgehalten. 5. Amateilt^Ballonwetlfahrteii: 
Preise, bestehend in Pokalen, Medaillen und anderen 
Ekrenxeichen, werden für Wettfahrten von Amateurs mit 
{«.phärischen Ballons gegeben, die am zweiten und vierten 
MoDtag im iieptcmbcr statlfiniea. Die Regele hielwr sind ■ 
dieadbea wie die für die BaltoBrenneo nach dem Regulativ ^ 
vom August 11)03. G. Freies G.is; Din Aus-'^telUing^sIciiung 
teilt mit, daO Wasaersloff besiei Qualität allen Tcilnebinern ■ 
koaUoIoa gdiefert wird. £■ iit von Wichtigkeit. da6 die | 
Ansitellungslcitung die MeMungcn mit Angabe der H:illoü- i 
gröäe bei Zeiten erhalte. 7. Au:>iändii>che Ballons und | 
Lafltciilfle: E* ist VanorKc getrolTeD, daS die Teilnehmer I 



ihre Apparate ohne 2ollformali<3tea nnd -kosiea direkt 
auf deo AassteUnngsplaic bringen l<5nticfl. Die Apparate 
werden nicht besichtig, btvor sie auf dem Ausstelluugs. 
plats anlangen. Mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
ist eine Vereinbarnn^ getroffen, welche es geitattet, dafi 

die unverztillt :uil ilem .■\ii'->*rUiin^'vteirüi:i VirfinJlichen 
LufisUliiTe bei den Weitfabitcn anstandslos diese* Terrain 
verbaaea; Vorauaaetsnag ist, dafi — aa6er bei ZersiSmag 
des Apparate* — (Iis T.uftsehiff wieder nuf ilas Ans- 
stellungiteirain zurückgebracht wird. Anfragen und Mit- 
tetlaagea siad sa rlchiea aa WÜkrd A. 8ml Ib, CMaf, 
Department of Tr.inspnrtation Exhibils, t'ni«e.'<;n! Kxpo- 
aition 11HJ4, St. Louis, Mo., U. S. A. Dieses neue Kcgn- 
latCv Ist voa dem Direklov Frederik J. V. Skiff gcceicbael 

und am '2i>. MHr.» au^fjepobfn. 

IN hORÜEAUX veranstaltet die Euftn lntTer>Lküon 
des .\ntomobile Club Rordeiais am 12 Mai I'.) 4 nach 
den Regeln des Airo Club de France einen internaliu- 
nalen aeronautischen Wettbewerb. Dersellie wirJ in einer 
Weitweti fahrt mit Zwischenlandung und Abselsung voa 
(nach Belielien mitgenommenen) Passagieren bcsteken. Die 
Ballons müssen im Anfang mit wenigsten« zwei Personen he- 
m.innt sein. Die Distana wird geradlinig vom Aulfahrts- zum 
Eandungspunkte gemessen. Zugelassen werden nur Mitglieder 
<les Ato*Cbib de France und der ihm afSliierten franxmi» 
achea aad aasUadisckeaKlnbs sowie des Afn^Qab Boidebii. 
Alle BalloBsystenie sind erlaubt. Der KaWkiahak darf 
das UaS «n sirka 1<000«t* aichi iibersteigea Lencktgaa. 
Rallontüeber, Saad and F6llung<gchilfea wesdea gntia 
beigiealelit» Die SaUoBtranspottkostea faabea die Teil- 
nehmer selbst an tragen; anch haben sie ihr Material 
«elbst zn überwachen oder sich von kompetenten (ie- 
hilfen darin vettrelen zu lassen Wer aiserntoffijllung 
wüo?riit, hat iJie-v Ik'l lir: MeMunt; .in/.ugeben und das 
Nnt;j4C .lul' ei,:ene Kosten zu l>ch;:hatTeu, Die Ballons 
«rr ii n ui einer ilureli iln I.<is )i«stimmtcn Reihenfolge 
kuiz uaclictnaudcr aui'&tcigca grla.ssen, der eiste um 4 Uhr 
nachmittags. Die Acronaulen haben sich den Anordnungen 
des Starte" ?u unterwerfen. Ort und Zeil der Landung 
mü'sen -i' t;ut wie nifj^lieh .ml enern oilizicUeii Schrift- 
stiick ersichliicb gemacht werden, welches liet 1 • ilnehmer 
von der Orlsbehörde vidieien und »tem] eln t lül. D.i-. 
Visum muO außerdem die Namen, Adressen und Ualer- 
schriften zweier Zeugen tragen, die den Landungspunkt 
V-ottStaticrt haben. Die Vernachlässigung ordnungsgemäßer 
Beslftiguagen zieht die Disqualifikation nach sich, aas« 
genommen den F'all absoluter Unmöglichkeit (Landung 
im Meer etc ). F.s ist unterlagt, den Ballon mit irgend 
welchem — belebten oder mechanischen — Motor au 
hcspanoeo. der tttit der Erde ia Kontakt ist, am die au- 
rückgelegle Strecke an vergrfiSera. Ea tst feiBcr aidit ge- 
stattet, auf der Reise Gas nnrannebmen. Vor dar Er- 
reichung dcsjenigea Paaktcfl, weleker dea Jir KlaasUi* 
rierung maßgebeodea Eadpuakt dcr Reis« dpralellt. dBrfea 
sich die ASroaaaten aar der aa Bord bcftndlldieu Mittel 
bedienen. Nach Konataiieraag des so erreidktea Landungs- 
punkte» darf ein Transport an eine geeignete Entleerangs- 
sielle erfolgen. Die Teilnehmer haben sofort von der 
n i l;v'e-i l'elegraphenstatio» aut Zeit und Ort der Landung 
.:u te!e-r.i] liieren. Der erste Preis beträgt f¥)0 Franken. 
Es VI-' t li-u weitere nenn Pte■^e im Ifeiti:; v m "Joil bi« 
t) Ffjuken gegeben. Jeticf l'aiuendc erhiiU t-iue Ki- 
inneruiissrocdaille. Wer aus dem Wettbewerb als Letaler 
hervorgeht, erhält unter keiner Tt<-<^tnf;urg ein-n Pr»i<i 
Die Anmeldungen hf<l>eii Namen. \ .Tti.iuien un l Wuliinnl 
<ler Meldenden zu enth.ilten. Pseudonyme werden nur ui- 
penommen, wenn sie von dem wirklichen Namen lirt;leiic' 
sind. Namen, Inhalt und Att de^ Ballons sowie die 
Adresse des Koaslrukteuis sind anzugeben. Die An- 
ine| lunpco sind an den Automobile Club Bordcl.iis, 2, 
:.|;iee rlr In ccinii' lie .'.«I :idre*sicren r)iejenigen, die sich 
vor dem 2i. April melden, haben der Nennung ItN) Franken 
beisulegrn. welche bei der Teilnnbme anrikekefstatlet 
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werden; ucr su:Ii nuch dcd) 'Jb. April m«")!!!-!, hat 200 
Franken tu cr.tridilcrj, die nicht »urückcrst.ittct werden. 
Da der vorh.iüUeiie l'tatz die Füllang von höchstens rehii 
Ballons Rotuttet, können mir rrho Mf Idiingen an(;eriürn:iii;n 
werden. Üie später Mcldeodca werden als Supplenteo 
angesehen. Der Wettbewerb findet nur ilfttl^ «mui min- 
destens »ech« Teilnehmer sich melden. 

UKK Ft.UÜTECHNl.SCHE VEREIN in Wien hielt 
Dienstag- den 26> April 1904 im Vortragssaale des Wusen- 
8( h.iftlichcn Klabi eine VolUet^nrnmluDg ab. Die Ver- 
bandluafsordiilUg war rol^^cnde: 1. Geschäftliche Mit- 
t«flugeilt S. Vortrag des Herrn k. u. k. Oberleatoaot 
Ottoitw Herrmann vonHerrnritU Lehret in dei LuAachifler- 
Abteilong: »Die VerwertnBf der LoftidiUialirt in der 
Aimee ia Jahn t903>. Der Vortngeiide gkb ein aBidua- 
llelies Bild VBB der Ven wH wig der LaftKUffilirt in der 
fiaterreichisch-nogaiüdiea Armee im Jalwe 1909. tn diesem 
Jahr« gel sagten BalkmabtdlvBgea aw Verwuidaag auf 
dca Sdiic^pUtWB tob MeBmarkti Krakaa «Bd Ptxemysl. 
BBftBfd«m wtirdaA FeldballoaabteOtuigeo ta dea Manövem 
in SMoDgarn herangeflogen. Kür die moderne Kriegführung 
Itt der Lttf'balloQ ein nnentbehrliches Requisit, und man 
legt daher in i'.er .'Vrtr.efleilijng die Krrirhiiing tiament- 
lieh von FestungsbaUuniibtcilun^f-n d.is i;rüß;r Gewicht. 
Die Ballonabteilung steht mit der Artillerie unmittelbar 
in Verbindung Der Voitnij^cndf- p;in^; dum: auf die Be- 
sprechung der FeldbalionaliteiluD>;cn über, die d.idurch 
charakterisiert sind, dati sie i'>n mr Hailunlulhint; 
• iii.-nriidcn Wasserstoff in 1 i jm- i :iiiicriem Zust.iiidc in 
Sl.ihlllaschen mitführen. I)ie>er i.,'n'.>i:infl rrmojdichl <s, 
di'M B.iUou innerhalb .'iO Minuten aktinnsl'iihij,' ii: raachcti. 
In dem Augenblicke, da die Artillerie das Feuer eröiinet, 
k.inn der Ballon auch schon beobachten. Der Vor- 
tragende griiT ein Beispiel atu dea Ictxijäbrigen Manövern 
beraat, bei welchen den BaUoaabteilnBgen wichtige Auf- 
galieB tttiielen und es ihnen gelang, anf Entfeinungen 
TOD darchschnittlich W km Luftlinie die liir den Ausgang 
dcabcViOrsteheQden Zusammcnsto&es wichtigsten Operationen 
dea Gegners tu beobachten. Längere Betrachtungen 
widacta OlKrlmtnant voB HarnAann dea Freiballons. Im 
Jahre 1S08 vflidcB ia Somut T« FlreifiihrlcB dnrcbgeführt, 
BBd awar 44 rein miliiXtiteber Natur, 80 mit dem Ballon 
dea EnfaenoKi Leopold Salvatov» »Ueteor«, Bod 19 rein 
wineBichaftUcba FraUabitea. Der Voiteagaada fllnalrierte 
dlaBad«Bt<lBV diäter PreifabrIeB. iadem er «ie attf die Bc- 
lageraBf wa Faris im Jahre 1870/71 anweadete. Die 
Framotea bitlea während der Belagerung von Paris wohl 
M Freifahrten nnternommen , die sie hauptsikhiich dazu be- 
nützten, um Personen und Briefschaften aus der belagerten 
Stadt zu schafffn. Hci modernen Armeen hätten diese Kiilirtni 
eine weit größere Koüc ßcspielt. Die Fiaui jscu liattcn um 
I'aris in Weitet Entfernung vier große Veji<idif;unf;>(- 
bciirke, mit denen sie sich durch die Ballons leicht h.ntcu 
in \'crliinduiig «.iljeii kunoen. Eben'^o hatten sich die 
l)culsLhcn 'lurch jokhc Freifahrlen >;cuauer üljfr die 
!■ estungswftkr orienlirreil kin;iii_-n, Her Kcdnct tu'iirte 
V eller iWi, daß ciu Frciliailon, Wenn er auch lu der 
Wathtspharc des heindes landet, noch nicht verloren ist. 
Kr inuÜ erst verfolgt und erobert werden. Das geschieht 
heute durch Kavalleriepatrouillen, Molorzweiräder und 
Aalomobile. Da ein Ballon immer zwei bis drei be- 
vafltMta Fcrsonen fahrt, die bei frischen Krüftcn an- 
können, während die Verfolger abgehetzt sind, so ist es 
sehr fraglicbt ob die Verfolger den Ballon, wenn sie ihn 
teÜMt errdcbea, Heia aach erkftmpfea Itdnaen. En im 
vielmehr die giöfiie Wabncbeialicbkeit vorbanden, daß es 
einoB der iBa ae ae a galiagca wird, mit dem wicbtigMen 
Teile aelaer Sendaag tu entkonncn. Obarlantaaal «ob Hetr- 
maan aprach zum Schlaue idaea iateteoaBtea Vortlages 
die Übmeuguog aus, dafi der BallüiB, wddw Fortidirittc 
die Teehaik aacb immer omdleB aoUt^ kSafUcbbi dne 
Rolle ia der Armee «plelcn werde. Oaf&r aprecbeB die 
Billigkeit der Ballons, die Möglichkeit, zu improvisieren, 
und die leichte Bedienung der B.tlloDS. — Der Flugtechnische 
Verein hiiU I ii' ii'-t.if; dr>n 10. Mai, abends 7 Uhr, im Fcsl- 
saalc ileslDi;eiiieur- u:ni .4tchiteklea- Vereines, 1. Fschenhach- 
gasKc 1>, .icine 17. iinl Mit liehe Generalversammlung ab. iCuer:it 
Mild Herr Wilhrim Krcxs eiueu Eaperimeotalvottrag 



»Über dvtianiischi- 1 .ufiscliillrihrl« liüllen mit Vurfiihrune frei- 
tliegender Modelle, sodann kommt fülj;cndc Ta^e^ordounj; 
zur \'erhanillun^; : 1. ü' Kechenitchaflibciicht, ''i Kci;hnun;,'s- 
abschluß vom alicclaul'encn Jahre und Varanschlaj; (Tir I!H)4 ; 
2. Uericlit der Aufticbtsräte ; 3. Wahl von Vereins- 
funktionären ; 4. allHillige Anträge. Gisle sind willkommen. 
Bezuglich des Funkies 3 der Tagesordnung ist zu be- 
merken : Nach den §§ 7, 9 und 10 der Satzungen sind in 
der 17. ordentlichen Generalversammlung am 10. Mai I9Ü4 
zu wählen : zwei Obmannstellvrrtreter und sechs Aasschn^ 
mitglieder anf zwei Jahre, zwei Revisoren und ein Revisor- 
Stellvertreter anf ein Jahr. Die ausscheidenden Fttnktioalre 
liad wieder wfthlbar. £a adieidea (blgoBd« Fanktioair« 
aaa: dia twal ObauBBUlellvartreler: Oberiageniear Friadrtck 
Ritter «wa LSail aad k. a. k. Baaptaana Oi«o Kailab 
dIa AaaadiaßmitgUedart ObariBgeaicar Rltiar tob Loaa 
jarior« lagaaiear Altaaan, BaaptaaaB Sabiadler, 
örfiifail Nikel, OberiaataaBt wa Harraaaa nd Ober» 
Icntnant Tanber; die RediOrea; Ingeoiettr Karmin 
und Fabrikant Mo ritt. 



ZUSCHRIFTEN. 

(reebrter Herr Redaktcnr! 

,^ iK (h'm mir süi-bcii jur Kenntnis t:elanj;(en zweiten 
Heft 'l'.'lllt de^ auch lieute noch nicht /ilni .Abschluß 
t;cdiehein n VIII, lAandes rier »Revue de KAcronantiquca 
ersehe ich. dali ( »Uerst H. e n a r d <lir vun mir im Juliheft 
I'.HK! der »Wiener I.uftschiticr-Zcitunj;' ausiührlich ent- 
wickelten beiden GTUnd^lcichuntiica der Theorie der Hebe- 
idiiaabe 

P - a n» r« 
. L = p, n« r» 

schon im Jlnaer 1889 dar aSociit^ firaa^aise de Physiqaea 
aar Keaataia ecbnidkt bat. 

Jatst wird ei aber erat redt aaerkliilidi, wieao 
Rcaard, weaa Cr aidi adkoa vor ao laagar Zeit aaf dem 
ricbtigra Wege befoad, daaa dock aatei die Ai^ikar 
geraten koaate. 

Iiigeniear M e r t 4, der HeraaifelMr dar vottenaaetea 
Revue, hat damals an« Reaarda korrektea Fonada de« 
unzutreffenden .Schluß gezogen, daß man, um zu günstigem 
Verhältnis zwi.schen liebedruck und Antriebsarbeit zu ge- 
langen, die Umdrehnti^-N/.ahl verrinne n, li igegen den Durch- 
messer der Schraube vcrgrr>Ücrri mü^se. Er wollte die« 
aaa dam markwärdifea üa^^hz 

rnlt^erii. s.Mti dt-ssi n man aber mit anderer Umstellung 
I cbensideicht n als .N'euiK-r erscheinen lassen könnte, was 

-luf Vftkleinerinii; i'.- s riurchmevserj und VcfglSflcraBf 

der Umdrchun;,"'^.ild hin^^eiscn wiiidt;. 

Aus der scliDri im Juli lUlW entwickeUm und im 
I Jänner 1901 neuerdings hervorgehobenen unmittelbaren 
I Vetigkidiaag von Hebcdrock aad ArbaitalaistaBC 

i L-p B.r 

ersieht man, daß v,:in < ios-cht -jpunkt der Ersparung an 
.\ntticb'-kt..fi I .< tr.a hti I , ii um', r den gleichen Ran? ein- 
nehmen, (lall, im r\i ;_'iinvii^era l'.r^ebnis zu pel.ineri). 
beide io k*eiii nU motdic h ^eh ilti ii «'crdrn miissen. 1J.»S 
ist es, was aul die \'crtcilunL; der vdih.unlenen An- 
triebskraft auf mehrere kleine und laDg&.ina laufende 
Schrauben liiawcist. 

Die Grenzen der Verkleinerung müssen aw» 
anderen Gesichtspunkten entwickelt werdeu. Eine gleich« 
aeitig gut geformte und nicht übetllüssig .schwere 
Kel)«schrjube dürfte kleiner als mit etwa 2*1^ m Durch- 
messer nicht leicht herstellbar sein. Was sich n.-»ch der 
Theorie durch weitere Verkleinerung noch gewinnen Heile, 
dürfte in der Frasis durch Usgeiwaigkeii ia der Form- 
gebuBg wieder verlorea werdca. 

Ganz ergebeost 

/'au/ l'achtr. 
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LITERATUR. 

Meine Luftschiffe. 

Von A. Santoi-Dumont. 

(»My Airship». The Störy of My Life. By Alberlo 
Santos-Duinoni. lUustrated. London. Grant Richiirds. 11)04.«) 

Kin schönes, stattliches Ruch liegt vor un», d.-is erste, 
welches spetiell über moderne lenkbare Luftschiffe ge- 
schrieben worden ist. Santos-Duniont, der Brasilianer, 
dessen Name in den letzten Jahren io alle Wclt- 
ßCüenden gedrangen ist, und der jetzt unstreitig der be- 
rühmteste und populärste unter allen Ai-ronauten ist, be- 
schreibt in ditscm Werke die Geschichte seiner Batloos 
und seines aeronautischen Weidegaoge'i. 

Der Titel allein kann uns schon viel sagen ; er 
teigt schon das Verhältnis A. Santos-Dumonts zu 
seinen Ballons, indem er die Geschichte der Ballons mil 
derjenigen des Kigentümers geradezu identifiziert ; »Meine 
Luftschiffe — Meine I^beosgeschichte.« Es könnte nicht 
besser wiedergegeben werden, nicht kürzer gesagt wenicn. 
daß der Traum, das Luflmeer mit einer Luftjacht tu 
durchsegeln und dieses Fahrzeug dem Willen Untertan 
zu machen, das müchtigste Ideal, dal) die fortschreitende 
Annäherung an die Realisierung dieses lebhaften Wunsches 
die gröfSte Lebensaufgabe Santoa-Dumont* gewesen 
ist und bleibt. 

Santos-Dumont ist. wie man weiß, in einer be- 
deutenden Kaffeeplantage in Sao Paolo, Bra.^ilien, zu 
Hause. Man stellt sich diese Kafl'eeplantagen in Brasilien 
nanchmal recht wild und verlassen von Welt und Fort- 
schritt vor. Im Innern des lindes befinden sich aller- 
dings Plantagen von untergeordneter Bedeutung, bis zu 
welchen die Fortschritte der Kultur nur .sehr spärlich 
oder gar nicht hindringen und die sich infolgedessen durch 
lange Jahrzehnte immer in dem gleichen .Stadium der 
Armseligkeit befinden. Allein mit diesen weltvergessenen 
Orten lassen sich die großen Plantagen nicht vergleichen. 
Diese sind meist mit vorzüglichen technischen Hilfsmitteln, 
mit Eisenbahnen und einem Regiment von .Maschinen 
ausgestattet, die den Kaffee transportieren, reinigen und 
präparieren. Ein solcher Großbetrieb gibt viele Anregungen 
für einen aufgeweckten Kopf, wie Alberto Santos- 
Dumont es beispielsweise ist. 

Henriques Santos-Dumonl, der Vater des Al- 
berto, stammte von Franzosen ab; auch besaß er als In- 
genieur Pariser Bildung, denn er halte die Ecole Centrale 
besucht. Er war es, der in Sao Paolo die Plantage ein- 
gerichtet hat, in welcher Alberto aufwuchs. 

Alberto Santos - Dumont hat eigentlich zwei 
Heimaten: Brasilien und Frankteich. Das Heim seiner 
Jugend ist ihm immer teuer geblieben und er hängt sehr 
daran. Doch ebenso teuer ist ihm das Land seinei Studien, 
die Stadt seiner grandiosen Erfolge. In Paris hat er seine 
erste Luftfahrt gemacht, in P.nis bat er die Konstrukteure, 
die Molorfabrikanten gefunden , die ihm zur Verwirk- 
lichung seines Ideals verhelfen konnten, in Paris hat 
Santos seine ersten Experimente durchgeführt und unter 
hunderterlei Gefahren den De u t sc h - Preis gewonnen. 
Paris, die Zentrale der Acronautik, das Heim der 
• Dirigeablea«, ist auch Santos-Dumonts neue Heimstülte. 

Aus dem Widerstreit der zwei Heimatorte — 
Brasilien und Frankreich — mag es vielleicht herzuleiten 
sein, daß Santos sein Buch, das man wuhl eher in 
französischer Sprache erwartet hätte, in englischer Sprache 
geschrieben hat. Die Wahl einer dritten — für ihn sozu- 
sagen neutralen — Sprache setzte ihn über die ihm viel- 
leicht schwer fallende Wahl zwischen seinen beiden Mutter- 
sprachen hinweg. Dies ist wohl die nächstliegende Er- 
klärung für die Abfassung einer Biographie des Franko 
Brasilianers in englischer Sprache. Es könnte übrigen» 
auch der Fall sein, daß die Wahl der Sprache nach dem 
I^serkreise vürgenommrn wurde, für welchen Santos sein | 
Buch in erster Linie bestimmt hat. In England und 
Amerika wird denn das Wcik auch viel gelesen werden. 
Für du Pariser Publikam bieten die Beschreibungen, die 
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sich mit den verschiedenen Luftschiffen des Brasilianer« 
befassen, schon weniger Neues. Denn die Pariser haben vor 
allen anderen Gelegenheit gehabt, die Entwicklung der 
Santos -Dumont- Ballons vom Nr. I bis zum Nr. X 
immer genau zu verfolgen. Was die anderen nur in den 
Spalten der Blätter sahen, konnten sie mit eigenen Augen 
verfolgen. Für sie ist nur die persönliche Note interessant, 
die Santos- Dumont dem Buche gegeben hat. 

Auf den Inhalt des Buches übergehend, wollen wir 
erst noch erwähnen, ilafl es in einer Weise gehalten ist, 
daß es von jedermann leicht verstanden wird und sich leicht 
liest, wie eine Oottc Erzählung. Es ist eigentlich auch 
nichts anderes als eine Erzählung. K.^chliche Anleitungen 
zum Bau von lenkbaren Ballons Ty))e Santos-Dumont, 
Berechnungen, Beschreibungen von Slasrhinenbestandteileo, 
genaue Angaben über Konstruktion der Schrauben u. s. w 
wird man vergeblich darin suchen. Die technischen Fragen 
sind oft genug ventiliert worden, auch sind die Santos- 
Dämonischen Ballons darch die vielfachen Beschrei- 
bungen in Fachzeitschriften mehr als bekannt. Es ist also 
keineswegs die Absicht des brasilianischen Acronauten 
gewesen, eine theoretische .Abhandlung über die Zweck- 
mäßigkeit lenkbarer Ballons oder eine technische An- 
leitung zu deren Konstruktion und Betrieb oder auch nur 
eine genaue Beschreibung seiner Luftschilfe zu liefern, 
sondern lediglich zu erzählen, wie er dazu gekommen ist, 
sich mit Ballons überhaupt zu befassen, dann wie er trotz 
den gegenteiligen Meinungen seiner Berater sich auf die 
lenkbaren Ballons warf, welchen Schwierigkeiten und Ge- 
fabren er dabei begegnete, welche Eta]>pen, welche Ent- 
wicklungen er durchmachte, was für Erfahrungen er ge- 
wann, welches seine Emplindungcn, seine Über/eugungeu 
sind. 

Dat Buch beginnt mit einer kleinen einleitenden 
Fabel, in welcher der Autor zwei auf irgend einer recht 
primitiven Pt.intage im Innern Brasiliens befindliche Knaben 
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Lttis un:1 Pedro miteioaDder im Gespräch einführt. Die 
beiden Kn.iiien haben in ihrer Wildnis keinerlei Kenntnis 
TOa Daroproiaschiaen, von SchifTcn und Ballon«, nicht 
rinmal dat Rad ist ihnen bekannt. .Sie kennra nur eine 
Art ilar Fortbewnuiig fSr Luctea: du Tiagea. Luis, 
eis «fivdwiidh«' Kopf, r*det allohniid v«d mSglldiea 
Verbcsserasf«» d«T FpftbcwepnemiUd ond ««o Kraft» 
eri'parnii. la MiMm Kopf tandit das Mld rioea Wageiu 
auf «mil er YttSBclit aeiDen Gefährten davon w übancMeiit 
4a8 darcli die Anveodung von Kolleo, die mmtt m.n efacr 
Holztafel anbrlcliteb groOt KraAanparnis beim Traos' 
port erreicht werden müBte. Pedro lißt »ich das nicht 
einreden. Er steht auf dem Stimljiünki, (l;iß iln- .\.iiar 
sich nicht verbessern lasse «iid d.iü kciiR- Krif-, 
erspamis gebe. Doch sichL- — d,\ kiirar.it j^cra 1c ein \\'.ii,Tn 
des We^es. Luis erUcnnt voi iri dn* Dint;, d^» et im 
Uci-itc L'C'clicn, I'c'lro aber ist m Ulraui^ib und kann die 
Htmetkuug nicht unleniriickeii, oa\\ liic (/«^rhichte ilo«h 
ir|;cnd einen wrboriiciicn H.ik'jn, irc-nfi einen DclV-kt 
h.iben raüs^e, der den schviiibir ;;i-\k'oiiiirnea Vorleil wieder 
iiifhcbt. »Sieh' ring« um dich,» sacl l'cdro; «gebraucht 
die Natur irgendwo dieses HiUamitt«!, da« du »Rad« 
nennst? Beobachte den Mechanismus des menschUdiea 
Körpers, beobachte deD Pfcrdei Bau, beobachte . . .■ 

»Beobachte, dafl Mann und Wagen vor uns lustig 
davon fahren'« fallt ihm Luis ins Wort. «Willst dn an* 
fieiichta von Tutiacben leugoen? Du machst mich müde 
mit deiner ewisea *Natai*t Hat der Mensch je etwas 
(ieaclielMt ca itaadt gelxaebt, obM die Natur an be- 
swingeB? Wir verktien die Matw, wena wir einen Banm 
ttttbanen. Idi mSehle weiter fiÜMm ata bis tn diwem 
Waeea, dea wir geiebeo. Denken wir ana eine ■Scbtifere 
Kraft als diejenige einet Pferdes . . .c 

»Spanne iwei Pferde vor den Wagen.« 
»Ich meine eine Maschine,« sagt Luis. 

Und so geht es weiter. Luis konzipiert die Dampf- 
maschine, da» Dampf boot, das Luftschiff, irnuicr (;1,itib( 
Peiro besonders weise lu sein, wenn er ihm cntf;.:x;nct , 
daO diese Phantasien Unsinn seirn, «eil *'\f in dtr N.itur 
nicht vorgexeirhnef sin<L Pedro verweis! auf die Fische, 
auf die Vög»?;. l'nii lio. b f.ihren die Dampfschiffe ohne 
Flossen, und tluch tlic;,'cn B.iUons ohne Fliipel. 

Man virhv S .» n lo> - I) ii in u ii ( hnuu^ will. Kr 

will diejenigen ail abfiirdum fuhteo, die ihm immer vor- 
halten, ii,iÜ er in L-i«as Unmöglichem arbeite, wcuii i-i 
dem Luftmeere mil seinen lenkbaren Ballons Straiien ab- 
swingen will; die ihn daran mahnen, daß er einen falschen 
Weg einschlage, und ihre Mahnungen begründen mit den 
Kdäonnement, daß die Vögel ohne Gasbehälter iliegen, 
daH somit das »plus-lourd-que-l'air« der von der Natur 
vorgeceiebnietc richtige Weg zur L<isung des Problems sei. 
SaatoS'Dainont hält ibuea wie Lnia dem Pedro 
vor, däfi sie «nBesichu von Tatanchen nodi immer nifi- 
tn«iadi ^nd. FmlUch aiod die »Tatsnebena, aber die 
Snntoa-DvnoBt vcrfütt, eia finiiles Material «ad man 
Icfinale aieb i>ei der Sache ein wenig kritiseb nafbnlten, 
ins genau hinsnscbaoea, ob denn das bifielien Lonlclmr« 
Itelt, das Santo« mit Ach nod Krach eixielt hat, diesen 
Namen überhaupt verdient, doch su welchem Ende? Und 
fiir wen? Wer «ich in eine Idee hinciogelebt hat, wird 
durch ein biOchen Wortgefecht nicht d.won abgebracht, 
und Aer van einer Idee naiit ^ irtiugcnomnu'u i^l, der 
besitz! wohi ohneiies die rich'.i^e l.ixierung, w<ilern er »ivh 
nicht durch äui3erliche Ltfolg« blenden und li ii^n ihinn 
sie verleiten läOt, einer Sache eine allfrernffinere itulinij; 
bcizti'.ev'rn. sie I>i:rli ..Ufsr Leu li'pläuliigcn 

mögen fbi'ilien, wj» sie wol'.cn. I nnere werden Me j.> nicht 
liei derselben M'tnung blcil.-ti 

Wenden wir uns also lieber uii»tr«'m buche iu. Im 
ersten K,T}iitel beschreil)t Santo s die Kafieeplanlagc, in 
der er seine Jugend verlebt hat, und erwähnt he4on<leis, 
Jait er ^chon in den frühesten J.ihten eine groöc Vorlieb: 
für ailc Maschinerien hatte. Das •ichrm'.lc Vergnügen war 
ihm, eine Lokomobile oder einen l'ransporttug zu leiten. 

Im Aller von Itt Jahren kam Sanlos, wie er im 
folijendcu K.ipiicl schildert, nach Paris. Kincr seiner sehn- 
lidisien Wünsche wäre gewesen, im Ballon anfrafabrra. 



Er suchte einen BerafsluftschifTer aul und trug dem sein 
Verlangen vor. 

■ A.lso, Sie wollen eioen Aufstieg machen?« fragte 
der in bedenklichem Ton; »haben Sie anch genug Con« 
rage? So eine LnftGshrt ist keine Kleinigkeit and Sie er» 
aebeiaen mir sehr jnof.« Im iibrigen 'serlangt* der gat« 
A£roaaat 120O Pmnkea Moaomr, oad nicht geaag daraa» 
milioSnatoa-Dttmeat andi claea Rteeia iHitan«diaaa, 
in dem er alle Veraatwortaag für UaflPe «ad Sebiden 
aaf sieb alhma aad sieh terpIRchlete, slntliebe Landangt- 
nnd Transporikostca sn lahlen. 

Der hohe Preis machte den jungen Mann stutzig, 

um! S.intos beschloß, die Sache liclur sein 7a I.usco, 
inilem er sich s.igte : »Entweder wiitlie ia;r dit Sache ge- 
CiUen r.der nicht. Wenn nieht, «;o ist das Geld hinaus 
j^cwuifcDi \veuu sie mir aber gefallt, so werde ich den 
Wunsch haben, ihn z« Wied Erholen «nd wtrde die Mittel 

D.ii.iulhin «iiiniete .sieh S n n t OS - Du mo n I nutunivo 
i;rr)ßfrera I-ii'er dem ibuinK ebeii aiiftanehentien .'\ u*i nnfi- 
bilismus 

Die Idee, ira H^lion auf/.utahren, w.ir /war in ihm 
nicht cfloschcn, docH er hielt sich, durch die Berufs- 
luftschifTer abgeschreikt, so lange von dem ßalloasport 
ferne, bis ihm das bekannte Buch «Andrie — An P6le 
Nord cn Ballon« in die Hände fiel, in welchem Alexi« 
Machuron, der Mitarbeiter üc^ berühmten Pariser Ballon- 
konstroktears Henri Lachambie, dsr die Expedition 
aiugerfistct lut, die Vorgeschichte dieser verwegenen F.thrt. 
die Vorbereitangen, den Transport u. s. w. ausführlich 
schildert, Saatos eataahm aus den AnfsteUnngen ia 
diesem Werke «a seiner gröfitea Obnifaadmng« daB die 
Herst^aag den KlcaenltaUoas «Oeraaaa mitaamt der 
gaaaaa Ansrüstttaa nicht mehr ala 40I.400 Fraaken gekostet 
hatte. Sanlos sah jetst ein, dafl er sieb in Paris bei den 
nerufsluftschiffern nicht an die richtige Quelle gewendet 
hatte. Kr nahm sich vor, bei seinem nächsten Anfenthslt 
lu I'jris keinen Berufsluftschiifer mehr, sondern einen 
i'.allonbauer aufzusuchen; besonders wünschte er La- 
chambie kennen r.u lernen 

.Si irieiii Vüfs.it/e f;..:ireu, beeilte "iich S a D t ri s. als er 
wieder n leh I'.ins k:im, ilie .Aii-ber-s l,„ehambre~ :iafzu- 
sucheo Kr erkiäiiilii,'te sieh um licu l'rcis einer kleinen 
Spazierfahrt imB,>lli>n nnd glaubte schlecht zu verstehen. 
alp M. I.fichambrc ihni sajrle. «-in»" hübsche Fuhrt von 
4 >>i-,iu len koste nicht mehr iK I'.jO i-'-anl;en, .lUe- 
tnbegritico. — Das Staunen des fnciogf-weihNn w.ir tie- 
greiflich; 1200 Franken s.imt Spes n nnd i'.'K* 1-r.inkeri 
alles in allem, das ist ein gewalliger Unterschied. Der 
Grand davon ist natürlich die Verschiedenheit der Inter- 
essen beim ncrnf'sluftf.ahrer und dem Konstrukteur, der 
einen veiheiOungsvollen neuen Kunden vor sich hat. 

Tags darauf machte San tos mit Marhuron in 
einem 75u Kulnkineter-Ballon seine erste Fahrt, eine mebr- 
siündig« Reise, die IQO äm weit ging and die den Bran- 
liaaef MdgSUig für die LnftschiiTerei gewann. 

S a n t o s bestellte sieb sogleich einen dgeaea BnUoo ; 
al>er Cr wollte keinen solchen von der gewShnlicbea OrMe 
von 600—2000 m*, soadera ein gaai kleines, von leich- 
testem Malsrial gebanle« Fabiaeng; so cutslaad der kletasle 
Gebrauchsballon der Welt. Freilich mttfiten s««nt die 
Bedenken der Konrtrukleure nbeiwnndea werden. Als 
San tos mit der Idee /.u Lachambre kam, einen 
Ballon in der Grolle vun KH) m' .lus leichtester japanischer 
Sei le hcrzuMellen, wollte der davon nichts wissen. AU 
S .1 u t o s von seinem Verlangen nicht .ibließ, suchten die 
Konstrukteure ihn zu übcrzcii::^ n, in lern s:e ihm iiich- 
wiesen, d.iß der H.illun bcltlioh^li i: an -Subiliiiit verliere, 
wenn man it n so klein ma.lie. i n i o s aber v. rl;iti;.;er!e 
einfach die Aufliiinguug de» Kott>cs und blieit bei einem 
kleinen Ballon. Als er dann eine japanische Seide brachte, 
die pro «.Juadralmeler 3ü / wog, wollten seine Knnstruk- 
teuic wieder nicht recht daran, doch es ■ei;,''e siel , daß 
Jas fabelhaft leichte Gewebe einen Zug von 7U J ij( pro 
.Meter jiushiell. (("hinesische Seide, die viel schweier isl, 
vertragt lÜfX» t^:) San < os - D u ni oni ließ aus dieser 
Seide nicht allein seinen kleinen Ballon, somlern spller 
auch die Hüllen seiner lenkbaren Luftschiffe bersteilen. 
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Die für den kleiuen Ballon, Am »Hrazil* «chlieBlich 
aageBommeneD Dimensionen und die Gewichte waren: 
StoSneage altka 113 m*; Inhalt 113 m'; Gewicht der 
aatedrierteo Hülle lunm 3'/t l HäUe, dreinuil gefiroißi, 
14 i^; Neis 1800 r> I^»rta 6 *gi Sdtleifleiiie {ibttWm 
üag) M tff. Aaitett ciaei Aaken wurde da 84y schwerer 
BbcBhakw verwendet. 

Dealt dem cooib leieliteii llAlertal konnte der Ballon 
Del>«t I em Aerananten (5ü i^g) noch 30 Jkjf Ballwt mit* 
nehmen. Der •Bf«zil« war liDßerordentlich «hiiodlicli« In 
der Luft, leii'lit /.u lifheirsihcn. ii.is Vcrf>.ickcii w.irn.iMir- 
lich anch ^ichr rrU^ichtcr; und wi-r.n m.ui ci/alilic, ■laL! 
.S„ [1 1 o :i • D u in o iit li'-Mi /.usamraengfrlf ^tc-.j tiäUm in chiciii 
klrintij KntTt-r nu( si< ti irup, so hal man uichl übcririebcn. 

k.iiiii s:i-li njtiulii h mir ein S an t os- I) u mont mit 
seinem Kor|ic;j;c« ii-tu von nur W erlanHcn. 

In den) kif-jiieii >Bt;i;il< üiiutr S .i ii t o ~ riiit- ^TÖlit-rL- 
Anzahl von Fahrten aas ; tr weiß die Bedeaiuug der 
hiebei gewoonenen Erfahrun;;en für die «pltterco Vcr- 
toche mit läaglichem Ballon lehr wohl zu xchhtzen, wie 
ans einigen Bcmerkun^n hervorgebt, welche sich die- 
jenigen zu Herzen nehmen mögen, die, ohne einen Duott 
*(Hn Ballonfahren zu haben, phaotaMiaehe lenhber« Luft- 
«chiffe konitroieren. Santoa^Domont, eine der wenigen 
kompetenten PetaflsHehkeiten, einer der wenigen nfimlich, 
die ihren leakbnrea Bnllon praktisch er|mbt lialMn, 
aehieiht folKenda»: 

•Idk (tmibe aieht, daO eis MtewMih ohne vodier- 
feimd« StwUen nnd Erjbhiunien im aphiriadien Ballon 
mit einem tiaslieheo Molorballoo, dcüsen Behamllung viel 
tchwieri^r ist. Erfolg hat. Bevor man zur Lenkang eine» 
RallonluftscTiifTrs schreitet, ist c« noUvciKiit;, in einem ge- 
wöhnlichrn Ballon die Bedin^'ungcn in dtr Atmosph.^re, 

die r..iiini-n des Wiiulrii krnncii zu Ji-rtien Und sich ui den 
Schwicrit;kei(f 0 dtri BallaMierens vom drviCachcu Staiid- 
punlu drs Aurstri^ena, dea EqoiUbricieDS nnd dei Landens 

zuri;cht.rulii)i!e:i.» 

r/.um .dlcrrt'cnic^tL"!! i'in diil/i'niini;ii di-r Kjpit.ui 
ciaes gcwithultchcu UMom gewesen zu sein, crM;heiut mir 
ein unerläflliches Erfordernis, um die exakte 
Kenntnis derjenigen Kegeln zu erlangen, die man auch 
bei der Konstruktion und Behandlung eines mit 
Motor ond Propcllerschranbc ^'ersehenen länglichen Ballons 
beolMichlea muß.« 

•NatSriicb erfiillt es mich mit Bestürzung, weon ich 
Erfinder, die nie den i-uO in einen Korb ge- 
aetst hnimi «af dem Pn|ner phantastische Lnftachlffe 
enlmrini, J» nun TcU oder voUttündig ansbatcn sehe; 
LaftadiUlh, deren Baliona Volumina voa mehreren innacnd 
Kubikaetem haben und mit nngehenerlicheo Motoren be» 
ladcB siod, die sie dann nicht tragen können, versehen 
mit einer Maschinerie, die so kompliziert ist, d>Q »ie nicht 
arbeitet.« 

»Solche Rifinder fürchten nichts, weil sie die 
Schwierigkeiten des I'rubicni- i,'ar nicht kennen! 
Il.itten sie vorher dit: Luit durchgondelt, dem Winde 
preisgegeben und den Einnässen der atmosphärischen Vor- 
gänjje, würden einitehen, daü ein lenkbarer Ballon in 
er^iLT I iniL- ciufjch sein muO « 

»tilicht; vii;i i!t-rif-ii, die ihre Unvor!»ichli;;krit mit 
dem Leben hc.i'rdLt) mutlti-u, haben vorher nicht eine 
rmzigc Fahrt eine* ivugelballon» als veianlwoillithcr 
Kapitän geleitet! Und alle ihre N.ichahmcr, die *» emsig 
ao ihrem Werke .irbeiten, tun es mit derä'.-tbea Un- 
erfahren he i t. Dies M meine EcUläruiig lür ihie Miü- 
erfolge. Sie sind in derselben Lage, in welcher sich der 
erste beste befinden würde, d^r sich daran machen wollte, 
eisen Oaeandampfer an kooatrnieren und au 
lenken, ohne jemnk das Land verlassen oder des Fw6 
in ei« Boot geseut an haben.« 

Das sind «ahrhaft goldene Worte 

Snntos-Dumont batle» als er das erste Mal nach 
Faiis feiste, geglaubt, er werde dort bereits 1enkb:«re 
Ballons antrefTeo. uqd sehr entt,~iu»cht h.ulc er erfahren ' 
mfissen, daß die Versuche (~i iffa rds langst .td acta gelc^M I 
-■-•icn un 1 l.iil die IVdlun«, die mm v?rwcit l. . ■ 1", viel 
anders seien als diejenigen aus C h arl es' Zeit. Eiiltnu'^clU, i 
aber sieht entmutigt dn(«h diece Erfidbmng, behielt | 



Santos-Durooot seine Jagendidee immer bei; unJ nach 
den ersten Ballonfahrten stand der Plan zur Ausführaog 
cinea »Lenkbaren« fesler denn je. .Sautos-Dumnnt 
dachte nialich: die Miflerfolge U i ffards sind bc;:ri:inich ; 
ihm iUnden keiae Motona nr . Verligung, wie man sie 
heute hciitit. HItln mu n ietuer ISeil «c^a mit dea 
mndemen leldilea Hotorea genibeilet, to hStle maa gnns 
aaden Reeultate versdehaet. 

Und es blieb bei dem VorsaU. San tos bestellte 
bei Lach.imbre seinen »Nr. I«, 25 m Linge, Urb m 
Inhalt 180 m*; ohne Netz und ohne Ober- 
vvtiri; tiic HiiDe aus der leichtesten japaniM;hen Seide. 
Oer Kon>.tru'.>tur michte wisiior Schwi'-ritjkeileii ; er wolle 
bei einer dcrari);;L'n L'nvorsii-htif^kcit nicht nuth behilflich 
sein. Als aber Sautus ihu vcniclurtr, diiü er nötigenfalls 
den Ballon mit seiii-jn ei;,'t-neii Hunleii luschntidfa und 
iiiilipii svrT'le, fi.ili I. .1 1' h a m I) r c nLndi oud Ij.iul-j d.i» Ver- 
langte. .Mitte iieptember 189ö begann Santos Duraont 
!i«inc erste Versuchsiierie mit lenkbarem Ballon. 

Der erste Aufstieg de« »Nr. I« am 18. September 
wurde, wie Santos erzählt, dadurch zu einem Fiasko, daU 
bei der Auffahrt im Jardio d' Acclimatation eine Anaabi 
von Berufsacronauten erschienen waren, die alle »ich ein- 
bildelea, ein mit Propeller versehener Ballon müsse genau 
so sbgelMaca weiden wie ein gewöhnlicher Ballon. Santos 
bitte aelnea Ballon lieber an derjenigen Seite dea Platzes 
anfgestdlt, wokla der (iaflent schwache) Wind hlka, am, 
gegen den Wind Gihiend, eiae ■dugadafleFoithewetnafa' 
geKhwindigkeit in liexng n«f die Erd« «i hdbea iiod 
infotgedesien im Stande so sein, mit Ruhe die listige 
Höhe aafzusochen, um dann bequem über die BSnme 
hiiiwc;;/ascy(:ln. Die Bcrufsaeronautcn aber lieOen Santos 
kfiue Rutir-, er nicht seinen Ballon an dem anderen 
IvQ.lr ilcN Pl.itzcs aufblelltc, dort, wu mnti piüt-:! {.T-WÖhn- 
liehen Ballon aufgeluiscti liiittc iiie fol^e war, daß er. 
nachdem er kaum die l-.rde verlassen, gleich mit <1i:ii 
H.lumcn in Kollision kam. Zwei Tage darauf maciilc 
S iutDs. .'.en .^;;^^t,o^: ii.ich seiner Idee, un l k glückte. 

Uic Lindrurkc. die Santos-Dumont bei seinen ersten 
Versuchsfahrten hatte, schildert er in antiehenden Worten. 
Kr kommt auf die Unterschiede der Bewegungen des 
gewöhnlichen und des lenkb.iren Ballons zu sprechen 
und hält sich besonders bei dem sogenannten »Stampfen« 
(tangagc) der Ballons auf, das mit der Imthst unan» 
genehmen analogen Bewegung der SceschiSc absolut nicht 
verglichen weiden könne. 

Santos ertihlt femer, dafl er oft und oft gewarnt 
wurde, Eapkwionsmotorea nateHmlb Ballons enanweadeo. 
Er hat diese Frage al* die in enter Linie beteiligte Partei 
wohl dorchdacht, konnte aber die Gefohr nicht gar so 
grol3 find'-n, wie man sie anfangs machte. Ein Ansammeln 
von Kn.ili^Ms doter dem Ballon ist während iler Bewegung 
nicht raögluh. Die eir.iii;<- li'.'l'.ilir lii-slcht also — wufcrn 
der Motor uickt auUttil uujjL^cliiLlit .ii)|;ebiachl ist — in 
einem »retour de Hamme« im .MfHor. Allein in sechs 
Jahren ist ein solches Vork :niiiiiii'> nur einmal gewocu, 
nainlich am (> Juli 11)01; en int^i.mil damals jenes Feuer, 
welches Santos mit meinem beruhmtrn l'<iuam.lhut er- 
blickte, 

W.is Santo9-Dumunt fürchtet, ist also nicht eine 
Kxplosion infolge einer F.ntzündung de» G.»ses Und 
doch hat er, wie er achreibt, stets eine F.xplosiou 
befürchtet und beßrchtet sie noch jedesmal: die »kalte 
ExplofioQ« , wie er sie nennt. Kr meint damit d;i> 
/crplatAeii der Ualluohullc oii'er <tem zu gru&^u 
inneren Druck. Die Hüllen der automobilen Balloos sind 
steti einer erhöhten Inanspruchn^nu: ansgesetit; sie 
müsseo einen großen Druck, Oft einen uagieiehmaßigen 
Zug ertragen, mü^aeo aber dabei wie alle Mateiialieo für 
lenkbare Ballons sehr leicht sein. Die Gefahr de» Pbtiens 
ist nanteotlich bei Steigcrang der Geschwindigkeit nicht 
unwesentlich. 

Der Vcrlaof der Versoche mit den verschiedenen 
• Lenkbaren« m Faris und in Monaco ist zu bekannt, .iK 
d.iß wir auf die betrefleiideu Kapitel iles Buches eingcbcu 
m<K:htcn. 

Aus ^iaen vielfachen Erfahrungen schöpft Santus- 
Dnmont die nllgemeioe Regel, deren strikte Brfolgung er 
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allen, die mit Unkbaren Ballons fahren wollen, an- 
gdegenllich cmpticblt: »Il.iltct i-urh oahe au der Erde!« 

Seinen ett'eklvolhtcn Triumph hat Santos wohl in 
teilten Jahre ^feiert, als er am 14. Juli mit seinem 
»Nr. IX« bei der Truppenrevue in Longcbamps Tor dem 
Präsidenten der Kepubhk erschien, um im Vorbeifahren 
einundtwanxig Salutschüsse abzugeben Santos erzählt in 
seinem Buche, wie er dazu gekommen ist. Einige Tage 
vor der Rcvac traf er auf einet nincr hin&^en Früh- 
MiiekasiriMlMnLindutigcn im »Botec alchit Loogchamps 
tMgt fiMMÖniche Offiziere^ die da Auiteekeii des Plattes 
für die Rcfne' ibur Imtleu und dJe «a Smkm die Frage 
Manien, eb er mit adeeoi »Kr. IX« eoek encbcinen 
werde oad ob rie Ikm «leen Plate nr Laodnnir nier- 
vieren üolltcn Sie ermulerteo ihn denrt, daB er, erst 
cügernd, vergpr.ich, weiio es möglich sei, bestimmt tu 
kommen Der Morgen des 14 w«r ein großer Moment für 
Sanlos-Dnmonl. Etwas erregt traf er die Vorbereitungen 
ta der I'aradcfahrt, bei der alles bi» iii< kleinste kl:i[ pi.-n 
sollte. Wie man »ich noch erinnern uinl, cin^,' wirUlich 
alles wie am Sclinuri-liLfi ; ikuch «'uriir S;iiit<i> von allen 
."weiten lür die auderordcnllich gclnogeiic l-ahn lebhaft 
beglückwünscht. Die Zeit in^-n und »ueh viele Offiiiere 
sprachen von der Mr\'!iv hkc ii, liii- lenkbaren ftiUons im 
Kriege lu vcTWcniicn. Diese Henierkun;^ei) i>.ili:!> S.intus- 
iJumont 7ur Vernn'assiiijjt. um aii Ucn K.ricgsminislcr tu 
silirci'jen, iiai3 er >cinp l.uftsihiiTe im Kriegsfalle gerne 
der Regierang zur Disposition stelle. Darauf bekam Santos 
vmn Kri^nlnltter den bekaoates Btief: 

•Pkti^ dtn 19. Jnll 1936. 

Mein Herr, 

l)ci der Revue vom 14. Juli h ittc kh Gelegenheit, 
die Leichtigkeit uti'l Sicherheit m bew urnicrn, mit welcher 
Ihr Ballon sich nach llut-rsi Willen Ii ukcn IilLS E» wäre 
.ingcsifhts de»sen unmöglich gewesen, <lr-ti Kuruchritt, den 
Sie auf dem tlcbicle der Acronautik her\ or^erafen haben, 
/n t<;niirierer.. F.i scheint, <i:iß liie I.uhschilTnhrl durch 
Ilire Arijcilcn in i1:q pr.ikti-chen [Ji'jii-1 hiaeiugeSVUngen 
wird, in»iK*»ondere in militurifcheu Anwendungen. 

Ich glaube daran, daß die Luftschiffahrt zo KriCfS- 
teilen dem Heere bedeutendei) Nutzen bringen kano. 

Darum freut es mich auUerurdentlicli, das von Ihnen 
mir gemachte Anerbieten, ii.lmlich Ihre Luftfloitille im 
Bedarf»fulle der Regierung der Republik zur Verfügung 
sa stellen, annehmea and Ihaea in ibrem Namen für 
diese Uebenswflrdige Bereilvilllgltelt denkea sa können, 
weldte Zeagnifl »bleut von der recen Sympatbiei die Sie 
für PfBokfddi befco. GcmiiI Andrd.* 

SmtovDoamnt belnditet Pnrii alt die Zentrale 
der autoiDntälaa Lni^dilfle nnd apciekl über die Znvor- 
honraMnbeft der dan%n« Befaörden «ad der Bevfilhenwg, 
mit der er als LnAsdiiffcr Mets im aympathisehea Ein- 
Temehmen steht. 

.\ls AbschluO des Buches treten wieder die zwei 
Jungen, l'edro und Luis, auf, die jetzt nach Paris ge- 
kommen sind und der Revue \'om 14. Juli beigewohnt 
haben. I' e ■! r n i-: tumIi initrr 1 r SkL-| tiker, derer war. 
Kr meint luii !'.e.LiJt; uit icn l-nklj inii Kalloo: »Mit dem 
Ballon die Aimo^pli ire lu kri Iii. ihren, ist ungefähr so 
aussichtsToll eiu V<r-ut!j, :iiit einer Talgkerze eine 
Muer /.u durchbohre»,« 

Vergeblich Tinnen ihn Luis daran, wie fr ■;ciner/ei' 
l)ehauptete, ' ui Nthiff müsse wie eiu Fi« Ii iuich las 
Wasser schwimiuen; Hcdro kommt wieder mit seinem 
Arsaroent: 

»Fliegt denn der Mensch? Nein. Fliegt der Vogel? 
Ja. AUo muO der Mensch, wenn er lliegcn will, den Vogel 
nachahmen. Die Natur bat den Vogrl gem.-ichl, und die 
Natar geht nietoals febl.« 

Mit diesen Worten des unverbesserlichen Pedro schließt 
auf der 3^"^. Seile das Buch. Z.ihlrciche Illustrationen, 
Holaschoittdiagramme im Test und Autotypien schmücken 
da* Werk, das eine sehr gediegene Ansstattong erhalten 
bat. Obgleich durchaos mebr feailletonistUcb als wissen- 
sicbaftüch geballen. ist das Bucb cweifcllo« eine der inter- 
essanteMcn, bedc«t«nd!t(en and wertvollsten Endwlaniigen 
in der aenmatisdien Facblileratur. 
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Maxim ist 877 Norwood Road, WeatMorwood, Londnn. 

6. S. in M. — In Prag besteht denelt kein Aero< 

klub. Es hat <!ürtselbst .-illerdings acbOB eine derartige 
V^ereinißuri^: j,'ef;c,UeD, doch ist dieselbe wieder eingegangen. 

.\ K in Prag. — An^ Ihrer Einsendung sollen 
wir cntindinien, »wie <"tn FHj»)>riil)leiu ohne Karhkenntni«<i", 
Bcrcc1inunj;en iiier Theuric lu liib-.-n ist.« Wir vermn^jcn 
j dies aus Ihren Ausführungen leider nicht r.u eninehnicn : im 
I Gegenteil scheint daraus hcrvorzugeheu. daü man ohne 
eine gewisse Fachkenntnis sieb lieber nicht an eine so 
acfaerierige Aargnbe niidien nll! 

G. W. in Gm. — Ibre »Streitfrage« ist leicht ent* 
scbieden. Der erste Meteorologe, der in Öslerreich sn 
wissenschaftlichen StidSeMveelte» Odt «bem Ballon aaf- 
fuhr, ist der Herr Hofml Dr. Pemtber, der jetzige 
Direktor and Leiter der meteorologischen Reichsanstalt 
in Wien. Diese AufEshtt fand im Jahre lUiä sutt, und 
/war :int dem Herausgeber diesfs Blatte* In dcssea cratciA 

Bullau * V'iiulobonac. 

ED. W. in Fioridsdorf. — Sic sind 1 ischlergehilfe, 
haben einen neuen lenkburen Drachenflieger erfunden, der 
aus Aluminium angefertigt werden muß, und wünschen, 
d.-iO wir Ihr Projekt beurteilen, eventuell ausführen sollen. 
Wir herrisscii uns uber nicht mit der Abgabe von Gut» 
achten über derartige vermeintliche Erfindungen Ton Laien« 
weil wir dazu keine Zeit haben. Weadea Sl« eleb na 
den Flugiechnischen Verein liiersellMt. 

G. B. in Frankfurt an der Oder. — Die Lnftfahrt 
von Prag nach Siargard bei Stettin, welche nächst 
Frankfurt an der Oder durch eine Zwischcolanduag unter- 
brochen wurde, liei <i.-T eii: Reifender aus>>t'ei; und r.uriiek- 
blieb, während die .ind^reii 1-15 ant;e-ichts des Italtischen 
Meeres weiter fiilireii, hat nni IS. i )litol.ier 1H!»1 •(latt;;e 
fanden, »ind iw.ir mit dem Hillun »Victor Hu^-o- unter 
Kidiruni; vu:; I.nuis Cj.Hlard, Die Teilnehmer an der Kühr: 
waren eine Uame und zwei Herren, nämlich Frau Vilma 
Novotna und der fudiaiinte Präger Vet hi;;sliuchhäni 1 1er 
H?rr Josef R. Vilimck und Herr Josef Novolny 
\Ve^v:i .Mangels an Ballast wäre eine Weiterfahrt über 
Frankfurt an der Oder hinaus nicht möglich gewesen, es 
wurde daher zwischen den Herren Novotn^ und Vilimck 
gelost, wer snröckzubiciben habe, damit die anderen für 
sein Gewicht frischen Ballast einnehmen und somit weiler- 
fahren können, wobei da* Los des Anssleigens Herrn 
Novotn^ traf. (7t>er diese jedenfillli sebr inleressante Fahrt 
ist ubrigeiu IHSl ein sehr nett aasgestattetes illustrierles 
Büchlein von 70 Seilen Kleinoktav in tschechischer Spracht 
erschienen, das eine redit lebendige Scbildernng dieser 
Reise von Herrn ViUmek enfbält D«s Vertteben ist bente 
noch im Verlnf:!' vor, ViUmelt in Pr.T,^ zu ha*ien. 

G. ST. j£i ü. - Lav-eii wir d.e UeitscUalten vritzeln 
nach Herzenslust, dur>li l illif»« Spaße, Tcndenzbilder und 
Karikaturen wird ia cru&ten Dingen nichts bewiesen! 
Daß der Hei iii--el>er unseres Bialtes mit seiner An- 
schauun;: ni dit allein steht, duß der junj;e Luft^rhiffer 
Innen .^.ill, ti h » e GebrautS iler Kfificine /.u landen, 
I wenn oichl gruUc Gefahr besteht, gciit woht am besten 
I aus den bezüglichen, sehr klaren Äußerungen der nam- 
haftesten französischen Autoritäten auf dem Gebiete der 
LuftsohilTahrt hervor, von denen wir ftir heute nur eine, 
allerdings ciuc der gewichtigsten, zitieren wollen. W. de 
Fonvicllc, der ausgezeichnete Acronaut und viel- 
rrfalireiie Nestor der franzusiscben I^unscbiFTer, schreibt : 
• Die bcrvorragendstcD praktischen ASnNianten verwerfen 
den Gebrauch der Reiß leine, wenn man nicht in tiefahr 
ist. Dieser ruhe und barbarische Gebrandi wurde aber 
jetzt von fast allen MiUiSr'ASronanten mit Aosnalune 
derjenigen von England adoptiert. Er ist, glanbe ich. In 
Mendon aufgekommen and bat sieb tod dort wie eine 
Art acronattttseber Pest verbreitet. De La VanU bat 
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diese sonilprt)are Pruxis c ii e i ^; i s c h angeeriffcD, 
«eiche die Kriegsver'waUuDgco doch on<iSich abschaffen 
MiUea. Man sollte nicht glauben, wie ci^'cnsiuniy ;iV>er 
(He Hcmn LaTiichlifatofäneK auf dieser tcblecbten 
Methode bebum.« 

II A RON G. in B. — Reit Obcrimtmuit EmtaBael 
Qucitk .i eehört bcKMta löf Bofcna Jthnn der MilUw- 
LuAtchifTertrupp« aa oad tShlt «ehoa eine KräfiereAaatltl 
von Fahnen. Herr Graf Aodor Si*ch<oyi hatte aber 
irir Antfiu "1er V'.niser Reiste criit eine etntige Fahrt im 
Üi.liin iviil(;cinnchi, uii.1 i«ur eine gant ci^cDartige Rekord- 
filii;. Ks «ar iiiimliih <lic kurics'.c Fahrt, liic jemals ein 
RaUua vom Wiener Arsenal gemacht hat, d. i. die 

Torlctzle Auffahrt de» erthcrzo^'Ucben »Meteor I.t, welche 
icn Tonnen Herbste an einem tutal windsiillcn Abende von 
Herrn Oberleutiuinl von Kurvin M>it (km (irafen aus- 
geführt wurde. i>er Ballon erhob sich dabei «i-ukrechl in 
die Lnft, aber auch in der H<ihe i.uul er >,Mr kcitir Luft- 
liewegung vor, so dafi nach einstiindigem Verweilen ober 
Jen Arsenale die Landang in allernächster Klbe des 
ÄufDttegplatxes erfolgte und es ein leichtes war, den 
|l,ilIon noch in ccfiilhem Zustande wieder in die acrunau- | 
ttfche AMtalt soräckxnbueaieren. Es verdient eine gans 
qieiietle AaerkeDBUiic, dafi Graf Sc^cb^ayi sich oadi dieser 
■iclMt wwigiK ila abewcf tes« Ju^fetafa^tt sofort tn einer 
M> (Todea ^peditimi «lä die PariierVateniebunQg, eni- 
wäm. «bileich' wir aa der AaedMamiig ficathalten, daO 
er dato vorher aodi ciaer frSterea Annhl tob UdtieNn 
Srliulfahrten bedurft hätte und daQ Anfänger mit ao 
w ni;; I'r.ixis und KrfitbruDg »ich nicht sogleich an eine 
nr tli' Auf>;,it)c m.ir'icii sullcn. Sn wc!'.i^ ;il>, ein tuchtipei 
und gcwisscahjfter Reitlciirrr cinun Schuler, und sei er 
«ucb noch so anstellig, nach eircr eiazi^'cn Rcitlektion I 
la« Freie reiten oder gar ülirr ein Hindernis --iiringcn 
Iks^d wird, ebensowenig sollt«" man meinen, duri'le ein 
tüchtiger a«:ronautischer Lehrer mit einem Sch iicr nach 
einer einsigen I-.ihrt, die eigentlich gar keine solche war, 
gleich eine .ichwiengc, gefährliche Nacht- und DauerfaHrt 
UDiernehmen. Leider haben aber die Herren Amateure in 
der Boderoen Zeit der Elektriiitäl, Nervosität und Schnell- 
kbifkeit meist lehr wenig oder gar keine Geduld und 
wcaa in ihnen in irgend einer sportlichen Richtung ein 
StndtÜBaer von Uuiernehmungsiust aufflammt, möchten sie 
inner gleich mit ciaem Schlage alle Matadorea des he« 
licihBdca Faches Bberligclii aäd eaveiz&KHcb daa Gwfl- 
artfiMe auweie bilttSM* 



LTlERONflUTIQUE 

EEVUE TRIMEBTRIELLE DE 
XJL HAVIOATZOS AiUXEMmS 

AbonnementB: 

t tance 2 (>. [A) p»r an. — Ktranffer • .H fr. 

Djreetenr>Fondaunr: K.-J. SAUN1£;RE. 



La nonvelle trunsformation de «l'A^ranautiquc« 
qai paraSt maintenant soas nne artistiqnc couverture 

iiluili^e et Sur paidcr dt- luxe, sii lai! ia ] iuldic.it imi 
*t?eci.Jc U plus inirrcs-^anle e! la ni<ii;i< cik»-ic. Cesl 
l'nrgiuR- de vul;;arisa!iün par eic. ll'-m c ijui scra lu pai 
luuü c.-nx qui »'intires^ent aux ptogr^ «le U Navtgatioa 
j^rieaae. 

Dircction 58, Rue J.-J. Rouueau, Paris (Mercredi et 

Veadredi de 4 he res ä B heures). 

Adieiaer les abonnements 1^ M. J. Sauniere, 89, ruc 
--rwf GheralUer, Levailoto-P«rret 




YerUo- von OTTO SPAMEU in Leipzig. 

4000 Kilometer 
= im Ballon = 

von HERBERT SILBERER. 

Hit 28 DMotraiilusciieD Ailnabmeü ?oi Balioi au. 

Preis ßclicftet M, 1.50, in e]i-^. Kiii!i*od M. 6. — . 

Nicht liald ein Cirbict menschlicher Tätigkeit ist in 
den letiten zehn Jahren so in den Vordergrund gctroten un<l 
hat so sehr das atigemeine Interesse des Publikums wach- 
gerufen als die Luftschiffahrt. Wird der Mcaaeh je im etaade 
sein »n fliegen? Da.s beißt, wird es jemals eiae Flogmaschiae 
oder eineo lenkbaren Ballon geben, mit dam man gaaa aach 
WiUkBr bei iedem Wiade aach aUea Riitoiagea dea Lad* 
os-aa wild dwänegela köaaeii? Diese Flage besdiiftigt 
he«te<^lliUI«M« «ob Geisieia. 

lBS*iacbea alier dnrcbsegela JIhrtidi Hoaderte tob 
kfthaeii FtcMieren der Luftschilbhrt «adi atlca SldUiHgea 
dea Laiiotaaa, nicht ge^en dea IWiad, woM ai« mit 
Uagcr Md geschickter Ausnättnng demeHwa! 

Das Fahren mit dem gewöhnlichen «aDlenlcbaren« 
Kngelballon hat sich lu einer Siiczi.ihvissenscbart mit lunh- 
entwickelter Technik erhüben, in d'jr es heute Meitler jj'bl, 
die es tu einer wahren Künstlerschaft gebracht haben. Die 
Laftschiffahrt ist gleichzeitig zu einem Sport geworden, der 
viele l)e>;cisicrte Anhänger zahlt und Hem Vergnügen, aber 
auch dei WisscDschaft und der I^jindtsverteidigiirg dient. 

Es ist nun natürlich. daÜ damit auch auf dem l'rucht- 
baren und für die allgemeine Belehrung so nützlichen t elde der 
Rcisebeschreibung ein neuer Zweig auftaucht, jener der 
Reisea im Ballon, Merliwärdigerweisc hat es bis jetzt eia 
einziges Weric dicker Art in deutscher Sprache gegeben, und 
diese«! war nur eine Dbersettaag aas dem F^aaäsiachea, 
da^ die Luflreisen TOB verschiedeaea Fhwmscb aad 
Eagliadera ttetiaf. 

Ilm so gl Meiern lateiease wird das hier aageseigle 
Buch eiaes deatsehea Aulon hegcgaea, der «w setae 
eigencB Laftfahitea beschrelht — latsKddidt die erste 
deutsche SamtalaBC «on FahftbesehnlbtiageB elaes Lall« 
reisenden, dertaaeimalb weni^'erSoiBiaer iherTlertaasead 
Kilometer im Ballon zurückgelegt hat. Der junge Luft- 
reisende hat schon eine ganze Reihe von sehr beachtens- 
werten Uüi lislli-ivlunßen auf ^ernenl (Teldete ^eschatVen. 
So ist er df-r erste uud bis jeüt einzige Luflscbifler, dcai 
es geSui^'en i>it, von Wien aus im Ballon die Nordsee zu 
erreichon .Seine Fahrt von Wien nach Cuxhaven — 838 Kilo- 
ttif-iLT in 11 Stunden 1 — bildet einen (;laniendcn Rekord. 
Kr w.ir der erste und !i;s nun [!>'r cin/.i^-, dum es fjelartfj. 
mit ciiiL'in nur l'J^KI K-ubikmcler Casscnden }lall/in mit 
Leucbtgasfüllung 23'/, .Stunden in den Lüften zu bleiben, 
und noch höher darf seine erst 1!N.)3 vollbrachte Leistung 
veranschlagt werden, in einem nur 800 Kubikmeter fassen- 
dea Ballon über neunzehn Stunden ganz allein zu fahren. 

Alle diese Fahrten MUeicliaet der Antor des 
reich Ulnstrierten Werke» f,44M0 MUOBMtor im 
BAlloa'S Herbert Siibercr vom Wlcoer AKfo-Kitih. 
Uas Werk eathält die atttfihriichea Schilderuagea all« der 
hochiateressantcn Fahrten des Jaagen Aaaleiu»AiSrOBaBteii, 
Schilderungen in jeaer aatfirlidieB Frisdie^ wetehe aar der 
uBBiittelhaie EiadrBclt des SsIhstcrIeblsB hervorbringt. 

Dsa Bach erhilt aoch iMdeatead erhShtea Wert durch 
zahlreiche vorzüglich ausgeführte Wiedergaben photo- 
graphischer Aufnahmen vom Ballon aus, welche 
dci Vcrf.us-ct til i ^einen versthiiil'-nou 1-ahrlon ^;i ina>.l:l h.it. 
uji 1 welciic nuht allein sehr schuni; l-icdsi haltsbikicr vou 
oben, sondern auch höchst interessante und lehrreiche An- 
sichten des Wolkenmcere», der i:^rde durch die Wolken 
TOB obea etc. etc. aadässen. 
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L'Aeronaute. 

Bulletin mcnsuel illustre de la Socictc fran9aisc 
de Navigation acricnnc. 

Das ältcatc Fachhiatt für Luftschifrahrt uad 
Flußtechnik. 

Erscheint monatlicb. Gegründet im Jahre 18(>8. 

AlMuncmcntüprei.s für das Ausland 8 Franken pro Jahr 
Einzelne Nummer: Tfi Centimes. 
Die Pränu I e aliünü|>elder sowie ulle Zuschriften für 
die Admini!itr.itiun oder Redaktion »iod zu richten 
i»n M. Triboulet, 10 lue de la Pepiniirc, Pari», 



Gesucht 



wird der erste Jahrgang der Berliner „Zeitschrift fir 
Luftschitrahrt" (18H2). Anträge mit Preisangabe an die 
Verwaltung der »Wiener Luflschifler-Zeilung«, Wien, 
I., St. Annahof. 



Die 




erster und zweiter Jahrgang 

ist, soweit der vorhandene Vorrat 
reicht, eingebunden um den Preis von 
13 Kfonen für jeden Band in der Ver- 
waltung, Wien, I., St. Annahof, erhältlich. 




iLLGE/V>E«(ME 




Die „Allgemeine Sport-Zeitung", redigiert von 
Virtor .Silbcrcr, ist ilas gröOte, reichhaltigste and 
vertareltetste Sportbiatt in deutscher Sprache. 

Sie ühlt zu ihren Amateur-Mitarbeitern die 
Meister und Koryphien au» allen Sportiweigen. 

Sie berichtet ausführlich und mustergültig über 
die Vorkommnisse auf allen Gebieten des Sports, 
und zwar über: Pferdezucht, Rennen, Reiten, Traben, 
Fahren, Rudern, Segeln, Schwimmen, Eislaufen, 
Schnecschuhlaurcn. Schütteln, Radfahren, Automo- 
bilismu», RolUchuhlatjfen, Athletik, Ringen, Turnen, 
Fechten, Roxcn, Pcdestri.inismu», Gymnastik, Fut31)aU, 
Tenni», Lawn Tennis, Polo, Golf, Cricket, Ping-Pong, 
Hillard, l.uftüchiiTahrt, Photographie, SchieBcn, Jagd, 
Zwinger (Hundesporl», Fischen, Schach, Theater, 
Kunst, Literatur, Vermischtes. 

Die „Allgemeiae Sport-Zeitung" ist das «in- 
zig^e Wochenblatt in deutscher Sprache, das eine 
it&ndige Spalte für Luftschiffahrt besitzt und 
regelmäßig mehrere Bellen voll Neuigkeiten über 
Ballonwesen und Flugtechnlk aus allen Ländern bringt! 

Die » Allgcmeinr a[)ürl-Zcitung« wird an f:isi 
allen europäischen Höfen, ferner vom hoben Adel, 
von Sportlenten aller Art, von Militärs, Sport-Klubs 
und -Vereinen, Gutsbesitzern, Großindustriellen. 
Forst- und Lamiwirten etc. elc. gele-ten und ist 
. inerkannt als gewissenhaftes und verläßliches Fach- 
blatt. Sie liegt sowohl in t>>terreich-Ungarn als auch 
in Deutschland in .lUen »röOeren Cafes auf 



Preis für C)sterreich-Ungam 
» « Deulschlan t . , 



, 4t) Kronen jährlich 
3(> Mark « 



.\drv^'>v: Wien, I. „8t. Annahof*. 



VeraDtwortlicber KcJuktcui : VlcruK SlLBbKEk 



Uiuck vuu CUKlMUfll KKISäKK'i> SOHNE, Wie« V. 



WIENER 



LÜFTSCHIFFER-ZEITUNG 



UNABHÄNGIGES FACHBLATT 



LUFTSCHIFFAHRT UND FLIEGEKUNST 

SOWIE um DAZU GEHÖRIGEN WISSENSCHAFTEN UND GEWERBE. 



BEZUGSPREIS 10 KRONSM JÄHRLICH. 
TREIS DEK EIN/.EIJljm tlfVMMKil 1 K. 



imtAv:sr.Kiu;!ii:K vos 



VICTOR SILBERER. 



KBSCBKIHT JVDW MONAT. — 

VERWALTUNG : WIIN, I. ST. ANNA HOT. 



Midt-ihinj^rn ntlcr Art aus dem einschlüj;i;;en Gebiete, nlso über FuTirtm, FTeignisse, Versuche, Ernrnlunt;tn, 
Vorschlage in Sachen d«r Luftschiffahrt, Flieeekunst, Weltcrkuode und der{;leicliep, sind nn« tod jedcmann 



MANU&KJtlPTK WSRDBII NICHT SUROCKltUHmlJR. — 



WiRN, Juni 1904. 



III. jAHK.GA14ti. 



INUM.l: I lir Mni-SiiDiilt-infahrl ilr» »Jiinitcra. — Der KuKRtirU in 
üt. Patanburc. — Kio koagicli in üt. Lanis! — /.yrMtig lahm 
4«t«iwr MillarlaitiebHWTt, - HiMpiMH Hau Gro«.. b- 
p«rimmnt«tii(lira Uber IHIeliintwIdertdlnde {■ FIB»i(k*it<>». — 

\ «.m 1*"hi^?fchnUcUen Vrrein m VV-^-n - /utchrificA. — WieiMff 
A. Klul.. — ln;>-rn;icitiTi.iSv I'. .1 <,t.'..hr( vom 1.1. Ayrit IMM. •— 
Nutiirfl. - Ltleiatbr. — tl(ic(k««tcn — liiwralc. 



DE MAI-SIMULTANFAHRT DES »JUPITER«. 

Am 4. Mai nahm der Witner .Acro-Klub, 
beuer bereits mm zweiteomal, an der iDternatio- 
nalen Simultanfiihit teil Es stiegen Herr Doktor 
Valentin und ich auf, Krsterer übernahm die 
loeteoroIogischeD BeobachtUDgen und die Führung 
de* Balkwa, während ich hiftelektriidie Beobach- 
tungen ansfahrte. Ich war im stände, meiiie 
Messungen bis zur Erreichung der Maxiipalhöhe 
and noch lünger chvchtnfilhten, dank dem freand- 
lidMB Entgegenkommen de? Herrn Dr. Valentin, 
welcher die Schleit'leine und das Anicerseil auf 
meinen Wunsch erst sehr spit htmtnterlieB und 
dadurch seine .\ufgabe wesentlich erschwerte. Ich 
üihiie Mcbsuugen des elektrischen Feldes in der 
Luft aus. Da dasselbe durch den Ballon und seine 
verschicJcnon Bestandteile j^cstört wird, senkt man 
die Elektroden durch zirka 20 m lang herab- 
hängende Drähte in einen nicht beeinflußten Feld- 
bereich. Die ausgelegte Schleiflcinc würde diesen 
Vorteil bei nahe an ihr parallel hinabhan^enden 
Drähten vollständig illusorisch tnicheti ver- 
apfttete HerablaBsen der Schleif- und Ankerleine 
bietet allerdings wieder gewisse Schwierigkeiten: 
in großer Höhe ist dicSL- .\rbcit viel anstrengender 
als an Anfang der Fabit in geringer Höhe, und 
wem» man am SchluB der Fahrt wieder geringe 
Höhe errei< iit, fallt der Ballon so rasch, d u^ 
an diese ziemlich lauge dauernde Arbeit nicht 
mehr zu denken ist Andeneits ist es jedoch 
ebenso wie bei den metcorologiscliLii am h bei 
den luftelektrischen Messungen von größtem Inter- 
esse, dieselben bis in möglichst große Hdhe aus- 
zodchoen, um einen Überblick Uber die einzelnen 
Schichten der Atmosphäre zu erhallen. Ich liabe 



mir nun vorgenommen, bei meiner nächsten Fahrt 
zum Zwecke luftelektrischer Messungen die Elek- 
troden vom Äquator des Balltms senkrecht herab- 
hängen zu lassen, so daB sie einen Abstand von 

zirka 7 m in der Horizontalen vom Korbe haben, 
während der Fahrt in einem geeigneten Moment 
Stationliren Znstandes die Schleif leine hinabsolassen 
und genau zu beobachten, ob sie bei dieser Auf- 
h&ngeart einen Einfluß ausübt und wie groß ein 
solider wire. Wenn kein EinflaB oder nar eb 
sehr kleiner vorhanden ist, den man als Korrek- 
tion in Rechnung ziehen könnte, so wäre die 
KoUklon mit den Leinen behoben. 

Zur Erforschung des physikalischen Znstandes 
der Erde und ihres Verhältnisses zum Welten- 
ranroe ist die Kenntnis der sie angebenden Atnao» 
Sphäre notwendig, welche nicht nur einen Bestand- 
teil unseres Planeten, sondern auch, wenn ich mich 
so ausdrucken darf, den Übergang in den leeren 
.\therraum bildet. Franklin konstatierte zuerst 
mit seinem »elektrischen Drachen« elektrische 
Ladungen in der Luft bei Gewitter nod bei 
heiterem Wetter. Ich brauche nur noch an die 
amerikanischen Präriegeschichten zu eriDQcrii, 
welche von Blitzen und Feuererscheinungeo bei 
klarem, trockenem Sonnenbrand zu berichten 
wissen. Man erkannte durch weitere Versuche, 
daß die Erde selbst negativ geladen ist gcgenttber 
der sie umgebenden Luft, über welche wir nicht 
hinaus kommen und daher den Verlauf des elektri- 
schen Zustandes nicht weiter verfolgen können. 
Die Erde, als Kugel angenommen, müßte durch 
diese eldictrischen Ladungen überall dn konstantes 
Potential liesitzeD, welches aber durch lokale 
elekuiache Massen in der Luft gestört wird. Man 
nahm nun erstens an, daß die Erde seit der Ent' 

Stellung' des Si)n!iensvstcms eine negative elektri- 
sche Ladung besitzt, die Er man — Peltier — 
fixnersche Theorie; in einer sweiten Kategotie 
von Theorien, tlaß die elektrische l.adung der 
Erde durch meteorologische oder sonstige Vor- 
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gänge hervorgerufen und immer erneuert wird 
(Sohncke und Luvini, le Cadet, Kbert). 

Die ^lektrische Lidnng - d«r Erde und die 
Dichte derselben kano man aber nur durch Messen 
des PotectialgeräUes vom Erdboden in der Aor- 
malen Richtung hinauf bestimmen. Die Beobach- 
tungen vom Erdboden aus wurd.eo nach Franklin 
eifrifr fortgrsHit Im Jahre t804*) untemahnen 
(Iii: bekannten Physiker Biot und Gay-T.ussac 
die erste Ballonfahrt zum Zwecke elektrischer 
MeaaiiageD.' Es U8t sich dcnlctB, dai io dem 
seither verstrichenen Ta^lrh^lndtrt die Apparate 
und Methoden außerordentlich verbessert wurden. 

Die moderne Icosmiadie Physik nimmt an, 
dat die in den Lüften angesammelten Elektrizitäts 
mengen nicht nur Ursache der Gewittererschei- 
nungen sind, sondern mit der gaoECB Wölken- 
und Nebelbilducg im engsten 'Zusammenhange 
stehen, also hohe mcteorutogische Bedeutung 
haben. 

Dur Meßapparat, den ich auf meine Fahrt 
mitgcDommcn hatte, bestand aus ewei vom Ballon 
in der NShe des Korbes heraUtttngendcn Drähten, 
von denen der eice 20 m, der andere 27 m lang 
war; sie waren wohl isoliert mit den beiden Polen 
eines Kxnerschen Elektroskopes verbunden. .\n 
den unteren Kaden der Diilhte waren Radium- 
elektroden angebracht, die den Zweck haben, 
einen Austleicli tics clektrische'n Zust.irdes (ies 
Drahtes und der sie umgebenden Luft herbeisu- 
(bhren, sq da0 der Dra& das Potential dieser 
I.uft annimmt. Durch beide Elektroden erhrilt man 
die PotentialdüTerens im Vertikalabstand der 
beiden Elektroden, welche im Elektrmkope ge- 
messen wird. Die Potcntia!me'?5;ungen der letzten 
Fahrt sind, wie mir auch von anderer Seite bestätigt 
wurde, die höchsten, die je gemacht worden. Die 
Messunpsergeboisse in den hohen Regionen sintl 
daher \ on besonderem theoretisehen Interesse. 

Um 7 Uhr f.ind ieh mit b an dem Torhcr be- 
stimmten Tage auf dem Klub[>;atze ein, um meine 
Apparate rechtzeitigem dtui aus dcai boden wachsen- 
den Ballon anbinden zu küi nen. Das Wettet sah nicht 
aelu (.ioladend aus, der Himmel war gaot be- 
deckt, es fiden einselne Regentropfen. Bald war 
das leise Rauschen des aus dtm Rohre in den 
Ballon einatrtimendin Gases veistummt; rasch 
wurden noch (Ke leisten Vorbereitungen getroften, 
und um 8 Uhr 1(' NtiTuiteri. Huf l in kratti'^es »Los!« 
Heibert Siiberers, der mit den Hencn 
Delorme und Polacaek zur Flillung er« 
. V i tun w ir, stieg der «Jupiter« bei tiut wril- 
kommeuer Windstille auf. 

I^angsam fliegen wir ttbcr die Spiritnsausstei' 

lunf; und die R< nir tlf zur Donau. Schon sthr 
iiocb übe. queren wir dicseihe; <lie Aussicht auf 
Wi( II ist tibetrasehend klar, auch einige Btrge des 
Wienerftaldcs sind sehr schOn sichtbar, w.ihrend 
die weiteren Partien desselben durdi zahlreiche 



{ Haufenwolken verdeckt sind. Über dem March- 
feld, auf das wir jetzt susteuern, sind dieselben 
auch sehr dicht, so daß wir nur durch engs 

i Zwischenräume auf dasselbe hinabsehen können. 

I Wir »nd also schon Uber die tiefste Wolken- 
schichte hinau'gekomnreD. Aus den südlichen 

I Wolken hOrcn wir fernen Donoer, sehen aber keine 

I Blitze, so daS wir nicht sicher sind, ob es nicht 

\ KanonetisrhU' se w.iren. 

I Io dieser Höhe beobachtete ich eine ziemlich 
I grote positive Poteotialdifferens, d. b. die hdher 

: liegende I.uft>r.h;cIUe war >tärkcr positiv geladen 

Ials die tiefer liegende, was gUichbödeut«id ist 
damit, daB die tiefer liq;(eode Schichte starker 
, negativ geladen ist als die höhere, wodurch al^o 
die negative Ladung der Erde bestätigt wird. Ich 
konstatierte auch im weiteren Verlauf der Fahit 
nur meßbare positive PotentialdifTercnzcn. Während 
wir höher steigen, fallt die Potenualdttferenz auf 
NuU, was also auf große negativ geladene Massen 
über uns deutet. Und richtig treten wir in 2300»» 
in eine Schneewolke ein. Der Schneefall wird sehr 
intewVf bifl «tr in 2800 m aus der Wolke heraus- 
kommen, was sich im Elekuoskop durch rapides 
Ansteigen der Potentialdiffcrent ktindgibt. Wir sbd 
nämlich über der negativ geladenen Schneewolke, 
wodurch das positive PotentialgcfiUle wie direkt 
über dem Erdboden sehr gro0 ist Von der Erde 

iiit fast gar nichts mehr y.\i sehen, wir erktnnen 
nur mit Mühe, daß wir das Leithagebirge über- 
fliegen. 

I Herr Dr. Valentin hat das MiPgeschick, daß 
ihm der Schlüssel cum Aufsiehen des Aspirations- 
psychro m eieri bricht. Er aetlegt das lostniment 
und treibt in der äuPersten Not d.is Uhrwerk mit 
der Hand ; als ihm die Finger durch das unaus- 
gesetzte Dtikken an die Metallkanten scfamerseo, 
scK neidet er sich in Ermangelung eines andetta 
Stückes Tuch ein solches unten von der Hose 
weg irod wickelt dieaes um die sdimerseaden 
Ftrijer. 

j Trütidtu» rtu immer btcigen, haben wir noch 
' schier unerreichbar hoch eine scheinbar undurch- 
dringliche Wolkendecke über nns. Ich frage 'Doktor 
Valentin: »Glauben Sie, da0 wir tther die Wolken 
hinauskommen :<, und crmeint: »Wenn mich r)icht 
alles täuscht, denke ich schon.« Und richtig, auf 
einige ausgegebene Sücke Ballast kommen die Wolken 
irntnei laher; dann dic^ t-.r Xt-bi-l, in d n.u b wenigen 
i Mindteo sehe ich azurblauen Himmel duichschim- 
I ' mern. Bald können wir von oben auf die abeo- 

It-ueilii heil Futnien der vnii der Sonne beichit- 
nencn höchsten Wolkcnhaufcn herabsi:hauep. Doch 
habe ich nicht Zeit, mich in Betrachtungen der 
Erliab. nf-eit der .N'Uur zu ert:chen, welche mit 
gigantischer Kritft auf den Luftfahrer wirkt, der 
bis in diese geheimnisvollen der Menschheit Jahr- 
tauscndc lani,' uterreichbar gewesenen Höhen vm- 
gedriini,'e'n ist. 

Ich bin in den interessantesten Teil meiner 
I Beobachtungen gikotiimen. Unter der Wolke war 
1 die Potentialdift'crenz wie das cr&temal gesunken, 



Digitized by Google 



Nr. 6 



WIKNER LUFTSCHIFFER-ZEITÜNG. 



119 



ist kurie Zeit SuW gewesen, um beim Austritt aus 
der Wolke stark zu steigen; hoher oben erreichte 
«ie wieder einen ciemlich konsunten, aber kleineren 
iV»r» yis f^anz unten. Ks ist also im ganzen die 
1 otcntiaidttfcxcni mit der Hohe geringer gewordeOi 
was auch mit anderen Potentklmeamngen in 
Ijnftballon tibereinstitnmt. 

Die grüßte erreichte Höhe beträgt r)2-10 m 
y'i der tiersten Temperatur von - lö-G". Die 
relative Feuchtigkeit ist immer sehr hoch geblieben ; 
se ist nämlich von 84 Proient bei der Abfahrt 
our auJ 44 Proient in 5100 m Höhe gesunken. 
Gleich nach Überschreiten der größten Höhe ver- 
packt Dr. Valentin seine Instrumente, dann legt 
er die Leinen aus. Wir fahren rasch hinunter und 
stürzen ans fiSrmlich in einen mächtigen Wolken» 
berg; tief unten wblt uns xwiichen den Wolicen 
(las lerne Land entgegen. Unaufhaltsam rauscht 
riet B^on htnabt durch den Tau der feuchten 
Welken betchwert. 

Ich berge meine Apparate; kium bin ich 
^damif fertig, schlagen wir auch schon auf weichem 
Ackerboden auf, um uns sofort wieder in die 
Höhe zu erheben. Die zweite Berührung mit Mutter 
Erde ist ichon viel sanfter, bei der dritten bleiben 
wir neben; wir «in^ gelandet. Wir lassen uns 
nun, nach Auswerfen des letzten Ballastes, schwe- 
bend von den herbeigeeiiteo Feldarbeitero zur 
nKcbMen StnBe transtpmtieren, wo der Ballon 
entleert und verpackt wtfd. 

Die Landung erfolgt" v.m 1 1 Uhr . '50 Minuten 
bei Spacza, einem Dorfe m der Nähe von Tymau 
in Ungarn. Aus dem Dorfgatthnute holte uns dn 
benachbarter Gutsbesitzer, Herr von Schwertner, 
um ans zu sich zu laden und in liebenswürdigster, 
gMtfreundliduter Weite *n bewirten. 



m KONGRESS IN ST. PETERSBURG. 

Wie bcreilü !>cli:inDt, t\n<\«t heuer der !\'. ititer- 
nationale l-ufttchiftjihriskonjfreß in Sl. Petersburg statt. 
i'st Mr^c Ver:inst:itti)iii; sind un« voa dort die nach» 
Gehenden Mitteilaogen zagekonimen : 

Uie Vorarbeiten für den im Sommer dirses Jahres i 
hitr abzuhalteodea großen Kongreß »ind in vollem Gange. 
F9r die Ausarbeitung des Programmen und der Gäste- 
cmpfangsordoang hat »ich ein besoudercs KoBitee orga- 
nisiert, welches unter dem Vorritze det Direktor* des 
Nikolajevex phyiikaliadieo Hanpti^HervatorinBi, Aka- 
dentefNfofiestOM M. A. Rykaciew arbeitet. 

An IOl {3&) Noveabec v. J. woide fa deoi kleinen 
Koalmatenl« der kaieerlichea Akademie die erste Sitzung ' 
dieaca Ki»itees abgehalten. 

Bei der RrtWoong der Sit^cung hielt Akademie- | 
Professor Ryk;uvL w eiiiL- Rr 1.-, in welcher er unter anderem 
auch über die 1^2« der .VKj-elc^'enbcil IjelrefT-t der Kin- 
bernfung des Kongresses referierte. 

• Gegenwärtig ist,« so sagle er, »wie ich von Seiner 
Kxzellenz drm K nlrusminister eif;ilircn ha!>e, die Frage j 
l>e«iiglic?i der ncMmilicl für den Kongreß dem St;>als- 
r-iic unt<-r!)roiti-t uti l lirr Kinanzm; m < tt-r vi r - ]: f n li mir 
I » TSC ,nl ich. die < icsuclie um die Hcisteucruuß von 4iel<l- 
iiiitirln s<-jtens •'<:» Staate« tu prüfen, so <laß berethtiglc 
Hoffnung vortuodeo i«t, daß die dieübrzüglichea niate- 1 
ricllen Bfitlrl beiceiteaerl werden. * 



An IS. Dflieaber {4. Jlnoe^ weide «OB.Sintinte 
der Beadiliifi gefsSt, f9r daa Znetandehemne« d«i X«ft- 

(diifferkongretses &^00 Rol>eln ta bewilligeo. 

Das Programm des Kongresses, welches Ton Vor- 
sitzendea der interoatioaalea Kommission entworfen und 
von einigen Mitgliedern des Komitees ergänzt wurde, ist 
folgeu Jcs : 

1. Ilif Art iler Hereinhrio(jnnß der Mittel lur Be- 
deckung <lcr Autt:a:ieu für d'e AiitarbeitlWg der Ratnl* 
utc «icr iiiteriialii)[nlcn B.iUuiifihrlen 

'2. Die Gninilunj; sl.indiger Balloiiob-.erv.itoricn uncti 
Muster jener in i'cgei, fawlow*k, Trappe» u. s. w., deren 
Anfe.tbe es wäre, womöglich lii^iiche ReOl»CiltiHl£ca la 
der freien Atmosphäre durchzuführen. 

3 Die Beratung über die unumgänglichen Maß- 
nahmen bebufs Erreichung der Einheitlfclxlteit tuid Gleich» 
heit der Apparate, welclie l>ei de« iatcmatioadieB Slmaltao- 
fahrten verwendet werden. 

4. Die Attsarbettoag einet gleichartigen Beobachtuagi- 
Kbe&aa an dea Tkcea dn interaatUmalea Simnliaaiidirten 
anf de» Betgetatlaäen md daa InteraatioBalea B ee b a ch - 
taagiatatioaea, ia wddiea aluoipUfiaekfr Baobaelunafeii 
Aber den Welken geaaclä werden. 

5, Die BeratoDg der MaBaalimen, welche xu treffea 
wären, um den Wunsch des Berliner Kongres&es betreib 

der Organixalion lU-r lieubiiclituuj; in den höheren Luft- 
schichteu über größeren WasscrlUiiheii durchzuführen 

Ii. Die Behandlunj; der Frage über die Org.iniH:ilion 
der elektrischen und Liktinomeirtschcn Bcubachtuugeii ^lu 
den Tagen der internatianalcn Halionriiibtiege. 

7. Die Beratung der autwendigca Maßnahmen, Ein- 
richtongen und Vorsorgen behufs roiiglicbst gefahrloeer 
Erreichung der höchsten Höhen in bemannten BaHoo». 

Von Seite der ru-ssischen Fach>;elehrtcn werden der 
Kommission die Resultate der Beobachtungen bekannt- 
gegeben, welche in Rußland mit Hilfe von Aufatiegen 
bemannter Ballons, ballons-sondes und Drachenfliegern 
bezüglich der atmosphärischen Strömungen, der Tetnpe- 
raturverbältnisse und der Lsftdiehte, lowie der aktino- 
metriscliea und elektrischen EnebehMUgeB erreicht wurden. 

Es wird lieabskhtigl. ciaea Anzflac aaeh Pawkiwik 
bekab BeakhtlgBiDf dea dertigta LnOscliWeiparkea d«a 
KoastaaliaQwer OhaarvatorkuM *■ anMendnaeBi wellan 
wM BWB mit Brlanbnia des Maiineniüif iteriant anf einem 
der Kriegtschiffc den finnischen Meerbusen befakieii, 
babufs Aufstiege von Kalloos und Drachen auf dem 
Meere. 

Behufs Durchführung der Untciu^bunc und Er- 
probung einiger Ger.iie und Appar.'le, welche Arm Kon- 
gresse vorjjeführt werden, sowie für cini^jc spezielle Ex- 
perimente werden während der Dauer des Kon^'resses 
einif^e Hallon.iufsliejje uud Drachenanfstiege mit Apparaten 
erfulseii 

Was den Zeilpunkt de» Kongresses anbelangt, so 
glaube ich, daß in Anbetracht des Umstände«, daä dir 
internationale Kommission die Einberufung im Mooate 
August, nach dem Kougreß der biiti&chen Gelehrten plant, 
und mit Rücksicht .auf die Weltaosstellaaf ia St. Loni« 
die beste Zeit vom Iti. bis tl Aagail ift.« <S9. AagHiat 
bU 4. September 1901.) 

J3U) Venanttlnag approbierte das oben angefilirte 
Kongreflpragiaaun, Indem sie noch die Frage betreffii der 
NotweadÜgkeit naVatexbrcKlieacr meteorologischen Ba- 
obachtuQge« mit Hilf« «oa BalkM» twd Drachen hin» 
zufügte. 

Nach der Approbation des Antrage* des Vorsiir.euden, 
den Kongreß in der Zeit vom 16. — 22. August abtu- 
halten, tjciuftragh- die Vi-rs.nimlini;; einen besonderen 
Ansschni}, die Scliritir bi'diuis I- iubi ruiung des Kongresse» 
auf diplfimnri-.rhi'tu We^e «"ii/idnlen. 

Sehr belebt'j IV-baiten tiel m der Versammlung die 
Krage hvrvor, \v, |ibv - dortige M;ißaahmen wünschenswert 
wären, um den !-.tf i j oe* Kongresses sicherzustellen. Als 
eine der hau ii > !■ hin h^1en uud wünschcnswcrtestr-n M il'- 
regeln wurde die htiHnckluiip der meteorologischen 14c- 
obachtungcu mit Hille vnu Drachen und Sondcnballoiis 
besetcbnet. An der Besprechung dieser Frage nabnen 
teil: Vizeadmiral C O.Makdrow, drr Anilleriedirektor 
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iokioaitadt V5lkevs»r», der RcjMfeeittaat de» Ifarine- 
anvitterioiN Lciliuuit IL N. Boliehew, dk Reprä- 
sentaiMca d«t KriagiBisiitaiiiaB: der ICosaaBdaat det 
Lsflidiiliefpwks Obtnt A. M. Kowtftko «ad derPrä- 
lideat d«r acroiixatiKbeB AbteUnig den kaiserlich raisischen 
tecliotKli«n Vcrrin« E. S. Fedorow. ein Mitglied die»es 
Vereines Il.iuntrannn X ;i j J i p n <iw. loraer die ProAllOrtB 
^Tlaseuaji »ml H r ü n II 1-1 w und andere. 

Aus- dieser Dchnttp rrsultierte, daC man zu obigem 
Beliijfr' kriii'j Ijüsuiii.icr'. hiihen Ausgabeo de» Mnriae- 
rniai-tcriums zu !icani;iriuhcn V':.mcbt, und daß man sich 
vorJilUlig mit fünf dcrlt i l!eo!).i< hlungsstationen hepnügen 
kann. Die Oflif.crc wrKhe für die l'ühiun^: dtr )J>- 
o!iarhtnn(jeii in <l;t-<(L-o Stationen in Aussicht genommen 
sin !, hnbcn hcrcits ihre dementsprechende Aasbildung 
genossen, und zwar zwei in Sebastopol und drei gegen- 
wärtig im Luflschiflcrpark. Kör jede die»«r Beobachtungs- 
Statiooea benötigt man zwei Drachen, gegen lU.OOC) m 
Drahtseil und drei Garnituren setbstregistrierender Apparate, 
wai in ganzen Tür jede Beobachtuagastation eine Ausgabe 
wm tund 9<)0 Rubeln l>edeutet. 

Voa dteMn fünf Beobaehtaiifistalioiien wetden drei 
:in der Ostsee, davon eiae In Knutadt, aad svei mb 
Schwxnea Meere safelef t. 

Die Eiideitiiag der biesa Bodreadifea Schritte beim 
Mariae» aad Krlefümlaliteriam «aide «ettea» der Kooi- 
atittim den Oberst KowaAko aadLeataaatBoltcliew 
als dea hiezu berufenen militirischcn Experten fibertra^en. 

Gleiebzeitig damit besch1o0 man, beim Marine- 
ministerium die Bitte vorzubringen, ein KriegstchifT für 
die Exkursion der KoogreBmitslieder in den finnischen 
Meerbttsaa bekafi der frAher geaeaatea Venache Iteiaa- 
stellen. 

Oi'i Kr-mitct; bi.-schloB iVrncr, :v!i <iit; L.Tulkri-n 
.Schitl.ilulsci^sflisi h.iltcn da* -»i;. hfii .'-ii sirllen. .luf ihmi 
Sclii:i^'Ti i-'li<.-iifs!U ncob.i<htur'.^;vst:i;i(incn mit Tr.ulicn ein- 
znricliteu und iiirc Vertreter zum K rin^':(-s«ir zu senden. 

Weiter» wurde der P.o-lIiIu'J (jL-fulit, /w.-ck« mög- 
lichst groOer Verbreitung der atmosphärischen Beobach- 
tungen auf dem Lande an das Verkebrsministerium, an 
das Ackerbanministerium und an das Finanzministerium, 
sowie an Universitäten, ao höhere landwirtschaftliche 
Schulen, »n die Direktion der sibirischen £iienl>abn, an 
die Berenatcfnehmuneen etc. die Bitte tn ricbtea» mog- 
licbst viele meteorologische Heobachtungsstationen etn- 
svrichten. 

Beiüclicb der Frage der fiialadaagea aa de» Kqb- 
greMe beiädaB dat Kairitee, aebil dea Vertretern der ia 
der ialeraaitiaaaleB Kommiesioa bereite reailiseBtiaiteB 
Staatea, aad twar derjenigea voa DeaticMaad, RgJilaad, 
Fraakreicli, ÖilerreidfVavani, Ea|1«ad, Italien, Spanien, 
Schweden aad der Veremictea Slaatea, noch jene der 
Schweiz, Rumäniens, Bulgariens, Norwegens, Dänemarks, 
I3elgiens, Hollands. Portagah, Indiens und Japans ein- 
laladen. 

E» wurde gleichfall» der Beschluß gefaßt, auch Ver- 
treter der Stndtrepräsenlaü/ von 1 Viersluir;: i-i n/.uladf ■; 
un<l letztere zu bitten, den tmptang der trcmdläodischen 
tiüste nach dem Belepiele aadcrer iatetaatioaaler KoapresM 
ilurfhsi! führen 

I' inoin I i'. -'>ndcren Bureau wurde von der Versammlung 
die Vollmacht erteilt, die Kührunc der An^elecenheit m 
iibemehmen und sich diesbezügln ii niii ibm I'r i^i i! nli n 
der internaltonaleu afrouautischen Kommission lus hiii- 
veraehmen zu sct/.en. 

Der Vorsitzende des f)rgani»alionskomitees für dcti 
im Augu.st — .September in St. Petersburg stalltindcnden 
IV. internsiinnalen Luflschifrcrkongreß, Herr .M. A. Ryka- 
c/cw, lii.-cktur des physikalischen Hauptobservatoiinme 
in St. Petenbnrg, gibt in der weben crrachieneaea 
4, Nommer dea »Woxdachoplawatiel« folgeadei Progninm 
bekaaat i 

Ißw Aasast, ZwaaglMe Zaeammcnknnft der 
beteiis eiagetroffieacs KoagreOmitglicder ia etaem der 
Realaanate 

m (Sa.) Aagaat. 9'/«— lOVi TTbriNinBittagi: Slttaag 
der Mitglieder der inferaatiMialea afrooaatliichea Koai- 
nisüion. 11 Uhr vormittags: Krfiffnang des fCmgressei. 



2 — 4 Uhr nachmittags: .Sitzung des Kongrwses. 7'/, Uhr 
abends ; Galadiner in dem Sobranic der Armee und Flotte 
(OfliJ-ierslciiiino.) 

17. ^{{0.) Aasusl. Zwei Sitzungen, von ^ — 12 Uhr 
vormittags und vdn 'J— 4 Uhr n^rbmitiaKs yVbeods: 
Empfang der Gaste -'jiicn« der kniscrlirii russi-rhrn s**^" 
graptiis'dien und tcciinisctieti Vereine. 

IS. (ol 'i Ai:^;us!. \ orniitla^"( : Austluc n.irb l'.iwlowik. 
Be.sichtiguog d<T l.ufHcbifTi.T.diteiluiig. H.ill.m- imd bcichen- 
aufstiege. Frühstück am Bahnhof. 'J Uhr nacbmiliags: 
Abfahrt zum St. Petersburger l.uftschifTerpaxk. Balloa« 
aufstiege. Benchtigong des Materials. Diner. 

W. Aognit (L September). Zwei .Sitzungen, «an 
9—13 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags. Der 
Abend bisher frei. 

20. Angntt (2- September). A««Bi% aaek Kmasladl 
und ia dea fiaalMdiea Maobaiea bakab Diadbeaaafilicge 
vom Scbiffe^ 

iL August ß. September). 9—10 Uhr mmiUsva: 
ScIilaBiitatmg der iatonationalen acroaaatiediea Kiom- 
miwraa. 10—19 Uhr Tormiitags: Allgemeine Sitzaag aad 

Schließung des Kon^resvcs. 1 Uhr nachmittags : Abfahrt MCh 
Peterhof. Besichti^'^mc 1>t tjärten und Kriihslück im Peter* 
bofer Schloß. 

23. Augtjs; < t. Srpiemberk. Ballonaufstiege bei der 
LnftschüT.iiiris.ibtciiuni: bebaf« veiglelelieadiea Stadiams 
verschiedener Instrumente. JSt ^ 

Das «either eingetroffene ofEzielle Programm fSr dea 
Koagrcfi Uaiet: 

V i- 1 i. .1 r n u 11 g s o r d n u n g 

für dea KoagrcÜ der iulernaiioualen Kommission für 
wiaaeaadialUicbe Laftichiltahrt, St. l»ctcr.sburg, S9. Ad|n>"t 
bis 8. September ISQI. 

I '* 

AOgeneiaea Referat dat Priteideikteti der Kma- 

missioa. 

II. 

Diikasslaaafragen. 

j A. Allgemaiae Orga n i sn 1 1 o d vuii iatcraatto- 

I aalen Bei! b .IC ii t u üjic !i. 

1. Definitive Entscheidung über die erforderlichen 

I Maßnahmen zur Errichtung eines iDtrrnalionalcn Fonds, 
welcher den Zweck hätte, die Kosten, welche durch die 
Veröffentlichung der auf den internationalen Luftfahrten 
erlangten !'.' cbadltuagtiesultate verursacht werden, zu 
decken. (Bis jeiKt war es die deutsche Regierung, die 
eiae eatsprecheode Snnime »elebnete; vofera die i'aUli- 
katioaea fortgeführt wcrdea sollcai wird es aaerlSBlich 
sein, daß die Sbrigea Staaten» «debe »ich . aa den 
Simaltaafahrten beteUigea, aar Daekaag der Kosten ge- 
meiatam beitragen.) (Hergetell.) 

j 2. r>i-kus>;i>ricii über die VcriituiirTtingen, welche 

' den Er( dir uni^cii drt leUtcu Jahre ^rmäLj im Programme 
. «Icr intirnalioii.dt n Fahrten eventuell v<ir/iiiu-bim n \\ ären. 

N inicnt'iu Ii Beratung über 'Im Voisthbi^ tler- 
: gesell-, siiwi^^e toternation»b' .Aiii--uege auf lUL-hm«? 

aufeinanderfolgende Tage auszudehnen. (Ilergeseil.) 
, 8. Dfekatsloa Uber die Art der Reduktion und die 

Form der Reprodnktion, die man in Zukunft den mittels 
l>emaBnteB BmIobi aad Vecsachsbaihns gewonnenen Be- 
ob.ichtungea gehea soll. etc. Die bei der Veröffiuttlickaag 
bisher gemacktca ErMruBgea lassea eiae Rerisioa dieser 
Frage wüai^Äaswerl erscheinen. 

(Hergesell und de Quervainl 

I 4. Abermaliges Übereinkommen ü'ht die instrumfu- 

tale Austiistung, webhr hat d*n irileüi.itmtKdi n l .ihrten 
zu gebrauchen w in , o mm dl^'L-nuMiiu i inhcilliclil-rit Uad 
Vcrglciclismuglichkcit der lii^iruineiite ci;;a-it weide. 

(Hergcsell.) 

ft. Die piaktisdies Mittel sur Anfliiidaag der Ver- 
sachsballoas. Veflaatstallatik der Tcmdnedenen Liader. 

(Te Losere ae de Bort.) 
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6. Ucüuudefe DUkussion über die Fmgc Ucr 
ll.i.iihygromcter, nAmcntltch WM dcNB (iehruuch in un- 
bc-oj^iiteD Ballons betciflt. {Mauret.) 

7. Entwarf eines einheitlichen Programme» für die 
BeobarhtUDf;eo, welche aaf Bern- und Wulkenistationen 
ua den Tagen der internationalen Lnftfahrtea vorzunehmen 
nAren. und BtselihiU von Maßnahmen beliufs Er^ieluag 
einer Vergleit-lib.ifkfjt der Wolkenheobachtungen. 

Angelegentliche Anempfehlnng and Untenlntzitog 
«incr senen Attflnge des intcrrationalen Wolkcantlnwies. 

(de Quervain.) 

8. Erwägung der Frage der Vornahme von elektri- 
>chen und akti^onirtrischcn HeMmtgai bei ilcn F.ihrtcii 
mit bemannten Hallonü. (Kuanciow.) 

[). Bestrebung, alle Zollschwicrigkciten bei dem 

l>iin*fv<>tt w!s«pn5ch.ift'iclu't Apparate zu beheben. 

i^. Spezieile interu^tiuuiiie Unternehmungen. 

1. Beratung von Maßnahmen zur Realisierung dcü 
vnn dem Berliner Koagteß ge&nfiertcn and von dem 
«InoroloBÜdino Komilna ipitfelHideiwn Wunsches be- 
ttcS^ dln Vamnliaif von Beobacihtimgeii in des hoben 
Lnltacsionen ober groAen Wnseerdficben. 

I R ¥ k .1 c r e w.) 

2. Hinweis auf da« Iwhc Iniprussc, wckhes die 
Gründung von weiteren pcrmaticuini ;iLrüniitili'*c!itn Hc- 
iittachlungnilationeo gleich denen von Ulue HiU, ■li^(j]>i-s, 
Tegel, Pawlowsk u. & w. h..U<-; >ui ;<jri<Mi, deren Zweck 
«s wäre, in der freien Atmosph^t« iiclig Beobachtungea 
in machen. (Her gesell.) 

3. Belenchtnng der Frage, ob die Beobachtung»- 
KMtUntn der ncronauti&chcn Obtcrvatorien direkt zur 
Weticnorhcnage beafiUt werden können tnd in welcher 
Weise dies geacheben kann. (Grois.) 

4. VüMi.i^nic (.-ir iT Ri;ii:'- vuii \vi>si ii'.cliaftlirheu 
1 1 luci l.itirlcii in einem eigens zu diesem /Quecke kon- 
-.1 riUf-rt<':i lUllan. Di* Mnnnwhnft wXre internationaler 
Zusammenscuung. (Gro.ss.) 

.Sludiitin ^iei Möglichkeil von regelmäüigcn Drachen- 
aufstiegen auf den Linien der Paketdampfer. Veranitaltnng 
von Varfenttchca. (Moednbeek.) 

C Besondere wissenschaftliche Eurschungen. 

1. Referat über die in Italien durchgefährten wioen- 
»cbafUichen AnlSittege nad Vorlage der VeröffentUebung 
ihrer Rrcultatc. (Palazzo.) 

5!. iJai. neue jciouautischc Üüj.crv.ttor)um von Linden- 
berg. (A s s m a n n ) 

3. Die Tempciatur der AtnuMpbire ober Berlin, dar- 
gestellt auf Basis von lelt Allgast 1903 kontinuierlich 
dnrcbgernbrten Andtiegea. (Assmann.) 

4. Über die ResnlMe der bisbericen Beobaeb* 
tsngen des aSronmititehen Obeervntorinms tron Tegel. 

(Berton.) 

5. Über die praktische .\|.>i;',i !ikcit und die ('.t ii.»uig- 
Utii der Hcstifflinunj» 4<t .i-iruiiiiirsisrhi-n Positionen im 
Ballon und ül er nnc Ki/ml-i:i.i'..-jii liiL-^tr Methode mit 
der von E^chetJhugen (•(;i};c?chl.i^<:i)«:n, welche auf den 
Erdiiiiignetismu!> busicrt iil. (Bcrson.} 

4». Referat ül>er die von Dr. Elias auf dem aero« 
nantisehen ObMmtorjwn in T^cl aagesicllicn Vectnche 
cnr Regiatifenuig der atmoipbiziicben Elektrisitit. 

(Elias.) 

7. Die ae-ronanli'^chcti An-i.ilti'n K nCl.in:!-. iieah- 
»ichtigen, der Kommi-^Njn dii, m Huliland mit bemannten 
und unl>eman]>tcii r>.ilU>ns »ouie mit Drachen erhaltenen 
Beobachiuogitiesallale vorzulegen. 

(Rykacsev, KowaAk«, Kusnnaow.) 

A Technische Fragen. 

I. Diskussion über die Mittel, die Methoden and 
die Apparate, welche es cnnöglicheo, im bemannten Ballon 
ohne Gniabr die grSfilen Höhen an crrelclK-n 

tKüvvafiko.) 



2. VercinLiclitcs Mittel zur Thermomctcrablcsung 
auf Distanz itn hcm.innten Ballon. h h.i^^uH.) 

3. Messung der Oasteropcratur im Innern des Ballone 
während der Frei- und Kaplivfahrten. (Gross.) 

4. Möglichst billige Engn>*-£rsengnng als gut an« 
erkannter Modell« von Inatrunoten. <lf oedebeck.) 

5. SdiaU der Frei' «nd Fesselballons gegen Hlitx* 
gefahr. (Gross.) 

6. Verbesserung ilcr Drachenlwlluiw fiir nivlcotologiscbe 
Awecke dnrcb Kombination mit Drachenflicbcn, um so in 
gröBare Hfthen m gebogen. (Gross.) 

III. 

Der Veimmnlong wbd der Vorschlag gemacht 
werden, den acnnanllicben Inatmktionspnrk in St. Peters- 
burg und das C)b.servaiurium Konstantin von Pawlowsk und 
Kronstadt zu besuchen. Es werde» liieraaf Ballon* nnd 
Drachenuufüti^c -^>>' einem Schiff dct fionischeo Ueerboseas 
vorgenommen werden. 

IV, 

Zum Studium gewisser Apparatr. 'V.r der Versamm- 
lung vorgelcKi werden, und zur Ansti-Uunji einiger spezieller 
Vi.TMii lit: w. :.icn w.ihrend der Sessionszeit der Kummi.'ision 
.\uistiege von bemannten Ballons und Drachen veranstaltet 
''verdea. 



EM KONGRESS IN ST* LOUIS? 

In St. r.uiiii will riiiin jijt.'l lii-iicr n <' r )i ein«-!: inter- 
nationalen aeronaotiscbcD Kongreß abbaltco. Soeben wurden 
nSmMcb von dort an viele aSronantiscbe FaeUevle der 

Wc't Fr.i;;i.k;ir!cn virMjiuU-!, .iiis wrlcUcii uiesr .-Xb^ivl-.t 

zu entnehmen ist. Es sind dies Postkarten mit einer mar- 
kierten Rficfcbaurle, welche vier Fingen enthUl, die der 
EmpHnurr beantworlrn foll, und zwar vor allem, ob er 
den Koogreti besuchen wird oder nicht, uod ob er für 
4 Dolbrs deo Berieht su «rhaiten «inaeht oder klebt? 

Die Antw^vrt i-l .m die auf den K.irl'rn vurg«.-- 
druckte Adresse: «Professor A. S. Langsdorf, Sccretary 
Tntem. Aeron. Cottgress, St. Louis, U. S. A.« an expe- 
dieren. 

Daß die dgeotlkbe Kotrespondenskaite nicht einmal 
ein Wort des Brsncbetts eatbill, die gestellten Fragen ta 

beantworten, sondern bloß eine ganz leere Seite und 
daran hängend eben die Fragen, sei nur nebenher 
berfibrl. 

Was aber soll es für einen Sinn haben, für anfangs 
Oktober IWi noch einen zweiten internationalen Kongiefl 
für Luftschiffahrt nach St. Loais einherafen sV Wolleo, 
wenn ddcli einige Wochen vorher, anfangs September, ein 

solchci in Sl. 1* c l l r 'i « r g st.itHinden wird? 

Wer sind die berechtigten Faktoren, die ihn cin- 
faeraüca? 

Wo ist das Programm dies«:» Kongrcs>«s? 
Was soll dort geschehen, was wird dort verh.indclt 
! werden ? 

Und wer wird dort verhandeln? Wer ladet 
daxtt ein? 

Ein BSekretir«, den niennnd keaot, «der der 

wenigsten» in dm nir -ri ii: " ■ n F ich5:r< iscn ^Snzlich un- 
bekannt ist, zeichnet «!:<-■ I i.i;;c kailcu, .die» andere Idcibt 
iu voUstiadigstes Dunkel gehüllt. Uod dnsoll sich jemand 
in Europa für den Besuch des Kongresse* in St Louis 
t und ^u einer halben Welticiae dahin enUchHefien? 
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Ks steht daher wotil su erwarten, daß die Ant- 
WorleD «<} ziemlich voo überallher in Kuropa lailtea 
wcrttco: >I do not expect to «tteod tiic airoMalical 

96. Mai. 

Obwohl heaer In Europa 4cr Ms«»!«! l^ilimc 
KoBfprtfl für Lttftccbiflslirt Ende Augait «nd aafane« 
S< |,u mbtr ni S t. P e t e r s b u r g statlfiDden wird, toll 
DDn richtig gleich, dannf — oxkfaogt .Oktobcf — da 
weiterer Baeranratiwiicr Kcttgrefl« ia St. LonU nbgekaltCD 
wrrikn. Weoi|;iteDs ist uns SMbes das falfende Certit* 
PrugramiD da/iu cngekmanea: 

KoacreflsbteiloBg. 
InleraBlioamler »eronantitcber KoBgrefl 
a. bis 5. Oktober IWl. 
Vora aici(;c. 
In Verbindung mit der Ausstelluoc soll in Sl. Loui» 
unter der Leitung eines unten genannten Organiutioas- 
komitees ein internationaler airronaniitcber Koogrefi 
■tattfinden. 

Dm Zui dcnelben tat die ZwaaMUCBAhntag von in 
der Snche iMeieMltiteB PenoDon mm Svicke der F5r> 
derang de« Wincnew Man erwartet die TeÜnahnie einiger 
von den anhalteMeB Fondien, Airanauten, Phyttkern 
uad Ingeniettren, ebene» boft man, daß der aeronautische 
Wettbewerb, der vom Jfaat bli September abgehalten 
wird. Resultate ergeben wird, die ein nützliches Tatvai hen- 
maierial als Basis für Diskussionen bilden, deren Pro- 
gramm unten skizziert ist. 

Sie sind hicmit einfielideti, bei dem Künptcs^c /u 
erscheinen «c 1 N imt-a audcrtr l'crsnnen .iii/ut;<'bt.-D, die 
gleichfalls Z.ittkiil...L crlialten •inllcii. Bitte den Sckicl^ir 
inill''l>i inlic^'ender l'ostkartc zu verstriuilipen : ob Sir sich 
lu Ijcteüipen wünschen : ob Sie einen Heriihl ful 4 Dollars 
" luiskhcu ; ob Sie eine Arbeit litfcfn skollcn und über 
welchen Gegenstand ; und wtb hcn weiteren Gegenstand 
Sie noch vorschla^:en moeliitn. 

Nach Rrhalt <ler von Ihnen zustimmend ausgefällten 
Karte vird Ihnen eint; Teiluehmerkarte geschickt, welAe 
Sie tu dem Erhalt der Publikationen berechtigt. 

Vorgeschlagene Gegenstände. 

Fiu Alih.mdlungrn und I)i>kiissioiKn sind Unter 
anderem foljjende (iegcnständc gewahh wurden: 

1. Die bebten Kegeln für den Entwurf lenkbarer 
H,illons: inbegriffen die (jestalt, das Material, dca Motor, 
den Propeller sowie Berechauageu der waluraeheiaUehen 
äcbnelligkeii. 

9. Das Entwerfen von Flugroaschinen, mit Regeln 
(vr die Berechnung der Tragkraft, des Widerslandes und 
der Schnelligkeit. 

a. .Scgeinug, Berechnung der in Betracht komiaeadca 
Kräfte und Aktionen. 

4. Die RelbuBg der Luft auf vetMihiedenen Flächen, 
gegründet auf Bj^crfnientc uadtbeoretfiebe Betrachtungea. 

5. WidenUad uad Tia^raft der L«ft» nit Berftcit- 
•ichtiguBg ncaer BnpeiiMnnte: Formela für die Wider- 
•iXade vM BalloH, Flligmaschineo etc. 

6. Beate Fona von Luftpropcllern : Krgebnisai« von 
Experimenten mit ^hraubcn, Flügeln oder anderen Formea; 
deren Ergiebigkeit und die aufzuwendende Kraft. 

T.Motoren iui ..'Ton.inri'..h' .^nwendnu^ieu . Dampf-, 
Gas-, elcktri'-Lhc und K 'iplovianiriiuldren. Kl n:cbigkcil, 
Sicherheit, (lewieht pro Pferdekraft. 

8. Materiut iür iiüronautische KonktruktioncD. Jialtoos 
uJcr Flugmaschinen ; Festiglieit Bad Gewicht der SloHe, 
.Mcl.ille, Holz.nrten etc. 

9. Die besten Formen für ucronuutisch' K' n>lri;k- 
tionen, um Festigkeit und Leichtigkeit su verbinden, der 
burtbcwegung möglichst geringea Widerslaod ealgcgea- 
.r>i>ctzcn und sicher /u hiriüen. 

10. Verhalten von Luflslröracn, Beobachtungen in 
vcracbiedenan Höhen, Vorherrschen, Kichtang. Stärke der 
Luftitroae eu. 



I 11. Beobachtungen und Experimente den Vußt-li'ui;; 

belrelTcnd ; die Methuden de> Aufsleijjcnv, Stdiwebeos und 
Landen!« der Vogel; Mc,sui:f;en der von ihnen .luf^r- 

' brauchten Kraft und ihrer Gtschvundijjkcit. 

lU. Vcr.^chiedciic Xypen projektierter Flugro^st-hinen, 
dann Vorteile uud Nachteile, die erforderliche Kr.ift, die 
Sicherbett; Untcrscliicd zwischen den natürlichen und den 
künstlichen Flügeln etc. 

13. Gleichgewicht von Flujjmaschincn ; die besten 
Mittel »ur Erzielun^; der Sicherheit bei F hinein; 
Schrauben, Tragflächen etc. beim Aufitcigcn, Segeln und 
Landen. 

14. Nene FlagexparinMul« und deren Ergebniste, 
entweder mit KraftBnscUaeBt leaklnrcB FallicbinaeB ader 
Gteitmodellea etc. 

15. Hiperimente mit Drachen; Ergebni^üe vcr- 
tcbiedener Formen in bezug auf Slabililit, TragfibigkeH, 
erreichte Höbe, Verhalten etc.; Gescbwhte der Dradica. 

16. Balloabaa; Wahl der Stoffie, Zcidtaea, Za- 
schaeiden aad Mibcn, Fimiisa, Ketac, Goad^B, Vaatüt, 
ScblellleiaeB. FaUsdynse de. 

)7. BaOonfUlaBC« WaH«i«loü^ KoUeagas, astär- 
lichcs Gas, beifie Lufk etc.; Eraeaguag, Kostea, Bahaad- 
lung bei der Füllung. 

18. BallonlnftschifTe und Kriegsballons, frühere Ex- 
perimente und deren Ergebnisse; gegenwärtiger Stand; 
Widerstand, Propeller. Motoren. Sihn^-IliKkeiton ete. 

Ift. Handhabung; der Mal Ions, Steigen und Sinken 
mit i;eriii£st<'tn M.iUast- und Gusverluttt Baaüttaaf voa 

Winden, Beslimraani; der liblie. 

'JO Ueobaehiun^;; II vom Ballon aus: meteorologische, 
photo;;r.<phi5che, lo|H>j;raj)hische, mililSrische, maritime, 
|daiiimi"tuschi- c\c. : Inslrumeale hiezu. 

^1. Gestalt der I ractlacbcii bei Drachen, Gleit- und 
Flugmaschinen; Kl-enen und gekrümrote Flächen. 

22. Gefahren von Böen und Wirbelwinden ; ihre 
Vermeidung. 

"iS. Detail«; des Abfuhrens und Landeiu mit Ballons 
und l 'lu,;ma5i hineu. 

24. Die mö^'liche Verwendung von »storagfbatleriea« 
in Luftschiffen. 

86. Feuersgefahr in lenkbaren BjUoois. 

Abhaadlungen sollen möglichst bald, keiaesfalls 
später als am 1. .September 1904, eingesandt werden. 

Ks besteht die Absicht, jeden der aufgez..ihU£o 
^.■e^;lMl^!ande durch die Verlesunjj einer oder mehrerer 
Arbeiten d.irüber einzufuhicii, um eine Basis für weitere 
Verbind Kl n^jeii oder Informationen zu gewinnen. Diese 
einführenden Arbeiten brauchen nicht lang noch sonderlich 
erschöpfend r>t sein, doch werden solche vorpezi 'j;en, diu 
sich auf aktuelle KsLpcnuientc Mutzen; denn I'tiN.iehen 
und positives Wissen sind als lehrreicher inzuvchen nl, 
Theorien oder Projekte. Moglicherweise wefden einige 
Von den .\rbeitcn im voraus gedruckt und verteilt, in 
welchem Falte es vorzuziehen wäie, Diskussionen auf 
schrifilicheia Wege cu führen. 

Es werden nur solche Abhaadlungen verlesen, welche 
von dem Exekutivkomitee vorher genebailgt worden aiad. 
Vorher gedruckte Abhandlungen werden zumeist nur im 
Auszug gebracht werden, so daO die Diskussion ohne 
I Zeilverltut erfolgen kaao. Den Disknlicrandea werdea ia 
: der Regel 16 Minuten gestattet seia. ist wfiasdieas» 
wert, daB die Redner nachher ein Resmit ihrer Bumer» 
kungea sdirifUich abgeben mögea; geseUdit dies aiclit, 
so rlicktal sieh das Komitee nach den sleaacnpUaAea 
NotiicB. 

Steaogi^ben werden stets vorhanden sein. Dpi« 

mcische werden be-torgt, wenn vorher anEctei^-t wird, 
d.aß jemand in anderer Sprache reden wird als in cnj;li>eher. 
Die Sitzungen werden in de: KoUi^rcliiialle Abgeiuilicn. 
-M 1 1 1 i e d - c h a i t. Teilnehmerkarten für den Kon- 
j j^rcü werden im vorhinein von dem .Sekretär des Kun- 
I gres»es auf ein an ihn gerichtetes Verlangen und nach 
i Zustimmung des Komitees gegen die Bezahlung einer Bei- 
i «teuer von i Dollars zum VcröfTcnilichungsfonds verabfolgt. 
Diese Karten berechtigen des Besitscr, der Konfctcaa 
bcituwohaea and alle PubUitatlouieB m erhaltes. 
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FnblikatisBCB. ElB PobUkatimtlimitiee wild 
darüber Mticbcid«o, wie vM tm des Arb«ltM vmA Vw* 
budlvogm verSIEeBtliehl wcideo nlien, «od wird die 

Heraa*eab« besorgeo. Die vor dem KoogreS gcdmektes 

Abbiodlnoccn werden den Besitxetn von TeilnehmetkuleB 

/U«;f*li 11:. welche dies Vellingen uml juflcn'.cm auch bc- 
«Otttitrc üegcn^UuJe iini;<;lH;n kutiucn, du: iie tu ht- 
hundelo wünschcu. (ieschtidiene Au&ernngeo über solche 
Diska«»ioi>teegensUDde »ind dem Sekietär vor dem Kon- 
Er« ü IM ui.or^cndw; wwh Scblofi dee KoBgmeei weidcD 
xic vxrutTcnlilcht. 

AofraseD aoH Mitteilungeo sioi xa riebtca an 
FrofcHor A. S. Langsdorf, SecreUiy, Waatiiogtoa 
Univcniljp, St. Looit, Mo. 

Du Organiutionskomlte« de« Konxrease« iat 

rul|;ea Jemiaflen cof ammeDgesvlit : 

Präsident: Professor ('.ilvin M. Wood» .> r il, Si l.'jui^. 
Vix«:pri)sideDt: Profetsor Franci» £. Niphcr, Si. l^uU. 
Sekretär uod Kassier: Profesiar AIciaiMter S> Lnngidorf» 
St. Louic. 

Khrenvitepräüident ; Dr. S. 1*. I.sDgley^WashnelOQ, D. C. 

Mr. Octavc C h h n u i r, Chicago. 

Professor A. V. >C a h m, WasUsgtoa, O. C. 

Sir Hiram Maxim, lu>udon. 

Mr. P. V. Alexander, Soowsel. 

M. R.* Soreaa, Paris. 

Dr. H. Hergetall. Straftbarg. 

PcofeMor Bualey, Berlin 

Mr. A. L. Rolcb, Hyde Park, Maas. 

Mr. Robert Moor Su Lonis. 

Major B. Baden-Pow eil. London. 

CoL C. Renard« Paris. 

M. S. Draewiecki, Paris. 

Major Mo edebeck, Gruadens. 

Genehtnigl: 

n»vid R. l-'raacis, Howaiii J. Rogers, 

Fllses <l<r Au>il«lluu|{. Oireklor lier lCs.gMiS«. 

Frederick W. Lehmann, 
V«ffiiaw4sr i ■ Zasüisaa 4sr V«a|fe*<a. 

l>as Vorstehende ist — wie scbon oben gesagt — 

die deutsche Wiedergabe des uo» «oebco zugekommeoeii 
ofhaiellen englischen Programmes. In dea Fachkreisen 
aalilreicher Länder wird «weiMlos die elgenartl|*e nnd 
höchst cinsritige Zus.immeDsetzuii^- ^'^ Orj.'.uii'. d i.ins- 
komilees bedenkliches Kopfscbuitcla, wenn nicht lucUr 
erregen. Wenn dieses Organiaaüonaicomilce nur ans Ameri- 
kanern bestünde, köuntc niemand etwas «hgegen ein- 
wenden. Da nua aber darin cinwlne Verireter fremder 
Nalioaen genannt findet, wie die Oentacbea Basley. Mer- 
j;c»ell und Mfifdcl'fcck, Franzosn-n Ri'unrd. Sorrfiu 

und Drtcwiecki, endlich die drei Engländer Maxim, Ale- 
xander and Baden-Powell, so mnS man woM fragen, ob 

für iWc l'.'V. Yankee^ in Sl I.Dui' alle üfirif^en Nationci 
und Staaten, in welchen es Lutlschitier, Aeroklub«, acro- 
nwttiaelie MeieorologeB elc. gibt, bloO Luft sindf 

O ^ t (M r i' i 1' Ii mit '-ciiu ni •" r u • K 1 u b, dcMcn Lti- 
AlUDgeo io den Weltrekord -Listen ti'uricren, uod mit 
■daem Wiener ringtechattchea Vereine esistiert ffir 

die Leute in St. Louis gar nicht? 

KutitaDd, Italien, Belgien. Schwednn und 
atle andere« LSiider und Slaalcn, wo die Luftscbifiährt 

ibenfalU eifti^;, f.n 'i'. i;i<ii-^ und wissenschaftlich be- 
trieben wild, die kennt man dort gar nichir Die 
kommen anf dem Globns der Woald-be'LaAackifler von 
St. I,. lui^ gar nicht vor? 

I$t scbon die Idee übet alle Maäen absurd, kaum 
awei Moaate nach Bcendignaf des St. Petersburgier Koa- 



grcMss gleich wieder einen solchen am anderen Ende der 

Welt abzuhalten, so mufS unter den hier hervorgehobenen 
Umsliadeo aacb noch die gante Art der Urgaaisatioo nad 
DarcbrShmi^ der Sache als total einseitig and (nraiae 
gan^'.' Rciiie voH l4nd«m nad Staaten grob verletsend 
beteicluet werden. 

Das Ganse linft äbrigens offensichtlich nor daranf 
hinaus, unter lictn Vorw.mitc i!cs Kon;,'ir-sf.- ikhIi ein 
paar nengieiige J^uropäer mehr über das Wasser zu dem 
gro6eB Jahmnulct ia St. Loois sa hKken. Ks mag sein, 
daß es in Europa einzelne Herren wtMic, «eil sie 

die Kongresse auf Staatskosten betucbcD könocn, 
recht gerne bereit sind, gleich aach Petertbnrg aoch 

nach n;ich Sl. Louis s|)Uiieren zu tahren. wer aber solche 
Reihen aus »einer eigenen Tauche zu bestreiten gc«uhot 
Iat, der wird eine solche sweciilose direkte Aafeinaader» 
Mpr fweier ganz gleichartiger aeronantischer Kongresse 
für mehr ah überflüssig und für direkt tadelnswert fmdeo. 

Man .sollte auch meinen, daß man davon vor allem 
ia St. Petersburg nichts weniger als crbant sein kann» 

Was uns in Österreich betrifft, so braucht es aoa 
wenig zu kränken, dafl dio Lattl« in St. Louis bei ihrem 
aironaatiicbea Koogiene von na» VMetem Lande, onaerem 
Staate aad aaiercn LatkidiilFem and Flagtechalkera niditt 
wissen. Da lieber Himmel, dies: Leute haben ja aaeh 
ihren großen ai-ronautischen Wettbewerb gleich eoaHaaa 
ans so plump und ung«schickt angefangen, daflee alewaadta 
wundernehmen darf, wenn es jettt bei diesem Baraam- 
RcUamekongresse nicht anders angeht. 

Sehr erhetteta dfirfle in der dTHiiiertca Welt auch 
die üii^Hislle Stelle, <1h.- luau für Herrn Laagley gc> 
schaffen bat: ■Ehlen v i z eprä&ideat«. 

OaB für Praakretch drei Herrea gewShtt stad, die 
eine sehr merkwürdige Zusammenstcllurig zeigen, wir.! 
jedermann, der die Verlüiltaiste kennt, ebenso anffallen 
wie die Tatsaebe, daB — Tom Obernien Renard alige- 
sehen — ('■tf namhjftesten nnd bertiriMi-^t'-n He|ir;ä~<rntanten 
der sportlichen wie der wtssenscbafilicheu LuftschiflabrI 
ia Frankreich obeaao eoUatSadig fchlea, wie die Vertiete* 
der vlelea aadere» Uadcr. V. S. 



ZWANZIG MHR£ DEUTSCHER MIUTÄR>LUFt- 
SCtflFFAHffT. 

j Vor wenigen Tagen waren genau zwanzig Jahre ver» 

gangen, seitdem in Dentscliliind, beziehungsweite Prcnßen 
durch kriegsminislerielle Verftigong ein «Ualluudetache- 
I mcnt sur Anstellung von Versuchen mit Kaptirballons« 
I errichtet wurde. Das heutige deutsche Luftschifferbalainoa, 
I da» .tus diesen bescheidenen Anfangen erwuchs, durfte mit 
I Fug und Recht den Tag feiern und mit Uenugluung sni 
das in einer kurten .Spanne Zeit schon Geleistete zurück- 
blicken. Aus diesem Anlasse iind — offenbar aus ofli- 
tieUec Quelle stammend — in den deulichen Tagct- 
bllltera die naehfolgetiden Angaben erschienen; 

»Im Mai l.H^l stand das socl ' n luit . meci. 1 ut von 
.>» tKK)J/ Jürs erste Jahr ins Leben geruli-nc Drluchcnirii! , 
/.usanimeiigeietzt aus vier * »fli/icren, vier Unterolliticfcn 
und -.") Mann, vor einer Aufg.ibc. für die es ;>ii irgend 
einem Vurbiltl fehlte. Alles hatte ex selbst lu ^.hutVcn 
und <u erproben — geeignete Uroäe uad Uullc de« FcmcI* 
> ballous, vei weadbiinte tiasart, ('euelnag jde« Ballon», Art 
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Aut V«nt&iidicaDg twiKhcB KorbiuaMea od Sidilatiim 
«od ■» tet. Sdtat 4as Programm überlicA dk tm^tih' 
luMS VcmA^ SIdwrang gegen Bliugcfabr, Antal«Dff 
neteoiologiiclicr BeobacblnageD, ScUefirersnclie gegan 
BattoDt. Sifnalniercn und derKleielten wefcntlicb der 
Initiative de« Detachrmcnts. Helft euch mUisI, lautete 
die Losunß. AI« Arbeits- and Untcrkunftsräume wareu 
die Gebäude des früheren l » -tbihnhofcs /ur VcrfügUDg 
(♦psJeüt, dit- grüßi; Halle sollte als V' liuiigsliulle dienen. 
Wc/eichnend für den damjlii;rn /.Uül.in l der Milil.Hrlufk - 
»fchifl'aktt war, daü ein ZlvilluftichitTer als Lehrmeister 
beigegeben wurde, der innerhalb des Kt;it» bcioldt-t werden | 
mußte, und daß nnfHnjjlich an Mnntiigcu und iJicuülagcn 
Versuche mit dem Fes-selljallun eine» Privatunt'Miichr.ict» 
angelteilt wurden, der am Soantag rcgciroäüig im (iast- 
bof zum r Schwarten Adlet« in Schöneberg tur Helunti- 
gnng de« Publikums aufstieg. Erst nach so erlangter un- 
gefährer Vertrautheit mit dem Dienst wurde .tn den Bau ; 
den ersten, nur auf KIO m* Leuchtgas Sricchneleo eigenen 
llodellballont gegangen.« 

«Nicht lange darauf erfulgtc die Dberiiedeltliig aus 
der alUu engen Halle des Ostbahnhofes nAch den Tmpcl- 
hofer Felde nnd das Hochlassen eioea «weiteoii lam enien 
Male aus gefimtfitCB Stoff ksrgcsteUteB BaUoBBvon bereits 
609 an* lämUt, dan man daa NaBm »A,iicra Peqoeaa« 
beikgtt. Der alchtte wish för Lcachtgaa beatinote Ballon 
•Batbaia« dta Faitaehtitt au 1400 «»■ und die Aa- 
veaduag des Paragannii anr DIehtavg dea in elaSaiiscben 
Webereien hergeitelltea BallonatoHct, begleitet voB in der 
Folge ab unerreichbar aufgegebenen Versuchen, dem 
Ballonstoff die Neigung, Wasser anzusaugen. lu nehmen.« 

»Zur Luftschiff erabte i luDg war die Truppe 
bereits am 11, .Miui IH'^T .iv.viiL-ieil ualer j;leichr'.'iti;.>cr 
Erhöhung ihres Etats .auf 1 M.ijor, l Hautuin.ann, .i l.cut- i 
n.jnt!,, "yD ünteroßi/iere unl .M:uiiisL-i.:iit<'ii. Ztir st-lheo \ 
Zeit wurden Barackcti auf dem l'bunt.'Sfd.itz im Tr-mju-l- ' 
hofer Feld ijeb.iut und im Okiol tr IS^T I '».-/uiiei». In 
dieser Zeit begann man auch d,»mti, die grollen Fcstunpcn i 
mit LuftschiiTerj^'tT it .-ku^mrüsteD uod Lehrkommmdo* 1 
zu bilden lur Ausldlduai; von Mr<nn«cViaften für den ' 
Ballondienst. Der bedeuti-ndstt- Korl^ihtitt m dio-ior I'criiMi*- 
wird durch die Einfiibruog der Ballon I re t fa hr t e n be- 
xeichoel. Die Nötigung dazu lag ja nahe, da bei einem 
etwaigen AbreiOen des Fesselballons die Korbinsassen 
doch ru sachgcmäBer Vollendung der Fahrt befähigt 
••in Bnfiten. Eist später trat die wichtige Rücksicht, den 
freiidiKBden Ballon im Kriegsfalle tu Erkundigungen tu 
baoataea, in den Vordergrand. Eine batrftchtliche Anzahl 
wicliticer VerbesaerungeB des Fr«falirtmterials war die 
Frocbt dieser eifrig betriebeacB Fahrten, iror allem die 
gioiUdM Beadtigong d«a Aakcn, die AnwOBdang de« 
SdilepfMucB «od der IUIfllMh«.a 

aScr 1. Oiilobeir 189S bradUe eim ^inalige Er- 
UiliaB{ des Etats anf 140 Mannadufkea waA dk sBafldiai 
probeweise Einrichtung eines Ballondieaatleliflimaea für 
Offiziere .-»Her Waffen. Zu gleicher Zeit wurde dos Fahr- 
Zeugmaterial einer Umbildung unterzogen, und ein weaent- 
li< )i Uicbierex iii.'r.>i. Iiettimmt für dcB 600 KabikoMtcr- 
Kugclballtju, neu j.ul^estcllt.« 

»Durch Kabinetiordre vi.ni '.i'l März 1W(5 wurde 
die Luftschifferabtcilung zu L-ine;ii selbständigen Trup|)en- 
teil pi m.iclit und uiimitteib ki lirr nrugchildeteo Eiücnbahn- 
hrigade unieritellt, Die Kopfbedeckung i«t sfit 18!'j der 
Ciurd« } L;^. Ii -Lhako, die Bewaffnung das (i.-neln ".U und 
das Inianlencseiteugewchr 71,'H4. Seit 1. April IS'J'-f ist 
die Luftschitl'erabteilung der an diesem Tage errichteten 
lospektiun der Verkehrstruppen unterstellt. Zugleich 
w urde im Kiiegimliii»lerium beschlossen, dem erheblichen 
Anuraebsen ihrer dienstlichen AufgHben entsprechend, der 
Abteilung in der Juogfernheide ;io ausreichendes Kaserne- , 
ment zu schaffen und ihren Etat auf zwei Kompagnien | 
/u erhöhen. Endlich wurde durch K abinctsordrc vom . 
2t>. Mira ISJOi die UanwandlBBg der LafUchifferabteiloag 
in ein LnftacbilTerbMailloB f&r den 1, Oktober 14*01 voll- 

•Ei iet klar» daB lo große Aafgaben, wie aie ia 
verhaltBltBklflie kiiraer Zeh, sum Teil mit gcflkrlielieBi, 
cxploeiTcm Material, «o« den militSrtacbea Lufticbillera 



aosgefShft «ordea liad. aaek aicht faax okae Oftfet a« 
GetmadheK «od Leben bleiben koaa£en; dock itt die 
ZaU der ia 90 Jakrea vorgekomneBea UaglickanUe vcr* 
hiltnitmSflig gering. DerJ^schmerzlichste Verlust war der 
bei einer ßallonlandung am 1. Februar 1!N)2 erfolgte Tod 
von Sigsfcld. Anderseils kann nicht Irn ht gcnii^rn i hocii 
eingeschätzt werden, daß diese niemals ijciahrlose He>ch,ii!v 

der l-ufi^-chitTer, vnr allem ihre kühnen 1- 1 ril.iiirli-a, 
eine Schule de» Mulck, «Ici Ivntschlussenhcit und Geistes- 
:;e},'eiiw.irt ist, wie «.ie im Kriedi-u kaum aadeiBiro dCBI 
Soldaten gleich ausgiebig gcbutea ut.< 



HAUPTMANN HANS GROSS, 

Wenn nxjn die t icich^ hto dor I .uM-.i bilt ilul im 
i ieut^i:li< ii Reiche und der Milii.irlurt-L-hdl.'hrt im l>c- 
sonderen uberblickt, so fallt bcsrniderü der Name eines 
Mannes auf, der, einer der ersten auf dem Platze, stet« 
eine hervorragende Stelle in der Ai.'rnnautik seines Vater- 
landes behauptet hat und sich heute, obwohl noch ver- 
hältnismäßig jung an Jahren, mit .Stolz als Nestor nad 
anerkannter Altmeister der derzeit aktiven MilitlrlttA- 
schiffer Deutschlands beceicbnen kaaa. Ea ilt UaaptmaoB 
Hans Gross, dessea Bild «ad Biograpkie «naeie keatige 
Nnnmer enthalt. 

Haas Gross varde am 5. Mai 1860 gebona. Br 
aeigte adMia frBhxeitlg groBe Vorliebe fSr dea Bilitiriscbea 
Suüd, weldiea er sick aack als Lebeasberaf erfcoi. Ala 
junger Leutnant dct tagealeur* und Pioniertruppe warde 
er ia Jalire 1886 sa der eben erst gegründeten preuSiaekcn 
LuftschifTerabteilun;; elnlierufi n, welcher er all die Jakie 
hindurch nur mit K'.int ^rriii;;en Unterbrechungen an- 
gehörte, wahrend wili-her er in der 1. isenbahn- und Tele- 
graphcnti ujipe l)i', i>stc tat. ü ej;en« irtt^- tst er der älteste 
Hauplmauu des LnftsthifTet iiiil.id.ociv und fungiert dort 
l ehret df r (_)fßsierslehraiist.dt in den speziell aerü- 
nautischen I-achern. 

Hau|itm,i!iii Iliross war von jeher beslrebl. il is seiner- 
ieit in neiitsihland noch rerlit primitiv ^'ewesenc Lufl- 
»i-hiit(^[mattri4l zu vervoitkummiieti, was ihm auch so gut 
^el in^'. dal) die von ihm konstruierten und erbauten Ballons 
»Humboldt« uod »Phönix«, mit denen er tro Dienste der 
meteorologischen Wissenschaft eine ;;rw|je Reihe von 
Forschungsfahrten bis in Höhen von JMXXJ m ausführte, 
geradezu Musterstücke des deutschen Ballonbaues geworden 
sind. Einen großen Teil seiner Arbeitskraft widmete Groaa 
auch der Verbesserung dct Oallonvcnlilc und der Landungs- 
werkscnge. So ist die von ihm erfundene ReiOvortichtni^, 
welche eine fast momentane Entleerung des Ballons bei 
der Landung erkabt, segeawärtig towäil ia Deotacklaad 
«ie aack bei dea UUllir-Aeraaaalca vieler anderer Under 
ia Gebraacki 

Aber aickt aar piiktitek, aoodera auck in Wort 
ond Sckrift, BaaieatHdi dardi SOentliche Vorträge kat 
lianplmaaa Grass weaeatKdi dasa beigetragen, das Inter- 
esse und das Verständnis für die Lnitsckiflakit aock in 
Deutschland allgemein zu machen. 

Mit dem ihm eng befreundeten Profcsso: As^niann 
begründete Hauptmann Gross in Deutschland da» praktische 
Muiium und die Erforschung; der hi.hereu Atmosphären 
mit Hiifc de» B,-»lloDs. Kr waui<; hitiu durch Kabincls- 
ordre des deutschen Kaisers kommandiert und widmete 
sich ein volles Jahr kuf: lediglich dietem Unternehmen, 
zu welchem Kaiser Wdlielm II. die erN •t'lei lu he.i Mittel 
bewilligte, liross i»t ( i' b- 1 der Lehrer der jungen Meteoro- 
logen gewesen, scli.i- > iiuler auf dem Gebiete der Luft- 
schiffahrt, Bcrson, Süring u. a., sind tüchtige Aürouautcn 
geworden. 

Auch im deutschen Luft schiff et verein, dem Haapt- 
mann Gross im Jahre 188ti beilrat und SU dessen SteSteB 
Milgiiedern er daher zählt, war er übaraas titig; er wardc 
auch ia Aabelracfat »einer Verdienste am dea Klab svr 
einigen Jahren zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Von dem Gebiete der Aviatik hat sich Gross fem- 
gekaltea, alleia aicht vielleicht desbalb, weil er keia 
latercsse lür dieselbe gewiaaea koaate, toadeta weil er 
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der Ansicht Ut, daß durch die geceDseiti(;e Bckämprune 
der Gasliallon- und der Flu|;inaschinea-Anhänger die 
Kräfte uaDÖtx terspliticrt würden, und daß es zunächst 
bcfser sei, das I'rublein der Lenkbarmachung dcü 
Luftschiffes zu föidern und eventDcll bis zur Lösung 
durchzuführen, um dann erst allmählich zu ver/«uchen, 
den Ballon aus2u»chaltcn und zur reinen Flugtheorie über- 
zu{;ehcn, deren Bedeutung er voll und ganz zu würdigen 
veikteht. 

Auf dem Gebiete der Lenkbarmachung des Ballons 
weicht Hauptmann Gross aber in seinen Anschauungen 
von denen anderer deuttchcr Luftschiffer insufcmr ab. 
als er der Ansicht ist, daO zur Losung dieses Problems 
zunächst nur ganz «yslemati^ich aufgeführte Versuche, mit 
kleineren Verhältnissen beginnend und sich allmählich 
f<tcigcrnd, zum Ziele führen können, während man in 
Deutschland, angeregt durch die Konstruktion des Riesen- 
luftschiflcs des Grafen Zeppelin, gerade den umgekehrten 
Weg eingeschlagen hat. Gross ist vor allem auch kein 
Anbänger des starr gebauten LuflschifTes, welches erst dann 
Aufsicht auf Erfolg nach seiner Ansicht haben kann, wenn 
c» mit Sicherheit einen besonders vorbereiteten Hafen an- 
laufen kann, da ein solches Luftschiff keine Landung auf 
festem Boiieo ohne besondereVorkehrungen daselbst verträgt. 

Hauptmann Gross kann auf die in Deutschland noch 
von keinem Militärlufischiller otli-r Amateur erreichte 
/.ahl vnu 17Ö freien Uallunfahrlcn zurückblicken, vod 
denen die im Dienste der Wissenschaft ausgeführten Hoch- 
f.ihrten die bedeutsamsten sind. Sic reichen bis zu S*XK) m 
Htibe hinauf. Von den 175 Ballonfahrten sio<l ^1)! lediglich 
zur wisscnschaftlicheu Erforschung der höheren AtmcH 
sphäre ausgeführt worden. Hiebei hat Hauptmann Gross 
sechsmal die Höhe von ijOtX) m. dreimal die von 6(HK) m, 
zweimal die von 700IJ /» überschritten und einmal die Höhe 
von 8fXX) m erreicht. Die längste F.ihrt an Dauer betrug 
18 Stunden, die größte Entfernung t'fKJ im. Bei seinen 
130 militärischen Freifahrten h.it Hauptmann Gross eine 
große Zahl von Oflizieren und Mannschaften zu geschickten 
Ballonfuhrein ausgebildet. Hauptmann Gross ist auch ein 
erfahrener Beobachter im Fesselballon und ist für seine 
Leistungen als solcher mehrfach dekoriert worden. Auch 
zur See auf dem Gebiete der Marine-Luflsrhiffahrt ist Gro«s 
mehrfach läli|; gewesen, wobei er im Fesselballon, von 
einem Torpedoboot geschleppt, die Nordsee durchfahren 
hat. Mehrere seiner zahlreichen Fahrten führten auch zu 
I^andungen auf österieichischcm Gebiete, wobei er stets, 
wie er erzählt, die gastlichste Aufnahme fand Im Jahre 
lantlete Gross mit dem »Humboldt«, nachdem er iu t>U<Mlm 
Höhe die liöhmisch-deutschen firenzgebirge übertlogen hatte, 
mitten im Parke des Schlosses Sichrow in Böhmen, wo et 
vom Fürsten Rohan und dessen Gem.ihlin in der liebens- 
würdigsten Weise aufgenommen worde. Einen gleich vor- 
züglichen Empfang f.ind er im Jahre \'MH nach einer 
Landung bei Bechin in Südbahmen auf einer Besittaiig de« 
F'ürsten Paar. In der Hauptstadt Böhmens sowie auch iuEger 
f.tod Hauptmann Gross nach einer Billonlandung die 
kumeradschaftlichste Aufnahme durch die Garnison. Er 
zählt gerade diese Fahrten zu seinen schönsten. 

Bei uns in Wien ist Hauptmann Gross auch kein 
Fremder; er hat mehrmals seine Kameraden in der öster- 
reichisch-ungarischen l.uttschirfeitruppe besucht, mit denen 
ihn Freundschaftsbande verknüpfen. Für die Ausbildung 
österreichi.sch-ungaiischer (Mliziere aber wurde er bereits 
im Jahre lfS!<M mit dem Ritterkreuz des Franz Josefs-Orden 
dekoriert. 

Auch Italien und Paris besuchte Hauptmann (iross 
zu Studienzwecken und er kann sich demzufolge rühmen, 
in der internationalen Luftschillahrt genau bewandert zu 
seiu. AI« Mitglied der internationalen Kommission für 
wisseaschaftlichc LuftschifT.ibrl, auf welchem Gebiete et, 
wie bereit» erwähnt, einen Teil si-iner schönsten Erfolge 
er/.iclt hat, ist er auch gegcuwarii^ noch tätig. 

Hauptmann Gross ruht auf den Lorbeeren seiner 
zahlreichen Fahrten keineswegs aus, sondern zählt heute 
noih XU den eifrigsten praktischen Luft«chiliern Deutsch- 
lands. 
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HAUPTMANN HANS GROSS. 



EXPERIMENTALSTUDIEN 

über Flächenwidcistände in Flüssigkeiten. 
Von Kuman h'ümi'. 
L 

Den Widerstand, welchen liewrgte FLlchen iHler 
Körper in Flüssigkeiten erfahren, genau bestimmen /u 
können, ist seit mehr .ils hundert J.ihrcn der tiegcnstand 
eifrigsten Bemühens hervorragender Gelehrter und Forschet. 
Die hierüber veröffenilichlen Arbeiten haben jedoch bisher 
zu keinem einhellig als bewiesen anerkannten Abschlüsse 
geführt. 

Weder im Wasserräder- unii Turbinenbau noch in 
Konstruktionsregcin für Antriebsvorrichtungen iu Flüssig- 
keiten, ja nicht einmal in der Bestimmung des Wiiler- 
standes von Wasser- und Luftfahrzeugen konnten sichere 
und verläßliche Grundsätze und Lehren aufgestellt wer<leu, 
welche es ohne langjährige Erfahrung ermöglichen würden, 
.Ulf Grund der gegebenen Anweisungen und Daten im 
vor.tut ein allseits begründetes Urteil über die tiütc einer 
vorliegenden Konstruktion abzugeben 

Fa.>t in allen dieses Thema ernstlich liehandcinden 
Werken ist als Endergebnis der eingehendsten .Studien, 
der kostspieligsten Versuche und lu Kate gezogener jahi- 
hundertelanger Eifahrungcn die Bemerkung zu finden, claU 
CS derzeit noch nicht gelungen sei, eine unbestrittene 
Formel zur Berechnung der Lciitnug oder des Wider- 
standes in Flüssigkeiten auf/iustelleo, so d.-iü die-^er oder 
jener Koeffizient stets verschieden angegeben wurde. 

Da logischerweise alle diesbezüglichen .Stadien auf 
die Lösung der Kardin.tlfrage zurückweisen, welchen 
Willerstand bewegte (■'lachen und Körper in Flüssigkeiten 
erf.ihren, dürften nachstehend mitgeteilte Versiiclic und 
deren Krklärupg ohne Zweifel auch in weiteren Kreisen 
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iDlmiK hmomf«», di ri« aidi< aUeia fir LoltBcliiller, 
foadem aneh (Ür MiMctt-, Totblato-b PrO]>eller-i Sekifis- 
dnd MHcMDcnbatter überhNpt tob Bedntaag «iDä. 

Viele der in itetaa Faeli ackUiceadeii hMm wf* 
gcstcllien Bdiauptungcn nnd AnnelinieB, welche berdu 
obflehin mancber abweieenden Kritik unterworfen waren, 
aollcs gelegentlich der darauf Bezug hübenden Aus- 
fihrongen gebührende Erwähnung finden. 

Mit einfachen Versuchen, bei denen die wenigsten 
N<''iinumstände in Betracht koniiiien, brcinnenii und 
(l.ihei rait besonderer Aufmerksamkeit jer»c Bewcguujjen 
uiiil Vurg.iti;;c yrrfolf;' ini, welchr vorerst um «ymmetiische, 
horiiEcntilc, scnkrcchl n.uh .^uf. und abwärts bewegte 
Fl<ich< :i hi riiiii j[i (i.T 1- liii>jt;lcfMt statilinden, dürfte es 
denn doch i;<-Ungcri, vor illcni jene nhvsikaUiehen Gc- 
»e'./p civiquliig fest/.ustellen, ilur(.h «.•l^.lic vidi (1n.-sc 
Vorg iii^i- ' rklSren, und dadurch jene sichere Basis ajf- 
zulinden. .luf der sich begründete Folgerungen aufbauen 
und durch weitere Versuche und Beispiele beweisen Ixisen. 

I. Veitnclic mit ebenen, cenlireelit s« ihrer 
AnidehaoBC beweglea Pllcbea. 

1. Eine kreisrunde, ebene i lirlic wird im Waner 
horizontal gehalten und scnktccht nach auf- oder ab- 
wäitx bewegt, dal>ei vorerst die Bewccaaf der FlÜMigkeit 
vor der Druckteitf beobachtet 

AU » I )ruck5pi'.ei wird tiii; vur iorr. h. jene 

KlUchenseitc btnaunl. welche der ßewegijri;,"rirl);uüg zu- 
gewandt ist; die der l(ewegung*rlchlung aJjpcw.inilte oder 
hintere Flächenseite sei als ■Saugseite« bezeichnet. 

(Bei Antriebsvnrrichtungen ist bekanntlich die Saug- 
aeite als vordere, die Druckseitc als rückwärtige Flächen- 
velte benannt.) 

Um die BewefMDg der Wasserleilchen nöglichit 
genau beobachten in k5llB«ni wird ein zirka 10 / ent- 
haltendes. gro6ci^ Mfeoaaates >Garkeneintiede^ue mil 
klarem Waiaer gelüllt oad in daiaelbe eise klein« Meafe 
l^ber Sl|eiplae g^ebea, welche bekanntlich — trots 
der BehniqiMatr »not« hnbe ein geringeres spesifisches 
Qewidtt als Wanerc — nach eiaiccr Zeh laagsan lu 
«akea bCKinaen nad fieb blo6 «Ahrand jeanr Zelt, in 
wetcber ife nach den Aastritte eines Teiles der Luft ans 
ibien Foren gleiche« spetifischet Gewicht mit dem Watte r 
besitsen, ziemlich lange schwebend im Wasser erhalten. 

Rechtwinklig zu einer aus dünnem, sogenanntem 
vRollblcc!:» auspi'.clinitteneu Scheibe vou i\ tri Durch- 
mcsner wird in ihrem Mittelpunkte ein diuiiiLT. gerader 
Holzst.ib niii oinctii H'-illiMRi:! tni: (n-fc-iif,'!. um mittels 
•lieter IIixrn'.K.ibc die hofiiüut.il );fha;tciic Sflieilie scnk- 
iridi; :iul und .ib bewegen /-II k(iniu-ii. N'.ii-li lem die 
St-ljciUc bis fur Mittf des Glases eingetaucht ist und da» 
Wasser si h l/( iuhij;t hat, was aus dem Verh.iltcn der 
Sügrspiiue leicht zu erkennen ist. wird tlie Scheib«' mittels 
des tiolzDtabes m<>glichst gleichmiüij; u.ich auiw.uis lic- 
wegt. Und siehe da! Die Sägcspäneteitclieu, welehe ot>cr- 
Italb der Scheibe schweben, bleil>en !>olnnge in Ruhe, bis 
sie von der Scheibenebene fast berührt werden, worauf 
sie eine beschleunigte Bewegung gegen den Rand der 
Scheibe »nnehmen. wobei sie sich gleichzeitig mit letzterer 
n.tch aufwärts bewegen. Und zwar eikennt man deutlich, 
wie jene Sägespäne, welche nahe sam Zentram gelangen, 
mit gaas kurzem — je mdir sie gegen den Rand hin 
gdaagen — fast ohne Krammongtraditts gcfca den Rand 
der Scbeibe bin einlenken nnd längs der Flitebo aach 
anSea Uaatteicbea. 

Gans dieaclben Vorgange finden aa der unteren 
FlScbeaaeite mit den unter ihr anlaageadea S lgeip iiaeB 
statt, wenn die Bewegung der (Scheibe tenkmutt nach 
abwärts aufgeführt wird 

K. .Nlit derselben Vorrichtung wird die horizout.al 
fiugeiauchte Scheibe eine kur/e /-eil in r<uhe gehalten, 
ditmit sich einige der sinkenden Sägc<; ini: .ml ihr sammeln 
können. 

l' übrt man sodann ciac klciuc Rui k!iewei;»in" nach 
laifwürt» au», so eilen »ümtlichc drr ;n .ml i< r 

Scheibe gelegenen Sägespäne mit Beschleunigung gegen 
dea n3chst^cgea«a Rtad der Scbeibe bia. Im Bagiaac 



I dieser Rockbcwcgnag ist aber sadi cia aroBwalaaei 

Zucken der im UaUöelse ober der Sebalba «diwabeadea 
Sägespäne sa bemeikea. 

& I>er Varwdi wird ia der Luft aosgafAbfL 
An einen sirka 90 c«s langen, düaaca. leiditen 
Zwirnsfaden wird eine kleine, lefeitte FlanmIMer gebaadaa, 
das andere Ende des f^idens mittds eines Reiß nagelt 
gcn.iu in der Mitte eines ieichtcn, glatten zirka 40 «m im 
iJurchmcsser großen Brettes derart befestigt, daß bei aus- 
gespanntem F'adaa die FlanmCsder fiut bb sam Brett- 
r.inJe reicht. 

Bei senkrirchi von <!em horizontalen Brette abhän- 
gendem Faden luiiLitr- su h also die Flaumfeder unterhalb 
des Gipfels einer von d'.Q Rändern unter einem Winkel 

von 4»^* aofgeb-iutcn Hoschung oder eines solchen Ke«jeU 
befinden 

i.älit man da» zirk.i y »// ober dem ebenen FuLlbodcu 
mit nach abwärts häD^;rndc^ KLmrofcdfr lnjriiont.il ge- 
h.iltene Brett frei fallen und untersucht sodann, an welcher 
Stelle die Feder unter dem Brette liegt, so findet man 
sie stet« nächst dem Rande« den Faden ausgestreckt 
liegea. 

Ist dnr Faden liager, so «rscbeiat die Feder acboa 
wihread des Falles avBerbslb des Bicttraadci. 

4. Knüpft man das freie Ende des Fadens aa eiaen 
Lnster oder freistehenden Arm, so dal3 die Flanmfeder frei 
nach abwärts hängt, und führt d.inn mit dem unter ihr in 
beliebiger Distanz horizontal gehaltenen Brette eine möglichst 

glcif hinaüi;je, senkrcrlil n.ijh .iut«Mr!s j^erichtetc Hc\y''puii;; 
au&, NO wird, wenn die Heweguiiy des Hrrttrs gioü genug 
ist, die I'laumfeder stets das Brett erst l>eriihiren und dann 
— aii welrh immer für einer Stelle »le am Brette auf- 
trifft - dem iiächstgelegeoen Rande zu eilen. 

.*>. Legt man auf das horizontal gehaltene Brett <!ie 
Flaumfeder, so wird sie stets, wenn die Bewegung n.<ch 
aaftriüts gröfl genug ist, um die Reibnng swiscfaen ihr uad 
deia Bnlte sa fiberwisden, rasch dem aäcbstea Rande d«s 

Brettes zueilen. 

Um die Reibung und allfalliges Hängenbleiben der 
Flaumfeder zu verbiiten, überspaaat tBaB das Brett mit 
glattem Pnpic-r oder Ka.-ton. 

Durch diese und ähnliche Versuche, bei welchen 
stets die Bedingung: »Bewegung der Kbene rechtwinkelig 
zur Ke Wegungsrichtung« eingehalten wird, läßt sich klar 
erkennen und feststellen. d.iß die ruhenden Flfiasigkeits* 
moleküle erst unmittelbar vor der BerBbfUag mit d«r be* 
wegten Fliehe in beschlenaigte Bcwegong gegen den 
oidutgclegeaeB Raad der Fliehe geraten, nnd swar ist 
diese Bavegaagsrkbtaag bei boiäaatal febaltaaea seak- 
recht aacb aaf> odcrsbwirlsbewcgim fctaienmdca Ebenen 
wegen der VOM FliehcBmittd an aacb dka Rlcbiungen 
unter gleicbea Wiakda «oBbommen gleidwa Bawngungs- 
widerständen genaa ladial, während sie bei senkrecht 
gehaltenen , horizontal bewegten Fliehen wegen des 
nach abwärts zunehmenden statischen Druckes der Flüssig- 
keit von einem tiefer gelegenen Druckmittel ausgeht, was 
Ictilcre. bewndfrs irirht lu tnndli.irfti Fhissi>;keiten ZU 
kuu»'.uii<.(<:u litt iimi ^ich in der l'raxis auch durch cigcu- 
tümlicbe Wirkungen bemerkbar amcht doch bieiäber 
später Flingehenderes. 

Das beim Beginne einer rascheren Bewegung kaum 
merkbare Zucken der im Umkreise vor der OmckAäche 
befindlichen ^folekülc kann .ds Zeichen der Druckfort- 
pflansnng uad Elaaliütil ei^lirt werden, welche »ich bloß 
m jenem Zeitraame lacrkbar mnehea ksaa, dea die Massen 
bmaebea, am ihr BebarraB(STetm6cea s* äberwiadea «od 
ia drachsasglelebeBd« Bowagang am die FISdie beram sa 
geraten. Ist dwse AasgleiehMtrSmaog einmal eiagekitet, 
so kaaa wohl nnter besoaderea Umstiadea, s. B. bal ciaer 
plötzlichen Geschwindigkeiuecrmebraag (d>aimnliBctt Slofl) 
der bewegten Fläche, eine abetaialigc, dta Z>nickfort- 
pllanzuug UD<1 Khstiziiat anzeigeade Eiawbfcaag aaf die 
h Uissigkcit^midckule auftreten 

G. Ein ittteress.'jnl' '-j u l ■•mi„', -.i eine lehrreiche 

Iund praktische Bedeutung nicht abzuspredien ist, wird 
fiilgeadermaflea heiigeitellt : 
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Auf einer mit f» Iiis Ci^rn Durchiiiesset heri;est*llleD, 
kiciTUiKli-n Karl'inschcibc werden rechtwinkelig ru ihrer 
Eheor -luf einer V l.ioliciT'eitr eiue ;:ri ilit rf liicliebige) 
Atjalil J bis 3 Wim breilcr Streifen ^us (liinnem Karton 
"ler ».teifereni Papier rwi«cljrn <1en inii and 0'6 des 
^cbeibenha]bmess«rs (^zogenen Kreiden cierart aargeklebt, 
daS jeder einzelne Slreifen einen stumpfen Winkel zu 
fciacm Radius von ioacB nach auSen, bciner jedoch eine 
knUbogenfTiTmiec 4«m ScgMrisdie« WMterrad Ibnliefae 
KriuBnang besitzt 

Im Zentrum der Scheibe wirdi rcditwinkciig zu ihr, 
«M geDÖfcad ttarlu, vicrkoBtige Hduch«« eioceklebt, 
deren beidft vOMtelMade ZadeB Bbgsnndet wrdeii, ^nit 
rie ia je einem cm elnew Anfe f^itotcn DnAlcode wie 
in Lagen laufen köioen. Di« tieiden asdera Enden der 
Driht* «ciden aa einer entaprecliend breiten hölzernen 
Hndlwbe pandlel nnd unverrndEbir liefest igt. Die wie 
zag^ben Torgerlclitete Kwtonadieibe ntuß sich mit 
ihRr Achse In den Augen der DrShte leicht nnd anstandslos 
dieheti knoncn. 

Um ein ctnwaniil'rcics Ueweismiltel zu scbaReo, 
können die juCeren Ktnien der Streifen derart schräg ab- 
gestnixt werden, claü sie nifht anBerbalb eine* unter 45* 
nni ScheibearJiiil nufccb.TUIeli Kej^'els v<jrstchcn. 

Bcwejjf nun nun ilip>e K-irlnnsrlieit'? tüit den ;iuf- 
qckleljlen Papierstreifen millels licr );cnuj;pnd l,4n>;en 
liuidliab« in einer Richtung schnell eenus vorwärts oder 
inch im (;roBcn Kreise herum, so dreht «e sich rasch um 
ikre Adiic; ebenn wini aie, ruhig gegen eineo recht- 
winklig M ihrer Ebene nnftreffendin "Wmä gelialleB, in 
Drehung versetzt. 

Eine ähnliche Vorrichtung, aus Blech oder Metall- 
icüen hcfgettelU, Ahrt bei Veranchen in Waaier sa den« 
iclben Reenltatam. 

3iach dna «ntaagafilMea Vemchca iat die Er» 
Uning dieier Inmenn ScaelwiBnng InSettt «Inläeh: die 
larSdnlbe vechtwinknilc nftfefTetidi'n KlQHiglceiUteUchen 
erhalten eine beaehlenaigle Beweifung adM nach außen .- 
aar ihrem Wege dorthin Ungs der Scheibe binstreichend, 
drGcken sie die ihnen hinderlichen Streifen xur Seite und 
vernetzen hiedurch die Scheibe in Rotation, deren Richtunp 
oatärliih durch die Streifenkrümmung benimmt i'it. 

Es gibt .iulH viele Vorgänge und ficispiele in der 
Natur, die das Verhalten der Klüssigkeitsniuleküle xir tat- 
■••ii-hhch oder relativ bewegten ebenen Flächen ukht .iri ir i* 
trfcl,,rert his-ten. So z B wlire es uörnnj;lich. eine l'iiegc 
Tjil der Klappe zu erschlugen odeT ii>jt der Hand ZU 
fangen, wenn sie eine L.uftbcwegang, die (irr Fhich? voraus- 
gebt, spüren würde. 

Schneeflocken, vom Winde gelriehrn. kininten nie an 
Fliehen haften bleiben, wenn sie durch .mderc Luftstrüme 
vor der Fliehe weggedrückt oder wenn «ie durch mlieiMie 
I.aftmasaeo vor der FUiehe ihre Geaehwiadigkeit (lelmdige 
iOaft) vcrlicreB wftrden. 

Die Spiele der HdgoUnder Jagend, denn gegen dai 
Heer gewoifene HflUendareh den bei Gegenwind an den 
ftcüeil Feiten aafttreidienden LnlUtrom bocb enporgetragen 
weiden ind dann weiter rückwärts am Lande niederfallen, 
erlilirea sich ebenfalls .tu» diesem Verhalten der Luft vor 
Fliehen. 

Am Vordersteven der Schiflfc, welche meist niciit 
iiis;c?ch.irft sind, sondern dem auftn ITeinl^ii W^issi^r v\{ 
i:.ura i-ijenen senkrechten FlächcnstreUcji von Iii < v; 
iiititc liieli:n, siei^^t schon bei einer Fahrt von i-".- 
pio Stunde ein eiienso breiter Wa<ser<»treifcn längs des 
senkrechten Vordr-riiteNriis empor, u» n.ich V' rlust seiner 
lebendigen Kratt nach vurnc zusammea;:ustur2en. 

Daß weiche Hämmer durch die Schläge auf hartem 
■Metall am Rande ihrer Schl.-»grtäehc einen »ogennnnten 
• Matt« bekommen, kann als Uvispicl angeführt werden, 
daB selb»t auch feate Stofle unter bestimmten Verhält- 
i2i<(Scn dem Geactse vom hydraulischen Druck unlrr- 
vmrfca sind, besidtangaweiae sich iholich wie Flässig- 
keltea gegen drBckende Körper «ad Flicbea verbaltec. 

Die«* Verradic und Beiniele dSrlten vorderhand — 
& obneUn die VoigSnge an der Saagscite aodk aichl in 
Betracht kommen eoilen— geaSgen, am die bcobachtelen 



Flüs^i(;keits|ievi e^'uu(;en an der Druck>cite einer recht- 
winkelig zu ihrer ho:iioaiaI«Q Ebene bewegten kieia* 
runden Fläche durch bekannte anwendbare Natargeaette 
physikalisch begründen in krinnen 

(i; N.Tfh dem Gesetze vom hvdr.inlischen Drucke, 
welchem «owohl iropflLite Khisii;:kei;en als auch Gas- 
arten, im allgemeinen aber aik honjf>genen Stoffe, welche 
im Verhältnis zur Härte des drückenden Körpers noch 
weich genannt werden können nnd duich Druck ihren 
Zusammenhang nicht verlieren (siehe a. & Münsenprägen). 
unterworfen sind, pflanzt sich ein in Flüiaigkeitea auf« 
tretender Drack aaeh allea Richtaagen (brt nnd bclaatet 
die GeOHwinde gleiehmlfllg. 

Die FortpSaaiaag dieia Drackes geschieht bekaaat- 
lieh mit einer aebr gröSeo Geaebwindigkeit, weabalb «ich 
aach die geringste in einer Flüssigkeit auftretende Druck, 
differenz fast schon im Entstehen nach allen Richtungen- 
d. h. in der ganten Misse ausgleichen mufi. 

Eine bleibend komprimierte, ruhende, un- 
eingeschlossene F 1 ü s * ; t; •> e i l ra e i; e in einer 
sie u ro g e b e 0 ti e n g 1 e i i- Ii .i 1 1 1 p e n — im \' e r h ä 1 1- 
nisse als nicht kom[iriniierl nniuseh enden — 
Flüssigkeit ist ntitliin vi n m n j; I i c Ii und un- 
denkbar. 

fi) Die vor <li'r hlSche tats.lrhlii Ii oder rel iliv bewe;;! 
.inlanfjendc Flüssigkeit unterliegt, weil eine Hcwc;,'unf; der 
Fläche oder der Flüssigkeit zur Vorauüsettuug gemacht 
wird, den allgemeinen Bewegung;igesetzen. Die Bewegung 
eines Körpers (also auch eines Flünigkeitsmolekülesl kann 
eine gleichmäfltge, eine vertSgene oder eine beschleunigte 
sein. Eine gleichmäßige Bewegung eines Körpers tritt ein, 
wenn die Resultierende der Widetitiiide oder Gegendrücke, 
welche auf dieaea Körper einwirken» gleich grofi ist der 
Kraft, «dehe den KSrper bewcft, eine venfigeite, waaa 
die Wideiitinde gröfiec. «bm beKblenaigte» wenn die 
Wideratiade geringer sind als die bewegende Kraft. 

Dies vor Augen und die gleichmäOige Bewegung der 
Fläche oder der Flüssigkeit igegeneinander) vorausgesetzt, 
kunnte ein die Fl iehe berührendes Flüssigkeitsmolckül die 
>;leiclim,iüit;e rfl.uive I'lächenbewegung in gerader Richtnnj; 
nur dann railmachen, ti. h. nur dann vor der I'l.iihe zur 
relativen Ruhe ^:>d.inf;en. wenn die Widcrj-tände nuil 
Gegendrucke, welrlic .luf Molekül von allen Saiten 
her einwirken, einander d,u (jkicligewicht halten. 

Dies kann bei horizontalen Ebenen tatsächlich nur 
lur <len jjf-omelri^chen FlUchenmiltelptinkt, welcher jeduLli 
gegenalxT vinem Koiper (-d-.o .»uch Molekülen! uncndluh 
klein ist, zutreffen, weil nur an diesem Punkte die unter 
gleichen Winkeln auf ihn einwirkenden Gegendtücke 
einander gleich sind. An allen anderen Punkten der Fläche 
sind die Gegendrucke oder Wi lerstände, welche auf ein 
Molekül einwirken, verKbieden, nad swar wirken aaf ein 
Molekül, welches sich anfleihalb dea geometrischen PUeben- 
laittela befindet, gegen aaBea Ua weaiger Bewegaag> 
widemtiad«. als gegea das Mittel bin, DIeae* Molekfil 
mnfl fleh daher aaeh der Richtung hin, wo es die geriagalea 
"WideTsiaBdr findet, in Bewegung setzen and da dietw 
Widerstände radial gegen den Rand der FUdie hin am 
raschesten abnehmen, mMÜ das Molekül radial nach 
luHcn längs der Fliehe eine beachleaaigte Bewegung 
itiiiehmen. 

N'.u h inen iiuiieron R ichl nii;;en , welche eiiie-i Winkel 
.'.ur 1' Ucbenebcnc u.ich vüiüc Uildcu, '.vtii-di- d,i- snAi liuiliiin 
iH.-wegende Molekül zur Vermehrung; dii W'ulersländc vor 
ihm beitragen und d^i lur^h. dall es «ich von 

der Fläche entfern'. ^ n der Fl i< h<- < ni Vakuum erzeugen, 
somit die Fläche vom BcMegang.<iwi<icistand entlasten und 
eine beschleunigte Bewegung derselben verursachen. 

Noch ist ein für das Verhalten der Flüssigkeil um 
bewegte Flächen äußerst wichtiges Naturge-setz hervorsu- 
heben, d. i.: »Der Querschnitt eines bcschlcnoigten Flüssig- 
keitsstromes TerbSlt sich amgekehrt a« seiner Geaehwia- 
digkeit,« 

Nacbdnm die hintereinander gegen dea Flächeniaad 
eilenden MdekBle safidge ihrer radialea Besdilettnignng 
nicht bloB ihre radialen, aoodere anch ihre peripherialea 
AbatSade vergrüfiern, miis«en in die eniatebenJen Zwischen- 
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idume weitere Mo1ekü!>' < i;itrpten, and rwar »erden Irt -ti-if 
■licht bl<iÜ durch die v,,ij vi.rnc .inlangenden M3>-sc!i in 
diese Zwischeoräumc in ii'-^ ii^< .ir lakt, sondern ;in( h iiur( 
das zufoI|;c der VergrotieruDf; <icr Alisländc t)cgki]iicii>ic 
Vakuum (also durch DruckdifTetcnz iiborh»apt) hinein- 
gezogen ; tciU geschoben, teils gciogen, müssen diese neu 
t-intTctendeo Moleküle die radiale Bcvcfaleunigung der 
Flfis^ifikeit liings der Kliichr gej»*'« den Kund hin ebeo- 
falU nnnchmea. 

Eioe bedculiiume Tatsache int hiedurch begründet : 

Nachdem bei gleichmäßiger relativer Flächenbewc- 
tSßng anf dit Flächeneiiiheit gleichviel Moltkile eia«r 
hümogMien Flüuigkeil geUngen, tnfolge der radialea Br- 
scIileiUiituDf itgtgpo di« AlisUind« dtr Mol«kfile «ich 
rtdial flftch anßeii «ogleieh rascher ▼ergröBeia, lo mufi 
anch der Widerstand, den die Fläche erleidet, nach 
au Ben ab-, be^eiehectlich der Druck der »olangenden 
Ifatsrn gege n ii"^ Flächenmittrl bin xunehmcn! 

Dieser / i-wit iI dauert so lange .<n, bi» die f!anze, 
die KISt Kf II m;. i l)s r. !• 1 ^'keil gleichen Druck i rtrii In 
hat, wa)i III uD€tugc«cliluS9i:nen FlÜAüigkoitcn uur dann 
ointreteii kann, wenu sich Fläche oder FluMisiMit nicht 
mehr gegeneinander bewegen. 

Ohne Kiickstcbl auf die verschiedene Kxpan<i)OD<f 
fihigkcit und abgesehen von den l/rsachen anderer Hc- 
gleitcfKcbciuuugvn i&t ii.ich oben litierteu Ge!et<ren allein 
schon ein vor der Druckseite sich bildender, rebtiv zur 
.Fläche ruhender, komprimierter «Stnuhiigel« unter 
welch immer für einem* Böschungswinkel unradglich 
und erscheint die.se Tatsache durch die vorgeführtca Vur* 
•ndi« und B«iiplele beobachteter FliiMigkeit«bcwqpi^( 
physllcaliadi begründet. 

Eaperimeulc mit nicht honrng encn Uaterialien, i, B. 
Sund und andercB kleinköraiceB Sabmansen, veTlicren 
wegen der UanS^icihkclt, df« Bewegung der beigemengten 
Flömigkeit beoiMchtcii lu Irannco« Jede Bewewkraft. ge- 
hören daher überhaupt nicht zur Sache. 

Der uiitctute Artikel wild die Yur^ünge an der ,Saug- 
«eite hetprcclien. 



VOM FLUGTECHNISCHEN VEREIN IN WIEN. 

Der Wiener Flugtechnische Vrrt in 1k< st am 10. Mai 
1!>04 seine 17. <^iencr.iävL-tv.i(iitiKuii,; .il>. wr-li i.i um (■.nrtu 
sehr betfüllig aulgenommencn Vortrage des Wiener Flug- 
tcchniker.s Wilhelm Krcss eroirnet wurde Ober diCMA 
Vortrag wird ;in anderer Steile berichtet. 

Als Herr Kress unter lebhaftem Beifall seine Ausfüh- 
rnngeo und Experimente becadel hatte,ging man ^ur Gcschafts- 
«rdnnng fibei. Der Vorsttiende, Prätident Herr lUrun Otto 
von Pfungen, (röfliiele die OencnlveisaniroluDg and be- 
(;rä6le die anweennde n Ehienmitglieder Banrat von Stach 
und Victor Silberer; er «rwihnte, dafl der nu dem 
Varlrag« de« Hern Knti eingeladene Büig«mei«l«T 
I>r. Lueger kl dnem abend« ciogetioneoen Schreiben 
seine Abwe»enhelt wegen Verhindeiung /u enltchuldigen 
bittet, daÜ der greise Vizepräsident von I.oessl scn. ans 
Au««ee un<l Hauptmann 11 i n t e r s l o i » 4 e t aus RzesiAw 
die Versammlung liegrulk«. Der t>bmann gedachte des 
Todes dci .Mitglieder August I'latle und Wilhelm 
(irosskopf; zum Zeichen der Teilnuhmc erhohen si-.h 
die Anwesenden von den Sitzen, tjciieraldiieklioiisiat 
l'liitte, eines der " iIti, -icn, literiUiKcii sein tätigen Mit- 
glieder, hat ilen reichen ilugie<.-hni»cbcu Teil aemer 
F.ibliutliek dem Vereine «um Getehenke gemadit (Leb- 

haflci He i f.. IL' 

Der Vorsitzende cr<!.«ttelc nuu üljcr d.is abgelaufene 
Verein»)abr den Rechcnscbafls'ienriii, wt-lchcm wir d.us 
Folgende entnehmen : 

Am lö. Jänner 1904 wurde der V- icin <l.i'lu}fh au^-- 
gexeichncti da0 Herr Enherxi>^ I.eo|)oUl Salvatur. 
gefolgt von winem Adjutanten Major Kiahl. dem Vor- 
IrageabcTid liciwohute; der Knhetaog rjrhteic an alle Ana- 
srhuÖmilgUeder, innbeiondere an Herrn «on l.oestl »en. 
freundliche Worte. 

K« wurden in diesem Vereimjahre iiecha Vortrüge 
gehalten, und zw.ir «prnchen: 



Am 18. Deti-iiiVier ll«i.> Herr (Jt.erleuln jiu l iul er, 
Lehrer an der roiüiaraeronaiiii-.chen .■Murilung ul.rr 

• Tütigkeit der BhHoo- und 1 tr.ichcini.nione-u in Df m «i iLUn<i- , 

Am l.''). Jänner llXll Herr Katoiund Nimiuhr, 
Beatmter der meteorologischen Zentralstation Wien. «Über 
die pbjlikaiiacken (imndlagen der Fortbewegsag danJi 
die Lnft mittebt hnllonfreier Flvtappwate«. 

Am 19. Fehraair 1904 Herr Unltmnitltiprorcmr 
Outt. Jäger über »Kinediche Cnergte des giliföiniigen 
Zustandcs«. 

Am 17 März 1904 Herr Hans O ei zeit über 

• Einen neuen Schraubenflieger mit nrur m li.inij f.inuiebe« 

Am '^fi, April V.i('4 Herr (>l>erleu(nan( Hermana 
von Herrnritt über «Veruerlung der Lnfticbfifahrt In 
der k u. k. Armee im Jahre ISHM«. 

Am 10. Mai 1901 Herr Wilhelm Kreis; •Experi- 

menlalT.irlr.i;; über dynamisch? l.iift'JrhifTahr' « 

Di» Vcfeinsvcrmögen i»t li.mk der eifiigcn Tätigkeit 
1 de» unermüdlichen K.assenvcrw. titers. tLcluaschen OfliziaU 
im k. u. k. mililSrj;es<gr;itihi»chen InsiniHi- Herrn Hueu 
I Nikel, i'.e- iM k.iiiiiti II crlulgreichen Konf.rukttur- v- u 
I Drachen für Hochhel>ung meteorologischer Instrumente, 
aus einem .Schuldeoslande auf die gröBte bidUT «miehlr 
Höhe von '£Hi K gebracht worden. 

Bei den Wahlen wndc der ibtrmm «crdietlnOhcr 
ingcniear i. P. Friedrich Ritler von Leonnt tta. insi 
l-.hrenpr.isidenten ernannt. Sein Salin, OberiafcniMr HtT' 
mann Ritler vom Loessl. wurde tun YiinprialdenlM 
wieticiges^äblt. Da der Kommandant der militiivneroBnMi* 
sehen Abteiluug Major StaiceviO die Stelle eines Vite- 
Präsidenten wegen Zeitn ingels mm Bedauern de» Vereines 
abgelehnt hatte, '.iiirie llf-rr Winii-im Kie--s ;->jw iihlt Al>' 
Ausschußmitglic ier wik leii liir lli^ru ii ( >!ici lciiiii;iiii Her- 
mann von Herr» rill, tcclirn'<Llier < »llir.i.il Iluj/n Nikcl. 
Obcrleofnant Kiiu I ialM i »iedei- iiic Herren Raimuni 
Ntnilulii iin I II. S.ilticl i K iissevcrw .il terl r;«ugewiiblt. 
lü l<ev;-.(ircn die Herren LuitAii ü 1 u u n« r, HansOelielt 
Ulli Herbert Silberer. 

Ij'-r Sil» des Wiener Flußlechni»chen Vereine» Ix;- 
(indet sich im WiMensehaftlichen Klub, Wien, I. F.schen- 
bachg.isse !l ( Rrtefkattenl, die Adresse des dertciligea Ub> 
mannes Otto Freilwrrn von Pfnngen ist Wien, I. Vui- 
milianitniäe 4. 

Ordentliche Mitglieder uhlen '20 K einschlieOlich 
des.Betugc« der Vcrcinaichrift, nnterstilxeade kßigliedcr 

0 K. — PoMaparkaflwnkonlo Nr. S15049. 

I Anknüpfend an die^e letftercii ^tilt^■lllln^■>'n lud iK-r 

I l'rasideut ilie Anwesenden, die noch iiitlil Mitglieder de« 

Vereines sinil, ein, die Ziele desselben durch ihren licilnK 
I zu fördern, und seHüetlüeh tlehlete er .inch noch eiain 

Appell an dn /.i.K ii ei , in \ . !■ ui- u rir.iiiioglich rail cinci 

1 il e e lu Hille itu Komnitii. » le Hci tii Kress die Mittel 
/m Wiedcr.-vufti.ihme der Versuche mit seinem grOÜct 
Drachendicgcr verschaA't werden könnten. 

Damit wnrde die Veriommlttng geschlossen. 

In Angelegenheit de* Wiener Flugtechnischen Vcc 
eines erhielten wir die folgende '/.u-rhr\f\ 

Wien, am 2t. Mai IHttl. 

Geehrter Herr Redakteur! 

In der soeben abgchallet)' Ii < iein t.i! . cr<.immluiig de« 
j Wiener Flu^;lecliiiiNchen Vcrriiu- ^^uule vom Herin Pti- 
I »detitcii mit groUer Hefric l..:'.in;; darauf hiiigewieseO. <U(] 
iler Kassenstand des \'ereuic.s dcrr.eit die vorher nie ila- 
' gewesene H-ihe von ^214 K erreicht h.^bc. D.xs ist ans 
, t;aiix richtig und in der "I at sehr erfreulich. Gewiß ist alier 
auch — und das sollte wohl nicht gaur Til !• r>ehi n weric'i 

daC den Mitgliedcro des Vereines noch nie vorher 
» c n 1 g geboten wurde als jetzt! F.in hoher K.v'C- 
>land, der d iduteli erriclt wird, daÜ man die vOQ läc" 
; .Miluiiedern Jahr für Jahr rinherahllen Üeitrage s. Tgsiim»: 
beisammen halt und fleißig iCronc auf Krone legt, m-ti 
vom rein rnkalifcbcn Standpunkte des — Kassiers >vs 
als das Wünschenswerteste erscheinen, jedoch von ciscsi 
etwas höheren ticsichinpunkle und bei «olsprccheniitf 
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Küokvirhl auf Mitgliefier -.ollte denn doch nicht an 
das Anw;irh5fn ilcr Kis'ic nlK-in gedacht werrffn • Hine 
facb*i^>'"-i>*rliHftlirlir iio-.cllsoli.Ui, wie der Kluptcchnischc 
Vercio, i»t ja doch ücblicülich kein Spar trereia, er hat 
g»oz andere Ziele und Interesnen tu verfolgen aU elu 
solcher und gunt andere Aufgaben 2U erfüllen, wenn er 
ebcB »einem Zn-ecke gerecht werden will. 

£• wurde schon oben geMgl, dafl des Mitslicdcm 
aodi nie ^ wenig geboten wurde demiti md d» 
soll nan •nch bcgrfiadet werden. 

Die Mitglicdtr erhaJtcB «ignlilkl) |etal |»r aichti 
mebr, ds dte aadlndlielieii aMltleilnatai«, St — «Ii 
VcrelaMcIntft ItMnn betndtct «craett kö«M», «cü 
•ie vat den Wtenar Veratii aelir weniK Rkwb verweadeo. 
Sie köMcn »ich «oM micli wehnebciolkb dmnit «Idit 
mdiT befatMn, weil fBr sie der Ueciee FlastactoladH» 
Vercfai nur ein ganz kleioen An1iiDg«e1 blldcD oBtA«. Der 
Verein findet es nicht für nötig, alle Jahre wenigstem 
ein Ileftchen Rechenschaft«, oder Jahresbericht zu «er- 
(iflfentlichen und den Mitgliedern zniuscnden, wir d.is 1>ei 
anderen Klubs üblich ist. Es koiuint dalicr auch iiiirhi 
alle Jahre eine revidierte M i i 1 U- d r r 1 i « i <■ niirn rlcm 
neuesten Stande heraus. Diiihnrh uetä man nicht einmal 
mehr recht, wri <ltni Verfinc .ini;ehrirt und wer nicht. 
Die V o r t r ä >; c. du- im Vereine xumeist nnr vor gant 
wenigen Herren tjLli.iUen werden, gehen liir ;ili<- übrigen 
Mitglieder V e r I o r e n, weil kein VereiuMJrgan existiert, 
in welchem sie nachgelesen werden könnten. Kurr., c.« 
fehlt sehr vieles, was in anderen ähnlichen Vereinen die 
Mitglieder einander nüher bringt und tusammenhält. 

Man hat eine K 1 u b b i b I i o t h e k ; sie ist jetzt 
durch die testamentarische Widmung ans dem Nachlasse 
riattcs bereichert worden. Gat Buwcher hätte sich dafür 
interessiert, w a s da der Vereiubibliothek zogettossen ood 
wie sie jetzt bcichnffen itt; ctai cnaoer Katnlog wire 
dn gewiß hächat vSaiclienswart, er ielitt aber aoch, mm 
«aindeaten hnben die Uttclladcr biaim nicfaU davon er- 
fabm. 

Dan nllea aind Dinge, die gewiß nicht koMen, 
den Mitgliedern aber zeigen würden, dafl alcbt blo0 auf 

den Kasaensiand, sondern .tuch auf sie selbst etwas Rück- 
sicht genommen wird. Und dieses letztere erscheint sehr 
Ulli wcndiq, uenii in;iii fiHnfjt, .j.iü ii<rt Klij^tcchni^che 
Vetfiil fiTicr Sladt wie Wien, die 1'.. M illumcii I* in- 
M'ohnrr lählt. nttr <:Un> fiinl uder itL-tis Dutzend Mit- 
glieder , wenn m.in w i iter^ in Hciraulu liclit. dal3 die 
alten Mitglieder n.iiuiluh ira:iifr tnxlj .ilifr wirdrD und 
— einer nach dem aihicrn ahstcrl.eii, sieht- l'l:itt»?, und 
dafi sich dafür ueit und br< il kein frischtt Nachwuchs 
zeigt. Nicht nur .dsn, daß der Hugtecbnische Vereui iiiihi 
von Jahr zu J.ihr mi .NEilglicdern zunimmt, er nimmt sojjjir 
noch stetig ab und ist, wie oben featgeitellt, beute schon 
auf einem Tiefpunkte angelangt, der aelüer an leiner /u- 
konfl sweifeln lätit. 

Man sehe sich doch nur die Venammlangen an, 
wie wenig Teilnahme der Mitglieder da zu i crkrn ist. 
Die letzte Gencralversjirnmlung zum Beispiel svüi s,chuu der 
belle JamoMf, doppelt und sebnfacb ticbtbar nad peiolicb 
in dem groflen Ingenleniverainaiaale. Kacbdem der Vortrag 
des Herrn Kraaa beendet war «nd ^b anf die Steladut 
des Hemi PrSaidenten, dem Vereine bciautietcn, allei 
Mcb der Türe dtdogte, Ulebea wr e^entilidieii Qcnenil- 
veiaamaalnng keine lebn Herren aäkr im Saale, ao daQ 
tatiidiUeh mebr Fnnktionäre so wihicti kaaBen. als Mit- 
glieder anweaend waren. Das ist aber kein wirkliches Ver- 
einsleben, kein frlKCh pulsierendes Dasein, sondern eine 
richtige Scheinexistenz, ein blo&es Vegetieren, wobei m.in 
aber v,.n rie^n ':ii'iirii,;n'.t-i! Vereine nntbrlicb nncb keine 

Leistungen crwartin r..T;iu. 

Dirsr tris(eii \>thiltnisKe und krankhaften /ustSnde 
zu beheben, mulist wohl das etste Streben einrr Khih« 
Icitung sein, welche die Situation rieht!)' t-rkunnt. den 
Kmsl derselben erfaßt und mit kräfliger H;iimi <-;nt l'.csseruii); 
herlitiiuriil.rrn \ersucht. DaC dies };ls; ii. )ilu mii^jp. und 
zwar mit vollem Krfolg, aller i>aJd und nKiu rati halben 
Mitteln« das wfinicbt nurriebtigst 



! WIENER AERO-KLUB. 

Mittworh den •!. M:>i fuhr der »lupdet« wic-dft /u 
I einer Hochfahrt aul. t ubrer und raelcorologischcr Be<ibaL-hu.r 
war, wie immer bei den Wissenschaft Helen Fahrten des 
Klubs, Herr Dr. Josef Valentin. Herr Artur I? o 1 1 z- 
I mann jan. nahm an der Lufireise com Zwe-kf ihysi- 
kaliocher Forschungen, in erster Linie zur Bestimmung 
der elektrischen HoteDtialdifTerenzeu in der Luft teil. Diete 
Fabrt bildet den Anfang einer sy stematisch durchzuführenden 
Reibe von Studienfahrten für luftelektri«che Messungen. 

Dm frübe Morgen dea Mittwoch war ein wenig 
regnerla^. Windetbotl gingen feine Spritaer nieder, dock 
et wnrde kela enMer Regen dünn»; die Woiknndeadte 
«nni* Immer ficbter nd UeA den Manen Himmel durch« 
Uickca. Um 8 Uhr IS Minntai erhob aleh der slnplter« 
ndt seinen iwci Tneanen 'wid zirha 870 kg Ballast an 
Bord. Es war nahezu windstill. Nur sehr langsam zog der 
■Japher« nach Osten und überflog den Wasserturm nächst 
der Rotunde. Mit der Zeit durchbrach der Ballon die schon 
locket gewordene Wolkendecke und traf oben einen reinen 
widUenloscu Himmel an. Kr erreichte eine }luhe von 
WIKM in, -AMStlhst ditr 1 empciatur - . igctjen -j- I"2'<l" 

untern heliuc Xach 3 ' ,', slündi^'cr l' jlirt landeten die 
Rei*ei>dei) uu) 1 1 ; JjtJ Iii S p.»c i a bei Tyrn.ni, Olicrungarn. 
Samstüg den 21. Mai, nachmittags um fi (.'hr, stieg 
1 der gro6e Ballon «Jupiter« des Wiener Aero-KIub« unter 
Führung Herbert Silberers mit noch einem Führer des 
Klubs, der bei dieser Fahrt nngenannl bleiben wollte, 
und den Frflnlefai Cbriaae mw Vivenot und Alioe eo« 
Stecher ra einer Spnilerfnhrt anf. Das Wetter war sehr 
•ehdn «nd mbig, ein aehwiwher Wind, der bia aar Seit 
der AnlMrl gegangen war, hSrte sehr hnld ganz nnf nnd 
derBalloB, der nnr aabr langsam iber die Stndt dabilMOC 
blieb Mhliedllch in der Gegend hinler der Votlvklrche 
ober den dort befindlichen HBnsem last unbeweglich 
stehen. Sank er herab, so sog er langsam gegen Hernais, 
in der HSbe kehrte er immer wieder nach der Stadt 
luriiek, ' i- I .her enorn'. Linc^im. Nach ftw.i eiii<T 
SlUnde AüIeüUiall m licn Lutlcn nniUton die heidcn 
Aeroniiuten PtV;fnnoii, daö i-in I-üuauskunitncn aU* iler 
Sladt nicht mehr nmj^lich sei und eine Landung mitten 
in dem H.iust-rnicrri' iiewerks^ellift uerd-rn rnüsse. Mit 
ebensoviel Geschick als Getsteiigegcuwail wurde nun das 
Kustchen leichten Luftzuges, das sich gerade über den 
Hiin'ern noch teigle. «'nzu aa?pciintit, um mit knajiper 
Not einen der kleinsten Hnie A 1 1 e m c i ii e ü 

i K r a II k t- n h ,i u »e» zn erreichen, worin tltok eine sehr 
Uccngtc. aber vollkommen glatte and sichere, ja sogar 
' sehr santte Landung vollzogen wurde. Der Umstand, daß 
dn-^ AUgcmeine Krankenhau« nach allen Seilen abgesperrt 
ist, bewahrte die Luflschiffer «o( dem Andränge der 
ZehnLausende. die von allen Sellen dem Fallen des Ballons 
in den StnOen nachgelaniän waren. Kanm hatte der 
Korb den Boden endcht, ao war euch aehon der Prl> 
sident des Aero-Klnbe, VIetor Sllberer. nnr Stelle, der 
cn Wagen gefolgt war, weil er kun nach dem Anfatiege 
schon «an Klnbplatna am eritanate, daB der BnUoa nidii 
ans der Stadt itommen nnd eine Landung ibsdhat unver> 
meid Heb sein werde. Er übernahir soj7;eich selber da.s 
Kommaado bei der Entleerung und Ki;r).:utig des Ballon«, 
welcher auf dem engen Räume zwischen einer Anzahl 
hoher Bäume eingezwängt hing. Mit Hilfe der Spit.-ils- 
diener und zahlreicher anderer lrei\rilli;;er Jleller wurde 
die Hülle mit aller ViiiKitiil Uugs.4m cialtcrt •.nid };liich- 
zeiiii: aus ilen Zweigen der Bäume losgelöst. li(.:i der 
Abspcnunf; de» Hause« war natürlich in dem kleinen 
Hofe eine rie'ii;e Menjje vnn Menschen Kr.inken und 
Wärtern elc .'usammtr^estmint, dir di ni sriteii-:! Scli.iii- 
1 spiele Hill c'"tjlcm Ii.ttf 'ssr kil^rt' n I>ie bei Ii ii Ibuncn 
' ahfr. welche die UDgcwohuliche Fahrt mitgemacht, 'ind 
mit R. chi nicht wenig stolz auf ihre kühne und durchaus 
^ nicht gefahrlose Landung, die gleichwohl so vortieiTlicb 
; nblief. Die Daner der Fahrt betrog 1 : Of, die snrfick- 
gelegte F.ntfcrnuDg nur 4 km. 

Ks ist dies die zweite Ballonlan<lung. die in Wien 
in der Stadl bewerkstelligt werden mnßte. l>iG eiste fand 
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bekanntlich 1880 Ulm. P«Mlto kUB H«ft Obffkutnant 
Sojkii, der «cb mflete ia Bdltni »Bodiiial« befand, in- 
folge plnttBek «iagetretener Windstill« nicht über die 
Leopold«tadt hinaus; er landete schlie6tich im Au garten. 

Auch ilatnuU war Jcr Htrauv^chrr <licsc* lli;illcs dem 
lijUuu im Fukei nachi;i:(aliii-ii r.ii'i wm soLir; j.ur .Stelle, 
um den jangen LuftschiffL-r aus ciucr siiir unan^'ciichiiiL-n 
SiluatioD tu befreien. ]>tr Korb s^Ü nämlirli hucli 
oliLii in (icn /.vcij^rn eines großen alten Hauinc=i 
eiutt lÜLlittii Waltipartic auf Troudem ßitig üie 
Losnaachunj;, Bergung uuJ Entlcciunt; de» Ballons 
inmiUen einer von aiUn Sfiteri /.us.inimfiigcstriiniten 
Mrujjc von VK-Ilcichl "i( tj N Iii J Munsclicn Hnstandsltjs vor 
«irh und erlitt der Ballon damals wie «luch jettt bei der 
Landung im Spitalshofc nicht die geringste Ocschädigung. 
Der vier Stockwerke hoch in der Baumkrone »ittende 
OfRiier wurde angewiesen, vorerst den Anker samt 
lau herabsBwetfen, um den BalloD sn erleichtern, Mdana 
tnuflle «r *icl) na 4er SchleiHnlae hcnblMaen nnd als 



da^Hfd der MIor «iader Steicitmft bekaai^ 
an der SrUeifleuw boch emporgelusesi w daft der Korb 
wieder ganz fiber di« B<ainc htnaaflum. .Der Balhn 
wurde sodann mittels der Leine möhiam durch den 

dichten Baams(an<! ruiiäch^t in eine Allee bugsiert und 
dann längs dieser uil eine große Wiese gebracht. Erst 

il'irt wurde er. nachdem vi>rer«t inniiUru der tUM^en 
Mcn^ih Ii Itaenge durvS .Mdit.ir und l'uliiti gcoujjcnd 
In icr Raum cesc halTcu «ar, '-chließlich herabgezogen und 
cndir'it. I'.s w:ir dirs im trslcn Jahre des Bestandes des 
k. u. k. nnlilar-aoruiiautischeti KurM.-s, dem diimuN der 
hi-utige l^ias',' IciU ilc-. »Wiener Acro-Klubs« al> Lrilcr 
vorstani.i. Der lialloii k,im von diesem .Abenteuer *.o intakt 
nach Hnu»e. daß er oiioe du- gcriu^r^tL- Kcparaiur i:kich 
am folgenden Tage seine nSchvtc l- ihit anirt^icu Ivduiuc. 

Seither ist auch bekannliicb im vorigen Jaiire 
Herr Or. Valentin nach einer Hochfahtt mit dem «Jupiter« 
allein in Scbönbruaner Phrk an( den Binven gelandet. 



Internationale Ballonfahrt vom 13 April 1904 (Vorlag). 

Bemannter Ballon »Jupiter« des \ViencT"»Acro-Klub«». 1200 I.euchtga». 
Fibrer und Beobachter: Or. J. Vale Otis, Sekretär der k k. Metcurolugiscbeu Zeatr*iautn|u TeiladMUr: A. BoltiBnvB. 
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Abfahrt vom Klobplntt im Pnter mit anegelegter Schleifleine -. der Ballon geht langsam in die HShc 

und wendet sich nach MW, ca. ^iff Ballast an Bord. 
Über Wico itarfcer NcbeldmiKi, Sonaetislrahivvx dnrcb ei,-etr. Mark 
gedämpft. 
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Geaui Gber der Brigattai*Kirche. 

Ober der «üdlichiteB Lebmgrnb« der KreindlidKn Ziegelei (FuB- 
ballklubplats Hobe. Warle). RicbtangiiAdeTaBK des BaUaat; wir 
■idica faat genaa aaeh E Der Schateberx ragt an dem Ncbel- 
duait Itlar heraus, die veracbfedcocB lUpfe des WieaerwaMea 
sind weniger deutlich sichtbar. 

Blasser Sonneuring von ca. ^2 Gtiid. kaum SonneabreftCt teacil rOlp 
von entschieden ovalförmiger (leslall, der horizontale Radlaa i^eiat 
kleiner als der Rndlus von der Sonne zum Horizont herab; der oberste 
Teil de* Ringes ist wegen de» Ballons nicht sichtbar. Starker 
ci.-str.-Si hifirr. 

Über der Nordbahnbrücke. 

Starke» Dnaat über Wien ; der Himmel iit fttt nas mit citlr. bedeckt. 



Ankcrleine uusgelcgt. 

ütraOenlcrcuzung im Norden von (itoO-Knzcrsdorf. 

In der Zwi«chenzeit etwas gefallen, jetzt wieder im Steigen be- 
griffen; einzelne leichte Wolkenballen uuter uns zicheu nach N\V. 
Ballon n.u-h KSK. 

Neusiedleracc durch den Duast sichtbar; der Sonnenring ist be- 
deutesd lichtschsrikiber ceworden, die d.-air. haben sieh etwas vcr* 
dichtet. 



Soancnstmhtuni» aaeh Immer dardi ci.4tr. stark nehindert. 



Ober der Donau nnroittelbar vor Hainburg. 

Über den kleinen Karpathen (Waldgebirge) fast geschlossene, leichte 
str.'Pecke, sonst vereiaselle kleine WollreaballeB aater aai» 

1>ie ci.«idr. habea sich fast aa al.-ttr. verdieblet. 

Wir beginnen zu fallen. 

Wir sind durch die .SonueoMtahluug wieder bioaafgelriebeu woicieo. 
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Sortni'iiNtr.ihlunf; etwas besser; vereiiizelle kMne CB. 
Der HailoD raascbi uad dfeht «kb stark. 

Imtrnmeole veipukt. 

Der Fall do Ballom wlid ml la 1000 m dureli Ballnt ge> 
Imait «nd der Ballmt a«f der Schleifleue is« Gleichgewidlit ge- 
bradit. In uogerahr 1000 m gerSt der BaiUon wieder in die nalere 
!=;E-Strömasg und wird eise kuie Strecke each NW «irick- 

ectragea. 

Lao'luni:; in Paica bef Schött-SoBiiiereta (Obemaieuni} bei adtwickem 

SE-Wintl. 

Der Himiurl fn^t ganz mit'ci.-str U-ichi vcrscbUiRt» ipSter läcen 
ne &icb aaf und der Himmel wird {anz rein. 

VMbnuan : Wiee— LaadtinfipUlXi 7i äm mdi £ 15<* & 

Fahrtduter: 2 t SS; mittlere BaHoageidkiHadigkeit« Xf9jtm ia der Stttode ^ kl m iu der Sekende muM 



_ _ ^ „ 

»:«8p... - 125 + 16i8 80 



BallongeschwiBdickcU in der Schicht : 
160— mim . . , . 16 8 £»i io der Stunde i- 47 m im der Sekunde nach W 92' N ( -2^ im in 10 



1SJ()-281Ü m 
4»0-{i38O- m m 



12-7 itm 
15-5 ihn 
. 25 0 km 



» 
« 



8'/. 

»v. 

«8 



Minuten) 



;i :> m » ■ » WÖT'N ( 1-8*». 

4-3m a • > £ 1*S ( 

— 6>»w « > » E»i*S (laSift« 

-.98w • • • E14*S <8»8*M 

•-»5m • • • Et9«5 fjaUkm 

Qlelebaaitlce Wiadriektüitg md -Gcnckwiadigkcii in Wiici. Huiic Wurtc (-iU2 w): 

8-9 Uhr »—10 Uhr 10-11 Uhr ll—iyUhr 

RifhiuBj; aus ESE E5E ESE ESB 

GcKhwindickcit KUometer in der Stunde 8 8 8 18 

■ Meter ia der Sekunde S>8 1? 24 3.6' 

Glaichieilii^e Tcmpi-rutur in Wien, Hohe Warle CilOß m): 
7 Uhr 8 Uhr 9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr 13 Uhr l Uhr 2 Uhr 
+ »•8 8>8 61 M lt-1 lS-8 186 Wl* Celsius 

Der Luftdruck wurde mit Darmcr^ RcUcburonirter ' Hc!irr) beobachtet; vu Kuulfuli« waide ein Barograph 
mitgeDommen. Die Höhen wurden in Stufeu vuu ca. 5^Ü m nach der Koimel: 

H = • w y — tot p 

Itercchuet, wo R — KoiUt. =- 2l37"57 für 3 5 mm mi(tler«i I^imprjrrtck der c micn Luftsäule vum i:n!hodei> bi» lur 
Maxiraalhohe, e = 2-718281H . . ., ^t^. — y ,H(i;V.«; . ., 1 .ibsnlut-' I . mpct.M nr - f273» + t) 1' - Luftdruck 

anten, p — Luftdruck oben. Die Si hwcrck'irrck-.ion wtj^cu Erlic!)un;; ührr dem .Vlecicnivcau ist an den uiitReteiltcD 
Luftdrurkwerirn n i < Ii 1 ,lll^;^.•hracht. Die i'emjH-nilur wurde m\: .\s<in. iuris A-ipirations-P&ychruLU<,-|i;r beobachtet, welche» 
fortwährtinl iu voller llcwi ^.niij; erhalten wurde; diu FnllciuuQg des Inttrumcnte» vum Kotbnnd betrug 2—3/«. Die 
icl.iiivc l-ciichti^;krit wurde mit cinrni H.urhy;;r.imcler bestimmt, welche« im Luftstrott dus Ajpimtions-Psychrometer» 
sich befand (Verbindung des Hygrometers mit dem Anpirations-Psycbrometer). J. yaltntin. 



NOTIZEN. 



AM 8. JUNI beabsichtigt fimf de La VauU setue 
maritimen VeraiMhe in Pals;vas>lei-Flotf ra beginnen. 

KAUr. WTTTKN'BERG, der ncrliner P.enifsluft- 
KhifTer, li^t sich «nen neuen kleiueii Bsilluu von nur 
iOlt »«* erbaut. 

DER 12. MAI ist in Frankreich kein Glückstag für 
die LuftschiflTer ; an diesem Tage vcrnnglnckte bekanntlich 
vor zwei Jahren Severo mit seinem Mediaoiker Sschi 
and jetzt erfolgte an dem gleichea Tage die Ex|do>ion 
ia der Rue Edouard Robert. 

DIE EXPERIMENTE mft Funkeulclecraphic auf 
dem EifTeltUrm, von denen wir "lienriiii t K.ihi n, inußteu 
abgebrochen werden. Heftige ("icwiiier hiNen die Auf- 
li--n;;il.Tt;en des Dr.ilitc^ /ii^tiitt — /itri>'-i.n oder ver- 
bcannt ; dti Oü'i m lange Drafil ist intakt getrieben 

MITTWOCH den 1. Juni steigt in Wien bei 
günstiger Witterung nm 8 Uhr früh der «Jupiter* des 
AeiO*Klubis £a der nächsten meteorologischen Hochfahrt 
BU^ und es sind hiemit alle Mitglieder des Klub* höf- 
lichst eiageladen, etmrtttelt mit Freunden den Aursliege 
beknwolinen. 

IN -SAINT- L()U LS sind schon seit .Miue Apnl di;; 
Anlagen iiir f rieuj:uii;,' 1. - l*'üllgasci fertiggestellt. Da» 
*ju wird gewonnen, indem mau ubcrhiuteu Waucrdümpf 



durch glühende Eisenfeile leitet. Diese ziehen SauerstafT an 
sich, woduich KiMDOxyde gebildet werden, und man cr- 
h.HIt auf diese Weise Wassersii iflgas. 

DER AERü-CLUB in Paris hielt am 5 Mai eine 
Komiteesitzuog mit nachfolgendem Diner-conference ab. 
Neu aufgenommen wurden als Mitglieder die Herren 
.S d b I i n e, Marcel M e I I a c und C a r t o n. M. Ü o r d i 
sprach über Balionphotogru^ie und eine neue praktische 
elektrische Lampe, die tfdi sum Uituehmen auf Luft* 
fahrten eignet. 

DIE VERWUNDETEN von der BaHooexplosion in 

I'.iri\ ^itld :illj4i';iii in auf dem We^e der Hc-S'-eriin^J bis 
aui drei: Louis Krucst ti o u ; n n, dessen /.iisi.uid erst 
zu Hoffnungen berechtigte, ist ileiL Veilcliunprn f.rlegen; 
das belinden der Mme. M .1 u I n e y ist nur wenig ge« 
bessert, dasjenige M. Sacllert awar nkht hoirnnagslos, 
doch bedenklich. 

DIE TKCHN'ISCHE KOMMISSION des Pariser 
Aero-Club hielt am ^ Mai unter dem Vorsitze Cail- 
leteta ihre mraatlidie Sitsung. Die Kommission horte 
dea Rapport der Herten Guillanme.uad Mall et sowie 
ein Gutachten des Komnuadantsa Rensrd an asd er- 
nannte SU KommiiSircii flir den Monat Mai die Herren 
Kommandant Reonrd und Soreau. 

DR. AUGUST GRETH i t .un i. Mai In San 
Fraucisco mit »einem lenkbarCD Ballon abcrmailiiatufgeMiegett. 
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Er richtete den Klug eegcn einen sehr leichten Südwind. . 
Said« Abdclit ww, S«n Jo»6 (jQ km von San Frmndsco ' 
atfcTBl) n cmklMB, «r nudle aber tchoa nach 2iiriidi- 
««nicar KilcoMcr w^gm ixfßaA wddicr StSmogeq 
nr IjiadBii? whrciteB. die äbrfgeof obse Anitnid be- 
1INnrk<telli{^ wurile, 

JEDKN MirrWOrll .it.crii. n.ul. S Uhr l^l «ine . 
Aiirjhl Herren vum Aus->chussr de-. Wiener Alto Klubs | 
ili^ Huii-I »Iniprrial» 711 einer £w;inj;lo->rn /ii».imint'iiUunrt ' 
anwcvcnil, 'ici »(.Ichtr .luch ■-t't> iliu übriji'-'a Mit(;Iicik't, 
writ'hr' (l.iMi 1 1 -.i heinrn, lu i /.l ic:i>t wiIlkomniL'rj siml. <i.irii 
bc»ondcr5 luc/u solclu- )}L-rr<-ii Mil;;lici-ier i.-intirl.T-icQ, 

welche in nächster /.eit an einer i'ahrt teüaebinen wollen. 

HUGO NIKEL, technischer Orntial im k, a. k. 
afUitSr-geoeraphiscben Iniiitate, der ficb bekraailicb dsrcb 
«etile lang^rigea DncheDvenHicbe in d«r flufteebniecbea 
Well cioea Naaen ceoacbt hat, bat ekh kfifalich oiit 
FrialrlA MariaDae von Baraaieeki vedobt. Hm Hogo 
L. Mlkd cebdit auch acbo» teil bai|t«M dam Aancbaaie 
dci Wiener FlttgtechDitcbea Vereinet «n, in den er lo* 
eben wifdcr^-cwählt wurde. 

DIK AKKoNAUTISCHK C.I- SKI. I, SCHAFT »La 
n -ii-n^r AOricDni' de Saint Ourn. li.it Icn Numen »Cercle 
Acronautique lir Saint Ouen« üD|;ciiun)nK'ii T>n* Bureau 
für da« Vtieinsjjhr IJKM itl folgendes : Voisitiet-. lt r I.oui« 
Morl ct. Fabrwart L*on Heurley, Sekretär (rabriel 
Bricart, Schaizmeialer Ch Cansier. Die Gchcllicbart 
Ktbt jttogeo Leuten GclcceabcU, sich lür dea Dilitif' 
aeioaaatiwbea IXeaKt pniktUeb «onabadea. 

IM SMlTHVfLLIE (Teia4 fbhr dar ameribaaiacbe 
AeroaattC Cbaitet Raymond am S3. April allein iia 
Ballon auf. AU der Aetmtat eine Hübe voa 8l)~IO«< 
erreicht hatte, tlilrtte an« ttnbekanalen ITnaehen der 
LudschilTer ab. Er brach beüe Beine and xflfl eich M 
»chwere innere Verletzungen zu, daß er am nSchnten Tage 
»taxU l>cr Hilloi:, welcher nach di-r ploliSir lit-n K iitla^lun).; 
rasch in gI^Jl!c Hohe gestiegen w.ir, wurde niciit 
wicdtfrgerunden. 

DER »METEOR II.« iil kürzlich in Wien mit zwei 
Ärzten, den Doktoren Auguüt Wagner und Hans Lorenz, 
aufgestiegen; die Landtiag erfolgte bei Stoekcrau. Am 
14. Mai haben nit deoMlbca B.allon drei Offfslere eine 
Aaffiibrt nvtemommen, und zwar die Herren Rittmeister 
Vdil Olaf Eellegaide. Rittmeister Ernit Graf Paar 
md Lemaant Friadrieb Graf Cserain. Der Fübrar dci 
Bailona «Meteore ist bekasattich Herr Oberlentaant 
Korvi n. 

DER .AERONAUTIQUK < I.UB de France« er- i 
»luVit uus. iioLhfii.iU zu vctl.i.uii:ircn, dal} er mit dem It). April | 
üciucu :>ae »eriudcit hdi. üie Adiose dc& Klubs i>t jetzt: 
r)H, rue JcAD-Jacqucb Rouiscju, Paris, I'' . ' >i>' f^ililiothek 
und da* Sekr*'i:>rs:it *ilid Dieustap. .Mi'.twuch, Donnerstag 
und l'rcU.ic Min ' ■ IK L'hr .il>rin1% i;r-iill iir I . Architekt 
M, Sauniere. Präsident des Verctus, ist Mittwoch und 
Freitag von 4— ti Ubr, DBaaentag von '/i^'— 10 Ubr da* 
i>elb»t antatreffen. 

ZWEI AERONAUTEN voa der Pariier Belagerung 
IVKtfll aind jetlorben. der Graf von Kiratry und Va- 
lad« Der Graf voa K^tiy war aar Belagerungueit 
Folliaifwftfeiit: er flieg an 14. Oitlober lt(70 ia dem 
BalkMi »GoderroyCavaignaea mit Go.dard lea. vnd awei 
«aderea GcilbrteB aoi; na In Tnaia ndt Gambe tta 
mtUMneaMtrelfiea. Der Ballon laadeie in Brttlov. Vdnde, 
der jetzt in Nizza gestorben ist, hat am 15. }inaer 1871 
in dem Rallun »I.c Vaucnnson« Paris verlassen. 

DIK WISSKNSCHAFTI.ICHK KOMMISSION de» 
Pariser Acro ("lubs hielt im '.'.'i. April unter dorn Vorsitz 
von Mieliel EiJvy cin< sii.,,[j^ ^Ij. Cailictct wurde 
zum Vizepräsidenten der Kummi!><«ioa ernannt. Es wutilc 
hiet.iuT finc Kommissinn i;v>ch.i(Tcn, deren Auf^;ubf es 
ist, ein Programm für die Teilnahme Fr.inkieirhs an den 
intotnaliijnalen Simultanfahrten ao^ztiar(«'iten. In diese neue 
Kommisftion wurden gewählt die Herren: M.iscart (iraf 
de La Van Ix, de Konviellc, G. HesaiHjiMi ut>d 
Dr. Tisaoli wcicb lettterer pliyiioktgiacbe Forschungen 
im Bniloa vortnaebmen gednibt. 



DER PKTROLEUUblOTOR (Explorion«ina«or) 
ist in l>ezug auf seine BedeatttfiK fSr die Lufi^cliifT^liri 
schon 1870 von EngJnc Fnrcot richttt; ^-fwutii^i 
worden. i*;ir<ot !•-( um liuse /'-it in .\niriiU.i i;ewe>en und 
hat duit ciucM i'Llri-ileiiiiluKit (ir gesrhi n. Sei! ilimals, also 
schon lange »or dcc Kxpcriiit'-iiteu mit L-lcktris* In n Mi- 
toren. war t davuäJ uber/ru^l, 'iati iliu i'eSioU-noi- 
maschine 1 1- n I' uionsmotor) iiiejeuii,'c sei, welche man 
zur Foriiii \vc(;uii von Ballou» verwenden niüs»e. Dietc 
Tai.'.adK' .l ufie wenigen bekannt sein, and ein Hiawei« 
daraus ctscheiut darum nicht überAiisi>ig. 

SCHIESSVERSUCHE mit Infantcriege wehren anf 
Kapiivballont wurden vm- Ituner Zeit ia Bieooe aH- 
gestellt. Ein in WO m Höbe and bekannter Eatfemuag 
Mabil acbwebender Fcsaelballon war Mcb wenisaa ^Ulvea 
aaler Gefecht geietii. -Bei «nbekanater Entfaranog un4 
eiaer awiadma l\m m und SilüO m «ariieraaden HSb« 
wurden S9 Vniodernng<:n dea Visier« vorgenommen, bie 
die richtige Stellung getroffen wwde. Ent die M- Salve 
erreichte den Ballon, ohne ibn aiiSer Gefecht su lelscn 
und ohne den Korb zu lertrümmeis Man kann sich nun 
vergegenwärtigen, um wie viel icbwicriger es noch ist, 
einen liic L;>i;e verändernden Feaialbalbm «der ^r «inen 
Freiballon herunierzuholen. 

GANSWINDT ood keia Ende! Scbon wieder ver- 
sendet dar oaermädlicfae LännmaiAer ein neue* Traktittlein, 
diesmal »Die Wahrheit über die Gerichtsverbandlunit ciu.b 
belitalt aad GraSqaartseilaB stark. Wer Zeit bat. 
kaaa wobl niebt leicht eine Lcbtäre finden, die ihn ao 
aalerbalten wird, als dieser aeaeste polemiseh« £rg«t 
eines Haoaea, bei dkm die Grensca swiicbcn scbUaen 
Ver>taDde und vollkommtner Narrheit so Mal vefwiscbt 
sind, wie in diesem Falle. Ein Häuflein von AablBgem 
glaubt oltenb.it heatc noch immer felsenfest aa die 
glänzende /ukurjii Oanswindts und an die schlieSlicbe 
\ e «irkit. hiirii.; -riner phant.istiichen Millionenprojekte mit 
.MiUiuoengewioii für die Besitzer tcinei Anteilschciae. 
Noch immer HieOt ihm neues Gdd za. Wie aber wird 
das enden ? — 

'2(X) BRIEFTAUBEN wurden am VL Hai, am 
SdiluGtagc der Jubiläuros-ücllügelau^stellung. vom Gariea 
der Wiener Blumensäle nach Innitbruck entsendet. Vor 
Abdag der Taabaa hielt der Verbandspräsident Herr 
Friedlich Schmidt einen interessanten Vortrag ülier 
fitiefmobenpaat, woria er aaler aaderem bemerkte, daS 
die Verwcadanf eca BrieAaabea leboa' auf vorcbrittlich« 
ZeiMa sariiefcfidw, aad daB Im ramiacb'iapssiafkni Kri^ 
oiebt wcaiger alt ÜOtiOO SlAek Bricftaabaa varweiidei 
würden. Sodann worden die Tauben ia Gegaawatt eiaar 
groSen Znschauermengc in F'reiheit getetat. Sie nmlireitten 
(Irci- oder viermal den Garten und schlugen dann ins* 
gesamt eine westliche Richtung ein. Einige von den 
Tieren veiunt'luclilrn, indem sie sich in den Telegrapheu- 
drahten veiimgen. liic übrigen düiltcu lu zirka acht 
Standen nach Innsbruck gelimgi s ^u. 

SARUBBI, ein junger in Chaux-de-Fonds (Schweiz) 
wohnender Italiener, hat eine Flugmaschinc erfunden, 
welche nach Art der großcu Vögel konstruiert ist. Die 
mit <lei> Armen des Lenkers in Verbindung Stebcndctl 
Flüge) werden Alnmiaiumnppcn haben und mit Seide 
üiwrspaant sein. Das Schwanzsteuer soll durch die Ffifle 
des Lenkers bew^t werden. Daa Gewicht des Apparates 
in mit 15 hgt die Spannweite der Flügel mit 18 m be- 
stimmt Aus der uns snfekommaaen Darslellnng sebeinl 
hervorzagehrn, da0 kein Motor in Vcrwendiug koomrt. 
es dürfte sich at»o um blöde Gleitflüge bnadcla, es sei 
denn, daB der junge Erfinder ia die Pnfistaplea des 
f.imoien Herrn S r h m u t ? treten will, welcher sieb vor 
einigert lahren In Paris bekannt erm.-iöe» köstlich hlaaiette, 
ah er. t' ugell»ewrhrten Armen verzweifelt in der 1-Uft 
tierutiitui'liu- ud, von ctoer Brücke .-»u* in die Seine 
hinein»flog<. 

100 JAHKK sind es heuer. datJ von einem .Mann«: 
die Verwendung einer ganzen l'loltille von Luflschiffcu 
empfohlen wurde, uro die fransösiscbe Armee von Rouloga« 
nach der englischen Küste biDÜbetaasebaflaa. Daraoadar- 
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bare Plao erregte damals \iroQt» Aufsehen und es wunlcD 
aniählii;« Bilder itDecfertiRt und in allen Städten Krank- 
reichs Ttrrlireilet, die eine Ansicht dieser LuftschiiTc bei 
ibier Anknoft in England darstellten. Dir Hildec, von 
denen noch cinif;e Kxemplarc erhalten sind, zeigen wahre 
Ungeheuer vcn Ballons mit einer Kie»engonde1. auf der 
eine groBc /lahl teilweise berittener l'ruppcn eingeschtlTl 
i<it. Datl aut den Bildern die Bewohner der englischen 
Küste beim Anblick dieser Untiere die Flucht ergreifen, 
erscheint gan2 scibstvcrütändlich. Der Name des kiihneo 
Projektanten ist der Nachwelt nicht erhalten gehlirbcn. 
Ks sei noch erwähnt, daB auf jenen Bildern der Vermerk 
steht, dafl jedes der einzelnen Luftkriegsschifle SUOU 
Mcnschca tragen könne und 30Ü.UIH) Kranken koste. 

DIE SCHRAUBE des «Mi^diterrancen II«, des 
tweilen großen Mittelmeerballons vom Grafen Henri de 
La Vaulx, wird unter ÜberwachoDg des Erfinders Henri 
Hervi^ im Atelier des Konstrukteurs Uubanot in Paris 
emsig ansprobicrt. Die Hcrvesche zweiflügelige I'ropellcr- 
jchraube besitzt — so teilt man uns mit - ■ eine statt- 
liche Größe, nämlich 7-50 m Durchmesser und wiegt 75 i^. 
Die Flügeloberfläche l)eträgt etwas weniger als -l'i', m'. 
Jeder Flügel besteht aus zwei dünnen Stäben, welche 
untereinander durch kleine Aluminiumstangen versteift 
sind. I>er Propeller wird durch einen G ohron - B r i 1 1 i(- 
Alkoholmotor von 22 Pferdekräften, wovon in der Achse 
noch IS wirksam sein sollen, betrieben. Die Schraube, die an 
der Vorderseite des Korbes angebracht wird, kann zusammen 
mit ihrem Motor seitlich, wie auch auf- und abwärts ge- 
richtet werden. Uro zu lenken, stellt man also den ganzen 
Bewegungsmechanisrous, der als Ganzes drehbar eingerichtet 
ist, entsprechend um Bei einer Umdrehungszahl von 13(1 
bis 133 in der Minute hat man einen Zug der Schraube 
von IW*^' festgestellt. 

HIRAM MAXIM, der bekanntlich lange Jahre 
und groBc Summen Geldes dem Klugproblem geopfert hat, 
ist, wie es scheint, müde geworden, die Forschungen auf 
»eine alleinigen Kosten zu betreiben. Die Arbeitslust hat 
er trotz der Erfolglosigkeit seiner Bemühungen nicht ver- 
loren. Um sich nun für die Weiterführung der Arbeiten 
d:is erforderliche Betriebskapital wenigstens teilweise zu 
vcrschatTcD, ist Maxim auf die Idee verfallen, das Inter- 
esse des Publikums für die LuftschifFcrei iu geeigneter 
Weise auszunutzen. Er baut im Londoner Kristallpalast 
und in Earl's Court je eine Vorrichtung, die mau am 
Ireflcudslen mit »Luftkarussell« bciieichnen kann. Die 
Pferde dieses Karussells sind durch Waggons ersetzt, welche 
Fischgestalt besit/eu und in einer ziemlichen Höhe über 
dem Kodeo aufgehängt sind. Die Waggons sollen mit Trag- 
tlächen in Verbindung gebracht werden, welche bei 
Drehung des KarusselU ihre Drachenwirkuog äußern. Es 
werden also bis zu einem gewissen t^rud Drachenllüge vor- 
getäuscht, freilich nicht besser, als durch die hölzernen 
Pferde die wirklichen nachgeahmt werden. 

DIE »SOCIKTE FRANCAISE de Navigation 
Aerienne« hielt am 2M. April ihre monatliche Versammlung 
ab. Die Vcrhandlungsordnung war: 1. Verlesung des Pro- 
tokolls der letzten Sitzung; *J. V^erlesung der Korre- 
«pondeoz; 3. M. de Fonvielle: Ober die Erkennung 
von unter Wasser befindlichen Torpedos ; 4. M. I'r i b ou 1 e l : 
Über die Möglichkeit, den verlorenen Plan der .Minen in 
Port Arthur zu rekonstruieren; f>. die Apparate der Com- 
pagnie Osydrique für den Gebrauch von .Sauerstoff im 
Ballon; t>. Fortsetzung ilcr Himmels- und Wolkcnstudien 
vom Maler Dumoulct und seinen .Schülern. — Fonvielle 
und Triboulct behandelten beide das Thema des Sehens 
unter Wasser befindlicher (tegenstände v<in dem hoch über 
der Wasseroberilächc schwebenden Bidlon aus. Es fcbeint. 
liaO das EindringcQ des Blickes in das Innere des Was.scrs 
nur möglich ist, wenn das Meer nicht vom Winde auf- 
geworfen, wenn keine Wellen mit gekräuselter Oberfläche 
Torhaiden sind. Beobachtungen des .Meeresgrundes sind 
also nur bei besonders günstigen Bedingungen möglich. 
Dumoatet hat die Absicht, einen »Himmelsatlas« heraus- 
zugeben. 

VIERZEHN STUNDEN dauerte kürzlich eine 
Balloafahtt, auf welcher von li< Säcken B.illast nur zwei 



, verbraucht wurden! Aus dem Pariser Blatt »l'Auto« cnt^ 

nehmen wir über diese bemerkenswerte Fahrt folgende 
Daten: Dct Ballon »TAdro-Club HU (lülX) «») stieg 
Samstag den 3U. April um 6 LThr 4U Minuten abends 
vom Platze des Pariser Airo-Club auf. Die Führung 
hatte Franfois P eyr e y über, der nur von Marcel M c 1 1 a c, 
einem Neuling, begleitet war. Gegen 13 Uhr morgens be- 
fanden sich die Reifenden ober Beaugi im DcpaTtement 
Maine-et-I^ire. Dann drehte sich der Wind und trieb 
den Ballon in der Richtung nach Paris zurück. Die Luft- 
strömung wuiile mit der Zeit immer schwächer, bis der 
Ballou uahetu stehen blieb. Da ein Weiterkommen nicht 
mehr zu erhoffen war, schritt Peyrey um H Uhr 40 
Minuten zur Landung. Dieselbe erfolgte bei Gauberjean, 
nahe von Sainl-Amanl (Loir-et Cher), 1<35 *»« von Paris. 
V'on l'.f mitgenommenen Säcken Ballast waren bei der 

' Landung noch 17 übrig, ein Umstand, der für die Ge- 
schicklichkeit des Führers, allerdings aber auch für die 
tiüte des Ballons ein beredtes Zeugnis ablegt. 

DER STÄNDIGE AUSSCHUSS (cororoission per- 
manente internationale d'a£ronattlique) hat in Paris ein« 
KongreOsubkommisüion zusammengesetzt, und zwar aus 
folgenden Herren: Balsan, Besan^on, Chanute, 
Drzewiccki, Espitallicr, Fave, Guillaumc, Her- 
gesell, Hervi-, Hirschauer, Marey, Miliard, Pcsce, 
Oberst Renard. Kommandant Renard, Roth, Strolil, 
.Surcouf, de La Valette. Die Subkommission ver- 
sammelte sich zum erstenmal am ^7. April unter dem vor- 
läufigen Vorsitz des Obersten Strohl zur Erledigung fol- 
gender Tage-sordnung : Ernennung des Bureaus, Beratung 
über die Anmeldung neuer Mitglieder und über den Ar- 
britsgang der Subkommission. Es wurden gewählt : Korn- 

I mandant Renard zum Präsidenten, Guillaume und 
Pesce zu Vizepräsidenten, Espitallier undBcsan^on 
zu Sekretären. Unter dem Vorsitze Guillaumes zog die 
.Subkoramissiou die Vorschläge behuls Veranstaltung von 
aeronautischen Kongressen in Beratung. Im Jahre IDitf) 
soll gelegentlich der Ausstellung in Lüttich ein Kongreß 

I stattfinden, im Jahre liXMi ein solcher in Mailand. Ed. Sur- 

; couf unterbreitete der Versammlung diesbezügliche Vor- 

I Schläge. 

I ÜBER DAS FLUGPROBLEM hat vor einiger 

i Zeit der königlich preuüische (lehcimrat Professur M oe bi u s 
I anläülich einer iSsthetischeu Betrachtung der Vögel« in 
I iler Berliner Akademie der Wissenschaften eine sehr 
I treffende und daher höchst beachtenswerte AuOciung ge-- 
I macht. Der genannte (ielehrte kam im Verlaufe seiner 
Ausführungen auch auf Lilienthal zu sprechen und sagte: 
• Dieser verunglückte, weil er die Haltung der Flügel 
und des schwanzartigen Steuers seiner Maitchine un- 
vorhergesehenen Luftsliömungen nicht ebenso schnell 
und sicher anpassen konnte, wie ein tliegender Vogel, 
der jede Änderung des Luftdruckes fühlt und reflek- 
torisch sofort durch twcckmäÜige Stellung seiner Organe 
b e n ü t z t. Diese reflektorische Tätigkeit des lebendigen 
Vogels maschinell zu ersetzen, ist die schwierige 
Aufgabe der Flugtechnik! An die Wichtigkeit ihrer 
I^sung scheinen m.-incbe leidenschaftliche Fluglechniker 
gar nicht gedacht zu haben. Es ist daher noch 
keinem gelungen, Flugmaschinen herzustellen, die wirk- 
liche Meuscheu nicht nur in ruhiger, sondern auch in be- 
wegter Luft einem bestimmten Ziele sicher näher tragen 
können.« 

IN BORDE.XUX fand die bereits angekündigte 
Uallonwcttfabri am 12. Mai statt. Zehn Ballons nahmen 
daran teil Es war schon vorher abgemacht worden, «laU, 
wenn der Wind gegen die See zu wehen sollte, eine 
Distanz- oder Dauerfahrt nicht in Betracht komme, wiril 
das Bestreben, die beste Leistung aufzuweisen, sonst leicht 
einen oder den anderen Konkurrenten zu gefährlichen 
Landungen verleiten könnte. In der Tat ging am Tage 
der Auffahrt ein solcher Wind. Mau sah also von einem 
Wettstreit ab. Nachmittags, zwischen 4 und 5 Uhr, wurden 
die zehn Ballons von der Place des t^uinconces aufsteigen 
gelassen, und e> landeten natürlich infolge der ungünstigen 
Windrichtung alle nach Verlauf von einigen Stunden am 
, nämlichen Abeud. Hier die LandungsUste : .M. Barbutle, 
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Balloa »Uistral« (flOOm^i, gcUadat twiteh«!! BordMiU 

«ad Le La» K^S^o ^ abend»; M, Andr^ LegraDd, 
•l'Oubli« (IU()U«M*,>, »wischen liurdcaux und Lc La» ge^ca 
7 Vhi .rofiii>; M. D.ivjd »(".iiiiliniiiiip« ifS" ^) fji' 1, m 
!'l.\t;c- Tiucvert. im MLcresulci: 1 i > s a ii <1 1 o r uml ilc 
V;»ul\. »l'sji'iir«, im um S IJIu, M. (iit iiid, 

»Kuilj« {tiM m^\, )jci Are;, um 7 l.'i ; M. Veriicln »Rcvc- 
Hleu«, heiAnil<m(i> um 7 . l.">. M Oupont, >Ai(o-Ciub 
Murdelai» 1 • tllHOffi'j. io (Jen Nuri;ue«; M. Ulanchcl, 
« Archimidra liHMi io Tauss.u; M. l'r.i»,, uii Peyrey, 
tljä Gai(oi;tic« ilO'^Owi't, iü I tr Comic um lÜ : 30; M. 
Bo« 1 •• o C <■• r, »KJL-n. i "((.:() /«^I, in Ill.ic. 

EINE KLEINE aber um »o uaiubaftere aeruaau- 
luclw G«Mll«cbaft in Paris ist die Sociciö Amicale et 
Comra^monlive »Le* A^ion^uic» du Si^ge de Pari»«, 
welche im Cafe de 1a T<iut S.iiat Jacques, })2, rue de 
Kivoli, tusaromenkommt. bie besteht au» der immer kleiner 
WWtleDden Garde der Belagcruogs-Ai-roaauleii, die |tj7U/71 
Paris im Ballon verlaiisen haben — teils ZivilluftschifTer, 
taiU Marineart, teilt Brieftaubeniiichter oder sonstige 
Puanciere. Bei der am 10. Febiur 1904 afacehakeaeu 
GettcniiversainmluDg der GecelUcfaaft wunl« ein MHfiMwr- 
■tond von 87 vendcbact Der Sekretir der Geienadn(l 
beut tidi baetöhl, die Admeea eimtltcher kbendeo 
BelacenngfAenwuUen ansliDdJe tu. nadieD und es iu 
ihn dtee, loweil et mficlteh war, trollMindi); );e(;liickt. 
Die letzten in den Krei* der Mit^'lieder A ufeenommenen 
iiind: Jean I^ills Domalaiu, Jü^ef P c r r u c h o n. 

I. uuis Abel Josef Chaumont, Fcli» Gustave Aihillt; 
K o u X. Die jettt erreichte Mitgliedettahl 117 nl m^hL 
mehr ru ijbr rsi hr'-itcn. Aul Antrag des M. (Kassiers 
wurde, daiiiu im Hrusuliuni die Zivillnf(«f hifTer, die 
MarioelafLschiftcr und du- IVssagiere »crtrcttn in 'Icr 
Kebruartitzuog iit.e cweni Mtepräsidenlfr^'i'cU'' i;e»cli;4ircn. 
Die in dieser \'er-.,iiiinilünt; vorgenommcuLU Wahlen er- 
i;abcD für da» jaiir liKlt Init^pnd«' /.ti^jirniii ii>.^ltung des 
Itureaus der GeselUchaft; l'r.tMUiu: Alücri lt<<sandicr, 
ai'ronaute civil; Vizeprüaideiueu . Kdoaatd Cassiers, 
jutsager colombophile, und Jean Hussüu, aeronaule 
marin; Schriftführer und Kassier Theodore M a n g i n, 
a^roaaute civil. Die Adresse des S<-kifi.irs, wohin Zu- 
Mrhriften zu richten alod, iil: lü, tue de Slam» Pari«, 
r.<^«>. Die lettie Sitraie der Geeellechaft fand am 

II. Mai statt. 

DIE SOCIKTA AKRONAUriCA ITALIANA ist 
■eil Märt konsiitaicR. Snither sind aimtlidie Komilees nnd 
Bnrcnn» dicMr GeeelUclnft |^bitdet and «or kmiem dat 
MltaUnderverseidmii und di« gadnickten Suttatco vcr- 
•anw worden. Zun PfSiidenten des Vereines isi Herr 
Dr. Fttl|ipode Filippi gevriibll worden. Das Direktoriwn 
seist sfeh snannen ans des Herren: Contc Roberto 
Blacnretli Di RnlTia, Vorsittcnder ; Professur Lnigi 
l*alaaan, Prolctsor Gnglielmo M e n g a r i n i. Her/.oj< 
Luigi Dt G a 1 1 e s e, Roggero G a » p a r i n i. Mitglieder. 
Die terhni^he KummisMon besteht aus den Herren: 
Ti n. r.il. .M.iri.i:i<i 11 n t ^■ .i t t i, Vorsitzender ; Cap. Arturo 
M .1 1 1 II ^ h f r . 1(11. l'.Unr j i a n e t I i. Dr. Dcmelrio 
H e I Im ^. Dt. ■\;:f, iiti 1 i h r i ( i » o, Mitglieder. Aus- 
NChui^iuü^liCilcr : Luiuai. Giuu B a s c v i, Cav. Salvalore 
Contarini, Cav. Giov. Balltsta /anardo. Supplenten: 
Cup. fhiidt» C :» ü I a n c r t s, l.'.i». Vilo Vurdo Hic 
■ ur .\ u-.il !icilu;j I \'rtiMii^i ci,' il iriv f ,^l.\iiHrn; l>>'>litnm(e 
Kuinrai»sion wurde aus den verschiedenen Koiitmisitoncu und 
aus dcu Milgllcdern gewählt ; sie bezieht aus dem Htrzo^' 
tjalle»e, l'rofeüor .Sella, Cap. Malingher und Otiaviu 
Ricaldoni, die sit:h bnlcr dem Vorsitz de» M 
Maurizio M o r i s versiuimellcn. Der Vorstand wurde 
s{käter noch vervollständigt durch die Herren l'tofesijor 
Luigi Palat^o, Gent-raUckreiär : Kuggero liatpaiini. 
Kassier: ferner wurden ernannt: l'cn. f'.lture Cianetti 
j.am Sekretär der techniichen Kuiuioiksiuu, Cap. Arlttto 
.M .1 1 1 n g h e r tum Zedgwari. Ea vrurdc beschlossen, vor- 
l»v6g di« aeteorologiwhe Zenlnle in Rom, via dei 
Camvils 7, ah üiu der GcMllachnft a« beltaeblcn. Die 
Zahl der im MltcUedcrverseicbois anceeebeneD Crfindnn^ 
niiclieder ist 81, aalerdeni ktnd zwölf ordeuliclk« Mit* 
(•liedcT darin «erseicbnci, so datf die Geiamimbi i>ereits 
nnhcan hundert erreicbt. 



■ AUS PEST rrlialtcn wir i inc /u>chri(t, in der uns 

I mitgeteilt wird, >luU die /nt-cluilt • Ai ArroQ.tutj« l'll.'. 
' d. i. im eritcn J.ilire ihres l^'.ii.indcs, nicht bl'ili Irci- 
iu*l t-r». liiriic n sei, toadero 1 ilJ <icr Jahrgang !!• 'jJ • i<ill 
zahlig vorliegt«. Demgegenüber können wir nur festsleUcn, 
daO wir »Az Acronauta« beim Encheinen der ersten 
] Nuromer abonniert, dann aber nur drei Nummern davon 
erhalten haben. Sind mehr ersrhieaen, so hätte man wohl 
I die Pflicht gehabt oder vielmehr sie bestünde heule noch, 
! uns <lie restlichen Kammern zu senden Im Jahre 1908, 
beißt es dann weiter, seien auch noch zwei weitere Nummern 
>Az Acronauta« erschienen, die weiteren IÜ Hefte jedoch 
; *au« Beqttemlickfcnitaricliti«hten dm «iwmaligen 
Kedaictears« im Veialnn ant der meteotologisdiea Zeit* 
schrid BAthsamphira«. Indem wir dieae Mittnilanfea 
I gewissenhaft verMichnen, (kubea wir die AnbetsandanB 
I der retdieheu Nnmmera des |abf(anfei ISÜS crwnneo 
' «a dirftn. Im übrigen boffea md wüns^a wir im 
I IntoKBie der P. T. Abonaeslnn des wiederetstaadenna 
kleinen tutgariscbea Kollegen «As ASronauta«, daß sein 
gegenwärtiger strebsamer Herr Redakteur niemal* von 
solchen «Beqiiemlichkeitsrücksicbten« befallen werden möge, 
wie »ein Hm Vor^Mn>;er. -- »Ax Acroujui.i«. i.asrr 
kleiner un^j-iriicher Kollcyc. hil übrigens in M:iQCf Ictiieii 
Nummer cia l.inf;etes licut-cho Gedicht zum Alnlruck 
gcLir.ulii. <Ja^ sctioo vor iwui Jahren io unserem Blatte 
er&chifinn i^i Nachdem aber dieser letztere Umstand — 
jcdpiil.ilU nur infolge Verjj^ßlichkeit — in rlrm unsra- 
riehen lil;iHf zu oiwjIiiioq untrrl.i>»cn wuidi-, mi viitd 
es wülil sichi r uur dicier kleintu l-.rinni^run^; licdurtco, um 
bii .Ici I'. r Redaktion Uc- »A.c Ai roii:iui.i« zu bewirken, 
daü in der nächsten Nummer nun auch dte Quelle ange- 
geben wird, au4 der das Gedidlt entnommen wurde. Wir 
haben gar nichts dagegen, ja ei^ freut uns sogar, mcdo 
wir sehen, daß der reiche Inhalt unseres Blattes von 
auderen Zeitungen recht fleiilig benützt wird, nur bitten 
und — fordern wir, daO beim Nachdruck größerer Arbeiten 
und Anfsitse ancb lilar und deatUch unser Blatt als die 
(Jnelle genannt werde, welcher daa Ab|cdniekte entstammt. 

SANTi »S-DL Mi >N r hat am 15. Mai zum eisten 
I Mal -(■inrij lut deü AusjteUuncwptfhewerb in S(. Louis 
j fertigucstcl'.lt:!! «Nr. VII« im Itcipu .-.U5priil)itt(. Ii» war 
I nur eine kurze Ausfahrt von einer halben Stutnlc, bei 
I welcher der Ballon 40 m hoch emporgclas&en wurde. 
Neben dem »Nr. VII«, dem »Racer«, wie ihn Santo-^ 
rennt, ist noch ein zweiter Ballon der Vollendung zug:- 

I führt worden, der »Nr. XI«. Diesen «Nr. XI« hat 
Sinitrjs.lJumoni für einen reit:hen Amerikaner koDtlruiert. 
. der das Fahrzeug schon mit LTngeduld erwartet, docb 
^ kann sich Snntos-Duinont mit der Ausprebterung dieses 
besielltea Ballons nicht iMfassca, weil er t*BCi>«rirti{ mit 
«daem sReaabuMoa« vollaaf bcsehäfUgl ist. Eia anderer 
I Amerikaner, Mr. Bojree, bat «or einiger Z«t dem 
Brasilianer aeiaea »Nr. Vnte ab|ckmift and ibn gMcb 
; beim ersten Vcrsacb bli sttr UnbÄndibarkeK verdorben. 
I .Mr. Boyce licO sieh durch diesen Mi0crl«lc aidht eni* 
mutigen and erwarb den «Nr. IX«, jenen kleteen «Lenk- 
I baren«, mit welchem Santos-Dumont im abgelaufenen Jahre 
I .so viele hiib^hc Spazierfahrten über den Köpfen der 
! Pariser au«}:cfuhrt hat. Der nach Amerika bestimmte 
I »Nr. XI. i-t ein ühnlicbe» Kahrzeut; wie der große 
I t.Jmuibu.'ibjiljH »Nr. X«. Er ist, wie alle Santo«- 
Dumonlscheu Ballons, von Lac ha m b te gebaut. Die Hülle 
i«t i$4 m l.ini; und faßt 12<X) >«•*. Der armierte Träper 
rirh.,li .'Uli (mmii-In, eine für den Fiibrer, die imien lui 
> Irr l'.^^~,lt'll- nv Wh nun die Plane Santos-Dumonls tut 
^enjc ^^r^.|;l l.t:tiilli, )it rr di u Kreigoissen io Saiat- 
I Louk) mit /Zuversicht ciilgei^cn. Er haflfl, daß die voa 
einem 7'>j'terdigcn Motor getriebenen zwei Schraulwo 
dem großen laiig;;e-<ireck(en Rennballon eine Eigeo' 
geschwiiidigkeit von ti^l km iii der Stunde erleilen werden 
SHulot bcabkicbligl, den stattlichen Ballon allein IU ditt- 
^'lereu, was uach den von ihm M-lbit in seinem Buch ge- 
auücrteu Bemerkungen über die .Schwierigkeiten bei der 
Überwachung eines so Reführlicheo Ballons cinigermaliea 
Wundernehmen nac. üaatoa<Du8umt wird nicht nur die 
Scbrattbcn und di« Maachinc. sondern auch das vertikale 
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(ileifhc"^*'"^''' sowjc die 1 otit;itu.3iu.ili; li.il.uiLt; alieiii lu 
liiirHriilliiTcn h.it»en, welch leUlcre Aul'i;.il>c liri linn In» 
V» m l.ii'.gcii KalloD nicht lu itn(f rsrhitien ist. iJai Auf- 
'iikI , Ab:lri)^rD iuU ;;eratlt: dtuch NclgaOfMI dcs BlUOB* 

kürpert »elbs( bewerksttUiet werdeo. 

GELD. Gcl«l «ad wtedvr Gdd fal n, wai die RencB 

nugieL-hnisehcn Erfiiiilcr so DOlwendij; brnnrhcn und — %o 
schwer fioden! Man weiO, daß der melNtgcnaonie and bei 
ODS sn Laade nil wlara Ariwllc« vorfMcbfitteMtfl Fhie« 
lechnikcr, Hrrr Willielm Kres-. schon iiticr iwei 

Jahxea mit »einen Veisucbcn nicht mehr weiter kann, 
«Mfl CS aa Sliltclii tm Wiedcrhentdlo«! leiaM graflen 
Drachcnflie^r« und »omit lum Allcniolwendip^ttn zn firr 
Aultubiiic neuer Veranche ichll. Eine etwa vor einem 
Jabre In Vit« varanelite oad lofar «ob fcoher Seil« nach 
Kräften fj^f^'J^f'^ Aktion Jur HerbeischaflTatie eines 
wcuigHteo« l>e!s€h«ideneii neueo Kapitale* für die Weiler- 
aibeil isl muliatlos im Sande verlaufen. Auch die An- 
streiißungeii de» Erfinders, im Auslände das nötige Kapital 
4Ufzubringen, Mnd vollsiandig rehlgegangen. In England 
bat man den Erfindet in Fachkreisen persönlich wohl sehr 
geehrt und sich für Mine freifliegcBden kleinen Modelle 
lebhaft interessiert, tu einer wirklichen materiellen Unler- 
»lützung, tu einer Aufbringuo;: "oi: so and so viel Pfund 
Sterliog Tcrntocht« ticb diaaet mehr pUtoniache Interesse 
aber dnrcbaas nicht tu vardkbten. Und ebenso erging es 
Herrn Kre>r« in Kußland, wo er gleichfall» gehofft halte, 
Kapital au finden. Den beaten Beweiv dall e» damit in 
Rufiland nldita brt, bildet wobt der Umstand, dafi dfeier 
Tage ein Mann aus St. Petersburg bei uns in Wien vor- 
«pracbi ein Techniker, der ebeafalla ein FIngverfc er- 
fanden bat, TOD den er schwört. daB es die filfliendate 
Lösung de- j;rüÜ<.-n l'rolilf mcs }>cileii;e. Dic'-ft Erfinder 
behauptet nun, daß es in RoOland untnügUch sei, für 
sein Pmjekt oder überbaapt fBr eine flngtacluiische Er> 
tindung Geld aufzabri)i;;rii umi lie^'i.ilb i-( t r — /u uns 
nach Österreich gekommen Hier glaube er bestimmt, das 
nfitige Kapital in erhalten. . . Wltuand also des eine «ob 
un» nach Hußl.iti'l i^t-hr, koiiimt der asdere von dort an 
ans — beide leider vergeblich. 

AUS P£ST wird ans berichtet: -Am 1. Uai ver- 
aaatalicte der nagarischc Acro-Klub eine Freifahrt »eines 
Ballons *TnruI> mit Automobil verfolguntf. An dem 

l'e>llirli gcsrlimücklen A iilslif;;i;l.iU<- lies ^:^tl■T^.lll^ hatte 
>Kh tm auLicrurdcntlicli /Ahlrcichc», v&rn(hnics Publikum 
eint:cfumieri. Da» klare, sonnige und ruhji;e Wetter 
bcgunsti^ic den Aufstieg. »TuruU hasrie -<iiit/r Abfahrt 
in der Mitle des Preiireitp!:il/.c>. Siinc A utonia'tulgcj^m'i 
Lioerlen in .illirnächstcr Xiihc Unter nein klingenden 
Spitde cictfr Mili'.jrU.ijiclU- MiUzugeo sich die Vorberei- 
tungen. Die abgelassenen .Miniaiurballons zeigten süd- 
westliche Luftströmung an. Ürci abgegebene Kanonen- 
Schläge avisierten den Aufstieg. Uer Ballonführer Obcr- 
licutnant Alexander K ra I und Obcrlc^ulnant Ste|)han von 
Caisaar bestiegen um 10 Uhr vormittags den Korb. 
Das Kommando »Kurz los!« ertönte, die Musik spielte 
«Ibcb achncidigen Marsch und oiajestätisch erhob «ch 
•TuraU «nter Icbhafken Eljennfea, TAchei« nnd HiU- 
sdiwenken In die LBfte. südwestlicbeB Kns einschligend. 
Di« sieh an der Verfolg utig bcteillKenden AnMnobil* 
fnhitr MadA« aaiA d«B Mfatisf »Tnrals« vomtt eine 
Knadfahrt not den Prelareilplata de« Tattenalls und 
nahmen hierauf die Verfolgung auf. In einem der Auto- 
mobile nahmen an der Verfolgung auch Damen teil. Der 
1- l urul« bewegte m> Ii iiugsam in der cini;'-M:r;i,it:cricn 
südw tsilichcii Kithtun^', bis ijO^^ "i obtiLa]iJ Uct 

Sta«lt sihwcbtnd. DreilJig Miouten n.ich der Abfahrt 
huiten die K.oibinsas»co bereit» da» iüll-XüÜ' ihrer Vet- 



lolger, Wflflie auf der Str.iüc Ki^-Tol luv - luc>i fulirtn. 
Um 10 l'hr Ifi .Minuten | ..i^sici te »Tiliuli in der Hohe 
von lOOU m die Donau bei Promoator. AU die Verfolger 
einen hinreichenden Vorsprung hatten — man sah die 
Antomobils bei Ercsi uud Tötfny — nützte der Ballon- 
führer eine passende südöstliche Luftströmung aus und 
übersetzte in der Höhe von 1400 m nochmals die Dunau, 
wodurch er auf das günstigere Ufer der Donau gelangte. 
Hieranf wnrde die Fahrt in a&dlicher Richtung in der 
H8te m VXO Ua 9900 «s fcrigtseut. Aafiteigende 
Wolken hinderten leilwrite die Aussicht. Der >TBrnU 
sa6 viedcrboli attf den Wolken; von Antonobila war 
nichts tu hSrea. Um 18 Uhr 90 MUmle» Mldele rieh 
ein nndtirchsicbtiges Wolkenneer über dem »Tdrale« 
während nach unten sich eine prachtvolle Aussicht 
eröffnete. Nachdem die Balloninsassen sich durch ein 
Mittagni.dil ;:ci(;irki h.iUrn iin 1 die suiMcsiIiche Luft- 
strömung Ijci.iil/.lfi;. (Iii: 1 )iiti.j>: ntuhni.d.h zu überschreiten 
wurde von weitem da'* lltninn.dicu <.uie> Aulomididti 
hötbar. Mit liewalluetcm Auj:«' •'^''i ^'i^' ^Vj^;tn dt!» 

Herrn lUcU erkennen, welcher ui r.iveiuUjin 'l erni o die 
Straß« gcgtu Dörosöd passierte. Ku;/ l)ai.iuI konnltn 
sich Korb- und Aulomobilinsasscn hi;r/i:e): lie^'rfiOen, 
worauf die weitere Fahrt aufge,';eben und mil 10 Hallast- 
sScken sehr glatt um 1 Uhr SD .Minuten nachmittags bei 
Dömsöd gelandet wurde.« — »Am 8. Mai fand im ungari- 
schen Acro-Klub um I Uhr l-'i Minuten nachmittags mit 
dem Klubballon «Turul« wieder eine Freifahrt statt. 
Korbinsassen waren Oberlautnant A. K r a I als Führer, 
ferner Bankier Felia Kramer, Lcntnaot fr nst Krämer 
des KorpsartnieriercKlntenU Nr. 4 nnd Karl Brnnner. 
Nach P/ststflndiger Fahrt fa» aordSsÜicher Richtung nnd 
Zurücklegnng von 75' tm wurde bei PAsst6 sehr glatt 
gelandet.« 

IN ASNli-lRES, einfm Oi.t uij«iei, vou l^aris, g.ib's • 
Sonntag den H, .M.u ein Volkslehl. Ohne Rücksicht auf 
dieses Ereignis — so sidireibt man un". — ergossen »ich 
Ströme vom Himmel, die .\lu>Ui vcrbtummlc b;i!d und dii. 
Festteilnehmer beeilten sich, unter Uacii und l'ach zu 
kommen. Nur im Park hinterm Uürgermeisteramt da. 
trotsten einige hundert Menschen dem Regen. Ein Luft- 
adliff war dort zu sehen, der »Ballon automobile Lc 
Frao^alsa, wie der ■ingcniear-constructcur« Delagarde 
ihn beacichBele. Den Marltlanarvfern gleich gab der 
Aeronnnt dnigso Zoschraera vor dem Aulatieg die nötigen 
Erklbttngea. sWin Sie saihM, rndne Hemcbaften, ist 
dieser Balk» eil kMaer »I^kbmra. Er miSt SS m 
Länge, 9 ae in DnichmeMer »nd fafil G50 «•*, On ich 
nur Stabilititsexperlmente und iteine lange Relae beab- 
sichtige, fülle ich ihn statt mit Wasserstoff nur mit Lenchl- 
gas. wodurch die Tragfähigkeit von 7CU auf HlO redu- 
ziert wird. Mein »Lenkbarer« weicht von dem »üelbeu« 

der f.ielir Lider I.cbaudv und den versrhiedeneti »S.ititi'^ 

DulUottt« wesentlich ab. Vui ullcni und .lie (iundei 
von einem Netz und nicht von der Hülle ^'clru^'cn: das 
behindert, wa» m:in rtajjefjen uuch vorbriufjeji lu-i';, nicht 
die i- onlicwi j^un^; de^ ;\sHi-t.iten, und in.ui riskiert d.ibei 
kieiue ^errciliung des tstudcs. Der Kuru ist unter einem 
armierten Träger aus Bambus angebracht und nicht auf 
diesen Träger selbst montiert, so da(} er ein Gegen- 
I gewicht bildet und das Stampfen und Rollen des Ballons 
j verhindert. Endlich ist mein Ballon, vrclcher weniger lang 
I ist als d;r »Santoü Dumont« und der »Cielbe«, mehr 
kugelig and bietet dem Luftwiderstand weniger Angriffs» 
flache. ^< Um 4 Uhr 10 Minuten erfolgte vor einer 

(ZascbancnBenfe, die auf einige tassend Köpf« ange- 
wachsen war, die Anf&l|xt des sFranfsia«. Es ist wohl 
ü H tHüisig, nodi u crwihBeB, daü die PrapvIaloBa- 
ap))arate dieses Scbanballons nur ein den modernen Anfor« 
I decungcn der Bewohner von Asui^res entsprechender Auf- 
putz waren. Wenn der vierpferdige Motor auch noch so 
I geräuscb- und elTcktVull arbeitete, folgte der »dirige.ible« 
I üolbstvcrsiändlich doch gemiichlith der von dem Wind«-- 

\ <jr.;eieieh nt'.e:; lr:.N-i;. Der /w-ik \e.i! i:).!''. irieieht. 
I dt;aii tili )iCW<iiuiit<.i,Ci i.i.t:iult ii.Uit, Uic IWw^lill,-. r VtJU 
I Asnii-rcs gtwilJ nicht in solchen Scharon hcrau^ßclockl 
I wie ein »baUuo autwmobile«. M. de Euuviellc wurde 
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dttteti dicMB Schraballäa as eincB aaderen eriaBert, der 
iliDlidt war uad der nicht ohne gctcbichiliche Bedeatong 
{•t, weü «s ein lenkbarer Ballon mit Dampfbetrieb lur 

Zeit d<-s K rcicVjcs war. riicscr 'lijlion, der wie iler 
De I n >; .1 rtJ c stlic .lUcli nur die iniÜL-r!-- Forru eines Lenk- 
baren h.itte, um 5chauzW':rkcn lu dienen, war iintt-r iIcih 
Nntneu >t>aUoD poisnon« im Hippodruiii ilcr Chumjis- 
Kly^ics iu seilen, V.r war mit i\vv\ ^roüi^n Srhiaulion 
ver^i_lii-ii. diu sicli ;iiit eit<er uiilieinilichfii (i cscli windig- 
ki'il ilrclilcn. Si? ktinntcn iia> Iroli der Schwache des 
Motors Ititlit tut;, di'iiii die Nfi^;un'^ (icr h'lii;;r-inacheo 
war so zieniliih ;,d'_'u-h Nui! Der Mctoi w^r ein l'apiuichcr 
Topf, der deo L>urapl mit ohreDbelaubeudeni iierüa»ch 
au.s:ilr5aien lieQ. Der Bsüluo üel nicht, wie das Publikum, 
auf den .Schwindel hinein, sondern lloc unbeirrt und rechl- 
üchafTen stets in der Richtung des Windes. Aber es gab 
dort einige Kollegen des Koostrukteurs, die vou dem 
Ballon Wunder erzählten, und das genügte natürlich, daß 
eine Menge von LetcbtglättbigeB in den Cfaoniii der Be- 
WBBderuog einstlmmie. 

ERIK UNGE, GcBidiMpIflMBB der MhweditdieB 
Anne«, HÜ wi* «b* gpmüiu «Itd, känUcb in SiodilMliD 
geitoriieB. HnpiBMBB Vagt wtr Ib der AinmBBteBweli 
■owoM dwcli ttiBft londeritueB BaUoninBatrBkHoBtn «ie 
d«idi eiaife tehiBm» BaOBBTälurteB bdtaasL BrÜt Uage ist 
es Kewcaen, der am S9.—3IX )ttl! 190S die bemerltCMWrte 
Fahrt von Stockbolm nach Nowgorod weliki leitete. An 
dieser Reise nahmen außer ihm die Herren Hauptmann 
S w i: il c n b 1.1 r s und Tnfjonicui (• r ä n k e 1 teil. Am '2'->. Jnli 
ura 4 Uhr iiatliUJ'.ttat;> w uri.ii- auf>;c'fahrf[i ; nach l'ber- 
>|Mt riiu;; di-t I )-.tsd- landt'"e der lialivm lim ' ^7 l 'iir Iriih 
iiut S€hwierij;em I «rrain, inmill'- U vor. W.ildctu uad 
Sümpfen. Di' /uiückgetegte Streckt iirtriif; ca. 7(lO im. 
Wenig Gliitk liattt: Unge mit «einen H.iUonverl •-<<i#'r«o«:rn 
Kr glaubte ti.'idi;rcli cir.c bedf-iiii-iidc I<'ahrdaiiL-r eriudcn /.u 
könorn. daU er 'inen Hallun mit einem l/beiwiirf nin^jlb, 
-ler lien h.illonkdr]>er durcli eine 1 .utt?ch;chl-' von der 
um>;t!icnd'.'n Almosphitrc isolierte, um ihn den lemperatur- 
srlr.t .mknisgen möglichst zu entziehen. Außerdem wählte 
Unge Tur den Ballon xtemlich unbegründet die Form eines 
avfrecbUtehenden Zylinders. Das Netz war durch den 
RBBaanten Überwurf ersetzt. Der eiste Ballon dieser Art 
«HiUlle ganz und gar nicht die in ihn gesetzten Erwartungen : 
koBilfBkitvc Mängel machten sich Mark fühlbar aad ver- 
biadertan des Erfolg von vornherein. Bei der aireiten 
AuflUiit dea »Svearke« — ao liiefl Uafea «nter apesicU 
für Dancrblirten keaatnierte Balloa — ^ am 19. September 
1W2 platate dieacr ia eiaer Hj%e von IfiOOai a»il Btftrat« 
Biit winen beiden EoaBaaea, Haaptauaa Uage aad Ia« 
eeaicar Wijkaader la B«dea. Die Reiwaden koaBlea 
von Glnck sagen, da6 ilineB nlcbts Erailes aageatoflea 
itt, wenn auch, wie man wci£, der in groQer H5be ge- 
platzte Ballon fallschirmartig wirkt. Am 14. JSnner machten 
die Lmiti; -, Kmstroem und /Vroundsun eine »chöne 
Ü6stündit;c l abrt von 68tj im mit dem »Svenskc«. doch 
datr.il waren die I_ci.stun;,'eii de; »Sven^krJ tu iid> . Für 
den 1 f>. FcbrUif w.ir almtiiial» ctiu- l-.ihr*. angesagt, und 
r«.ii w.it i'i-r .\nl\tief: auf 2 Uhr Nacliiniita;; festgesetzt 
Der i'..illnti wurde wiibiend der K;,< 1.1 l>ri nahezu völliger 
Wtridslille cefullt. Am Mijr^,'eti etheil- •.ich jedoch ein 
licttißcf Wind, der ^laii li^' -iii'.i uch» und iiiehrTnal« den 
Ballon bis an den Miulcn drdckle, I^ni II Khi Viirmltl.i(;s 
schritt man wiihiend hettigcr Wmdwirbci an die Aul- 
lakelnng des Kürbes. Plötzlich vernahm man ein Krachen: 
einer der Gänsefüße der Auslaufslcincn war zerrissen. Ein 
Soldat balle die Geistesgecegenwart, tofort da^ Ventil weil 
z« offnen, wodurch der Ballon sich rasch zu entUtren 
begann. Ein neuer hefiiyer Windstoß zerriß aber sämtliche 
ilalleleinen wie Zwirnsfaden, worauf der freie Ballon wie 
ein Pfeil in die Höhe »choO und nach kuizrr Zeit in den 
Wolliea venchwand. Oer vSvepeke« wurde nicht wi«der- 
Reluadaa. Im vergangeaea Somawr war Hanplntann Unge 
in Paria aad bat aich dort nacb aciaen Aaisaben bei 
Mali et «iaea aSveaake II« baaea lamea. Dicicr neue 
BaHoa, der jcUt bei da aCieaattbdKB GesellacbaA ia 
Schtrcdra ia Verwead«a|> ttdit, ist folgendemaSen 
diatalueri^ert : Er ist aas einem beiderseits gnmmieneo 
doppelten BaunwollstofT bergest eilt aad bat die Form 



I einci> aufrecht ^«itekheD /.vlinders. Die Höbe beträgt 12«, 

' der Urnfini,' iö m. die (JLitrIlache ,'>?() m-, ,1er hili.ill 
1000 «*. iJie zylindrische Knrni dci llullc hr.lmct natür- 
lich im Vergleich mit einem sphärischen H.tllon ein ^.-röüercs 
Gewicht bei gleichem Inhalt, i>ie HuUe wiegt 37(1 tjf^. Ks 
ist die« ein nicht zu unterschätzender Nachteil, der durch 
keinerlei Vorteile aufgewogen wird. Als ein wcstcn-r 
Mangel bei dem «Svenske H* ist die mioderwerttgt: \'i r- 
bindung zwischen den eiozelnen Stoffslücken bezeichnet 
worden, welche die Hülle zusammensetzen Der Ballon 

j besitzt kein Netz; die Gondel hängt an .Stricken, welche 
an dem uotcien Rande des Überwurfs befestigt sind. Der 
Balloo bat Iteia Appeadix. sondern an dessen Stalle ein 
aniomaliiclics Veatil, deaiea Klappca daidi Federn gV' 
aeUoman gebaltea arerdea aad sidi tiatcr eiaam bcalimmtea 
Dradt öffaea. Die Goadel ist voa diesem Veatil 9 m weit 
entfernt- Diese lange Anfbangnpg ist gar nicht empfehleus- 
wert : sie wild geClMieh, weaa liei der Landung eine 
fiische Brise teebt. Anfier dem antomalischea Ventil beeilst 
der «Sven^e II* iwei seitliche Ventile (dere« Zweck 
nicht recht einzusehen ist) und eine Reißvorrichtung. Der 
Überwurf des Ballons dient, wie beim ersten »Svenske«, 
dazu, durch die /.wischen ihm uqJ der Hiille ;^el i^i-tt«- 
I.uft$chii:litu de» Baüua von der iaOrten Atmosphäre 
isolieren. Nebenbei kann sie, wenn die eit;entliv he l^lloa- 
hülle pUlzt. al* Kallsrhirm dienen, wnliti es ihr za gute 
kommt, daii sie das dem ;,'ep!atzten Ballon ein«'. icKeinic 

I Ga«: in sich wn:;;vtens leil«<i>e uutmmmt 1 l.vujitiriAnn 
l'n;;e h,i'. sich der Reisen seines neuen »Sv-nskc« nnht 

I lange erlreuen köaoen. Unge war Mitglied des stäu<li;;eu 
internationalen Ausschusses für wissenschaftliche Acronaiilik, 
der Sociili Franfaise de Navigation Airieane und des 
Afre-Qab de France. 

F.IN'F. EXPLOSION eines Lulil alicms l,.,t w,.;,t 
tiuiuil ^^ Jl'.^el u [idc II, d,iesnial »o^'at m einer St:.aüc vun 
I'aris. Man hcr;chte( d.iriilier \ ur. dort, dlü 1°.' Mai: »Kin 
ganz eigenartiges I .uft l>alloniinf;luck h.ii ^ich heute nach- 
mittags in Par.s wieder erei;;net Der P.allu!) «Surcouf«, 
von «einem Eigciiluiner Utitu ii a c u n (gelenkt tind im 
ganten von drei Personen besetzt, ging u ach eiiu in la(iL;ereti 
Aufenthalte in den Lüften bei fast völliger Wmdstilie 
mitten in einer Vorstadt von Paris, und zwar in der Kuc 
t^ouard Robert, nahe der im Norden vnn I'aris gelegenen 
Avenue Dausmeniel, nieder. Einer der I uiis, hiffcr kam 
unter d<-n schon halbenticcrten Ballon zu liegen. Um ihn 
nun durch raschere vollständige Entleerung des Ballons 
aas seiner peinlichen Lage su befreien, schnitten einige 
Personen große Öffnungen in die Ballonhülle. D.i» Gas 
strömte mit groficc Rnpiditit ana and antsfindete sieb an 
einer Zigarre, wdehe ^aer der aaMdmadea Miaaer 
randite, oder naeb aaderer Vertioa aa einer Zigarre, ^ 
ein aas einem Peasler des Haaacs Nr. IT der Rae Edcmard 
. Koben admaeader janger Mann Im Munde batte. Es er- 
I folgte elac Hwcblbare Eiplosioa. Eiae Peaeralalc stieg sa 
; der Krönt des beseicbneten Haoses empor, und das Feuer 
drang durch die offenen Fensler in <lic Wohnungen des 
ersten lind /weiten Stockwerkes, Alle Fensterscheiben an 
dtn amliek'endeii stoßen Zinshäusern wurden zertrümmert. 
Zahlreiche !'■ rtciu-n, /umeist Bewohner li-s II i-ax-s N- 17, 
j erlitten in ihreu WoimuDgen schweif Brnicd» uii icu. Kunf- 
I zehn Personen sind schwer verletzt, darunter Alfred Sergent, 
I seine Frau und seine kleine Tochter, welche im Haosc 
I Nr. 17 wohnen und in leiea Wohnung im ersten Stocke 
'. das Kcücr von außen eingedrungen ist; ferner Jean Patenav, 
I tjf) Jahre alt, der Eigentümer des Hauses Nr. 17. AuCci 
I diesen Schwervorlelttcn haben noch etwa 5^) Personen 
. Icicbierc Verwundungen davongetragen. Die Verwundeten, 
I welche sich .»uf der Straße unter den Zusdiauern be- 
fanden, wurden in die nahen nos])itiilcr gebracbt.« — Der 
I Unfall wird jct/t von verschiedenen hyperklugen Leuten auf 
1 weiß Gott was ftir geheimnisvolle physikalische Urs;ichen zu- 
! rück zuführen gesucht. Das ist aber alles Unsinn. Wcaltalb will 
man denn durebans der so naheliegenden Erktirang aas- 
weicbea, dafi «s ciBfach eine Zigarre oder Zigarette war, 
welebe die EaUfiadneg des Gases herbeigefSlirt bat? Es ist 
wirklidt merkwirdig aad lieherlicb. wie man hcatsalage die 
elafacbsten Dinge duicbins kompliderep aad fcrküiiilda 



Digitized by Google 



I 



Nr. 6 



WIENER I.UPTSCHIFPCR-ZEITUN6. 



will! In einet Mittc-iloup ilcr •Neuen Kreirn Preise» au* 
I'.iris lieitit es: »Die Ursarh« ilcr l'.\]^!osion lips in ilcr 
Riic lüiou.ird Riiherl i;cinnilr!teii Luftd.illnns ist nucli in 
Dmikr-'i ^.'ehullt Die von dem Unteniachungühchter i-eydet 
bfitelltcu S.K hvci^tJndijjen scheinen nicht geneigt, der An- 
Rahme zazusiiffiineD, dafi Zigarrenrancber in der Straße 
oder gar an den Feniitern die Katastrophe vmclinidel 
hätten 0)- Sie treten dieser Annahme der I.uft»chifTer ent- 
gegen and richten ibr Augenmerk auf andere Ursachen, 
welche n.-ich den neuesten vriüsenschaftlicben Korxchungen 
immerhin möglich erscheinen und welche die Berücksich- 
tigang aller der X^niUciiiffiihrt bnUigeiidcB Kreise ver- 
dtenen. Dk SadiTenUadiseB hwofta li^ auf di« jüngst 
«nchlenaii* FubUkatiM des Hern d« Foaflelle (te der 
•Revw seanieUe de re^KHmtiqoe«). Ts deradben wird 
dn ipoDtue Vork«n»ni «oe GMexplOfimca u Bnlloaa. 
weldic tn der LendnnK begriffen ilvd, Mecbgewiceni. Pon> 
▼iclle erklSrt diese Explosioneo io wissesecbaftlicber Weise. 
Er ist der Meinung, daß die Ursachen von Ihnlichen Kata- 
strophen im 3ilj,'enicincn in der Aktion lits [.crikcis <1cs 
Ballons za luchm sirul, uiij ^ib! (irr Diill-sclnUcrn den 
K.it, zur Zeit des Sturmes in den l.üllrii einen Handschuh 
a«i K.iutSiKuk ;inzulc(;en. welcher verhiudtrn wiitde, ditli 
fleklrische l'unlicn si.h wälircnd der L-mdungsoperalion 
in der Nähe der Klappe ber der riasnosflrRmunR ergeben 
k.iuiilr-n. Auch Gei ■ _ i - I i- ( .u'.ft. A.Mfrmcim ;im < »hscr- 
vatoiium von Lyon, bemerk;, tlati ein Uorall sich leicht 
selbüt aus der normalen IdrUtritilätsentwicklung In dei 
I-uft, also auch hei schönem Wetter, ergeben kann. 
Cadet erinnert an die Versuche de» Dr. Franz Linke und 
berechnet die relativ geringe Entfernung von kaum sechs 
Zentimetern als ausreichend, am eine spontane F.xpIosioB 
des Ga«es durch Oberspringen der ans der Luft mit- 
gebrachten elektrischen Funken im Moment der Landung 
hcrbeinfähre«. £r kommt, indem er die von dem Obenten 
Reoard eifrÜfenen VonicbtnuiftreiielD keuMdcbaet, sa 
dem SdilnMei dafi alle stttmüdteiüdea Teile «ines Lnft- 
seUffci mit eiocm Kabel mn Metatl in VeiMadtniK ge- 
bracht wendea tollen, welches in die Gomdet mCwdes müsse 
aad im Aageabllcke der Laadmig mit dem Boden in 
Kontakt gesetzt werden möge. Auf diese 'Welse solle die 
Entladung der eventuell KIcktrititSt führenden Bestand- 
teile des LuftscbifTes herbeigeführt werden. Kin anderer 
Gelehrter auf diesem Gebiete, Mr. Max de Nansouly. emp- 
fiehlt, wie 1)1. Linke, die Anwendung; einer I.<i>unj; von 
Chlururc de Calcium, mit »lUher d:is Nilf und die Seile 
tu bestreichen seien, um dieselben feucht, aUo .ils gute 
Stromleiter zu erhalteu. Diese u iss^nsi hafilicben For- 
schungen und Ratschläge verdienen .illi;emeinc Aufmcrk- 
s;imkc)i. r>3'« Gericht wird zum Nut* und Frommen der 
Luft.ichüT ihn die .Meinungen der Sachverständigen cen.iu 
präzisieren lassen, auch ohne daß e'« in dem Ungltuk der 
letslea Tage eine strafrechtliche Verantwortlichkeit vor- 
aB<MlCt.a — Zu dem Vorstehenden ist nur zu bemerken, 
daS Herr von Fonvielle seine interessanten gelehrten Aus- 
ffibrangen mit Rücksicht auf ganz andere Vorfälle ver- 
öfleotlicht hat, als eint- Landung mitten in einer StraOe 
▼on Paris uad unter hunderten von Rancheral Für eine 
Explosion unter solchen Umständen bedarf es weiter kciaer 
sdmrfiiBBigca Uatersoekuagea oad dt« Hcma vom Ge- 
richte Mwie ihre Sadivetatindigea können sieh wohl rabig 
mit der höehil aat&rlichea ErkUrmg des Uafalles darch 
die beteiligten LvftscbUlcr «ufriedea gd>ea. 

EIN WIDERSPRUCH sehr merkwürdiger Art, 
der doch endlich gewi.sse Kreise zum Nnchdenken anregen 
sollte, besteht zwischen der kon<ei)uenten Behauptung 
der Artliäuger des griind»attlichen Ballonlandens mit licr 
KeiOicine vnd swiscben den »gefabrstiDtiendea« Be- 
rlehtent die aan fortwihrmd von dea irifUicbea Tmd- 
daafca der Herreu Vertreter <li' ei verfehbeB Methode 
aa laiaB bekommt. Eineiteils wird iauaer gesagt, das 
RetSen de« Ballons «ei die eintige Sicherheit gegen alle 
möglichen Gefahren beim Landen und mit der ReiÜ- 
mcthode könne «ich gar nichts Schlimmes ereignen, wenn 



man aber dann die von den IFerren »ReiOerii« versandten 
Berichte liest, so gmselt einen förmlich vor den schauer* 
IldwB Sitaatioaea, ia wdeba maa b«l dieser rabca Fahf^ 
weise (roiz.illcdem — oder vielmehr erst reeht dnrch sie 
— geraten kann. Man lese doch onr die folgende 
Sebilderaag, wcidw «acb elaer am 91. April wta Wien 
atis unternommenen Fahrt — pewiö nicht \on unbeteiligter 
Seite — in den Wiener 1 agesbUttern veröfTentlichl wurde. 
Der Bericht lautet: •(Eise schwierige Ballonlandnng.) 
Aus Ödenburg, 27. d., wird uns telegraphiert: Der Ballon 
des Erzherzogs Leopold Salvator, dessen Insassen Major 
.Sturcevic, der Kommandant des LuftschifTerkurses, und 
Ballonführer Oberleutnant «ob Kot w in» ferner Obet^ 
ImlnaBt Roda waren, ging heate «m 8 Uhr beim Wiener 
Arsenal hoch und landete nach schöner F.thrt mittags sa 
Bükk in Sfidatq^atn. Die Ludong vollzog sich bb* 
geheaer sebwierig, da der Ballon dnreh die RciBltbM 
halb entleert war und mit verfangener SeMeiileine wie ei» 
Papierdrache wiederholt bis sn hundert Meter vom 
Sturn emporgebobea und sodaan in den Wald ge- 
schleift wurde. E:-dli; h fiel der Pillun V.erib und blieb 
ia dea Baumwipfeln hängen. Das Ballonmatcrial blieb 
glalckwabl aaversehrt and faaktioalene aasgeacieliBet. 

Dil- Tnsa^<en blieTien bei der vor^n glichen F i'i h r n ii l; 
des Ballons durch Oberleutnant von Korwin unverletzt.« — 
Dieser Bericht, der bei lelebt empflagUi^B Gemfitcta 
ein ganj. gehöriges Grnseln erwecken roofi, ist für den 
Fachmann entweder eine phantasievolle Übertreibung von 
aagewShnliehen SimoiiloBaB, was wir kelaeBwegB 



annehmen "wollen, oder aber er biMet einen übcrau.^ 
drastischen Beleg dafür, wie total unrichtig die Bc- 
hanptiuig ist, daB beim Landen mit dem sofortigen oder 
besser ges.-tgt vorzeitigen Reißen des BalloBS jede GeTihr 
vermieden werden könne. Hier wnrdo der Ballon ge- 
rissen und - ' trotzdem wurde er Bach Bi^rmals mit 
den lasasaea bissn hnndertMetern emporgehoben 
Dann aber wurde er erst noch in den Wald geschleift 
worauf er erst — herabfiel und in den Baum wipfeln 
hingea blieb. Und dies alles trots der »vortäglichea 
Ffthrnagc des Ballons, welche die Insassen bei all 
diesen Erlebnissen \in\ptlrut zu erhalten wußte. — Wio 
ein Ballon, der m einem Waide schon »geschleift« wird, 
sebtl«6Ueh wieder von oben herab auf die BBumwipTot 
fallen kann, dürfte v^-ohl nicht uns allein .lU ein schwer 
lösbares fachtecboisches Rätsel erscheinen. Desgleichen 
wieso CS ein Verdicast der »vorsSglidiea Führuag« sein 
soll — anstatt <ler Gnade des lieben Herrgotts! — daß 
bei all dim erlebten Würfen und Stürsea die Herren In- 
sassea «averlettt gebtiebea siad. G«wi6 ist aber, dafi die 
l.andmi;; im vorliegenden Falle ohne Reißen nneh nicht 
hätte schlechter auslallen können und ganz gewiß steht 
für UBS felseafest, dsB es alcht dl« RciBMaa ist, weiche 
eine •sichere [..nndun',: verbürgt, sondern nur die Kunst 
des !• u U I e I s, dm gewohnt sein muß, der Gefahr ins 
Auge zu blicken, und der gelernt haben muß, sich in ihr 
zu benehmen und mit ihr zu rechnen. Dafür niu ein titi- 
spiel, .Iber ein schlagendes : Im vorigen Herbste stiegen 
.in einem Tage der iuteruationalcn Simultajafahrlun zu 
gleicher Zeit swei Ballons in Wien auf, eiaer voa der 
militar^eronautiseben Aastalt beim Arseaale, eiaer vom 
Aijro-Kluli im l'rjter. KeiiU- landeten nach lirk.-i drei- 
stündiger Fahtt fast gleichseitig unt$ sieht weit von ein- 
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ander in !<ebr hrftit^em Windr, jener de« Arsenals mit 
Hilfe der Reißleiue, der de* Aero-Klub* ohne Ge- 
brauchnahme dieses Nolmittelü. Auf dem Bahnhofe zur 
Nachhausefabrt enchieitca abtf die beides luanen 
des Acro- Klubs munter sod wohlbdiallen. der Herr 
Führet des anderen Baitons hatte «ich — trotjs KeiOeo« 
— betricbtlich den Arm verJeut. — So lichl die hoeh- 
geprietene Überlegenheit der Reffiaethode in der Wirk- 
lichkeit am. — nie Ii. n. k, militär-aeronautische Ableiluot; 
Jiat jctst «eil kmrsem eioen twaea I^ter in der Perwn des 
Herrn Majors Slarcevic erbtdten, der anch die eingangs 
l>e»prochene bewegt?' I^\tii!utij; initfjcm.uht h;ii. Vielleicht 
bieten die dabei gcnuchtcn Bcobacbtangen und Erlebnisse 
den nenan Herrn KaramandaBteD den AnlaS, onicresaeh- 
lii'beii KitrA r.-ii'iiin^jf 11 S''fi''l vfiTclilt hc- 

seichncte derzeitige Lehrmethode gans unbefangen xu 
pröfcD. f> S. 

WILHF I M KRF->S, il. r 1>clt.-innte Wiener Kluß- 
techoiVer untllriiinifr de« oltbciprochencn Drachenflieger», 
hielt aiilaOllcli <U r ( icncralvcrsammlung de« Flugtechnischen 
Vereines Diensing den 10. Mai, abends, im Fcslsaalc de« 
Ingenieur- und Architcktcnvcrcincs wieder einmal einen 
Expcrimenlalvortrag über dynami-sche Luftschiffahrt mit 
Vorführung freifliegender Modelle. In den einleitenden 
Worten bemerkt Ingenieur Kress, dn6 seine Modelle schon 
sehr alt seien; bereits im Jahre 1864 habe er das erste 
Modell einem Drachenfliegers gebaut, welches aber noch 
nielit frei fiqEn kumte. Seit 1877 fliegen jedoch seine 
Hdbdell«. Anefc din Sehmabea- and Ruder Aieger seien 
alle Modell«.. Der Vortn«cada bdont, daS et etne be- 
aondeie Venalaaa««c habe, dies hcnte an erwIhoeD, «eil 
Bit diesem Jabre ein aener Zellabacbaitt für die Flug- 
technik beginne. Man weide siebt inebr die Frage der 
Möglichkeit oder Unmognclibeit dci dyoaiaiMhen Ftugci. 
eröitern können, sondern es könne lieh — so meint Herr 
Kress — nur noch darum handeln, wie man am sichersten 
und ökonomischeil (Ii u!iii<' IVillon durch die I.uft fahrfii 
könne. In AraeriU.» h.ilicn ilic Gebrüder Wright, die 
durch ihre Iiisli' ri^;!"» Rf-luii^t-nfn (ilcilflugc hp>tens be- 
kannt -.in.], am Ii. Dezember lüOÜ die ersten freien Flug- 
virvuiiif mit einem Drachenflieger aufgeführt und, was 
das W'ichlig&te i»!. sie haben ihre Versuche l>'-i einem 
starken Wind von Iii-, 11 w in ilor Sekumic unter- 
Dommcn und sind jedesmal ;;latt ^<:landet, ohne datl die 
Maschine oder der Luftschi it\t Schaden genommen hätte. 
Herr Kres« erwähnt sodann, wie manche Theoretiker seit 
Jahrxtliiiii n und auch heute noch, von falschen Formeln 
und Birccbnungen ausgebend, die Möglichkeit des dyuami- 
•ohen Fluges bestreiten. Er besprach die drei Flugsv^tcme. 
welche nach seiner Meinung alle drei die Wahrschein- 
lichkeit eines Krfolges verspicchcn; es sind die^ die 
Schrauben-, Ruder- und Drachenflieger. Der Vortragende 
erklart hteranf seine elaittscheB SeBellufUcbraabea und 
Uflt ale frei vattUial fliegen. Er xeiKt daa» aa der Hand 
einet Zeicbnnng leia« Kaplivecbranbe, für welche er 
seinerMil ein grAdcies Modell bante vnd welche infolge 
ihrer einbchen Konsttnktioo and der befreitsten Steaer* 
rahigkeit für militäriiwhe Zwecke {«te Dienste leisten 
kSante. Hierauf Keigt Herr Kreas ein Ifodell seines durch 
l,uitschrauben getriebenen Autumobilschlittenbooles und 
versichert die Zuhörer allen Ernstes, duÜ man damit auf 
Vis ini I Srlinee mit Lokomotivcyeschwindij;kcit iiber l)c- 
lr.ii.laiii;hrj ümdetnisse hin wcggleiten könne! S>ni.inn «ird 
»■in kleiner IH -i'ir gender Appurnt vorgeführt, ilorth den 
l>r\riesen weinlen soil, djö der Drachentlicürr ökoiiumi.-rhcr 
al< ein Si-hr.iubcnllie ger ist ; d;»s (.ieheimiiis .i. s i'>koii<jmi- 
vchcn K1u;;l-s liege hi'T in i\rt «rhne len, Ltiriinut.ilon Hc- 
wi l'iiiil: lirrr Krffs- .v m^ir 1 ••vi.-iterN no^'h Ifritlii-freinle 
.Modelle seines Ruder lltc^ei-i, welche gleich einem ;;ii>tji-n 
Vogel sich mit FHigcUchliigen durrh <lie Luft l.cuTgeii, uinl 
bctuul, »« Tin es .lui h ir<'i;;li< h sei. durch den Kudei(l!( j;rr 
mit verhiillnisnijüi); ^irriiißcn Kriiflcii einen Menschen 
iitircb die Luft tu tragen {:), sq ziehe er doch den Drachen- 



flieger vor, wail letstaffr kdaen Itomp)i«i«(t«n Ma^aaisaas 
verlangt nad aalhtt bei fiWMe iMfiniuaiir Gcadiwted%h«it 
nhtK darch die Laft gleite. Pie liSbseh«« leistaagea der 
klelaea flagwerlet erweckten aaeh dienaat wiedier das 
ItttcKoe a»d den Heifall des PidiBlmai* «ad odt Recht 
darf Kress behaupten, daQ nirgends ia der WAt bis jetat 
jemand kleine Movlelle zu leigen vermocht hat, die besser 
fliegen ah die seinen. Dazu bemerkt der Erfinder, wie diese 
I kleinen Dinger i ijfiTjtIti-li ciic .\rlicii eines Lebens bedeuten. 
I Die vorgeführicn Mudclle, .s,ii;t er, io einfach sie auch cr- 
■icht'inen, h;iln'u dennoch jahrelanj^c Mulic uu-i Arlicit ge- 
[ ky>lcl, uud Hciin der Erfinder uic>it ueln ii -einer uncrraud- 
I liehen Geduld iiii<l Ausdauer auch die nunuellc Fettigkeit 
; gehubl hätte, <lie<ell:tu mit eit'fner H;uiii hetzuslcUcji. so 
; würde er wohl k.sum ^ lU lir Kevult.ite erzielt h.itiea ; denn 
I solche Apparate, wenn sie aucli rictili;; enl.u-ht -inJ, fliegen 
j durchaus nicht gleich, socucrr. verlan^'cn (.uisendf u hc- 
' Froliieren ■anA fortwährende vieliiicbe .Nacharbeiten und 
Verl>i'-i-cruiij;cn, l)i>i if richtig und fehlerfrei funktionieren. 
I Bei den großen Flugapparaten sind infolge der bedeu' enden 
Kosten und der |)er8Önlichen Gefahr bei den ersten Ver» 
suchen noch viel giößere Schwierigkeiten zu überwinden, 
denn der Mensch ist noch nicht geboren uuil wird nie ge- 
boren werden, welcher auf den eisten Wurf eine su voll- 
kommeoe FlngBaacfaiae baaea köaat«^ welche sofort mit 
I voller Sicherheit ht die Laft sa tegela «emöchte. Der Vor- 
i tragende weadet sich dann !a lisgeict Besj^ehaag seiaea 
groi3en Dradiaiilieger zu ; er bespnch die Koastraktioa, dea 
I Aul Aug «od die Landung desselbea «od UeAdaa Modell 4 vrcb 
I den S«al fliegen. Xeu an den Behaaptaagea des Etfiaden 
erscheint die Veisicherung. daß sieb sein {roier Drscben* 
flieger auf einem .Schlitienboot montieit, auch sehr leicht 
von einer Grasflächc aus in die Luft zu erheben ver- 
möge! Zum Schlüsse seine« Vürtr.^Kr^ t^rmeikte Ingenieur 
Kress, die Vervollkomronunc Jes Drachenfliegers, be- 
ziehungsweise -,cii;e prnliti^rhe VcrvveiKiu!;^, würde jetxt 
picht mehr lange aui »ich warten I.iüscq Der bekannte 
englische Flugamaieor Mr. Patrick Alexander, der überall 
in der Well umhcrreist nm sich anzusehen, W.1S es im 
Flugfache Ncu'-~ Hiht. h.ibe ihtn eist uiil.inpst t;c>JK'. daB 
e« jetzt schon vier oder tünl i^cute t;ibt, die ><> weit >iüd, 
^ith in St. Louis mit Flugwerkeu um lieii ;;roL)cu I'r<-i- 
bewerben zu können. (?) VVahrscheinlich wr rde man dann 
sofort lu militlrisehen Zwecken dee er»ien Gebrauch von 
den Drachenfliegern machen und sicherlich schon im nächsten 
Kriege dem Drachenflieger eine wichtige Rolle zateileu. 
Die dynamische Flugmaschine werde aber nicht bloß für 
K rief sswecke sich gebranchea lassen, sondern noch viel 
schöncTC asd aüttlichere Dleast« der Menschheit leisten. — 
I Wie naa skht, ist Herr Kress amdi inaier voo dem sliea, 
; ewig JangenOpümismus beseelt, der Iba sAoa su so nsaachca 
i bitterea Eattfasehuagen gefähit hat. ZHe bei Vorrnfsadwa 
der Qefarider Wright «ttieltan Resallaie encheiaca ibss 
schon als fertige Frcifläge, seine groOe Maschine fflnafal er 
I jeist auch auf Gras in Bewegung so bringen, dleScbüttca 
I mit Luftschrauben meint er für den praictiscbeil Verkehr 
in FisUndern und >auch für NoriJpolreisen* wämsteiu 
empfehlen /u können, in .Si. Louis aber, so glaubt er steif 
un<i fest, werden die Flti;,'wt :l>- stlion i;iit ii e-ii«i< ii K mipl 
uolcrcinundec um den giul^en Preis .luszuicchten hal>en . , . 
Vedereaio] 



LITERATUR. 

-DANS L'AIR« Ist der Titel der fraasosi sehen 
Ansgabe des Boches von Saatos-Damoat. das kürslicb 
unter dem Namea aMy Ait«blps« snerst in englischer 
Sprache erscbienea isti Da» Werk winde hei Fasqnelle 
ia Paris verlegt. BesögUch des Inhaltes genügt et wohL 
auf die tasfUbrliche Bespreehvog /u verwcisea, die wir 
kürslicb der englischen Ausgabe gcwidmel. Bei deis 
großen Interesse, d.is der lu.i'cili.incr atKh in Deutseblaad 
aud Österreich erweckt bat, würde sich sicherlich asrh 
eine dentucbr Überaetznog des Baches lohaea. 
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BRIEFE, 

die un« jede Woche lu Dutzenden erreichen. 
Euer Hoch wohl t»e bore n I 

Wollen Sic gütigst gcslatten, daB ich mich an Euer 
Hochwohlgeboren in einer Angelegenheit wende, welche 
Ticlleicht Ihr Interc<M erregen wird. 

E« IM mir nanilich bekannt, wie sehr Euer Hochwohl- 
(•eboren »ich für die LuftxchifTabrl interessieren. Auch ich 
rrrfolge die allmähliche Eroberung de« Lufloteanit für die 
Meoschheit in meinen freien .Stun<len mit Aurroerksamkeit 
und habe viel über dieses Hroblem nachgedacht. Ich weiß 
recht wohl, daS sich Taasende damit befassen und daß 
virllrichl von lausend Plänen und Erfindungen kaum eine 
einen wirklichen Fortschritt bedeutet ; (rotzdem möchte 
anch ich die Zahl der Erfinder vermehren. 

Ich kann mich nicht mit der Vervollkommnung der 
Motoren selbst l>efassen, dai überlasse ich ruhig lauten 
vi>m Fache; doch die sonstige Konütruktion von Lultfahr- 
KQgen kann die Phantasie auch von Nichttechnikern er- 
sinnen Ich glaube nnn. wie gesagt, abgesehen von den 
.Motoren, eine möglichst einfache Konstruktion erdacht 
XU haben. Dieselbe käme jedenfalls sehr billig, weshalb 
eine ?>probung vielleicht wünschen.swerl wäre. Ich selbst 
bin das nicht im stände und maß es anderen überlassen. 

Nun habe ich mit und .in meiner Idee mehrere Jahre 
hcrumspekuliert, und e^ ist wohl begreiflich, daß ich, 
wenn >ie sich bewährt, auch einen Nutxen da%'oa h.ibeo 
möchte. Ich befiLsse mich nämlich auch mit anderen, mit- 
unter recht wichtigen Problemen, habe jediH'h »u Ver- 
suchen keine Mittel zur Verfügung, und da wäre es mir 
äotierst lieb, wenn ich aus jener Idee einige Mittel tu 
weiteren .\rbeiten gewinnen könnte. 

Indem ich diese Umstände Euer Hochwohlgeborcn 
<o kurz vorlege, erlaube ich mir anzufragen, oh Euer 
Hochwohlgeboren geneigt wären, meine Idee zu piüfen 
und evenlDcll ver.suchen zu lassen, dann im günstigen 
Falle mir auch einen Anteil an einem materiellen Gewinn 
tu gewähren. Ich vermute, daß meine Idee ». B. auch in 
St. I.ouit mit Glück konkurrieren könnte, falls es nicht dazu 
schon zu spät wäre, lloflend, daß Euer Hochwohlgeboren 
mich bald einer Antwort würdigen werden, beehre ich 
mich in vollster Hochachtung zu zeichnen 

Euer Hochwohlgeboren ergebenster 
Milteldorf, Post Stannern 
(bei Iglan), Mähren, den 14. M«i 1904 

Franz E r I e b a c h, 
I.H!hr«r. 

Hochgeehrter Heir Redakteur! 

Inliegend übersende ein Klischeeabdrnck »meines« 
Gleilapparates, welchen Sie mit Lilicnthnlschen, Wrighl- 
schcn elc. vergleichen belieben. Und 
noch ist dies das geringste im Ver- 
gleiche mit meinem «aviatischen Flug- 
apparate«, wobei die Abcprungarbeit 
in Bewegung der Ftngtliichen ersetzt 
ist. HofTe, daß nicht im geringsten 
zweifeln werden, datJ uns neue Sport- 
tpoche beginnt und Sie, geehrter Herr, 
siud am meisten dazu berechtigt. die«es 
•at ich Ihnen aus guter Wille durch 
meine Studien und Schreibereien widme, 
nicht zu vcrs.lumen, urosomehi, als mir 
es ganz egal bleibt, ob Sie von meinen 
Sachen etwas veiöfTentlichen oder nicht, 
denn es wiril doch einmal kommen, 
Wo ich mit meinen Sachen durchbreche. 

Wenn Sie wünschen, stehe mit 
diesen Klischee so auch Hcschreibuug 
zu Ihren Ditnsten. 

Prag, den 18. M;il 1004. 

Hochachtungsvoll 

Adolf IC eznic ek, 
RoDlx-iiinaxhinrii-ralinkuui. 



Hier folgt nun Beschreibung des Apparates sowie 
dessen Abbildung: 

Es sind vier Flächen, zwei vorne und zwei rückwärts, 
die auf einer Stange montiert sind. In der .Mitte <ler 
Stange vertikal befestigt, ist weitere Stange, die so ein- 
gerichtet ist, daB der .Measch sich selbe auf den Leib 
festbinden kann, und zwar durch Gürtel in der Taille uml 
durch Armgnrtel auf r)uergelegten Stange. Durch diese 
Anordnung ist der Mensch mit dem Apparate verbunden. 
Die Körperschwerc ist in der Milte der beiden Klächen- 
paaie verteilt und unter den Flächen, so, daß das Gleich- 
gewicht gesichert ist. Flächen zur rechten Seite auch die 
auf der linken Seite jede für sich durch Verbindung be- 
liebige Neigung einnehmen können, womit da« seitliche 
(ileichgewicht erzielt wird. 

Rechtsseitige, links- oder beiderseitige Neigung der 
Flächen kann der Mensch durch Stangen, die er in Händen 
hält, bewirken, da ilie Lagen derselben mit den Nei- 
gungen übereinstimmen. Sollte sich der Apparat links 
neigen, wird dieselben Seite höhere Neigung erteilt und 
umgekehrt. 

In der Flugrichtung wird die Balance durch auf- 
steigende oder sinkende Richtung geschafft. Durch ver- 
doppelte Flächenkonstraktion bekommen wir einen Apparat, 
welchen nicht nur zum Absteig von höheren Stelleu xu 
nieilrigereu verwenden können, sonilern köunen wir schon 
ein Aufhet>en erzielen, indem wir durch passende uml 
nicht Widerstand ergebende Stellung während Anlaufe« 
den Flächen erteilen, plötzlich dann die P'lächen zum 
Emporheben neigen, wodurch wir einen Sprung ia die 
Luft machen gezwungen sind. 

Sprünge mit Hille dieses Apparates ausgeführte 
werdeu alle Erwartungen so weit überwiegen, daß der 
Mensch die .\rbeit des Anlaufes in die Bewegung der 
Flächen umändert und zugleich die .\bsprungsarbeit seilen 
erteilen wird, um sich gänzlich unabhängig von der festen 
Stütze der Erde zu machen. .Sei noch bemerkt, daß mein 
Aviatischer Apparat während der stillen Verbreitung das- 
selbe vorstellt, als diese von mir angegebene Beschreibung 
eine« Aufstiegapparates, mit dem Unterschied, daß bei 
dem aviatischen Apparate noch ein unbeweglicher Afro- 
plan über den arl>eitenden Flügelflächen verbreitet ist. 

In der angenehmen Hoffnung, daß Sie, geehrter 
Herr, mit dieser Abkürzung zufrieden stelle bitte um die 
(jüttgkcit, die letzte Stelle, wo sich von meinem aviati- 
schen Flugapparate handelt, bei der Veröfl"entlichung nicht 
auszulassen, denn ich hofl'e, daß mir möglich sein wird, 
.inrh von diesen eine Zeichnung tu senden. 

Hochachtungsvoll 

Adolf ftesnifek, 

Rrflnitrr da« avIatlKbun PlaKappsralP«. 
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BRIEFKASTEN. 

KARL B. in Berlin. — Der gcKandlc AnTsaiz »Zur 
Reform der Segclkoiide« i>t für unaer Blatt leider nicht 
Tcpwendbftr* 

C. L. in Wien. — Ihn kriceiaeroaauliadiM Er- 
fiodaneen mögen wehr intCMsuat nnd wotvoll sein, 
worülter wir ans keinen Zweifel erlonbea wollen, wir rind 

aber leider nicht in der Lage, vim damit cn benutten und 

noch wcti);;cr uus iii.itciicn it.ir.ui .-u l>i-(>'ilii;cii. 

M. K. in Görz. — bic ftit^n un- Hiir/ rnui hflndij;: 
»Wo findet man Geld für flucicthnt-chc Vltsuc'u-. be- 
zichuüRSweise für die Ausfüliruni; eine» io alieri i>etaiU 
ii rii^pn Flugroxschinrnprojcktes?€ Darauf können wir Ihnen 
kider ntir antworten: »Wenn wir das wißtenU — Wenn 
vir das riam)i< t> vtiiOten, blltcii wir fQr diene AdresM schon 
tnr viele Kunden! 

L. G. in Brünn. — In udiechiccher Spraclte extstierl 
unsere» Wisseos sehr wcnij; über die Luftschiffahrt und 
Klugtechoik. Das einiigc etwas größere Werk dieser Art 
— 112 Si.itcii ("iri i^iUi.iv Ulk i.ihlreichen Abbili'.ui);,'cti, 
verfaßt vun Odiicli I r-iut- V .i n 0 k — ist IKK8 im Verlag 
von Jos. R. ViKmck in i^ri^' erschienen. Wir (glauben 
bestimmt nicht, daiJ in. iKhcchischcr Sprache ein griiOeres 
Buch existiert als dieses. 

G. L. in Dresden. — Io I'rap hat allerdings schon 
einmal ein böhmischer Acro-Klab bestanden, und zwar 
durch einige Jnhrc, doch bat er sich nicht an halten ver* 
moeht and Ist wieder eioK^ncen. Das Ist «nes, was 
wir deraeit dnrfiber wtees. Wir haben jedoch «inen 
BduBBtea in Vag gebetea, mu «m cioem der daailigen 
VereiBsfanktionihe weitet« Hitteilnngen «owie eveoluell 
Statuten und Jabresberiebte an verschaffen, da eine 6e- 
schichte dieses Vereines wohl auch in die Geschichte der 
l.uft.schiffahrt in t)s(erreich gehört und wir stets bestrebt 
sind, all'-' li.i.'u pehörigcü D.iriMi j^i"* i'i- i-;.h.i!; /.u -Limmeln. 

M. K.. m Kassel. — XJbei die »oii Ihnen genannten 
deutschen Berufsluftschiffer fiodcn Sie im nachstehenden 
alle», was uns bektuint ist. — Der einst vielgenannte Karl 
Securius lebt nicht mehr; er wird jetzt zirka 10 Jahre 
tot sein und fuhr in letzter Zeit, i^oviel uus bekannt ist, 
■aUT mehr in Westfalen und in S-addeutschland, und zwar 
«MPnist blo0 in kleiaerea Slfidtea auf, da es während 
Miaer letsica 2cit »it der BemfslnflschiirBbrt in OeutKh« 
btad ychOB sehr bergnb ginj;. Securius war la seiner 
tjinatepoche der popallrste LoftschiHer ia Deulachlnad. 
Spesiell in Berlin war woU sein rrfibercr ScMU«, der 
»pStere Werkslattinspektor der dorlicen Mtlitürlnnseblffer- 
.ibicilung Richard Opilr. (von Hause au<i (irnveur) noch 
populärer. Wie Securius gestorben ist, darüber sind in 
den verschiedenen .Städten, wo tr durch m uh I .ihr'.cn ;-ui 
brkannt war, sehr widersprechende Vcrsiutn-u lui ÜmLiul. 

der einen heitJt es, er soll bei einer HallonlanJung in 
ÜuCI.uhI, in einsamer Gegcml, von Wölfen «t-rris-ien 
\viir<!'-ii -ifivc N.t' Ii 'hift ;.ii'ii'iii «iiil'-r »cU ;ii l't,",fr 
'/.e\\ sein i its 'S gewesen und l)ti eine.- Hailunülti t Ui» 
.Meer gcr ii jii wobei er sich dann kopflos bcnünitncn 

haben und etti unken .«ein soll. Diese phan!astischei> An- 
g.iben und Kizähluugen erscheinen jedoch wenig gl-iub- 
»iirdig. Richtig dijrfte vielmehr wohl sein, w:l'^ der .ille 
l.uli^cliiffer Syiing, ^^in Zeitgenosse, welcher auch seit 
mehreren Jahren nicht mehr fahrt, einmal erzHblle, näm- 
lich, daß Securius in einer .Stadt Siii!.leut*chl.ind» in 
Haas gewöhnlicher Weise erkrankt und gestorben sei'. 
Wäre er ein Opfer seines Berufes gewordea. so wSre es 
üewiO seiacrieU aUgenein bekannt geworden. Riebard 
0|)iis und Eduard Daiam, welch letsterer gieicbfalls 
ein «ehr bekannter deutscher Bemfsluftscbiffer war, liad 
lieide an — Wassersucht ccslorbro. Di« Fran des Karl 
Sti iifiu«.. Krim AugU'^tc .S<-iutiiis, uelclir t iii;<t t;li iilif.ill^ 
mit rillt m 7<''l IvMtnUmelrr-liallu'ik luhr, suU j^i-;;enw,i/lig 

ticv'li in lI iniKivci lohen, sie flilict aber mich schon lantse 

nicht mehr im ildioo. 



L'Aeronaute. 

Bulletin mcnsucl illuatrc de la So:Ktv iranv'aise 
d« Navigation a^rienne. 

Das Uteite Fadiblatt fvr LnftschiffAbn nad 
Pluglechaik. 

Endieiat laonatUeb. Gegründet im Jahre 1868. 



AbonnemeatspNsafär das Aailnnd SFrmnke» pro Jahr. 
Einselne Naooer: 76 Centimes. 

f)ic Pränun c'nt!r.n = r.pl,J(.r inwi? ulle /vi«:cltrirtcn fiir 
die Admioittratiun oder Redaktion sind tu richten 
an II. Triboolet, 10 rae de la Pipiallre, Paris. 
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wird der erste J.ihrgang der Berliner ..Zeitschrift für 
LufttChilTahrt'' {ii>&2y. Anträge mit i'rciiiangabe an die 
Verwaltttng der »Wiener Lnfllschiflcr*Zeilung«, Wien. 
T.. St. Anmbof. 



L'flERONflUTIQUE 

Abonnements: 
France 3 fr. SO par an. — j^tra^ger: 3 |r. 

Directeur-Fondatenr: E.-J. SAUNiftRE. 

La nourelle translorniatiou «ie »1 Acronnutique« 
<|ui parait mainlenanl sous uoe urti'^tique couverlure 
illustiöe et SUT papier de luxe, en fait ia pablic.ition 
sp6ci.ilc la plus lnt*r€»sante et la moins chcie. C'est 
rotgane de vnIgariaalioB par excellence qai a«ra in p'*' 
<ous ceus qoi s'ifltiressent um piagrte de la Movigatloa 



Ditecliun: 58, Rae J.>J. RotIHMH, Paris (Mcicrcdi et 
Vendredi de 4 beares k 6 hcarea). 

Adremer W abonnemeuH i M. J. Saunitee, I9, me 
Chevallier, Levallois-Perrct. 
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INHALT; Griii>i]>ii);r ilcr prnklinchrn l.ufiiLhiflatirl. WilhfliB 
kri >». Ki|>rrimi-nt,<1xtu<licii üIk-i KIüc lu-n«iilri»tlin<lr in Klijoig- 
kcii.n. — Ute Of»I.- »i».-näf h.i<ilii-hr r.Otunf.ilitl in KuÜland. - 
l>i« eiMea L4ill>«hiflerinaM. — / 

t(iaeBerkllBrdi(«RalliNifiit(tDii'l I-inilunt; in Wi.-n. — .MiiniKi-nrr 
Vwvtn nir LaftacUftkrI. Niedmibi-iuiiciwr Vnrrin (Uc Luft- 
•cUMm. Wi«a«r ASio-KMk. — lal«rm(ioiwile BaUaafehit vom 
« Mal MH. - NDtiaea. — LitMMbr. — HriaftaMen — ImcrM«. 



GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

VbB Vietar StOtrtr. 

lUy.ri i)u-M-iii Titd behandelt der Herausgeber Ii< 
i'.laitfs in zvangloiK'r Keiheufulge tutch und nach eingehend 
die gesamt« TeehKik der pnktuchen Lnfticiiilithrt. 

XVII. 
Die Auftakelung. 

Die Auftakelung des Balious nach erfolgter 
Fttllung beginnt dacuit, daß der erste Helfer sich 
Ttit dem BaüonTcifen in tlic Mitte unter den 
Balioa begibt und ihn unter den ApiK-ndix legt, 
um nacheinander die Auslanfkiiten daran zu be- 
ftMigcn. Hat man penus Leute zur Yctfugutig, so 
itanu <lies, um Zeit zu eriparcu, auch scliun wahrend 
des letzten Teiles der Füllung geschehen. 

Hat der Ballon eine R e i 13 b a h n, so kann 
der Ring nicht in beliebiger Weise postiert werden, 
sondern es muß bei seiner AnbrtogttOg Rücksicht 
auf die Lage der Reißbahn genommen werden, 
and twar in der Weise, daß jene Seile de« Reifens, 
wo Anker- und Schleppseil angebracht werden, 
«och auf jener Seite des Balloiis an hegtu kommt, 
wo sich (u'e Reißbahn befindet. Die letstece muß 
nämlich mit dem Ankerseil und dem Schlep])tau 
korrespondieren, da sich der Ballon bei der Lan- 
diiDf^ von den beiden Seilen abneigt, wodurch die 
ihnen zugekehrte Seite der Hülle mit li- r lU-ißbalin 
nach oben kommt, in welcher Lage die Reißbahn 
am schnellsten und sichersten funktioniert. 

Sobald also der Reifen tn ri 'iti^er U'ci^t- 
ttoter dem Ballou liegt, läßt sich der er^ie Helfer, 



I <lcr die Kuppelunt; vornimmt, von einem zweiten 
i Manne di?; Enden der Auflauf leinen, eines nach 

dem anderen, in die .Milte reichen, wo er sie an 

den Knebeln des Reifens befestigt. 

Dabei müssen zumeist die Ballastfäcke ein 
wenig nach der Mitte tu gerückt werden, wodurch 

sif-h ihr Kreis verkleinert. Geschieht dies, so lange 
noch der FuUschlauch nicht abgenommen ist, so 
muß ja darauf gesehen werden, daß der Ballon 
!jci dieser ManipiiLition nicht vom Gasrohr u'-i'-- 
luckt uii i dadurch der Schlauch zu stark auge- 
spannt wird, wdl er sonst seht leicht abgerissen 
werden kann. 

Sind alle Auslaufleinen urdcntlich am Reifen 
befestigt, so wird der Korb gehdt, der sdion in 

der N'ähc ticrcit stehen und in den) sich jetzt 
schon alles beiinden soll, was die Luftschiflcr auf 
ihre Reise mitnehmen wollen. Die Unterbringung 
ihrer Sachen im Korbe soll unbedingt schon während 
der Füllung des Balluas stattfinden und ist das 
Hereinbringen und umständliche Einräumen von 
j Rci-it ^^'cgenständen im !et/.r' -i Ar.rjenbürke, wenn 
, der liallua schcjn in dtr Luit Ijaurucll, grundsätz- 
lich zu vermeiden! Bei nur halbwegs stärkerem 
Luftzuge pendelt der Ballon, sowie er einmal 
emporgelassen ist, <labei verliert er bei jeder 
Schwingung viel Gas und es ist daher im höchsten 
Grade ungeschickt und unwirtschafdich, dann erst 
noch Zeit mit dem Pjnräumen in den Korb ztt 
vertrödeln. Die einzige Ausnahme, die in dieser 
BeaiehuDg gestattet werden kann, bilden wissen» 
schaftliche Instramente, die ihrer Beschaffenhdt 
nach nicht schon vorher im Korbe untergebracht 
werden können, sondern erst wenn der Ballon 
emporgelassen wird. 

Der Korb wird also — solid 1 die .Sandsiicke 
bereits an den letzten und uoter&tcn Nctzknotcn 
hSngen — in die Mitte des Kreises gebracht, 
wobei der Reif u nilt den .'\uslaui leinen gehoben 
I werden muß, um Raum zu schafiTen. Dab^i muß 
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der Korb so gestellt werdeo, da£ das Anker- und 
das Scbleppseil auf jeoe Seite des Korbes kommen, 
wo man sie zu haben wünscht, ti.lmlich auf eine 
Lang Seite, wenn der Korb kein Quadrat bildet. 
Nvn werden die (bltestricke des Korbes, zumeist 
acht, an die cntsprecliL-nden Knclicl des Reifens 
befestigt und gleichzeitig wird der Korb mit Saad- 
sldcen beschwert 

Am besten ist es, wenn der Führer des 
Ballons schon um diese Zeit in den Korb steigt, 
mündestens aber soll er schon zw Stelle sein und 
die UnterTiHngung des Sandes sowie alle weiteren 
VornahmeQ im Korbe selber leiten. 

Zuerst werden die auf die Reise mitzunehmen- 
den Säcke in den Korb gegeben und darin xnredlt» 
gelegt, deren Zahl man ja, bis auf etwa einen, 
höchstens zwei, genau kennt. Diese Säcke müssen 
sorgfältig abgewogen und ihr Gewicht bestimmt sein. 
Sodann kommen noch einige andere Sftcke in den 
Korb, am ihn vorUnfig zu bcjchwereo. Ist dies ge- 
schehen, so wird der Appendix geuffiiet, um die 
Ventilleine herauszuholen, die vot läufig auf die 
Querstricke des Reifens gelegt wird. Ebenso wird 
die Reil? leine zureditgemacht und ihr Ende auf 
den Reifen gelegt. 

Inzwischen werden auch die Ankerleine 
mit dem Anker und die Schleppleine herbei- 
gebracht und ihre oberen Enden am Reifen an 
den hierzu bestimmten Seilschleifen befestigt. Die 
eingerollten Taue werden sodann mittels solider 
Schnüre au0en am Korbe aufgehJtngt. Der Anker 
selbst Meibt einstweilen am Boden liegen. Er wird 
•pttter — und zwar sowie der Ballon emporgelassen 
bt — einCach mit einer Zinke auf den Korbraiid 
gehängt. Ttat man das aba" schon vorher, so ge- 
schieht CS sehr leicht, daß sich beim Emporlassen 
des Ballons eine AoslBurieioe oder mindestens ein 
an dieser hängender Sack an der nach auBen 
stehenden Zinke de ; 'Ankers vcrt'mt^t im i so eine 
Störung hervorruft. Auch kann sich dabei einer 
von den Helfern in der Hitze der Arbeit an einer 

wegstehfiiden Aiikcrs])itze serlct/.en oder dorli emp- 
findlich web tun, was alles daher besser ver- 
mieden wird. 

Ist endlich im Korbe alles io Ordnunt:, s nd 
nochmals die sämtlichen Knebel überprüft, ob alle 
Leinen riditig and gut eingehängt sind, so schreitet 
man zum Emporlassen des Ballons. Ist im Korbe 
Raum und gestattet es der Keifen, so lasse man 
den Rest der Mitfahrenden auch noch vor dem 
Emjjorlassen in den Korb kriechtn, .ndernfalls 
sollen sie sofort bei Vollendung de^ Hinauflasscns, 
sowie die Korbstricke sich gestreckt haben, ein- 
steigen, wozu II ;ii ihnen, damit kein Zeitverlust 
entsteht, die genaue Weisung schon vorher erteilt. 
Fährt dne Dame mit, so lJl0t man diese natürlidi 
zuletzt einsteigen, WOZU ein Sessel in Bereitschaft 
sein muß. 

Das Hinanflassen des Balloos geschieht anf die 

Weise, d;iß die zulet/.t in den Ringen der Aiislauf- 
leineo beim Netze iiaugenüen läucke aus den Km^en 



1 gleich daneben auf die Auslauf leinen selbst gehangen 
I werden. Da die Haken hier Spielranm haben, der 

Zug di.s vuügefüllten Ballons naeli üben aber ein 
sehr starker ist, so gleiten die Haken mit den 
Sitcken bald von selber gegen die Mitte des 
Kreises, beziehungsweise den Reifen zu. 

Diese Umhänguqg der Säcke aus den Riagen 
der Leinen auf Scse selbst getcbidtt, wie das 
Weiterhängen der Säcke bei der FilDung, am besten 
nur von zwei Seiten, nämlich vom Fullrohre aus 
nach rechts und Uaks. Dabei bedarf es aber anf 
jeder Seite n.indestens zweier Leute, und zwnr i!t 
ci> am vortciUiaüesten und die Arbeit geht aiq 
raschesten vor sich, wenn der eine jeden Sack 
nur hebt, der andere das Umhängen des Hakens 
dieses Sackes besorgt. 

Hat man aber, wie dies beim Militär der 
Fall ist, sehr zahlreiche Hilfskräfte zur Verfügung, 
so kann man vor dem Emporlassen bei jeder Au- 
laufleine zwei Mann postieren und sie das Uin- 
hängen der Säcke von den Ringen rittlings auf die 
Leinen anf Kommando ringsherum gleichzeitig voll- 
führen lassen. Bei soviel Mannschaft kann man 
auch die Säcke noch vor dem Emporlassen gleich 
ganz abndtmen lassen. Je ein Hann fa0t die Ans- 
lauflcine mit beiden Händen fest, itideni ir sich 
mit dem Leibe zurücklegt und so sein Kurper- 
gewicht daran hängt Der andere nimmt die siAe 

ab und stellt sie zur Erde, so daÖ wenn dies 
vollzogen ist, der ganze Ballon nur mehr von dea 
Leuten an den Aoslanf leinen gehalten wird. Nun 

läßt man die Leute — immer mit -^urilcktje'eglem 
Leibe an den Leinen hängend — laingsam und 
gleidimält^ gegen die Mitte anf den Korb sn- 
schreiten, wnbei sie, stetig mit den Ilrtn den an den ' 
Leinen wcitcrgrcifcnd, diese immer hoher empDf- 
lassen, bis sie alle beim Korbe zusammentreffen 
und da den Üillon vollends hinauflassen. llas oU 
man aber auch nur bei ruhigem Wetter tun; bei 
bewegter Luft oder gar bei ttark m Winde auf 
dem Fidlplatze ist es durchaus nicht enijifehlLn, 
auf die Sicherung des Ballons durch die aaclce 
bis auf den letzten Augenblick des Emporlasseö» 
zu verzichten. 

Sobald der Ballon nun ganz emporgelassen 
ist and schon gestreckt hängt, wird noch der Anker 
auf den Korb gegeben und die -Anftrtkelung ist 
vollendet. Der folgende Teil der Manipulationen 
gehört schon zur Abfahrt oder zum Aufstieg, 
wof'iber in einem eigenen Kapitel gesprochen 
wcriictj wird. Hier sei nur noch betont, daß die ; 
.Anbrinuting der Taue, des Ankers und aller son- 
stigen Dinge, ilie n^nn nnPcn nm Korbe anhängt, 
derart geschehen niaü, (!aC, weim der Korb aia 
liudcD steht, nichts von den außen hängendes 
Saclicn die K r d e berührt, weil sonst das er 
forderliche sorgsame und genaue Auswiegen des 
I Ibdlcms unmüglich gemacht werden kann oder 
mindestens sehr erschwert wird. 
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WILHaM KRESS. ^ 

In naebMccMcB 1»ri.eB wir beule deo Lcktb das 
I^iM und dea LebeniloBf des MatinM» der jtdeiiblls als 

i^t bedeatendfte unMi den uateReichischen Muj^echaikeRi 

Virichnct wcrJco muß uml dessen Name iiifiilge <lc» von 
ilim erfuudcncn und aucb im (•k^'^c" aiistteführlen Dr.icheti- 
lli^.MS weit u:nT ('.i'' si iri. s \ iictlaiiiles hinaus, 

j.i iiiiu u^ii wwlik i>JU«.Q III iicr ^juicu zivilisierten Welt 
bci(4unt gewort'cn ist. 

iJic Bioj;r,n»!>!* •il:imral von einer Seite, die dem Er- 
linJ« u.ihcsu ht und td^; t.at iliM i" lieuinitl isi. l^i 
dah<r ßani in seinem Siutie ^< ^chru Si n und (;il)t la lacü- 
technisclier Beziehung seine Ati^tli .iiuiijjen genau wieder, 
Wilhelm Krcss, am 'Jy. Juli lh3'i in St. l'etcrs- 
bug geboren, st;iramt von deutschen Thünngtr niteru und 
ilt each Krfurt zustliudig Sein Vater, zur Zeit Nikolaus I. 
ig St Petersburg l-';tbrikaot und Hoflieferant, fiihrtc die 
«istw Jacquard-Maschinen selnerieit iu Kuttl^nd uin und 
aa^te mehrere Erüuduugcn in der Kunstwebeici. 

Kreaa besvchle in äi> Feleraburg das deuticbe Real- 
KjmDasiiiiD so St. Petrl. tafo^^ eehr gitea nnsUulftebeo 
Gtlu>rs und vorxgglicher Stimme wurde er uenl ssm 
Säuger ausgebildet, da sicb aber leiiie Stinne ipäter «er- 
K>il<rclitcitc, wurde er Klavicrmiiebcfi 

Mit '-'1 Jahren, l^hl, verließ Kreis Petersburg und 
i.im ii..< i, . ii;-r ^'röUcrin Tour düich Kutopa luui i 

fis;cnm-ii u.u U Wien, wo es ihm sehr gefiel und er ein ' 
I;i;ir blii-b, lh7-'5 kehilc ei, daroal» ;i i- r r Ui ich von lier ; 
Wrliausstellung angelockt, wieder li.itlj V\ i- n .'uriick und 
M'.eb seit der /.eit hier ansässig. Schou vi.n a : ii :)•.< 
Iu:;end b.itte Kicss ein bcsondetes Intcrcs««- tm tetiaiiscbc 
Fr.igeii und l'.iliodungcD. Im J. hr.- l-^'l:; >luri-h cioen ■ 
/.citungsnrtikel über ein l'rojekt eini.-!> Irukiiureu Hallöns 
.myetegt, wen icte er »eine Aufmerksamkeit »lern i'rcihlcm 
der l.uftsciiitlabrt au. N.-irh mehrfachen l<ei-hnuri;;en und 
Projekten VOO lenkbaren I^illons auf dem l'.ipier kam er 
IB der Obeiseugaag, daß der lenkbare Ballon nicht ge- 
•ig4el ist« den K;im|>f mit dem Wied« aaftanehmea. 

ADfeaiga JbtiA baute Kress die ersten kleinen i 
«lastiacbeii Segelluflichniiibea, die sehr guten Nutzeffcki j 
iciflen. Als dava itn Sommer desselben Jahres K-tess | 
etees Ta^et aieh damit unterbielt, einen gewöhnlichen 
Paiiierdracbea snoStei(|en » btingcn» und infoiee des sn 
^chwacheo Windes erst nach einem angesuensten Anlaufe 
ilen fJrachen /um Steigen briacen konnte, kam ihm der ; 
r,c.!3nkc. daß der Dracli.-n, Wenn er mit seinen Lnft- ■ 
I : eil V' ibuuden wijrdc, welche durch einen ent- j 
jptcititriJ Ivichten Mo!ui argclriL-Len Herden, auch bei j 
ruhiger Luit ohne Schnur, selbsttätig sich in die Lutl er- 
liefen und furttliegen können müLlte. Diiniit wäre aber 
die Klugmaschine ohue Ballon frrlig. Kress h.ttte nichtn 
..•iligofcs zu tun, als ein Modell eines '■K'.c.hi'U iJrachcn- 
(licgers lU bauen, bei welchem dte I u i ; i Ii i .ni :n n - da 
ein leichterer Motor nicht zu haben wur — Ouiih eine 
Ubrieder angetrie^.ien wurden. 

So cnliitand im J.diri- \a»'>\ sein etstcs Modell eines 
Drache II rtiecers, welches aber wcgeu de» ru schweren 
Motors nicht zum Fliegen gebracht werden konnte. Alk 
Bemähuneen sur BeBcbaS^ne eina lelehten Motors waten 
vergebens. Expioiinnsmotore ^b es rn jener Zeit über- 
baupt noch nicht, und die Dampfmascliincn wogen damals 
nach hoaderten «ob Kilogramm pro 1 HP. So war deun 
fSr die nScbsle Zeit keine HoSnaag snr Rcntbierung 1 
seines (-..dankcD». Krett wendete nun seine wenigen 
Miiße.-tunden der Erfindung eines leichten Motora tu, un.i 
bjute II. !i ii.chrerc kleine .Mod.-lle vouRntalionsnOtOreu. 
die bei ihm noch aufbewahrt sind, die aber wegen dti 
Koitenfr.ige im gioßen nicht lur Ausführung k.imen. 

Anl.ings der Sie>.7igerj.ihrc gelang es Kie>s, einige 
kleine Schraubcullie-er f.mn frriin lug au bringen, und 
schlit-aiich 1S77 brai-htc Krv--, .!a^ er>le Modell eines , 
DratheuHieger* zum Ireien Klug. Kr zii-te dasselbe .Um 
damatigeu Prlstdent< n <lcr Ak.i.iemie der Wi -> ■inrh iflcn , 
Herrn Profe->or Stu|dian, der si<'i ilalar iiHcresMcrtc 
and Kress den Rat gab. zur Wuhrung Heiner l'ri..iit.ii 
eine Beschreil;uug de--rlS.cu in der Aki ii--raie dct Wissen- ^ 
schAftea nicderzaUgen, was Krc^s auch belolgtc. i 



1879 erwarb Kreas für «eteenBradttafiecer deutsche, 
fransosiadie and fiiletrelehlKh<nacaiische PMeate. 1880 
I gab er eine kleiae ftroichür« Über aeiaea Dracheniiieger 

— den er damals • Aeruveloce« nannte hetaut, uad am 
ir>. M.ir£ 1H8U hielt er ini groSen Saale des Niederöster» ' 

rcichisi h ii d i wt ti ev, reines den ersten öffentUcbcn Vor- 
trag mu ]Jcmuü=;i jUufi wobei er sein Modell eines 
Drachenflieger» frei über du Kojirc >;iit. ii i'.m Saal fliegen 
lieÜ. Dieses Modell, auf Scli'.itltii m iniierl, n ititii sclbst- 
I tätig auf einem langeu Tische i im-ii Anlmf und tlog in 
einer »anft nach aufwärts i,'ern:htelcn Bahn mit voUer 
.Stabil. tat durch den Saal uimI War schoa daMUiI« mit 
.Steuern und Puffer ausgerusscl. 

Bald nach diesem Vortrage, welcher großen Beifall 
und Interesse eitegtc. wurde im Wienrr Ingenieur- und 
Architekten- Verein eine »Fachgruppe für Fluglcchnik« 
gegründet, welcher Kre»s auf Kinladuog aU Mitglied bei- 
trat und im April IbSl einen Vortrag mit Demonstration 
hielt. Im selben Jahre wurde Kress die Ehre tu tei', von 
Ihrer knisarlidien Hoheit der Frau Enlienogin Elisabeth 
in das AlbNdrt'Palala bestellt m werden, um in (iegcn« 
wart mehrerer Heirca ErzherMge und geladener Gäste 
sein Modell an demonttriarcii und die entsprechenden Er» 
klürungen über Seinen Drachenflieger (u geben. 

Krst mit dem Inslebcntreten der l''achgrnppe t&r 
Flugtcchuik erfuhr Kress, daß mehrere Ingemettre iowohl 
in Wien als auch aud»:'w,äits sich >l>eofaUa mit dem 
dynamischen Flupprobleui Icschatligeu 

Di.' l'..i iiL;;iipi'c [.(.■'•uind nur wcri:>;.: l-ilir-:-, dann 
wunk" >Ur Wii iii r ilii^^itfchnische Ven ii; ^jecr uu Jet. So- 
wohl -.11 i.jr !• ai li-r..pj)e als ailch m (!■ iii iln^^M i-> l mischen 
Vereine g.ib es nur wenige Anhänger de» Dfachcnllieger«, 
zu denen aber Friedrich Killer von l.ocssl zählte. In dem 
ersten Jahrzehnt de» Bestandes des flngiechnischen Vereines 
gab es mehr Anhinger des Ruder-, Schrauben- und Wellen« 
Auges : aUiJiahinsweisc auch noch Anhänger von lenkbaren 
und entlasteten Ballons. Die meisten kämpften für ihie 
Idee mit einem groOcn Aufwand von mathematiscben For- 
meln. Ea passUrte, d.iO in kurzer Reihenfolge dar eine 
Vortragende auf •wiaseascbaltlicber Basis« genau nacb- 
welsen wollte, dafi, wenn ent eke gewisse Uöbealage 
mit einem Flugapparate erreicht ist, xum weiterea Fluge 
d.nun gar keine Arbeit mehr an leisten ist, wihrend schon 
der n.Hchsic Vorlra;:cnde auf ebenso »wiweaaclinftlidier 
Basi*. genau vorrechnete, dafl maa wcaigsteas WO HF 
bi.iuchc, um einen einzigen Measchen otuM BalhM durch 
die Luft tragen zu kiniiien! 

Kress experinRnticttc un l •ii '.icrtc inzwischen ruhig 
iu 'einem Atelier jetzt auch den Ruder-, Schrauben-, 
Segel- und Welknllug. b.iule d.ibei gcltir.^:' !!'- Modelle 
des Huderfliegers und iiberzeugtc sieb, daLi auch der 
Kudcriiicger einen Frfolg verspreche, daü jedoch der 
Drachentliegcr allen anderen Systemen vorzuziehen sei. 

It^Hl erschien in der »Zcilschrifl zur Förderung der 
r.uflscliiflalirl« (Heft H> von Kre^s ein Artikel über »Wind 
und Wellcullug€ und lSi<*i in dei selben ZelUchrift (Heft 9j 
ein Artikel über »Wind und SegeKlug«. 

Jta gelben j.>hre wurde »on Victor Silhercr die 
erste »«ronautisehe Ausstellung m Wien verao- 
stallet. welche auch von Sr. Majestät dem Kaiser besucht 
wutde. und bei welcher Gelegenheit Kress von Silhcrer 
Sr. Majestät dom Kaiser vorgeitellt wurde und K'ess 
.!ie Fbic hatte, Sr. Majestil das »on ihm ausgestellte 
Mu.'leil seirKs Drachenfliegers su erklSren. 

Am l.^. Dc/cmSor 1891 hielt Kress im flug- 
iev-hni>chcn Verein nn Festsaale de» Insenieur- und 
Architekten - Vcreiiif- einen t)(|ici iraent.ilvurlrag, bei 
wclelicm er jet.'t luehl bluÜ seine Dratheatlicgcnnodella, 
somlcrn aueh frciilic^k-ndc .Modelle voo Sehmuben' und 
Kudcifliegi.-iti ileiiionstricrtc. *) 

Nachdem nun bereite seil .v.völf J.ihreii die frei- 
(1i<-;:enden Krosschen .Modelle <lc, Dract.cntlicgers im 
llü^aechuischcn Wiener Kreise bekannt waren, fing m.in 
luiv L im Auslande ..n. >o in huglalia M ixira. in Amerika 
Langlev, in Frankreich Ader, in AmMmIich iin^rave, in 
Deulseiiluiil llolraauu u. s. w., an d-;m Diaclitnjlieger tu 

•i «^riltcürift (ur Lull>:lita»b(l- , J"U "uJ Au»ujI 
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WILHELM KRESS. . 

arbeiten und dentelbni iu groOen Dimensionen aus- 
xuführen. Jetzt rrst begann man auch in Wien den 
Krcssscben fluctccfanischcn Arbeiten und seinem Drachen- ' 
flieger ernstere Aufmerksamkeit zuzuwenden. | 

Am 21. März WJ'3 biclt Kress im llu^Icchnischen 
Verein einen Vortrag über •persönlichen Kunslflug«.*) 
Im selben Jahre sandte Kress drei Abhandlungen: 

L A Theory of Sailing Flight, 

2. Aeroplane* and Klapping Klying Machines, 

3. Note on the Elastic-Screw, •*) 

zur internationalen Konferenz über Luftschiffahrt in 
Chicago. Im »Aeronautical AnnuaU von 1-S97, Seite 1< 9, 
schreibt O. Chanule: «Une of the best esposiiiuns uf this 
theory. is that of Mr. W. Kress.« 

Im selben Jahre, WJ3, trat Kress als außerordent- 
licher Hörer an der Technischen Hochschule in Wieu ein 
und absolvierte als alter Herr von ö7 — M Jahren den 
dritten und vierten Jahrgun); der Maschioenabteilunp.***) 

Bei dieser Gelet;enheit hielt Kress auf Einladung 
der Herrin l'rofessoren Hofrat Hauffe und Hofrat Radinger 
an der Technischen Hochschule einen Vortrag über dynami- 
sche Luftschiffahrt mit Demonstrationen. 

Im Jahre 18i*4 meldete Herr Professor Hofrat Bollz- 
mann ausMünchen für den naturwissenschaftlichen Kongreß, 
der am 26. September 1<S94 im großen Musikvcrcinssaalc 
in Wien abgehalten wurde, einen Vorttag über LuflschifT- 
fahrt an. Als Professor Holtzmann ein ]>aar Tage vor 
seinem Vortrage nach Wien kam, wurde er von einem 
Herrn Zisarsky auf die flugtechnischen Kresstchen Arbeiten 
aufmerksam gemacht. Hofrat Uoltzmann besuchte darauf 
Kress, der ihm die Modelle zeigte. Als Professor Boltz- 
mann das Modell des Drachenfliegers frei fliegen sah, 
änl3erte ei sein Erstaunen darüber, daß er bis dahin noch 

•l «ZeiUchrift fDr Lunnlilflfatirt«. Mal 1893. 

**) l'r*>c««dln| of tliv iDUroatioDal ruDferrDC« an Anrlal 
Naviiklion. Nm York lütU. 

***) ijirli« 'nan rin|>rhlff von Km», von Profruor R»dia(rr, 
Wien II»'«. 



nichts von diesen freifliegenden Modellen gehört hatte, 
und ersuchte Kress, seine Schrauben- und Drachenflirger- 
modetle beim Vortrage des Herrn Professors Bollzmaiia 
beim naturwissenschaftlichen Kongresse zu demontitrieren, 
was Kress bereitwilligst tat. Als dann das Modell seioei 
Drachenfliegers in dem gefüllten Saale über die Köpfe 
hinweg in die Loge einer Dame flog, erdröhnte slüimi- 
scher Beifall. 

Im selben Jahre baute Kress einen zusammenlegbaren 
Drachen, welcher statt eines Schweifes rückwärts ein 
vertikales und ein horizontales Steuer besitzt.*) Diesen 
Drachen nahm Kress zusammengelegt in einem Futteral 
auf seine Ausflüge mit, um denselben bei starkem Winde 
von Anhöhen frei ohne Schnur in die Luft zu schlendern, 
um dabei die Stabilität des Drachenfliegers zu studieren. 
Kress überzeugte sich dabei, daß der richtig konstruierte 
Drachenflieger in freier Luft, selbst bei dem siSrksten 
Winde, sobald nicht kippen wird. 

Am 21 Jänner IH^S hielt Kress im flugtechnischen 
Vereine einen Vortrag über tdie Stabilität des Drachen- 
fliegers bei ruhiger und bewegter Luft«.**) 

Im selben Jahre baute Kre.<s, auf Anregung von 
militärischer Seite, mit fin.-in^iellcr Unterstützung des PrcH 
fessors Boltzmann ein größeres Modell einer Kaptiv- 
schraube mit Luftschrauben von 4 m Durchmesser, 
welche durch einen PMektiomotor angelrieben wurden. 
Diese Kaptivschraube wurde im militär-technischrn Komitee 
wochenlang geprüft und ergab günstigere Resultate, als 
selbst Kress erwartet hatte.*»*) Daraufhin hatten sowohl du 
militär-technische Komitee als auch die mililär-acronanti- 
sehe Anstalt an das k. u. k. Kriegsministerium sehr güostis 
über diesen Apparat referiert, und die Firma Siemens ii 
Halske bot sich freiwillig si-hrifilich an, einen enisprecheod 
leichten Elektromotor zu bauen und kostenfrei für die Kress- 
sehen Experimente der Kaptivschraube zur Verfügung za 
^tellen, so daß nur eine geringe Summe zur Ausführung 
einer großen Kaptivschraube, welche einen Menschen hetwD 
könnte, für das k. k. Kriegsministerium beizutragen blieb. 
Es wurde auch an Kress die sicherste Hofl'nung auf die 
Unterstützung des k. k. Kriegsministeriuros von maß- 
gebender Stelle gemacht. Die .Sache zog sich dann jahre- 
lang hin. bis schließlich eine Zuschrift vom k. k. Kriegt- 
ministeiium einlangte, worin es hieß, daß das k. k. Kriegs- 
ministerium bedauert, für solche Zwecke keine genügenden 
Mittel zu besitzen, daß es wohl aber hofl^entlich jetzt, 
nachdem über den App.-iral so günstig referiert wurde, es 
Kress — nicht mehr schwer fallen würde, Privatkapitalisten 
heranzuziehen u. s. w.f) Damit waren die jahrelangen Mühen 
und Opfer, die Kress der Kaplivschraul>e brachte, ver- 
loren, und Kress lernte die erste Bitternis eines Erfinders 
kennen. 

Ende Juli 1896 trat Kress mit Otto Ltlienthil 
bei der Aus.stellung in Berlin zusammen, der ihn nach 
Groß-Lirhterfcldc einlud, bei welcher Gelegenheit l.iliea- 
thal seine Arbeiten dem Kress zeigte und in dessen Gegen- 
wart an einem Vormittage fünf Gleitflüge ausführte, von 
denen drei mit einfachen und zwei mit doppelten Drabt- 
flächen gem-icht wurden. .Mit dem letzteren Apparate m- 
unglückte Lilienthal 14 Tage später, am 1*. August lS9»i, 
und fand leider den Tod! I.ilienthals Ideal war der reine 
Segeltlng ohne Motor. Er war Gegner von Lultschranbco. 
somit auch von Drachenfliegern. In der letzten Zeit wir 
er jedoch unsicher geworden, den Erfolg des reinen Segel- 
fluges zu erzielen. Er versuchte wieder den Rudeiflog, der 
aber, wie er selbst gestand, so mißlungen war, d.-it} er den 
dazu gebauten Apparat in die Rumpelkammer warf, vo 
er ihn dann Kress zeigte. 

Am 27. -März 18i)7 hielt Kress auf Einladung dei 
Oberrheinischen Vereines in Straßburg einen Experimeotal- 
Vortrag iiber dynamische LuflschifTahrt, dem auch 5«etM 
Durchlaucht der Herr Statthalter von Elsaß beiwohnte. 

*| Bfsrbriebrn In Nr. 1 drr •Illaftrirrteo MlttdUiufVM. 
HlraCbnrg 1H!<7. 

•*j •/.•iUcbrin (Or littftucblfrnbrt ii. «. w.«. KebrasT nsii 
Märe I8!m;. 

•ZrltuTbrift (Ur LuflirbilTabrlv Juni i;<00. 
S«.KxuilcDi drr Ilvtr KrirgiiniDl»l«r von Krl*(bkmiBet k»'' 

SbgrIrllUl. 
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Am IS. Februar IHOfi Tiiclt tr wieder einen Eiperi- 
mfnl»lvorUai4 im Wiener llu^;;^.■c])ni',cllf■Il Verein, im Fe«t- 
Male de» Ingcnle-.ir und Arttiitclilcn- Vereines, Ucra viele 
Ol'fifiere der milil..ir-acr0oauti»chen AnsUlt, <]i-s militf.r- 
iMhni-ohen Komitee», des Kricgsministcriums, liaruiiter 
}icTT General Branoer, Chtf der 7. Sektion, dann auch 
Bchicre Prorea»oren der Technik u. s. w. beiwohnten. 

Die nächste Folge diese» Vortrage» war, daß eine 
yoa Friedr. Ritter von LocmI verfaßte und von den Herren 
Friedr. R. von Stach. V k. Bauntt, Präsident de« Wiener 
floetechnischenVereitiPs, Vi ti Jr.R. von Loetsl.Oberingenicar, 
I. Viuprindent dei Wien« dttEtflchaiKhen VctcIbm, WUh. 
Bo«tt. L«op. R. woa Hnfle, k. k. HofnU ««d Piofcner 
der k. k. lechatach*» Hoekidiflle In Wiea, Pnnt Hlato- 
Mj>iM«r. k. «. k. Obertcatunt, KoDttMidaBt der nflitSr* 
aEmutttlaeliea AJUtalt, Dr. Gast. Jiger, Profeitor an der 
k. k. ÜBiTcnhlt In Wien, Dr. E. Mach, Profeuor an der 
k, k. UnivenitSi in Wien, Josef Popper, lDt;enieur. 
J. von Kadinger. k. k. Ilofrat und Profes&or der Ii. k. tutho. 
Hochfchulr in Wien, .\nl Sclii:;dicr, k. U. k. Hauptnoann, 
IJ^ht«•^ der lechai>>rhen M ilit.ir.ikademie, Dr. Friedrich 
Wirhter, k. u k i-clnn -voller Hat, Adolf Viktor Wähner, 
Kabukibcamter, Xikru.ius K. von Wuich. k. n. k. Obcr«it 
und Kommand-int di-r technisc ii .\Iilitru F.ikhkur^c. | 
on'.erxeirhnetp ► !■ iu^;li i lirii- iiii.- Ubersicht und Hegutacbtung 
'.r Krr^^^sc^le[l I- lup;cxperimcnte« vom flugtechnischen 
Verein herausgegeben wurde, in welcher die Kressschcn 
l!ugtecbnls(-hcn Arbeiten lobend besprochen und die 
Schaffung eines Fonds von lirka iäO.OOU tl. lor Ausfährnng 
eines großen Kress»chen Dntchenfliegers empfohlen wurde. 
Daranfliia wurde im flugtechnischen Verein ein *Kres!s- 
Komitee« gewählt, welches mit Kress «ineo Vertrag ab- 
kUoB ud di« Betchsffang des aöikifeB Fonds fibernafam. 
NachdeB ein Drittel det ficSllaiJaieitaB Betrages sofgc- 
krackt «nr, etbielt Kren «ob den Komit«« den Auflnif:. 
mit den Bnne telMt FlngKhiflei so beKinnea. Der 
ittikdvt« Teil Mfam Flagschifles, der Motor, wurde auf 
Wunsch des Komitee-Mitgliedes, des Herrn Professors 
Radinger, au» patrioti»cheu Rücksichten bei einem östcr- 
leichbchcn Mutorfahrikanlen bestellt, der sich freiwillig 
anbot. i:i< ii tnl Miteriu-niieu M'ilur z j li-iuen. In ciu'.-r Mtzur;; 
de» Kr'-jbs-Kumitces, zu welcher der .Molotlabnsaut bciüti- i 
^r-rii wurd'.- vtrs|)r.Kh letttcrcr einen vierzylinderigen 1 
ijciiiiDBiijtot %-on ■_'!( l'l< rd' kräften im Gewichte von 200 kj^' • 
<u bauen und in i'f'idck'.iLhiigung des besonderen /wecke» > 
um den geringen Pjeis »ori 2iMX)fl. bis zum 1. Mai 1891) 
2U liefern. Anfans» Mai 18it9 war der Krewsche große 
T)rachennieger, ohne Motor, in der Bauhütte in Unter- 
l'ullnerbach. am Reservoir der Wieiital - Wasserleitung 
>eieits fertig aufgestellt, und Krcss wartete nur noch auf 
Jen Motor, der aber nicht kam. Auch ein Jahr spater, im 
Mai 190(^ war der Motor noch immer nicht fertig und 
aeUieflli^ war es klar, daß der Fabrikant etwas über- 
nommen hitle, was er nicht leisten konnte. Knss aaicbte 
tiastweilcB mit einem provLmriwk aasgeUdleiMfi Motor, 
der zirk» n«r 6 bis 7 HP IdaUte, nuf dem Waiier nit 
imaicm Flnpckiffe Fakrtas, um die Wirkung der Loft- 
ackranbeo, An StabiBtlt «nd die Steuenug an atndlereo, 
wobei er lekr gut« und befriedigende Rnttitate eniielt?. 
Da aber die bis dahin von dem Kress-Koroitee aufgebr.ichten 
2(> 10 fl. verbraucht und tur Beschaffung eines Motois 
keine Fonds mehr Xnr Verrii-iiuc «arm, >n mulJte die 
Fottsctxung der KroRM^tt: Ait.eitcn il.im.ils lc;dtr tin- 
gaslellt werdk'n. 

Kurz vor W ei)ina :!.lcti lüik' k;ini für Kres» eine 
j,ii;z uni r«;i!ttMe ;uii:cnrhme Überraschung. Ohne dal3 Kress 
iiHc Alinrinj; h.iKi-, d.iß Sr. Majest.it dctn Kaijcr etwas 
von dein K rcs«>tlit;ii HäU des großen I>rachenHie^,'crs be- 
kannt sei, ließ der Kaiser am IH. Dezember aus 
«ioer PrivalschaluUe an Krcss rur Förderung seiner Aug- 
Itchni'srhpn Arbeiten .''(RH) K .-lusi.ihlen. Durch diese hoch- 
h'i.i^'c k.iiserlichc Spende angere;;t, veranstaltete Herr 
Hugeo Miller K itter von A i c b h o 1 /. unter seinen kapitals- 
krä.''iigen Freunden eine Sammlung und tcbon viertebnXsge 
nach der kaiserlichen Spende wurde Kress von Herrn von 
Miller benachrichtigt, daß bei ihm weitere 13.900 IC Som 
Bane des Flngschifies, respektive tvr B«aekaffu«g eines 
eatstiracbenden Motors aur Verr&gung sieben. 



Zur selben /x'it hieii es in den Zeitoogen und in 
Automobükreiscn, daü eine bekannte deutsche Motoren- 
f.vlirik eiui.' neuL- Motorlyjic unter dem Namen Mercedes- 
Moior baut, welche bei einer cSekliveo Leistiug von 35 
bis 40 HP nur 200 kg wiege. Kress trat nun mit der be- 
treffenden Firma in Unterhandlung. Es xetgte sich, dafl 
der Eigentümer der Mercedes-Type ein österreichischer 
Automohibportsman sei und derselbe fordorta fdr das 
Moloi I.^JXl) M — 18.000 K. Eine ao gnÜBa Smnm* 
konikic aber nickt benblt wenlen. Sdillcfllkk w«ide w 
eiobart. diB Kcoa 12jOOO M » 14,400 K in drei Ratm 
*n sablen kabes daa «ale Dfkitf k«l der Bcateilang, das 
aweite Dritld twi der Uelerang nad den Reat drei Monate 
oach der UdkniBg. Nach der Übernahme zeigte »ich jedoch, 
dafl der Motor nicht, wie schriftlich versprochen war. 
höchstens 240 kg, sondern komplett 38U kg wog und nicht 
mindestens 3.T HP, sondern keine 30 HP leistete, somit 
statt G kg pn. 1 III' in Wirklichkeil 13 kg pro 1 HP w<^. 

Obgleich nun der Eigentümer der Mercedes-Type 
in Cannstatt dem Kress mündlich das Versprechen gegeben 
hatte, daß, wenn der Motor sa schwer ausfallen sollte, er 
denselben umlauschen werde, so wollte er davon später 
uichu wissen nnd nnr einem KacUaO von äOOO M von 
der letaten Rate «nstUnmen. 

Infolge dieses gewissenlo'ien Vorgehens war Krcss 
vor Aufregung krank geworden, denn seine Hoffnung, eod- 
\u:\i nrt si?intjiu Flng;ipp.ir.iie ernste Versuche beginnen 
zu können, w.ir wiedr-r vernichtet. Auch die Fahrten aaf 
di ni \Vii-i«er wjren iul'ulgc des iiberksleten Schlittenbootes 
und der fjustörten Stabilität jctst mit den größten Gefahren 
verbnudcn. 

Dennoch aber wagte ea Krcsa in seiner Uagedald» 
einige Fahrten auf dem Wasser m utataAaMB, indem er 
sich dabei mit einem Schwinuagurt sicherte. Bei der viartea 
Fhkrl« im (Hitoker 1901« winde «u die Lentmif des Momib ' 
anf lirkn 18 HP geateifttt. Der Apparat begann bedentend 
ans dem Waaaer su atelgen. Die Geschwindigkeit war so 
groß geworden, dafi das Wasser vorne schäumte und hock 
aufspriltte. Da erblickte Kress die Steinwehr — das Ufer — 
■ ■ sich in f,'efithrlic}ier Nähe, er mußle plötzlich Wenden 
uad jetit >;es{:hah <Jer bck.inntc Unfall ; derAppar.it kippte 
um und versink S m tief! Kress konnte noch rechtzeitig' in» 
Wasserspringen, 5<JDst wärp er in den vielen ürähien ver- 
wickelt und mit unter 'i.v* W^is'.er gezogen worden. So wurde 
er bald von seinem Monteur, der mit einer Gonrici lu Hilfe 
kam, aufgefischt. Der Flucap[).ir.u aiier, rier sich mit vielen 
Spit/en in den sumpligeo Boden fest verbissen hatte, 
wurde durch das dreitägige schwierige Herausfischen gillS* 
lieh zerstört und nur der Motor blieb unversehrt. 

So sehr dieser Unfall zu bekhij^ea war, SO hafte 
Krcss doch bei der leisten Fahrt die Oberaengwiig ge- 
wonnen, daß, wenn der Motor aar das vetaptockene Ge* 
wicht gehabt kälte, «s neswelfelkaft se oIbihb effelgreickco 
Flege gekomnea «Ire. Er glaebt aogar, ^ adkat mit 
diesem acbweree Motor, wenn er aef eise Letstesg «ob 
86 HP SB briegoB wirc, suf einer gröfieien Waaaerlliekei 
wo maa ein paar Kilometer, ohne Gefahr anzusloBen, ia 
gerader Richtung tn fshren vermag, noch immer ein Er- 
folg erhofft werden könnte. 

Vierzehn Tage nach dem erwähnte» Unfälle war 
Kress mit seinem Monteur schon wieder in voller Tutig. 
keit, um einen neuen, entsprechend dem schweren Moioi 
1 ä n e r e n Drachen llie;;er mit einer v i e rt en Tragflüche 
rn li.iuin und .inf,in;,:s des .Sommers 1902 war der neue 
!• in>,M;;pir..t rait einem tlaclir_-n Schlittenl .not. für den Neu- 
sicdltrsee bej'.ituiva, l.ist fertig. Aber leider war auch das 
Ci e 1 il alle und da zur Übersiedlung zum Neusiedlersec 
und Sur Fortsetzung der Arbeiten und Versuche bedeutende 
Mittel nötig sind, die nicht aufzubringen waren, so muBte 
Kress »eine vielversprechenden Arbeiten wieder einstellen. 

Im Sommer 1901 hatte Kress die Freude, eine von 
ihm längst ersehnte Ballonfahrt mitzumachen, zu welcher 
ihn Se. kaiserliche Hoheit Herr Erzherzog Leopold Sal* 
vator einlud nnd bei welcher Hauptmann Htntersloisaer 
Führer war. Es wurden bei sehr ginstigem Wetter in 
ö Stnndea 50 Minuten 8b5 km sarückgclegt and werde 
mwk Erreichung der gröfiten R5ke ym MüU es bd Cbel- 
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aek l« PmfliMh<Selikiieii der nuitKliea Giente (lau 
gdaadet. 

Im März 1902 ward« Kxm vom A^ro-Club de 
Belgiqiie eingeladeai teirn Flngmndvlle in Brüuel sm- 
MateUen. Bei dieser Gelegenheil hielt er im Vereine bei- 
gücher iDgcnicure einen Experimentalrortrag iibcr dyna- 
mische LurucbifTahrt in frAnzösischcr Sprache. Sichon vorher 
war Krcs« auch nach Prag von dem Verein deutichcr 
Iii^;cnifurc uml später auch n;icli Aussi;; und iL-jiütA ein- 
i;el.iLicn Morien, K3tperitne<il,iUA/i Ii jj^i: iu iulien. Dem 
\\>rtr;ii;L- -.n l'r i^, H clcLcr in dem größten Saale stattfand, 
wi liiilf .nu ll Sr. !• x/f!!enx der Hrrr Statthalter bei. 

Allo bisher crw'.ihntrn I: la iluii j^en zu Voitia;;{-ii 
rtfolf;lf':i olmo Kri-s' /.uniii. h-i uurüeD ihm ijhi-t.iii ilu: 
Kci>rt,|n_'vcii vt-r^'iHi.t 'i;di| er iu freundlicher vi.-i 
den Kinbdern :i.u( d< m Hahnhofe cmplauKen und loti Hotei 
gdeitel. 

Im Mai liM)2 hielt Kress in Hcrlio cinon Kxpcri- 
meotalvorlrag und beteOigte .■•ich als Vertreter des Wiener 
fiogtechnischen Vereines »n der dritten Tagung der inter- 
nationalen Kommi.süion für wissenschaftliche I.uft.schifTahrt. 

Im Juli 19U3 liielt Krei» in Loiidoo einen englischen 
Vortrag Sber dynamiicbc Lnftscbifrahrt im AeioMVtical- 
Institute and Clnb nad wuide nach Sdilnfl des Vsrtrafei 
einttiaiinls aan Ehtanmitglicdc d«i Institstei ernannt. 

ScUicfilich halle Kien Gelegenheit, im Jlnnerdtciei 
Jahres einen rntaitcha Vortrag in St. Petertbarg im 
TedmisduH Vetel» n halten. Kreta reitte aber nicht 
etwa sn diesem Zwecke nach St. Petershnig, .son- 
dern weil der bekannte Wiener Hof- und Kammer- 
Klavierfabrlkant Ludwig Biiscndorfer ihm cceen ein sehr 
gutes Hsiiior.ir »eine Vcrin lu;..; li^.-i <li-i A;:- '■.•llun^ 
»Kindervrett« anbot. Krcss nakiu litc.sm i,:h]euui:u Antrag 
um »o bereitwilliger an, ali er ihm üelcgcnheit gab, nach 
H2 Jahren wieder einmal Petersburg und seine dort 
It hcii trii .w-ui^i-liin Verwandten zu scheu. Man könnte 
vermuten, •]a'J Kic^s «eine Rei«prj in< .Ausland dazu be- 
iiiilzf, um IiUiTi'-^M-iiti-n uü l K ipi; ri-tfii /mi suchen, die 
•(Clin: llu;;t<(.liui'^chcn Arbeiten und Projekte linanzicll 
uiiterstuticii winden. Nun hat aber Kress das nirgends 
und nie getan. Selbst hier in Wien wurde die bekannte 
ICreis-Aktion seinerzeit ohne sein Zutun eingeleitet. Der 
damalige Schriftfübrcr de$ Fiagtechnischen Vereines, Herr 
Ad. V. Wähn er, der sich sehr warm der Kressschcn 
Angelegenheit angencrmmen liattc, machte für ihn alle 
Wege, uro die Kress-Aktion in Gang an bringen. KreM 
lelbat bcsiut nicht das geringste gesehlftlielie Talent, am 
seinen Erfinduagea Gelting, noch vid weniger, am dafilr 
Geld an beaehaiiBn. 

Als Dr. Wolfcrt, der hekannllieh in Berlin aait 
aefaiaa iMthhanen Balh» wbnmte, sebcn^ In Wien 
veOte Und einem XremsAen Eaperlmentalvorlrage bei» 
wohnte, besuchte er darnach Kress und sagte zu ihm, 
daß, wenn er solche freifliegende A(>|>amtc hätte, er in 
der ganzenWclt herumrci .n. 1- \|i tiinfrituKurträge halten 
und sich damit ein Vt rimi^t n ni.it b.r n w ui.le. Oft wurde 
Kress der Vorwurf cf ui u iii, « iri:ni er manche seiti^'f 
kleinen Flieger ntcbl ak .i,^fimauu.'.ches Spielzeug ge- 
MhifUirli verwertet. So hat er /. B. ein Spieheug 
■ ('ocoiiii : Kin zusummen^eralteter großer Schmetterling 
~priii;;l ;iiif einen Druck aus der .Schacht«:!. utMlict 
vcl sttjtit; .iif KÜifpl und fliegt davon. Lin an'ieies ai.-ro- 
^!^lH^^^^^l■ s Sjiifjlieu;,' ist das «I.uftbicycle« : ein kleiner 
Uruchcudieger, au dem eine Pappe als Schwerpunkt an- 
gehängt ist, und aus der Hand gelasien Sehr hniMch im 

Zimmer horizontal hcrumlliegt. 

Ks sei aller hier erwähnt, daß d.is Kresssclie Modell 
eines Drachenfliegers kein Spielzeug i«t. Ks besiiEt 1'/« «* 
Spannweite, ist mit Puffer und Steuern ausgerii»let nnd 
nimmt, auf einem ScbÜlten montiert, scibsttitig auf einem 
largcn Tische oder aaf dem Boden einen Anlanf und 
lliegt dann in einer sanft nach anfwirls gerichteten Bahn 
mit voller StaUUUtt dnich einen grofien Sani. Ebenso ist 
sein Rndeffliegerwodell dn groBer mechenischer Vogel 
von 1 Ml Spannweite der FlSgel. 

Ktess bat audi noch manche andere interessante 
Erfindung gemacht, die aitdit In den Beteieh der Flug' 
inebnik gehdit. Alle diese Arbeiten eines langen Lebens 



ruhen in Zeichnnngea and llodcilen in sciacm Atelier 
aufgcbSull und wnrteB aaf den Zattherer, der de «am 
praktiaehea Leben ertwedica würde, Krc»$ ist aber beatc 
ein aller Herr, ihm felilt ein jiingercr, energischer nnd 
kapilalakriftifer Kompagaas, 

Viele wistenscbaiUiehe Veidae and lui^cuieure, 
I darunter auch der Ingenieur- und Architekten-Verein mit 
I mehreren l'rofessoren der Technik an der Spitre, machten 
seinerzeit Kxkursiunen nacli 1 " uti i ■ 1 ui:ni rli.u ii. um den 
Kre»?ischcn großen Klug.appa:.il iu Milieu, und allgemeia 
wut i' liii n.i t t: <'.iii< ).<i:ichte und gut ausgelnbrie Kon» 
stiuktuiQ ütrineü IXaclieuilicgcrs anerkannt. 

I Im Anschlüsse an die vorstehende Iliogr.iphic möge 

t:«>"H .lir iia<-hf.d>;cr.:le Notiz Aiifu.ihim' UtnU-r., uviclf i:i 
I dt» Ittzltn i.igcu tiuc Wiener I.i 'k,il iiidcn.',, >,L:'T,bir 
von dem Erfinder selbst In^piri' tt. m lin- hi' -:^< ti l .igcv- 
i blättcr versendet hat. Sie lauicl niLigcnicui Wilhelm 
I Kress trägt sich mit der Absicht, seinen beim Tullner- 
bacbrcicrvoir invl i!li<»rtcn Drachenflieger zu dfmontiercD. 
Üb« r litii S';i!i(l - riiipr A II elcgcnllcit äUÜMl mi U der 
Flugicciiuikcr luigciidctniaUcn : »Irhhabc den alicn .Motor 
verkauft. Zur Anschaffung eines neuen leichten Motors 
maitgelt es mir an Kapital. Durch die giltige Interv^cntion 
des Kr/herjtopi Leopold Salvator wären mir lOlKH) K zur 
1 VcrlTignng gestanden. Ich habe da» Gehl nicht in .\o- 
I Spruch genommen. Zur Übersiedlung an den tiir meine 
I Zwecke äuÜerst günstigen Mensiedlersee and snr Vornahme 
wirklich praktisch Wertvoller Vtrsnche, steter ma«chinei[er 
I Vcrbcssemvc vnd samindest einjährigem rnhigcn Fort- 
' arl>eiten langt der Betrag nicht. Wenn idi dana aach 
einiger Zeit steckca bleibe, heißt es bloß wieder, iehhiue 
wieder so nad so siel antalot ausgcgebea and das will 
ich nicht« Metai Dnchenflieger ist gegenwärtig nidist dem 
I Tullnerfaaeh nafhewahrt; die Hütte ist jedoch hanfaiKg 
geworden, sie bedarf der Erneuerung, auch habe ich all- 
monatlich einen Wächter zu bezahlen, lauter .\u:igaben, 
denen ich auf die Dauer ni' h; gewachsen bin, uud st> 
werde ich mich entschlielj-.:;i lu .sscn, raein Werk ler- 
sihl Hirn ;u txKsen, »unjal e» mir nicht gelingen will, einen 
rfiitjt^ttii entsprechenden Verwahrungsort ausfindig zu 
machen. V.s schmerzt mich die« sehr, da gerade jetzt die 
von mir »eil vierzig Jahren mit .Aufopferung meine* Ver- 
mögens, mit Kinsatz meines Lebens vcrfochtcne Idee >^ii:h 
»U siegreich erweist. Die Brüder Wright in Amerika 
Ilicgcn mi' der Drai-hcnkonstruktion, sowie meine Moicllc 
seit lt>77 frei Iiiegen. Wir werden tliet;en, es ist kein 
Zweifel. Theoretisch ist die Krage für die Fachwelt et- 
ledigt, praktisch bandelt es sich nur am Geld. .Scbrill- 
weise wird sich die Klugtecbnik entwickeln, wie det 
Autofflobiiismns, wie die Schiffshrl. Mir ist es leider in 
Znknnft mitsotan wohl nicht mehr geg5nak« 



EXPtRIMENTALSTUDIEN 

I über 1-läi hcnwidcrstiuidc in Flüssigkeiten, 

Von Somait KStUg, 
! IL 

Die Vorgänge an der .Saugscite. 
Vtm den meisten Autoren werden die Vor>;iinge 
I hiiiltr bewegten Flächen kaum einiger Worte gewürdigt ; 
mit kurzen Bemerkungen: idic Flüssigkeit stürze .in der 
Saugscite wicd^-r zusammen« oilei »diese Vorgänge sind so 
kompliziert, dat! jedes Bestreben, sie in eine genaue mühe- 
maiiscbe Formel rn zw.mgen, .'.ur (Unmöglichkeit wird« etc, 
öbcrgcheo sie diese, ireilicli »ehr verwickelten and schwer 
zu onterscheidendcn l'liis^ig1,ritst>cwcgangen. 

Aber gerade diese Vornan;;'.' fiud für viele technische 
Vorrichtnngvn, für Wasser- nnd Lvfifahis«f»e, für .\q- 
trieb«vottichlttagea tn Wasser nad Lafl, uad besonders 
snr KrkUrong der FlÜchenwidcrsläade von allergnfilcr 
Bedeutung. 

Dia Vorging« an der Saugsdte verhindern nicht 
blofi die Konstraktioa nner bmnchbaien Formd IBr rtcht- 
wiakclig tu ihrer Beweg ungarlehtung gestellte Fliebca. 
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soDdcrn machen auch die AblettuDi; einer L-oriuel von 
die*er flächeDStellunß für jjcneiul« Flächen fehlerhaft: 
denn während die Vor^jänge an der Druckseite ein he- 
stiremtcs Vetlültni» der Flüssigkeitsl>cweguDg xu den 
Flüchcndimcnsionen und Gcschwiodiijkeilcn erkennen la»CD, 
feij;t »ich bei den Vorgängen an der Sanpscite unter den- 
Mlb«n Bedütgniit«!! eime UnrcgclmiBigkeit in Druck- und 
ZntiBtervalleo. 

Zum Tröste der inlercisicrlcn Fachleute sei jedoch 
tchon im voraus hcinerkt, daß diese UnrcgcltnäÜiKkeilcn 
hei u i>-.-n genci[;tcn Flächcnstcllun^^cn iii:it '•ir,»;ir' ! ■ ' n 
Flicheukrümmougen ru dfhehcu »ind| daher einer brauch- 
baren Formrlkrinstrukiion unter aolebtn BnÜBcniHCB kein 
Hindernis im Wcpe steht. 

Bei Experimenten sind die Bewegungen der Moickille 
in der Luft unglcici) «chwictiger ^u beobachten als im 
Wasser; denn da es keinen tauglichen sichtbaren Gegen- 
Bland gibt, der d»a gleiche i|j<xifische Gewicht der Luit 
hat. die Bewegtiagcn der Lvftnolekflle aber «ehr rasch 
TOT sich geben, mäflte tnimer auch das Gewicht des «er- 
rpcrs, dt« Beedüettuigang durdk tefaM Schwere 
md leiae lebendige Kruft mil in Rechavog feiogea 
werden, wu die Aufgabe ungemeia erschwert. 

!■ s lii^iifii sii h .1^^!! \\'n lii r die Vers.U(".i- W.i -rr 
als Uj» gt-eijjüclite .\IiUci mi Ikübachtung der i>».wt^ui;i;cu 
der Moleküle hinter bewegten Flächen dar ; diese Ver- 
suche lassen die Gründe und Ursachen der Flü'sigkeitü- 
bewegungen viel genauer und .Ui.i'u l:< i < tk< i nen, woraus 
sodann in Rücksicht auf die geringere Dichte und das 
KxpAnsiousbestrebcn der Luftmolekülc die Krktäivng ihrer 
BcwegttDgeB leichter gefolgert werden kann, 

AsBer Jen Versodmi n Lvft ni Wnaer wird man 
jedoch noch eioer. freilich manche Jahre hindurch fleiflig 
gcihteD BeobaditsDg der betSgliches Enehelnungen in 
der Katar ben^tigeiit vm «ine ToHe BcatSiIgnng bereit» 
erworbener ErhenntaiMe si erhalten ; Rasch, Dami f, 
Schneeflocken, FlantBfcdcm mütaeii sunt Gegenstand grüOter 
Neugierde gemucbt werden. 

Wiederholt man das zuerst beschriebene Experiment 
mit der kreisrunden hotiront-alen Wcchscheibc im Wasser- 
glas und richtet sein Auger.merk juI hi Uewegungen der 
Sägespäne hinter der Saugfläche, st» iAintrkt man hei i iner 
Bewegung der Scheibe nach aufwärts vor allem ein wahres 
Durcheinander aller unter der Saug^eite im W;isser schwe- 
benden S.ägespilne; nicht bloß die ienkrccht unter ihr be- 
findlichen, auch die zeitlich in gleicher ü^bene «u ihr 
schwebenden w. r 1 n mit veruhledeneD Geidiwindigkeiten 
durcheinander gcliicljcn. 

Welch gtoOrr Gcgenrtat/: tu der Ruhe, welche ober 
der Druckllache herrscht! .Müüte man da, bei so viel Icncn- 
diger Kraft, welche die Masiten unter der S.lug^eile auf- 
genommen haben, nicht zu dem TrugschluÜ gelangen, <lic 
Arbeit der Saugseite »fi gliiCir ai> die der Krlickseitc? 

Doch die EtkennlnM eilt nicht so im Sturmschritt 
entgegen; nan verringert die Anzahl der S^ige^pure. um 
die Rcw^QSg der wenigen genaaer kontrollieren sn können, 
und versacht mit Gedold und Behatninkeit in Intervallen, 
weich« nach jeder Bewegung zur Bendilgung der Molckäle 
nStig elnd, datch rmner langsamere, küraere Bewegungen 
der Schcilie endlich zu einem Tempo an kommen, bei 
Welchem man ein Sägespänchen, das eben auf der Drack« 
■eile Mliwebt, noch genau beobachten kauu. 

SchKcflUch ist dieses 1 empo gefunden, j» man bat 
es sogar soweit gebracht, dal) man durch eil)'.- Ixilitnnite, 
laugsjnu-, bloß 3 — 4 mm große, senkrecht u.ich auf« ärts 
gerichtete P-cwegung d.n bcoliachtcte, eiicn auf ii( r Dtuck- 
seile schwellende Sägesp.inchen au liicsL-lbc SuUe umtr 
die Saugsti:< iLingt. Während die Schcil«c liliiÜ z. Ii 
3 "itn nach auiw.itls bewfgt wuide. ha*. <i bcolucblt lc 
SägC'pänchen — wenn rs Ifi t/im vi<in Kaiiilc <nll<rnt 
War — einen Weg von l.^ m-n von dieser Siclli: Iiis zum 
1\. Mi fc \i) mm vott« R.mdc bis zu d^-r Stelle an der 
S.iugscilC, wo die liewigUDg aufin-üc, .d^o ;5M mm, d. i- 
deu zehnfachen Weg mil einer .Tnf.ing> bis zum K.ii.dc 
beschleunigten nnd daun v..tir>^crieii (>t ^chwltllllgii( it 
zurüi^kgclegt. Das WasscimolclLul luit al-o au( tiiuseni 
Wege am Rande der Hchcibe die grööt« G<scbwindi(;keit. 



Nun versacht man eine nur gmt weni*; raschere 
Bewegung. 

Jetzt gelangt das Sägespänchen schon nicht mehr an 
die homologe .Stelle unter die Saugscitc, sondern gerät 
knapp am Rxnde in einen Wirbel, der sich von der Saug* 
Seite aus naeh aoOea, dann im Bogen aar Snag^ieite snrück 
ausbildet. 

Gleichzeitig setzt sich ein andere«, ur.tcr der Saag- 
seite schwebende» Molekel ladinl nach nnßcn in Bewegoog 
und gerät nm Rüde ebenfalls tn den Wibel. 

Die Venchiedcnheit dieser Flüs»tgk«itsbew«gttng 
gegen früher hei so geringer GeschwindigkeitsdiRerena 
erregt das höchMe Interesse des gribdaden Beobaditnn, 
nfld anstatt auf gut G19ck weiter tu. cxpcfimcatierea, 
fühlt er sich gezwungen, die Grande zu erforschen, 
trotzdem dies dem bloü unterbaltnngsbedüiftigen Le.scr 
etWiis langweilig erscheinen dürfte. 

Erwägend, daß sich das Wasser weder vermehrt 
noch vermindeit, ist eine Niveauerhebung dt s-cil cn im 
Glase au'igcüchlosseu ; zur Heweguni; der .Mi li-kulc ober 
der Druckfläche ist mit Aufnahmt- kr 1. utcii darauf 
lagernden Srhithle keine Ursiichc, <1 i vun Irm In ri/.ontal 
aufeinandcn.i;.'- iin'.' 11 W.is--. : ~. Im ':.ti!ii in 'icu .i\il( iii,inder- 
folgenden .Momcriien der Uewcgunj; iim dii- jcv.ilig 
unterste ober der Druckllächc zu den auü'nluilii in ^Ici her 
Ebene zu ihr lagernden Molekülen unter Dtuckdidereaz 
mit dem st.atischeu Druck gebracht wird. 

Ebenso entsteht schon im ersten Momente des Be> 
ginues der Aufwärtsbewegung der Scheibe unter der 
Saugscite ein Vakuum, welches mit der in gleicher Ebene 
außi-rbalb der Scheibe lagernden Moickülschichtc eine Druck- 
differenz bildet, die aber eine negative Grööe gegenüber der 
aa der Druelneite im gleidien Homente eatstebendcn Druck» 
dIRfenms von positiver GtöBe besittt. Am Rande der Scheibe 
wirken diese beiden DnKkdiffcreuea ttamittellw anf die 
daran lagernden Molckül« glcichsckig Bank elocT Richtung 
bewegen I ein, iadem das Vakaam der Saagseile die B«> 
wcgung<<widerst3nde nach derselben Richtung hin entlhrtttt 
nach welcher der Druck von der Druckseite aus treibend wirkt. 

Anstatt der Fortpflanzung der einander entgegen- 
gesetzten DruckdilTcrenren tritt die Bewegung der un- 
n.itt' linr vuli ihnen betr^llV'-■ll^ n M dekülc am Scheibcn- 
r.iijJ>, .IUI. Im «clbeu Momente aber, wo die Moleküle 
am Rande ihre Bewegung gegen die Mitte der Saugseite 
hin l>egiiincn. witd auch allen auf der Drufksf»!!* in 
radialer Richtuug nach innen SiL-ii..t!Ll).irt mi, m. Ikjii utiv r 
Überdruck nach autieu steheudea Molekülen das Be- 
weguug-'hindernls entzogen and sie mnnen den enteren 
folgen. 

So gelangt bei sehr langsamer, kurzer Aufwärts- 
b'wcgung der horizontalen Scheibe das Molekül um den 
I Rand herum zur homolugen SlcUe unter der Saagseite, 
ohne die übrige Flii^sigkeit ober und unter der Scheitle 
viel £U beunruhigen. 

Anders wird die Sache schon bei etwas rascherer 
Aufwätl-ibeWCgung der Scheibe, da nun die lebendige 
Kraft der an der Drackseite nach aaswärts eilenden 
Moleküle wichst uad ietilere über den Rand der FUche 
binansireibt. Sie köonen dann snr mehr in kmamer 
Bahn den Einwirkungen des Vaknwns an der Saugaeite 
und dem statischen Öiniehe von anfien folgend snr Saag- 
seite zurückkehren, wodarch sie am Schetbenrand die 
Depression vergröfiem. 

Beim Verlassen de« Scheihenrandes «etit sich ihr« 
b-hendigc Kraft unter gleichzeitigem Verlust ihrer Ge- 
Mhwiudigkeit in hydraulischen Druck um und 
dieser driickt die Flüssigkeit unter der Sm^'-' i u- dieser 
nach Diese der .Saugscile nachgedrückte Fiuaii^ktit liudet 
i)cim l.egiuii iler Aul « -irtsbrwegung <ler Scheibe keine 
Bowet;uagswidci>ii'inde — weil dort eben ein Vakuum im 
Entstellen bcgriiTcn ist — sie mnO daher eine bsschlennigte 

Birwegung aniiehiueu. 

Da al>« r die A ul »ätlsbcwi gung ilrr -Srhcib- i'.-. 
gleichförmig vorausgc-^tlzt Wird, muü Uicvcr der Sjugseite 
njcligc liackip, b'j*chlcuni;;te 1- lü.-sipkeitsstrom auf die 
.S.ui^;sc-i''- tlcr l'l;i l.c auftrctlen und. da er auch dort da» 
Diuckru.ii.nraiu am Rande findet, sich ebenso nach aus» 
wärls verteilen, wie es an der Druckseite der Fall iat. 
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Am Rümie vereioigt er sich dano mit der von der 
Druckseite ahntrömenden Schichte ru einem Wirbel, xu 
deuen Zentrum du Depressionsminiinnin ua KABde der 
Sanewile wind. 

El — 4« Riib« cb«r der Dnidt- 

l&ehe — weder Kraft nocii Mtlerie tm Vcileet. Die 
SkkbieiUB an Dnick- and Saagieiie eneecte Ormk« nnd 

Msswndtflerenz gleicht sich auf dem denlebar 1(3nse«ten 

Weg- aus; CS l;.inn daher keine Dtiii Vr.irtivfiHn/nnj; sSatt- 
findcn ur..i Jlt 1 Uchcnwider<laiid nisiti jjlcicU stiu der 
smr Mas^enbeweganj; aufiff wendeten Kraft 

Bisher wäre der Vorgang noch immer schön regel- 

Nun muß sich aber d»s Zentrum des Wirbel«, weil 
■eine MaüScn, daher auch sein Umfang, stetig wachsen, 
vom RMide enifcmeii nnd dadurch die i^elmfifiige 
knuane Bahn der von der Dnwkseile lor Saagseite ein- 
kclueadeB Ifuaen Kedeni; andcEMlu wird mit dem Auf- 
tretFcn der der Sanj(*nte mi Beichleanienng oadntrSsieBdni 
FtSarfidwit dort das Vakmm eerstört, daher ein Teil der 
Dniekdifferens, wddier, als Mangel eiscs Bewcgungs- 
hiodetnisset angesehen, zur ne»chlcunigiinE dieser Massen 
beitrug, unwirksam, was im n.^ch8ien Momente eine Ver- 
rögf:ur.^ ilieier Massen zur Folge iat. Hil- vcii'i^eile 
Bewcj^uuj; dieser Massen muO aVir liic A uriiMin;^' des 
Wirbels zur Folge h/.bi-ii, uM^utiii w.fiiirr cm neue« 
Drockminimum am Kamli-, 'lu n'ucs Wikuum au der 
Saugscite und ein ncinT \\'ir'in-l «-»rslLlirn . 

IJer •^.''^rinL'slc /,t--ilunli-r-ci'.icii :n 'Icr ^leichm.iLligcu 
Aufir>saiii; dri WirlirK h.i; i- 'inih uinc- VftM.liii lnjnj; lii.^ 
Dmckzcntrums au der 'sangscite und m der Folge der- 
artige Unterschiede in den Druckverhältnisscn daselbst 
zur Folge, rfaÖ diese UnregelmSßigkeiten weder in l>eiug ■ 
auf die Zeitdauer, noch inbezug auf die variable DruckgröQc 
durch eine in der Theorie ttbersichtliche, ^schweige 
dam für die Praxis liravchbere Formel Ausdruck finden 
kBaueo. 

Wi« die beiden Versuche i^seist hallen, ist schon 
bei geriuger GeiehwindiekettadiÄrcus dar seakteeht au 
Uirer Ausdehnung bewe{>tca hwlioataku Fliclw die Art 

und Weise, wie eine gleich groOe, «Od der Druckfläche 
verdräneie Flüssigkeitsmenge unter die Sauflllcbe geUngt 
und sich die I^ckdiflvruuien au^rlciebeui ttue ver- 
schiedene. 

f>aß sich bei größeren Flä: K<'iit,'iM:!iW in li;4k<-ltcn dr-r 
Vorgang hinter der Saupseitc ucmh ;iiiii<:rs ;;r,(:iUcii iijuit, 
ist schon deshalV) viirMisiu«ehen, -s!!! irni ikK die 
lebendige Kraft der htwcgtcn Massen zuuchniien niuß, 

< 'hnc Zweifel müssen bei größeren Fi>rtbewr;.Mir.^s- 
j'c-rh« indsjjkpjfpn drr Fläche nuch ^Tiißcre I »rHrkHilii n-iiicii 
>T.l:-tL-lii/ii. V'ii- '^liT l'"l.)v)i';::r.uiil ).i-i.ni-.;;ir'ri' 1 n-säen 

Fiii»sigkeit&str:iblcn werden eine giößcre icbeudigc Kraft 
erreichen und daher einen größeren Krümmuugsbogcn l>e- 
schreiben. um zum Dcpr«ssionsmtnimam eiotolenken. 

Aus icu <!i l)cintU<!h fortgesetsten Veraneheu ist 
dies deutlich erkennbar. 

Der in der Projektionsebene außerhalb des Flachen- 
raudes erscheinende Teil des Krümmungsbogens bietet 
alter gewiß auch einen Bewegungswidersiand, weil er, mit 
der Fliehe foilscbieheud, dadurch, dafi er die Massen, 
auf welche er tiifli, ebeufalla cur Bewegung aaeh aufleu 
ewiagt, «etoe eigene Gesehviad^keit ia Drudt oaisetsl, 
der wieder rückwirkend aach innen den Druck auf der 
Druckseite gerade io vermehrt, als ob die Fläche in der 
Form des Kriimraungsbogens vergrößert worden wSre. 

Dem größeren K.ruramung»bogcD ents])rccheDd, müssen 
sich sowoiil das der S.iugseite uachströmende Flüssigkcits- i 
<)uantum, als auch die Wirbel vergrößern, was eine Ände- 
rung der Unregelmäßigkeiten zur Folge hat D.iß iibir 
ntit der Vergri'Ücrung des Ktiimraungsbogcns der FLiclirn- ^ 
widirataud im progressiven Vcrhalliiis zur rie-.ch\vir.d!^;keil 
der Fläthe i«itb vergrößern muß, ist d;<tin ciniciuhteiiiJ. j 

Da sich der Krümmungshogcn nur mit der IcLicndigen 
Kraft der von der Druckseite abgetriebenen Massen vcr- 
glüßeil, d.ilirr unter ^leicben Kojthewegungsgcsrhwindig- 
keilen bei licr kleineren Flache seine Vcilusle aut dem 1 
kleiuerea Wege nicht so groö sind, ais bei der größeren, > 



so erklärt sich daraus wieder teilweise — c» liegen auch 
andere, spater erwähnte Gründe vor — die empirisch 
»choa öfter festgestellte Tatsache, daß der Flächenwider- 
Mand nicht im geraden Verhältnisse zur FlächenveT- 
größerung wächst. Nachdem an den Rändern sowohl der 
Druck- als auch der Saagseite der geringste Gegendruck 
herrscht und deshalb die Massen an beiden FlSchenseiiea 
radial nadi aafiea heschleualft über den Riad hiaaus* 
scbiefica, so nuB aldi der KrBmBuaeibweii vom Raade 
jeder dirner Fiiehenaetlca nn* IBr sidi efida auch daaa 
bilden, wenn die FlSche aicht als sehr dfinn aag«- 
nommen wird; ja die an der Saagselte nach auflca 
beschleanigteu Massen werden ihre lebendige Kraft in 
derselben Richtung sogar länger beibehalten, weil sie 
durch den vrr ihnen in einiger Entferniiu;; furt\chreilcndcn 
KriirarauDg^SuRfn der Druckfläche in nne unltr gröSeier 
Depression stchcmU-n Ma'sr pcl.in;;cn und -i.ilii.-r LVii^l^T^ 
Zeit vor Verliivi iLrer lebendige i Kt»h geschützt sind, 
bis sie i^u b mit dem Krilmmun^boten der Drnchieltc 
vereinigen können. 

Diese Bemerkung ist als Anknüpfungs- 
punkt für das Verstladnis der Widurstiade 
von in Flüssigkeiten bewegten Kftrpern sehr 

wichtig. 

Tiie- lieobnrhtung ergibt ferner, daß bei Bctt':gui.j; 
•1er Schell. e n.ifh almaris <ti'- Vorgänge an der .Saugseite 
ganz dieselben timi, wie bi-i dfr Bewegiinjj der *^fheibc 
senkrecht nach ,iuf\i-ifi-, ohw.ihl ..lanii die Schcilie m nsiDcr 
dichtere .Schichten dringt und die i- lussigkrit . i'.unh ihr 
eigenes (ii wuhi veniiilaßi, der Fläche nichsinkt. Dennoch 
geniigt der Moment, welchen die Massen bcm'itigen, um ihre 
Trägheit zu überwinden und in fiewegung zu geraten, zur 
Herstellung einer Depression an der Saugseite, was die 
im gleichen Momente unter der Druckfläche nach xaßw 
getriet>e&en Massen besiiinist, zufolge ihrer lebendigen 
Kraft wieder im Krämmnngsbogcn gegen die unter De* 
preision stehende Stelle der sinlundea Wassersäule doii- 
lenken und dieselben VorgSngv, wi« bei nach aufv3rti 
be'.veptcr I'la.:he, nun ober der Sa-JR-^eiie her^-omiriifcn. 

Dicjc itu Wasser steh abspielendrii \ iJTC-inge um! ihre 
vorstehend versuchte Erklärung fiml'jii durch die früher 
zitierten Gesetze, besonders aber durch den H.iuptialz von 
der Erhaltung von K:ali und Materie ihre direkt-: Be- 
stätigung: man kann demn.ich im voraus darauf rechnen, 
daß dieselben Vorginge auch um kreisrunde horiiontale 
Flächen, welche in I. u f t senkrecht auf- oder abwirti 
bewegt werden, in ganz analoger Wci«e stattfinden mSssM 
und dieselbe Erkliruog auch d«nn anwendbar ist. 

Da aber Wasser fast gar nicht elattiseh, Luft jedoch 
in linlicm Maße cxpansiottSlihig ist, SO wird «an nOStsH 
de» l'egnOes »Vakuum« den Ausdruck ■LnftverdünauBg« 
setzen und sich eine I.uftschichte zirka 772mal leichler 
vorstellen müssen, als eine gleich dicke Wasserscfaicbte. 
um alle vorstehenden Erklärungen auf Luft beliehen sa 
können. 

Doch auch direkte Vcr^ui hr in der T.uft und NatUT- 
ersclieiüungcn bestätigen «I.i'.^lII«!: Wrli.illtfn der 1 oft- 
molckirlc und brauch; ni.m mir di ri iM.hrr rt\v;ihnu-n Vrr- 
such mit di-m kreisrunden Brette tn der Weise abiuandtrß. 
daß man bei horizontal gcbulteuem Brette den Faden, an 
welchem die senkrecht nach .ibwärts hängende Flaumf>^der 
j;eb,;iin>M ;,st, so lange wählt, daß er HJ - 20 über den 
Rand des Brettes hinausreicht, oder daß man ihn bei 
gleicher Uage näher sum Rand« am Brätle beftstigt. 

Wird das Brett aus größerer Höhe horizontal fsUea 
gelassen, so erscheint wählend des Falles die Flanmfed« 
außerhalb ö'-- ü m keim iiu l'-o^tn 1,'egen die Sang- 
Seite ein, gei^! m klcu \N'ir!srl R.inde und wird, sobald 
das Brett den Bodeu berijiitl, Inrili .U-n lif-m Brette nach- 
virömenilen Luftslrom nacli jnijcn crti i.^l.cn, mit radial 
ausgestrecktem Faden dort lieg. 'i I Ii ii eM. 

Umgibt man ein sehr weitmaschige», krii-rooJe« 
Stück Drabtsicb mit einer Einfassung aus starkem Drihf, 
aus Welch letzterem auch die Handhabe gebildet werden 
kann, so gibt dies eine Vorrichtung, welche fir f" 
scbiedene Versuch« recht praktisch ist^ 
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Wird mit diesem horizootal gebollencn Drühtl'jÜL-r ein 
gleichgioßes Vreitrundcs Stück cl^ltcc Seido uiier «» Iclit^ü 
Lcioent darch tmen kureeo Rock senkrecht emporgehoben, 
so hebt sich c,\f. /.crucrläi ln', nach BoeDdicuDg der Ruck- 
beweguof; vom nacb^trömendcn Luftstrom croporgclricbeo, 
Tom Dra1]ttelUr mit Dach abwärts konkav gekrümmter 
FUdie ab, vna twcierlei beweist, nämlich: daß beim Auf- 
kfiftt der bewegenden Kraft nach Einleituoe der Luft- 
bewegUDg die Ifbrndijte Kraft der Dachstiömcndea Luft 
gröOcr ist aL der Widerstand an der Uruckseite und dann, 
daB der Druck nach auflen abnimmt. Auch gebt daraos 
litnror, dafi vor der Fliehe kein kompriBiertcr, rdativ 
ur factachrdtcodcB Fliehe rulmder SÜnkficel exititeran 
kauft, da dieser sidi beim Aufböra der fiewegong auf- 
Maea, die Konpreaaioa Back altaa Rkbtna(att trertettaa, 
dakar dia Flick« a«f den Dnbttdier gedrückt kalten mnfite. 

BiaCB Bcwaii f3t die unrcgelmSfiige Za- und Ab- 
aattm« dai FInatigkcitsdruckes gewinnt man, indem man 
die bis cum Boden ins Wasser getauchte Blcch»cheibe 
mit ziemlich rascher gleichmäßiger Geschwindigkeit senk- 
rrriit lu^Lins/ufu ln:!] v^r^ucbt. I >iv SIm^u uf.d ULrrj;rl- 
maJjigkeitcn sind in Jen l-in^c.-n i.-hiinr uiul m.ta but 
Mbhe, die »enkrechte Stellung der H.nnlii.ilH/ bii/ubeballen. 

Es gelingt fast nie, eine kreisrunde, srr>lJc, eben« 
r I.ilIk- liutuh eine in ihrem Mittelpunkt Urk-ii^te Stange 
~ gcsthncijjc denn durch eine Leine — mit größerer 
Geschwind l^'iv fit aus ruhigem Wasser derart emporzuheben, 
daß sie bori^xmal bleibt, lat die Fläche dünn and nicht 
schwer, so sinii i'.lo Al>'>v< ichungen der Stange VOB dar 
senkrechteD Richtung kaum zu bewältigen. 

Der nomeßbaiste Zeituuterschied beim Eotfteben, 
Anwachsen oder Auflösen der kinter der Sattelte ent- 
stehenden Wirbel genügt, den MaiaMdmcfc hinter dar 
Saugseite zu verschieben. 

Horizontal fallengcla.<^$ene kreisrunde Papierflächen 
fallen aiu denelben Unacka nla — ancb bei giöättx 
Soigfalt nicht — in aciricraektcr Rkhtwg s« Boden. 

Bei dcaa geringen UBteraehied das atatladien Druckca 
dt* Skai rfa a n d är la^rmdca LBfiwkkbtea liönate nadi «tae 
Menge Mntnien^eüiuigen ala beweiaand aagef&krt wcfdan, 
do^ irit<d aldt hiasa in der FolKe bei BeanrcdianC 
nebt alelwnder, korixoDtal benegter Fiwben aoeh ge< 
afigeod Gdegenbeit bieten. 

Im dritten Artikel folgt die Schilderung der Vor« 
gänge nm ebene, rechteckige und vciscbicdenatti^ geformte 
Flicken, aenkcecht auf- and nbwirts bewegt. 



Dl£ £fiST£ WISSENSCHAFT LlGHt BALLONFAHRT 
IN RUSSLAND. 

A'--. ein mf tlc würdiges Zusammentreffen ist es anzu- 
sehen, d^ii <'.<-j liuuer in St. Peler»burg »t.-»ttfindende 
wissen,scbaflluh-.irii!n;iaiisc!iL- Kongreü mit dem hundertsten 
Jahrestage dtt ersten wis^taithafllichen Fahrt in Rußland 
beinahe insammciil.illr. Diese Fahrt hat am H<>. Juni 18CM 
in St. Peterisbur^ >i ii(:'<-fand«n. Man darf ihre Bedeutung 
in der Gescb.chle der l\rforii:-hung des Lufimeercs durch 
die Wissenschaft uicbt untcr&cbSt/en ; »ie wnr keine vorijbcr- 
gehende Laune einiger Liebhaber, sondern die erste 
Fahrt, welch« behuiä physikalischer Messungen von einer 
Akademie Tar a i Mt altet wuide. Freilich hatten Ballon- 
fahrten, denen man den Titel >wiuenscha(tlichc Fahrten« 
gcb'.n kann, schon vorher atallgafondcB — hatte j:t Charles 
selbst schon bei leisen ersten Fahrten die Lufttemperatur 
gemessen — allein in Rofiland wurde zuerst eine Ballon- 
fahrt im Namen «iaer Akademie und an( Koaten einer 
Regiernng gemacht, ataek «ar ea dort anai etateamali dafi 
ciae VcrwirkUclntag dea In Jäkr» 1768 von der groSea 
akademiaelien Kommlaaloa «a Pari« entworfnea Pro- 
gnanaea ai^catrebt- «nrde. Von jcaen Beslrebnngea dar 
raaaiadiea AJmdeaiie hat ancb der bekaaate jetit schon 
TCtllOrbaae englische Gelehrte Glaishcr in seinem Artilicl 
8ber ASronautik in der britanuischcn liniyklop.idie Zeugnis 
abgclep;. Kr Ijcrichi'. t (liirin, daß eine russische akademi- 
sche Kommisston an den Kaber mit eiuem Aa»Qchen um 



Hilfsmittel für at-ronaotisrhe Beobachtungen hernnf;clreten 
sei und ihre Bitte ilainu l»r^>rüiiiio( hatte, d»ß tu in den 
Höben des Lsfloseans aagestcllten Baobacbtongen dia 
auf der Efda gcandttea aa Wen bedeutend Qbertiirea. 

Ea lat gawifl am Platte, wcoa wir das Znauamen- 
treffeB der b^ca Erelgaiaat: dea haadettalea Jahrcatagea 
der entea wiiaenaehafttichea Anffiahrt ia RvBlaad nd 
<ies modernen Kongreaies aam AnlaB nehmen, am nna ein 
wenig in den Anfang rte» verflossenen Jahrhunderts zurück- 
zuversetzen, in jene Zeit, in welcher die Luftschiffahrt in 
RnSland eingeführt wurde. 

Im Jahre 1801) — also eigeiitiich schon im letzten 
Jahre des XVIII. Jahrhunderts — ist Garnerin in 
St. Petersburg und Moskau erschienen, um in jeder dieser 
beiden Städte eine Ballonfahrt mit F.nllschirmabstieg zu 
machen. Die Auffahrt in St. Petersburg fand im Garten 
der Kadetten^cbute vor dem Kaiser statt. 

Ala im Jahre lbU3 der französische Zauberkünstler 
Robert, wdekar Chat les' Kurse besucht hatte, die Ver- 
anstaUang aoa wiaaeaichaftlichiea Fahtten ankündigte, 
besdikifl Garaerl n wieder dna Tonraea nach dem Korden. 
Er begab sich snaiebat aaelt Berlia. Dort Uefi er sick 
mit elaan Qelehitea, wacher daa 1783 voa der Pariaer 
Akademie d«- V laieaicka i t e« catworfeae PrognunB dank- 
libiea wollt«, ta Uttlerbaadlangen becSglteh der Vo^ 
anstaltnng von Hochfahrten ein. Kr benakm aick den 
Gelehrten gegenüber in sehr indelikater Weise, and avB 
dem Plane \*uKle ni liK. Girncrin begab sich nun nach 
.St. Pclersbutj; un l produzierte sich dort abermals als 
Luftschiffer. Er l>un>lij^i<' sfine Fahrt acht '\ -ig-- vorher 
an. indem er erkliiile, ».ils /eichen der FJiri rliir'.utig vor 
dem respektablen Publikum «licn r St.id;« n )i h eine Auf- 
fahrt zu untemehtnen. und er »kiinue alienfill« einen 
Liebhal)cr, d-.-r •iiMK» KuIkI .!;u in w- nrloa m..,-hK- ^ur 
die Einrichtung cinci> Piatzes im Korbe;, mitoehmcu«. 
Als Eintrittsgeld für die Zuschauer bestimmte er für die 
hundert ersten Plätze 25 Rubel, für die zweiten Rubel, 
für die dritten 2'/, Rubel. Am Abend des 30. Angnat 
(20. Juli), gegen 9 Uhr stieg Garnerin im Beisein 
der kaiserlichen F.nmilie wieder aus dem Garten dei 
Kadettenkorps auf, begleitet vom Generalleutnant Lekow, 
welcher richtig die 2000 Rubel gez.-thlt hatte. Gameria 
licB sich ungefShr nach einer Stande drei Meilen von 
St. Pcterabnrg, anweit Kioaao-Sdo nieder, als die Daskel-> 
heil bereits keielngebfockea war. Er wUl eine Höke von 
1370 Toiaea cneidit haben aad kiachte den Professor 
Parrot «na Dorpnt, dar aidi gerade ia St. Petersbnrg 
anf kidtb eiae Flaache Loft aaa diaaer Höhe beroater, 
mit weldier bekaaate Phjraiker Eaperimcate aaaaatdlea 
gcd.ichte. 

F.iil i;leiL!i2 iti^ mit dei: Unternehmungen Garnertni 
in St. H« lersbiirj; fuiulc I< ü Ii e r t ^ o ii in Hamburg zwei 
viel interes-.intera Fahrten aus, und zw.ir mit einem aus- 
gew.indrTli'ii I- ranzo»en nnr.ei.v i.uet/ R<.lje:tson nahm 
ail[ >ei;ic T.tiftreisen rieht nur Thfimonieter uuii Itygro- 
nittei mit. -ijneU-rii er lieniiilite sich ICStiUSieili:ii. Wfkho 
Wiil^un^; ilic lem[;.Lr.if.;r:'.l>r.abme in der Höhe .lut den 
M'-igntti^Mius liiiii dii; l.uficlektrizitat ausübe, wai ganz 
den d.ini.il;;;en Ite trebungen der Gelehrten entsprach. Die 
damaU neue Kntdcckuni; der Voltaschcn Säule hatte in 
der wissenschaftlichen Welt eine ähnliche Sensation hervor- 
'■«fen, wie jetzt die Ertlndung der drahtlosen Tclcgraphie 
' uder die Entdeckung der Kathoden- und der Radiumstrahlea. 
Robertsons erste F.ihrt, am 18 Juli lÖO^t, dauerte von 
etwa Uhr früh bis 2 Uhr n.icbmitt.i-is. In der Höhe 
von atjÜÜ Toisen (3<lO0 m) soll sich durch Versuche foU 
gendcs ergeben haben: Sicgrilack, Glas, Schwefel konnten 
durch Reiben nicht elektrisch gemacht werden ; eine Volta- 
sdi« Sind« voa GO Silber-Zinkplattea gab an, Strokhalm- 
eleklioneter natea 1* Anascklag: eine lakUaationanadel 
ackwang raacker ala natea, aie hatte ihre angnatiacke 
Kraft «erWrea . . . etc. ate. In dar twaltea, nit den« 
aclbea Ballon and demselben Geflkrtea nateraommaMB 
Vahtt aoll Robertson die gicickan ErfahraBgen gemadtt 
haben. 

I Mit Robertsons Luflrciücn konnten sich Gamcrinl 

' Untetnehmuugeu uicht vergleicbeu, schon |<ar nicht 2a 



Digitized by Google 



löO 



WIENER LUFlSCHlFF£a-2ElTUNG. 



Nr. ; 



itdtm Ton 4er Pctm« GumcilM, «elcber tkh dafaeh 
dttadalfiS bcndiM. VO* den l»iIlMitcn EinoaluBeD, die er 
bd scner Pradgklfon in St. Pctcnburg geBaeht bntte, 
Iß.OOO Rttbal, blieb ibm nidit viel übrig, denn er v«rIor 
nahe/u alles im Spiel. Garnerin führte im Vereine mit 
einem Ch:irlat3ri. Jrr ^ich auf viel T.inn-t.im vrrslutu:, in 
Mo»kau oiiif B.illuijl.iliit ju.", 'iit rcL-li( kl;it,'lith au>t:cl 
und irgtr.i.l c:rii:n ■wissen-chaftlichcn W'iri al>oliu ni"<lt( 
beansprukheu konnte. Wiihreud ^ku Gamcnn i>ich so 
recht als Charlalan benahm, machte sich der tüchtige 
Robertson überall, wo er hinkani, in wisscnwrhafth'chcn 
Kiciscn rasch beliebt. Robertson .schickte ein R<suin<} 
»einer physikalischen Bpohachtuncrti im Baüon nach fans, 
und er selbst beg ib sii li ii.ii h St I't Icrsliiir^'. um daselbst 
Kurse über die neuesten Entdeckungen der Physiker zu 
eröffnen. Jedrr Kur.sus bestand aus fünf Vorlesungen, zu 
welchen 70 Sabbkribcnten luprlasstn wurden, von denen 
jeder (50 Rubel sablte. Der cf ssc Kursus war rasch voU- 
Sählig. In der ersten Sitzung beschäftigte sich Robertson 
mit gaWanisihcn, in der zweitcu mit hydraulischen Vcr- 
•ocheo ; In der dritten erkUrte er die Luftfahrten, in der 
vierten die EndiefBinctQ der Vhaa/tmuageA, in der 
fünften wicte er wine »Fenine iavialble«. Die Bavdier 
der iScUchea Vodenugen hnittn Prriae von 10, 6 nnd 
2Va Rmbel n entridUeB. 

Robertion, der in St. Pelenbvrg bald «ehr gut an- 
l^chriebeo stand, wurde zan groflen MiOvergnügeu seines 
Vorgängers Garneriu von der Petersburger Akademie dazu 
ntisersehen, die erste offizielle a1<.iil< mi-.rh \v;sM.nMhaftliche 
Ballonfahrt zu leiten. Die kaiserliche Akademie ikr Wi.ssen- 
scImIIcii , i-.ic f-,;r <i:c I.ufilahit vf'tti /,.»rrii A Ifxaii^et eine 
sp'-v.iclli- Siii;vi ir, :ijn <irli.\ll<_ a h.itlc, crw .Üille 2Um Heglcitcr 
Robi-ii*oDs cinf n (iilriii tcri. I.nw.-ii lait Namen, welcher 
zu den ers(i-'ii ( hemikrrii [."■hiiitc. du Trr'urhlfi», da» 
Meerwasser duuli Dt -tiDai tri^l.liir .-ii ni.x-S.en und 
putti'le WS^^i r mitt< S 1-iliri' ruag durch tieii»che Kohle 
tu dc<inf:zic:Ln. M in . n^' t■^ jedoch vor, mit den Beob- 
achtungen den Ciunnkc-r Sacharoff zu betrauen, wahr- 
scheinlich einen Ahnen <les Generals Sacharoff, der 
bekanntlich im ru»!>isch ■ japanischen Kri<?{; ein Kom- 
mando führt. 

Die wissenschaftliche Luftfahrt fand von dem Gauteo 
der Kadetlenschulc in St. Petersburg aus am 30. Juni 
18M statt: der Ballon stieg s« spSter Stnnde, nSmIicb 
um 7 Uhr abendt anf, denn ei mnBl* ttHamgt anf den 
Zacea fewartet werden, dar an dem Untemehnen »ein 
Ersrheinen sagesagi hntle. Die Fahrt «nrde bis gegen 
Binbrndi der DualteUieitt d. i. bb imcliüUhr ausgedehnt. 
Der Aeronant Rofaertion nnd daa gelehrte ^litglicd der 
Akademie beriehteten über die Fahrt ziemlich autföhrlich, 
jeder in seiner Art. Der interessante Bericht Sacharoff« 
ist in «lern 20. Band der GüIiciimI i; .Xumlru v,t- 
öffcntlicht worden. Man kann :hii siniiir ^cithl mit detu- 
jenigen der Gay • Lussacschcu I-.ili:t vom 24. August 
1M04 vergleichen, der in denselben Annalen, Jahrgang 
1805, erschienen ist. Ohne in den Hericht .SacharofTs näher 
einzugehen, sei hier nur festgesieüi , ilaO di*: Bestrebungen 
der rusii^chen Aka lemie vollkonmiciu ;\iit-ik< tinung ver- 
dienten. r)fe F»hrt lieferte vcrliHiCuismaÜig sehr weitvolle 
KrsuiialP, \n iin man tlie Uovüllkommenheit der dama" igen 
MeU.ippaiaic sowie auch den Umstand in Bvlr.ichl zieht, 
daß die luflelekirischen Messungen unglücklicherweise 
dnrcb grode Fencbtiglceit der J^aft keeiauächtigt wurden. 

Ri}beitMn htt bei diaicr Ittftrciae eine Fabrtaiuik 
elageacblatOi welche, wie man dnrnns etaiebt, mit Un- 
recni alt Erdadnng Dnmofc bexeicbnet wird. Robeitaon 
hat «idh bei dieaei Fahrt Ober» Meer hiaaostragen und 
dann von einem höheren Xjdbtrgm, dessen Anwesenheit 
im Sommer immer MinBelimea ist, anf* Land auftcli- 
bringu-n lassen. 

Die erste akadcmisch-wissenschafilichc Fahrt in Ruß- 
land war also sowohl in ihren wis.sc^n'trhafilu-hcn Kr- 
gebnis«cn als in ihrem rein aeronantischL» Teile >ehr 
interessant. H\ ä< tom>ielU, 



DIE ERSTEN LUFTSCHIFFERINNEN. 

In einem allen fraosösischcn Buche aus der Mute 
des vorigen Jahilnaderti aind die Namen aller jener 

weiblichen LuftschiiTer aufgezählt, die von 17S4 bis ISIS 
iii lialluns aufgestiegen siud. Wenn die Liste ;iucb wahr- 
scheinlich keinen Anspruch auf absolute V ollst ändiglwIC 
erheben kann, so dürfte darin wohl keine der berühmteren 
Frauen fehlen, die sich dem Ballon in jener Epoche aa- 
vertimiM liabcD. Die LIat« Intrtct: 

1784 Mmc. Thibte, Lyco. 
17^5 Kme. Hinci. finociea. 

1785 Hme. de Luzarcbes, Jnvdle bd Farii. 

17y5 Mme. Sage, London. 

17M5 Mlle. Simonnet (maj 1, r.on'.on. 

178.^ Mlle. Simonnet (miu.j, Ix>ndon. 

1788 Mlle. de Tummermaus, Mets. 

1792 Gräfin Chasot, Lübeck 

1798 Mme. J. Garnen n, f^c'i. Labnari, Pttil, 

1798 Mlle. C^l?stine Henri, l'aris. 

1799 Mlle. Maison, f.iiis 

1800 MIIp. Fsnrhefte Dermc. Pari». 
1M>-1 Mme. Hlanchaid, Matsnllc. 
IfUl Frau i oucheninof), Moskau. 
1809 Miß Hutchinson. 

1811 Fräulein Wilhelmioe Reichard, Berlin. 
1811 Frau RobcrtsoD, Wien. 
1814 Miß Thompson, London. 
l.Hlü Mlle. Elisa Garnerin, Paris. 
18lt) Eug^nie Garnerin, Paris. 
181(i Mlle. Lise Micbelet de Benvjen, Pari«. 
1818 MUe. Cteile Benolat (genannt Cerilin G«rnerln) 
Paris. 

1818 Bflle. Blaadie N*** {(enni)al Mnaehe Garnerin) 
Paria. 

1BI8 lltme. Uargat, Bordeaux. 

1818 Mlle. Nancy, Bordeaux. 

lSu>2 .Mlle. Therese- Aglac Jullicn, Mamille. 

l8-'3 Mme. Virginie Cossoul, Sevilla. 

1824 .Mlle. Bradl. y, Warvicka, 

1824 Mrs. Giiiliaiii, l.ii::d<>ü. 

1824 Miß Stocks. London. 
1820 Miß Becke t, London. 
182.i Miß BSai kl.urn, Preston, 

1825 Miß r)a^v«o^, Krndul. 
18l'(» MiU S;nii)iMT, iiu!loti_ 
1827 Mrs. Davies, London. 
18a7 Miß Edward», I^nJon. 

1827 Mme. Olivier, Sängerin, NeU'Orliana. 

1828 Mrs. Henry Green, Rochestcr. 
1828 Mrs. Roberts'in, * ü terbniy« 
1828 Fräulein Schüler, iierlio. 
I82^t Mrs. Pa.U-ock, London. 

18ü',l .Mlle. L im l)ettinc R obert, Paris. 

1831 Miß H. Kennet, Cbelmsfoid. 

Ih31 Miß E. Kennet, Chdmsloid. 

IKU Mifl Ojston, Newcatlle'apon^T^e. 

lHa2 Mme. Lennox. Montmattr« 8, Paris. 

18^ Mrt. Cheese, London. 

1H36 Mn. Evans, London. 

1888 Mrs. Charles Green. London. 

18S6 MiB Marianne Green, London. 

Vi'iXi Miß Hurrison Green, i^wondoB. 

183*» Mme. Rnscoe, Paris. 

183() Baronin I albni, J.(ni(:un 

1837 Mrs. W. Ji. Ad .»ms. London, 

1S<')7 Miß Anne Brougham, Maadieitcr. 

1K'17 Miß Dean, London. 

1813 Mme. Lartct. Auch. 

1844 Mlle. Augusline Uu]>as, Paris. 

1M4 .Mme. Margat (zweite dieses Namena), Maiseille. 

184:» Mlle. Isabclle. Lille. 

1847 Mite. cU'mencf Briard, Rdleria, Bordenvi. 
18)7 Mme. Masse, Uordeaot. 
1817 Mme. A. Scbeneder, Paris. 
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1817 Mite. Sophie R. lUiterto. Pari«. 

1848 Mm«, de Brifftol«, Fteb. 
im uns. Ewani, Pult. 
1848 Mne, Uail» de Leney. 



ZUM WEHBEWERB IN ST. LOUtS. 

Uie Leitung iler Aus»tclIunK in St. I.Ollis li.it unterm 
Datum Tom 1. Juni riii Zirkul.u an «Hl- Hcttcrljcr um ciie 
aCruiiau(iji;:hi:n Preist pcnchtc!, d>irih wckla- «lic Wett- 
bewerbibediogUDgeD wieder ia einigen Punkten maditaiert 
werden. Du Zirkular besagt folgende»: 

Es wird hiedurch >UeR, die on dca gioOen Preis 
m konkurrieren beabsichügea, »ttgeteilt, d«D in den Re- 
Culativen folgeod« Äodemagen TorgenommeD worden tind ; 
Wenn von des erfolKreichen Teilnebiii«r eine Ge< 
•chwindigkeit «M 9« 1» MeOeB gi 18 An^ erreicht wird, 
w ist der Pnli^ de« «r «rbUt» SQjOOO Dollan, gelingt ihm 
aeia «nter ciAibfeieber V]mg nt dem 1. Juli 1904. *u 
iit der Prd« 60.00V Dollan ttatt 90.000. 

BetrSgt die unter Bcrolgong der Kegeln erreichte 
Geacbwindigkcit 18 Meilen i28'96 tm) in der Stunde, so 
wird der Preis T'i.OOO DoIlr.r>. bri 30 IdciieD km) 
in der Stunde lOO.OtK) DolLirs «in 

Wenn .-iich in Ihrem Iii ^-ir.- eine Kopie des Reglc- 
neots befindet, &o bittet man, sich tu notieren, daO der 
eweHe Abadisitt jeut felsciderBeflen lastet: 

II. 

Großer Preis und kleinere Preise. 
a) Derjenife TcÜBehner, welcher wrter genaser Be- 
dmebsnf dei Rffknents die groBte darchschniltUche 
GeachwSndickcit erreicht, erhilt, Toransgesetzt, daS er den 

ganzen Kurs dreimal mit «tur aittleren Geschwindigkeit 
t-ott nicht weniger als 30 Meilen in der Stunde jedesmal 
durchfahren hut. den (jruBcn Preis von lOO.'^ft lJi>it.irs 
"wiut ciui'iii r)i|-<lMiii, ciut-r Medaille oder einetu /.'jrlifikat. 
Wenn seine (iurchnchnittlichi: < icschwindlgkeil nv.ir i;e- 
ringct .ili Meilen in der Munde, ab<T dinh ^deivh 

18 Meilen oder mehr ist, trli.ill er eit;e:i ^^rotlun l'iei'. 
von 7">.'f'<l 1 >L'lUr>. VVctia die mutleie ( ii -(,liwta<ii|»keil 
kleiner als Is Meilen in der Stunde i^t .liu-r mindciitcns 
Ift Meikn betrugt, so erhält der siegend« Bewerber einen 
großen Preis von fiO.tXX) Dollars. Ks gibt nur einen 
iolcheu »groOen Preis« und dieser wird dem Bewerber, 
der die grüßte Schnelligkeit erreicht ausgefolgt in Ober- 
einstitnmung mit den eben angeführten Regeln. 

Wenn der erfolgreiche Bewerber einen Rekord von 
□nr 15 Heilen ia der ätnnde xu sUade gebracht and da- 
dsrdi einen Aaafwiteh «nf de« poBen Pm{« ia der Höhe 
voo filMWODollaif erlangt hat, so erhalt er, votsosgesetzt, 
daD einer aelner drei erfolgreichen Flage vor den 1. Juli 
stattgeAwdea hat, einen Eatrapreli von IOjOOO DolbMx. 

Nennungsschluß. 

l>cr i'crmin für die Zahlung de* l^inütUe« im Be- 
trage von L':)0 Didl.^rs ist auf den 'M). Juni verlegt worden. 
Der Betrag kann durch die Po»t dem C hef dcü Transpor- 
tation Department übcnnittett werdea. Vurau.'igesct^t, daß 
der Betrag rechtzeitig eingetahlt wurde, kanu der Be- 
werber mit seinem Apparat tu jeder bcliehigcD /.eit vor 
dem 1. Sratember 1004 anf dem Atust^angaplsUe cr- 
adMiaeii. Oaa EiKhclacD mU viersehn Tage vorher an- 
teioict werden. 

Hrüiärd J. SmiHk, 
ChM, OepartMBDt of Tr»o<|i«rtB<leB EsUUis. 

Gesehen: 

FrtdtrUk J. V. Sktß, 
IMnelar ef Bsblblii. 



EINE MERKWÜRDIGE BALLONFAHRT UND 
LANDUNG IN WIEN. 

Am 8. JoDi hat in Wien eine sehr merkwSrdige 
BaOoafidut «ad Laadvag ttattgontade«. Die TageabSntar 

haben darüber gröDtenteiN ^ehr packende, im fachüchen 
Teile natürlich höchst phantasievolle Schilderungen ver- 
öffentlicht, von denen wir im nachstehenden jene de* 
• Xetien Wiener Tagblatt« and des aFnaideablatt« folge« 

lassen. 

Daa >Ne«e Vieacr Ta^ftatt« acbreibt: 
Siaa geflhillche Ball««fahrt. 

Ein« aa fteg e a de Balknihlut habe« gestar« »Htagi 
drei Wteaer ILvfttehflfiir gemacht. Nar dem Sagt «fea dea 

in mehr als neunzig Fahrten bewShrten Fähreis des 
Ballons, Oberleutnant von Korwin, ist es so danken, 
daä die Fahrt ohne böse Folgen verlief. 

Alle Phasen des aufregenden Fluges wurden von 
zahllosen Passanten mit let>haftero Interesse und allen 
Zeichen von Sorge ve;f!il;,'t. Namentlich als der B.illon 
greifbar nahe uber dem Hiuisermeer ■•chwebte und jcd.en 
Moment an Si:liornstcine un 1 F.ibiiUstAiächfänge tu Mi i ifen 
dri>lue, ci'iK '''11'^ j;rntje Bewegung durch die dichten 
Reiben der Zuscber. Man konnte d^tnn aber beub;u !.ti'n, 
wie die drei Herren im Korbe durch acronautisclie 
Manöver allen Gefahren entgingen und mit An^DÜtzung 
der llugtechnischen Behdfedai Laftiddff auf fifiem Platse <!> 
tum Sinken brachten. 

Uet Ballon ist Eigentum de* Grafen Andor 
Sxtehioyi. Es ist jener Ballon »KxzeUior«, der durch die 
Zielfahrt Fraakreseh— Österreich bekannt geworden iat. 
Geitera aollte er am 10 Uhr vormittags unter Fähmnc 
de* Obeiicntnantt von Korwin mit dem BigaatBaer 
Grafen Si4eh|Bji it,ad Hem Gcaig voa Beraeviczy als 
lasassen beim Arsenal hochgehen. Dodi die FOllnng ging 
außerordentlich langsam von statten, nsd daher versfigerte 
sich die Auffahrt um zwei volle Stunden. Krst um 13 Uhr 
mittags wurde der I'alliin hdchgclassen. Gleicli im Beginn 
1 der I'\ihrt ni.icbten siidi selir schwer* Übclstände 
f;elt' nd. Ot^r • I- \/i Ismr« muß bei seiner letzten Fahrt 
sehr V 1 1- 1 e 1 1 1 1 c n haben. Infolgedessen Strömte ttuauf- 
hnrlicli (i.i> aii^. rUi-idies hnr'üdiic vullst Jndigc Wind- 
stille, &u iiüi) eji uiituiagiictk War, den Ballon auf« freie 
Gelände zu bringen. Er schwebte trotz reichlichen li.dljst- 
wcrfens und trotz alier sonstigen Anstrengungen konti- 
nuierlich über der Stadt. 

So gestaltete »ich diese AufTahrt recht gefahrlich. 
Oberleutnant von Korwin bezeichnet die gestrige Fahrt 
als seine gefährlichste. Die Luftsckiffer mvOtea an Laodnng 
denken, weil das Au-<i$tromen des Gasen den Ballon Immer 
mehr sinken lieA. Zehn Sielte Ballast waren mitgenommc« 
wurden, acht schon veigeblidi daran gewendet, daa Laft. 
schiff snr Höhn nad ans den Stadtherei^e an bringe«. Hahr 
koBBtco «ad dnrftan die LuOaehifier nicht aabr of^ff«, 
weil die letaten awel SIcke ab eiserner Vorr^ hcatfaual 
waren «nd alt letttet AnakaaftCDittel galten, wen ar i« 
geiUhrHcher Sitoation sSoke. So schwebte denn das Laft' 
scbiiT nach Ottakring. Und immer zeigt es die Tendens, 
noch i:ifi,r Uli i iHnh pl''d.dli lit-r /u Mni.' ii. Die .\.i],.iratc 
regisif icctcQ ^'JcIis .Met' r l' aU^i-ichwinüigkcit in <ier 
Sekunde. A!l^ .dl< ti SiraLlen des 16. Bezirkes uu i m-iiim 
l.'inpebuDg sUuiutiu Jau tiiic der Stelle zu, wu der 
dli.m sinken zu uuIIl:) s^ id'ju. S. linn jog der Ballon 
nahe an den Dächern der Hauset vorüber und mehr als 
einmal schien es, daß durch einen Anprall der Korb um- 
kippen und die LuftscbifTcr in die Tiefe geschleudert 
Werden würden. Immer wieder aber entging der Ballon 
der drohenden Gcf;«hr. Fs bedurfte der größten Aufmcrk- 
i>.4ruki.it uod KaltLluli,;I.i;it, um die Laadang im richtigen 
Augenblicke und au |;eeigaclcm Orte Stt ▼ollzichcn. Es 
galt, den Ballon dort cur Erde zn bringen, wo das 
Teirai« eine Laadnag ermöglichte. Schon war darch dea 
koloMalen Gasverlust die Hülle gnns schlaff geworden, 
als es dem Oberleutnant von Korwin gelaoig, in der Ort* 
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Uebgaaae den Ballon angtflhrdet rur ¥.T^e tu bringen. 
Das Sinken glich {jat eiuem freie» (-.ill ' War also gaoi 
vafreiwillig!) Jetzt war nSmlich der liallon schon dcr- 
vuäcn vom Gas entleert, daß et gar nicht mehr nötig 
vcr» da*.V«aUI a« öffne«. Er fuhr vor dem Hause Nt*i 
der (eaanitini Gnu ■Mo'. Di» LifUchilfer licBaa dk 
ScUeiflalm hiwb. Hnadertc kriftfe« Arne rtreckten »icb 
dnish «Ol lad soccb dun BaIIor vollHidi tnr Erd«. 

BMI mUafim die dni Heim dca Korb. Km 
■acUier «wde der Ballon nater fcolamilcm Auftebett fert- 
gcbracht. Wnea der großen Men^chcn.insiimmlang mußte 
auch eil»e RrBBere Zahl von Wache zu Fuß und »u Pferde 
auf;;it 'U-n werden, Aue'", .it.-r \ cikc1ir lier StraflenbobD 
auf i!cr l Ut,ikr:aijcrätr.iÜc war s,:....tk bchiiidcri. 

\ .iii'U-rer So:u.' wird uns berichtet: Der Ballon 
nrthiii suiurl aacU dem Auf:iliege die Richtung nach 
Ni-nl\ve»len und sthweble in kurjcer Zeit über dem Giirtcl 
bei üttakriog. Die Fahrt ge''taltete *ich unregelmäliig und 
der Ballon schwankte bin und her. Die Ursache war dem 
Führer alübald bekannt: dem Ballon entslrömte unab- 
lässig Gas. Ks war klar, daü am Ventil irgend 
etwas nicht in Ordnung war. Ks heilH« (taä au s 
Unachtfamkeil bei der Fiillung eia Stück der 
Vcntitlcine swischea VcDtil und Ventiluntcrlugc gersel, 
infolgedessen du Ventil nicht hernicti^rh schloß, .^o 
■trömte dann das Gas ans nad der Ballon konnte nicht 
emporfliegen. Der »Exzeliior« blieb schon im AafaBge 
der Fibrl sttweUen IBr knete Zeit, zumal «neb Windstille 
bemdri«» in den LüAeo beturegunt;»!»« stehen. Alles Be- 
miibea des Führe» mufite »(csicbt* des SAndeai^ der 
sich beim Ventil teigte, und der, wie «rvihnt, ein fort- 
vihrende* Ausströmen von Gai zur Folge hatte, darauf 
gerichtet sein, moglichsl r.isch xu landen. Damit aber 
haflc mjn .iilicinriifiitlii lie Sih w :• r i^lu i irn. Mm iicfand 
sidi milhji; iu lici Maj! i*i»i;bcii il^iuicra, uud eine 
glitie l. in '.un^ w.irv nur auf einem freien weiten l'latze zu 
bemerk >fLili;;eii ;^rwcscn, l)*»r Ballon, über den man nach 
dem lur irfth?:) liu- i i f r r:-i. iiafl vollends verloren halle, 
«chwcl tL- DUO vom Wabritiger Giirtel nach Ottakring und 
Killt; .rimcilen sü nahe über Hausem, daß er da und dort 
Dächer bcriihrtc und diese l>eschädigte. In große Gefahr 
geriet er, als er an Schornsteinen vorbei kam, aus welchen 
Rauch aufstieg ; denn hiedurch konnte da« ausströmende 
Gas zur Entzündung gcbr.icUl werden. Dieter Gefahr 
eotraan der 'Extchiur*. Man kam, förmlich von Hv.i% 
M Hans ßicgend, durch die Ottikringcrstniße in iic 
Ortfidtgüse, die aietnlicb schmal ist; hier pendelte. der 
•Eauelsior« so oabe iiber den lUttienii dad betipieitwelae 
beim Hause Nr. 1 eis Mann im leUtea Stockwerke die 
Hand beim offenen Fenster ansstreckte nnd eines der 
henbUisceadca Seile des Ballons zu erlessea sachte, was 
ihm allerdings nicht gelang, bin« groOe ICensehenmengc 
diangtc sicli in diese *.iasie und folgte mit gioßei Krregung 
dem Ballon. Dlierlcutnanl von K'jrwin rief aus dem Korbe 
Jei M- ti.;- Uli iu^iji.-setzlc Bemcrkuii,;' :i /u, '.» le »ie die 
Seile iu ti^iLiltii und was sie sonat ulki lu. tun hüllen, 
um den Ballon auf den Boden zu ziehen. Häufig packten 
auch einzelne die Stricke, doch wurden di'-nc ihnen vom 
l'. i^i,j:i lui: einer jähen Wendung wieder entrissen. Der 
«Exzelstur« fuhr in deu l.uflt-n furtgesetzt in liöchsl 
schwankendem Fluge bald hicticr, bald liurihin, schlug 
da von .Scbormleinen Ziegel weg, bcscliuiliglc dort Mauel- 
vcrj>uu und zertrümmerte auch !■ cnstcr-cbcibeii und 
f cnslerkrcuic Vor dem H.iusc Xr. ii endlich war der 
Balluu, wie erwähnt, schon ^a^( gisleci, er s.ink rapid, 
mehrere dur Zutclwacr erfaßten die Seile und zogen den 
Korb an B«Hlen. Die Herren io der Gondel atiefen nun 
ans und Ülierleulnmit von Korwin worde von inblreichen 
Peraonca, inabcsoodem «an denjenigen, velche bei der 
Laadnng mittatiK feweaen waren, um Geldspenden ge- 
beten. Drr Offizier teilte auch, witt man sah, Gcldlieträge 
au-«.. Im Arsenal hatte man die verunglückte Fahrt iiut- 
nn;,'! litlien und von dort aui» wat auch eine kleine i;x];c- 
illli.ju ihm Ballon nachgefahren. Als .sie la Olt.ik: 1;.;; 
ankim, w.ir lior «K-ticlsior« beii-its gtlaudct. ]•.- iicijt, 
tliili die Figentümer lier ITinser, die durch ilen Ballon 
beM:hadi|>l wurden, ciuc ^4.iiaiica!>gutwai,huui; vc(lanj{eu 
werden. 



Der »Extciaior« wurde in Paria nach einem oeneti 
Verfahren aus Rohseide hergeitellt nad bat einen 
FaMttng«gehalt von 12')0 m*. Er ward« dnmh die gettiigc 
Fahrt erheblich beschädigt. 

Das ■FrcsdenbUtta baricbtatr 

»Zwn nreitaiB Male iaaeihaH» «aalger Wocben hat 
sid |>estef n dci in der Gcedilchte der Aeronantik nicht 
nllan hSafige Fall ere^aet, dafi ein Ballon« der an der 
Peripbeite der Slndt boch(dasaeB wrrdei isMgc der 
herrschenden Windstille nicht tob der Stelle kam nnd nach 
kurzer Zeit inmitten des Häusermeeres unter groß<ra 
Schwierigkeilen und nach Überwindung nirht nnhetricht- 
licker GefahreD l.imk-ti muütr. l'tingsts.-ii: : eio 
Ballon in einem iiolc <ics All^-tnucmcn KraUkLnhaosts 
nieder, gestern mittags War lic l)r!licb>:ns>i.' in i.'f.ikntig 
der Schauplatz einer aufsLhüriL-irc^^endcT luillonhindai;;.;, 
bei der »ehließlkh 'iit W.hiIil- inlcrvenicrcu luiiLllc. 

Um '.'jl'i blir iniilag« ging der li iKm » fexieisior«, 
Eigentum i!cs Grafen Andor Szichi-nyi, mit dem Ober- 
leutnant von Korwin als Führer und den Herren GcnrK 
von Berccviczy, einem NefTen des Oberststabelmcistert voa 
Berceviczy, und dem Grafen Andor Szich^oyi als Insassea 
hoch. Der Ballon »ExzeUior« faßt 13UU m* und ist fran- 
zösisches Fabrikit. Er wurde in Paris von dem Ballon- 
bauer Malet, einem der ersten Fachleute Frankreichs auf i 
diesem Gebiete, fsbant and legte die erat« Prob« i« ' 
seine atiseeteichnete Qnnlitit bS der gnßtM Fahrt Pvit 
—Österreich ab, di« vor einigen Wodbea vom Grafea 
Aodor Ssicb^iiyi und Oberleainant Qanikn nuenwamm 
wnrde und mit der Laadwig Im! Eisenstein im BShmarwaldc 
endete. Seither wvrde der Baileo der militir-aSronantiidca 
Sektion zur Verfügung gestellt Und hat mehrfache Fahrten, 
einige bis ta bedentendcr H5he (Davon ist uns nichts 
bck iimr ' , uii-erncimmen. Die gestrige Auffahrt hätte be- 
reiis cm 1' L'hr vormittags erfolgen sollen: die Füllung, 
die aut ,1, 111 i'l.i;/.i; vm i'.cin Araenal erfolgte, bot ahcr 
einige .Sei» * icfigkeho:i un l erst gegen '/jl2 Uhr w.u der 
Ballon zum Aufstieg lurr t An Ballast waten ii^;iiri Säcke 
S.ind mitgenommen «i r lcn, vfm welchen die gjoüte Zihl 
bereits in ii r i rbtcn h.illicn Sitinde nach erfolglera 
Aufstieg ausgcwortcn werden roudt«. AI» der Ballon h(Kh- 
gin;:, herrschte last völlige Windslille und der »Exzels'On, i 
vuu einer kaum merkbaren Luftströmung in der Ricbtaa); | 
nach l-'avorilen getrieben, erreichte bald die Höhe roit 
l'itK) m. Um in die»e Höhe /u gelangen, halte es bereits 
dei Auswerfens einiger Säcke Sand bedurft dann iber 
fiel der Ballon um einige hundert Meter and strich Iciic 
iber Hmgneten gegen die Bellarle. Alk BemBhaagea 
der LmitaebUSsr, «is dem Sladlkrels hinaussnkommea, er* 
wiesen sich ab vergeblich. Von der Belleiia sog dtr 
Ballon, durch fortwährendes Aoswerfea von BaUaat b> 
leichtett, nach Ottakring nnd blieb dort über dem Yppea- 
platz längere Zeit bewegungslos Stehen. Im Korbe be- 
fanden sich nur mehr ^el Sidte Sand, die Inr etwaige 
/. A j-,. Ii- uialle aufgespart werden mußten. Auf dem Yppeu- 
pUl/ a.tiik der Bi>llun »chon so tief, daß die GonJfl io 
die niiclier eini;; ■■ -lu;' dem dnrlii;' u M itkt auf^raelltea 
Fleisi:hh.merhültca aaülicß, aU man landen wo.Uc, triel> 
aber ein -schwacher Luftzug den Kxiv.-l>;3r* geS«» 
die Friedmanngassc uud in Aif Nalie einer Fabrik, 
deren r.nucheuder Si:h' Tti ti-iii t ir die Loftschitfef 
eine große (ii-f.ihr bedeutete. Em au» dem Raticb- 
fang (liegender Funken konnte das Gas des Ballons lof 
Kxplosioii bringen und die Folge wäre eine Kat-isirojilie 
gewesen. < M>er!eUtnant «Ott Korwin, der als Leoker tun- 
gierU-, warf die zwei leuten Sicke Ballast aus, um <!" 
H dton aus der gefährlichen Nähe zn bringen, und da sieb 
in diesem Jtlomant eben ein leichter Lnftaag bemerkUar 
macbte, flog der »Esielsior« noch bis aar OniiehgiMe 
An der Ecke der OUakriagenUade nod dtr Ottlleht*"^ 
beim Hauie Mr. t, fiel der Ballon npid mit emei Ge- 
schwindigkeit von 6 m pro Sekunde. Die Gonld ging i* 
dem Hofe des Hanse« Nr. 1 su Boden, die SchkineiK. 
dii- .ujf dem Wege von iler Friedmanngassc bis nr Ort« 
lK';i,;.i!(se über die Dächer mehrerer Hauser gcschldHw' 
em!:c [ <;ii. li/,ii.-i,'i-l mitucri>*eu halle, fiel über das D»«''* 
des Hau3.cs iu Ui»; Gass« hinüber. Unter »olcbea Hat" 
stünden war die Laadiui|f ein s^wteriges Stück Arbeit- 
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Patenten, die den BalloD van der Br-ll.iti;i bis nnch 
i)tl:ikriag verfolgt hatten, crLiÜlen dio Lrinr und zogen 
den Ballon rar Erde. In iJieNiiii Auin-nblirk wurde der 
>Exzcl&ior< von einem plutzliilien W'indsiDÜ in die Hn!ic 
gerissen und nutui-ic iivr fr<_-iu lli-ll>r wurden |;L-j;i:n 

die Mauer <ic« gc^'enubcrlie-^eudeD Haukes ange«rorf«D, 
wobei einijre leichte Verletzungen erlitten und einem Mann 
vardc der kleine Finger der rechten Mand weg- 
(erissen. Im o2ch»tcD Moment senkte sich der Ballon 
nenerlich aad j«ttt erst konnte er ^'borgen werden. Auf 
der OitakriBgenlrafle hatte sich inzwischen eine ungeheuere 
Menschenmenge angetamraelt. Nach polizeilicher .Schättunj; 
waren mehr ah zehntausend Menschen anwesend, die mit 
Uutea Schrdca vod Kufen di« «imdBea Phaica der 
BaltoBlsiidiiag retkifjbn. Dtr tÜMMMotn mg bald ni 
Boden cMOgen. d« GMet entlMrt nad mpnelrt. Bei der 
Lfthdang seigte sich ent, daS M0«r der heitMlmden 
'Windatill« «aA noch da «weiter UntUad aa dent widriigeB 
Verlanf der Btllonfiihrt tchnldtracead wu-. Et «ar am 
dem Ballon wKreod der ganzeD Fahrt ziemlich viel Gas 
entwldicn, dat Ventil nicht fest ^eKchlnssen 

h;'tte r)ir Vfntillcine w.rr n.imluh in die Kiiijipi' i M • 
gcklcrcmt und ihircti die rtit"l;iudLnc < UTuung -•ijtutiiie 
das Gas aus, wnJuirh dur B.i'.'.iMi -.ich nicht /.u be- 
deutender Hohe erhcbru koiiute. I>ie Landung des Uallons 
erfolgte Eegcn Uhr mittaes und nahm ziemlich viel 
Zeit in Anspruch AI«» »rhiießlich d.-it Getlräogc in den 
Straßfn sd ar;^ wurd.c, d.)ß es iinnui;;!uli wnr, von der 
Stelle £U kcmniMi. nuilJti- brruirut: Wache requiriert 
werden, um du- l-'as'-u(;p liciiuh.);iL-ii, rlie «Elektrische« 
hatte den Verkehr einstellea müssen, da die Uenichea- 
Bcnge die Strafle in ihrer saann Breite f&ltte.« 

Wie naa eieht, calfaaltea ^le abigen Berichte lehr 

vieles, vorüber ein Fachmann nur den Kojif schütteln 
kaoo. Lusgclütt aus deo verschiedcBea Untichtigkeiten und 
Vamagllchhcilen, die In den obigaa OareteUnngea ent- 
halten sind, f"r;^ih! «.ich aber für den kritisch prüfenden 
FachmaiMi das biicL>t bedcnkUche und sehr bezeichnende 
FaktttB, dafl die Reise zweifdlo« ia ute aehtloaer, am 
nicht HU sagen leichtsinnij;er Weise nnptticien 
vutde, obgleich das Ventil nicht in Otdnuuj; war. 

haaa a«dx namöglidi mit rechten Diagea zugegaoeen 
•ein, weaa ein «onngUcher, neaer Bdlon um 12 Uhr 
mittags, zn einer Tageszett also, wo die W'iirme der Luft 
noch im Zunehmen b^gHiTcn ist, mit zehn Säcken Itallast 
amliteigl, aach iuam drei Viertelataadea aber inmitten der 
Stadt ediOB wieder heraattr aiB0, weil — elMn in nur 
45Miaate& volle zehn Säcke Ballnst, also in je kaum 
fünf MiaaicB stet« ein ganier Sadc Ballast verbrancht 
wardea! — — — 

Sin Ballon wie der »Kxzetsior« aiu£ unter normalen 
Verhältnissen nnd um diese Tugrustunde mit einem 
Sack, hüchatens Bit 1';', äiickcn Ballast eine Stunde lang 
oder auch mehr fahren icSaaea. 

Es lag auch i;nr nicht der Fall vor, d:iß der Halloi 
nicht ans der Stadt gvLiagett konnte, denn es hätte 
hSchiteaa aoch eiaer Viertebtaade bedarf^ aad er wäre 

«i-^.'T ;iti? fMtnkring hinausgekommen, wenn et sich eben 
im t;->nzcn doch wenigsten» ein« Stunde hätte in der ; 
Lttfl halten können. DaS erdos nicht konnte, trou- i 
dem zehn '^'icl:-? ÜüÜa t :ur VcrlTi^'un;; «tnideu — unter 
normalen \ uii<i,Uoi.'')ii:i) ^cuu;^' i^z eine };aiizc Tages- 
fahrt — das beweist eb«n klar und unwiderleglich, daß 
an dem Ballon ctw.)s nicht in Ordnung war. Ur. i r! i von 
httciligtcr Seite selbst mitgeteilt wird, dal} die Vcuiiileine i 
in die Klappe eingeklemmt t;eweten sei, sresitalb 1 
bei der dadntcfa freigehalieoea ÖlTnani; f ort wih read I 



Gas aussIrSmIe, so brancht nach einem anderen Grunde 
gar nicht aiehr geeacbt in werden I Das erklärt ja alles, 
wn* toatt ctafaeh naerkllrKdi geweaea wire: Die luer« 

w:irt't l.itici- r>autr Jcr Füllung; — die mofite natürlich 
sehr lange dauern, wenn die UäUte dea Gase«, das unten 
ia den Ralloa dastromt, gleidi wieder oben hfaattisehlcflti 

— den Vf i!ir;]iuli von a c Ii t SScken, um sich nur eine 
halbe Stunde oben zu halten, nnd schliefllich das rapide 
■choa wieder HcTabTallen in die Oitliebgaiae, nachdem 
doch erst knapp vnrhr.t ober dem Vppcnplatic die letzten 
xwei Säcke Sand geopfert und der Ballon damit nochmals 
MB Steigen gebrecht worden war! All das sind lauter 
Beweise djßr, A^B c«: mit rlcr cinpezwic1t:en VcntiUcine 
oder einer gaui ;jleiclnvcrlii;-;u .ludwrca Uuai:hU.H5ikeil seine 
Riehligkdt halicn mwZ. 

Der vorstehende Fall bietet daher wohl reichlichen 
StofT zu fachlicher Kritik und zu entsprechenden Be* 
iiK'i'',un;;eo. Wir beschränken nns aber auf die einzige, dafi 
diese Fahrt aad diese Landaag wohl nm wenigsten 
geeignet erMhelaen, den AahiB in bceoaderem Lob der 
Umsicht und Geschicklichkeit des Führers zn bilden, wie 
es von Seit« inspirierter Lokalkorrespoadensea so ftelgebig 
gespendet wurde. 

D.c erste, o'.ei^tc und wiihtigste Pflicht eines 
tüchtigen, gewissenhaften und geschickten Balionfübren 
ist, vor der Abfahrt sieh aaf das genaaeste aad aerg- 

faltigsle zu vergcwis-crn, il.iß riiii R.d'mi :i M e * in liCvter 

Ordnung sei, und vor allem — dai3 diu Ventil tadellos 
dicht tchliefie «ad Tollhaamiea sicher faaktloalcr«. 

Ein Gebrechen aber, sei es wclrhcr Art inim< r, das 
bd der Fahrt in 45 Minuten zehn Säcke Ballast konsumiert, 
ist io arg^ daB ce ein amsichliger P&hrer vor der Ab- 
fthrt merken mu6 

Ein solches Vorkommnis erscheint doppelt icerk- 
wSrdig aad beedehaead, ercna es iidi aa eiaer Statte 
ereignet, wo tn.m ko!os».-il viel Hilfsperson r.l zur Verfügung 
hat ; es kommt aber crfuhrangsgemäl} gerade du am leich- 
testen vor, wenn man fich aaf die vielen Leute verllfit 
nnd sich die peinlichst genaue pcrsötilifhc Kontrolle 
aller Vocbereitungsarbciten ersparen zu können meint. 

KS. 

Voa beteiligter Seite werden wir tieeSgUeb des vor- 
»tehnadea Artikels um Aufnahme der folgenden Be- 
richtlgaag enncfat: 

»Bericbtigang. 

Der an 19. Jan! ia der • Allgemeiaea Sporl-Zeiiung« 
unter dem Titel »Eine mcrkwütdige Ballonfahrt und 
Landung ia Wiea« erschienene Artikel beruhte nicht 
aaf fachmännischen Infoimalnau n. 

Ks ist nnwahr, diü d,i-, Kl.ij iienvcntil tmc icUflenile 
üffnun;; /<:i;ic, durih wclrhr d.i* Iiis auHströmeu konnte. 

\\ ;d-r :-t jiini^-fjrii. d.iLi d.is Ventil tadellos schloß 
«nd diiLl diT lirdlon in ilUjii S! inrti I ei!i.ii ^riiimllichst 
untcfsuciit inid erst aal Grund dieser l'ritci-u^huiig die 
Freif:il)ri .i-i ;,'etreien wurde, 

l>ft «iriind des bedeutenden Gasverlustes war einzig 
nn ! die Um ichtigkeit der Hülle, welche bei der 

Landung am 0. April bei Eisenstein zitka 14 Stunden im 
Regen lag und dadurch schwer gelitten hatte. Trotz 
Reparatur und Efprobuag uigte es sich, daä die Hülle, 
der Sonncaitrahiung naageeetat, nicht dicht geaag war.« 

I?i<?m «,r> un "r 'ntr.;! , nnr l^-merkf, d:iÜ sich die 
obige Berichtigung auf eine Mitleitung bezieht, welche ia 
anhectt allen Wiener TagesbUttcra cnchieaen war aad dort 
unwidersprochen geblieben ist. A> Med^iom. ^. 
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MONCHENER verein für LUFTSCHIFFAHRT. 

In dem J.ibrbuch dr^ Ituulschcn LuÜvchitTcrvcrIjaiadcJ 
für l'.MM ist auch der Jabreslicncht über IIH i3 <1rs Müiichener 
Veieiucs lui Luftschiffahrt enlbaiteo, welchem wir (olgcades 
CDtachmcn. 

Am 2v). Februar 1903 fand die erste wisscnschaft- 
liehe Hochfahrt de» Vereines statt, die nach Überqurrung 
4« . MntnJ«!! AlpeDkMBin« im LicMiUl ia Kinit«n in 
IflOO m HoIm «M^te, uehd« da« lIulBnlhobe von 
über TißOm frreicht wwdeo «w. Die Fahrt «w in erster 
Lüic laftelektrladiea Mamogta batiaaiL filac sweitc 
«isMnsckifilicb« Fakft hoA am 9t. Hb» eWt^ M der 
avf Anrecung von Hemi ProlcHor Dr. Hara da toU- 
ständic neues Arbeitigebiet in Angriff genommen wurde. 
Herr Professor Dr. Marz «echte bei dieser Fahrt den Gehalt 
der hiiticicn ScTiicTitcn tici freien AlniC'phäre an Spals- 
pil/<-u ksUn^trlleu. DiC augtw.uiiilru .M^tliodeo und das 
iihcrr.isc'hciiiic Kr^-ebnis dieser Falirl, ein unerwartet jjroBer 
UeiiaU ao Spaltpilzen, wurden vou Ilirrrn fruressor Harz 
eingehend dargestellt. Die bei dieser l aiirt icbzcitig 
ailj;e»te1lteD TenJpcra!urm«*«'iBi)peD f!er .\t^Iul^[lll.ue erfjsben 
einen Zustand dciit incn, ilri .iuf_-1ei;,'cinirn Luftstronien, 
den hii'-i C'rlrägern der V'eniurt iti i(.'ull^,•t■n ild uiitt;f»ten 
Luftschü-litrij, besonder!> c'^n"'''£ I^ic-sc Teniperatur- 

mcssungcn lieferten die Erklärung eine» scheinbar gänzlich 
auäer ^a<>amroenhang liegenden Ergebnisses, nämlich großen 
Gehaltes an Spaltpilzen. Dies ist ein iclilaigendes Beispiel, 
wie Temperaturmessungeb auf einen SdMlablHrliertllitgeBdMI 
Gebiete Venvettonc finden liönnen. 

Dem bitraatcntarian des Vereine« aind twd Alkcihol- 
thermometer Inr tiefe Temperaturen, wie solche bei Hocb* 
fahrten beobachtet werden können, beigefügt wotdea. Ein 
iiiu.-» [•.il.rnneroi.i, Iiis lH.OfiU m zeigend, ist bei Richard 
in Paris lu Kouitiuklmu begehen und wird künftig bei 
Hochfahrten in Verwendung kommen. 

Im ganzen wurden mit dem Vereinsballon »Snhncke« 
in Tergangeneo Jahre acht Freifahrten aufgeführt. I>er 
Abfahrtsort war stets der ÜbungspLMz der I-uftsuhiffer- 
abteilnng. Oer VeieiDtballon wurde immer mit Leuchtg.is 
gefällt, «usgeBommen die wissenscbsAliche Fahrt rom 
21. Februar, bei welcher i*OU m' WssterctofT zur Füllung 
bcantit «urdea. iier Ballon ■Sohackc« hat seit Beginn 
aeiun Dieastet nuaaiehr 17 Fabitea gemacht und befindet 
lieb is wbr guter Yerfamug. Die »Akademie« kann nur 
mebr aasaalumweiae und sn gans karten Fabrten Ver- 
fiaden» da die Dirhiigkeit des StPlM bereits 
gelitten hat; das iil<r>K< Ballongcräte ist TollsSblig 

vorhanden und vnMfcomineu nelir.iutli^fr.lnf . 

Als Fiihrcr wurde Hirt Inlfu i inlui-Ahseb^oi Si Siedl 
(Augsburg) .tnerl.iuint. 

Sechs MitgiicUcrvcib.uiKolitngcn fanden im Jahre 
1906 statt. 

Am 13. Jänner berichtete nach Abschluß der ordeut- 
lichco Generalversammlung Herr General Neureuthcr 
Über das Projekt des ^etxt verstorbenen) HaupUaanns 
Deburaux, die Sahara nittels BailoatebleppMirt xu 
iberqneien. 

Dl der Mitgliederversammlung vom Ii*. Februar 
Cfitatlelc der I. VoraitaeDde General Neuieuthcr Bericht 
über die Beteiligung dra Vereins an der Enthüllung ilcs 
Dcduaals i^ Hsnptnana voa Stgsfeld in Berlin. 
Hietmnf bidt Herr Professor Ftnslerwalder einen 
Vortisg •Über eine ncne Udbode der Bdlonphoto- 
gnunmetrie und ihre Ergeboisie«. 

Nach den früher von Vorragenden angewaildel«B 
Methoden muüte man , utt eine photngrammetriacbe 
Gcläi; K i 'Kfiiiätruklion vori^uoehmon. zuerst die Orte der 
Ualloiiaufu.a.men (die »Ballonoriei) mit Hilfe der Karten 
des photographicrlcn GclHudf« feststellen; erst d.inn ließ 
sich ein auf ivtii von verscliiedcueu liallonortcn aus 
gemachten Photographien abgebiUiete.s Gclindt l'nr.l,' für 
Punkt rekonstruieren. Hei diesen Methoden war iaan 
also von vornherein auf die Karlen .mgcwicsen und alle, 
keineswegs elw.i zu vcrnarhliiii-sigenJcn Eehler der Utilcrcn 
beeiutluÜlen cinleuchtcndcrweite auch die Gelände- 
rckoostraktion. In der leisten Zeit konnte nun der Vor- 



tragende die pbotügrammetrischen Methoden dahin am- 
bilden und vervollständigen, daß sich diese vorhetrgebeode 
Bezugnahme auf die Karten vermeiden laül : er kann 
jetzt allein aus zwei Ballonaufnahmen, von denen Bild* 
distanz and optischer Hauptpunkt bekannt sind, das 
photograpUorte Gelände bis auf den Maßstab und die 
Orientierung gegen die iümmelsiichtung rekonstruiena, 
also unter Vermeidung aller aufierhalb der pliolognNietri* 
sehen Konstruktion liegenden Fehlerqaellea. Erst nach 
abgeseblouener pbotograunMtrlsdicr RebOMlTUkitio« des 
GeUadei tritt die Beiiehaag auf du Utateie oder die 
Karten da, Inden man aas bekannten Abmeesnngea 
Ifafistab und Orientierung des Photogramms festlegt. 

Am 10. März hielt Herr Hauptmann von Parseval 
(Augsl)U^^,'l einen Vortrag über die \'crsache zur Kon- 
»trnktion einer Flugma«chin«, die et um Jahr 
Ccnicinsam mit Hauptmann von Sigsfeld unti. rnummen 
hatte. Nach einer Reihe von Vorversuchen halicn damals 
Parseval und Sig«feld einen Flugapparat — zuerst als 
Schwingenflieger, dann als Dr.ichenäieger — gehont Als 
treibende Kraft diente ein durch kumprimier'.c I.uft 
bewegter Motor von 4 HP. Als Hauptschwierigkett bei 
allen Versuchen ergab sich die Schaffung einer natO' 
matiscbea. rasch und sicher wirkenden Vcrtikalsteoetung, 
die die Mascbinc nach d«r Lanelerung eor den 'Ober« 
kippea aa bevabrea hatte. Nacbden maa et lange nit 
Geaebwindigkdttrcgalateeeii veisaebt batle^ bewihrte deh 
da BeMhleuaicungwegidator «war besser, trotiden aber 
waren di* Havarien der Maaehlno bei Jedüer Landung der- 
attice, daS KblieSIich die Versuche sldit mehr fortgaaeut 
werden Iron&ten. AI* Maximum wurde dn Flug von 100 ai 
LSage und 60 m Höhe erreicht. 

Am 7. A;iril hielt in jjf mein'srimer Versammlung mit 
dem Pulytechiä'.sclien \'crc;n nn l deir. H.iyrjrixjiu'» Be.';tks- 
verein des Vereines Deutsciier Itigcnieuit Herr Prolessor 
Wellner (Brünn) einen Vortrag »Über die P'rage der 
Laftsciüffahrt und äber ein neues Flugmaschinensyttem«. 

Die erste Veisanalnnff nach den Sonawr, aa 
3. Novenber, war fkdilkbieB DiakussioBea gewidaMt. Et 
wurden drd Fragen lebhaft besprochen: 1. Wow kaaa cSa 

lenkbarer Ballon dienen ? 2. Wdchen &brteebaiichen An- 
ordnungen h.it er zu eaisprecheo? 8. Inwieweit köonea 

dic!>e Anforderun;;cn lieme ^elioii erfüllt werden? 

Am 1. Dezeraiief iiiell üerr Professor Harz einen 
sehr lehrreichen Vortrag »(^ber bakteriologische Unter- 
snchuxigcn der Almosphilre mittels Luftballons«. Eine 
Abhandlung von Professor Harz über diesen Gegenstand 
liegt übrigens dem offiziellen JahreslMtrichtc des Ver- 
eines bd. 

Der Vereiattwdwid IGr 1904 Ist fdgendeimaOea 
zusanneagesetsti J, Votdtaeader: GeacnlBajor s, D. 
Karl Menreuther, Gab d riwigerstnJe 17» Gnrieabra. 

II. Vorsitzender: Profcsor Dr. Kurt Heinke, Ainmiller- 

Straße 21», tlartenbau. Schtiftführcr: Oberleutnant Leoo* 
hard Hillcr, k Luftschiffer-Abteilung. Schatzmeister: 
H ill u' liliiindler EriiM Stadl jun , Kaufingerstraße "X- 
Beisit/er: Dbcrst Karl von Ü r u j;. Professor l)r. Hermann 
Ebert, Professor Dr. Sebastian F i n s t e r w a l d e r, Pio- 
fejssor Dr. Karl Harz. Abteilun){S vorstände) Piivatdozent 
Dr. Robert Emdeu (I), HauptnauB Kourud Weber (II) 
Dr. Wilhelm Rabe (HI). 

Geschäftsstelle; Hof buf liliitii^cr Ernst Stahl jun. 
(Lentnerache Bucbhaodlnagj, Kau&ngerstra0e 26. Telcphoa 
Nr. ilOffl. 



Tm nAl1/kTi t Bi"* SeUIdemng der Fahrten des 
ilU 0ttUUlll wiener LttftbaUoBSaVINDOBOKA« 
im Jahre 18,<)2, sowie der Mheren WIeaer LaftftbrICB 
{I7'.n bis l^i), Wetters eine Besebrelbnng der bcdeu- 

I tendsten und interessantesten Aszensiooen, die überbanpt 
I je stattgefunden habe», und ettdlich eine AnfzShtuDg 
I aller jener Luftrulirtcn, bei denen Menscheoleben zun 
i Opler iiefallen sind. Herausgegeben von Victor Silbcrcr, 
Mit U Abbildungen, Hi.rhst elcgaiil, originell, Sport- 
mäßig gebaadco, Preis t> K » ii/ 5'10. 
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NIEOERRHEINISCHER VEREIN FÜR LUFTSCHIFF- 
FAHRT. 

Aos dem Ttirirlilr. den ilcr »XicdcrrKcinisclic Verein 
für Lnfl!w>)itTalKl « iiUtr da< crstf Jubt $tino.> Heslaode» 
dltattrt h.it, oninchnica wir folgendes: 

»Arn lij Dc2cmli<.-r %xrsammel(eo sich Herren 

im Heitel Rcich^hof iii BanncD, nm üher die Grun.lun;; 
eii;c5 LufisrhifTtTvcrcine^ Im Kheiuland xa berutco. Da» 
»t.indi;: «•nhsemlc Intcicisc .in den Fragen, die die Lnft- 
!ich:i;^hrt bftrcffcD, die sUtige Kr.1w!ek!uT)(j dieser letiter^-n 
liilJcii dvn Pl.m perechtferligt cr^rhcintn. Dazu kam, daü 
im Rheinland eine große Zuhl von Mitgiiedern ötn Ber- 
liner VerciDs für Lnftschiffahrt lebte, so daß dieser Verein 
zor Ausfübruoe der von dieaen MilgliederD uigemeldeten 
Fahrten einen Hallon lauge Zeit ia Kol» bgern nufite. 
Diese Umstände wirkten iiuaramen tind führten xur Grün- 
dung eise» eigenen Vereins im Rheinlande — eine Aktion, 
die «OB cUm Berliner Verein UtluSiUg uotentöut vrorde. 
Einige MilgUedcr dei MnUemrein«» nahmen aieh der 
ncngefrftndeicn GcanllMfanft beiondeii u: Heir Haopt- 
anno ran Tscbvdi Rjito nwlt Bmmia, vm den Venin 
durch aeinm Rat n nntenliitien, di« Herren Oberleutual* 
George und Hildebrnndt kernen gU^Ctlle aeicli 
Bnrmen. um dort Fahrten sn ffthren und gd^geoIHA des 
ersten Stiftungsfeste« eiocn Vortrag über >TKe Aumlehten 
der lenkbaren Luftschiffe« tu halti-n ; Hmr l'rof. Dr. A ss- 
maon stellte dem Verein eincu Ilr i;i.stricr;ipi)3rat inr 
V^rfügun^-. 

l)a drr Berliner Vt-rcin stmcm iiic:ici-rbL-ii)i>th'jii 
Killcpcn für die prslc /.eil di-n in Küln lapi^iniien |4;il!on 
»Suiing« U-vliWtisc iilicrhcL), konnten die crstcu bcidcu 
Fahrten sL-huQ ani S, J.inncr iml T, Kcbiuar statttinden. 
L'a«- Intfttissc an dem Veten wurde dadurch io jjC'stcigert, 
iL iic Mit^liuderzahl .uif l'Jv) stic;;. I *a-. <U;)inen'.>pri ohende 
F.vhrlbediirini» einerscii* und jndcr'-cit'i iiic Tatsache, daß 
das mittlere Gewicht der Miljjlu iUr vj.d /.u groß war, um 
durch einen Ballon von dem Kubikinhalt des «Süring« 
drei Herren befördern zu könocn, ließen in der Februar- 
versammlnng den Entschluß reifen, einen eigenen liallon von 
1437 »n' anzuschaffen. Herr August Ri ed i n gc r iu Augsburg 
übernahm den Bau desselben und am 2. Mai konnte der 
»Härmen« seine Probefahrt machen. Den Namen «Barmen« 
erhielt der BaUon in Anerkennung der Opferwilligkeit 
der BamcT Utl^ieder: die Kotten des Ballons worden, 
dn der jnnc* Verein noch kein VennSgen hat, dnrch 
Anstehe mm Anteüsdrioen gedeckt nnd diese fast aUe 
TOB BenMr WfgJMuta gekanft. Diese Anteilscheine 
werden dnduiA anrückgenhlt, dad ascb jeder Fahrt einer 
nn^gdost «ird. 

Nach dem 2. Mai hob ein frischfrühlicher Fahrten- 
betricl) an Ks wurden im Lauf« des Jahres 19 I.uftreisen 
gemacht, «oruntcr eine Nachtfahrt; vier davon erfolgten 
von 1 )üsscldorf, die ul)rit;cn vd» H itmeu hud. Im a!l|.;enifim:ii 
veilicfin die F>tkficn obuc uuangcachme Zwischenlailc, 
nur Ix i der vierten gab es eine unerwünschte Karambolage : 
dir Korh kam beim Aufstieg in eine etwa<» unsanfte Bc- 
luhrunp mit einem der Fabni.- . Im mvlMin , die den Hof 
liir I ia»a08talt vms allen Seiten umrahmcti. Dieses Vor- 
ki'tr.ranis gab diu \Vr lulassung, einen andt-n n Aufstieg- 
piatz tu suchen. Oitoe aEltu große Kosten konolc, dank 
dem Enigegenkummen der städtischen Wasser- und Licht- 
verwaitOBg MWie der KiscnbahnvcrMallung, auf einem der 
lelSleran gellSrigen Platze eine Fiillanlage eingviichtet 
werden, die es ermöglicht, den BaUon in 25 Minuten zu 
ffiilen. 

Die Fahrten wurden zumeist von den eifrigen Führern 
Hanptmann von Rappard, Hauptmann von Abercron 
nnd Lentnant Davids geleitet. Bei den Fahrten worden iss 
ganacn SMS im in der LnftUnie turückgelegt. Das giht 
als derdtsdnittUdw Fshrtlinge 182 ^m. Die weiteste 
Fahrt war die tarn 13.jBli; bei deisdbeo wurden 4S5^m 
in 10 Standen 9 Minnlcn anrfiekgaiegt. 

Seil April hat sich der Verein regelnlflig an den 
intemationalen LaftschiflTertagen (Simuhanfahrten) beteiligt. 
ZoDlehst von April bis Jnti durch Auflnssen von Au- 
mann-Ballons, von August an durch bemannte Uallons. 
Nur im September konnte keine Fahrt stattündeo. 



Vereinsversammlungen fanden statt am 4. Februar, 
-2. März. 30. Mürz. 4. Mai. 25. Mai, 29. Juni. 3. August , 
28. September, 2. November und 28. Dezember. Die 
ersten Sii/.uugen wuni-jn iluich j^v-rhäftlii'hc Vfphandlun!;f n, 
wie Hcralur.f; der Satiua^cn, An^thalTung eines e;;;oneu 
Ballon« etc , ausgefüllt. Aber ;;lcich von Antui<; an truj: 
der Vorstand dafür Sorge, daß das Interesse der Mitglieder 
liurrh Ideinero, a!l>,'caifin verständiicli nehalleiio \'Grtr.if;c 
pcwcck' und wach ^fchalfcn wurde, jXus der I^.eihe der 
Vnflrii^'O •^eien besonder» erwähnt; Dr. K a m 1 t> r : pl'bcr 
die l'taxis des Bnllonfahrens«. »Über die neuesten i'orl- 
scli:iue auf dem Ciebictc der lenkbaren LuftschifFt und 
der wissenschaftlichen l.uftichiffahrt«, »Kin Tag in dem 
Leben des A*ro-Clu!) de 1-rance« un<j »Bcrieht über die 
neue Auflage des T.i^chenhuches von Major Moedebcck«; 
Oberlehrer Dr. S p i e s s : !• Bericht über da« erste Jahrbuch 
des Deutschen Lnftschifier- Verbandet« und >Kin Ausflug 
nach dem MHitKr-LnJtoeUirertinpp KSla«. Bei den Vcreins- 
vcrsaBBlnngen waren aodi stets eine Ansahl von Danen 
anwesend. Von den 14 weiblidien UltgUcdciD des Verdni 
haben sid bisher ML an Fnhrten heteill|!U 

Aas 6l Dasember 1901 IMcft* der Veiein sni eiates 
StUInngstSsst, wdchea «ifleioideellieh animiert verfief. 

F6r das Gesehiftajahr 1901 ist der Vorstand des 
Niederrheinischen Vetdns wie folgt sasammengetettt : 
1. Vorsitzender: OberbSrgermcister Dr. Lentte; 2. Vor- 
sitzender: Kommerxient.it AU>crt Mulincux: Schrift- 
führer: Heinrich Overbeck; .SlcUvcilteter Olierlchrer 
Df . -S j> i i-.s > ; Schatzmeister: Hugo Eckert; Stellvertreter; 
Hucu loellc: V'or.^iticnder de« FahrtenauSäschusses : ()l>cr- 
leiirei Dr. ll.imlct; St''IUrrtrc'(et : ( i'.ierlehrer Feiiiicr; 
Stellvertreter für D.i^^eldorf und KrelVld: Hauptmann 
\nu Abercron; -Stellvorlnicr für Köln. HanpiUnann 
von Rappardi Bibliothekar: Dr. 2>iorkus.« 



WIENER AERO-KLUB. 

Der Wiener Aüro-KIttb, der sich bekanntlich seil 
drei Jahren nach MSgUchkeit an den sllnonatlichen 

interuationalcn \vis.scu-rh.ir;rKl;en Luftfahrten licteiligt 
und kürzlich schon die zehnte solche Stttdicsfohri 
absolviert hat. ist dcmsnfolge von Prisidinn des dcoi- 
n.'irhtt (29. August bis H. Sf [itomliei) in St. l'etershurg 
Stattfindenden Koogresses lür wissenschaftliche Lnftschiff- 
Gihit dngeladcn werden, einen Vertsetsr an dieser Ver« 
an^talttin^ tu entsenden. Die hesiig^he.<iilUie11e Sin- 
laduDg lautet: 

•Obtervatoire Physique Centnl NIeotai. 
Nr. 1670. St. Peteisbttrg, le lö./SBw ltd 1904. 

An den Präsidenten lies A.'rü-Klub». 

Herrn Victor Silber er, in Wien! 

Hochgeehrter Herr ! 

nie vierte Konferenz der Internationalen Kommis* 
sion für wissenschaftliche Luftschifl.ihrt wiid bei der 
Kai.-icrliclien Akademie der \Vi?>.scnschaftcn in St. Peters- 
burg vom 2'^. August bis zum 3. September (neuen Stils) 
dieses Jahres stattfinden; daa Programm der X«nf«ren« 
liegt diesem Schictben bei. 

Im Anftntge Sr. haiserlidien Höheit des Pdbidsnten 
der Aliademl« ridite ich an den Vorstand des Verdne* 
die Bitte, die Slsengen nnseier Konfatans dmdi Teil- 
nehme ;iti <h<us^>en beehren sn wollen« Wenn der Vor- 
stand ^enei;,'t selo soUte, dicser Einladung Folge zn 
leisten und di« Arl>eiten der Konferenz durch einen 
Delegierten zu fördern, so bitte ich Sic, hochgeehrter 
Herr, um riui- j^rl,;!!;^« .Mitteilur,;.; d.lIllUer. 

GeoehmigcD Sic die Vcrsiciieruug meiner aus- 
geseidtnelca Hochachtung. 

Der PtSsident des Organisationskomitees: 

M. R y k a t s c h e w m. p.« 
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Dbs PribidJsm de* Wicaer ASro-Klabi Iwt diese I 
Btotadang wie folgt beantworte!: 

»An 4m Iwehverchrlichen Präsidenten dm Organiwtioiu* 
komitecs der Koofereoz für wissensehaAUclie LvfliclulF- 

fahrt in St. Pctcrsliorg. 

Euer Hochwohlgeborcn, hochgeehrter Herr Präiideat l 

\tAm ich An Empfang Ihrer {;e$cbititen Zwchiift 
VMB ISiySB. UkI 1901 liieBit bertbige, bin ich beavAngl. im 
Namen deB Wiener ACro>Klubi Sr. Icaiierlicheo Hoheit 
dem HeriD Prusidenten der Akademie sowie Ihnen, Herr 
Präsident, und dem verehrlichen Or^anisntionüktniiitcL- 
für die an u>l^ rrL^m^;« "!: ehrende Kir.laLluT);,' il'-n ver- 
bindlichsten Dit»k iu sa4;cn! Ks ist sclb^tic Icn i. .l ai 
un*er Ven-iti. der »ich ichon \or bald drei Jahren freiwillig 
in den Dienst der Wisfenschaft gestellt hat und »etlher 
stets nach Möglichkeit an den wisaenschafdichen Simultan- 
fahrten teilnimmt, auch den Verhandlungen Ihr«» Kon- 
gresses i\ns pioüi«? IiiKtcs?<: .jti:^<:t;cr.l>i Un^i-r Klub 
wird auch nabexu «tcher einen l>e!egierten tu dem Kon- 
gresse entsenden, und /.war wahrscheinlich den Präsidenten, 
wenn es aber diesem nicht möglich Min aoUtC) einen 
Stellvertreter, bcxiehungtwcln daCD nodenn H«imi ans 
der Reihe der Mitglieder. 

Mit der hSfllcben Btitc, wu hinfort gütiget die nf 
den Komittcfi liesilsIwbtRdeB Verlsutbaniagen freundlichst 
diiekl mkoniBeB Innen sn wellen, ▼erharrt mit dem Aus- 
dmck« der voR5gli«h*MB Hochachtung 

Ft'tter Siib*nr m. 
Melteil 4m Wiener Afro-Ktalie.« 

(Dm Progranm de« Kongresses hsbea wir schon 
kfinlich «CTäflSentllcht.} 

Mittwoch den ]. Juni stieg der »Jupiter« mit den 
Herren Dr. Jo«ef VnIcBlii» «nd Josef PoUcsnk sn der 
monatlichen melc«MokiiKlichen Vhkrt Mtf. Der BalloQ Tcr- 
liefi bei prächtigem, «mnigklveai Wetter Punkt 8 Uhr de« 
KlnbpUu Bin frischei Wind trieb ihn gegen Nordwest, 
dmn begaaik der ajnpitnr« langsam nördlich sn dehen. 
In dsr lÜUi* wnr die Lnftströmung nur sehr »chwach. Der 
•Jvpiler« erreichte eine Hohe Ton ungefähr 530U m; die 
tiefste Tem|>eratur, die genicisen wurde, war — 9-5° C. 
Nach 3' ,5lündiger Fahrt landeten die Aer. n^iKcn j'.ut 
im Norden von Wien hei Kronbcrg. Wic4et «ut Ic 
die IWmerkung gemacht, likii unten nahe der Erde eine 
frische Uri»e webte, wahrend oben nui ein üuOerst 
Ceringer Lvftng vorhnndsa war. 

Am 8. Jmi tticK der 8Ü0 fassende »Satuna des 
Klubs sum ertten Male in diese» Jehrc nnf, nnd tw»r 

mit den Herren Herbert Silberct (Pfitim} nad Otto 
PoliaciL, dem wohlbekns>t«a vidsnlti|CB SpatUman 
ans Tfiest. Das letstgcnaoatc KlnbmitgMcd ist sdion 
einaal von Wien ans Im Ballon an^tefiiliiai, imd awar 
am & Jnll tWW nnter Fikinng Cartons mit dem 
«Japilate, Die Fahrt emBgta damals nadi i Standen bei 
5iArBofai<l UUtr Bndaptst bei hefUcem Winde mit einer 
sekvfan Sddell^BC. Ditnsal gab es dufür eine grtaJrtu 
ideale anoftalalandnag«. TSm ',,♦> L'hr nachmittags stiec 
der »Satam« bei ganx umic';;cnem Himeiv I. .-,.-■■,•1 vci i 
ruhigem Weder auf. In :».'0 m Höhe ba;^i...vuc »uU 
der Ballon . u- i.r> i i. ^ . -i mlich langs.\m gt^i-n Nordnonl- 
wc>( Spjtei, ais uie Nouüe die Wolkeiivle ckc durchbiach 
un»! den Ballon be.vchieu, Vxm dieser bu. gegen 7(KI m ' 
Hnhe, wo er eine mehr DÖtvilkhe Richtung einschlug. 
Peim Ris.ambfrg wur.le der Ballou, der lu sinken bcj.Miin, 
bis in ilie N.'ihc des Ik>JcQs hcra!'j;tl.is>en und i'i-isu'tlr 
den Uei^kamra mit »i-iiloi'r>cDdcr Leine. l Unn -i'Cr wuiden 
litvh fuimil h'iherc Kc>;:>nen ^1Ü(.A^ m Scrhohci auf- 
joucht. uiui 1'- hu'i tuf uicr IVillor., n-ichiicm di«- Sonnen* 
«■InhleTi ihre Krrvft ve-!Ten hatten. jbcruj.T-ls Un.:v.im in* 
Sinken kam. -a-jrdc Jic»e* nicht mehr gehemrot. <io «iili 
bald ein IctI der Scikleifkiac amf dem Bodaa aaflag. Die 
AcfMkantaa mackta daap «Ddl eia« kleine Sckleppfabtt 



aber dia Fdder, nm erst anf einer sehr geeignelaa Wae 
die geplante •H^catalaadung« sa bawültatellfgcn. Ton 
den roitgcnoBmcncB seck» SSckea Bnllsst waren bat der 
IjUidnng aocik nahen fiaf voUa Sielt« votkandaa^ Die 
Laadousitell« lag nickt weit tob Stetten bei Konmi» 
btug^ 17 Am voa Wlenu Fahrtdansr IVs Stondan. 

Milt«'(icli <]i-ii 1.'). J<:in, lüx-liruiKAfi': UT. ^■^i'» Uhr, 
ist der große Vercinsbaläon »Jupiter« des Wiener Afro- 
Klubs t\i seiner fünfzigsten Fahrt aufgestiegen, welche 
der Präsident Victor Silberer in Begleitung seine» Sohnes 
Herbert Silberer und des Klubmannes Deifel unter- 
nimm. Das Wetter war herrüfh, die Laftbewegun^ nur 
gering. Die Reise ging in »ü.llivhcr Ricktnag und währte 
einundeinhalb Stunden. Der »Jupiter« log zuerst direkt 
über die Rotunde hinweg, dana flog er über Simmering, 
Laa nnd Laasendorf nach Himberg. Die Landang crlblgte 
schUeSliek Iboans gihtt aaf elasr geeignetait Wisse Mater 
Lasenbnig bei den Orte Vdta, aar 18 Um UUial« von 
Wien. 

Mittwoch den 22. Juni versammelte sich um 8 tJtir 
abend« im »llötcl Imp.ri..!« «irr Ausschuß de« Ai-ro- 
Klulw. Auf der Tage^or himif; ■it.iiii'.en folgende Punkte: 

1. lirricht (Ils Pr.iMr.entcü über l.iufcrule A n^-eiegenhetten. 

2. Kongjfü in St. IVtcf-Uurj;, 3 Fcstaiiff.i!.tt l!*.Aupost, 
4. Anträgf li'jr Mitglieder. 

An lirr Sitzung beteiligten »icli <iic Hrrrrn Victor 
Silber er. Vorsitzender, Graf Nikot.iu-, I)e«foiir»- 
Wal derode, Rudolf Hnbcl, Tit. Julius Stein- 
schneider, Herbert Silberer und I)r (1. Fi'rlil. 
Der Präsident berichtet über die kkiucn lautenden Klub- 
angelegenhciten und foidert die Herren auf, jetzt in der 
schönen Jahreszeit fleißig an den Fahrten teilzunehmen. 
In Anbetracht der regelmäßigen Veranstaltung von wi.ssea« 
schaftlichen Fahrten erhält der Klub zufolge des Schreibeoa 
des Herrn H. Hergesell, Präsidenten der iatemationates 
Kommission ßr wissensehaftUche LoftschilfiüiTt, StiaSbnr;^ 
die Beobsfihtnngsreaaltate der moaatlldien Simaltaabolloa« 
fahrten fortan bnawr angesandt 

Was den St. Petenbugcr KoogreB bctrift, wM 
besckloBsan, wan« nögtt<k» ainen Vertreter das Klttba 
dorthin SB Mndea. 

Der Verband der Pralcr-Etablisscmcntsbcsftxer hat 
an das Präsidium des Klubs das schriftliche Ersuchen ge- 
richtet, der Feier, welche anläßlich von Kaisers Geburts- 
tag am Vi. Auguit abgehalten werden soll, durch einen 
Ballonaufstieg besonderen Glanz zu v^rk hen. Ea wifd 
beschlossen, diesem Ansuchen Foljie zu gcbca. 

Iier l'r.i-:.li. nl leih nnt, daß der bewährte Führer 
der witienschaltliehen ll Trh fahrten. Herr Vr I >>ef 
Valentin, fiir die Juli S;rriul' ir.l i' i; nicht ;ur \'er» 
fügung stehen wird, (I i er .:f-a b- um ilii-«« /r-i; il» 
Reserveoftizier seiner Miri;.Li :; bt Gccj;;'- Irisfrjn 

muß. Der l'räsident bat im Etuveruebmen mtt Herrn 
Dr. Valentin Herrn Dr. Scblein von der metcoro- 
b'gischen Anstalt aufgefordert, die Vertretung des ersterea 
Meteorologen (ür diesmal freundlichst zu übernehmen, was 
Hcn Ur. Schiein auch l>eieitwiJlig!it zusagte, Herr Bolts- 
mann jon. erbot sich, die nächste Horbfahrt wieder mit- 
zumachen, am die begonnenen laftelcklrischea Mesrnngea 
weiterzuführen. Die eadgiiltiga Baslimmnng Ueriber trird 
der Prisident treffen. 

Sdilafi der Siisang am 11 Uhr. 

Samstag den 2'» Juni w.tr ein kriii»clies Datüm fiir 
den Wiener Ael^.►•Klub, Das Gewiiter. das ia 'iie^r-m 
Tage nachmittags jber Wien und Umgebung niedctging. 
hat einen Uallon des Wiener .\cro-Klub mit drei la« 
Sassen in gn-Ce liefihr gebrici:l und lu einer Torzeitigea 
l.andnng vetanlaßt, die in!p'.k;c des Sturmes, der sich 
jilotjliih erb 'b. g.ir nii-ht glirnpllich li licf. Es gab eine 
tv.cht lange ai-cr sv b.itle s. v >-.) ,v,j, ui>,j ^jj,^ ungun*ti|>es 
lerrain. bei der <lie drei KeiModen gehStig dnickeiaandcr 
ges. luitlelt wurden und cahliaidie aa S |^ TO |gt WKk WK^ 
aaluiiCB halte«, che es celaag, den «am Stame ^i»- 
gej.igicn Ralloa sam Stillstand «■ bringen. Glaidiwokl 
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mtde keiner der drei Aerouaten erheblich vetleUt «ad 
Dw der FBbrer hat eiee leichte ZermitK der Achiel 
deTOQfctnKca. Dngeen m$t sich der — KlubichMider 
Letten, er hat Auflrai; »mt swei nese Uniforaeii erhalten. 
Der VcrUnf der Fuhrt war folceiider: 

Es war flir Samtlig dea 25- Joni ein Aiif>t:e{; des 
•Jupiter« verabredet, aa dem der VtaniSaldeiit des Klubs 
Herr Graf Ktlcohiiu Detfottts^walderod e \in<l 
iwei Führer des Klubs, die Herren Gr»r IleiDrich Thun 
und Herbert Silberer, letzterer aU Leiter der Fahrl, 
leilochmcn solltrn L'm .i l'hr begann, persönlich vom 
Prüsidenten Victor Sillx^rcr kommandiert, die t'üllong. und 
schon uro l lir 41 Miimli n :rhob »ich der «Jupiter« bei 
mbiKStem Wetttr ].iUj;saBi uuJ majestätisch in die l.uft. 
Die geringe Luftströmunj;, die von ICKJ m aufwärt« herrschte, 
roß KahJenberjj, wohin aach der Kallon über 

die Brip Ii u-n.iu, i)oü.iii!>.in.>l iiti i Hulif- W.iiir ?;';inen Weg 
nahm. Der iiiinaici war dabei tibcr Wien und im ganzen 
Osten fast klar und wolkenfrei, ober den Bergen des 
Wienerwalde» lagerte dagegen eine dichte Dunst- und 
Wolkenschichte, die al>er zunächst durchaus nicht be- 
drohlich aussah. Nach etwa drei Viertelstunden wurde der 
Kahlenberg ganz in der Nähe des Hotels überschritten 
■Dd der Ballon nahm seinen weiteren Weg gerade über 
den (lebirgsiug längs der Dnnau bei WcidUag, Kierling 
and Krilzeadorf. Zwisdien dem letatea Orte nad deifes- 
stein, knapp vor der Donau aBgelangti ward« n des 
LafticbiiTaiB Itlar, daß ma Sfidwealcn her ein enntes 
Gewitter im Aaiage war. IMe BewölliQng ward aaertt 
«erdichltg, la kürae»ter Zeit aber aweirelloa drobead, nsd 
et schien dalier dringend geboten, ehestens su luden. 
Gerade als dies tu trkrnneo war, befand sich aber der 
»Jupiter« im Bcgti;!', Uie Donau zu iibersegeln. Da gab 
es also vorerst kein Landen! Am anderen Ufer angelangt, 
in der Richtung auf Spillern, bot »ich auch nicht gleich 
fiif erwünschte ( i c li't;'.-tilii:it, r-i muLi'un r;ni[;c ii|,ielite 
urj'jcthngt noch ul>ctUogfn wtiden, iulclit «ucli tioth die 
Nord« e-tbahnlinie mit ihren Telegraphenlcitungcn. Als diese 
paisicn «raren, wurdff nn verweilt rasch gelandet, in drw- 
selben AugfiiMi^ kr alirr «uri!<r «It^r liiillün uucli s: hrui 
Ton einem SturmHidÜc i il.iöt, welcher den Vorboten des 
nun losbrechendtri (iLwiitcrs bildete. Der Ballon wnrdc 
einigemale hoch emporgerissen und der Korb dann 
mehrmals heftig zu Boden geschleudert, scblieOlich noch 
eine Strecke weit über Stock und Stein gegen eine felsige 
UDtl steile Anhöhe — und zwar gegen den Schliefberg 
nSchsl Leobendorf — geschleift, che er von den Liiftschiffern 
nnd den berbeigeeilteu Jl<.]lcrn .■um Stillstände gebracht 
werden konnte. Der Ballon selbst hat den meiisleu Schaden 
gditten, da er vielfach zerrissen ist. ao dmä seine voll- 
koauiwoe Wiederherslellaog, die sich ttlwigeBa aehon in 
eellem Gange beHndei, wou 14 Tage er fo rdern wird. Es 
ist das aweifellM die scUecbteate Lasdnng, die bisher 
einem Ballon des ASro-Klabs besehieden war. 

Mit 1. Juli tritt der Präsident des Klubs einen 
aweinumatlicmo Uriavb nn» 

Liste 

der vom Wiener Aero Klub angekauften und der Vereins- 
bibliothek eiuvcilc!t'l»-n Werke: 

»My Airshjps « Thv M i ; iiiv lifc. By Alberto 
S.i t: t II s - 15 u m II n t. H I u s r i .it.; •! I :1:. Im:i ISOi» GraSt 
Richards. Oktav, (icb. Vlil und ÖS'' s«. 

»Dans l'alr.« P;ir A. Santo* Dnmonl. Ouvrnge 
omi d« aoosbrensca illasirations et des <purea ^^cuties 
ponr ses dilRrents dirigeahles. Paris 19(M. Librairie 
Chatpeuticr et l~a>quelle. 

»Handbuch der Luftschiffahrt mit be»on<lcrcr 
P.crückvi. li')i;\;ti;; :hrcr niililiirischrn Vcrwetiriiiii.: « \ i n 
11. .M U c bc c k. iirstcr Teil: Die Geschichte der Acio- 
nautik. — ■ Zweiter Teil: Theorelische und praktische Ai-ro- 
nautik. Leipzig l(iy*i. Vcrl.ig von Kdwin Schlocmp. 

»Taschenbuch zum praktischen Gebranch für 
Flagtechniker nnd Lnftschiffcr.« Unter Mitwirltang von 



Haoptmann H. Hoexnes, Dr. V. Kremsier, Ingenienr 
O. Lilienthal, Dr. A. HIcthe, PraT. Dr. K. M üllenhoff 
n. a. herausgegeben von Hennatra W. L. Hoedebeck. Mit 
17 Textabbildnngen. (1- Auflage.) Berlin 16%. Verlag von 

W. H. Kühl. 

»Lenkbare Hullous.« Küi.I»li;Kkt; mul Aussivlttcn. 
Von Hermann Hocrnes. Mr. Sl Figuren im Text. *> litho- 
graphierten Tafeln and »ahlreiclicn Tahellen. Leipzig 1^02. 
Verlag von Wühdm Engelmaan. 

Geschenk des Hem Arlur örafea Dcsfonri- 

Waldcrode: 

»Hivtoiro des Ballons et des acronautes cclöltres 
17^3— 1»CNI.« Oaston Tissandier. 2 Bände. Paris lSb7. 
H. Launeke & Cie. 

»Witseaiebaftliche Luftfahrten.« Bearbsitet 
von R. Atsnniin, A. Berson, H. Gross. Hit flirbvn 
VoUbildem, AbbiUnngen nnd Karlen. Bnninscbweig IKW. 
Drei Binde. 

»Lcs balloTis <1 j r i ea bl e s et la navigation 
aörienne« P.ir Ilinri de Grafficnv. Ingenieur 
aüroiiauti-. \( i\f!I( i iition augmenltV :n i ■ 48 firures 
iiitcrcaK-es dans le texte. Paris VJü2. Librairie J. B. Bailliirt 
et fils. 

»La navigation a^rienne.« Histoiredoeitmentaiie 
et anecdotiqne. Par J. Lecorait. Paris 11*03. Libntitie 
I Nony et Cie. 

Geschenk des Harm Jos R. Vilimek in Prag: 

•Z Prahy k ballick^aiB mofi ▼ baloau-e 
Dojaty a vapom&kky a 9 hodiaat plavby. Vypravuje 
Jos. R. Vilimek iie 6 illustraeemi etc. Drnhd vydini. 
V Pra/e. N;ikladem Jos. R. Viliml. i. 

»Plavb a Tsdttchem.« Von Oldfich l-'rantiSek \ 
Vaadk. lUastrietl. Png 18S8. Verlag Jos. R. Vilfmka. 

Geschenk des acronantischeaObservatoriama 

in Berlin: 

»Ergebnisse der Arbeiten am ai-ronautischcn 
Ohservaloriiim ÜH)] Ivdi',,. Von R. As^mann und 
A. Berson Mit Talfl «iiid zwei Beilagen. Berlin 1SK>4. 
Verlag von A Asher Sc Co. 

»Die Temperatur der Luft über Herlin in der 
Zeit vom 1. Oktober 1902 bis :]1. DczembiT i;«»3,. Von 
Dr. Richard Aaamano. Mit Tabelle. Berlio l»>i. Vertag 
von Otto Salle. 

Geschenk des Klubmilgliedes Herrn Dr. Joaef 
Valentin. Sekretär der k. k. SSeatralaasuU für Meteoros 
logie and Eidmagnetismas in Wien : 

»Veröffentlichungen der Inlcrnalionülcn Kom- 
rais-ion für wissenschaftliche LuttschilTahrt.« Beobachtungen 
mit beniiuiiiten, unbemannten Ballons umt Dracln n .vie 
auf Berg- und Wolkenstalionen IW^l. Band L Dezember 
11H.10 bis .Mai H'iM. I'unlik. ti.ü!* t'.-.A ,i Commission Inter- 
natinn.ilc !"'!!r 1' Acri>st.iliun »cicijtil.:|i;e <">b«erT:(f ion« des 
aci i ii -M^s i uu-mationales simultaiu ' t i'.ci m.i'!:iiis .ie 
moQtagae et de nuage« 1901. Tome 1. d£cembre 191X) 
ju><]u.\ mai ItKlL Strsfiborg 1903. Druck von V. Du 
Moni-Schauberg. 

Dicaelhen >V«rSff«atliehungea>. Herausgegeben 
«OB ProüBssor Dr. H. Her gesell. 1902. Jänner— De- 
sember 1902. janvier— diccmbre 190Si. Strasburg 1904. 

Ge^iiitsik der Interii.itionalcn Koraroissn u lur wissen- 
schaftliche LuftschitTahrt in .Slrat3burg: 

Dieselben »VerüffcntUchungen« vom 1. Jänner 
V.m an. 

Gesucht 

I wiril der erste J.ihrg.ing der Berliner „Zeitschrift für 
LufUohiffabrt" (Lä-<-). Auträcc mit Preiüangabe an die 
Verwaltnng der «Wiener LufischifTcr-Zeiittng«, Wien, 
f., St. Annahof. 
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Internationale Balloniahrl vom 4. Mai 1904 (Vorlag). 

Benannter Balkm »Japtter« des Wiener »ASre-Klabs«. 1200 m* Leoehtgss. 

Föbrci: Dr, J* Valentin, Sekretär der k k. Mcteorologhchcn /.entralansialt. Meu-orologische Beobachtmcen; 
Dr. J. ValeotiD. — Luftalcktrische Beobachtungen: A. BoltxroaDo. 

I.Utt KrlBliTC 

WIetcr il>ock mbo Teoip»- K«ucb- 

Zoll .Villi. Mrief 'J'""^ tl|;keil 

iin^irr Vrofenl 

7:1M|. 7*ö[i W) -f- 130 Hl Giuw bedeckter Himmel, einielae Regentroprea. faat windstilL 
8: Iß Abrahrt vom Klubpbtz; der T(.illoa nieht InogsMU niichOiteB gegen die Donau; ca. 3*jO^<'- It»l]:>st ao Bord. 
8:20 721-3 440 4- 13-3 71 Gaat sdkwache SoBneBatnhlaag duch die Wolken blndorcli. 
8:30 69&0 740 + 8-9 86 Über Wien wenig Wolken, «UiTend du Marchftld nll Hnnfea- 

w^kea Etat fuit bedeckt ist, weidie in denelbca Höh« m «in 

icbeinen wie der Ballon. 
8:36 830 4' 8-8 82 Bamm Ober dem attco Donaubett unter an«. 

8:42 671 4 1040 + ^'3 ^ I)«' Wolken unter nn<i xiehen nach NW., der Ballon nach Oiten; 

Wien ist auirallenJ •leutlicb stt lebw, BOT einxelae kleiee Wolken- 

hallcn liegen i)b(>r Wien 

8:4? €M0 1190 + 7-S 74 Über uns fast ^csdilosscnc Wülkeadecke, die GegeBd nnter na* tnr 

Hiilfic mit Wolijcn bedeckt. 

8:51 ti5(>0 13(!0 + 5« 78 

ii:t>l G3y'7 1.510 -?- -yi) 79 Der Schlüssel tum Aspirationsp^yphrninetcr icrbrichtl 

9:0ö 617'5 1730 -|- |7*0) 7H Temperatur.iblcsung ohne Aspir-Tlion! 

Der Afpiratoi tvird zerlegt and «o hergetichtel, daß eine kiäfiige Aspiration mit der Hand möglich UX, 
9:2S 688« 2100 - — Gma Ueine Sebiieeliocken. 

9:9b 684*8 8180 -|- ® Über BreÜBtetien ; wiederhöUer ferner Donner im SSden. aber keine 

Blitze sn bemerken, vielleicht doch nur KanonenscbfleM? 

9:31 5<;S-2 \- (H 64 Gant leichter Schnexrlall. 

9:31* bÜ3 0 2470 + 0^» 64 Schneefall wird intensiver. 

9:46 669'0 2520 — 1*0 62 llUcUsivci Schnr. l/.ll. jc<l..ch ^inii Stl nr,l1,Kk. ,i ^^hr klein; iiber 

uns fast ganz I)c4eckter Himmel, unter am drei Viertel der Gegend 
mit HattrcnwolkeB iiadcekt. 

9:4f> 6-lt;-3 '2710 — 0-3 Sehnet f.ill. 

9:.''>4 537-7 2H40 - 18 i\2 Schueefall ist bedeutend »eh. ..i.lvr geworden. 

lü;ül 5iJÜ*9 3üdO — 4-0 65 I>cr Schneel.ill hat >;an7. aufgehört; die iiwue als matte Scheibe 

sichtbar; Hundecebell; über nns fall gcflcUoMefle Wolliendecke, 

unter un» Haufcnwolken. 
10:06 im O 3270 — 4'6 61 Wieder einzelne Schnee-f r:i ben 

10:11 m-'i 3500 — 6 0 b'i Über der .March, t«nterh.ilb Marchege. 

10:17 476 0 37;«) — 9 1 bh .Schncef.iH. 

10:21 Hih M .3960 — H-9 5.5 .Schneefall, im leichten Nebel (untere Grcntc der Wolke). 

I0:"2(; 4.'j<KS 4il0 — 10 H .58 In der Wulke. 

10: 29 4^V^1 413') — 11-2 56 Im obenten Teil der Wolke; aber nns fact ganz klarer Himmel, 

BBter na> faat gcidilosMBe Wtdkendecke. 

10:34 419-9 47t;o — 13-1 46 

10:41 4ul 3 älOO -15-6 41 Kiaier Hinnel ftber UBk. 

10:62 31>3-6 5240 — — > Ptjrehrometcr idion verpacktt da wcgta der elelttriwbeB Ueetugea 

biiber keine VorbcteilnaigeB tnr Lasdnag gctroSen teorden «aren. 
11:90 LanduBg bd foit voUttäadiger Wiadaüile Ib Spacia bei IVniKa, Knaitat Ptefibufg. Uagara. 
12:80 742*7 ca. 170 + 2t-3 66 Der Himmel vorwtetrend mit Haufen- (Gewitter J Wolken bedeckt. 

Eutfernun};: WiiMi - - il it/, : !t,'. Ii:- n.i, 1, r l.'i' X. 

l-'ahrtdaucr : : II: mittlen: üailuuge»chwiudii:keit : 29 im in der Stunde ks 8'2 «< in der Sekunde nach 

E 16* M. 

Ballongeschvrintiiykctt in der Schichte: 
]ti')_H30m . . . 16 2 <{-M iB der Stande« 4'5iii ia der Sekunde nach K .S^S {2-4 im in 9 Minuten t 
b;t0-2l60m. . . • • _ 7'4 ■» > > ■ I-: .^«S {-21-3 im > 5U > | 

2l(M)~3äO') m . . . .26-94M)« ■ • 7-3fi> • • > R 20* N (19 Hj^m > 4^ > } 

85(J0— 6240~ 170 m . 411 . . . .= ll-5« • . • K L'ä'N {54-3*«i »79 » ) 

Gleichseitige Windrichtuni; und •Geschwindigkeit in Wien, Hohe Warle *")• 

8-0 Uhr »--10 Ubr 10-11 Uhr .11—19 Uhr 

Rkbiaag aae W W W W 

GeeehwiBdigkeit Kllonnter ia der Stande 18 18 20 3t 

• Meter in der .SekunJc 3 6 3 6 6*6 8-6 

tileicb/.i-ittßij Temperatur in Wien, Hohe Warte (2<-)2 m): 

7 Uhr .H Übt 9 Uhr 10 Uhr II Uhr 12 Uhr l Uhr 2 Uhr 

-|- 12-11 12 9 1.1 'S 14-S 1.V6 Itl-r. 16-9 17-'2* Celsius 

Bi.nu rkeusweil ist, d.iÜ am T;i;;i' der F.ibrt rn i'.'-n N.irhmittii};sstun<lcu in Nir<!cröstcrrc;cli und den an;;ren£enJeB 
(jc;;enJcn sehr h'-tti(;c Gewitter mit 1 Lipilfall sich <-•[»! u -• ; : es ist kaum 'cmaU in ;;ari;'. Niflor.isterreioh in einer solchen 
Au-iiehiii:ii;i: v<rha;;<-lt worcUn, \vii' am t. Miii llOl. Nach .'> Uhr nachrailtnj;* stallte sich in Wien ein intensiver 
Wcttcrstiirz ein bei Wcslsturm von .'>'.< ^''n Stiindcn^c5<-bwindi^;l:cil. Oi«' ernten ticwittcr diL-vci 1 a'^cs traten schon vor 
.MiKa;.' im Siid<i<t(.'n von Nit.'d<.'r>>>;i'rii:icli auf; e> i>t daher nicht unwahrscheinlich, daß im Ballon um 9:25 wirklicher 
ferner Donner gehört wurde, wenn auch keine Blitze zu bemerken waren; die intensiven Gewitter stellten Mcb nllnv 
diog« in Niederösterreich eist in den späteren Nacbmittagntunden ein, nachdem ihnea vieUäcb lokale Gewitter vorauf 
gegangen waren 
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Der Lnfldrock word« mit J>aniM» R«isebM<o«ft«r (Heber) beobaetitet; Mr Kontrolle wiudo ein Barograph 
Bilcnonaen. Die H5beD wutdea In Stvfim «oo ca. 6lX> m nach der Fotael: 

^ KT loß 1- - logp 

g löge 

bendiaet, «o II. Konst - 2')7'li6 für ir4 mm minierer DempUnick der gwuem Luftsäule >om Erdboden zur 
Mutmahohe, e 2-718S81ä..., g -> r„ » «•tMUSOß . T ebaolate Tempentnr ^ (273* -f P » Lattdruck 
aalcB. p ™ Lnfldratk oben. Di« Schwerekorrektion wegen Erkebane über den MeeremiveM itt ra den mitgeteilteii 
LuMnckwertea nicht aa|>eb«wht. Die Xempeninr wurde mit Aesnanne Aspiratfons-PkrebraniMMr beoiMditel: ia IfiOO m 
cerbineh jedoch der Schlunel anm Anpiraior. Der Aapirator wnrde ono iterlegt and lo hercericbtet, dafi Alt der Hand 
eine krifkige Aipiration nSgUch »ar; dabei wurde da^ Instrument möglicli'^t weit votn Korb hinau^celL-iItea (ca. 1 m) 
«ad t — 9 Mtatttett der Aspiraior }n beileulciid schnellerer Ucwcjiung crh;«lien, als durch dfe Ftdcrkrafi des Aspirator» 
mödlich iit. Die auf diene Weise heol>.irhte;< ü I > r.i^ir<.ti liiri;^:. I ilr r trotz, des Vcrsageiis dci Instrumente» Dicht 
wescotlich durch Strahlung beciDtluÜl neia. iJic rciaiive I-ciKhtigiicit wurde mit einem I-atnbrccht&chen Iliurbygromcter 
bestinnt, welebee «n Piyckrometcr beiMli|t war. % Vultntim. 



NOilZtN. 

•LA BSLGIQUE« heifit ein aener KaK«lballon 
■it Balionnet. den sich der Pariaer Amatear Graf Hadeliu 
d'Oultreuont liat banea latten. Am 6» Jnoi alieg der 
1600 IM* fueende Ballon anm entenaale auf. £r tnig 
aoBer eeineai Etgentfimer noch zwei Paitagiere. 

DER .METE<n^ II i t in Wien am 4. Juni 
nnchmitlacA bei ruhif^ti ni W -iii i lait kti Herren Alesandcr 
F'rin/. •vun 1 Ii u r n uiiii r .1 \ i s uiui lit ni Iriiniösiüchen 
Militärait-icUä Capitain Giradoo uur^^c^itie^en und nach 
achoncr Fahit bei Oberwolkertdorf aXchit Baden glatt 
gelandet. 

DER »EXZELSIOR« dei Grafen Ander Sc«- 
cb^nyi iit am St. Ifai nachmittage in Wien mit seinem 
Beritaer nad dem Reichsrattabgcordneten Grafen Kheven- 
bnller.gelShrtvonOherlcutnaat Korvin, bei KhSnstein, 
niblt«lrai Wetter aafgc«tie;;en und abendi tehr gUtt in 
der Nähe von Krems gelandet 

IN SAINT-Gl I.I.KS, einer Vorstadt von Hrü«sel, 
fand am "2. Juni eine Doppclauffalirt stall. Xarh dorn Ab- 
lassen von IfiO kleinen B.ilton» stiegen nrimlicK zwei be- 
mannte Ballons, der »Acro-riuh I.« »•om Afro-Club Beljjc 
und ein von d«m Luftscbiffcr Capasta geführter Ballon 
mit den Merten Vinceat nnd Ghende anf. 

DIB GEBROOER WRXQHT In Daylon, OMo, 
flollen. wie es beifil, am S6. Mai ihre Plagvertnche wieder 

aufgenommen haben. Der App.irat »oll, .in^elrieben von 
seinem Motor, in 4 « Hohe etwa iKt m gegen rincn 
heftigen Wind riirückptleßt haben, dann aber infolcc 
eines Versagens de» Motors niiht weiter gekommen 5ein. 

»SYLl'UK« ist der Natne eines neuen Ballon», den 
der Pari»i-r Kon«truktcur .M a 1 1 c t für .M. l'aul T i » s a n- 
dier gebaut h.-tt. »Sylph«' fiißl lUr.) und ist mit 
einem Ballonnet nnsgeiü'itct. Die er.ste Fahrt fand am 
1. Jnni «tutt : '.i-r Ki^-cntUmi^r des Ballons führte die 
Herren Graf de LaVanlx und Franfoii Peyrey 
mit an Bord. 

HAUPTMANN FRASSINKTTI h.it am IH. Mai 
dem König Viktor F.iuanuel uml lier Königin iu Rom 
das im Maßsiabc 1 : 10 ausKcfiihrlc kleine .Modell .«eines 
lenkbaren Ba)looluft«chirt'e» vorgeführt. Der Köni;; intcr- 
essb. nc 'ih n Icl.h ift für die Fvolutiom-n lics Mini.itur- 
b illiMi' Ull i -iill dem Erfinder nachträglich die zur Au!>fnh- 
luiiL- !o- rr j' ktes nötige materielle Fördernng in AuMicht 

gestellt iiai>ct]. 

E I IKNNK-JUI.RS M.\REV. der am Wk .M .i v< r- 
stofbene bedentende ftaninaiiKfae Gelehrte. Mitglied des 
fnitknli, Pnfemor im CblUge de France, Mitglied der 
Akademie der WiMenscbalten und der mediajniscben 
Altndemie in Paris, war auch In der FIngterbnik ein be- 
'dentendcr Maaa. Seine nach chronophotogt-nphisoher 
Methode «orgenommmen Uiitcrsarhunt;en des Vt.v ldu;:(.'> 
sind eine wertvolle Arbeit gewesen. .M:irey war aui-h Mit- 
glied der wissenschaftlichen Kommission des Acro-Clul) 
dn France. 

IN LYON wurde am 'JiK M.ii eine Hulli^nj^i^d ver- 
anstaltet. Der »l.ugdunum« (H',<Xt "i'i stitt um S:')'* 
morgens naler Föhrting der Uebiüder Boalade mit 
drei Passagieren auf and fibetilog Vlenne, Vernlox. 



Espinousie und Armeyron; in Saint-Vallier wurde eine 
Liii lur.^; stimuliert. Die !• jl.rt ' niloli.- uni 1 : 2'i nächst 
Seaiinc, Ardethe-Tal WtiiSt;c Miauun, u.ichdem der 
Ballon doit angelangt war, kamen schon die er&ten Auto- 
mobile hcrangciausi, die in der bergigen Gegend bei 
S60 km zutiickgelrgt hatten. 

DIE .S(X:iftTf. FRAXgAISE de N.tvig.ition 
A^rienue« hielt am 23. Juni ihre Monatsveisammlang mit 
folgeoder Tagesordnung ab: 1. Verlesung des Protokolls 
der letalen Sftsnng; S. Verlesung des Einlaules; S. M. 
Wilfrid de Ponvielle: Hittctiungea Sber den Kongrefi 
von St. Petersburg und Ernennung eiaa* Delegierten; 
1. .M. Damoi]tct: .Me(eoro!ogi«.rhe Mittdluagen über den 
abgelaufenen Mon.at : .'>. Vorlage eines athennom^tie in« 
stantanca ; K. Himmelsstudiuro durch Photographie; 
7. Erl.~iuteruDgen zur Barometerablesung. 

ZU DK.M WKTIBKWERB der 1.I i.k .ir n. in 
Saint- Louis, welcher anfangs Juli slaltfimlcn soll und 
welcher bekatintlich mit ITO.OCiO Dollars dotiert ist, sind 
fünf Luftschiffe angenommen worden, und zwar: Eraery 
Cur Iis und George Davis, Gilicspic. N.-V.; Edward 
Hutchin»on. C.'hicago; Alberto Sa n t os - Dumont, Paris; 
Charles StCTcn, .New- York; S. M. Williams, Snn 
Francisco. Es heißt, daß 8*) Mcidunccn vorlagen. 

AUSZCKICH wird berichtet: »Kapitün Spelte- 
rini ist nach einer erfolgreichen Exkursion mit -einem 
Lufl^chiff ijbcr iHe Fyniraideu. die er in Ägypten unter- 
Dummen, räch Ziirich rutiickgckchrt. Hier gedenkt er an 
i-ibigcn Sonntagen wieder Laftfabrten sa unternehmen. 
Eine giößcTc «issenscbaftUche Forschnugarebe über die 
Alpen ist auch für diesen Sommer geplaut; sie soll vom 
Fuße der »Jungfrau« ans untcinommcn werden. Spellerinl 
will dann die Ergebnisse seiner Luftreisen in einem 
groScrea, reich illustrierten Praehtwerke veröirciitlic1ien.c 

IN ROM hat am 10. Juni der m u Vcrcinsballoa 
der ».Socict.'i Acrf>nauliia Italianac »eim: LulUaufc emp- 
f.nngcn. Die Konigin .Marguerita selbst war Taufpatin. 
B<.i der Zeremonie wurde eine sinnige Neuerung einge- 
fühlt; es wurde nämlich die T.iufc nicht roil Charop .L; •tr, 
sondern mit (lusiigtr Luft vorgenommen. In der G ■d IlI 
nahmen die Herren Obcistleutnant Borgctti. Lfuin mt 
Cianetti, Herzog de Gallcsc und Filippo de !• i- 
lippi l'latz. Die Königin wünschte dem entscb webenden 
>Fide^< — dies der Name de« Ballons — gliickliche 
Reise. Der »Fides« landete nach (ÜBfstibidiger Fahrt in 
der Nähe von Giottaferrata. 

CtNEK PHOTOGRAPHISCHEK Wettbewerb 

hat der rührige belgische Airo-Clnb für seine Mit- 
glieder au<go«cljrielic-n. Die besten Brilionphotogramnie 
. dieses Jahres werden prämiiert, und zw.tr werden 
I Medaillen gegclieii : 1. Für die vollständigste Serie von 
I'hotogr.iphien. 'i. Für die Bilder, welche am meisleu 
j künstlerischen Cliar.ikter h.ibcn. .'{. Für die i>este Vcr- 
grüÜeruiig. 4. Fiir die iicstcn Stcrroskopbildcr. Dem Vcr- 
fertiger di-r besten Vcrgrollcrung wiid vou dem Heraus- 
grber des bel;;ischen Luftsi-hiffer-Oigane* »I.u 1 > i. i 
de r.\ir" .tIs F.xtr.\i)rci5 ein Exemplar des Werkes »l-.'i 
N.ivi;;:Uioti .-\<^rieTin':« von Le Cornu überreicht. Die 
konkurrierenden Ballonpbotogramme werden in den Klnb- 
tSunen au*gcstellt. 
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AUT EINER STRICKLEITER hat kanlieh ein 
BtfnbaSfoittat einieii BnlloMiifitieK gemacht. Dsrfiber 
berichtete der »Aitist«: »El« MifitUod, der ikh bfa jettt 
Mets bei der FSnung von iJinballooa- im Rntmnraiit 
SdriltseRhof in Hniamehwefg bemerkbar cemaclit )ial und 
der auf tu ccringen Gasdruck EarGck|;criihr( wini, iwang 
aoch an v. M. das Ai-rüDaulcnpaar Miß Elvirc uml 
Capt, Wilson, (las Proj,'iamm zu lindern. TrotJidera <üe 
l' ulhing de» Ballons vmh ui.H;i^'- 12 Uhr bi* >^ l'lir 

uii::ii>(!c*et2t betrieben u ujJc, iv.«i dieselbe so uiiimtiulicaii, 
fi.itj '..•II li'T Miin;ihme des Tandem« abjjcschen werden 
iiiiitJsi 'jn ! Wilson nur altein, auf C'ner Suirk- 

Icitcr -: lh ii l, fahren konnte. Der Aufstieg; und (iit i iw.t 
eiue Siuüdc spjtcr in der Nähe von Hraunsi-hwciK vor- 
{■nommcnc Landung gingen iibtigcns gla'.t vor sich.« 

FÜR DIE >V1LLE DE PARIS«, den Peatsch- 
T a t i n Kbeo leokUarea Balkw, deam priaitiT angeführtes 
Modell man io der Spiritvi-AmatellUDg im Wien Mheoluwale, 
iit anweit tob SartrouTlIle bei Paiia ein Aerodrom pbant 
worden. Oer g^tiOt Lenkbare >Reat»4'Tern;«i wie man ibn 
ni^ mit UnraeKt öAen nennen hSii, kann oatuillch nicbt 
ewig in den Kailea desA^n^CInlM, der seine Käumlichkciteo 
braneht, sieben bleiben. Die neue Il.ilic bei Sattrouvillr, 
welche dtn Ausg.«Bt'«punlit für Vcisach-f ili.'tcn bilden 
soll. ist. wie man rühmt. auOcrordentliib j;ut j^tlegcn. weil 
sie nämlirh in einer Mulde von C m Tiefe erbaut, vor 
Winden also von den ircisten Seiten ;;Bschütil ist Rint;» 
um o.i^ il.M.i breitet *ich eine glatte Ebene ohne Häuser 
UHU oluic bübe Bäume .nus — also ein {;reiyncle» Vcr- 
suchstcriain. Hie Vci'riin.lunL- il r ( tit'u' Iii., it iMonte'üoa) 
mit der Sind! ist gut. Kiae Iramway- uud eint Eiienbahn- 
linf« fiiliicn K rUnn. 

IN PATERNOPOLI bei Forbi stieg am 26. Mai 
der l>ct(.-inntc italienische BeittlkluftsehllFcr Romeo Zam- 
bianebi in BaUon aaf und stwate dann aus beliebt- 
Kdwr Hähe ab; der nnglfickliche Aero&ant wutde natür- 
lich toul zenehmcttert aufgefOBden. Eise «eitere Hel- 
din^ l>tSBgi, daO ZambUflchi an seinen Balloa statt 
der Gondel ein Trn;iL.- ^-rhabt hätte, auf welchem er 
wihnmd des .\ufstiei;- gymnastische Kunststücke uns- 
fährte. Er sei durch einen widrigen Wind gegen einen 
Klrcblurm getrieben und dort so heftig an den Tann- 
knauf geschleudert worden, daÜ er betäubt zu Boden 
»lützte, wo er mit ierschmetlcrt-fr Hirnschale und gc- 
brochen<-n Gliedern liegen ge Mii l < ii ei. Dsr I.uftschiffcr 
hatte, wir es heißt, die Absiebt >;chabt, mit dieser F:ihrt, 
welche die '{''<). gewesen sein soll, seine acron.iutischo 
Lauffahn ab/uschlieOen und sich einem kaufmanai'ichcu 
Berufe zu widmen. Ein traf;i>rbes Geschick wollte es. daß 
CS die Ictjle Fahrt in andeitm Sinne sein »oUtc. 

IN KONSTANZ hatte Sonntag den 8. Mai der 
Derufslufts' l.iTii l.iiti . ii.en Unfall. Auf dem Ii V.U- 
platz solitu ciu iUl.juaulstieg .statltinden. Wk ciuc 
Schweiler Zeitung berichtet, wurde aber die Fiillung, als 
der Ballon bereits «n drei Vierteln voll war, jah unter- 
l.i<..;hi ti: !■ F'l.'.', ■■! u 'i ^L-tjtc c\:\ -i.irkcr Wirbelwind ein und 
waii tlen i4«U<m auf die Umstehenden. In der Aulregung 
ließen die Leute, welche den Ballon hitlten, dicsin los, 
uud Herr Lcilz, welcher sich noch allem am Netz des 
Ballons festhielt, wurde mit in die Höhe geris^-eu. In 
einer Höhe von etwa 7 m über«cblag sich der Hallon, 
der Appendi.\ kam nach oben nnd inf<dge AbreiCcns <1es 
Gasschlauches entströmte rasch da'; (i»s. Wähieud des 
Umdrehens des B.illon» streifte sich das Ballonnctz, ao 
dem »ich Herr Leiix krampfhaft festhielt, aS»t Herr I.4iU 
Ret von etwa 5 m avf den Richen md yrn anfangs 
bewustlos, doch erholte er sich lasck und half den 
Ballon wieder einpacken.« Leitz' Tcrlelsnngeo sollen nur 
gans leichter Natur sein. 

niF WETTFRPROGNMSFX drr Wiener Zentr.d- 
anstalt für Mettortdo^'ie, deren Uc'l- mih il' . an im Publikum 
trotz, den billigen Wlt/en iiber die ünsiclierbcit <icr Wettci- 
vfirhersagungcn bereits wünligcn gelernt hat, werden seit 
dem l.'). Juni au allen ohlcrrcichischen TeK'cr.i))hen.iintern 
ausgehängt. Es zeigt sich bereits, daC diese recht prak- 
tische Neuerung in allen Kreisen, besonders aber bei den 



I..-)ndwirten und Bauern und überhaupt bei jenen, deren 
Tätigkeit oder Geschäft im innigen Zusammenhaitge mit 
dem Wetter steht, mit lebhafter Befiiedigung aufgenommen 
wird. Um 'i Uhr nacbmittags wird von der Meteorologi- 
schen Zeniraianstalt an sämtliche Telegrapbeaämter des 
Reiches der Bericht über die a« crunutendc Wctlcr- 
koastellatloik anagegeben, oad im Laafe des Kachmittagi 
kann man aa allen Orten über die Prognose unterrichtet 
sein. Zu diesem Zwedce «wrde das Reich In acht Welter« 
be/irke geteilt and durch eine Chiffrewhril^, IGr deren 
Losung der Rchliissel jedem Telegramm beigegeben ist, 
wird der Bericht, aus dem man, je nach dem Orle, den 
zutrcfTenden Wettcrbeiirk herauslinden muß, Ivekanntge- 
gebcn. Der Direktor der Meteorologischen Zcntralanstalt. 
Hofrat Professor Dr. J.NLPernter, liit .ani \' im m 'l is 
der Wetterprognosen eine sehr lehrrr.iiic ilio cUure vci- 
fjüt, die den rilcl führt »Die tj^lilur telegraphischc 
Wetler;irof;n<>se in < *iterrei<-b« . An i'.'-U Wetterprognosen 
S' lli-t i-t r iiic i:rwcircruii:; ;ii I • ni'Tken, die lebhaft tu 
lif .MiilJen ist. Wiiiircnd uamlicli (ruher in der Vorhersage 
kurz die allgemeine Wetterlage, die WMll;riil ildung 
und die Niederscidäge angegeb-n wurden fin ici man jetzt 
auch Vorau.>i5agcn über Winde iin ' il'-rcn Charakter; diese 
Angaben, die schon vor 20 Jahren in den Prognosen üblich 
waren, dann aber wieder abgekommen sind, habeo nat&r« 
lieh ipezieli für die Aeronanten groOcn Wert. 

IM PALAVAS-LES-FLOTS beginnen jetat die 
Experimente mit dem Ballon 'Mi^diterranteB IL« des 
Grafen Henry de La Vau Ix. Man kennt den Rahmen, 
in url. lu ii ir'i . lese Versuche bis jetzt bewegt haben. 
Gi.sl lii. L.1 Vaiilx i>t bestrebt gewesen, den durch Stabili- 
sationsapparate an das Wasser gcfesseUk ri Ii illm möglichst 
lenkbar zu machen. Zu die»rn> Zwecke u ur 1' n von dem 
Ingenieur Hcrvö gebaute Dcviatoren I i miMn::i luil ä 
minima) vetwcprlel. und in neuerer Zeil wurdeii iu dstn- 
f-elben Zwecke Luftschrauben gebaut. Die Deviatorcn er- 
wiesen sich als wirksam genug, um den Ballon von der 
Windrichtung eine wesentliche Ablenkung zu eiteilen. 
Was «lic Luftschrauben betrifft, ^ind <lie Versuche noch 
nicht so Weit voigen-hrittcn, daß schon praktische maß- 
gebende Resultate vorliegen würdeu. Neuestens hat nun 
Gr.if de La Vaulx im Sinne, nicht mehr auf das »abhängige 
(ik'ichgewicbt« »ich zu beschränken, sondern die Erlangung 
des «fquillbre indOpeudani« anzu!>treben. Der Ballon aoU 
aber nicht mehr auf die Stabilisatoren angewiesen «ein, 
um im vertikalen Gleichgewicht erhalten zu werdo». son- 
dern dieses letatere soll unnbhingig tfon der Meereaober- 
tUche erreicht werden. Diesem Zwecke werden mhrere 
Votrichtnngea dienen, und »war erstens eine Schraoi», 
die man, wie an dieser Stelle schon hcachriebea wurde, 
von der (iondel aus nach allen Richtungen hin (alSonuch 
auf- und abwärts) wirken lassen kann, zwctlen» ein Bai* 
I i IM », das »ach Bedarf k i; rl, tztcr oder gekühlter Lull 
Mason wird. Die Vctvv Ji;ug verschieden temperiert« 
I iilt Mi iiesera Zwecke ist neu, weniT auch das Priniip 
nii-iits Neues hat. Die Mitarbeiter, beziehungsweise Be- 
gleiter des Gr.ifcn de La Vaulx auf <ten jetzt beginnenden 
Versuchsf ihnen sind ilie Herren Henri Hervc, Von- 
willer, Duhanot und Laignier. Ob die Expeditionen 
wieder von eitietn durch die Regierung zur Verfügung 
gestellte« Kricgsschirt begleitet werden, ist noch nicht 
ausgemacht, auf alle Fälle wird eine Jacht, die »Dame 
Blanche«, von Rodolphe Poulqnier sum Bnglettdienate 
xur Stella sein. 

EIN mOSTDEUTSCHER VEREIN für LuAschiff- 
fahrt« iA am 11. Juni in Graudens gecründet worden. 
Ein ^Oer Ansporn zur Bildung diese« Vereines war ein 
Vortrag, den M ijor MoedcUeck bei einer Besprechung 
cini>;cr Herren vom Zi\il und Militär am Himmclfahitstage 
iu Seicks Weintcsl.iurant in Grauiionz hielt und in welchem 
' er «He Schönheit 1lll^l die Niitrlichkeit des Ballonsporis in 
j bi.reiUen Wurlon schilderte. Der Gedanke f^n i (iiundung 
eine> <istdcutschen l.uftNcliilLihttsvercines wur.lt- i," trsc auf- 
gegrifTeii, und es wur.le die l'"rdRC des Oitis ^li^kulicrt. 
Den .Silr de* Vereine* in Ihom aufzuschl.ii;L:i. wo eine 
militärische LuftscbilTcraliteilung besteht, ccjfihl sich 
' detbalb nicht» weil onr i> im von Tboro eDtfernl, und 
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zwar Gerade in der Kichtun^', wohin die B.illijii« ;;iu..hij- 
lirli llu'i^cn. 4i:lii'n riis-^isr: c Orcnic lic^l. [)tri Spijrt- 
fahiito voü ilosl AU: uri;.ii,:u ai»o iilkrlei .SchwictigkcUfii 
etwach«(0. Daoiig lic j;t m ic icr zu nah an der See. Dagegen 
wurHe ("iraudenji, ucMn-! inmitten der Hrnvini West- 
ptcuürii !n't;t, .iii zum W-rciii-^it/ üi.slttL-. ;;'Jci;,'d< t befumIcD, 
umsoiucbr, als es <iuit iiicmuiü 4tn «i Uiiitcuen Führvra 
fehlen würde. An der Besprechung njhmcn u. a. auch 
Herr Jlauptmonn von Krogh teil, der Fahrten mit dem 
Grafen Zeppelin auf dessen Luri>c)iifr über den Budeuec 
gemacht bat, fcruer Herr flauptnuuui W e h r 1 e, der 
cbcm.Alige Chef einer Luftschifrerftbteiluag in JBterbug. 
Der fUa tat Konstitoieraog des neuen Vereine« wurde 
«on folgeoden Gciichtapankten aus gcfaUi: »Zur Gründung 
des Verela«* and daaa au einer erspiicUlichen, praktischen, 
nicht nr tbmietiidran Tätigkeit gehört ein Einnahme- 
kapital von Jibr^ »üadcateni 6(XX) M. Dafür kana ein 
BalkMi betidit wcfdea, deaten jedetniallge Fällung 
(1200 'n') etwa IlOJ/koatel. Obenll iiio, wo die F&Uaog 
aberhaupt möglich ist, «iid I5r die Mitglieder dar Ballou 
verwandt und ein kundiger Ballonführer vom Verein ge- 
stellt. Kin Vereinsbeitrag von 20 A/ pro Mitglied int bei 
'<HX) Milf,'u.i rn .Aso erforderlich; es wurde auch hcrvur- 
gchobeo, d^li ja 15. von Rudervereineo ein bedeutend 
höherer Jahresbeitrag criuK.'-n wird.« Am 11. Juni fand 
in Graudenz die kunstituieivcde Versammlung statt, bei 
trelcher der Verein gegründet wurdc- 

JACQL'ES BALSAN. der wohlbekannte l'ariscr 
AüroDaui, h.it in einer der lelilen Monat^sitzungcn der 
Soci^t^ Fran^aice de Navigation Aerienne« ein kleine. 
Kcfeiat aber aelmNadilfabtt vom ^ April and die bei dieser 
G^genkait gemaeblea Erfahruagea miattet. Dem offi- 
ticllä »A^nmante« entnehmen wir dariUmr folgend«*; 
In Beglaltaag des H. Corot um 1 Uhr aachmillagi mit 
den Ballon »L'Aigle« aufgestiegen, bekant der Viac* 
Präsident B als an den norüöitlichen T«I1 der Cftle d*Or in 
Sicht. Ein plötzliches Umschlägen de* Windes veränderte die 
1- :u;,'rit lituni; drs I^allous gän/lich und um 11 Uhr nachts 
wafL-u l'tiiltu Luftfahrer sehr unanRcncUm überrascht, 
nicht W"jil vor sich dif l.<!i;i hdiirnn; vüh l'l;»nier und 
Farani-in .'u erblicken: das Mtcr ».ir jImi ui ii\rh=ler Nähe. 
Sic la!-cn in ilii->.rrni Augenblicke eine llnhc vmi oi'4K) m 
ab und J;i>i;s;:iti( rit II einen Wind K U im m der 

.Stunde! Um -.ich iiiclit ..u)^ Mi r iim ui-tr.iL;tii lu lassen, 
Int M. B.ilsan — es war lioch ati der Zeit — einen aus- 
giebigen Vcnliliug. In 2',, Minuten (?) waren die Reisenden 
etwa ICH) m ober der Ktde. Nachdem -M. Balsan den 
Fall dort-h Auswurf zahlreicher Säcke Ballasi gebremst 
hatte, zog er wenige Meter vom Boden entfernt die KeiO- 
leine und landete nach einer heftigen Schleifung 2 im 
vom Meer. Der untere Teil des Korbe» wurde aaf einer | 
Siteeke von 47 a* gänzlich zerbrochen, und der Aaker . 
»ntde verbngen nad teilweite anfgerielieii, E* war die 
58. Fahrt des BalsüB, welcher nit Besag auf die dabei 
gemarkten Erfahra^gea die AttOaerksiHsb^t aaf folgende 
twei Fnakte tu lenken bestrebt ist : 1. Die Notwendig- 
kcit, dalk die TCfacUedeaaa Maen (Ventil*, Reift', Ap- 
pendix- nad evcnlnell BaTlonnetleine) von nnterschledlicher 
Besrhaflcnheit seien, damit m.m sie auch bei Nacht sicher 
erkenne 2. Es ist nötig, tu wis<.en. in welcher Fnlfcrnung 
»oro Ed umi la niL'^n itit. Die Frfahrung Ichit in der Tat, 
daß ein Ajin-iUtii lU-s «pnuHrau«. wenn der Ballon -..hfin 
auf der Krdc an j. ist, fast unmöglich ist. M. H.iisan 

laßt ein galvani.-cliri Element au einem Lcitungs-lr iht 
etwa Ifi ni unter dem Korb hinabbiingnn, I->aH F-Icniont 
hrirtit. sobald es die Krde berührt und das Erlüschcu des 
I t^t lür den Aeroaanlea das Zeiebea son Ziehen 

der ReiÜlcine. 

AN DIE SOMMERSONNENWENDE kaGpIte >tch 
hencr in Fsri* ein wisscmchaltlicbes Fest, eine «Ffilc du 
SoleiU. Man schrieb nasdarfiber Im vorans: «Diese Wieder- 
kdriiHsg des traditioBcilen Gebranches erhXlt dadurch 
(ämn miodeiB-wtswnachaiUlchan Anstrich, dafi eine Ge- 
sellschaft von Gelehitea aa 31. IiibI vom Eiffelturm am* 
Beohaehtnngen macht, um den Zeitpunkt des Eintrittes 
der DSmmernng a. ». w. gen.iu zu hrstinjmen I>io (itt nzt- 
swiachea Dtinkelheit und Mt^gcuJämmcruug ist eigentlich 



tinc 4[ hw.inkciiJt- l^chrid'.in^; m:>u li.il vor j;tsL'hlaßen, 

CS so zu ni.iclirii ivie die M'i'liiii ; liic-i' ^.ii;cn iMuilich: 
l'i'.- I X-nuueiuüj; bitl begonnen, ^ ilii'i'l iii ui >jl;k':'. Ufil'en 
[■'.i'loQ von einem schwarzen nnt' i-. i'.li-n L.i-iu. Uui- 
;;i-k>'lirl '.vlird? ii:inti dii- Ab'-nddammciuag lu lieiu Moment 
tu Endi- -ein. u ,,iui ]ilso l ' ntf i vcheidung unmöglich wird. 
M. de i- o u V I e i i c, der immer au die Acrooautik denkt, 
hat vorgeschlagen, um :'> Uhr fiiih einen bemannten 
Ballou mit lu^trumeuten cmpoizusenden und die Beob- 
achtungen auf diese Weise zu crwcitcro, beziehungsweise 
zu kombinieren. Wenn die Sonne heraufzusteigen beginnt, 
soll der Ballon sie in immer abnehmender IKht; erwarten. 
Der %Vert der Refraktion in •':<:: Hi rizootalen könnte 
dann bestimmt werden. Im ub$ig«u K das I'rogiamm 
folgendes: Diaer am Vorabend nm 7 Uhr im Restaurant 
der ersten Plattform des Eiffelturms. Rede des Ingenicun 
Eiffel, Antwort seitens I^ippmanns, Pzisideaten der 
anieoomiscken Gesellschaft, um 8 Uhr Venammlsng I» 
Theater. ErSffauagirede Janssen s. Vortiag von 
Flammariott über die getcMchtllche Bedeutung des 
Sonnwendfettes, über das S.aint Jean-Feuer auf dem 
Ratbausplatz in Baris unter den Königen. Ludwig XIV. 
war der letitc franiösis- i.r K inii,'. icr diesen Gebrauch 
pflegte, Projektiou von Souutiipliuiojji.smroen, verfertigt 
von Jans:>cn in Meuilon. V'ortrag von F"estgedichan. 
Um 11 Uhr Kröffauni' des ButTcls tur die Nachtbeobas-hler 
auf d< in I wTe^tuim .M. N iiogeu von ■if'\ vi rschiedenen 
I'lattformeii sowie vom li-iilon aus.« — »Kfic du 

.SolciU fand programmgemäi] statt und gesi.il:i.t i- -ich zu 
einer solennen Feier. Der Eil'olg des wisscnschaftlicbeu 
Festes dürfte «eine stindige Wiederholuflg In den künftigen 
Jahren siebern. 

DER «CONCOURS BALSAN«, «n Wettfahrt am 
den von dem bekannten Pariser Lnftediiffcr Jacques 
Balsan gcstißcten Preis, fiel recht klaglieb aus. Der 
Wettbewerb, den man f3r den 22. Mai anbcnmnt hidte, 
war zuerst nix Danerfahrt gedacht, wurde aber dann In 
eine Weitfahrt umgewandelt. Die Füllungskostcn wurden 
nicht von den Konkurrenten, sondern von dem Stifter des 
I'ii'K. ;;i ;r;ii;(_-;i. \'i';r li-WLfber nahmen an der WriMahrt 
teil, wclc;.(; uuitl) die uiigtliistigc Wetterlage betintriiL-h' i^;l 
wurde. Die Luft^-chiffcr wurden vor ihrer ,\:il:iliit .im 
N.ichmittag de» '22. fbvon ver^t;il»diJ!f , il il3 m dci Naciil 
t.n i:t:',^itler zu tiw.wtc-:, s-r.. iJcr Ausi^.ir.j der vier 
F'ahiten war folgender: »L^c Mi*ti.il< Mut/f)'), Führer 
Barbot tc; nach 8 Stunden ri Minuten F ilui gelandet am 
23. Mai um 1 : 15 morgens auf der Ebene jenseit.s der 
Maule (Seinc-et-<.)i5C I ; duri hfahrenc Stiecke 271) i/n. I.e 
»Sirius« (lülX) F'ührcr Graf de Contadcs, l'assagiei 
Marquis de Scgontac; nach 5 Stunden mit acht Sitcken 
I Ballast gelandet um 10 Uhr .ibends im Norden von V»U 
. seuux, bei l'ontoise; durchfahrene Strecke: 27"11 im. 
•L'Espoir* (990 iai'K Ffihcer Graf d'Uultremont, 
Passagier Graf de La Vanlx; nach 4 Stunden im Regen 
gelandet nm 90 abend» In den Baaaea-Molnes, Gemeinde 
Enaery, bei Ptintefae; duehfahrene Strecke: 25-8 hu; 
die Acronaaten mußten ia Ihrer Gondel übernachten. »La 
Bretagne« (HOdm*), Führer A. Nicolleau. Passagier A. 
T-cblanc; Nicollean w.w der einri;;\ ' r nicht freiwilllf 
schon vorteitig, d. h. vor Autnüttuti;; d'.s gesamten Bal- 
lastes, landete; die «Bretagne«, welche I'ontoiic erreicht 
uud dann einen guten Lufizug gefunden hatte, die den 
Ballon mit 40 tm Goüchwindi^-k ■! u i h Su Nw-; .-iiiu k- 
Irieb, so dati M. Nicolleau noch auf eine schuue l ahrt 
hoden konnte, wurde um 11 Uhr u.ichts dadurch auf- 
gehalten, daß sich du*. Sfhlf-ifseil an iriner Tclegrui>hcn- 
stangc verwickfit:-: Nii ^ .Iii :iii u:i.l I.-Mi-l»- !::ul'.ten gleich- 
fall» in ihrem Koib ubcroatUlen. l'ur eine Wettfahrt sind 
die Resultat«- jedenfalls abnorm gering. Was die wissen- 
schaltlicheu F'abrtcn in Baris belrilTt, scheint mAn im Ai'-ro- 
("lub immer noch wenig Wert auf eigentliche meteoro- 
logische Ho«hfahrten xa legen. Es werden vielmehr 
meistens Weit- oder Daneifahrten daiaa«. 

sSANTOS-DUMONT brachte.« so «iid «meldet, 
>am 15. Mai seinen Ballon Nr. VII cum ersten Male ins 

Fr-i<'. Such \'<if nähme gi^wissrr Anderuti^;en wurde am 
'22. .Mai eine kurze Ausfahrt unternommen. Der Zweck der 



Digitized by Google 



WIENER LUnrSCHlFF£R*2eiTUN6. 



Kr. ? 



selben warniclil die Krprobung (icr I,CDki).ukEät des Uailons, 
solidem die PrüTonf; der Stabilität und hauptv'ichlicli des 
Dcucn t>(}pfcrdigen Motors von Charron-Girardot- Voigt, 
welcher auf dem urmirrton Trä[;er fcriij: iinl.nllierl ist. Der 
Xloloi (nnklionicrte tur volUten Zufriedenheit des Ai;ro- 
nauten. Kinc harte XuÜ gibt dem iJraslliaucr die Kra)»e 
der Stabilität des Ballons tu kn.icWen. Gegpnwürtiß be- 
lindct sich der Träger zu nahe dem Itallon. Auch sind 
die meimcD Fachleute, welche das Saiitot>DiHaonUchc 
Atelier besncht baben, der Anriebt, dofl da Ballon von 
der riesigen Un|^ nur von «enlKiteni »wnl Penonen su 
dirigieren iit. Mnn brucht mf jeden F«U «inen Media 
niker, der die Haaebine Mete teherf im Ange liebalteo 
Riv6. on nbermSfiige ErhitsnnceD, RückicblSfe etc. tu 
verhfiten. San tos will die zur Vcrmcidang des «StanpfeaM 
notwendige Verlängerung der Triigeraufhängnng sowie eine 
Verkürzung des 1 i.i;,'cr5 in Sainl-I.ouis selbst vornchmco.« 
— Santos • Dumuiit ist am 4. Juni mitsamt -seinem 
Nt. VII von l'aria nach Amerika abgereiil, ohne dazu- 
gekommen zu sein, diesen Ballon, mit welchem er den 
großen l^rcis von St. I.oia> i'>' « innen will, durch Versuchs- 
fahrten auszuprobif'rer. h t- , « i i Ve >iUi-hwufstiege können 
nicht als wiiliUi hc l iihi-eu -i-Iumi . ^ic \\ uidcn nur zur 
Prüfung des lMjuilu>rcä v>jr^'. rii^iumcn. Iis verging dann so 
viel Zeit über der Kegulierung der Aufhängung des. ar- 
Stierten Tr-tgers, daü die Zeit derAl>rcise herankam, ohne 
da8 e< zu den eigentlichen Vorver^uchen gekommen wT^ru. 
Man weiR also gar nicht, wie der »Kennballon« im (ic- 
brauche sich benimmt, niemand vermag zu sagen, ob er 
tataäclilich fohrtiichtig ist. Dasn kommt noch, dal} die Auf- 
bisgong des annicrtcn TrSgcrs, wie scbon frülier getagt, 
zu knn lat und dafi Saatoi die VeriSagerang in St. Louis 
wird Tontebmen nifieaen. Der Bnalllanei' bat also noch 
ein bftbacbea Sta^ Arbeit vor «cli, und es ist noch nicht 
sicher, ob er es ancb in der begrenzten Zeit wird be- 
wältigen können. Trotzdem dürfte Sautoü-Dumonl wohl als 
derjenige zu betrachten »ein, von dein man die Lösung 
der Aufgabe von St. Louis am ehesten erwarten kann. — 
Ferner erfahren wir : ».Santos kam auf dem Dampfer »Savoye« 
am Iii. Juni mit seinem LuftschitT »Nr. VII« in Xcw- 
Vork an. Kr setzte seine Kcise nach Saiut-Loui» liaUi 
fort. S.iiit. ^.Dumont glaubt alle drei vorgeschriebenen 
Flüge innerhalb einer Woche ausführen zu können Und 
möchte am 4. Juli anfangen. <• 

EINE SCHÖNE UALLON VERFOLGUNG wurde 
sin Ifi. Juni unter den Atispizien des Blattes sFigaio« 
vom Pariser Airo-Club veraa»tattet, und swnr nach 
folgendem Reglement: Es wird «uerst nin bors coneours 
stehender Ballon — das »Cocbonaet« — nbeelaasen als 
Jag<lobj<<kt für die ihn verfolgenden Balloas. D.is 
»Cochunnct« rai-ß, sei es innerhalb einer gewissen Zeit, 
sei CS ir.neriialb einer bf^tinimten Zone landen. Sei-bs 
HalloiK, die nach dem »Cochounet« aufsteigen, hal'cn die 
Aufgal/e, diesem m<>glichst nihe lu landen; licrit-nige 
Koiikurrenl, welcher die Aufgabe am besten Ii ■. . ihiilt 
einen vom »Figaro« gestifteten Kunslgcgenstaii . u» Werlo 
von KKX) Franken, der zweite einen solchen von ü(^> 
Frauken. l>te Ballons selbst werden wieder durch Auto- 
mubilc verfolgt. Jeder BalUjnführer bekommt auch rin 
versiegeltes l'aket mit auf fite F.ihrt, wcKhcs tin An- 
denken vom nFig.iro« enthalt. Wird de: Ai'ronaiil bei 
der Landnng von einem Automobilistrn .ibgpfan^rn, so 
mnfl er das Kriuncrungszeicben diesem üb- r;;i-Urn. Der 
AcTonaal gilt als abgefallt, wenn i'.ti verfol^jondc Auto- 
mobilist auf dem Landungsplatz eintrifft, bevur der Aero- 
naut die Gondel sehn Heier weit von der liülle entfernt 
hat Der Wettbewerb ist nnr den Führern des Klubs, 
bcxiehnngfwetse den Milgliedern ofüsn, welclie Antomobile 
besitzen. Nachdem die Veranttallnng einmal hat vcr- 
seboben werden müssen, fand sie am 14. Juni statt. Es 
war ein reich bf^urbt'»«, nnimiert«, buntes, i^ortlicbes 
Fest. Um 4 IHir 31 .Minuten «lieg als »Cochonnet« der 
Ballon »Ucugali« (b'iO "/') a"l, g<-tTihn vom (Irnfrn f!« 
La Vault, mit der Direktive, iniieihalb dir I intfcniung 
von öO— ir> /u landen. In /.wisrlionr^umcu von zwei 
MiiMjten wut<bjn dmin .il i;^! I.i^^i'n : uMoriciana« | i^xi rn^t. 
|;elühtt vom Graicu Contadcs; »l'Kspou« |t*öJ /« j. 



geführt vom Grafen d'Oultrcmont ; «L'Oabli« (UMAfm't, 
geführt von Andre Legrand; »L'Eden« (8(X> ">*), ge- 
führt von Georges Dubois; »l'A li r o • C ! u h IV.« 
(."hiO m-'}, geführt von G. Le Krün, und • 1' !■ s ' f r 1 . 
{VX) m"], gefühlt vnn Barbotte. Trotx dem frischen 
Winde (1() m pru --.i K u Je) der nach einer kurzen in 
prächtiges Wetter iibcrgcheuden Gcwittctdiohuog weht«, 
ging das Abwiegen und Auf>teigen der Ballons unter 
MaUcts Leitung auBcrordentlich prompt tOT siclL DkS 
»Cochonnet« nahm seine Richtung nach NordnordoU. Die 
beiden Ballons »Moriciaoa« und »rEspoir« sogen siemlicb 
niedrig vnd widten von der Richtung des ersten Ballons 
ein wenig links ab; die fibiigen bletlasi dagegen an- 
fSnglieh alle den liebtlgen Kuts ein. IMc Antonobilistea, 
von denen sich elf. und xwar die Herten S. Cirand, 
Graf Brunetta d'Usseanx, Guffroy, Prinz Radtt> 
will, Hordö, Plassard, Baron Lepic, de La 
I'reugnc, Graf LTrrucla. Lionel Marie nnd der 
Mar(|uis von C I e r m n n ; - 7' i n n i i t r 1 'i t halten, 

waren größtenteils schua vutaiiügt.l.i;>rcii. u-n ferr-iin la 
gewinne». In Anbettacht <ies beträi"hllicfi>'n Win ics sowi; 
der Wolkenbänke, ilic die Ballons oft ücu Lilicken cnt- 
/ i.:> n. mußten sich die Chauircur« von vornherein im 
klaren sein, daü ihre Aiiffjibc keine leichte war. In der 
Tat gelang es auch mir ii-ii weui^jsteu, lechlzrilig auf 
einem der Landungs|d.i(ze einzulTeflen. Das »("'ochonott« 
landete um (> Uhr in der Gemeinde von Saiut-Maid, 
•l(t /:m von Pari*. Ibra am nächsten, nämlich in einer 
Entfernung von tJV, tm kam der »Estcre!« zur I->ds. 
Auch der »A^io-Ciub IV.« landete nicht weit vom 
r* ühri)allon. Oer Führer des »Estcrcl« wurde durch den 
Automobilisten Grafen G. Brunetta d'Usseaua, dcijenigc 
de» •Moriebmn« von Giiand gefangen. — Am IR). Jnni 
hielt die Bporlliebe Kornmisainn des »A^ro-Clnb« eine 
siif'.uiig abt m die Znerkennvng der Preise Tonnnchmen. 
Kommandant Ranard als Rderant &ttt den nenmantlKben 
und Herace Hnet als soldicr für den aatomebilistis^en 
Teil der Vcraostaliung erstatteten vor der Vrr»ammlnng 
den offiziellen Bericht. Der erste Preis wurde dem Föhrer 
de« »Kstcrcl", licrin Barbotte, der zweite dcmjeulgfn 
des »Aero-Club IV «, Herrn Le Brun, zugesprochen. Vor 
dieser Entsch<:i<lun(; wurde noch die Klassifikation >l:r 
Itcwtrber de» BaUau-l'rcises vurgenummea. Auch hier 
ist H. Bmrbotle der erste Preis angesproeben worden. 

JKDKN MITTWOCH abends nach S Uhr ist eine 
.'\asahl Herren vom Ausschüsse des Wiener Aen Klnbs 
im Hotel ■Imperiale sa einer awangknea Znaammsnknnft 
anwesend, b«l ««Icber sucb stets die übrigen Mitglieder, 
welche dam «rsehainen» hetslidist willkommen sind. Gans 
besonders sind hies« solche Herren Mitglieder eiogelades, 
weldtt In nlehster Zeil an einer Fahrt teilnehmen wollea. 



UTERATUR. 

Ergebnisse der Arbeiten am Berliner 
aeronautischen Observatorium. 

; 1. Oktober l'.Kll bis 31. Dc/cmbcr l'Ji'J. Von R. Ass- 
mann und A. Hcrson. ( Verönenllicbungen des königlitli- 
preuliischen raeteoroiogi-chcn Instituts, herausgegeben 
durch des^en Direktor Wilheltxi v n lieiold.) Mit einer 
T.itcl und zwei Beilagen. Betlin 11*04. A. Asher & Co. 
Preis 15 M. 

Es werden jetsi twid swei Jahre» daü die eiste 
Publikation von Ergebnissen der Arbeiten des Berlian 
acroiiaittifehen Observatoriums erschienen ist. Die jclil 
I voiiiegende sweite VerölTeatlicbune, ein siattlkber Quart' 

I band von mehr als Wf.) Seiten, umfaßt die Beobachtungen 
der Zcii v<im l. (.^l-tobcr l'.JDl bis zum Ende des Jahre? 
l'.tit-, mithin l.'i .NIoiialc. Für das Abschui i b n n ,', ; i i. 
l;Hr_' war der Umstand maügcbcud, daii am l. Jj^ulc- 
I li'l.lJ <lie -elt lingem schon vorbereitete Ausfuhriing 
1 täglicher Aut.~tiej;e ihren Aulaug vahm. Das bei dieicr 
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UDuatcrbrDchcncn ßeobacbtungsreibe gewooDene au£er- 
ordenttich tcuO^haitige Malcrial aoU. aafeliamt vei- 
oflemlicbt Werden. 

Im ersten Hände der »ErgebnUse« wurden n ii;»- 
führlichca Eiürtcrancen der darin cathallcncn 11') Auf- 
stiege die Originalkttrven und die Wetlerkaiten bei- 
Ceeeben; dieses cinKehende Befaescn mit jeder einzelnen 
Fahrt gccchah deshalb, weil die aifronauiischeit Esperi- 
Bente, so lange sie mit Unterbicchunccn rrru1|;tcii, aus 
dem Octriebe der atmo!^phStixhcB Vorgänge gewinxerninDeo 
nur EiateUiUe mit den tiuammcnwirkendeA Umständen 
snr UBt«inieh«ng beraiugriffen, und man, am den Beob* 
aebtaDSMicebaifMB dieter EinieUiUc den rieblifen Wert 
«k vcrl«fliea, jeden davon von allen Seiten mörlichit 
beienchten mdhe. JeUt, «o die Aufciieee tiglfdi er- 
felfen, winl oatarlteb dieees Verfabcen viätit nuhr nötig 
•ein. Obgleich die nnaaterbncbeae AnSttii^Kfhe eni 
oiit 1908 beginnt, hat nae doeb aneb tcbon in der «er« 
licgeadcB VeröffcntUchnDg die Orij:irialkurt'en nad Karten 
WCfgelafSen und den Text etwas cin^cschrUnkt mit RQck- 
sieht auf die sonst iilioh^ u Kü^i- ti lU-r l'iil-l;k.itinn, ; 
deren Umfang <lur;:!i lin- irniü-iiricu Falut<j:i otmctiiii .lu j 
gewachsen ist. i 
Zwei AijliJtii;e ^ind tlcm Werkt beijjegebcu woideti, I 
und zwar ersten^ eine Abhandlung von dem Wissenschaft- 
lirhen Assistppii n lli rmanü El ins i>l>i» Holstehung und 
A'.Ulii-üiij^' XelnU., welcher ;:t(iUL- Anzahl von 

Aui^tiegcD £u grutiue iiegt, die vorDelimlich im Herbst und 
im Winter l'Jf>l zu dem besonderen Zwecke der Unter- 
»achung der uolersten Luftschichten ausgelühit worden 
sind; zweitens ein Rciicht über die bei Gelegenheit einer 
Tierwckrhcnilichcn Seereise nach Norwegen und Spitzbergen 
durch den stündigen Mitarbeiter Bersun gemeinsam mit 
dem Assistenten Elias an Bord des Dampfers «Oihonna« 
ausgeführten DracbenavAtiege. Der Zweck dieser aus 
privaten Mitteln anternoauneneD, vom aeronaati«chen Obücr- 
Tatoriam mit Apparaten und Drachen mit Hilfsvorrich- 
tongen «mgeröiteteB Expedition ging dabin, Venvcbe mit 
Drachen snr See, wie sie soerat von Rote h mMfcachlagen 
ud dann probcweiie anf einer OseaaSriiTt vorgeDommen 
wnrdes, piaktJtcb anr AaetSbmag an bringen, gaaa 
bcKMidm 1d Hinblick auf die ton Profaior Benon ge* 
meiniam mit Ur. Rotdi von langer Hand vorbereitete 
größere Dampfcrcipcdttiou in den tropischen Teil des 
Atlantischen Üzcun;', eine Reise, deren Zuslandekummen 
leider verzoc' n wird. 

Wa« ilic Ktrjrichtungen des Observatoriums betrifft, 
sind zwist i.ci; den von den beiden \ i n ii iitlicliungcn auf- 
gcieichijttini \''Tsuchcn keine weseiiilitlitii Veijndcrungen 
eingetreten. Mit Rücksicht auf die militiir acrouautischen 
Übungen, w, Mir sn niich>ter Nübc des ai;roiiniut5cb«:n 
Observ-iloriums ■ rgenommcn werden, muütc man den 
Drachenaufsttegplatz vom Wiudcnturm an eine JM) m ent- 
ferntere Stelle verlegen, was einige Modttlkationon be- 
dingte. Vom 1. April ltK.'5 .m wird man von den 
trotzdem immer noch leicht vorkommenden Kollisionen der 
meteorologischen Drachen mit den Militarb.ilions u. s. w. 
und den daraus erwachsenden Unannehmlichkeiten und 
(i'-f ihren gänzlich befreit sein, denn ein aeties Obsrrva- 
I num wild G(t Im südöstlich von BcrÜB, bei Liodenbeig, 
im Kreise Becskow-Slorkow erbaut. 

BesflgUch der Dracbenfoim kam man in der Über- 
aeugnng, dafl nir ileheien Arbeit bei allen Wetlezlagen 
«omehmlieb die einfncbilea Formen die brandibarsten 
sind, und in.-in beschrSakto licb Khlicilich naheeu gfins» 
lieh anf den großen dreiflScbigen Margrate^Drachen mit 
sdiHtflimtcn SuhlflSchcn (nach IIelB*Clajrton) tob 
7 ai' ffir leichtere Winde und die am Observatoriam tttm 
l>rquemeo Auseinundemehmt n citijjcrii htc'.L'ii. bt jotid' rs 
kräftig gebauten, gcradflHchi^cn Har;;r;iTe' Drachen V(jn 
6, 4 xif-'i '-i' I i! 1 t'r I ]!■ IUI ?arke Winde, llct ganz 
leichtern WindL-, »tlchti L'.iucLi undcrru Drachen mehr 
••n.i I rt:i ; 1, lii wJhrlc .'vicli auch ein vom Vurslclicr lies : 
I i'u ?orv:il an um» angegebener gcradtlUcbigcr H.irgrave-Drar hon I 
.MuTiüiiainiröbren, der mit Seidenbespannung nur b^^^ ^ j 
pro Quadratmeter der Dracbenllache wiegt. Neuerdings i 
«udoB die nach Veteehligett des Gehilfen Unad kos- * 



vtruicrtcn, \vcf;cn ihrer Gc.-t ilt -ii ^jfii.inr.t v n X-Ilrachen 
ii!» HutM.lt.irhi.ti :c,"tlTn,iÜ:n (.'el.ir.iuclit, weil sii- cljcnfall» 
s'.'hr leicht sind, schneit ^us.mnnengetegt und deshalb be- 
i[uera transportiert werden können. Im Drachenballon 
wurden keine Veränderungen angebracht, doch zeigte es 
sich, daß die I>ebeosd.iuer eines solchen aus gummierter 
Baumwolle hergestellten Rrtllons bei häufigem Gebrauch 
ein halbe» Jahr nicäii iil" rs!eigt, was in einer beträcht- 
lichen Vermehrung der Betriebskosten seinen Ausdruck 
findet, weil Drachenballons nicht gar billig sind. Ein 
solcher Ballon nm m* kostet 1300 i/. An Stell« der 
»einerseit beschritbentn Registrierappante f&i Ballone* 
sondes wurden ««n Ais mann einige Nenkontttuktioaen 
In der eigenen Werkititt« des Obeerratorinms vorge« 
nommena 

Im Hinblick anf die bawntcbcnde Veriegnog des 
Obserraloriums beitaditet maa die Arbeiten der jeüjgen 
Aastalt sozusagen als vorbereitende and hat dement* 
sprechend die Fahrten, die in dem vorliegenden Werk 
verzeichnet sind, den vorhergehenden als zu der «Episode 
.it> Sra-iium-* „t): iriL' in der Nsmcricraog eingegliedert, 

und -w.-.r ;iU Ni. ll'v» 175. 

A'ji 'Ici Ri~.il- \(Mi Ii Filirtfii mit ?ir in.iii::tcin l'rri- 
b.illüii ."»irid be=oii<lLMs hcrvoriuh'jl.cn die vom T. Nuveiuler 
1!H)I, bei welcher i'.- i^nM im i !• lias nach einer Fahrt von 
l'MO trn Liinge uuttf stliwierigen Vcrhiilfni^Ken in voller 
Dunkelheit auf dem Dache einer Hrenrn n i lu < Kt^'-ili ■ ica 
landeten, ferner diejenige vnm 9 >d'' lo. Januei 1W>2. l>ei 
welcher dieselben LuftscSiiilct i'i i.Lst 29 Stunden 147fjX'n» 
bis nach Zurawka im Gonverncment l'oltawa (Südrußland) 
zurücklegten. 

Am 6. Februar unternahm der am aeronautischen 
Observatorium selbst angefertigte, getirniüte Baumwoll- 
ballon »Meteor«, iler einen Inhalt von K^J'J »i* und ein 
Gewicht von 103 ki^ besitzt, seine erste F.ihrt. Am 6. Mürs 
wurde der erste tuftelektrischen Untersnchangen dienende 
Aafstieg seitens des Observatoriums ansgefÜrt, an dem 
der dunalige AMistent am UetcorologisAen Obsemtorinni 
in Poitsdam Dr. Finna Linke anter Fttbmag «ob Doktor 
Snring teilaaka. Dem gleichen Zwecke waren nodisw«! 
Fahrten gewidmet. Am 7. Angnet 190S fährten Dt. Liohe 
nnd Dr. Marten Masnagea des Stubgeballea der Lnit 
bis car HShe von 5565 m aas. 

Sehr bcmei kenswert ist die Hochfahrt, welche am 
3> Juli Elias allein mit de« kleinen »Meteor« 

l85(.> Inhalt, WJt> WasserstoflnHn: l; ' onternahm und 
in deren Verlauf er 7832 m Hohe crri;i<;..le. Es ist dies 
dii- liiiiK.>t,- !• liiri, die jemal.s ein Luftschiffer mit einem 
soklc'i'u ii )- i il<ia ausgeführt hat. (Ihr zu vergleichen ist die- 
jenige des W iener Mctcoridii^iu I)r. Valentin, Sekretärs 
der Zenicilanütalt für Meteorologie uml F.rdn?a;»iieti«mn», 
vom 4. Juni VM)\i, bei der mit einem l.OU K lU.d^nielcr- 
ß.dlou [L e u c h t gas f ü 1 lu n g] 7280 ta errciclil MUnUn, 
und zwar — vermöge der großen personlichen Eignung 
dieses Gelehrten für bedeutende Hüben — ohne Ver- 
wendung von Sauer.'<lolT, der sonst in solchen Kegioaen 
fast stets gebraucht wird.) Die aNfclul höchsten Allcin- 
fahrten sind übrigens von Hcrsi.n und Süring aui- 
geluhrt worden. Der Erstgenannte hat am 4. Dezember ISi'l 
mit dem 2*iOJ /«' großpu «Phi'inin« 1*155 m, Sütiiig am 
24. Mfaa um mit einem 1300 m* fastenden ■Vereiosballon« 

m erreicht. Die Höben sind sämtlich mit dem 
Ouccksüberbarometcr gemessen und durch einen Bsro- 
gr.iphea bestätigt worden. Dafl die 16 Firifabrten des 
Oiiservatofiyms eine durchichnitiHebe Hdbe von MM m 
aufwehen, ist anerkeanenswert. Bei den 22 Anfstiegcn tcb 
Registrierballons war die mittlere Höhe 9816 m; drei 
BaUons überschritten 19000 m, die gtöfltc Hohe, welche 
eticicbt wurde, war l'J.lHlO m. Diese großen Höhen kamen 
speziell am Anf.ing vor. wahrend dse spiiteren .\uf-.tiegc 
!i' hl. eil ,:i:-;;lii. .:;n.' V.-r-. . iiterung der 

()u4a'..«l dt.-» ift weniitieu tiUijiiiiiiu.ali.iiAl'.j .;üruckgctührt 
wird. 

RichtigHlcllend wird in der Publikation bemerkt, daß 
die in dem vtubergegaugcneu Batidt .'ingcfiihrtcn Drachen- 
Steighöhen aum Icil einer Korrektion nach unten zu be* 
dürfen, weil man bei den Rechauageu scinerxeit nicht 
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bedacht hatte, daß der fibrlfeiw TecM wrlaOlichc Marvin- 
sehe DracheB-KeKislrienpptrat mvr bn iJSOO m ohne- 
weiter» auneicbte und da8 für (rSSera Erliebiingcn an 
dco Mcnangen KorreklioBen TonvoehmeD sind. Der 
Dnichedattfilicg vom 6. Dexember 1903, bei dem auih 
frfihcicf ItedmmE m et mcht wordeo waren vad 
der daher ale Wtllreluwd aA(«>elieo wurde, itl trat Riebtig • 
■leUniic um bii 48SM w gegniKeii. 

SAt viel verwendet wurde IBr Reclstricriährtes der 
Drachcnhallon. Kr hat in Fällen gedieati wibrcnd 
nur 103 DracheuaurstirKe zu «taude kamen. Die ßroOe Zahl 
der Dracbenballonfahrtcn etkiärt hich zum Tc;I .lu^ .len 
Speiialuuler»uchun};en Klia.»' über den NeUrl, iuiu Itil 
»US der bis zum Si>:un<cr \W2 ii' ch mangelhaften Scha- 
lung der ManoscVi.ift in: I Jr.i. In uj ifjtiege. .Seitdem ver- 
sucht wur.ic, Auistu-cc i.i^'IkIi bei jeder Wr.'tTuii;; zu 
wagen, sicli ilii- lu'iii;:«- Irr'unik fur fl]r InailifD- 

experimeutf lirr.ui». .M.i;ulitT liuhiT iirmui;;I;i:li crsL-ln'iDcade 
Drachcnsu I iV.t-Y' «ut-if jf;/: liaiiuith /uwcl;«-- ^tI :.m lit, daü 
nnan bei L'ut'-rwindc den ul ltsUju Drachen 

bis zu 1 im Kntternung und mehr forttragen lief}, um 
ihn durch forciertes Einhok-n mittels der AVinde zum 
Ansteigen ond in die obcrrn stärker bewegten Schichten 
hinein ev zwingen. Die i;ün»iigcn Erfolge dieses weiten 
•Aiulcgens« des Drahtes lehrten ferner, dasselbe Ver- 
fahren auch dann anzuwenden, wenn der Wind zwar aus- 
reichte, um ciii' M in'.t'T mehrere Drachen eben in der Luft 
la halten, aber nt »uhwach war, um tie IB groflere Höhen 
au bellen: in •olcben FiUen wurden mehrere Kilometer 
Draht «in der Luft anigelccl« and darnach durch ?:io- 
holen mit gioflcr Geacbwindigkeit« watchn die Winde bis 
w 7—8 M pro Sekunde geitatttt, aittcli dci eo e«i- 
apnehnnd treratlrfctaa •»htUvas TUnadiea« d«r Dmeheu- 
winkel und damit die Mühe betrScbilich vergräOert. 

In dem « i^s-T^i h.itt^u h n Personal der AIl^t.lIt ist 
Icciiic V'priindrruij^ »ojijekutiin.i ii. Das^-elbe !)• sl.iLid aus 
fli.iii A lili.i'iu:j^s%-ürslcber Ru A ■• mii .. ii ii, iltm stün- 
dr^eii MiUibcitcr Arlur B e t .■< <' n umJ ticm Assistenten 
Hermann Elias, welchem auOer der Leitung der Uufcndeu 
Aufstiege und deren Auswertung auch der gioLite Teil 
der Hearbeitung und Drucklegung der vorliegenden Vci- 
ütTctttlicbang oblegen ist. An der Arbeit der Herausgabe 
hat tich übrigens auch Dr. Dintcr, der zeitweilig am 
Obaereatorinm bcKbäftigt iatt eifrig beteiligt. 

SehlicBlieh aei mdi bemerltt, dafl die Smpfänger 
der wurtvoUen Veiöfentfiebung als Beilng« ein mm Vor- 
alcher R. Aaamann herausgegebenes r«eht lehrreiches 
kleine* Heflchc;n bekommen; »Die Tcmperalur der Luft 
über Berlin in der Zeit vom 1. Oktober 1*12 hU 31. De- 
zember IWS«, crsili:' Ii' r. i:. tViri bei Otto Salle. Dieser 
Übersicht liegen die täglichen Aufstiege des Observa- 
toriums SU gründe. 



BRIEFKASTEN. 

J... ». SX. iu G. — Wiri auch ;ui die Reihe kommen, 
nur etwas Geduld! 

II. B. in Gubloos. — Wir sind nicht im miadestcn 
neugierig .^uf Ihr «Fluggeheimnis« 1 

ü. 1. in Wien. — Ja ■ ' I, der ;irme BalloBi W.I» 
der jetzt alles uuf sich nehmen BiulJI 

M. IV in L — Der Herausgeber ttgt Ihnen den 
besten l>aiik fiir Ihre w«rae Anerkennaog. 

nR <3. in I- — Der Rivale des Saatoa*DumoBt, der 
im Mai zu Sai] FrandKO eine erfolgreiche Fahrt in einem 
I.LDULaren ;;cni:icht haben »oll, heim Dr. Greili. Dessen 
N;.me bttiiulct sieh .iber nioht unter den FÜnfeBi die 
in St. Louis mm großen Wettbewerb zugelasseo werden 

aoUi'u. 

Sr. V. K. in L. — Die ijem.irkationslinie zwisclieu 
dem Amateur und dem i'roleisional in der Luft>chillihrt 
ist doch äaÜcr«t prägnant: Wer fiir seine l-.ihilen b e- 
sablt, ist Amateur, wer dafür eiwus br kommt, ist 



I Professional. Im Wiener Aero-Klub beispielsurelne iat 
] d.iher streng daran feittgehaltei), daä auch der Fülirer erster 
; Klasse für jode Fahrt eise, wenn auch sehr ermäßigte. 
Gebühr (10 K) au beanhien hat, um damit aüikte adae 
Amatauisdiafl au wahren und unfler jodm Zweifel sn 



L'Aeronaute. 

Bulletin •flMBnnd ttluntri d« In SocMti flrnafnlne 
de Nnvigation uMenn«. 

Das illeatn Pachblatt für Luftsdüffahtt und 

l'lugtechnik. 

Erscheint monsilich. (Jcgriindct im Jahre INtiH. 

.■\ buDiiemealspreis iür das Auslands Franken pio Jalir. 
Elatelna Nuduaer: 76 Centimen. 

Die Praaunr.e aiion8gnld«r aowtn alte ZnadwilkcB für 

die .'\dmiiii»tra)i n oder K'-daklioii sind zu richten 
an M. Trtboulct, IU rue de la r«piuicre, Pari« 
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gehalten in der außerordentlichen Versammlung des 
Wiener Acro-Klubs zu Wien am 15. Desember im 
groSen Saale des Ingenieur- ond Ar«1dtditen-V«reines 

VICTOR SILBERER. 
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La nouvcUe transformation de •rA4ronantiqac< 
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L •jtg.iiii- de rulg.tiiaatiuu par cacclkuce 4ui scra lu par 
tous c ux qui s'intiresseat auz progrts de la NavigatiOB 
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Chcvallier. Levallois-Perrct, 
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iraAtT: BiM fcUiwM Imnlhmg ila StamMl - Von Ron aaft 
lM«f. — SaBto«>1>iraiaiit aal St. Laoi*. — Aur«»t Riedl oper. — 

EipcrlnwntaKttKticn ;l>i<<r Ptübcnwulmt'ind« ir. T':'K4;>.'>>'-i'-fi — 
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L Joal IMW. — Hotten. — FataallMTiGht. — UUntar. — Brief- 



QN£ SCHUMME UNOUNG IM STURMEl 
KOMMANDANT MAJOR ^ÄrCEVIC VERUNGLOCKT. 

Die militär-aifionautische An«Ult hat lieuer beson- 
data Uofldcki Schoa wieder ist über einen sehr enuteo 
tlgüll n bertcliten, bei welchem sehr bedanerlichenreise 
Kciade der neue Kommandant der Anstalt, Herr Majur 
JobMia Slarecric, am echwentap verletat WBnl«i dem 
«it kienit anMia benBdiile ^«IlDihBW aaidfCclEn. 

Da aae jede diiekte Mittellaac fiber dea Vorfidl 

fehlt, der 'sich Frcitnj den 15. Juli ereignete, »o ^inrl wir, 
wie steis darauf angewiesen, jene Nachrichten wiedcr- 
lagebes, weleho datftber la den Wiener TagesbUtlern er- 

Khienen »ind. 

Die erste Meldung über das Geschehene brachte am 
S»in«tag den 16. Juli daf >N«a« Wie«*r Tagblatt«< 
BBd s«ir in folgender Fonn: 

»Eine T'. üMnnlandung im Sturme. 
Vier OfEsiere dermilitar-acrunautischen Anstalt vemogitickt. 

Gestern stieg der Ballon »Sirius« der Wiener acro- 
r.mliivchfii Anstalt zu einer Freifa!ir: .ml An lns-r Fahrt 
a.«limcn vier Offiiiere der I.HftschiiTtt.ilitrilun;,' tcij. Nach 
mehrstündiger stürmischer F.ihit w u:>lcu .'.jnr.liLhc Personen 
der Gondel in OicrUtriij.'jiniurl in Mjiircu hinausge- 
Khleadert nnd hiebn eim.': de: ilcneu schwer, ein 
aadeier Of6cier minder schwer und die beiden übrigen 
OUnkre leicht verletzt. 

An dieser Auffahrt des »Sirius« haben tcilge- 



Major Jobaao Stare evic, Kommandant der Lnft- 
tdUffmbtc^oBg; Baaptmann von Schriapf; Oberleut- 
■•■t Barsc oad Leataiat Maehytka. 

Die gcitrige AttlEdirt it» aäiima war die aller' 
er>U Dfeait fahrt dieMM BailoBii. Oer BSifias« iit ein 

Anstalt, der ent 



vor kurzem fertiggestellt wiiriii-. Entworfen ncd crh.iut 
wurde er ia der genannten Anstalt ; alles Material für 
Itiih'jlben waidc Ton österreichischen Firmen bezogen. 
Sein Fataangsraum belänft sich auf 1300 m*. Nach seiner 
Fertigetettnng wurde der Ballon einer gründlichen Prüfung 
ontersoigeB. Sachverständige der erwäluiten Anstalt aater» 
suchten ihn auf das gcaaoeste nach allen Kichtungea, in 
welcher eine Prüfung übcffaaapt denkbar achlen: Ob er, 
mit Gas gefüllt, eine ecbiSne raade Fona aaaahni, ob 
seiae Tragkraft eiae feaäBende war. ob die Kille hia* 
reidiende Dichtigkeit beiai, am nicht Gas ducliatrSniea 
tu lassen a. dgl. mehr. Allen diesen Anforderungen ge> 
nügte der Ballon, der, nebenbei bemerkt, einen Kosten- 
aufwand von G(HM) K erforderte, und es wur.Se d.mn, n uii 
dem Gutachten der Rommi.vsion, welche den liallou in 
alk-u si-ini u 1' unktionen für tadellos erklärt hatte, nur auf 
eiiKj ( ielei^euhcit jjewartet. um ihn au einet längeres Frei- 
faiirt ia d.e i.üfte empor zu laiMe. Dleacr Anftttcg wtirda 

nun auf gestern angesetzt. 

Die gestrige Fahrt de» »Siiius.« ;^'ing mit <icn ge- 
nannten Herren r5«T I.uffschiffemb'.etlunj; um 7 UiiT fflorgeu« 
von st.iUeii. Ulli /,rit » ir ri tu- schwache Brise wahr- 

nehmbar und der »Sirius« schwang .sich sofort zu stattlicher 
Höhe empor. Er nahm zunächst nördliche Richtung aad 
verachwaiid dann, wie man ihm noch mit dem Feraiobr 
hatte folgen Icännen, in der lUehtung gegen Mihten. 

M.in h.if.e iiit r ^^cTiofTt, von den Insassen des »Sirius« 
itchon iuia.iji;s caic Nachricht zu erhalten, weil lür die 
Fahrt nur wenige Stunden it-. Aussuht ^^enommeo waren. 
Indes verstrich die MittsgsstuuJt, uliiii- Jjß die Ofti/,ierc 
vom i Siriu>j rin- Mitteilung j^. i ii,;i t Ii i;ti ii- Als auch 
der Naclimittiig «erging, ohne daii vuu dcu (.Offizieren eiu 
Aviso über ihre Landung einlief, und man überdies kon- 
statiert hatte, dafi über Mähren starke Windstöße dabin- 
gebraust waren, begann man unwillkürlich einen Unfall 
des Ballons in Kombination zu ziehen. 

Um fiher das Schicks:d des »Siriuü« Gewißheit zn 
erlangen, worden teils in tekphonischem, lelU ia tele- 
graphischem Wege Recherchen in der Richtung gepHogea, 
in welcher der BalloB von Wiea aar seiaea Kail go* 
nommea hatten alio ia Mfihitt. Ia dea erstca Ahtad- 
staadea kam dwka die ent« poriittve Meldnag aber dea 
Ballont es war eine Depeichö au Brüsan ia Mitfaxen. 
Urüsau liegt im Gemeindebezirke Zwittan, gehärt cor 
Bczirkshauptmonaschaft Mahrisch-Trübau und sählt an* 
gefahr 20Q0 Biawohaer. Das uns vorUegeada Telegtanm 
lautet : 

2 Uhr aO Mia. 



Ballon au» Wlca ia Ober*HeiaMadorf stüraiisch 
gelaadel. laaanea veraaglilckl.« 
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Oieie so knappe Depesch«, in welcher nur der 
•Sirtlia« mit dem gcUndeten Ballon gemeint sein konnte, 
erweckte nalurgemäß Sorge um die Insa«sen. Wir selbitt 
wandten uns ao die Hauptoite, zwiichen welchen Öbcr- 

HeinJctuiurf ;;L-le|;cn ist, n.icli ZwUtau un^t M.ihristh- 
Trübäu. uml rtlutiti» auf unsere Anfragen aus beiden 
St.vjie;'. trk'icr.ipiu'-cb MitteUttRCto. Wir lidwa aachfolgend 

die J>epetchea iulgea: 

• Miilir ■ l iuliau, 7 Uhr abends. 

Hier i«t das Gerücht verbreitet, da6 vier Offiziere 
aus Wien, die mit einem Ballon in Olier-Hcinzendorf 
loadeleii, wranglückt üni, Nlbem hier noch nicht 

Die Landung in ObrT-HrtiiJfn<iorf. 

Bestimmtere Mitteilungen nbct den Verlauf der Fahrt 
des «Sixtiis« bnchte no« eia Tdcgraam m Zwittsn. Es 

kulet: 

•Zwitlau, 8 Uhr 30 Min. 

Ib Ober-IIcinzendorf ist um 11 Vhr vormittags der 
BallM »Sirius« mit den Ulfizieren Major St.iui-vic, Haupt- 
BaBli von Schrimpf, Oberleutnant Barac und Leutnant 
ÜMbytka nach einer Reihe bäier ZwischenßUe gelaadet.« 

Der BalUn «nrde dort eine Zeitlaiie vom Sturme, 
der Iba «riSiBt Iwtta, hHa tud huc getricbea. Der Fölirer 
das BiIloM BnAte alle AaftfcnBaaeea an laadea and 
iraf daher e «!fiiMd«rli«lMa Aai^aa, duait der »Srief« 
abUw. Zkidich aahe dea fiodea traf «in plötxlicher 
WiaditoS dea Balloa ao liefHc, daS dt* Xaaanen jihlings 
aaa der Goodel geschleudert wurdea. 

Glücklicherweise erfolgte der Sturz aus keiner großen 
UTilic. 1 fic ^.>rtsbewobner liefen ^^l^:lnlnlo^l, hielten den 
J'jUuu Il&I und )ei$)cten sodann den Verlclzlen in aller 
Rilc Kilfc. Aiabald fand aidi aadi Geflaeiadcant Doktor 
Jelcnik ein. 

Kl l;i>nvt.tti>rte, daO die Ofliiiere Mgeade Ver- 

lel'iJnircn iLivonprl 1 apcn hatlen • 

M.ilrjr St;irccvii; liat ciiir 1< i Ü n luM s r h w u n 'i c 
an der Slira und einen Bruch des rechten Unter- i 
schenkeis erlitten. Seine Verletzung ist die relativ 
schwerste. Dem Major wurde vom Arae sofort ein Gips- > 
verband angelegt. Sodana wurde der Olfisier Bach Briinn 
in die Landeskrankenanstali überfuhrt. 

Hauptmann von Schrimpf hat Kontusionen an 
den Fiflen and eine Sprunggelenkavetrenkung 
«rlittea. 

Dieae Verktauagea aind keiae achverea. 

ObcrieotaaBt Barae vad Lcatsaat Macbytfca 
haben leichte KoatasioaeB aad HaattbicharftingaB davoa- 
getra^ea. 

Wie maa apll aaehta mitgeteilt -wM, lind Ober- 
levtaaat Bane und Lentnant Maebytiu im Lavfe der 
Nacht von Brünn nach Wien gereist. Der Ballon ist in 
Ober-Heinzendorf verpackt worden, um mittels Bahn nach 
Wien befordert /u «ftii<-n, M.i|i.i S-im-Mi u:id Haupt- 
maou von Schrimpi sjaü uu IIiuhhl-i Rr.uiki-uLausc itirück- 
fCblieben.t 

Erst spät abends ist auch an die iiiiliL.ii-.n roii.iuii- 
schc AnMail ein Telegramm de» Inhalt» eiri;;rlii>:l'. n. a,ii 
der »Sirius« bei der Landung in Obcr-Meia/emiuil vun 
einem Unfall betrofien %vorden »ei.« 

Soweit der Beriebt dea »Neuen Wiener Tagblatt«. 

Ib der ■Ötterreichiscbcn Kronea-Zcttung« 
fulgtc dann am 17. Juli eise SehUdeiua^ voa eiaem Be- 
teiligten. Sie lautet: 

»Was ein Teilnehmer der Kahrt erzahlt. 

Kincr der Teilnehmer an der Fahrt schilderte einem 
un«riei MitarlK-iter den Verl .tiJ : :■ er'.tcn Fahrt dus 
>SiiiU!>« umi dessen im S'r.inn- l>ewerk?.tellit'tc L.iudung I 
IB folgendi r Wci^c; 

Wir w.ucn um 7 Uhr morgens aufgestiegen und so- 
fort, uoth in gerini:er Hohe, erfaßte eine kraftige I.uft- 
^lr<imung den M.-»llon, weichet nun iKirdlich gegeu Mahren 
trieb. Die Fahrt selbst verlief ohne jeden ZwiRheufall. 
Die Geschwindigkeit de« Ballona bcUef aicb nacb einer 



obeiflieUlchea SchStztmg anf aa(eflhr Aai ia der Sibmk, 
war «lao liemlich grofi. 

Gegen 11 Uhr wurde beschlossen, zu landen. Wir 
sahen linker Hand das Geleise der Staatsbahn, lechls eine 

l.lD;;;;c^lrt■^:kte ()rIiL-li;ilt, in wckher wir d'-r Karte nach 
l!>l>i r- Heiii/.i:iiil>irf rrlnunten. l'.irallel niU i lieser Ortschaft, 
ungeflihr einen K iloirictcr von derselben entfernt, i<>'^ sich 
ein /irka drei Kilomelcr Lingcs, ebenes Hocliiil.iteaa, »uf 
Welchem ein Getreidefeld «rar, al'o eine fiir die T.anduog 
g u II s t i £; c Siellc. Hsuptmnnn vou Schrimpf brarhie 
den liallon durch das ReiÜen der Rcitülciue iii:n 
Sinken Der Baiion vntleette sich, saherte sich der Krde 
und slicB mit dem Korbe fest auf. Zu gleicher Zeit wurde 
er aber neuerdings von dem beftigcn Winde erhät wd 
noch einmal beilinfig 4 — lim ta die Höhe getra,;en. Er 
machte einen sogenminten SpraB( von beiläufig 200 bii 
300 m, worauf di-r Korb noch tiattal, und zwar mit so 
grofler Gewalt auf den Boden nnfacliln^ da0 wir hin aad 
her (aworfea wardca. Major Starcevic 6«1 aaf Haapi* 
mann von Sdurlmpf and mich «ad wir mafiten iha hahea» 
da «r nicht alelMB koBate. 

Mittlerweile wana aas der aahea Oitadaft Leele 
herbeigeeilt, die aaa b« der Laadnag befaUflich waiea, 
indem aie den Korb hielten und den Ballon niedenogea< 
Major Starcevic wurde von uns vorsichtig aus dem Korh 
gehoben und auf da« Feld cclicitef. Hauptmann Schrimpf 
eilte sofort nach über Heiiucudosf, um einen Arzt zu 
requirieren. 

Die Verletzung Major Starcevic* et wies sieh Icuet 
als eine schwere. Er konnte den rechten Fuß nicht bc» 
wegen. Wir «chnitteo ihm den Stiefel und die Hos? her- 
unter und bemerktiMi. d.iÜ sich oberhulb de-. KncH-fceU y.it 
jene Anzr tclicn benierkli.it m:ich;fii, die bt-'i einem Krache 
aufiri.'teu. Nach andeithalb Stunden kam Dr. Jcdlinck iw 
Brüsau und legte dem Verwundeten einen Notverband as, 
worauf wir ihn in ein nahegelegenes Haus transportierlea. 
Da Major .Starcevic wegen der heftigen .Schmerzen die F.r- 
Schütterungen einer Wagenfahrt nicht ertrag, wurde er auf 
einer Tragbahre bis nach Brüs.iu in die Wohnimj 
Dr. Jellineks gebracht. Dieser Tran ~]>art cifordeite n.<hiiu 
zwei Stunden. In BrÖMU legte Dr. Jellinek dem Ver- 
wundeten einen Gipsverband an, worattf Major Surcetic 
mittels £iaeBlialiB ia daa ZtvU^lIal aaeh BrÜBB aber- 
führt wnrde. 

Wir aadarea, dl« aar klelaelCoBlaalaBeB, aad I.c•^ 
BBBt Machytln, der eiae Zermag des liakea Fi^es cilitlCB 
halte, reisten noch in der Nacht nach Wien zurück.« 

Die hier gemeldete so angläckliciie Landung bei 
der Entlingifidirt des »SirinM bietet dea Anla6 sa 

tü.inchcrb-i sehr nützlichen ftetracluungcn, die wir uns 
aber für ein andermal aufsparen müssen. Für heute seieu 
aar swei Bemerkangen gemacht: 

1. Der irnfall z(i|;l, daß die Methode unbcdiDgt 
schlecht ist, su kurzen Fahrten in den Morgen- 
staadea auftafahren, aad 

2. er beweist auch wieder aufs ^chlaj^endste, «"i« 
gans anrichtig die Einbildung ist, daU bei eioeia 
gro6ea Stame der GelmBdi der Relflleia« die Laft- 
^hiffer vor allaa Gefidwea tiel der Laadaac s« banalMea 
vermöge ! 

So lange der Schreiher dieaerZeUcB die Ehre bsite» 

den militar-jerunaulLüchen Kurs rti leiten " io den 
Jahren WJO und läUl — ist ein derartiger Uoralt 
niemals TOfgehoeuaes, trotzdem wir gar keiae Rei)^ 
bahn halten,' also auch keine Reißleiue gebranchev 
konnten. Ich licü aber damals die kleinen, knrtcn 
Übung<ifahrten immer aar bei sicherem Wetter und am 
späten Nachmittag untreten, weil ich den Ballon aod 
seine Insassen nicht unnülzerweise der Gefahr aosseti«! 
wollte, bei der Landuug in den Vormittags- oät: 
Mittags Standen ia jene starken Winde tu koouBCS, 
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welche besonderi ao heiOen Tagen und in der 
scTiönstea Z«it der lokale Löf tausgleich UDler* 
t^^^ Uervorraft, dj« aich ab«r, wenn sie aaeh oft am 
2—4 Uhr Doch lO Iwftlf daA, später abschwächen 
«ad abends gaii Terlterea. Aa lolchea Tag^a — 
wie urir lie jettt luihea, ickÖB nnd 1iei0, bei kcnwtaat 
bobetn nod sehr gleiehntt( vorteiltem Luftdruck — ist 
e« ganx «agenbrlich, moa licb der mittaes »tbr stark 
geganeeiw Wiad nadlttJttac« tn legen beginnt, um 
5 oder 6 Uhr aufzusteigea. Man wird da xameitt um 
7 oder 8 Ubr bei aot tchr geriagem Luftiofe, aieiit aber 
bei scboa völliger WiadtUlle» also tolal gefiilirlos, laodea 
können, w.'ihrend man bei der Auffahrt am Morgen — 
aocb weaa um diese Zeit am veaig oder gaz kein Wind 
vebt — ia dalgea Staad» ia dea groSea Laftaaigleicb 
Tiinoinkonimt. iIimi A'\c rii>i.li :iti>'.eif;t.ii.K- Temperatur bewirkt 
oad der sich ia twar gans lokalen, aber oft >ebr bef- 
tigea Wiadea iaflert. 

Mit »ier Personen k.mn man bei einem 130f> 
Kubi)uneter*fiaUoo nicbt erwarten, liinger aU einige 
Stnadea m fabrea; «■ war dabcr ilehcr. dafl der Balloa 
»Sirius«, wtrnti man mit iViiii um 7 Uhr früh aufstieg, 
noch in den Vormittagutunden, alao ia der Zeit des 
aiarkea LaftaaegMcbea «rieder berab aad laadca laBMe. 

Woiu riskiert man e« bei einer solchen Fahrt, in 
eincD lokalen Sturm in kommen, in einer Aastalt, deren 
Harrcik ja Um ganatZeit dea Laftidinea «idmea ktenea? 
\Ve-,!ialb macht ouo lolche Pabriea siebt aicbahtag» 
oder abends? 

Elae eisgckmdeie Betprcdtang dieaai 11ieaia% wie 
sAoo gCMC^ deuaidttt K. S. 



VON ROM AUFS MEER. 

Die sechste Auffahrt de» Raitens »Fides« der 
»Societik acrconaatica ilaliana« gestaltete sich sehr aufregend, 
da den Acromaatea das unangenKbrne und gefahrbringende 
I^s zuteil wurde, mit dem Ballon ins Meer SU fallen, 
nachdem sie einen langen Kampf alt den Wiade M be« 
stehen gehabt hatten. Die Beteiligtea waren die Herre»: 
PKtfcator Lalgl Pal aas o. Direktor des kSaifttehca 
Zeatnlbareaasfir Meteorakcl«^ Dr. Enllio O d doa e, cnler 
Aatittaat i» lalbaa laitltnt, aad der Fftkrar Lentsaat 
IflfCDlem Attilio Raata. 

Ober de« Verlaaf der Lafheise wird aas Toa ef aem 
der TeUoehner das Folgende berichtet : 

•Es war eine wissenschaftliche Fahrt, d. h. eine 
jener Fahrten, die von den mcKujr<jl(iL;i-,cliL[i Ilu:cauH .icr 
wichtigsten Städte am ersten DuiiuciiLig eines jtUtu 
Monates unternommen werden. 

Als der Aufstieg des 120() m* fassenden »Fides« 
■>i;itt<.i;»d, wehte ein starker Nordostwind, ein I.:ll■^lI.'ln 
jliü, der uns peften Meer freihen rmiÖle Wir ■•twjra 
iu der HofTnunj; ;i-.if, d.i'J wir i1' n Ii' .lu rrt, K' ;': hku 
in eine andere Strömung gelangen wüideu. Um zu ver- 
hindern, daß der Ballon eine horizontale Bahn einschlage, 
gaben ^ir ihm einen sehr starken Auftrieb und so stieg 
er blitzschnell empor. Wir machten ra^ch nacbeiaaader 
einige Beobachtungen iu den gewünschten Höhen. 

Da geriet der Billon plötzlich in eine sehr starke 
Motdoatitr&aaag. Wir beschlossen, schnell auf 2000 m sa 
•teigca, am dort die ooch fefaleadca Beobaebtuogea vor- 
NBcfcnaa, «ad daon togleieb d«a Abstieg «a bew«rfc> 
italligaB. 

Je böber wir aas aber crbobea, desto stSrkcie ae« 
gfinstige Wlade erfaBten den «Fides«, so dafi wir ans 

genötigt sahen, Anst.ilieu zu ciiirr sofortigen I^tnduiii; zu 
treffen, wenn wir das Meer vcimcidea wolltco. Wir zogen i 



roelirerc Male kraflip die Vcnlilicinc, es gib einen Wett- 
kämpf der Sinkpeich windigkeil mit der hnri^ontalen Fort- 
bewegung, die nn< lur See führte. Der Ballon s.xiik mit 
einer rasenden Schnelligkeit — aber näher und näher 
kamen wir gleichzeitig dem Meeresufer, das wir genau 
als das bei Fiumiciao erkcaaea kooatea. Bald war aas 
klar, dafl aaaere Bemihaag eergeblfab war, daB der Wiad 
Sieger bleiben würde. 

Wir waren schon 6')0ir vom Land entfernt, als der 
Ballon berabkam. Mit gtoSer Heftigkeit iefalag tuiaer Fahr» 
zeag aar di$ WaassTt da* a«f alleaSeiteo boeb anbpritcl*. 
Daaa begaaa der Ballea, eoa Wiad «nübi, alt «• 
glaablleber Gctcbwindlgkcit fa wÜdar Fahrt «Ott Xiaada 
weg tu treiben. 

Unsere Lage war, wie man sich denken kann, keine 
an;;cnclinie Der Korb wurde zum Spiclrcuj; der Wellen ; 
bald ulier, I al l uater Wasser folgte er hm und her ge- 
schU-url'jrt der Fahrt des Balloas, Wir «WC« fact iaHMf 
bis zur >I.iirie im Wasser. 

Wir lurrbteten, der Ballon würde nach und nach 
durchnjüt \vi.rd<'n und «einen Auftrieb verlierfn ; unsere 
l.apc wun'.e immer pre»äicr. Auch waren wir sehr um die 
Instrumente besorg'!, die wir für die Beül)atlitunjjeu mit- 
genommen hatten, denn wenn sie .»uch nicht per.ade in 
Verlust geraten wären, bitten !iie doch gelitten, wenn 
sie mit dem Wasser in Berührung gekommen wären. 

Glücklicherweise konnten wir bald wahrnehmen, daß 
von l- iumicino aus unsere Gegenwart und die Gefahr, in 
der wir schwebtea« beaierkt worden waren. Der Wind 
btackte aas bic aad da das aufmunternde Geschrei der 
Badcadaa. Wir ifiAilcB nach den Ufer, ob aicbt voa dort 
ein HiUb briagindM ScbUT konrna wird«. In der Tat 
sahen wir aaeb kaner Zeit, wl« ala Boot, dmcik Mcbaebia 
kräftige Anae bewegt, aas aa Hilfe ko«aiBea wollte. Die 
starken Ruderer boten alle ihre Energie und Kraft auf, 
um die Strecke zu bewältiecii, die uns von ihnen trennte. 
\)itch wir wurden mit viel größerer (Tcsrhwindij;kcit vurü 
Winde getrieben und unsere Entfernung und Surj,'e wuchion 
js'i'llpuilos. 

PKiiLlich, wahrend der Ballon immer schneller j(Cgea 
dii> weite .Meer tlog, 5.ilie:i wir einen kleinen Dampfer, 
der unserer Spur folgte un.l mit Volldamjif lu tln«erer 
Rettrin;,' /II k'Miuii^'ii >rlii'jti. Der Wind üb<;:l>ruchte uns 
von Zeit lu Zeit die Kufe der Bemannung und die 
Pfiffe der Sirene und wir sahen freudestrahlend, dafi der 
Dampfer uns immer näher rückte. Mehrmals schien es, als 
ob er uns schon erreichen würde, doch ein plötzlicher 
Wiadstofl trieb aas wieder weit, weit voo deos Hilfe 
brlageadea Fahraeag weg «ad anaeie Hoffeaag attf eiae 
Rattaag erschien sanichte gataadil. 

Ungefähr eine halbe Staad« laag jagt« der Daopfer 
aaa aaeb» da waeba die Entfernung so sehr, dafi wir «aaa 
glaabtaa, er Mtole die Verfolgung aufgegebea. HarrDoidor 
Oddoae eataeblaO tMi* sich ia* Waaaer n werCm, daartt 
dar Daaipfer iha aafailHBa, aad « aaf ünm Wdie dia 
Benaanung aoai AtulmUea ia der YerfUgwog b«w«tm 
könnte. 

Fr -prang ins Wxsf r, al.cr dit- Wirl cl, die unser 
Kurh verursachte, rissen ihn mit, und obwohl ein sehr 
^•uler Si hwiniini-i, .iah er ein, duti er nirht ISn^ei au'thalten 
konnte, und »ah iich genu'.igl, uacU der Sthlciileinc zu 
greifen, die de Korl., nachschleppte, «ich daran zu 
uns zu ziehen und wieder ciniustei-jer?. r>cr Wind ließ 
nun ein wenig nach; der Dinitf. r benütite diese i'.rle;;en- 
heil, um sich ans aaoShern. Endlich erreichte er uns. Die 
Matrosen griffea aach der Sehleiflaiiie aad üefiaa «Ia 
nicht mehr aus. 

Aber wir waren jct/.l in eine gefährliche Silualioo 
geraten, denn die Kuukcn, die ashlreich uus dea Rauch- 
!vchlot des Dampfers herausströmtet^ bäiien an dea Balloa 
geratea aad so eiae Eaplosioa «ervsaachen kSnetB. 

Wir rifltea daher dea Balloa ealswei, danll 

das Ga« abseits voa dem Dampfer aaestrSaMB koaate. 

Kicraar wardea wir uad der Balloa samt dem Korb 
ia Sicherheit gebracht. Ea war aUerdiD^> Veit e gar leichte 
Arbeit und wäre haam dtircbtoführen j^cwescn, wetta 
nicht auch die Mannschafi J'J! Pm üIl-l., das uns als entts 
nachgeeilt war, mitcicrweüc uns erreicht hüttc. 
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Ui R9dtfcliTt daOMt« anderthalb Stvadcii. AlkB*> 
««ihiier .FtaakiaM «ad tie badeBden Giite waitata mit 
BsBf« amf «Hl. Sie «mpfinfW ult «hier wttmgn 
SfamUiidnadfebiag. Wadctrc*, die«1»e1lidulebt 
nf If ihe md c^na Gcfiilir «ii ffilf» gdebMt und die 
keiM BelohnaOB aoneHnaen wollten, leleii Vkt genuat. 
Es «od die Herreo: Kapitän TeleoMCO Paolinetti, 
Ct. B. Lancclla und RioalJo Delmonte, alle tor 
Mannschaft des Dampfers gehörend ; ferner die Ruderer: 
Kapitän FOSCO V ;» 1 c r i o , Ulisse I. a ii c c 1 1 :i, ('„ulo 
Giraldi, Guglielmo (rirüldi. De Angclis um! Oiov.inm 
D' A ra b r o s 1 a. — Aurh die Rem<>r<|ut.-uruntf rnohnjuag 
Giralcii Ä; ("o. veriichtctc in liclji'nswijrili^jcr Wtise 
aaf jede Bcli>liiiUD>;.« 

Uic lirei unf rs('hrorkcn?!n At-ron.itKcn simi 7ii dem 
guten Aiis;,'.iUj; ilcr c f. ilir vollen Reise, dir ;uk1i leichl 

bätte tur nohcilvoUen Katastrophe werden können, leb- 
hall cB befUdcwilaaGliea. 



SANTOS-DUMONT UND ST. LOUIS, 

Der jangbt aus St. Lottls eingetroflboea höchst merk. 
wiitdigen Nachricht, daß der Balloa des SantuX'Dnmont 
in aafeblich boshafter Weiae aenehnhlaa aafgcfuaden 
«Orden ad, M nnn aebr scbndl die weitana aenaatieaellcre 
telefaphische Mitteilung gefolgt ; 

»Santo*- Dnmont ist von St. Louis schon wieder in 
Paria eingetrofTen ; er erklärt, daß er infolge des Attentates 
auf seinen Ballon eatantigt aei uad den Kampf auf 
gebe. Sein Balloa werde in dea «Icintea Tacen wieder 
in Pazia eialrcffea.* 

Welcb eine Überrascluin};, was für eine Ent- 
täuschung! Was für ein kaltes .Sturzbad fiir alle, die in 
den Faiiser Spazierfabrtcn dea kleinen finsilianen nicbt 
wie wir bSbadie sfioriliche Spielereien, arttatiaeb-neronsati- 
sehe Spezialleistungen ohne jeden praktischen Wert er- 
biicktea, sondern daria die Verwiiklichung ihrer Tr&ame 
raa clneai vielseitig verweadbaren, praktiscfaen Laitfabr» 
aeng sehen zu diiircn vetniuinlen ^ 

WcuDgleich wir abei — was wir stets betont halten — 
die «LeakiMrea« da« weltberiibmt gewordenen Brasilianers 
nur ,iU iiitrre!!<;inte und bi? >\i einem [jewivsen Gr.ide 
auch sehr Icfarreicho sportliche Spielzeuge betrachteten, so 
hatten aneh wir tdebt daran gntweirelt, daSSantoa^Damont 
in St. l. Ollis f;i^t uiKio^jefoclilen von lien nndcren Mil- 
bewerbern in der Konkurrenz um den l"<).00') Dollars- 
Prefai die erste Kelle af^eles and diese sehfine Ftimic 

errint^en werfln, wenn c«: fibcrhriiij-it einem fjclinpen Sdllle, 
sie zu cilultcn. Vun äUcu aadcicu Bcwcrbetn hatte man 
ja stets nur ganz dunkle Nachrichten so lesen iMlcommea, 
praktische Krfolge hatte noch keiner erzielt; er allein 
liatte so vieles tatsächlich gezeigt und geleistet, daß der 
ganie Wettbewerb wie gerade für ihn und nur für ihn 
ufcachaittea erschien. Sein über die paar Rivalen 
galt in den ernstesten Facbkretsea ftr aabera atiSer allem 
Zweifel stehend. Vor ganz kursem hicfl es no K, s mto«- 
Dnmoat werde aeiae drei Fahctea am dea Ftei» gleich 
von Anikng Jali an mfigliclist raacti nacbelaBader a1»* 
ioltriereu. 

Und nvn plötzlich diese» rätselhafte Altentat and 
die — mindestens ebenso schwer erkläilidie — aofottlge 

vrdli^'e Rest^-nation des eiri-( in >rincn Bestrebungen so 
eoergischcD und sähen Brasil iancris, seine plötzliche Fahnen- 
flnebt iHwr Hala aad Kopf, «eia «o aebneller Versichl 
aaf Jeden weiteren Vcisneh aar Crrtagaag der TrophSe, 



fftr die er aaa seit fiwt awei Jabrea naemfidUdi vonga- 

arbeitet hatte. . . 

Wer soll dies« Wandlung verstehen? 

Notmal Ist sie aleberlleb aieht aad es wird gewl6 

nicht bloß die fachlechnischen Kreide, sondern wohl Mf 
gaste gebildete Welt in hohem Grade interessieren, xu 
ecfiihrsB, was & eot gega agea Ist aad was dem früher ao 

sfhnpidifjen nmi farrbtln-stri kleinen Rra<;ilianer jetzt plötz- 
lich die Lust, den Mut, den Elan und die Energie ge< 

G.inz unerwartet braucht sein plöttliclic^ Aus5[)Annea 
anderseits doch aicht an erscheinen, wenn man in Beröck- 
sichtignng shht, daS er jetat aciboa aelt eiBaadeialudb 

Jiihrcn keine Fahrt mehr ;,'cmacht h;\t und dnS tins sein 
Gehaben schon vor einem Jahre zu Bemerkungen verau- 
Infite. Ks war am M. Aagaat IWi, äla wbr adrfebea: 

»Wer die T:itif:keit des kleinen Brasilianer'; auf- 
merksim vci folgt, k.inn silh wohl der l'.ikcnntui-'» nicht 
verschlicLien, d.ii! sein flehabcn in den letzten zwei 
Jahren «in sehr — ".j runphultcs und jäh wechselndes war. 
Seit seinem Unfälle in Mun.^eo fcheint er stark von 
Irinnen ppplapf 7.u s.cin, minde.Meos empfängt der ent- 
fernte Beolcichter seines Tuns diesen Eindruck. Mit 
groüen Vorsätzen nach England gegangen nnd für. dort 
ganz besondere Leistungen versprecheu I. brit-ht er plötz- 
lich seinen Aoffnthrdt duselbst ab und läßt seine Ver- 
sprechungen unerfüllt. Mit noch größeren Hoflfnungen 
segelt er dann übet den (>ze.in und will ilen yVmrrikanera 
allerlei Kunststücke zeigen. Doch niilit* von alledem ge- 
schieht, und noch schneller als ans England kommt er 
Sber den Ozean tnrück. In aller Eile »ihnt er sich mit 
dem Adra<Clab wieder au» dea er vor der Abfalirt aneb 
Englaad aebwer bräakieit ball«.« 

•Jelst WBidea seil mehr ab eiaeiA balbeB Jiibm 
wieder in gröfitem SUI* Vacabaafea sa Venacbea mit 
neuea grofiea BallM» in Paria gelraHimi endUeb» da der 
Beginn der Versaehe 1^ dem OmaibaataalloB vor dar 
Tnrc steht — plüuliche Abielae aacb BnMniea.c 

>Wbat next?« 

Sdum damala iat aas also aafgefallea, daS Saalos» 

Dumont seit <lem L'nf.dle in Monaco nlch! mehr der .alte 
sei; anausgesetzt wurden von dort ao Versuche mit neuen, 
gifiSeren Modellea asgekfindigt, atcmala aber kam es dazo. 
Man crinr>ere '^irh nnr, wis allein über den Offluibusballon 
geschrieben wurde, für den sich so viele Leute xnr Mit- 
fahrt aaawldcfen — er wnrde aieanda bermiagabraeht. 

D;iß der Wettbewerb in St. Louis infolge des Zurück- 
treten.« von Suntos-Duaftont außerordentlich an Interesse 
verliert, ist eweifelloB; aaeh naaerer Metaang dgrfte der 
Preis jetzt überhaupt nicht gewonnen werden 

Merkwürdig erscheint übrigens, daß von den vier 
anderen Bewerbern, die jetat aaler sich bleiben wetdca, 

sr> g.ir keine N^eluiclit u.ieh Kuropa dringt. Bei dem 

außerordentlichen Tamtam, das für den Weltjahrmarkt in 
Sl. Lonis gescblagea wird, mOflia daa aebr wunder- 
nehmen, wenn nicht die Ann.ilinitf so nube nge. daß von 
all den uoerprpbtCD Fahrzeugen der Rivalen des Saaios* 
Damoal beim bcaten Willen vorerst niehta aa baiiditea isL 
Uni aber %vieder mit Santos-Dumont sii schließen, 
aei die UolTnaag ausgedrückt, daß dem kurzen Telegramme 
über seine Rückkebr nach Paria jetat in daa ftanaMaebea 
HiitliMi 'iaMi;^>,t eine ausführliche Besprefhung seines 
Mißgeschickes in St. Luuis niKi eine eingehende Erürterung 
der Gründe seines gBaatichea Räcfcaqgci Adgea weidc^ 

F. & 
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Paris, 16. Juli. 

Santo*>I>ainoi]t i«t Torgestern morgens mit dem Paket- 
boot »La Lorraiae« in Havre angekommen und bat sich 
von dort unverzüglich nach Paris begeben, im liclL behufs 
Reparatar setner serfetaten Ballonhülle an 416 Hersteller 
dcndbcD, nJünlich mn das Uasa Lmchambr^ n «enden. 

IVadi d«B A«8«niafn* ««leite d«r jui» Acfonsat 
BduBBten gignltihu in Hmk und M leiän Ankuift 
m Tacb ut» vSHte nua «Uwbsn, dafl Sut««. obg^cb 
iftw das GcKhehene eioi[;eraaIca eitllfecrt^ dedi aodt 
udit ms ud dbjfciichreAt Mr« Ei «ir swar die 
Anncht verbreitel, der Brasilianer habe die Flinte ins 
Korn geworfen and habe nicht mehr den Willen, sich an 
den Fahrten in St. Louis noch zu betei1ic<-ii, allctu Santo»- 
Damont sprach, wenn auch nicht bestimmt, ho doch in 
»ehr lebhaften Warten die Absicht uu?, nach erfulcti-r 
Wiederherstellung der Baltonbiiae des »Nr. VIi< vou 
neuem in dia RAca dar Kookumilaii vm St Loaia sn 
treten. 

Über die VerhäUnina Ib Salal-Loaii iaBeita rieh 

SiiiloB folgcQdcrra.iÜcn : 

»Die Voiitclirun^jcu id Saiul-Loui'! waren sehr manjjcl- 
b:ift. IJie iiallnnhallc bitte keine Tore, sie war einfach an 
bcideu Eudeu oflen, »u Jufl der Wind Jurchbla^en. der Reccu 
eindringeo uad alles Publikum durchlaufen konnte! Uas 
Komitee drängte mich in übertriebener Weise, aufzufahren; 
ich wUte durchaas schon am 4. Juli meine Aufstiege he- 

giOBCB.« 

»Dn die Halle feucht war und keinerlei ScboU vor 
Xoglafk bot, weigerten sich meine Letite, in dem Sdiappen 
tn SbOBaclilaii. £• hatte dBao Mooat hiadnch fandet 
ud der FaMwd w mr iafnlgadeaMB aafl.« 

■Da» Kaaltae eAlibta ildi danft davantiwdea» de« 
Naehli dca Sehappan dai^ awel JtBar i wi4Saardi 1»- 
«adien m laHeo, allein diaaea war es dort oüMbar auch 
niclit seafitliA aad sie rarüetea die StUte, so dsfl jeder 
nlchstbesle Zatrilt hatte. Die Wächter werden dann ent- 
lassen, doch war das keine große Genngtnung für mich.« 

»Es ist ßitnz (;al moplich, daü mir der Schaden 
durch uj;end welche verruckte Erhnder zugefiigt wurde, 
deren es in Saint-Louis viele, jjab und die dort Leute 
suchten, die ihre Projekte finanzieren würden. Kinet von 
ihc 'I 11 1^- die BodMtt as nelMn BellOB aaslfaid «eriibt 

habru. • 

»Lächerlich ist die Beh:iu;itun[;, ich selbst halte c.'i 
getan. Wenn ich *0 etwas »m Sintu' ;;t;lnbt baHe, wiirt- 
Cs wohl bequemer und biUnjcr gewesen, wenn ich's schon 
in Paris gemacht hitte. Ich sollte 7iM)<> Krniikeii Kcise- 
spe&en zahlen und dann noch meinen Hallou. m den ich 
neben aller Müh und Arbeit 50.000 Franken hineingesteckt 
babe, zerstören?« 

Satttos- Dumont infierte femer, er sei trotz den in 
Saint-Louis gemachten bfilCB Erfahrungen entschlossen, 
dahin SBräcksBliehieB, wenn die Hülle frühzeitig genug, 
d. t. ia eiBOBH Moaat wieder hergeitellt wäre. 

Der Schadea ist sdir iMdentand; «ob den 1000 Seiden- 
aivsUeB, a«a deaea der BaHoa bntAt» afaMl 100 varktst. 
El kiOBwle lebvarUd» eine prompte WiedarberateUBBg er- 
«ailet weidsB. 

In der Tat gab M. Carton, der gegenwartig die 
Ateliers I.achambre leitet, nach Prüfung des Schadens den 
Bescheid, dafi die Kep.traiurcn sechs VfoiÜM bis swei 
Monate in Ansprach ni,'hmcu würden. 

Daraufhin hat sich SanloS-Duai.mt i utschln-scn, .luf 
eine weitere Teilnahme an dein Wi t!bv\*erb in s.mit-Loni-i 
zu verzichten, weil ihm bih iuin 1. iikrob-jr, .»n welchem 
der Wettbewerb schließt, zu wetiig Zeit zu seines Ver- 
■aebea ftbilf blaibca würde. 

Aus dem Vurstehcnden erhellt, daB St. Lauiü für 
Sutoa-Dumont eine erledigte Sache ist, nnd dafi der Bra- 
silianer far den Wettbewerb an den IQO.OOC» DoUars-Preis 

iiich' mehr in Betracht b-mitni' H.imit i^". .ilicr für uns 
und für jeden, der die Verhilinisac kenn', der ganze Wett- 
bewerb wohl idiea soviel wie vorulMr, deaa daH vob dea 
«icr aacebUchaa Rindeo des Ssatos-Oaaoat Iteiocr die 



gestellte Aufgabe zu TotlfühitB lai tiaada teia wird, ar> 
scheiat bbs als featstehead. 

Die ota«B wiedergegebeaea lOtt^aagen des Bnisi> 

lianers Acijjcn übrif;<?u» noch eiues : Eio Vutfjehcn der 
Herncbaften in Sl Loais |>egeBäbeT einem ausländischen 
KoalcttReBtea. batiebiiagsweiae vidleldtt ga(ealber aUoB 

Bewerbern um den proöeü Press, welches nur als die 
gröbste Rücksichtslosigkeit gebrandmarkt werden katin, 
«ena ea aidit gar ~ wo1ülMraeiia«te HlBterUsl daratdlL 
In den Ausschreibangen, die zur Anlockuni; von Hcwcrbem 
dienten, war diesen eine geeignete Halle zur Unterbringung 
and Verwabmae Ihrer Fahnaage «emproehea «oidca. Dem 
]'i!-'ulümer eines heiklen lenkbaren Ballons dann einen 
durch.ku« ungeschützten, nach zwei Seiten ganz offenen, dabei 
feuchten Schttppaa aasBWeiaan, ist ein Gebaren, das die 
schärfste Bezeichnung verdient und das die ganze Preis- 
ansschreibung nur als einen plumpen Hnmbug erscheinen 
laBt. Und wenn unter solchen Umständen dem SantOS- 
Dumonl, der den reklamebedürfligen Veraastaltem des 
Wcltjahrmarktes in St. Louis einfach anfgesenen ist, uoctk 
von amerikanischer Seite nachgesagt wird, er selbst hnba 
seioea Ballon scnchBittea oder aeiscbaeidcB lassca* so 
wird e* ihm nleaund ia Ettfop* itbelnehmea, weoa er 
darauf antwortet: Die Schurken, welche meinen Ballon 
serscbnitlea babea, waren jedonfaUs «iel billiger, als — dex 
lOOOOO DoUan-PMla. — KS. 



AUGUST RIEDINGER. 

Dfi N'ami: Angu5f Ricilinger ist in Osterreich 
nicht uiiliekaunl; welLi man doch allgemein, djü dei 
SO populär gewordene Drachenfesselballuii u»d der Kujjcl- 
ballon der Wiener Jubiläumsausstellung vom Jahre 1898 
aus der Ballonfabrik Kiedinger in Augsburg stammen. 
Und in LuftschiflTerkreisen kennt man diese Ballon- 
fnhnk als die erste im Deatschan Reiche and wird 
daher gern eiaigcs Aber den Grfbder and Besilscr 
derselben erfahren. 

August Riedinger wnids am Ü. Oktober 1845 als 
Sohn des bayrischea fiaaairates aad Fabriksbesitsers 
L. A. Rlediagar gaboraa aad trat im Jahre 1867 aach be> 
esd^ter Stndicasalt am PolYlediaiham in Zürich Ia die 
Fabrik ssiacs Vaters ela, weuha daaula dca Baa aad die 
Einrlcbtang tob Gla»fabriken aad BraaerefeB besorgte aad 
300 Arbeiter beschäftigte. Ute Palirä wurde aodi im 
selben Jahre durch Aufnahme des Baues von Dampf- 
maschinen und Kompressoren, Kohlensäure- nnd Kühl« 
n5.i-.chineti und d-irch I-!ti<-u:;u:ic von komprimiertem Gas 
für W Ji,'j;<jabcicuchtuu^ bedeutend erweitert, nach dem 
T ' de (Jes Vaters im Jahre 1879 vcim Snhne allein weiter- 
geführt und 1887, nachdem die Arbeiterzahl inzwischen 
auf 70U gestiagca war, ia eine AktieM!«*^baft naige- 
wandelt. 

Im November 188Ö emt'iin^' Riedin<;er in Au,;sb«rg 
den Besuch Dr. Wölferl», der ihm li-n Vorschl ac matble. 
j i;cmeias;im an ilen Bau Icnkb.irer Hallons hetan.u- 
1 gehen. Wölfert hatte mit einem von ihm konstruierten 
I Ballon, wie die hei Daimler in Cannstatt eingeholte Aus- 

(kaoft besagte, bereits eine kurze Fahrt unternommen, 
wobei die Lenkbarkeit des Luftschiffes bewiesen worden 
war, nur hatte der Ballon nicht die erwartete Xngfähig« 
keit. Man half »ich aber damit, dafl statt Wfilfert eia 
ScblosaerlelirUng anlstiag, der acUicfilicb sogar aoch die 
Stiefel aaesidwB mafta, am dea BaUoB aar eia biSdiaa 
Aaftriab sa gehea. Riadhiger latafemierte sich aagemalB 
ffir dla Erfindnag aad schlol am 22. November 1888 mit 
Wölfert alBea Vertng, womwh daraalbe ridtverpAichtete, 
ia IVf Slaadan ha BalUm aadb Maachaa s« fahren! 
(LaftUnie S6 km). 
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AUGUST RIKDINGER. 

Wölfen (rat aber dann vom Vertrage zurück, alj I 
der nach seinen Angaben gebaute Ballon bereits fertig- 
gestellt war, angeblich weil er nicht den geeigneten Motor 
finden konnte. 

Trotz dieser ersten Enttäuschung ließ Riedinger die 
einmal aufgegriffene Idee des ßallonbaues nicht fallen und 
trat deshalb im Juli 1889 mit dem bekannten Militärluft- 
Schiffer Herrn von Sigsfcld in Verbindung, der ihm 
vorschlug, einen lenkbaren Ballon zu bauen, welcher einen 
horizontal gelagerten Zylinder mit einem die Längsachse 
durchlaufenden Kohr zur Aufnahme der Luftschraube 
bilden sollte. Allein die Berechnung gestaltete sich »chon 
so ungünstig, dafi es zu praktischen Versuchen gar 
nicht kam. 

Durch diese beiden Mißerfolge verstimmt, wandte 
sich Riedinger dem Bau von Flugmaschinen zu. Kr er- 
richtete zur Anstellung von Versuchen in dieser Richtung 
eine Versuchswerkstätte, deren Aufgabe es war, Apparate 
• zurgraphi.tchcn Diirstellung der dynamischen Eigenschaften 
von Luftströmungen in gruOeren HöhiMi« zu erzeugen. 
Gleichzeitig blieb er aber auch dem Ballonbau treu, und 
noch im selben Jahre verließ ein HU) fassender, ge- 
firniÜter Scidenballon, der als Fesselballon mit Instrumenten 
ausgerüstet wurde, seine Anstalt. Dieser Ballon erhielt 
statt eines Netzes einen unterh.-tib des Äquators angeord- 
neten Gurt zur Anbringung der Leinen, welche die In- 
strumenle zu tragen hatten, eine Neuerung, die sich voll- 
kommen bewahrte, indem der Ballon auch Kaptivfahiti-n, 
allerdings ohne Korb, mit einer Person Bemannung unter» 
nahm. — (?) 

Den mit diesem Ballon unternommenea Verbuchen 
wohnte vom Dezember 1HS9 bis Juli 1H91 Oberleutnant 
von Harseval bei, der dam.ils den Vorschlag machte, 
diesen Kugclballon infolge seiner heftigen Schwankungen 
durch einen zylindrischen zu ersetzen, welcher wie ein 
Drachen schräg gegen die Horizontale zu stellen wäre. 
Herr von Sigsfeld konstruierte hiezu das B.illonnct 



mit gegen den Wind gerichteter Öffnung zur Füllung des 
Hallonnets mit Luft. Die zur Erprobung angestellten Ver- 
suche ließen erkennen, daß diese Ballonkonstrnktion Erfolg 
haben würde und speziell auch befähigt wäre, die zur 
UtH)bachtung dienenden Kugelballons der Militäx-Luft- 
schifFerabteiinngen zu ersetzen. 

Die Versuche zur Herstellung einer Flogmaschine 
waren mittlerweile eifrigst fortbetrieben worden, stießen 
aber plötzlich auf ganz unerwartete Hindernisse, so daß 
sich Riedinger zum gänzlichen Aufgeben derselben entschloß 
und seine Tätigkeil ausschließlich der Vervollkommnung 
des Drachcnbullons zuwandte. 

Am August IH'Sii richtete Riedinger, der oo- 
leugbaren Vorzüge seiner Ballonart gewiß, eine Eingabe 
an das preußische Kriegsministerium, worin er den Vor- 
schlag machte, die im Gebrauch stehenden Kugelballons 
au'schlicßlich durch Drachenballons zu ersetzen, und 
bcreii» am IH. September erklärte sich das Kriegs- 
ministerium mit der Votführung von Drachenballons, 
allerdings auf Kosten Riedingers, zum Zweck der Ein- 
führung derselben in die Armee einverstanden. 

Kaum ein Jahr später, im Juni 1894, wurde ein 
ungemein befriedigender Versuch mit einem der Luft- 
schifTerubteilung behufs Erprobung zur Verfügung gestellten 
Drachrnballon von 7<')0 m* Inhalt gemacht, doch ein 
zweiter Drachenballon ans Seide mit ir>t) Inhalt er- 
zielte leider im Jänner lH!><'t einen totalen Mißerfolg, 
welcher der Neuerung eine starke Gegnerschaft eintrug. 
Trotzilcm noch im Mai 1895 nach Vornahme einer Ab- 
änderung des Steuers günstigere Resultate erzielt und 
beide Ballon« in den Manövern verwendet wurden, lehnte 
das preußische Kriegsministcrium am 23. (Oktober 189ö 
die Kinführung des Diachenballons ab. 

Diese anfänglichen Mißerfolge waren aber nicht im 
Stande, Riedinger zu entmtitigen. Er war von den Vor- 
zügen seines .Systems so fest überzeugt, daß er d.vs ganze 
folgende Jahr mit zähem Eifer an der Beseitigung der 
Übelstandc und an der Vervollkommnung der Drachen- 
ballons, vor allem durch Erhöhung der Stabilität und durch 
wiederholte Abänderung des Steuers, arbeitete. Der Erfolg 
blieb bei so rastlosem .Streben nicht aus. Am 6. Jänner 
1^97 erhielt Riedinger vom preußischen Khegsroinisterinm 
die Nachricht, daß man sich mit der Absicht trage, acht 
bis zehn Drachenballons seiner Bauart anzuschaffen. 

Nun war der Erfolg bestätigt und gesichert und 
Riedinger ging daran, eine Fabrik zum Bau von Ballons 
in größerem Stile zu errichten. Die Gründung wurde im 
Mai 1897 Tatsache und zum Leiter Herr Scberle ge- 
macht, der bereits als Assistent des Herrn von Sigsfeld 
seine Verwendbarkeit und Tüchtigkeit bewiesen, prakti- 
schen Dienst bei der LuflschifTerabteilung in Berlin ge- 
leistet hatte und bei der ganzen Entwicklung des Drachen- 
ballons milt.itig gewesen war. 

Die Aufträge ließen auch nicht lange auf sich warten, 
denn bereits am II. Juni 1H97 bestellte die LuflschifTer- 
abteilung in Berlin den ersten Drachenballon, worauf schon 
am W. Dezember de.«selben Jahres das österreichische 
Kriegsministcrium mit dem gleichen Auftrage folgte. 

Die Ballonfabrik .August Kiedinger in Augs- 
burg hat im Laufe der Jahre bedeutende Erweiterungen 
erfahren und bis Ende 1!N)3 insgesamt ni4 Ballons auf Be- 
stellung geliefert, und zw.tr32Kugetballons von2U — lUlim* 
und gleichfalls von :{(I0 bis ITUO m>, t>2 Drachen- 
ballons von 37 bis 100 m» und .'iti von liÜO bis 1200 w*. 
dann elf Langballons und den Ze pp cl i n 8 c hen 
Ballon von 11.3''0 m' mit 17 Zellen. Rietlingcrs Haupt- 
kunden sind Deutschland, <")sterrcich, Spanien, die Schweiz 
und Italien. Sein Drachenballon. System I'arscval- 
Sigsfeld, fand speziell für militärische Zwecke in elf 
Staaten Aufnahme. Die für Österreich bestimmten Ballons 
werden aus einheimischem Material hergestellt. 

Aus Riedingers Ballonfabrik sind u. a. folgende 
Luftschiffe hervorgegangen: der ■Jubiläumsballon« der 
Wiener Jubiläumwusstellung im Jahre 181)8, ein Kugcl- 
ballon mit l'i'<S m* Inhalt aus gummiertem Herkailstoff, 
der nach Schluß der Ausstellung von der k. u. k. Aero- 
nautischen Anstalt übernommen wurde und in der Zeit 
vom I L .Mai bis 26. September 94 Freifahiten 
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and 640 Fesselfahrten gemacht h«t; der •M«te9r«, gebaut 

ii r K.rihcr; it; Leopold S ,»1 vator, macbtc am G. Mär* liKU 
je^acu ciiteo Aufsiici; u;i1 iiit am 8. November 1903 ru- 
gltifh mit der lH). Knhrt seine I..iufli iiin heschlo'iscn ; <laan 
litr Ballon »Angusta«, der i>i»her iii l ahrtcu . uiuoklegte, 
diituiiter am 6. AuglMt 1003 die Fahrt n.iili Mtr:ini.vti, 
l'i in SOStunden 22 Mino(en. und ilrt RnUon »Strll .v. 
Sji. 1 I »• r 1 n 15, ..ler ..m U<. S. plcnibr-r ISH):', .lic Fjhrt 
über die Alpen Äermatl— Lago M.iggiote - Hij;r..iscii nuchle. 
Für den B«rliner Verein für Lnft,, hilt ilut liek-tt<- Kicdinger 
nnter anderen: »Berion !•«, der in der Ostsee verschwand, 
»Berüon II.«, •Panne witz«. »SIg» f«ld« und »Süri ng« 
Bei einer Landoitg (iqg BPsniiewiti« in FUannen auf. 

Rtedinüer iit dmeli lefiMB Bwif BRtsrtemiO idbn 
Laftscbiffer geworden und Imt bi« lieate iaveMint 
13 Fahrten unlernommen, die vor aUen dCA Zweck 
li .'tcu, niitfaliicndr Interessenten mit »einem Ballonmaterial 
biUnal iu m.iLhot). Fr ist ferner Mitglied vieler Luft- 
schiffer-Vertir.c u'.id iiat .lucli nic;irr<- l.achliLlie Ab- 
haadliukcen' veroflecllicht, die sich ausschließlii ii mvl dem 
DrwIieaballoB beschäftigen. 

Riedinger ist nicht nur eifrig bestrebt, seine Fabrik 
aof dtm hohen Stande, den sie gegenwärtig erreicht hat, 
XU erhalten, er verfolgt auch mit größtem loteressc alles, 
vas auf aerountiKbein Gebiete an Nenerungeti gebracht 
mtd» und eondcit «Mf fällig die Sptta von dem WeiMn. 
Deshalb kaon RiedfaK«! Mch ein Wörtchen von den 
icUer nfallcMmi »Edatea« «dhkn, die dea ateDiibMen 
BeBoB« facTsiti ia der 'Atfcih« IwImb aad alkalUieh «dion 
n «Der wahren Landplage l&r fialloa&iirlkaatea vad 
LaftschifTcr geworden üind. 

So ist .\ugU'-t i<iedin;;cr wühl ileiv.cit der erste und 
tüchtigste HaUt)iil.i!irik jut in IjeutHthlaiid und weiili er 
idch aweifello«! von den Ir.iiiinvisohi.n Meistern si ines 
Kiches noch sehr viel ierneu Jsaiin, sto verdient t-. jjlcich 
wohl vollste Anerkennung, daß er in verhäl'.uibtn.iiJif: 
karter Zeil auf ciDcm ihm ursprünglich ganx tremden 
Gebiet sich rasch genug so weit zarechtland, um sein 
Vaterland in besag «uf den BaUonbau oanbhängig von 
Aidaade sa anchca. 



tXPERlMENTALSTUDIEN 

iiber Flücheuwidenttände in Flüssigkeiten 
Von JlMiam KMg, 
III. 

Vergange um rechtwinkelige and vcrscliieden- 
förmige ebene horirontaTc Flächen, 

Wenn lici krcisrun If-ii, ■■inr:<-ii, Imn.-ijii'.d gehaltenen 
Mächen durch ri:i.; Bewegung iitrieliicn ."sciiiirccht nach auf- 
und abwärts die Müssigkeitsmolvküle an der Druckseite 
lAdial nach dem Rande beschleunigt hinstrcicheu, so fulgert 
dauns noch nicht, daß genau daisclite Bild auch bei cbeneü 
borixoniolen Fliciiea, «reiche darch gerade txlcr aadcie 
kramae Uaiea ala dea voUca Kreis begreast atad, er- 
«htineii wird. 

Doielk dea Unutnid alleia, daß die Flnasigiceits- 
■tolAfil« »alialga Quer Mehteo VarKbtebbarkcit der auf 
■ie ^wtikeadea OraclEdiffereaa aof dem kaneetea Wege 
Felge Idttca, l«t ca aoeb aar bei jeaea von geraden oder 
krammen Uaiea begrensten ebenen Flächen, deren Bc- 
greniungsUnien anter einem äußeren Wink«! von über 
ISO Graden aneinandcrsti>l3cn, möglich, auf einlache Weise 
jene Richtung xu b{>;itiimi-a, welche <-\vi \o:, i.jr Druck- 
zeile dem Flächcnr.incic zustrebendes MoU!^»! tiüiUM-hl.igcn 
(eiwnngcn ist. 

Alle anderen regelm.lOigea oder unrcfirlmußigcn 
V'lachcn, deren Begrenzungen sicli u. ior .\ ..L'ni > inkclti 
von üifcr und unter lf"0 tirad aneinaoUerrciiicu, erlordcru, 
WfTin i-ioe annähernde Schätzung nicht genügen sollte, eine 
eigene empirische Feststellun;; und ciozclac^ Studium ^ur 
Ermittlung de« Weges uml dos davou .iMiÄngiycu, au die 
FUcbe at^egcbeaea Druckes der Flüsiigkeiuimoieküle. 



Za daa FUcbea. bei denen «ich die Wege und 
DradtveiUltBisse der FlässigkeiUnMleküle nach eiaer 
eiabeitliclieB Regel TOiMubeilimnea lasssa. geharea 

folgende : 

Ii) Das Quadrat 

Der kürzeste Weg, den ein innerhalb darFttdw 
ciiitrcffenles Molekül bis xum nächstgclegenea Raada 
e i i! sidi ];!(,": n kann, i>t jTii- Gerade, welche xum nSchtt- 
gclcgeuen Rande rcthlwiakelig ist. Demnach entweichen 
die Moleküle an der Drucfcseiti- einer n i.i lr;aiT>rniij;en, 
ebenen, horiitoiitalen, «enkrect'.l iiinli iiil- odrr riliw.irts 
bewegten Kl.udjL- nicht wir li>i der kreisrunden vom 
Flächenmitlct au» radial nach aucicn, souiit-it: in |i ner ge- 
raden Richluog, welche, von il.-u Diagonalen des Oiiadrales 
ausgehend, rechtwinkelig xutn nachstgelegenen Rande weist. 
Dies ist auf .ähnliche Weise, wie es durch die bereit* be- 
schriebenen Versuche bei kreisrunden Fliichen geschah, 
auch hier nachweisbar. Aucb das Abziehen des Rauches 
einer brennenden Zigarre, welche auf die dem Versuche 
nnlerxogeuc Flache gelegt wird, macht die« ersichtlich. 

Aaf gleich« Art ist aoeh die Beobacbtnttg der Vof^ 
gänge «a der Saagieite aoch möglicb; gnas klar ist ca 
bemerkea, da0 dideaigea Moleküle, wckbe aaf dem 
kürserea, switchett dem FlScbenraade aad dea Diagoaslea 
liegenden Wege nach außen xiehen müssen, aaa aacb den 
kleineren Wirbel gegen die Saugseite bin bilden. 

b) Das Dreieck. 

Ob nun das Dreieck rcgelmUßig oder anrcgciraliüig 
i,-.l, <'.cr kurze sie Weg eiui^ irmeth.ilb desselben cin- 
trcftciiden Mulekuh s tnm ii .i c h s t ^ e 1 c ^; c ne n Rande i.st 
der zu Ictzt^Tcm rctlilwinkeh^c-. 

Der Au>>;anj,'S]miikt dieses Wege.-» wird dadurch ge- 
funden, (!,il3 d:r Wii.k'-l h.illnert und von die«en Hal- 
bierungslinien aus senkrechte zum gegcntihrrliegenden 
Rande gezogen werden. Die Halbierungslinien werdea 
natürlich nur bis zu ihrem Vereinigungsputikte gezogen. 

c) Das Rechteck. 

Bei diesem ermittelt man den Molekülweg, nadem 
man wieder die Winkel halbiert und die beiden Scheitel- 
puokt« jener Halbierungslinien, welche den klrinerea 
Seitea gegenülwr susamuentrcUcn, durch eine gerade, in 
die Liagsecbae des Rechteckes Cidlende Linie verbindet. 
Die von dlesea Uaiea M den g«gaafibeiliegenden Riodem 
rechtwinkelig gcMceaca Genufes sdgea d«a kiinesieB 
Weg an, den jedes aaf diesen Geraden etaliaffimd« IColekSl 
bis zum oächsigelcgcnen Rande trinacblagea naß. Die vor- 
bezeichneten Winkel-, bcxichuugsweiae Flichenbalbietung.s- 
liuien bezeichnen die Antgugs- oder Sehcide|niakte dieser 
Wege. 

J), <),/). D.as bleiche iriHt bei Parallelogra■al•^, 
Trapezen nnd Trapezoidcn zu. 

^'1 Ellipsen und Flächen, weU lie mi; rctjeltnäßigen 
krummen Linien dritter Ordn-an;; bc;;iäiizt sind, 
weisen den nach außen bcsthleuiutitcu .Midekülen jenen 
Weg, der durch eine senkrecht zur iangente des Randes 
nach innen gezogene Gerade bezeichnet wir<i. Den Aus- 
g.ingspunkt der Mulekülwege bildet eine Gerade, welche 
in die Laugs>achse der Kläche fäll). 

Bei allen diesen Flachen, deren Begrenzungen unter 
Außenwinkel von über läO Grad xus:iminenstotlcn, kaon 
als einlieitlichc Regel aafgestellt werden, dafl der Sclieide» 
punkt der RJcbtangea, wdehe die aach nnflenafaflieflendea 
Molekile aebaca, durch die Projektioa des Gipfels 
oder Kamme« eines Hügels anf die Fliehe beseichaet wird, 
der unter (beliebigem) gleidiea Böschangswinkel ircht- 
winkelig zu den Tangenten des Fl^ehenrandes aufsteigt. 

Diese Regel hat lür obgenanoie Flüchen, wean sie 
senkrecht nachauf-oderabwärts bewegt werden, 
bei allen dr scliwindigkciten ihre 1 1 u .;inl.ci: . 

Eiuer anderen, auch von der i'oilbcvvc^iungsgebfhwin- 
iligkcit der Flache aidiängigen Regel zur Bestimmung des 
Ausg in^s]mnktes der Molckdlwet;c uuieiliegea jeue Flächen, 
deren Ränder iu AaficBwiakda «atcr 140 Graden sich aa- 
cinanderreihen. 

Als rcgelmaLJigste solcher Flächen enebeiat die 
k r c i s r i n gli'iruiigc Flache. 

Wird eiuc •.olchc Fläcll* dem Versuchen auf bereits 
bescluiebene Weise asteiMgen " au welckem i^wc<:ke aU 
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HndlMl» mr Atislilifuiig der Auf- spd AbbewqpBe im 
WuMr iIkI dflnne, sleidilnfe Sttb« oder iMhto ia 
Kleidien Abetlnd«o an der FUehc li«f«il^ «od 
Sc1i«UeIpaiikt dtt Pyramide, wdde oc bflda, vabuidcD 
MrerdcD — so erjpbt dU Bewegung der SSgespSne oder 
in Luft die des Rauches oder der Flamn^der, daS al» 

Ausgangs- oder Srhcitrliiunkt des Wcprs der ^^oIckülL•, 
welche nun sowühl d:u'U inurn >rie n^ich auÜeu radial 
beschleunigt abstrunn-n, mein mehr tiic Mitie swiecbcn 
äaBerem und iuiiLrciii Krt-is c in^-ctinllcu wirii. 

Aiali ä[i'ii/ri> sirli ilif l- nlft-riningen dieses Ansgangs- 
jiunlitcs ilcr Mi>]ckül\vcgc vom äußeren, betiehungsweue 
iuiKTrji R.ini> drt i''15rhe mit dem VcrhiltBii der beiden 
kreiütonnigcn !• larhcnriniier. 

Eine dritto AliWfie-hiin^; von ,1er Keprl ist lici vcf 
änderter Geschwindigkeit der FUcbe zu konstatiercu. iitul 
zwar röckt bei größeren Geschwindigkeiten wie hei kleinere n 
Inaeokreisen (oder Öf&nngen) die Scbeidcgrenic dci 
Mblckülwcge mehr gegeu den inneren Rand der Fläche. 

Die Erklinutg dieeer F.rscheinung ergibt sich klar 
ans dem GegeueUe sa einer jener Ursachen, welche als 
BeechleaBicaBCicraiid der niiMi(k«itani«l«k&|« aech aufien 
kwl voUett krcÄirudaD FUditft «rimiit mvti», aSnilidi': 
di« peripheriale. EaUhamg der gtgßn des inneren 
Ilnad ttuMiendeB Hotcknle ainrnt amn ab; dmsiifolge 
kuB dM DrackBinw «ad daker die BeaeliUtaiiKnac Hcgea 
den inieMB tUnd taeht mehr tn jenen Mole snneomen 
wie nach dem Snfieren Rande; deshalb wird dann auch 
der Dmck gegen den inneren Rand der Fläche nicht mehr 
in jenem Maße abnehmen, wie K-t-'*^" iiuücren; die 

von vorne anlangenden Moleküle Iuk1> ii t;iim n'wht mehr 
S<> Iricht Ct-'C-'" "'''II iniicic]! Kind hin l'lad unl ilie 
größere Menge ilL-rsellM U muÜ daher u.ich außtra sluiinen. 

Je größer (i.uiii (lie Geschwin li^kei'. der Fläche und 
mit ihr die .Min;,'e Jer über den auüeren Rand ab- 
strömi-ndiii Mokkiilc \iiid, um so kleiner im Verhältnisse 
wird die nach lunea ubstrumeude Masse, umsamehr wird 
die Scheidegrenze der Molekülwege nach innen verschoben, 
bis sie endlich, im Falle der Innenkreis unendlich klein 
wird, mit dem FL^chenmittelpunkte zusammenfällt. 

UietJurch ist auch die Erklärung gegeben, warum 
Fliehco, welche durch gerade Linien begrentt sind, einen 
glöSCrea spetifischen Widerstand in der Flüssigkeit er- 
ISilirca all volle kreisrunde FlHcben ; denn wie vorhin 
erwillDt, find die Molek&lweg« bei Flicken mit eenden 
BcgrcDnBgca rechtwiBkelig n dieaea gandta BJadern, 
dahee parallel geiiditet; eiae pcripb«rT»l« Enadterung 
der Abitlade der aach aaBea aick bewefeadea Kokkftle 
iii auch hier nicht Torhandea* daher naeb die Be- 
icfaleuniguug denelben aldit Ia |eaem kbfle ta^, mitbin 
ancb der Druck von innen nach anSen nicht in jenem 
Mafie abnehmen kann wie bei kreisrunden vollen Flächen. 

Dem Hydti iti chnikei :>t lie Ähnlichkeit uod gleiche 
Bedeutung der IirsLln i:iuui:. A.iii 'hr Flüssigkcitsmolckiile 
a^ich i'e;;e:i ihn mruren l\..ind lirr kreisringfürmigCU 
Flin hl iiid Be!.ciilcuuij;\in|,' .'utlit ii uini inncrb.^lb dcs- 
si lbeii ii.ich ruckwärl^den K i ■uiiiniui:|;sl..i^tn inlJen müssen, 
mit i< ncr unter der l'ejr, iclinuu^ ; ■■ K ouiraktion des 
Flussujleits'.tr i1jU:s h. iiu :\ asflussc von Mü~:-igkeiten au» 
einer Üflnung in dem Licraßboden« gewiß sofort auf- 

Nachdem es olTcnbar unmöglich wiire, alle die un- 
cadlich vielen niÖglicheo Formationen uorcgelmüßiger 
Flächen, zu welchen auch alle jene i.ihleti, deren Rändrr 
abwechselnd durch l>cidc Winkcigrößen über und unter 
lUO Grad begrenzt «ind, eingehenden Versuchen, geschweige 
denn einxelncn Schilderungen der Vorgänge um ue hemm 
an uaiertiakcai mfinen «cnigaicns den Voigüngea um die 
kreiiriBgiSiBige TOÄe hemm noch einige aiußbrlicbere 
Belmeblmgcn gewidmet werden, am dadurch eiaea An» 
hiltapunkt au gewlaaea, nach welchem die Bentteiluaig 
aadcrcr nnicgelaiiAiger FUchea noch im allgemeiaea 
möglich wild. 

Bei der kreisringfönnigen FlScfae kfianen dreierlei 
Ranptfmie notersrhiedf n Wiarden, und zwar: 

I. Iii der innere Durchmesser Jei krcisriuglormigen 
Fläche nur wculg klcioct Ai der äuäcrc, su dnÜ die Vct- 
eagemng der Offnang durch den Krümmuagsbogen der 



BBcb iancB abitrSawadoB Flnanglteit (durch die »Kna- 
tiaktioae) daa NnehMtnaM* der Ibttea lan Oepaesiim» 
Mtttd« wdchea üA aa dcf Saafidle awiiehea dem iaaerai 
and iofleren Rauda kreisßmig bemaibüdet, aicbt hindcti, 
M kann die Kreisringfläche noch ah eise aas vielen Recb)- 
ecken oder Trapezen zusaromengeaetste lange Fläche sa- 

^eseben wcr<1rn, l>ci welcher dw HotdtUwifB gCgeU dk 
kuiicii Seiton hin cnifullen. 

2 llal .iher der innere Rand einen so kleinen Durch- j 
messer im VerbiUtuis zum äuÜeccü, daß die über im 
inneren Rand im Krüromungsbogen abziehenden Massen die 
von vorne anlangende tlnitigkeil zufolge AdbSakio and 
Reibung zwingen, dieielbe Geaehwiadigkeit wie die <fe$ 
Krümmungsbogens anzunehmen, so gewinnt die^r vereinigle 
Flüssigkeitsstrabl eine so bedeutende Masse nnd lebeDiiige 
Kraft, dafi er im atoade iat, daa Nachttiiaca der Flissig- 
keit gegea daa Dcpraiioondtlel aa der Saug*eite « 
biader»: ia dieaem Falle mflnen dann die Maacea, um dea 
äuBetea Raad laicher gcgea die Saugseite eialeakend, aa 
dem iaacren Flfiasigkcittitrom la eatgegengeaettter Rickia^c 
vorbeiatfeicheB, um daa Vakuum an der Saogseite dotck 
Witbelbildang anasufnllmi. 

Hllt man hei der Anfwlrtsbe^vv;"";; solcher Flächen 
in I' r X.'ilie des Wassernivejus yilot/dich inne, so driog*. 
die uuu ULiflgels innerer Kontruk;ion nach ;il>wiirts gegen ^ 
das Flächenzentrum n.n hstromcniir Masse sn m ii'htig ao» ] 
der Öffnung nach aufwärts, dali sie, über die Oberilaclic . 
des Waueia eaqiorateigead, daio bedeuteadaa Hngil 
bildet. I 

3. Endlich kann der innere Durchmesser im Ver- 
hältnis zum äußeren so klein werden. daS der gegen itt 
Zentrum sich vereinigende Krnmaaaagibeigea der um M» 
inaerea Raad abetoomeadea Maaiea aatar eiaca ■tampf» 
'Wnkel anaamiaentiUh, dUMlt den Zutammeaatofl aeiic ' 
lebeadige Kraft eiabSflt, daa DurchiliSaMB der Fttii|f> ' 
keit von vome nach rfichwin« verUadeit. dadarcb aiberavdi 
das KacfasirSmcn der Flüssigkeit an der Sangseite gegea 
das Flächcnzentnim nicht mehr zu wehren im stand« ift 
Der Abfluß durch so kleine öfrnun;;en ift d.mn sehr ge- 
ring und die Flussigkeitsbewcgungm um eine solche 
Fläche gleichen jenen bei vollen kreisrunden I-'lichca. 

Zwischen diesen drei Hauptfällen liegen, besoixier» 
wenn verschiedene Flächengescbwindigkeiten mit in Be- 
tracht kommen, eine unzählige Menge Absrafungen in dea 
Vorgängen um kreisringförmige Flächen. 

Erwähnenswert ist noch, daß bei unregeImäßi?«B 
FLichc;^ in dem Falle, wo zwei Randseiten mit eincin 
sehr spitxen AnOenwiokel, nach einwärts Ecken oder sekr 
kane Krüamiungen bildend, xnsammenstofien, aidkl alle 
Moleküle, welche Aber die Ecken den kürzesten Weg 
nach auien hStten, diese Steilen gleichzeitig paiaicien 
können; viele >Jcr-e1ben waidaB daher, eincB kmuam 
Weg einschlaiicud, liegen die la liridn Seitea der Eekca 
vorheirschendc größere DepressioB aUSWeicheB uad 4eR 
die Flächeuiäudcr passieren. 

Daß die Kontraklionskoeffuien'.-n d.er ricfiö- 
Öffnungen au-istriimenden Flüssi[;k' neu nur dann gani ru- 
trefTt:.')!-' R<'^ii'Ltüte hc\ l'.erci hnunt; dr r .-\ usfluOmengcn 
ernirljr^n k 'rinin, wenn du: Vcrh.iUnlbse n.^heiu dicsclbto 
M;id wii. ilif, ii.itci duacii iie Ver^mdie nnteraommcD 
wurden, l^t n.ith vorilelirndi ii IJutersuchungeD »elbstrer- 
stäudlich. 

Die bisher vorgebrachten Schilderungen nnd Ei- 
nrternngen der Vorgänge um ebene, horizontale, senkrecbi 
nach auf- oder abwärts bewegte Flächen dürften nun hin- 
reicben, nm einen allgemeineo Schluß auf jene Dtmli- 
differeiiz zwischen Druck- und Saugteite sieben an kfianca, 
welche aU «Flächen widerstand« auftritt. 

Da Verbuche wie BeobacbtuBgea erkeanen Lutea. 
daS sich die Luftinolekülc um Fllchca herum ebenso nr* 
haltna wie Wassermolekiile. so dürfte wohl kaum «iae 
Sinwcndnng stiehUltig genug sein, «m aa wh ia d tn, 
aiit Berüiksicbliguag der physikaliachea C]g«aadialUa 
der gasförmigen and tropfbarea Fltisslgkeltea J«ie 1>kr* 
iiue, die in der Kydrotediaik bereiu bewiesen nnd be- 
währt sind, a«ck Ar aeralechaitche Fragen in Anwcndasg 
stt bringen und umgekehrt. 
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Uoslrciln; li.aidelt es »ich bei allen Flächenwider- 
atindcD in tropfliareo bowuhl wie m ^:isf<irmi^'cn Flüssig 
kcitcn um da» Ve rh ä 1 1 n i s di-s h y 4 r o d y ».kmiiC Ii tf n 
oder hydraulisLhcn Druckes zu Jem hydro- 
«tati«chAn I)iuck.e, der Ge sch w in d i g kei t und den 
Kiibunus- nnrj A dhSaiotttwIderttlsd«« 4«r b«- 

tr(-rli~ii4e:i !• 1 ässißkcit. 

}V_-: Fl j c 1j c n « ider^laudcn in homogenen, uneia- 
ge«cbt(K«euen Fiäs»igkeiten »ioii jedoch zwei gleich- 
zeitig beginnende, räumlich durch die Fläche ge- 
trennte Phasen zu uoierscheiden, die la ihren Ver- 
hnfe eine gewisse Zell beaoprucben, und «Mir; 

Im Momente de« Beginnes der Flächenbewegung cnt- 
■itcheo gleichzeitig an der Druckseite der hydraulische 
Dnick, an der Saagseite das Vakirain. daber ia dkins 
Momente das Maximum der DruckdiffetMit odar dei ge- 
aaaiteB FUchcBtrUcntaadci »aftriU. 

Im zwaltn MmiMli Mtst ileb d*r hydtmillidi« 
Otack SB dw DnckieHe in bmdileliiilcte GcMiiwiwIiE* 
kfit der betreff«»« PlSiMtlceitMelilelile gena du Drnclk- 
nbiimm um FUcbcumde mm; ißkMumkf htgtmlt n 
der Saugarite Mmm KB«trk«g da sutiicheB 
Dtockcs von idt- aRd rlchwbto ECfw dai Vakttiia mwli* 
zuströmen. 

Im nächslcn Momente setzt sich ilit Geschwindig- 
keit der vü;i der Druck*« ite abströme den Mussc-n wieder 
in hydraulischen Druck um, welcher cicsflhea zwingt, 
gegen das Depressionscentrum einzukchrcu uod l.idurch 
die Massen der Saugseile nachdrückt und bcschleu:ii};t. 

Nach dies'cr Vefeinißunf; ifer beiden Phasen in bei 
gieicbmäfligr'r H.ichenljcwcpung der /nstand all der 
Druckreife diocrnd gleichmäÜit;, wjhremt an der Saof;- 
»eite riJch dem A-jflrcflFcn de-i mit TJcschlcunigung nach- 
stTÖmendea Flussigiccitulromes die Maenten »ich ebenso 
wie an der £>ruckseite — jedoch unter geringerem hydrau- 
lischcn Drucke — gegen das Druckminimum am Rande 
der Fläche ia beschleunigte Bewegung setzen und dort, 
•ich mit den von der Druckseite abströmenden Massen 
yereinigeod, den Wirbel bilden, dessen Vergrößerung und 
Anfläraiig in unregelmäSigeo ZeitiatemUen anregelmäOige 
V ula d wa gro der I>aek«MUItntme bedlnuit 

Da aaa alle B eiwuBa f e a eiae gewiaat Zeit beaa* 
ipcwlMii. M faom liA tadetMa aadi «iaTatt detlijrdtaap 

idiwindiKkcit de» ««■ dar Dractodt« abflidaiaadaa Mtmea 

henrorgeht, niclit alletn gegen die Sengieita, aoadera aedi 
wllkrend des Fortschreitent der Fläche «af die aeitwilts 

befindliche Flüssigkeit fortpflanzen; auiierdem geht ein 
groOcr Teil desselben durch Reibung in Verlust. Es ist 
daher nur die Uruckdillereut zwischen d'.a\ Vi\Uinim cun-i- 
»eils und dem statischen iJrucltB sowie dem eru'.iri^.'eiiiieR 
Kydruulischen Druclic andct^fits. welche die t- lus-iigkeit 
in be«chleuDig(c Bewegung gegen du- S.iu^;5<-dte iirin^;'. und 
sich dort in Druck umseir'. der m der Kicht-.inf; der 
Flächenhewegnnp unH tilso dciu iJruckt de: l)rucl(<e.le 
aBt|;e^enwlrkt, 

i^s kann somit der Uiuck .in der '>.iuj,'«eilc nie die 
Größe de< vuden statischen iin l liy Ir iiili<chen Druckes, 
der an der Dnackseite der Fliichenbewegung entgegen- 
atchi, erreichen. Da bei größeren Flächcngcschwindig- 
keiten der K,rümmung>bO|cen und daher der Weg sowie 
die vorgenannten Dtockvetlaele der Mauen in progressivem 
. Vcriiiltaiaee trsrbsea, so muß auch die Druckdifferenz 
'«•feebea Saog* und Druckseite, d. h. der Flächenwider- 
muA im p r a fw e ri eaa Verküllnitse sar FlftehengesehwiiHliK- 
kalt MBanani«, 

Obg»—Bte Verlaai» aa kydraalteckem Dnick «er* 
l»ahm iick faraer mit «meknawlei FlMMvdieka; eat* 
.lleltt .diMcb letstere eine io grefle Eotfemaag iwiachea 
Draek- aad Saegseite. d^B die PtftdM sam ptinaatia^hen 
Körper wird, so erklärt sich aus der Vef|;rö6erung dieser 
Verloste der größere Widerstand loUkef Körper; wenn 
»thlieilUch keine Vereinigung der von den Flächenseiten 
absiiomenden Maasen mehr möglich ist, köntjen auch <lie 
\Vi Ipel, bezi' ''•.uD(;5Wel^'; der Krunurmugsbogen nicht mehr 
lu der fniher geschildci t> n W - r-r .i :iiretfo: die von der 
iTuiik- und Sauyscitr .tijstri'rn'-n.ifn M n u.mdeln lii.-c 
ijcvchwiodigkeit ohne Bewcgungsrichtnogumkehr in hydrau- 



lischen Druck um, wobei zufolge Adhäsion und Reibung 
unzaldij^L- kleine Wirbel ihien — wegen verzögerter Itt- 
wcguijg Mch erwciitjrndcn — Sttomstrii'h begleiten; jede 
Fl.iclie wirkt lianu selbständif; un 1 der Ziiw.ichi ,iii liydrau- 
iiüchero Druck für die Saugseile ist um so geringer, je 
Linger die zwiiclwB bddca Ffikhcaaeltaa aiaKeickalttt« 
Wand ist. 

Dieses I-'aklum i>; ahei sc!urn für Si hilThriUr;-! \nn lic- 
SOndcrcr ISedcutuag, wcd .tuch die K-K'""' cili;;e Ati-icbt 
verfochten wird, wonach "iwi^chen Vor- un il IIin'.'M^ch:lT 
ein pr.ralleler Mitteikurper von beliebiger Länge eiage* 
sch dtet werden könne, der daan aar dea Retbasgswider' 
stand des Schiffe* vermehre«. 

Diese Hehaaptaag kann nach obigen Begründungea 
nur in der Fassung seine Richtigkeit luben, daß, »wenn 
tchon die Notwendigkeit, einea panllelea Uittelkörper 
twischea Vor- und Hintenchiff eiaiaaekaltea«, wie t. B. 
bat Baaddsiditff'en zur See vad Wataabolaa lo Flüssen 
Waffen ibrer TraffShlgkeit oder aat aadarea Grüsdca, 
akkt amgaagea «erdca kaan. daa ballabiga Varllagcraag 
dta paialletaa MtttalUlipata dea SAiftwiderttaad. ab« 
gcaebea ▼oaderRaibaaf, aickt m^ bedeataad arbSbe. 

Bevor aber diese Brkcaataitaa bei dar Erklärung 
de* Widerslandes krummer FUehca nur Verwertung ge- 
langen können, müssen erst jene Vorgänge untersucht 
werden, die sich um ebene, senkrechte, rechtwinkelig zu 
ihrer •\u5deliniinK. "'so hoii/.ontal hrwegte t iäcbaa ab- 
spielen, was im vieiicn Artikel ^e>,i:liehen soll. 



EIN NEUES MOMENT ZUR ENTWICKLUNG DER 

FLUGTECHNIK. 

Wird eine Fläche rasch gegen die Luft bewegt, so 
bildet sich vor der Fläche ein sogen.tnnter Lufikeil, 
das ist ein Luftkegci, demca Basis die bewegte Flädie 
> selbst ist, und deiaaB SpUaa Ia dar RiAtaag dar Fart* 
bewegnng liegt. 

wahrend die LirfttaUdKa riaga am dea bewegten 
Laftkail ia heftig • Scbwiagang fvftlas aad ÜMtgariiaeB 
wavdeBt blatbt das laaaia das LaikkcUaa laklg. M daft 
aiae Fhmia tm Kiarae daa b«w«gten Laftkag^ts wattar* 
braaat^ «rikiaad aia aa der Paripkeria aolbrt eriliclit. 

Dar Vndaiataad dar «ardribictcB taftauaae vcrlcikt 
dar im Laftkaile atateprelkca Laft aia Maziata« aa 
Dicktigkait and Spaanknfi. Es bricht dann einersaitt der 
elastische Lui^kelf der Fortbewegung die Bahn, anderteils 
vermindert der Widerdruck der im Luftkeü vcidirhteten 
Luftmas«e die Gejchwindigkeil der Fortbew'cjjang und 
bringt in der l'"ol>;e die bewegte Fläche zum Stehen. 

Die Thforie des l.uftkeiles int meines Erachtens fiir ^ 
die Flut;tcchnik von crcUer, bisher nicht ;;ewiirdipler Be- 
dettlung. Sie (^e^^,^ttet einen ticfcu I'.inblick in <iie mechani- 
sche Werkstatt c der X.aur. IXis Hoiehen und Wirken des 
Lu'tkeils etwe-.st, AjÜ sich selbst im freien Lultmeeie auch 
ohne feste Winde ein l)C(;r<_ntter l.'iilt.ium l;;leichsatn ein 
Windkessel) herstellen läßt, dessen ruhige Speuokraft dana 
den aerostatischen Geaalua gemifl varwaadat and eeic- 
wertet werdea kaoa, 

Daa Qaaeta dea Laftkailca Udt üOi ehaa aaek am- 
kehren. 

Wenn e» gelingt, hinter einer frei schwe- 
beodea fetten Fläche einen dichten Luftkegcl 
se schaffea und andauernd dicht su eshattai^ 
ao wird dar Dvack dar imLaftkaf ci.ferdicbtaif a 
Lart dia fcate Flkaka mit aiaam Maximum der 
Gesckwiadtgkait vor «Ich tratbaa- 

Ptakliacb Itflt sich diese Umkaibraag dar LaftbeUr 
thcoric .im besten durch efaa afllmra Bf tnokttag wad Zer- 
gliederung des Vogelilugea aaaekaaHcb ma^kea. 

Sowohl beim AbacbUg, als aach beim AuiMbUg itf 
Flügel sind fe swei Phasen zu untcrscheidea.' , 

A Usch lad erste Phase. Stoß der Flügelflächen 
gecen die borHonlale Luftschichte. Diese Phase für sich 
tritt ciäi, vseiin ucr \'oi;cl iai rijKi,;er l.iift in der gc- 
wiihll«D Lage verharren vnli, diese Phaüc bewirkt al%o y 
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tjltilJ cm lifie» Jkhwelicii oliin; 1- Lirtbcwct;uuf;, Die vom 
!■ I u jjclsc !il gclroffencn I.ulltcilchcn vn flüchtigen sir)i 
biebei iu Jem unbegrcn^tcu Rkiusac uuCt-r d«ii bcidco 
Flügelflächen. 

Abschlag zweit« Phase. Niedersichncllen der 
beiden Flügelflächen 1a 41m TieHaj^c. Kontenirischcr 
Stoß der Klügelflüchen gegen die senkrechte Mittellioie. 
iiCutreibeo der Luft ia dco keilförinigen Lurtraum, der 
iick nwiichtn den beide« Flttgeiflicbui and d«a durch die 
i«B«NHi FlSftliiane kchsvo«» RkliMiiKiebeiMB bildet. 
Da Dndt der In dieicM Lnflkeile «ar dklitel«« Luft hebt 
i»mu den KSrper de« Vogel« in die Höhe und icbBeUi 
Iba vorwKrIii. 

Aufschi :ig Elite Phase. Rückkehr des 
I-'lLn;el-. nus iJrr Tieflage in die h.iriiont.ilc StcUunj;. .Stoß 
Oer KKi^^eldächea in der dero Abschlag out j;rj;eng«-'!eltten 
Kichtung. Die getrofiTcnett Luflteilchcu vcirtüchtipen sich 
in dem unhe^enztrn Kaume ijber den Flügeidächen. 
Stußwider« l.-ind der Luft minimal, dank die Iwavcie 
Form^det Flügel abgetchwächt. 

Aaficblag (weite Phase. Riickstol) der 
FläfelflIcibeB (cten die llorisonlnle. Die {cttoiiMiea Laft- 
teflmc« «cifiüäitlcen lich ia dem aabegraatiaa Raame 
iber dea bcUai FOgidBlUbta. Widentaad der LaA an- 
bedeMeod» vefia Abadiwiebaaf dee Aafeddngt, 

teils wegü der XMTeiitft «ad ZatarnmeaiidmaB der 
Flügel. 

Für den eflektiveo Flog sind also bloß die beiden 
Phasen des AbschlaK^s von Bedeutung und is: die 

sweite Phase um vieles wirksamer ;ils dir erste. [ ,1:1 
in dieser iweilcn rii.ise eben die Luft nicht im u u- 
bct;rtn»ten Räume, sondern im begrenzten Räumt- 
des uuter den Flü[;cllliichcn gebildeten Luftlteils ver- 
dichtet, und wirkt (irr kMiiientnsrlic Sjoß iler Klüßcl- 
flächen putcniicrcnd .lufein-^nder gleichwie der Stoß eines 
Raderpa.ircs pcgen den Strom de> W:isser9. 

Die beiden Phasen des Abschlags der Flügel sind 
vom flueieehniicbcaGcfiditqiaBkle ms icbaxf aaeeiBuder 
zu halten. 

Die erste Phase, der Stoß der Flügelllächen gegen 
di« liorisontale Luflschichte, läßt sich durch die vertikale 
Laflachnabe asnihcrad nachahmen. Doch hat die Er- 
fahrung gelehrt, daS nur ein geringer Bruchteil der zur 
Bewegung {Drehung) der Luftschraube aufgewendeten 
Eoaigie sie «irldi«he forlbevMeade (bebende) Atbeit der 
Loltidinabe eam VanAebi kämmt, wRhreBd der über- 
«iecMtd« Tett nr V»tidht^BC der den Slofie au«- 
weioMBdea Laft ia des wieBdllelieB Raam varlmBclit 
«irdt somit unansgenüUt Tendhwiiidet. 

Ein Apparat, welchrr die cweite, wirktamef« Pbiae 
dee FlfigeUbschlags nachahmt, ist mir nicht bekannt. 

Dm Anwenden von wirklichen Flügeln (künstliche 
Flügel" lialtc ich bei einem Flugap[iiir.'»lc lür ausgeschlossen, 
d» der kunipliziertc und ebcu de:>lialb Uataverl&ssige 
Mcch.inismuü •■ülchcr künstlichen Flügel das Gewicht de» 
Appir.ite^ iibermiiüig steigern und solchen unbrauchbar 
machen würde. 

Ei hatit'ii uuu weder die Drachenflieger, noch die 
Segelrädcr, noch sonstige 1- Uii;.iji]>»rate tu einem hranch- 
hattn ResttUnte gefiihrt, und scheint der bedeutende Auf- 
wand an Zeit, .Muhe uml Gi-hi, welcher Jer l'.n'mdung 
und Entwicklung von Flugapparaten in neuester Zeit 
gewidmet worden, ganz fruchtlos zu sein. 

Unter solcbcirlei Umstünden halte ich e^ für 
ersprießlich, auf em aeaet Moment zur Kntwicklung der 
Flugtechnik hintuweisen, und dea berufenea For6chern 
ein neues Feld ergiebiger Atbeit SB enHAükdeB. 

Es gilt eben einen Apparat tn enlaaea, der die 
obenbeschriebene zweite, wirksamere Pbate de« FlBi*!- 
abichlag» dafaeb aad aBt{iebig nachabmt. 

iMdle rotfeieBde Bewegnng die ebfaehite maKbioelle 
Bewecasgsform ist, bedeutet dieses Problem elgeailieh 
aar die geeignete Umgestaltung der gewöbaUcbea L«fl- 
icbra«be (b^u). 

Bie Pllehe der nmgeformten I.nftsch raube soll -o 
beschaffen sein. d.iO durch die Rotjtiou derselben keine 
Veiftüchligong und Zerstäubung der bewegten Luftteilcben 



in den uiicndlichcn Ivjura crliilgt, M>ndem vielmehr unter 
der Schr.iubenll.iche ein begrenzter Luftkegel gebildet 
wird, dcsbcD Druck dann ein Heben den Apparate* mit 
sich bringt. 

Ut crM ein liicbtigcs Werkieog ge.schatTcn, welche» 
ermöglicht, rotierende Knergie ökunoniisth in freihcocnJe 
Kraftwirkiuig lu vcrw;»n<lcln iwckhcs eben bis jetzt 
fehlte; — so wird es ein Leichtes sein, die Nebenbedin- 
gungen der Lenkbarkeit eines solchartigen Flugapparates 
»n ermitteln. 

Daa Anffiadea eiacr wirluanqrea Form der Laft- 
Khiaobe wilde alio daea «ollea darducUageadea Brfo^ 

bedeuten. 

Gefertifter bat bereits mit kleineren Schrauben- 
BtodeUea eigeaer Erfiadung Versuche angesieUt, «clcbe 
tatea Edblg »ei api e U iea. 

Selae diesbeaSgUebea Vertacbe aad d^ea SrfdiBiMC 
wird er jedeeb eist dma mftteilea knaaea, «eaa ^«di 
Ueddle gtoBer Form tmd durcb geaaae IfMkodea aad 
Kecbavateo die Lebtnog^f^higkeit aad Braadibarkcit der 
acaea Lnfltcbraabe eipiobt nad erwiesen sein wird. 

Hiesa erbittet et eich dea iteaBdIichen Rat und die 
utkiifllge UatcntfitcBBC der Flagtechalker. 

St. HoOki. 



I ZUR FLÜGF8AGL 

I VoB FmcüL 

Tih ; 'er GclegeDKc!! der Besprechung de* Werkes 
\un Jlcrrn Ingenieur Bud.iu sind Lrurtcrungen von Herrn 
P. Pacher an dieser Stelle /.um Ausdruck gebracht worden, 
dte seitens des Ingenieuts nicht ohne Ücmcrkung gcla.ssen 
; werden können. 

Ks waren nimlich Sachen, die im Werke von Herrn 
Inj'cnieur Hudan richtig aufgefaßt, von Herrn Pacher jber -A- 
unrichtig bezeichnet worden sind, «od anderseits wieder 
solche, deren Auseinandersetmaf tob betdea Hcrcb bladl 
geschehen ist. uml zwar: 

I. Bei der Hi-h.indlnng der Lnftschraube, als Hebe- 
apparat, sagt Herr Ingenieur Bndau, daß man dieselben 
paarweise anwenden muß, sonst würde die Lnftschraube 
nach einiger Zeit stehen bleiben und würden die nbrigca 
Maschinenteile um die vertikale Achse sich drehen. 

Nack Heira Packers Ansicht ist dies nicht so 
wichtig, deaa: «) weaa tatalcblicb eia Gewicht darsaf xa 
legea wire, w «taida maa eaeh bei dea S^mabeasdiiffca 
bestrebt mia, die laageBtielle, diabeade Wüfcaag dar 
Sckraabe aa&akdtaa, aad 1^ die diebead« Wirknac dar 
tnagealietlea Krifte kSaate bei dem VoiwlitiAfcieB daidi 
die Ruderiiebe aw^bebca weidea. 

Ad a) 

\ Dpi mit einer oder mehreren Lufl*cht,iuben ver. 
scheue Aii| .irat k.iuo viel mehr mit dem Torpedo als mit 
dem Schr.iubenschiflfe verglichen werden, und bei den 
Tori'eilos werden bekanntlich /wci in entgegesgesettter 
Richtung Mch drehenJi; I'ri.>pellersthraubcil verwendet Und 
dadurch wild ihrr t.uigentielie, drehende Wirkung aus- 
gegliehcn. 

'1. Hin giciüeii Sclir luHenwhiffen werden die drehend 
wirkenden T:ingenlijlkräf(c sctiun bei einer Neigung dc-s 
SchiJiskörper» unter circa 1 : 1(A) durch das iSchitisgewicht 
— sogar bei der grüßten Beanspruchung der Antriebs- 
maschine — aufgehoben und diese geringe Neigong kann 
sich wegen des Pendeins des Schiffes nicht merkbar machen. 

3. Schnelldjimiifcr. bei denen die TangentialkrSfie im 
Verhältnis zum .SchitTügewicht größer ansfalleu, werden 
beinahe aiuicbliefiiicb mit awei Schnobca aavcrästet, die 
drh in entgegeaffeattster Rlcbtaag dnSwa. 

Ad 

Der Aaci^k der drakead wiikeadea Taagoatid* 
killte darck ciaea aaf die RaderBIcke aaigafibtaB Wiad' 
dniek koaate viel amstiadltdber «ela ab die jsasrweiH 

AnordnoDg der Propellerschranben, deon 
, 1. wenn der Apparat sieb ia boiMOotaler Riebtut 

Dich) bewegt, kann cm Ausgleich darck die Radertfcke 

1 überhaupt nicht ctziclt werden. ' 



Digitized by Google 



Kt. 8 WIENER LtJFTSCHIFFER-ZElTUNG. Hfi 



2. Der Aasgleicb der gfnaoDten Ki^Ae währeod der 
Vorwärtsbewegung kfinot« durch die Rudcrfiiche nur auf 
Kosten eines gröderen Kraftaufwaadex erfolgen, weil die 
RnderflSehe — um eine Wirkuag tu erreichen — aus der 
Falirrichtaiie gebmcht wcidai i^fte^ «odardi der L«n« 
«idcciUod vDBSlslIdMnirdtt fw g tffltit «eidiii v&ide. 
8. Aaficr dem vemehrtcn LnftwidenUed wilrdca, 
MhUdM Kiiftt ««ftietcB, die fwede to wirken 
ein starker Seltenwtnl, was jedenfalla aieht 
Iii. 

Darch die paarwdae Anordnung der Propeller- 

selranben kSnnten alle diese AnttSnde am sidienten be- 

scitift wcrdcD. nur ]>f'\ Anwcntiunj; der I.uftsrhraub« als 
Het>eapp;irat leigt sich die Schwierigkeit vielmehr darin, 
daß bei der Vorwärlsbewegnng des Apparate« die einseinen, 
im Kuhe»tande gleichmSflig in Anspruch (>enomaeDeD 
Teile der l'ropellcnchr.iubc un^'lcichmäöi^; hoansprocbt 
werden, aml der ÄngriffKpuDkt des Auitriel>e« uus der 
Achse der Schraube veisetit wird, dies ße<>cyiioht nämlich 
ilfswcgen, weil die ITmfaagageftchwindigkeit der eiiuelaeD 
Hlcmc-nte durch die Kahq{ack«indifkeit tcfli «ercrSBtrt, 
teils vermindert wird. 

n. Herr Ingeniear Baden behanpteti daß zum Auf- 
neigen ein gittfeier Kiafternfwand aotvcndig iai, nie wenn 
ans in ctaer aad dendkan HSkc ichiMbea «in(L>l^. 
IMcee Beheaptaag — wie iauner die Friadpica der 
Meckaaik d^irar in aprechea adieinen — kann allgmeeiii 
■idit gelten, sondern nur für kontinalerlicb arkätcade 
Mechanismen, wo sie an der Hand liegt. Bei Meehaalenien, 
die mit FlügeltchlägcD [irbeiten, kann das fortwährende 
Aofüteigeo evenln«]! leichter erreicht werden als das 
Schweben in einer und der^clbca Höbe — angCBOamieai 
dxQ keine Vorw^irtsbcwegunf; stattfindet,' 

III Herren Budau und Pacher betonen iibercin- 
stiBUBecd, a^ü die Größe des mecbaoischeD, beziehungs- 
weiae dynamischen Flugapparates nach aufwärts begrenzt ist. 

Hieranf laaico sich auch mehrere BemerkaBgen 
maekca, vnd twai: 

Die Hf Ualentatzung dieser Behauptung von 
Herrn Boden nkfrielleiea Formeln können nickt aoi eine 
Gälllgkeil lednca, aaekdon ikr Aosgangipnnkt, dafi 
aiallek die swal GMdiaagen! G n* G« nnd F =- n* F« 
beatekca, nlclit elf rkktig aagenomnen werden kann. 

Herr Beden sagt ntaitlck, wei 



Infolge dieses Einflusses können keine bcatiauafea 
VcrhältnissifTern für die Gewickte TCiackicdea grafler 
FlügelOacken CettgecteUt werdea. 

Ea apliea bicr a. B. drai angeführl* Flldea, be- 
zieknagevdae deren Abmeeanafea erwMnt wecden. die 
mit F|, F, nnd F^ ikrc Gewidite mit G«, G| and Gj 
beiei^aet werden tMlen; dieFUdien kaken die ^ 
Abaaeanngcn: 



und Cy das (icwirht iu Kilfjf^ramm. 
F, » F die Fljgelliache iu Oindr.itmcter, 
e« » C die GcüL'hwindigkcil, bei u eicher dcT nötige 

l.iiffwidersiaad erreicht wird, 
S, » S I C i-v; - 1, weben nötige Arbeit, 

L„ • I. • • Heben • » 

eines wirklich tlicj;cndcn Modells \t. B. eine« Vogels), 
beuehnogsweisc einer bedachten Flugmascbine bedeuten 
«Bd G •> D* angenommen wird, so ial P » n* F« • . • 

Meine Bemerknngen d.irauf .sind: 

1. Sollen G'„ und O' die Gewicbtc der ersten, 

lieiicliuu>;!Wtise der iweilci i 1 l" 'däche bedeuten, «o 
besteht zwischen beiden das V'i.-rhaUui»: ü' ü*„; 

femcr dna Gewicbi pro 1 m* iat in dem enten Falle 

G;, - . . _„ G' 
Fe 



aad ia iweiten Falle p-; dat Verkiltnls dieaer ape- 



t{fi«cken Gewiekle iit: 



t n ; daa keifit : 



G'„ G- I 
F„ = F I 

daa Gewicht der Flügelfläche pro 1 ist in dem aweitcn 
Falle a<aul m grofi als in dem ersten Falle. 

Dlnaa Ceieta aber — wie es sieb leicbt ableiten 
Ufit — M nnr in dem Falle gfilti^ wean di« apcsifiKbe 
Bdaataag, die AnafBkmagifbrm «ad daa Konairaktions- 
maMeU beider FU^UUckca gleidi i>t. 

Die flpeaifiacbe BetaMong ist In dem aweiten Falle 

\' n-mal 50 crül3 als in dem 'r«!en Falle; das Gewicht 
der zweiten Fliifielllaidie laiißtc .'..ihir noch größer aus- 
fallen, der Fall wäre abi> i.oih ungüfisti>;er ; dii» £;cwahlti- 
Ausführttogsform aber und das verwendete Material können 
dorch ihren gfofien EiaÜHA die Verkältaiiie viel gaailiger 
geatailcn. 



1 Ii 



/F.= 
Iii. F, ^ 1 
\ F , = 38 . ) 
fiir I.: F, = n»F,; 
ab«^: G,=in*Gt: 
für II.: F,— n»F,! 

G,-n»G,; 
fOrlU.: F, = n»F,j 

G, — n' G, ; 



II. 



111. G, = 2-8 . I 
\g,-42 

n^S; «ai des Gnridilea 
B — 1*66 

a~3'l; n«i den Gewickten: 

n*64: «ad nni den Ge> 

wiektcn; 

a«>M3. 

Man sieht daraus, daQ die Ausammen{;eiii>renden Werte 
von D Dicht j^leich eroO *tnd; und für die VerhältniszifTet 
der Flächengrölie ergibt sich eigentlich 

im Falle I.: G, = n« G, ; und F - n» " F, 

• » II.:G3 = n»G.: • F^ n'. F, 

• » nr.: G, = n» G,' } • F, = n«-' 

Wenn elao das Verklltni« der Gewidtte n* iat, ao 

ist dasselbe der FlächengröSen theoretiich kleiner aU n*, 
praktisch aber größer, die durch Herrn Budau gemachte 

Folgerunj;. datl nämlich S — S,' h.it daher weder eine 
theoreti!>t.'be, uoch eine praktische Gülti);keil; in der l'iaxis 
wird das Verhältnis S,,' *>S>S,» gelten. 

2. Es ist noch sa berücksichtigen, dali es nicht aus- 
geschlossen ist, daß solche Flngmccbanismcn konstruiert 
werden können, die im Verhiltnis zu ihrem Gewicht 
3— 4mal größere Arbeit an entwickeln im stände sind als 
die natürlichen Flieger ; es kann daher c bis zum Werte 

4 Cg steigen; das heißt " = 4 i/njTdaker n " 16, nnd 

u* mm 4096 nedG — 4096 G». 

Einer naaerer aekweiatea Flieger, die Trappe, kat 
ein Gewidit von drc« tikf^Q,; wen« auch also Hetr 
Ingeniear Bndan foltkommea lewt kitte, ao wIre aodi 

immer die USgllcbkeit da, eine Flagmaschine bauen zu 
können, deren Gewicht G — 4096. 12 i/r = 49.150/!^. also 
beinahe 5' / ausmacht; diese Größe wurde die bisher be- 
strebten .Maschinengrößen ohne Zweifel bedeutend über- 
Uelfen. 

H. Je grnß.-r die Flügelfläche ist, desto ItlGiaer ist 
bei >;ewis«cn Ausführungen — unter sonst gleichen Ver- 
hitltnissen — die zum Heben von 1 kg Gewicht antige 
mechanische Arbeit ; so würde also die Grenze des größt- 
möglichen Gewichtes für solche Konstruktionen noch weit 
über 50 / liegen. 

Die meehanicchen Flagappnrate «isd Ibiglicfa keiner 
engeren Bcackilnkang nnterworfen, ela c. B. die Eben- 
babnlahraenge. 

4. Auf Grund seiner Annahmen hat Herr Budau 
bewiesen, d.iü die ;iru 1 ^ j; (icwicht nötige Arbeil im Ver- 
)iäitnis-.e \ n steigt, wenn <ias (icwicht im Verhältois'e n* 
runimmt. Soll das (icwicht einer entwürfenen Mx^cliiiie 
UOO kff^ betragen, — was jedenfalls schon sei» bedeutend 
iat, an lai — im Veigleicbe mit dem Gewiebte der Trappe — 

n — J'^"'^!''^ ~ ^''•'"f; die /um llebcu vub 1 ^j,- (iewi Ut 

nötige Arbeit würde l'7i-mal grußer sein. Uuier Berück- 
sichtigung unserer neueren, sehr l<-;<.;uui:;sfuhi^en .Motorea 
dürfte wohl kein Bedenken für ähnliche Maschinengrößen 
bestehen. 

5. Es muß uoch erwähnt werden, daß mechanische 
Koustruktionen voraussichtlich uoter günstigeren Verhalt- 
Dissen arbeiten können worden ul« die naturiicbea Flieger. 
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Die Bcurteil'ing ähnlicher Sachen hedingt eine ßroCe 
Umsicht und die sirengnte Krwägung sämtlicher Verhah- 
nifSC- Die Gesetze des dynamischen Fluges üind noch niria 
iesl|ieftellt wordeo; was möglich and was unmöglich i'^t, 
kam utt Grond d«r biiberigen FMacliiiiiga«;gebniu« 
■teilt ealidiicdtii werda. 



HOHEREH^UNSINNI 
EIN BALLONHAUS AN DER RINGSTRASSE 1 1 

Am n. Juli brachte da« Wiener Tii(ebUtt iDie 
Zeit« di« folgende uoglaaMieke tCailuidit: 

■Ei» BaUoalisvt la der Inaera Stedt» 

Wir kabeD ktelidi ikber dl« L^tadvog eines Balloii» 
— tn Lmifit w«ii{g«r Woelien der dritten dieier Art — 
im Weichbilde der Stadt Wien beiidUet «s4 dabei die 
Ansicht ausfetprocIieD, defi dia SlnOen itad VUUat daer 

Stadt nicht das geeignete Territoriom für T^andang«* 
Übungen seien. Wie wir nun erfahren, besteht die Ab- 
".icht, J^.illonsjidn mit der Stadt Wien als solcher in 

noch eugctc aud, dasselbe i»t, in noch gefähr- 
lichere Verbindung lu bringen. Es soll mitten in Wien, 
auf der Ringstraße, ein Ballon Ii aus ctitchlet 
werden. (!!) Wir erfahren über das Projekt folgendes: 

In Vertretung eines Komitees hewirl»! «ich dertcit 
ein OlirrlcMl iijiU uni ilic Kou^c-sin^i zur Krrichtun^ eines 
Rallu»ha(isc$< .luf tlcr lür d<-n Hau lics tieiieii Rrich«- 
kriegsminislei iuiri^. vorhch.ilt'jncü, jcl/:t uÜ5t lic;;cn(icn 
ßanparzcllc auf dem Slubennng. nächst dem Österreich» • 
scheu Museum. Dort soll eine 4'' m breite und 12 m 
hohe höUerne Ballonhätte tu dem Zwecke errichtet 
werden, um darin ein aogehUcb lenkbares eisernes 
I. oft schiff zu montieren, mit VVassentoflgai sa 
füllen und es — gehörig verankert — auf telae 
Dichtigkeit zu prttfea.* {!!} 

Zu diesem Pro}ekte' beBeritte bub •Die Zeit«: 

»Man maÜ «icli « r^t.uir.t fi.ij^ea, ob sich wirklich nur die 
Wiener Ringstraße für so gefahrvolle E^p^ritamle eignet, 
n';i^;fvcUen davon, daß eine so große Hrc;;ot liuitr ';i-ineiiwcgs 
/u ihrer Verschönerung beijiilraßen geeij»uet iit. Dafür 
i' i-r ijildet ein Ballon, der f n Reservoir von mindestens 
iitXIU tu" WasierstofTgas bildet, eine standige, große Fx- 
plotEeotgcfahr, die unter Umstanden zu einer Katastrophe 
von n aU^cbbarcr Ausdchnun;; werden kann. Kitie solcbe 
A;'.l,ij;c kuiiuic nur an einer mäglich<>t einsamen Stelle ia 
(Irr Um^tbung Wiens errichtet werden, <U nn P»-'iuem- 
iichkett der Kxperimentatoren miißle ui hl utiI. ; allen 
Unatändea Unter der Sicherheit der Stadtbewohner y.urück- 
MeKcB. E« wäre su wünschen, daß die Bewohner der uni- 
ItegeBden Hinter leclttscltig gegen die Gefabrduag ihrer 
penoBÜcheB Sidterheit geeignete Schritte unteiaehBen, da 
Mshoa {etat an dem BaliOBhauae eifrig geiiBBerl wird. 
Der Ballooiport TeitSgt ober lo etaflafiMicheGSaner, daO 
ein beeonders eifrigea EinichreiteB der Bebürdea kauB ao 
erwarten isl.« 

Die vurstehendea Bemerkungen der »/(.ii« sind vmII- 
Mändig xutrctTcnd, ineofenw sie sich gegen das direkt 
liiinrissige Projekt der HeratelloBg einet BallonhtiaM« 
miilen in der Stadt richten, das wir übrigens — und mit 
UM wohl die gesamte Fachwelt — nur für einen schlechten 
Will. fBf einen An&ilier, fSr eise richtige Hnsdstogs' 
cntc II iiiltfii vrrnifschtcu- Nicht berechtigt ander Kritik 
der nZri'a erscheint nur der Schlußpassus, der «Ballon- 
s|K»rt verfüge fiber «o einRofireiebe Gönner, diß ein 
I I -..n-l^tes !• insclirciteu der BrliTuden k.ium /.u erwailen 
«lebt«. Dieter i>aii cntbiüt einen sehr schweien Vorwoif 
gegen die BcbörJen, die ABtchutdlgun;. dafi «le »nge^cM» 
sehr liolicr ti>'<nncr ilue Plli.lit, fiit <iie SMiCibcit Oii 
St»dt l\x Mrgeii, vcriiacbtä'it^cu w'u(<!i.'u.' Nun dcun, wii 



I glanben dnrchans nicht, da0 in dieser Hinsicht ein 
! begründeter Anlaß in Refnrchlnngea imiliegt, «ondam 

nir Sinei im flcgenlc-ilc fcit üU'jrieut^l, rJaÜ liir Bchiir'b-o 

einea »olchen Unsian, wie er da angekündigt ericiuialt 
■icBals gestatten wodcB. 

hii liulier hielten wir aber, wie schon oben gesagt, 
41« fsaae GctcMdit* a«r für eine plampe Etündnng, für 
das Frodflltt aiiwr «an der Glnt der liocIlsOBUBeriklira 
Sonnenstrahlen eiMllt*B Rrpotterphantasie oder für da* 
Krscagais einet Sps0T«g«ls, der vielktcht gewettet hat, 
die »Zeit* Btt irgend einer gans nnmSgliehen sNenigkeft« 
hineinfallen jm bissen. Wie groß war .ihn un-^cr Erstaunen 
als gleich am folgenden Tage, dem ü. Juli, in der «Zeit« 
siebt Bar die volle Richtigkeit der für jeden TemüaAigea 
Mcn^fben ^:\n7 unrißhairn Kii<-luicbf von Jcm Pillon- 
hause an der Ringi^traße bestätigt, sondern der stauneadea 
Welt aneh lebon der °— »ObnsBa des vorbereiteaden 
Komilee»« für die T"tl):iüung de« fi.ipliilirn Ballons UO'H 
Ballonhanses vorgestellt wurde, Herr Professor Viktor 
Loos. 

Die bcxSglicbe aenerliebe Miltellmg der »Zeit« 

lanlete : 

• Das B.-illonh.Tu.s in der Innern Ria «lt. 

Die in uiiierem gestrigen Morgenblitt veröfrenilii;ht'' 
Nachlicht von der geplanten F.rrichtnng eine.-, Ballon- 
bauses auf der Ringsir.nße h^it das lebhafte Int«ieste 
weiter Kreise hervorgerufen. Bei aller Sympathie, die im 
Wien für den jungen Ballon^port herrsehl, herrsebl dwb 
die Ansicht vor, daS für das unter allen UBSlinden ge* 
fäbrlicbe EaperiBent einer Ballonfnllnag Bit Wasser* 
stüfTgas die Straßen oder PlStse eiscr Stadt nicht die se- 
eigneten 6rtlicbkeiten sind. Dies bestreitet (Gr den 
speziellen Fall in einem tn uns gerichteten Schieil>cn 
Herr Professor Viktor T.oos, der sich gleichzeitig als 
Ols n. in n il c s wi 1 1> <m r 1 1 e n d en Komitees für die Er- 
b.tuung des erwähnten Ballonb vorstellt « 

Und denn reibt sldi bbo in der nlierten NnBBer 
der >2eit< die nachfolgende Zascbrill desHtfrmProrctaots 

Viktor I-oos: 

• Anf der gcoannien Baaparselle anf deBStabcaitag 
soll aus dünnem fiteck dn Hohlkörper in Ballenfnar hn- 
gestellt werden, der elneB Ranmiahalt vnnlföQOnt* haben 

«ird. Seine Länge wird 44 m, die größte Breite S20ii* bC' 

tragen. Dieser allseitig geschlossene Hohlkörper wird 
.' III icliM 'i iu^i f iiipumi'rii Vfiil.iift .luf die Dichte «ciorr 
' l'.i'.j:- uiul Lutsli/Ucn ;,'r])jufi \vcr.ieu. Fl Still dieser Ver- 
vuch feststellen, oli u I < r I .miit i i:-. 1 I^h'-k-irjuT v.m <lrf 
.-irligen Dimenslotiin ijci li'-: .inj^ou t iulricu ßcriogca Wau.!- 
"liirkc in »tiibili t 1 i rni um! i;:»^ !!!-!!; erhalten werden 
k.inn, Solltr <^ ^^ K^snil.il positiv ^ütiül ig aasfallen, so wird 
ma: r.i r u i 1 .11 -.r^; .'f ä FliAllons mit \V a s SC r s t o f f ga» 
schrcilcTi !■ » 1^1 »i-lli-'iviT-t.i'-r^lii-b, d:ifl»sTHDil Wasserstoff ^c- 
. fülltc-r )l.ill.iu il.::r yr.'-.t: iiif Ditli'c ;;rpriilt uiir.',:-, 

ebenso nicht explodiert wie ein mit Luft ffulllcr Ballon, 
In eilig beigestellten Zeitungsnotiicn i»t allerdings sogar 
j schon Kohlensäure explodiert, aber die Wissenschaft kennt 
derlei Kxplosioncn nicht. Die ausgesprochenen Bcfürch- 
i tongcn sind djihcr eb^^n-^n itnlicgrüiiilet wie die seinerteil 
I anlSßliL'h der Entlüftun;: li ^ Wiener Gasnetzes geäußerten. 
) die von mir in der »N. F. P.« widerlegt wurden. Für 
j die Sicherheit, daß der B.illon kein explosives Knallgas- 
] gemiick cBthalten wird, bOrgen die technischen Uaß- 
I nahmen, dl« Fadialnaer aneraacn wcrdea> Obcrdies Baß 
' nach die fidiMa Ihre Fadnaianer aar Kontnille 'dele* 
gierM. Ein demidger mit Gu geftUlter BkcbbsUli«' 
I klingt bei fa ch m än i ri scber Bcdiannng gar keiae Gcftbr 
iAl-t keine andere als die der Gasometer anterer Letscht- 
ga'aoslalten. die man In Wien noeh beate in 4er nSchsl« 
Nähe von Wohnhäusern voißud«« kann. 
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Ob BtD niter mh einem derutiKcn Rkilon flifigea 
«hd, ob er iMlItber eein wird — das kann heate aocfa 
«icmand wmaiaagia. Ubmic UDtei»wchflB|^ii kfitnea 
■ngUrinnrtlH fBr 4m LaftiBhiffidwt aitilkli ««rdin, 
«ididcht ergeben elc aatcb da eegefiMi Remllet. Dea 
sieht vnbeliicbllU«B AaTwiad wtm Gdd liabea die Wt- 
güeder des KomiteM in Ibrem Kreise aufgcbrKht. und 
maa verfolgt also rein wiMeDKbnftlic1i-trct;aisc>ie Zuccke 
ohoe grürhiftlichc Xtbenabsicht. iJirsc Fi m'.fn/ habrn 
auch bulicr last alle 'j e hö r <i 1 i cIj c n 1- a k U' 1 1 n uud die 
berufenen Fachmänner würdigend »ucrknnnt 
and der Unternehmunt; ilir i>rTieif;tc« EnlgegenkommeD 
t.cfciiK' ' ' '< ''uf <^'<^ \V.ihl de» PUtwi wercn viel* tech- 
nische Gründe maBgebcod. 

HoAeelilviiRavoitt 

T' rriff s s.iT r Viktor T,no«,« 
Wir haben nicht das Vergnügen, Herrn Professor 
Viktor Lon sa kenaea, «ad teben «och dnrdiMe nicht 

Hie Afi^irht, UM mit ihm persönlich t i irtfio^en und 
noch weniger, ihm irgendwie nahezutreu u. D:>% Eine a1)er 
wuB wohl «or allem (ntfeitelit wcrdea. daO Heer Pro- 
feissor Loos in dtr Aörotiant k eine ßan» »en :infr.ivir1ien(it.- 
Persünlichkeit ist, and daß seine Ansich'rn <iaii i Aurciiau» 
atcht dea Aatpfnch erheben kSoneo, von e.oem erfahrenen 
Facbmanne lu ■stammen. Wrnn <Ut Herr Professor für 
seine I'ei&<ia krine Be(ärchtui>i;en hegt, daf3 es ein Un- 
glQck geben knimr, \> t-nn er einen Ballon — noch dastt aiil 
Metnllhülle und mit einem Volumen von Ta äsenden 
von KubikmcternI — in einer Halle mitten in der Stadt 
mit Wa^serslofTgas füllt, so kann der Herr Professor wohl 
sicher sein, dad et sieb nut dieser Aafcbaasog in den 
wirklichen acronaatischen Kreisen gans allein befinden 
wird. Man bnmeht lewifi gar kein praktischer Luflschiffer 
•n aaia, am bei diner abaorden Idee die Hände über 
den Kofife loiaiaBleaiaadifaifB md nt fragen, ob denn 
so etwas iberhaupt eiaem normales Mesachea eio- 
(allen kann? — — — 

Der Vaiiaa dieses Projektes ist so grafl, dsfl autn 
leicht einen gansen Baad darüber schreiben könnte, er ist 
atMr aocb so grofi und sellMt jedem Laien so einlenchtend, 
dafi man et sich ebensowohl gans ersparen kann, sich 
damit weiter ernsthaft zu befassen. Wir u.ililc-: Uiilii- 
bcgretflicbenreisc die leuiere Alternative uud m^ichten 
aas ia besaf aaf die in der Zuschrift des Herta Pro- 
fessors .iur(;rMrn--.':i Hr': iu{i!ungen aar dic naeblolgenden 
Dcngierigen Fragen erlauben : 

1, Welches slad die •behfirdlichea Faktorea», 
welche dem IM.mp .1." Herrn Profe«sors aihr geneigtes 
üBlgegenkommen« beseugt twben? 

SL Welches riad die »berufeaea FacbmSaaer«, 
vaa denen Hi« f;lt ittic behauptet nir I ' — 

Beides i^t für die Öffentlichkeit von höchstem 
ralenaial Das Projekt dieser Ballonhalle Inmitten der 
Stadl birgt für diese, minrltstens für len belreffenden 
Stadtteil, eine permanente groiie Gefaiir in sich. Wer 
sind also die •hdkördlkhea Faktoren«, die einem soldwa 
gUichfeUtg bvpernntven ntifl wahnwitzig ver- 
wegenen Plane ihr Wuklwuiieo und iht «geneigtes 
Ealgegeakommen« bewiesen habca? £s wird lebr 
wertvoll nein, diese » Faktoren' kennen sn lernen. 

Oer Fachwelt aber wird es noch Interessuuter «ein, 
den sehiitsaadea Vorhaag voa jenen «berufenen« Fach- 
leuten fallen tu ^^htn, die einem solcbeo höherea Unsinne 
ihre Fördcruui: .uij^tdeiben lastca. Wer sind also dietc 
Herren? ü. A. w. g. Virf^r Sil^rer. 



N. & Ia der •Nciiea Freien Presse« vom 7. Jaii wird 
Toa der UUoahdie an der RlumnAi glaldtftlli hariehtat. 
aar wiid daaelbet gemeldet, daO aaf der betidEeadaa Bn- 
pastalla des Stabaimagas achoa an der Anaffthraag 
des kakbaiaa Luftballons gotrbeltet werde. Wenn 
dem In der Tat so ist, «o hat es weiter nichts «i sagen, 
cur wir 1 es die Pflicht der Bchr>rdcii sein, nater (rar 
kfiucu L nistBadea jemaU eine Fülliintr dieses Ballon* 
auf dem k'^K''"'*''''''^'-"'' I'laUc zuzulassen. 

Die Wahl Ach. l'l.it/i.'S miUtu in lier Si:> l; f'.ir cinrn 
solchen sla-rtri H;illoii LilU übrigens Iroli .ilU-r ccufn- 
Iciligen Vei«>ti-hi:rungcn darauf ttchlieOen, daS e« »icii doch 
nur um eine NatriNnMchOBg dieses Ballons ah Schan- 
Objekt bandelt. y. S. 



j Oß£RHHtlNISCHER VcRdN FÜR LUFTSCHIFFAHRT. 

I Im Jjhic liKlü h.il ilfr »OlMirrheinischf Verein«, 

Jessen Sitx in Straßburg ist. Im Vfn-insvir-i.inmiUiiit^en 
' und neun Vnr'tandis-, bciichuiijj.^wcisc Kommission^- 
j ;il>,;i-li.i!tt ii. N'ürträge hielten 1. Professor Duktor 

' H <" r r s »! 1 1 : » Dr.ichonaufstip;; .luf licm Bodcti^re«. 
' 1'. RcL-litv inw.ilt llr. L t u n i j; iihir si-inc H.^ildnfahrt am 
14. Februar. 3. Kecbtsanwalt Angsbergcr über die 
Vereinsfahrt am 2. ApilL 4> I>r. A. d« Qaervaln »Aal 
dem Leben der Wolken«. 

Sie Zahl der Mitglieder betrag am 1. FebmarlMi 175. 
Das Fafcrmateiial des Vereiaes besteht seit. Ende 190S 
in dem neuen, an« gafirailltem Cambric hrrgcstalltea 

1300 m> gtofien Ballon »Hobenldie«« Die HBIle wtttde 
im Subskriptionsweg beschäm. Die Niharhelt führte wieto 
Fräulein K. Pa u 1 u s ii, rr.fcnkfurta.M. io aaflerordentlieh 

zufriedenstellender Wciic aus. 

Die Finanzlage des Vereines gestattete nur xwei 
Vereinsfahrten, die geplante dritte mußte wegen des bei 
der /.weiten Vereinsfahrt verursachten bedeutenden 
Landaicsscbadeas aasfallea. Soast faadea weitere seha 
Aafsliege statt. 

Die Ffihrerqnalifikati<m erwarben twei Herrea: 
Assistent Kleinschmidl und Dr. A. de Quervain. 

1)pr \ rrein ernannte die Herren Geheimrat Professor 
Dr. Assmaun und Professor Dr. Rerson in korrespon- 
dierenden Mitgliedern. 

Der bisherige Vor'itui] I wur li iut da.^ neue »je- 
Kv iiÄI;>j;vlir lurch AkklamiUion wi'jilcrgewählf. Fr besteht 
;iui licii Herren: I. Vor^ilfciiiirr ,')r, H. Hert;eso)I, 
Direktor r.i<;s M('teuroUij;i>clicn I.andesilicnstc^ vo:i 1'.I':i1j- 
].othringeo, Professor an der Uruvtrsiiai, PrUsidein der 
internationalen aeronautischen Kommi-sjon, Simüburg i l.., 
.Sleidaostraße 6; II. Vorsiiieodcr Schwier». Major im 
Genei aUtah, Straflburg i. E., Laraey.tiaße 8; Schi>t7.meistcr 
K. d'Oleire, Buchhändler, SuaBburg i. K., Müa«terptau9; 
Schriftluhrer A. Stolbcrg. wissenschaftlicher Kttbarbeilei 
am Mateorcdogiachea lastitat, Hölierstrafle 



WIENER AgRO-KLUB. 

Der Präsident des Wiener Ai;ro-Kluhs hat am 30. Juni 
\ aU spezielle Widmung für die Kosten der vom VeteiBe 
\ veranstalteten wissenschaftlichen Rallonfahrtea der 
j Klabka»se den Bctr.ig von ä4.)0 Kronen überwiesen. 

Dem Wiener Acro Klub )<>t neuesten! eia Mitglied 
beigetrctea, das ia der Mitgliederliste eine gaai eiicptki- 
nelle Stellaag eiaoehmea wird. Es Ist dies eia Maa», 
der dem Klab sehr gewogen, aber aar eiagatraica ist, 
am in Gestalt de« Jahresbeitiages seiaea Oholns für 
die Bestrebungen Klabs aad besonders f&r denen 
wissenschaftliche Fahrten tu entrichten. Er nntcfwirft 
sich allen I'llichtcn der Mitglieder, macht es sieb aber 
zur ausdrücklichen Bedingung; seines Eintrittes, von vorn» 
herein auf alle aus der Mi1j;lic Jschaft entsprinfjcndcn, -»ie 
1 immer gcaiteteu Kochte l<x vcrxicbteo. . . . Auch «lurf 
' seia Naaie aleht bekaaal gegebea werden aad snllea 
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■^«•lüe /.ahlungpn stets nur aU won einem »Nichtgcnannt- 
scinwdUendcn« rintjcilosseu yebuchl werileu Der Wullüth 
wurde «o nachdrücklich als Bedingung ^'CAtcllt, AM er 
Ton der Klubleituni; wohl erfülll werden muß unil wini 
daher fortan die Mitgliedcrliile oatar N den mysteri^en 
Namen: >Nich tgenaantlftiB»oll«ild«l« ««fweUeo, 
«elbstTerständlich'ohne Adresse. 

Freitag den' 8. Juli beteiligte sich der ASro-Klab 
wieder an den «itteoschaftlicheo SimuItanfahrteB. Herr 
Att«- Boltt»«an uod Herr Dr. Anton Schiein 
mm der BcteandogiadMa Asatalt, ««Idier für Herni 
Dr. VklettUn al* taMtMfokglKhcr BeobicbMf tin- 
ecepnugca tat, fuhiea aHeinawler im »J«|iiter* ««f. 

Um 8 Uhr S5 Ifiiratea ^mütß der BeOoB twi wind* 
stiRem, wolkenreinem Wetter die Erde. Ent «lieg er 
lotrecht empor, dann sof; er in iafleiit langtanem Tempo 
nach Südsüdost. Die Acronaoten erreichten eine Höhe 
von mehr als 5000 w, wo die Tempcratttr — 2*5' C 
betrug. Nacli dreistündiger Fahrt landete der »Jipitera 
sehr glatt bei Soa« zwischen Baden und Vöslau, 

Die Stadtlandong^n sinrl an der T.tgesordnung ! 
Nachdem vor kurter Zeit der »Jupiter« im Allgemeinen 
Krankenhaus, der «Excelsior« vom Aricnal in Otlakring 
j^rlandet waren, kam am 90. Juni der »Saturn« des Wienci 
AcfO-Klni» wieder mitten im Weichbilde der Stadt, 
Bialidi ««f einem BanplatiL in der Laudongam* im 
VIIL Badrlt, ulie den Unmalier Güitel, nr Eide. 

Die iBmam das 803 K«bUitMM*-Bül]om warea dk 
MIttüeder Herr Josef Polaeaek vad Herr stiod. jAil. 
Aitw Bot t am a n D jan., der SdhB dtt berKtmitCA PhyWMi« 
Hofrat BoltamaBSi wdcher adna tcb tten wiaaea- 
Mliaftliclien Hochlklirtea her, an denen «r tkh betkofk laft- 
eU-IitriscIicr Messungen beteiligt, den Ai-ronauten bekannt 
i'ft Die genannten Herren, welche beide auf den FQhrtr- 
rang nspiricreti, machten am 30. Juni eine Cbungslabri . 
Das Weiter war schon und rnhi(>, die Luftstfömuuc nur 
sehr schwach Um 4 l'ht 1 Minute i>.iihniitl:if;s rrfijlj;ir- 
unter dem Kümmando des KluUpr.'isidcnlcri und l-ahrw.iit. 
Victor SiUx-rer die Abfahrt des i-Satum«. Dor Ballon 
i.og in wcsilichcr Richtung, er pusjiicrtc ia litü m Hithc 
licn l'iatcrstpni und näherte sich dem Augarten. Hober 
oben wandte sich t!t.-r »Saturn« dann mehr westlich, »io 
daß die Atronauteo von otwa 1(HX) rn Holie stiikrocht 
auf das Versorgnn^'sli.ius liiii.ibblickcn konnten, über dem 
der Ballon lan^'f-rc /(?it stehen blieb. Schon hier erkannten 
die I.uftschifTcr, daü wieder eine I..aadung zwischen den 
Hinsern der Stull notweDilig sein würde. Als der Ballon 
nacli nnd nach ins Sinken kam, spähten die AerODaoten 
dtngimiQ nach einem geeigneten Landuo^aorle, denn 
faaa anfier die Stadt hinaas «irdea ai« bei d«m adtwichen 
LttAsofe aicbt kommen, daa labea ilc adv «oU, «ad da 
war es Batftrlieb daa Rltlickale, irgwid fSatlffa Ge- 
legenheit laaeh aa eifoacB, ala aioli pfauloa weiter her 
tragen an laaaea. 



Hinabpcworl'rnc Ha]iierfahneo belehrten die Aerotiautei] 
wohl, d.ill unlcu ein IriscliLT I.uftiiig'radial ans der'Stadl 
hinnuHtrieh, alleiu was nutzte ein noch sa günstiger Luft- 
Strom, der aber nur gaux knapp ober den Hinsern bis in 
etwa 150 m Höhe anzutrefTen war,(io einer Repioo ahn, 
in welcher der Ballon nicht zu erhalten i»t. 

Inzwischen hatte der langsam sinkende Ballon das 
Allgemeine Krankenhaus überflogen nnd schwebte nur 
mehr in geringer Ifrihc dem Breiteilfelderplatz zu. Der 
dort gelegene grolle HoUplata (daa frfihete Fouragedepet) 
bot ^cb UBB da eia aehr (eeicaeler Plate a«m Heraalm- 
geiMB dar. XXm ASroaaBlMi brnmea daiiwr daidi Aw 
verCn vi» Sand den FaU diea IMühms gerade aa viel, 
am Bodi Ua aa dam fawiUtaa Flatac au gelan^ea. Biae 
ungebenre Meoge tob MeaacheB imm aadi «cboB bena, 
um das herabhSagend« SdileUiMU oad dea bald daiaaf 
folgenden Korb sogleich auf der Erde fcstsabaltaa, Ea 
war 5 Uhr, als der Ballon zu Boden kam. 

Die I^iniuDg fand ianerhalb eines cingcplanktci: 
IMalzes statt, den dct Führer sehr umüichtiR i;cw.iiill uud 
gcsi bi.-kt erreicht hatte, Zw.ir war die l'lankc im Nu von 
Hunderten «gestürmt, doch war auch ahbald Polizeiwache 
in genüpetider Starke 7ur Stelle, um Ordnung »n halten 
und rien nachrückenden, nach Tausenden zählenden Mcnschen- 
lu.issen den Eintritt zu verwehren. Ziemlich ra^ch wurde 
der Ballon gehörten und auf einem Strcifwapen wegtran«- 
portiert. Die gjute schwieri);? Landungso]icr.\liou «ar m 
kürzester Zeit, trotz der vielen erschwerenden Umstände, 
vollkommen glatt abgelaufen. Der Ballon ist in .«ehr gutem 
Zaatande, die beiden Rci.senden sind ganz wohlbehalten, 
freilicb mit ausgeschrienen Lungen, zurückgekommen, denn 
die Vcnttodinioc mit der aaatäroieadeB MeoKbenmenfe 
keine Kleinigkeit 



Die viflen l-aiiduu^jcn von Luriballons, die in diesem 
Jahn; schon im W'etchbilde der Stadt Wien enolgl simi 
rai)^en so Manidicin sonderbar erschienen sein, nachdem 
doch derlei Landungen bisher nur äußerst veltru lorge- 
komn'.en sind. Der firund i«l aber ein seh.r einfacher und 
nalurlii her ; Seit mehr als dreißig Jahrcij . ■. ■ :ii h meiner 
Erlahrung ciu Sommer nicht m bc-obaclilcii gewesen, wo 
es so wen in Wind in Wien grgcben hat, li1> heuer 
Besonders in den letzten Wochen herrschte — ganz geringe 
lokale Luftzüge aasgenommen — in Wien nnd Umgebung 
fast stets völlige Windstille und kommen daher die Ballon» 
meist nur knapp, gegen Abend aber absolut nicht mehr 
aus der Stadt hinan«. Wenn ich denke, wie ich in 
früheren Jahren im Mili nnd im Juni oft «odteBlaage 
auf einen Tag mit etwas weniger Wind walten mafte, 
während zumeist aehr starke Wind« webten, ae cndieint 
mir die jetzige lange Windatüieperiodc all eine wahre 
Raiilll ind «veifcilioa a1« da« mail«orolo(iaebie Seltenheit 
in naaerw aoaat ao wlndrefa^ea Gegend. K S. 



laternaUonale ßallonfliluri vom 1. Juni 1904 (Vortag). 

Bemanaler Balloa »Japltcra dea Wieaer AeM-Klnb«, ISOOm* Lenebtgu. 

Führer 



Wlwier 
Z«lt 

7:00 
8:02 
8:0»; 
8:12 
H:ia 
8:18 
8:20 



nad Beahaebfcr: Dr. J. VaUatln, SekretSr der k k. Meteorolotiaebaa Zaatratanatalt. — TcilnehaMr: 

Joe. Polaeaek. 

draek Tsmpa- K«<iek> 

IIIIII tlgkell 

75-01 100 + H 7 87 Fast wolkesloser Himmel, schwacher SSE- Wind. 
Abfahrt vom Klubplutr im Prutcr; ca. 350 Balbut an Botd; der Ballon tkht rasch gegen daa Nordbabnbof. 
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Ober der Eiseabahnabcvdgnag von Flnridadort 
SchlelfIdse'augeleKt. 

Biaambeq^ Mitte dea Wddea; Femdcfat aaffallead aditacbt, «taifctr 
Dnast. 

Menachlicbe Stimmen noch dentlUh «emebmbar. 



— — Über Tre«dorf. 
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8:42 


604-6 


i960 
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89 


Obw des Rbhmdd (BOO— 400 m Sediöli*); bdn lUfoi bort nw 












dradlck d« «n to Bide. Ahmt cwlKboi Il«f and Edw 
«a. 19 Sefcnndni; auch RttCm d«r ZjMU« Ubfav. 
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22ÖO 


4- 




48 


Wir l/cwc^cii uns nicht von dar Stdta; Rehnnld. 
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2410 


_L 




29 


Aus der Dutv-t'.chicTiie heran». 


ä:(X) 


556-7 


2640 
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28 




9 :0f» 


646-5 


2790 


4- 




30 


Koch iioinn über dem KohTwald ; nach atugewotfener Papier- 












fahtne imlen aiailwr Sidwlnd. 
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526-7 


3090 




3-4 


27 


Echo von Rufen nicht mehr vernelitabar. 


t» : 20 




3220 
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23 


Noch immer über dem Robrwald. AakerleiDc aus|;elcgl. 
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ulOO 
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4. 
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2 2 


22 


Wir aicben gani langsam wieder nach Süden zurück. 


9:32 


4a&-3 


döäo 


18 


19 


Uegen den 2eiiith anfallend ichön blauer Himmel. 


9:i)Ö 


mo 


8T40 






91 


9:48 












Punkt im Rohrwald fixiert, über welchem wir wbweben. 
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3940 
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9:80 


466-4 


4060 




(K9 


19 


Sadlich wieder ui den Rohrwald henoi; wir licbtn nach S&ik»lcii. 
Tief ular dam BalloB Makl* SaUdilwollkä, durek waldia die 
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Gcfend dcatUA m Mtaiwlwideii iat. 


10:00 


461« 


4880 
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10:08 












PiMfct tat Nofdea voa Rfickendotf fixiert. 


10:07 


441-8 


4i00 




8-9 






10: Ii 


4H7-8 


4980 




4-6 


1» 


Durch die Wolken ist die LaadMbaft ilcblbar; die Brfiduii *m 

Wien deutlich erkennbar, 


10:1« 


439-9 


4780 




6^9 


19 


Pol.icsek 'H), v .lcritia 106 Pulüebllfe; PdIteaA Uaft &ber XiUte 

den IKindtn. 


10:19 


425'9 


4790 




7-1 


19 


Wir fangen an, langsam zu lAlIeii ; noch 91 i-i: B.ilUst. 


10:2:) 


4291 


4730 




i;6 


20 


Wir «ind f.ist irr. ( ilcichgc wicht ; nahem uns immer mehr Wicnj 
Milit.ub.illon im Süden -ii.htbar. 


10 : 25 


4253 








24 


Wir '■Icij^'cn wicdirr, wollen norh einen S:icl< li.illast opfrm. 


10:30 


413-8 






7-J 


22 


.MilitiirljiUon in dt-n Wiill<en vcr.schwiindfO. 


10:33 


404-a 






T« 


2-^ 


Dil, Wüpcn der Gcircidctcltier infolge des Windes deutlich »u jichen. 


10:36 


395-Ü 


km 




9-5 


20 


Wir bc^nncii jt^t^i ernstlich lu ftÜieB; 78 ^Jf BaliaaL 


10 : 411 


4.S3-0 


4670 
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21 


Ikihühof von Wolkerstlorf. 


10:44 


4.H30 


3790 
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l'.sycbrometer verpackt. 


10:47 
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31S0 








MÖch imnaer hoch ttbcr das Wolkta. 






ca.l90O 








UateOhie Hdhe der leichten Wolkeaaekicble. 


11:04 


Landung bei Kr* 


tnlirrg in 


NiedcröstffTi 


eich; !tcharfe, karae Scblcifiabrl ! 



Entfernung: Wien— Kronberg 24 im nach N 18» E. 

Fnhildiiiier: 8 :09: nittlere Bnllongeacbwindigfccit: 7-9 Im in der Sinnd« ^ 9-8 a> in der Sekunde nach 

N 18" E. 

Baiknicadwiadickeit in der Schickte: 

UO^SOO«. . . . 86-6 iM in der Stunde» 104 a* !■ dct Seknnde nach M VW ( 6-1 *m in 10 Minulea) 

900— laOOw. . . 48-6 Am » a • «19-laa a • > NlS^W ( 5 Sita* • 8 > ) 

1900—1600»». . . .41-4A>» » a bII-5«« • > > ' K 15'-w ( 69««* »10 > ) 

1600— 1960 m. . . .24-OjbM» • • « 6-7m » ■ * K 39* W (AHm »12 * ) 

1960— 3900 >w .nahcO-O^m» . . ^ 0 0 m — ( IWm ».').'> • ^ 

3900— 4400 m . . . 10-8 . . . 3 0 "» . . . S 37" E ( 3 6 im .1*0 • > 

4400—5360—4670/1». . . 17;^<//; ... . 4 m m . .. . S78"E (10-7*« .37 . ) 

4670— 250 m. . . . ll-b /tm > > > ^ a-^im » > . M 4** W { 4-6 ifrm * 24 • ) 

Gleickiellifc WindricktnaB und -Geadnaisdigkeit in Wien. Hoke Watte (309 «•): 

7-8 Uhr 8-9 Uhr 9— 10 Uhr 10-11 Uhr 11—12 Uhr 12—1 Uht 1— J Uhr 

RicktiMc ««i E.SE SSE SSE S.SE SSE SSE : SE 

GcBchwtedii^: Kilometer in der Stunde 3 10 8 15 13 11 19 

a Meter in der Sckun-k tvs g-i 4-2 3-6 8"l 6-8 

Gleichseitige Temperatur in Wien, Hohe Warte (2U2 m): 

IWu 8 Ukr 9 Uhr 10 Ukr 11 Uhr 19 Uhr 1 Ükr 9 Uhr 

■^W* 16 1 173 18-6 18-8 ir>rt v» 8 -j^xj^ <\.Uiu^ 

Der Luftdruck wurde mit Darmers Rettebaromrter {Heber) beobachtet; sur Kontrulle wurde ein Uaiograph 
— \, XHe Höben wnrden in Stniin *on ca. O'.'O m nach der Fornal: 



H = ■ ? - "^LL 

C log e 

berechnet, wo R — Konst. =^ 287-86 für 5-6 aiai mittlerer Dampfdruck der gantea Luftsäule vom Erdboden hii tut 
Maximalhöhe, e = 2-71R'i«l'< . ., g -= = 9-80596... T — absolute Tempeiutur — (273« + t), V ^ Luftdruck 
unten, p = Luftdruck oben. Die Schwerekorrekcioa wegen Erhebung Uber dem Mecresniveau ist »n den mitgetcihen 
Loftdnick werten nicht angebracht. Die Temperatur wurde mit Assmanns Aspirationü-I'sychrometer beobachtet, welch« 
fottwibrand In «oller Bewegung erhalten wurde; die Entfcmong des Inatrumenles vom Korbrand betrug 2—3 m. Die 
relative Feacbt^kcik wurde mit einem Haarhygromelcr bestimmt, welches im Lufutrom de» Aapirations-Pnrchrumetera 
aicb lieCiad. (Verbindung de* HygrOAWteia mit dem Aapimtions'Psychromeler.) y. rmiei»hn. 
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NOTIZEN, 

GRAF DE LA VAÜLX iM vom FariMr A£fo- 
Club zu dem interontlonil«» KoDgreB meh St. Petanbarg 
delcfiert wordea. 

EINE AUS^OUCHHUNG hat dte »SoeMt« Fnin«aise 
de NavigaUott AMmmi lür diejesicea Kw«i AiraoNlen 

augeietxt, wckli« an 14. Joti die beai«rkenitweii««te 

Vikhrl zu ütandc hringon 

DIE SCliRAUHK de- >.M4diterraD<}eD< vom üralen 
de [.a Viiulx, welcLe von II. Hcrv6 konstruiert ist, 
war Gc|;eostaDd eine» Referates in der «faazMiichcn 
Akademie der Wissenschaften. 

IN BARCELONA soll i» Scptenber «iaa Ivlar- 
DatloiMle BalUNnretCfidiTt ataUfindn. Der dortige GenciBde* 
m ket beadUoatcn, dw FkriMf Adro-Cleb «nd OMÜdlit 
fiaatötiiclie, belgische und eDgltiehc GeaetUehafteB zur 

Teilnahme einznlarlen. 

»KR'AKKOXAtTTIOUF. CI.UB de France liiclt 
.1111 LI. Juli üiA<:t lieiii Voi>i;iL- des PräsidcDtcD M. Sauniere 
tiie inonatlicbc Versammlung ab. M. Pii^lri »piacb über 
Zivil- und Militär-FestelballOBi, V«raaeb»b«ll0B«i MOBlgOl- 
d^B nad FallKlünne. 

SPELTBRIMI will, wie am Zirich gmddct wird, 
dl« «M 9m acbaa aafeklndlgt« BaUoafabrt 9btt die 
JttBglnn oder dca Moacb 1b der «weitea Hfllfle des 

.September nsleniehinen. Der Aufstieg soll am Fuße des 
Eiger^letschers erfolgen, wo »ich die Station der Jungfrau- 
bahn !ietin4<:'(. 

DIE TtCHNlSCHii KuMMISSION dts Pariser 
Airo-Club hielt am 6. Juli unter dem Vorsitze des 
M. Cailletet die monatlicbe Sitzung ab. Die Referenten 
Kcrren Arcbdfacon und Kapferer erstatteten ihre 
Berichte. F&r dea Moaaljali waidea die HerreaSorean 
aad Sarcoaf •« Refbreatca enaoat. 

WILFRID DF, FONVIELLE, der bekai.nte Pariaer 
wissenschaftlich-aeronautische Fachmann, hat ein inier* 

i:--;ii:le» \Viil> über A r .i f; o h(-i-:i ii «;;Ci;cl:.cn, auf Welches 
wir noL-li iLi.'uckkunmiijii werdi-n. t- lieiÜt: »La JcunCSSC 
d'un Grand Savant R« puldic:.in< um! ist bei der SociM* 
I'raofaise d'^dilioas d'Aii er^^chieueD. 

JULLIOT, der Ingenieur vou Lcbaudy und Erbauer 
des iGelben«, hat die Absiebt, auf den Versuchsfahrten 
des jetzt in Konstruktion befindlichen »Lrbaudy II« eiaea 
bcatSadig legisdierenden pitotographischen Apparat mit- 
anlBbreB. welcher die Bestintmnng der Elgeagea^wla- 
digkcit de? Luftschiffes erleichtern wird 

IN LISIEUX gab's am 1« Juli r\r. khines aero- 
nautisches Fest: es stiegen vom »Ccrclc d' Aeroslation« 
drei Ballon» auf, zuerst der »Bayard» i r2(H> m*i. geführt 
voa Gass, mit den Hi:rren Mnn>:r<'.iu und Gautier, 
daaa »Balle-d'Or« (6*10«') mit M. Laugloia, achliefilich 
»La Vllle-dc-Liaieaa {600 *•*) mit H. Blvadel. 

SEIT OEM KRIEGE trachtea. «ie e« heidt, die 
Russen emsig darnach, ihre militar-aiinMtalitdie Eia- 
richtung zu verbessern. Der Zur, der Großfürst Peter 
N ikola je w i tsc h, der Kri( f;^mi«is.ier und der Chef der 
aeronautischen Trupj>c li.iScn eine i.-.'uc ln.dit trrinvjiart.iMi 
Füllvorrichtung yepriifl, wckhe voa jet;l .»u m i ti »tiuduin^ 
kommen soll. 

DIE GEBRÜDER RFNARD. die beiden französi- 
schen Militärluftschifl'er, sollen, wi« man uns berichtet, 
eifr^ damit benäht leia, dcaSigafeld- Parievalschen 
Dfaeb«kbal]M m mbeaferu. DieVeraucbe mit dem Ung- 
lidwB BalloB gaben Anlaß zu dem lubegrÖDdetca Gerede, 
die GebrBder Renard cxper'meatiertea achoa wieder mit 
einem »Lcaltb^iren« 

»MOKItl ANA« heißt ein neuer kleiner Balljn 
(7<,H) w') des l'ariicr Airo-Club. »Moriciiina« gehart dem 
Haron Mautice de Rothschild, der gegenwärtig in 
Abcsiinicn weilt. Der Graf von Contades hat den 
neuen Ai.TO>laten am 2i. Jtioi eingeweiht, indem er mit 
ihm den Grafen und die GiMa TOa CltrmPB t-ToBiterre 
ia die Liilte beföiderte. 



DIE .M. FAHRT DER .AUGUSIA. des »Angs- 
burger Vereines für I.uftschiffahiti machte am 2-S. Joui 
Herr Inti-ndanzrat Schedl" f Führer) mit den Hfrrea 
Dr. med .•^ ue nh a ro III c r und I'rukuri.^t F. 1 iL c r ■> l> c r c I. 
Die AulTahrt erfolgte um 7 l'fir Ii) MihuUmi inurgcas. 
Nach Erreichung einer Hohe von 'MO^ m l.md tcn die 
I.uflschifFer um 11 : -10 in .Miesw tidach bei Titimaning. 

DIE SOCIF.TF. FRAK<;AISE de Navigatioa 
Aerienuc in Paris hielt am 28. Juli ihre monatliche Sitzung 
ab. Die Tagesordnung lautete: 1. Verlesung des Protokoll« 
der letzten Sittaagj 3. Verlesung des Einlaofes; 8. Die 
Versuche mit dem «Lelnady II«; 4. Vorlage des Fmiektt 
eiaea »AdroMOptee d«icb M. Boalbiea; S. Daa meteera* 
logiaehB aad aiinaomiieba Obaerratoriatt ia Tegel; 
6. Die AalMrtea von VL Juli. 

AtTS TURIN trird vom 15. J uli gemeldet ; «Der Italie- 
UieeheBerafiluftichlff'er Giacoma Merighl amchte gestern 
eiaea Aufstieg in Pistoja. Ala der B^Ioa schon einig; 
hundert Meter hoch war, kam er plötzlich in r.ipidcs 
F-allen. Der Aeronaul, welcher furchtrie. an die Mauern 
des Menzouitheal iTs gc^rlilcu Jcrt vii-n c;. srir..r.>; Ai 
der Ballon noch etw.i /xUii Meter vom Bu<]en cnltcrni 
war, ab. Man eilic dem Unglückliches IB HOfa« Mciigiii 
hatte beide Beine gebrochen.« 

DR BARTON ist am 4 Juli. t r un AleNandn- 
Palace in L<»nH»>n '»-tnen lenkbaren Hallnn zu einer Aus- 
fahrt »orbüifit«;-' , dtitcli die KüjjIosioh lits Ci.isgeneraior*, 
in dessen Nabe er sich gerade befand, nicht unerheblich 
verletzt worden. Dr. Barton war einen Moment lang gaui in 
Flammen gehiilh und erlitt Brandwunden im GcMchie. 
Er verlor für eine Zeitlang das Augenlicht, doch glaubt 
man. daO Dr. Barlos bei lorgfSitiger Bebandlirag gi^lich 
hergestellt werden wird uad eia bleibende» Übel somit 
nicht sa bjfürcbtea hat. 

DER a£r<M;LUB ia FkrU hidt att 7. JnH efaia 
KamiteeaiUBflf ab. Oeoifu Beaaaf an ftlurte dea Vor» 
aiti. Folgeada Hcnaa wardea ab Hlfglleder ia dea Vcichi 
attfgeaOMWeo: Oaaid Boalard, Jacques Stern, Marqais 
de Viriea, Baron de Viviers, Jean Gniiry, Pierre 
G.i-nicr und G.irti. Der Au?s.,-huli bfschliil"',, i'ieTax« 
für das Auliahrcu vou NiLlitinilj;licdcrn vom Klubplalze 
au'» vom 1. Aui;ust ab von 10 Friiaken asf 25 Franken 
zu crhuhea. Diese Tuxerhöhang soll für die Amateurluft- 
fahrer ein An»p"in zum Beitritt in den Klub MtD. 

VON BERLIN NACH BRESLAU kam in der 
Macht vom ^1. Juni auf den 'Ü. Juni ein Ballon mit dca 
Uarrea Leulaaats Strümpell, Beling, Andreas und Herrn 
Kail MoUheiBi, Prisideatea des »Klobs von iSOU«. Die 
Herren itiegea abeads um 8 Uhr 55 Mlaatea bei dar 
Ganaatalt Charkttaabug BBf aad laadete* an firigaadca 
Moigen «na 4 Uhr 86 KiMten iuit«r airaelwareBdcB Un< 
staadea ia dem Dorfe GrinsKhea bei Breilaa. Dat Schlepp- 
seil halte sith III den Drähten der elekirischeo Leitung 
verfangen. Schlirl]lich gelang der Abstieg ohn« Unfall, 

IN TKTm IIEN l.i'jte; Einer über .jim-m l.jnkl..-.rcn 
LuftsMhifT; er vefulientlitlit in li;r « J et«chen-B««ic(iba<:lict 
Zeilunga die folgende »Bitte um einen Teilhaber«; «Wer 
geneigt ist, für das lenkbare LuftschilV ia Telicheo als 
Teilhaber mit lOOO K einzutreten, um es zu erm^- 
liehen, daß ich in kürzesler Zeit zur Vollendung komme, 
wird gebeten, sich längstens bis Ende dieses Monats bei 
Heira Gactav Seidel, Obataaa dea Kiiegerverciam ia 
1 etachea, sa «Idn, «eldiar aaa GeOlUgkeit beicitirtmpi 
Aaakaalt erteilt. Der Baa wird Jhcbmiin^laeh dnrchgcffilrt. 
' Hochachtaml Fr. Friedrich.« 

DIE 100- LUFTFAHRT hat am 3. JaH der Iw 
kaBDle Pariser Amateur Graf Georges Caittilea de 
Saint- Victor ibsolvicit. Die Statistik der Fahrtsa 
dieses fl'-ißisfen Aeronauten, der, wie man weiß, ittdl 
■ri-illiLi!j-. i': t ' :iuiT- uad WtUf.ilirt • WcUrekoril«. i»t 
Uiid IM Lhrtiüiijtglii.'di:! Ii i'.ps Wiener Aerc-Klsb* 

zählt, lautet wie folgt: \ r rSr uichtr "; i Kiii.TO« : 
Passagiere 214, wovon 'in M.inii-n: im Halldn \erUr.<rhic 
Zeit S.'i II Irl . ncii Mi.'n.it. vier 1 .i^."" m-d 

•Ji) SMtn icn; Kiiomeler ULTUO, also mehr als der bsibc 
Em: > iifrins; dai gibt eia Mittel eoa SB^^i^at ia dir 
Stoutie. . -' ' 
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MAJOR H. C. ROBKRTS, rincs der ..Itosien und 
anß^■^f hensitn Mitglieder der » Aüronautical Society of 
Greil llrit.iir», ist cc-ilnrben Major Hubert» (»ehörlc 
der ricstUscbaft seit 1868 an, jener Zeit, als noch 
GUusbcr meistens bei den Versammlungen deo Votsilz 
fühlte. Als Gkisber sich dann von der aktiven Teilnahme 
am Vereinalebcn zurückzog, leitete oft Roberts die Vor- 
UaDd.sver»aminlaoK«n, und in späterer Zeit hie und da 
die Generalver&aminluDgen. Roberts war sehr tätig; er 
SieUte feine Arbeit kraft mit groScr Lust und Hingabc 
in den Olm«t dcü Vereines, der durch das Hinscheiden 
dicwi tievai Milcliedei etaea «BpfiiuUidieB Verlast er- 
leidet. 

AUS ROM schreibt man uns: »rm B tUon »Fidesc 
von der »Society Acronautica Italiana», weicher erst vor 
kurzem von der Königin Marßhciit.i -cinf Taufe einpfanj>eD 
hat, ist eine Beute des Meere« t;c« i>r Il-h Per »Fidc«;« ist 
am I. Juli voa <l(;r l'tjrl.i ilcl IVjjjolr, in Ri,;:i ttiit einigen 
Meteorol jf;<:ii wifocr .luf;;<^■llit^;rIl uiul wurile uugliick- 
lirlicrwL-i^t auf diL- See liin.iu^^i?ti.i(^i;ii. In iIlt Gegend 
von Kiurairino ■^\ng d«r Halion aufs Wasser nieder. Mit 
vi-.k-r Mühe wun'.i-n die Acronaulen gerettet. Da» Material 
wurde zwar gleichfalls geborgen, duch scheint es durch 
das Seebad zum großen Teil unbraoclltMUr geworden zu sein.« 
£ia tnsiäbrlicber Bericht über diese Fuhrt befindet sich 
an andtnr Stdkh 

>LA VXLLE DE ST. MAND^e, der leakUre 
Ballon, welches Hippolyte Franfots in PttteattX baut 
nd WB welchem an dieser SRile bereits die Rede war, 
steht Jet«t seiner VoUendmit; cntj;#gen. Der Name des 
Baitons rührt daher, da6 liir ficmcimle S;.-M;in<it- ilpiii 
Kriinder für seine Versuche ciu lerraiu iur Vcrlnguu^; 
(v.sti.lli li.it. Der muchanischc Teil des Luftschiffes samt 
dem Muior i.it Lei i'rosper Lambert in Nanterrc her- 
gestellt worden. Die ersten Vcr-uchu mit der »Ville de 
Saint-Mand^« sollen in der CJ.ilf:if il.-s Machines statt- 
liu-Ien und von ilcm Ko:: struklcut iVr l'.-iKc.tilnitle, dem 
bekiinntcn Aiiniiiiut' ii uml B jüonfabriitanten Louis 
God.iril, ^;iL'lcilLt werden. 

EINE WISSENSCHAFTUCHE FAHRT ran 
Zveclte physiologischer FoncbvHcea fand am 6> Jnll in 
Pari! fllatt. 'Es war dia ante van swei HoeUUiTtai, für 
deren VcranatalMiig der Paritar Gemeindetat elna Sah- 
ecatloB «otieit hat Die Fahit ward« mit dem Ballon 
•BdeiB« genadit and von L6a« Bartbon eeicitct. AaBer 
den Ffibrer waian der Dr. Lapicqne, der Chef des 
physiologischen Laboratoriams von Sorbonne, mit seiner 
Kran nad Dr. Uayer von der medizinischen Fakultät an 
Ik>rd. Zu den physiologischen Beobachtungen wurden 
!.irlircrc Versuchs! icrc mit^cnomiucn : ^-wci >lundc-, zwei 
K.ajiiUi;hi;u und zwei .Mccrscliw. Iiu-hmi. f' ^ konnte nicht 
viel Ballast mitfjfführt wcrdm, und deni;;L-m;iU w.jrde auch 
keine bedcuti-i.dc lioiie, nur .'iSO«! m. .rreudi!. Nichts- 
■:1i-sl(j wcni^f r hiflt sirli lirr H.illoa lan;;»- .f^L-iiin; üb'jr 
liütXI "/ atil, d.ilJ eine Serie von Vi i >.ui lltli voigifUutameu 
werden kennte. Die I. in lun;; erfolgte üach 3*/^stündigcr 
Fahrt Kei l-irouy. — Auch die zweite wissenschaftliche 
Fahrt i'.t jLtil >i-hon ausgeführt worden. 

DIE STÄNDIGE KOMMISSION für wtesancehaft- 
lidie LafUchifiahrt hielt aa 8. Jnli in Paris nnicr dem 
Vonilie dca Koasmnndaatan Renard eiae Veraanmlnng 
ab. Der Eintritt der Herrea dn Lanrens de La Barre 
nad Tetiaerenc de Bort 1a die SabkonniiMten Dir 
Konfreiaa ist genehmigt worden. Der Chevalier Le 
Cl^iaaat da Saint-Marcq, Geniehommandant in Ant- 
werpen, wurde cum Mitglied der Stibkommis>iion ernannt. 
M. -Surcouf sprich über die .'Viis^tcllung in Li'itlicli t'.'n;,; 
man besprach lebhaft die Fraj;«?. ub der iiiichit ■ inter- 
nationale Konu'reLf in I.Mttirii . i'.er in loi I, ^^ o lirl.,ant- 
lieh auch eine .\usjleUuuj; >vm wuJ. .tngcli.il£cii »erden 
soll. Man bcsLhloß, mit der Knischeiilung noch zu wiirten 
und diejenige Stu'le m wühlen, deren Ausstellung \p, 
bezng auf die .\i rLii iistik bedeutender sei» wird 
M. Gnillaumc rt-j^te an, man möge sich aul dem 
nächsten Kongreß der K^ipcrantosprache bedienen. Das 
frogranun diöes Kongresses wird demgen^ in Fntn- 
tötiscb «ad in Esperanto anijgearbeitet werden. 



I DAS ABU>KAUTISCHE LABORATORIUM 

lier rr.mzöi.i>;flit!n Armee /»T.nhorntnin! de rerherchrs 
relative« Tacrcfütalion militairc«) hat einen ncuca Ckel 
bekommen. Am 21. Jnnl wnrde im »Jonmal officieU an- 
gezeigt, daß der Krietr'minister Gener.-il Andr^ den 
Generalstabskapitaiii vom 1. Genicregiment M. Wiard 
zum Leiter dieses Laboratoriums ernannt hat. Kapitain 
Wiard, welcher seinerzeit der mililär-ai-rünaulischen Zentral- 
anstalt att.ichiert gewesen ist, ist in Pariser AcronauteD' 
kreisen hauptsächlich dadurch bekannt, daO er im Jahre 
lä97 der Komroiscion angehörte« welche das Rq^icment 
für den Ballonwetlbewerb aallttteh der WeltaanteOnng 
1!K)') auszuarbeiten hatte und sich an diesen Arbeiten in 
sehr ersprieBlicher Weite betelUgte. Was infolge der Er* 
nennung WianlB mit den beiden Renard geeehehca ist, 
darüber ist nichts verlautbart worden. 

AUS LISS.\60N wird geschrieben: »Ein armer 
Mcch.iniker aus Üporto macht durch Veranstaltung von 
Auffahrten mit einen selbst angefertigten Ballon viel von 
sich reden. Vor kuiaer Zeit wollte Ferramcnti — so 
wird der ASronant geaannt — in Oporto ««inen Ballon 
dnrch eine Frcifiihtt iaanguteren, do« dia BAMin er- 
laabten nur eioen Kaptivaaftlie^ Ab einam VeigntgUii* 
ort in Oporto eollta am vor TanicBdan von Zniuiauein 
dieser Ksptivanfitieg stattfindciL Dar Beih» wwd» na 
einem .Seile emporgelueen. AI« der Korb In Gafhhr kam, 
Bäume zu streifen, schnitt Ferrumenti, der in der Gondel 
saß, unter dröhnendem Applaus das Seil ab. Er hat also 
schlicLUieh luil^ dem V'trl'ole meinen Willen diirelij.^e«elzl. 
Später k.im l'erran-.cnti mit srsacr Fr.iu und Schw.i^ejiu 
nach Lissabon, um auch hier eins AutTalirl /,a unter- 
nehmen. Seine Sehwii^eiin, welche die BaUimhulle genäht 
halte, ivollte .luch darin teilnehmen. Am l i^»- der Auf- 
fahr' wehte ein liellit;!-? Wind, so dsO die Hrhor'irn dem 
Acronauten aufzusteigen verholen. r)cr Billun wurde un- 
ttemannt freigelassen and verlor sich, von dem Stutm 
erfnSt. bald auf offener See.« 

SIR HIRAM MAXIM hat hakaaadieh in London 
awat DrBchenfl{eger*Kaniifclla banen lasten* deren ErUag 
mifaadtt«! anm Ben riaer Flngmanchlae tiefem aoH. Dia 
Kamssellnntemekmnng wird von einer Aktiea>Gesett- 
«chnft, der «Sir Hiram S. Maxim Captive Flylng Machine 
Company Limited«, betrieben, deren Prä.«ident der Erfindet 
selbst ist. Die Gesellschaft hielt am 2*1 Juni eine 
Generalversammlung ab, bei welcher die Aktionäre einen 
autjer irdentlieh ;Minüti>;en J'.ericht über die Rentabilität 
des 1 1 ntei m hnien>. ju hiiren bekamen. Die Her-tcllung 
beider IC irus^clis hat ur.i^idahr !*_'() '0 l'fnn.l i;eki>i,t,:t. 
Nach dem 'enden /u^prueh ni urtidUn, iies«n ^ith 

namentlii h die M uLtiine ui h irl's f uurt. welehe bisher 
y'2.<KI) i'a».i^iere ifsioniefl h,it, «rfieut, »chiieOt man, 
daB dieses Karussell weit über 100 Prozent Reingewinn 
ergehen wird. Da.s Karussell vom Crystal Palaoe wird, 
wie man glaubt, mindestens .'SO — liO Prozent Nulxcn 
bringen. Der Erfolg des Unternehmens hut zur Gräiutong 
einer Kilialgesellschaft in Lancashire AnsloO gegeben. 
In Htackpaol und Southpo't sollen große Karussells 
geb.iiit werden, die 200 Per>unen aufnehmen ItöaaeBi and 
von denen man sich einen noch höheren Nutsen verspricht, 
als von denen in London. 

LK<->N t.iHKUDF ist einer der etfiigstvu .Amatcur- 
luftifhiffcr Bclj^icns. Wie in ("on<)uetc de l'Air«. «lern 
;" l;^i>chcn F.iidiorgan, tu lesen <--i, :i. ir'ite M. Ghciidc am 
l'J. Juni voo Vctvicrs aus !.eine Laftrcise, eine nicht 
unlnirre. i;i:< N'ucht fahrt, Ihe Füllung de» IlHiiI 
fassenden ii.iiluos »l'Indiistrit« haue bei pr.^chtijjero Weiter 
begonnen, duch br.ich zwischen 7 und ü Uhr .i'h ii 1. eiii 
t iewif^errr^^-n hcicin. Nach dem Aulliöicii des «U v^ikcn 
hiui Ii v.i n die Herren Leon Gbeude, Charles (ihcudc 

lind l-.d»io(id i>uyck auf In fMKI m Hr>he kam di'r Pulloo 
schon in dichte Wolken, Nachdem der Ballon wieder unter 
die Wolltenscbkbte gesunken war, erblickten die Aero- 
I nantca in der Feme das gläoaend beleaditete Liittichi der 
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Ballon bewcRir sich Regen Sp.i. wurde dann von ciuer 
kalten LutUtrömiuig ein SEuck zurttckgelriebcn, nahm aber 
nacb 10 Uhr abends wi< der die ursprüngliche Richtanc. 
Ein vehementer Winii h.ittr sich erhoben. In raschem 
Finge giug's über bewaldete BergriUken. t'ir.ulich pfsadte 
htftiger Regen auf den Ballon nieder und man vernahm 
DoonerpoUeo ; jetzt mußte eot«chteden werden, ob man 
du Gewitter in höheren Regionen überdanern oder ob 
man rasch landen sollte. Mao entscbloO sich vorsichtslialber 
fBr du lelitere. In wmigc» AugtabUckea mr Sf^ ÜImT' 
Oocra uad um ■/,11 Uhr warf Gbwd« dtm Anker Über 
einer WsldUittm aus. Dar Ballon fid auf eine Wiese 
nächst Aywaillei. Die Laadniifr lief anf dem gut gewählten 
Terrain vollkommen n'^" ^b, 

DIE KRiECSBALI.OiNS spitlcn im japanisch- 
russischen Kriege ofTciili-ir schon eine i;roljc Rolle. Wie 
die Berliner »Vossisrhe /.ritunfr'i lus Bukarest erHihrt. 
bat der Major des rurujni'ichcn GLUciiilstabcs G n i s c .-i ii o, 
der sich als Vertreter 'ies Krleg^Inillist!::illlti^ im rus>i- 
schen Hauplqa.irtier IjtlinJcl, inlcrcss.intc D.itcn uhci Jio 
VeTwrndang des LottbailoDS für die /.wecke der Kriegiüb- 
rvuL' "-o")' Hause berichtet Jede japanische Kolonne bat bei 
dem tiros ihrer Vorhut eine UttftKbUferabteiluDg, so daß 
jedesmal vcn- Beginn des Kampfe! auficr der von der 
Kavallerie gemachten Rekognoszierung der Ballon auf- 
Stei^, durch welchen die Stellungen der fein>!lich>rn 
Trappen beobachtet wefden. In dem großen Kampfe 
bei KiDlKlNim mica die Japaner im stände, mit Hulb 
ilinr BallMta togßt di« inaeriuüb det VeffcbaDsmicen 
aurgettelllta nntidwa Geadtfilw cu cKblen oad w 
beob^tan. Atwb die Runen Terweadai Bnllooi sn dem 
Rehof WMHcntBfMiicnle vad aacfa nadi Pott Aitbar 
wttdeii twti [JtflacUa'enlitelhiiiteD eebi«^ «it dem 
Hilfe tigiidt Beotnehlaigeii cennekt werden. Namamälcli 
aber sollen die Japnaer. neltrütclien Bericblen sofoige, 
vorzüglich mit Krtegsballoos ausgerüstet sein und Bollen 

ihnen diriL- — sehr geschickt m'han'ih.ibt — .ius<.;c^c;chin-li' 
l)i«:ust« leisten. ü;itu besoiidt-rs v» ir<l vtUi l'urt Arthur 
gemeldet, da£ die Bclagcrungsarmcr sclir systctn-Atisi h mit 
Fesielhallons oy>eriert und ihnen eine släniJige, äuUerst sorg- 
fältige und ^c[Mu< K<;natnis der Bew^nnKu dts ein- 
geschlossenen Ge^sacr» verdankt. 

IN MOISSON ist man fleißig bei der Arbeit. Die 
Plattform oad die Gondel des «Lebaudy II« sind per 
Schiff dorlbin transportiert worden. In La Villelte wird 
im aSrmtstiscben Privatalelier der Gebrüder Lftbandy 
die Hölle des aeaen Balloas ferti|^itelU. Du Afirodram 
ma MainoiB ist graAutig «iaferiebtet. Aafler dar Halle, 
in «deher der wloa anfbewalnt and gelBIlt wird, be- 
findet dek dort el» Etektriaitltswerk (svm Kiaschinen- 
bctiieb nod ssr Bdencbtnag), eine Wasamtoffgaiianstalt, 
ein aErotlatiicbes Atelier snr Herstellttng von Piloten- und 
Gaaometerballons, sowie zur An-ifühiung der Reparatnr- 
arbeiten für den großen Ballon, ein technisches Bureau, 
eine Wächlcrwohnung und endlich ein Taubenschlag. Die 
Halle i>; l'pt) m Inn:. l'> br. U, l'J w; hüch. Ihre 
Längsachse ist jjcn.iu nn h l'.Lrii gmi-httl. .\u( t'cr ilcr 
St.'«dt zugewendet« II S.. Ii lu il seile befindet »icli ■^n'li': 
Aui^fang'tor, dnrrli »rUhe« der fertig aufjjclrik'-ltc HjII >n 
hcrau9gebrai.li' wini I>i.*r Ballon bewegt 5icli lii'lnv. um 
bei den Vorlicrcituuocn .'ur Fahrt viim Winde gcscUuttt 
ru sein, iu «nu r An iIm-h, iler bit tu einem weiten 

Reservoir führt, in welchem der Ballon, noch immer vom 
Winde geschützt, orientiert und d;inn n»it Leichtigkeit 
abgelassen werden kann. I>cr Raiinn ist vom H. bis zum 
19. Juli gelullt worden. Hierauf wurden die horizontalen 
Steurtflücben unter der Hülle .sowie die Stcncr .'vcllist 
■ufmontierL Am 22. Juli w urdc der >Gelbe« VW die Hullf 
auf» freie Feld gebracht und ausgewogen; die Auf- 
li.iii>:un^'<n wurden reguliert, ktirz, e* wur<'.o!i die Vorbe- 
leitangen xn den Venncbca getzoffen, die jelxl beginnen 
werden. 

GK.\F ANDOR SZtClif SYl L^flt über sich aus 
Paris berichten: «*v;it einigen Wochen befindet »ich Graf 
.\ndor Sz 4 i h c n V i in l'-i.-:- hq<I bcsL-hafti^t sich im Ver- 
eine mit dem berühmten KonUrukteur Maurice Mullet 
daiait, die PUae für «in neues lenkbare« Luft- 



schiff auszuarbeiten. Bei der Konstruktion dieses Aero- 
staten sollen alle Verbesserungen nad Nenenngett, die tick 
aus den bisherigen Versuchen Und ErfillmiagCB Cl(abea, 
Anwendaag fiadea, Oaa Lafkschiff, du eiaaa Fsasnagstaam 
von 800 «s* haben toU, trlrd mit einen Zwdtakteotor ran 
33 Pferddrlften ausgerüstet sein, wodaich bei (dafivcr 
Windstille ein« Eigengeschwindigkeit von 36 bis 40 las 
in der Stande eraielt werdea kaan. Die Kosten der Kon» 
straktioB sollen im Sabakriptkiasvege aufgebracht werdea. 
Bisber sind scboa aafdieseia Wege 1^.000 K eingegangen. 
Die ersten Versactie mit diesem Luftschiff werden voraus- 
sichtlirh ^chon im Frühjahr 1''0."' uiHir ]>rr»i>n',ither Leitung 
drs Herni M. Mallet durch den Grafen Andor ü i (5 c h r n y i 
vom Arsenal in Wien untcrnommt-n werden.« — Ilieiu 
«ei t:ur fulgcudcs betiie/kt: Herr Graf Andor .'^zi'cheii'. i 
ist jener ungarische Am at-'ur, ci"r, nn-hdcm «-r im vLiri;;eii 
lipibst in Wien seine Erstlin^'sf.ihrl mit Jcra »Mcfor« 
unternommen, bei welcher er bei vnülgrr Win<;Ntil|e e:ue 
Ktunrte ulier i.ietu uf<tt<'j]i!al/e verweil; h.ittc und knapp 
neben dcmiclbcu wieder gelamiot war, dann sogleich unter 
Führung eines Milii;iriuttschif)ers die Fahrt Paris— Wien 
versuchte, die aber bekanntlich nur zu einer Fahrt Paris 
— österreichische ürcuze in zwei Teilen wurde, wobei jeder 
Teil mit Hingenbleiben endete. Die vierte Fahrt des llcrra 
Greifen war jene mit der Landting in der Ortliebgaise, 
t<ei welcher sich der ganz neue Pariser Ballon von Mallet 
aach der bloßen Uerialut «oa Paris aach BöhoMB schon 
in einem Znstande Iwfand, dad er sich nit iclin gnOsa 
Sickea Ballut aichl ciaa^ aiaa Staads in der Lnft an 
halten vemoehl»! Und damit hSIt sidi Herr Graf Andor 
Ssdehfeji Ifir reif nad beOhigt, ober Wien mit einem 
•Leakbärcnc tu operieren? Na, da können wir ans anf 
hübschf I''r >it;ni$se gefaßt mitchen ! 

IN HOORN (Holland) machte am ll.JuU. 11 Uhr 
vormittags, der bekannte deutsche Bcruf^acranattt Karl 
Wittenberg eine Auilahrt. Kr schreibt uns darüber: 
»Am 11. ging ein heftiger Wind. Mein tJO) Kubikmeter- 
Ballnn schwankte vor der Auffahrt heftig hin und her, und 
18 Mann waren kaum im stunde, den snr Abfahrt fertigen 
Aerostnten beim Abwiegea z« halten. Außer mir fahr 
aar melae Fian mit (der Holiiadar sagt, er gibt aldit 
gern Geld »as. um dafflr sein Leben » ibkierea, lieber 
zahlt er eiaen Galdien. am ansuaehen» wenn nadai* ihr 
Lebelt riakieren). Der Wind Itam von Kordost ea. Unser 
Balloa eneldite iwch AbUaaea eines Pslbdilfma, wddiet 
mit Popp* 8 >f wiegt, 8ber dem Zuideriee eine Höhe 
von 2300 tu. (Das Aneroid zeigte 570 mm bei 12* Celsius.) 
Der Himmel war wenig bewölkt. Wir hi't.-n eine große • 
Fernsicht i:nd konnten den ganzen oberen Teil der Halb- ' 
insel Neiri'.hun;'.nil :-'>\v:e einen kleinen Icil lict rrovinz 
P"r!est.uid und fiSt dui) g.in.-cn ZHioersee - nur nicht die . 
Bucht im Nordosten — « iwie im .Vrirdcn und Wollen | 
einen Teil der \'r?rd«re ul 'erM.'hi;u. Wir b.iUeti iilmIi zirka | 
V2[i Ball est bei \.n-. jwei Taue nehst Votriehlunp liir 1 
den Aiistieg .-»ul Wasser nicht gereehf;et. und li:d;en eiue . 
lange Fahrt machen können. Wir h iiten, f.LÜs der Wind 
übet den Zuidersec gegangen w;ire, denselben gern über- 
flogen, io aber hatten wir kein Interesse an einer längeren | 
F.ihtt, zumal der Verein, welcher unsere Fahrt arrangiert 
hatte, geru sah, daß wir bald zurückkehrten; so hielten ' 
wir es denn für das Beste, bei dem Sturm mit mögUclist 
viel Ballast im Korbe schnell zu landen, damit der StUtm i 
den Ballon nicht SO sehr 10 seine OewtUl bekomme. | 
Einen eisernen Aaker hatte Ich aas aaheüegendea Gründen | 
diesmal nicht mitgenommen. Die Laadaag erfolgte dem 
«ach schon, anchdem vom Zuidereee aar dl« Bndhi von 
Hoora überflogen war, in der ^HAe voa Schnrdnab 
zirka 11 im von Hoom. fiel der Laadung worden irtr 
fünf Minuten über Wiesen and durch zwei Knalle ' 
(Shitea) geschleift, üb;;leich die ReiBleim; ^cvo^ea wurde. I 
Die F<Ärt hatte nur drei VicrteUtnndcn gedauert. Bemerkens- i 
wert irt noch, daß über 'JOJO m Höhe, als wir gerade 
über dem Zuidersee waren, beinahe W'.ndsli'dc hi rr-i aie, 
daher die kurze Fahrtstrecke. Der FdUchin« h-it dem | 
Lande zugetrieben, und wir haben denselben nacli Z.dilur.g , 
von iwei Gulden FiadciloUn wieder erhalten. Meine Frau | 
ist die erste Dame, so s«gt man in Hnom« welch« dort« , 
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adhat »nrgectiegea bt. Bochädijfuogen habcD weder wir 

der Ballon erlitten. Mein« Fraa ist scboa nehrTacb 
■all taSr Mafgcstic^cn und hat io diesem Jahre mit dem 
Dcaen 4W) Kubiicmeter-Balloa selbslÜDdig Fahrten vun 
Br^odenborg and Magdeburg aus anternommeo.« Wittenberg 
is: bri den IliiU.inrii-rii ra»ch beliebt geworden. Er ver- 
^csitallcl jetil Fahrlea in Groniogen. 

IN PALAVAS LES-FLOTS sind Gnif de La 
Vaatx nnd «cioo Gcflbrtca eifrig mit des mritimeB 
Venvebee bcaddUti(t. Ain Jult war dl« Fellitog de« 
•lUdiieiniii^eo« beendet; lie hat aar fünf Tafe ^uicrt, 
wu bei dem pofien Ballon etwas sagen irilL Nadk der 
FSnnv wnide der Or die Zmcbaner betiimmte TeO des 
ASrodröns nieaah teer. Von Ifarinemiaister Pell et an 
hat Graf de Vaalx die ZattJmmans etbalten, daß ein 
Sttitfr der Kriegsflotte den >M6diterran^en« begleiten 
dürfe. Ei würde 711 iicscp-i /wecke der Toi p.iiujiigi-r 
»Pertuisane« au« der Ver^ iiiijjuugsflotte von Tuulua bt- 
-lirnrot. Schiffsleutnaut Pacquercl, der Kommandant 
Jrr vFrituisane«, hielt «ich demgemäO in Cette beteit. 
Gnif 'Ic Viiulx sachte ihn dort auf, u.t. die Signale 
IUI Vcr-tindtfung twitchen Ballon unii Sc>dn" tu ver- 
abi'- Ir-n Die grtiBte ( res -h windigkeit, mit welcher die 
• Pfiluis.ini'« drm Wal]i<ti foljjon kann, i<t *Ji)Knou-n; sie 
darf uur bei f,'u'^ni Weiter und kurzen F.ihrten einge- 
halten werden. Hci Verlängerung der Fahrt »owie bei 
Verschlechterung des Weilers muß die Geschwindigkeit 
vermindert werden. Da für den 12. Juli die er*tc Ausfahrt 
angesetst wnr, begab sich der Torpcdojäger am 11. nach 
Palavai. wo er am Nachmittag eistiaf. Die erste Aaifahrt 
des •MMiterran^en* fand tatsächlich erst am Morgen des 
13. <>tatt. Um 4 Uhr 45 Minntea verliefl der Ballon mit 
den Herren Graf de La Vanls, Ingenieur Henri Hervö, 
Alfred Vonwiller. Laignier, dem frihcren Marine- 
olfitier. nnd Konilmktenr*Mcdttnllier O nltnn ot im Korbe 
daa Uü». Er cntfcmte aleb vier Meilea von der Küf te nad 
fahrte war einer aablloien Znacbanermeoge «ine RcUie 
von Kvnliitionen «na. Me grofle metalUsche Schraube 
hallo ^cgra Itelne nenaonawerte LnflstrSmung «a kämpfen, 
so daS man über deren Wirkung wenig sageu k.mn. 
Ter!rnfills gelang eS den A?ronaaien durch die alleiu);;eii 

II F' rd l>efindlichcn llilfsmiltcl — al.so ohne /uhillc- 
nähme des begleitende n Dinipfers -- den AuN'.iot;»puiikt 
wieder 2« erreichen. Nach du-scr l:r<ilTnunc-^l.ihrt war eine 
ganze Serie *OJ> Versuchen nil; einer pioßt rca Kcimc aU 
Abschluß geplaot, doeh diesem l'rot;r.ia)tn sollte rasch 
einen bösen Querhlrieh bekoinmen. Am 14. Juli fuhr der 
Ballon um ^' l'iir moigen-. wie Icrum aus. Durch irgend 
ein falsches M.uu'iver Ijc^j.inn er r;iscH /u -inlifa, (in<1 der 
in Aktion bctmdiiehc IVui-ellrr lu rMlirte 'ue .Meerev'l^iL-lie. 
Der Motor blieb stehen und konnte nicht mehr in (iaog 
gesetst werden. Nun waren die Aeronauten eines ihrer 
Hilfsmittel beraubt, und dieser Umstand führte ein vor- 
scitiges Ende der Fahrt nnd der ganr.en heurigen Ver- 
suchsreihe herbei. Der Ballon war nämlich nicht gaoa 
prall voll. Der Mangel hätte behoben uad die Slel^nll 
de» Ballons augleich erhöbt werdea können, wen« maa 
ia daa Baltoanet erbitete Luft bitte einblasen köanea, 
docb war die* eben dareb daa Venacen de* Moiora nn- 
mflgUcb. Der "WM wlng aieb nna 1« dem aeblapp ge- 
wordenen Ballon, der dareb ein Seil mit dem Baglelt- 
dampi« aPertninne« ta Veibinduag itand, nnd apidte 
mit ihm wie mit einem aebleebt aubalaocierten Drachen. 
Der Ballon flieg nnd neb. er aente nnregclni.16ig an 
dem Seil, so daÖ malt den Ballon Tom Schiffe aus schließ- 
lieh frei lassen mußte. Der ■ MMiterran^en • nahm nun 
seir»en I'lus; ;:et;en Are-,<|uiers und landete dort glatt auf 
eioetu vim I';il.iv:i5 1,'> enifcrnten Strande. Das .Material 
wurde i'ei der L.i^. Imif; ii:i i.t bi-; h:i;lit;:. .d er die Ver- 
>urhe m.iisscn lür heuer .il^. bctudigt .iuj»istlien werden. 
Zu .1cm Ausprobieren <b',s »^<|uilibrc indcpcndaiit«, des 
?trt;k.i!<n K.iuilibriutn- ohne Kontakt mit dem Meere 
und d.er t.ciikuHi; d.e- B illons mit der .Schraube allein int 
e» nicht gekommcu. ttraf de La V a 11 1 x will diese 
Versuche nSchsles Jahr mit einem leicht roilängeilen 
fUlUm (Länge nnd Durchmesser im Verhältnis 2 : 1} vor- 
nehmen. 



DER UNGARISCH K. AKRO-KI-UH hat in der 
Naeht vnni 99. auf den Ä». Juni seine erste N'.ichtfahrt 
rcran'it iket. Der Kapitän des genannten Klnlis. Herr 
CJiieticutn.int Aleiander Kral, leitete diese Fahrt, an 
welcher außerdem die Klubroitglieder Herren Dr. blephan 
Kelter und Leutnant Ernst Kramer teilnahmen. Einer 
der Teilnehmer sendet uns über die Fahrt folgende Anf- 
teichnungeo: »Obgleich die Auffahrt des «Tarul« am 
29. Juni für eine sehr spite Stunde — Mitternacht — na« 
geaagt war, hatte sieh dndi eine Menge von Zuschaoem, 
darunter auch Damen, auf dem Platze des Tallersalls ver- 
sammelt. Punkt 12 Uhr erhob ail^ bei hellem Mondschein 
der aTuruU nnd agttUngaan g^Eca Süden. Wir atcigen 
aaf UO, daaa. naf 200 m and alad dsreb das pndttvölle 
Bild fibermscbt, wd^«s die Stadt mit ibrea Uchlera nas 
bietet. Anbaga flUt naa die Orleatlerang acbw«» docb 
bald finden wir aaa «recbt. Wbr ikgea ibe« den Kare« 
peser Friedhof» daaa nl>er den Orcxjr^len. Wdirend sieb 
in der Stadt die Lichter mehr gemdliDig oder kettenartig 
aneinandergereiht ^ei^^cu, tfleiclit der Schwabenberg mit 
den vielen zerstreuten Lichtern einem dunklen Sternen- 
himmel. Wir können uns von dem ungewohnten schönen 
Hilde k.ium trennen. Um 1 J : 'J(> schweben wir in 2'^' nt 
Höhe (d)cr Krzsel.'Otf.iUa und um 12 r.")! errrluhtn wir 
Si>rük>Lir Als wir u:ii 1 C'iir i'U'divrh vnn Harasrll sind, 
äehcu wir noch immrr du- I.ictiter von Budapest. Um 
1 : 30 passieren wir in 4i>* "> Ilijlie Bugyi und um 2 Uhr 
vpn>rhwinde! der lcl;tt- l.ichlM'hpin (1er Hanpt'it.idf . Wir 
hal'en uns ieUl koiivtant in 4< () m Hohe. Um ■J;'3ll lie- 
grutii'Q un» die ersten i^rchen. Am Hnri/ont im Osten 
macht sich ein heller Streifen bemerkbar, <ier sprui-r ver- 
schiedene Nuancen von Farben seigl, und swar, von oben 
nach uuteu betrachtet, zuerst grün, dann rotbraun, lichlrot, 
dtiidcelrot und schließlich blangran. Der immer breiter nnd 
höher werdende Lichtttreifen k&ndct uns den Sonnen- 
aufigang an. Der Boden unter ans ist auffallend verschieden 
bdencbtet. Während der in der Mondrichtung sichtbare 
Erdteil siemlich bell eracbeint, Hfnm, Waldpanellen, 
BIche ete. deatUeb wabmaibmbar aiad, aahea wir biater 
I uns alles blangnm vnd «adeatticb. Es wird 8 Ubr. Wii 
bewegen aaa aafläUaad laapam oberhalb Kna-Sieat- 
Miklds. Daa Aaer^ seigt 560 «h daa Tbenaameler 
4- O'S* C. Wir verndimaa diu etate Gloekengellnte. Knn 
darauf wird das Horn eines Hirten hörbar, der das Vieh 
zur Weide sammelt. Hinter ans an Horizont nimmt der 
ruli- Streifen .n finiOe zu, über demselben wird der 
grüaUthUlaue llimti.el sitlitbir, Vui uii» Steigen kleine 
Wolken auf Um .'i : 15 sind wir noch immer in der Nähe 
von Kun.Si.eu;-.MikW«; Höhe 600 w», Temperatur 0" C. 
Im O^ttii macht siih cm hellroter Streifen bcmerkl>ar. 
Die Aul,,'abe lies Monde> ist jetzt ZU Ende; ft hat sie 
geSjcatich erJulIt, denn Ids jetzt war es wahieud der ;;.itiien 
Fahrt im Korbe so hell, daß wir oline Gelif.mch der 
mitgenommenen elektrischen T-ischenlarnjic die Apparate 
ablesen konnten. Auch das Kaitenlesen war nicht schwer. 
Der Wind nimmt an Stärke zn. Um 3 : 4fi beginnt der 
Sonnenaufgang. Ein kleines Segment in hellroter Farbe 
wird im dunklen Hintergründe sichtbar. Um 4 : 15 er- 
reichen wir Stabadszälas in der Höhe von 700 m, um 
4 : 35 Fütöpizdh'is. Die Wolkenbildung nimmt zu. Um 
& : U schweben wir noch immer auf 700 m and sehen 
von nnlen einen Scbwarm Schwalben g^to den Ballon 
konuoeni die nas daaa dnich Hagere Zeit amsehwärmea. 
Um 5 : 45 sind wir ssriseben Vadkett and Kiskna^ll^fsa. 
Höbe 8S0 «; der Oeaicbtskreia aimmt imnwrwihrend an. 
Wir sebea bereits Ralocaa nnd S^aiea der Tbci6. Wir 
kommen la wlrmcte Laftadhieht«, der BaSoa steigt aaf 
1100 m. 7 Uhr fiSh; weltlich von Majia. Die Wirme der 
Sonne wird bereits fühlbar. »Turul« steigt. Um 7 : 40 sind 
wir westlich von Kisielck. »Turul« erreicht 16<K>, später 
1800»« Höhe. \ü sieht ist herrlich. Wir erkennen 

vor uns die Stadt Sie^cd, die früher in Dunst gehüllt 
war, ui.d walile:. >ie zum Endziel. Durch immer mehr 
geschlossene Wolken über un* abgcköhli, lallt »Turul« 
langsam. Wir hemmen absichtlich den Fall nicht, um der 
Erde näher zu kommen. Die vor Szeged gelegcaeo Sümpfe 
werden bereits ia der Höbe von 9Q0n* paniert. Der 
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Riallon wird auch «on untenher abgekühlt uod fallt rascher. 
l>urcb Hrrau^^abc von Ballast wird der Kall verlaogianM. 
In einiger /tU berührt das Schleppseil den Doden and 
wird von Feldarbcitern erliät. Wir landeu tehr beaaem 
mn 8 U^T 80 Miauten Whl mlfinwIiaeB «aicblicsMd 
eioa» nenmupoft b|» knapp u dl» S*»A S«cc«d|B, wo 
wir itUnft bepöBt w«fden. — Die DsicbMfaaittif etchwia- 
dlgkeit vHMrar Fslnt hat S7 *m in d«r Stmde beingeo.* 
DER KAPnVBALLON, welcher leit Uager Zeit 
in Paris nächst der Porte Maillot »eine Aufstiege macht, 
war am 24. Jali die Ursache von viel Schrecken uod 
Aufrrpiinj;, tiwa ' ^4 Ulu war es, als der Kesüi-Ili^illon, 
gefühlt von dem Acro na uteri Leon Lair, ta einer 1- ahrt 
aufitic;;, <l:e. oli:ic il;>lJ die Korbiusa->t:i c~ \ trniutvjrn, 
noch cjäicn rccbi :il"!nt<!Uf rlich^n Vcthtu! jithnicu üoUic. 
Es befanden »ich luur. rc, sechs Herren, zwei 

Krauen n^.A ein ir hnialint;«'-, Kind im Korbe. Wohl 
zogen vom Südwesten her si:hwcre Wolken, Vurbolcn 
eines nabeuden Gewitter«, am Himmel auf, gleichwohl 
glaubte Lair vor F.lntrefTen de» Gewitters noch ruhig 
einen oder zwei Aufstiege machen ta können. Oorch die 
herrschende Sonnenhitze hatte lieh das Gaf det Baihn* 
betrHchtlich ausgedehnt, und C* waren, mn den enormen 
Auftrieb einigermaßen annvgkichen und den Zug det 
Ballons an dem Seile abnichwflcheD, etaige Sudticke 
mehr in dca Korb gc«tellt. Der Balloa ttleg fai eiaa Hfihe 
Ma SOO M. Da der A&aanl, dafl die diohcBdca 
Wolken mit gniBer Elle herankamen and dai Jeden 
Moment der Storm loahrechcn muOte. Gleich darauf er- 
fa6tc ein heftiger IKrindirtoO den Ballon, legte ihn stark 

lU: Seile uutl Jrolite das Se:l in zerreiL.en. ! )as war ftir 
die Leute uutt'U ein S)gu.il La ra^ihem Handeln. So 
schntrll wie möglich wurde die Maschine zur Aufrollung 
des Seile» in Tätigkeit gesellt Der Wind aber nahm 
iijiltlerweile ,'ti. '0 ni ober dem Mrd(n.>den iiackte ein 
wütender Wimistalj den Aero^laten und legte ilin la>t hii 
auf die Knie. I)ais lialtenJe Seil war 1m> aklfi auDet-.te 
ao^'es|)annt. Da gab's einen KiU — das Neil war entzwei 
Und der H.dlon naturlich dem Sturme preisgegeben. Wie 
ein Pfeil >choÜ er vermine seines kolossalen Auftiichcs 
in die Höhe. Uald war er In den Wolken. Der auf dem 
Boden befindlichen ZuschAuermenge, in der sich wohl 
awh Bekannte und Freunde der so uncrw.irtel Da> 
voaKefloj|«n«* befunden haben mögen, hatte sich 
«in« heftige Amfngmf bemidillft. Die Leute cdirien 
hurt auf sad Eolaetien malt« «ich anf den Gniehlem. 
Der Ballon wnide ab aad aa swiidiea dea Wolkca in 
groiter Höhe aadh LcraUoii-Pemt tfelbtad ücMbeih Daaa 
entschwand er den Angen. Elaiee Hinnten später sah man 
ihn über Clichy mit derselben Kapidiiät, mit der er auf- 
geflogen war, herabfallen. Man ghiublc schon alle Hoff- 
nung auf einen gUul. uehr'n Aii^jjani,' des AI 'e:;leu<-t 5 
aufgeben zu miisten. i r ot/dera hcl die l.j.üduu^ gut 
ab. Der l'.allitti, «rieher in der Hiihe geplatzt war, 
kam einem tiilltvchirm gleich in der Nähe der (iaswcrkc 
von Clichy zur Krde. Nur der Knabe und irr l uluer 
wurden bei dem Anprall verletzt. Hören wir die interc'<».tnte 
Daislellung, welche der letztere g.ib, während ihm in der 
Apotheke von Clichy Behandlung zu teil wurde: «Der 
Unfall«, sagleer, »kam n:itiirlich ganz unerwartet 511 m über 
der £rde trag mir der Sturm das Dynamometer weg, so daß 
Ich den Zagi den der Ballon an dem Seile ausübte, nicht 
tpädir koatralUereo konnte. Dann kam der Riß. Zunäclul 
machte d« Ballon sosttsagea einen Sprang bis in die 
Wolken. Dort wurde das Gas eiaigermaflea ansaumea* 
gezogen, nad dasSteigea mafligta sich» doch aar am nach 
Darcbdringong der WoMsMi wieder ciiM sebwladelade 
Schnelligkeit antaaehmen, da sich das Gas aater der Ein* 
Wirkung der Sonncn»trahlen von neuem ausdehnte. Schon 
von Anfang an hatte ich das Ventil offen, um einer über- 
maUigen Sp inuuug der Hülle vorzul>eugcn ; es half aber 
nichts. In fiO^n »« Hohe zerbarst die Hulie unter dein 
riesigen Druck. Nun begann der Balleüi /.u linken. I)cr 
Kall war »d>en*i> ritpid wie es d.is Aufsteigen gewesen 
war. Kinc Hanit^ ei.i~i,in t unter 'leu Pussagieren ; ii h 
mußte meine ganze Autorität aufbieten, um Ruhe hcrzu- 
slellea. GiHCklicherweisc fiel die oben Hütic der Malle 



anftBaUoaaat, «ad das hcffiasllgte dlaBildaag ciacaFall- 
sckirmes, durch die wir achlicflUdi gerettet ««td«su Mit 
Hilfe einet Soldaten, der sein hattet Biet bewahrt hatt«^ 

brachte ieh die übrigen Pauagiere das«, aas dem Korb 
heraus mö^lich^t hoch ins Seilwerk ta klettern, wai wir 
gleichfalls taten. Der Bttlloa kam selbstverstilodlich mit 
großer Wucht .'ur Erde. Der Korb wurde an eine Miacr 
.■»nj:csehmcltcrt und damit war unser Fall etwas gebremst. 
Ich war durch den Aufprall betäubt und teiitjahm>i<J5. 
AI» ich wic<ler /u mir kam, ficute mich ZU hören, d.ili 
niemand ernstlich verlet/t ist.« Einer der Passagiere, 
M. (äenevaux j;.ali eine ähnliche D.'ustellung der Reis«. 
Kr lobte »ehr deu Mut und die Rntscblri^senheit des 
A(:ronaulen. Dieser hat im Ket^ bit/end lutt seinem 
Me.iser die untere Ballonhälfte zerschnitten, um die nildung 
des Fallschirms zu erleichtern. Der Soldat, cm Dragoner, 
hat auch viel Kaltblütigkeit bewiesen, indem er bis auf 
den oberen Teil des Ballons kletterte, um das Ventil in 
öffnen. Einer der Paisagiere war ein Altrobat des Priataaia- 
Gaiteas. Er lieft sich, als der Balloa aoch fimt lOas vom 
Erdhodea «itftiM war, herabfaHea aad spcaag aaf die 
Füfle, oha* deh n Tarletica. DerKaabt hat eine erheb' 
liebe, aber aieht fefihrliche Wunde am Kopf erhalten. 
Das gante Vorkönmais seigt wieder in anschanlicber 
Wei^e die bekannte Tatsache, daß die (;eplatztc Rallou- 
hülle die Tendenz hat, sich fallschirmarti«; zu t,'e>laltfn, 
und einen ausgiebigen Luftwidervtand hetvotruit. r>er 
Fallschirm lial sich nicht sofoil ganz eaUaltct; zuerst war 
der Kall enorm rasch; dann aber, als die leere Hülle sich 
mehr ausbreitete und die Luft iich darin ordentlich »verfing«, 
mäßigte sich der Fall, wie .luih ein t'aehni.ninischer Be- 
obachter, M, Ki^rmüiv es vtm unten j;enau j;e<(«h«*n hyi 
Immer ii-jth M-hiiell un 1 mit turehlerliclieri IVtuiel 

beweguogca der Gondel, aber doch in gemäßigter Fall- 
geachwii^keit eireicbte der Balloa dca Bodea. 

Palentbericht, 

mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Frilz Kur.hs, diplumierler 
Chemiker, und Ingenieur .Mfied Hamburger, Wien, Vit 
Sicl»en"iteraga!isc \. .\uskunltc in P^tentangelegeaheiten 
Werden d<jrUeU>i.t .\i'<inuenten diese-« Hl.it'cs iinenl;,'cltlich 
erteilt; gegen die l.rr<ilniii^ unten angeführter Palent- 
aameldungcn kann binnen zweier Monate Einspruch erhobea 
werden. .Auszüge aus der Palentbeschreibung und otoi* 
tucUc Skizze der Zeichnting werden von dem angefühlten 
Patentbuieaa lam Preise von 5 K. angefertigt 

Österreich. 

Einspruchsfrist bis 1. August liMM. 

Kl. 77 a Kalle HAd^rics Bossuet, Ingenienr ia 
Paris. — Leahbares Lnftfahrseug, welches aus zwei 
mit ihren Grnndflichen aneinander anliegenden koniM-heo 
Körpern besteht, welche mit Gas gefüllt und um die 
I.ängs,achse de« Luflfahr/eugc» drehbar sind, daduti Ii t;?- 
kennzeichnct, daß der .\n',rie'> ni-tteU SrhranSen !u,.'-?l 
etfeilgt, die auf der jj.iri.'.cti l.in^e dt-r Knnen in eiacr 
Schr.iuhcnlinie ird.net sin 1, und i*.it hing:; /«ti. drei 

oder vier Schraubciiliiiitii, welche jenen einer mehrfachen 
Schraube mit starker Steigung alincln. Das (itrll^t w.rd 
aus zu beiden .Seiten des Mittelteiles und an beiden Knd- 
teiten angeordneten, r.tdialen Armen gebildet, welche unter- 
einander dnrcb Spanudrähle verbunden sind, wobtt die 
beiden mittleren Gerüsiteile außerdem aodi dmch Zwiichca- 

Iglicdcr sasommeageltaltcn werden. 
Kl. 77^^ Josef Homola, Lehrer In VeseU t. 11 
in Mähren. jXviati^che Flugmaschine: Durcii ein 
über die Klügclsiangcn, über den Kumpfleil des .\ppirate» 
I sowie über dt» -Scliweif>tuek gespanntes Tuch wird eine 
I Traglläidic gebildet, uoteth.db welcher durch die in einer 
I Kcgclllaolic krei -eiiil: II, .m ilerii 1 u^ht Uefesii^im i .ügel- 
I -.taugen die Lufl iu Wiibcln vcrdiiiitet wir.], vvodurcl ein 
; leben und Vorwärtsbcwegen des 1 hi;;.ipp.-»r»tes frtielt 
werden soll. Die Ansprüche 2 — ti kennzeichoca die £ nzel* 
i heitea dieser Flagmaschiae. 
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Kl. llä. IKumick Smmnd Moll, Ingeoien in 
Pwai^ Hcwjenwy (VcRinigte Staalen tob Amrikaj. — 
PIticsiftxliiae, dadvKli gBkeminchiwW i»i die Flvf 
iSder veo riaem. BeknjdiiiAricn, la dem Nabe an «Ui«m 
TtagraluBni befei^lra Motor aacrtrithcn wcfdca» wobei 
ein du B«triebsniind lar dietea Motor Ahraider Bcbiltcr 
aiit einem im Kr«M an dk AcIim ventdlbatea, an den 
Tragrabmea hingenden Führer»iu versehen iM, zum Zwecke, 
die StabiUlät der Maschine zn tichcro und ein Verlej^n 
(irr Si:h« «•riiuiiktln^;e r.n t.Tmnj;liL-h<;il. Die A ii^pruclie 8— Ä 
kcuu£«icbi)eii Etoi^elbeitca obigci I- lugen ^s-cliiuc 

Kl. 77rf. Jenö von Vargyas, Pri»atiet. mul Lajos 
Lftkner, Privatier, l>eide in Pest. — Antriebs- 
vorricktong für Lufif.ihrteaKe: Ein oder mehrere Paare 
«rhirmnrtig sich ölTneiuler aad KhlieSender Flächen sind 
mit geei);octcu P r — ^npiaffBlaalMW Terbiinden, die die 
SclUinie abwechselnd fcgea- aad voneinander bewegen. 
Anif&brttagtfora: OieScbinaBtaagen tind mit gegeneinander 
an 180 Gnd venteUtea Karbda eiaer Karbelacki« ver- 
baad«n. 

KI. 77 (/. frcrnianii Tloi-rnrs. 1;. u. k. Hauptmann 
in I.in?; a. D. - A n t r i c b 5 v . i r r i i Ii t vi n ß für I.uft-, 
W'.nser- und Landfahr m- ii i; r : !■ in oder mehrere Flügel- 
oder ScbraubenAäcbeD führen am eine gemeinsame Achse 
eine Plaacteahewcgaay aai. 



LITERATUR. 

•DIE KN I DKCKUNG desGesettes uuil der Bedin- 
gnngfn der Luftschi(f:ihrt.« Von Th. Fniick-Brenlano. Mit 
7 Ill^l^tI,^1ir)nsl.-l(l In im Text Aun i\em Franii>sijch< n 
ubcrsrtzl %'(in A. vun I'ruUius. Berlin 1Ö04. Verla}:; (It-r 
üeuis.i-hen rcchni^chcii Rundschau. — Der Itih.ilt lies 
Heftchctu entspricht, wie mau c» bei derartigen Publi- 
kationen ja gewohnt iot, durchaus nicht dem verheiOungs- 
ToUaa Titel. Man erführt daraus so viel wie gar nichts 
Meaes^ Joch mag es gaax anregend sein, von den Re/ie- 
luiagan 4es logischen Identilütssaties A ^ A lur FIu^;- 
teahaik etVU la lesen. Die Arbeit i!>t. obgleich, wu 
gaMgt» bardieb aabadeatend. doeb etwa« knrios, and das 
■■g ^llddt der Graad ihrer ÜbenetiaBK ins Deatscbe 
gawaeen sein. 

•ÜBER DAS jETZIGE STADIUM des lenkbaren 
I.uflsrliiffes.c Von r;»iil H.icnlcin, rngLn;eur in Mainz. 

1J<04. Vcrl;!^ von ( '.if/llili-i n i'V - t>ie)ie» 

Wcrkchrn, aus lic^sc^ l itol niclit recht crsiclitlii h i-.!, i>li 
CK von d«in Sudiuin de» lenltbiirL-i) Luit?« l)tlT<-H ttb«:rliau|t( 
oder von demjenigen des Hacnleinschen handelt, hefaßt 
Mch nach einigen allgemeinen einlfiienrlpn Worten in (Jer 
l.il zucr-.! hauptsächlich mit ilrm l- tztcreti. Der Vurf.is^er 
"•acht im weiteren Verlauf tier Schritt den Hewei» zu er- 
bringen, dafi das Gewicht der modernen leichten Motoren 
für dynamische Flngmaschioeo immer nocta viel sa groß 
ist. Die Unfälle und Mißerfolge der Balloalaftaeklire nhrt 
Haeiüeio auf die mangelhaften Vorkehrungen zurück und 
vUl ichlieBlich den richtigen Weg acigen, «wie man, 
ahac graOe Opfer aa Zeit aad Geld, die Fr^fe des leak» 
baren LaflMlUAn einar erfolgreichen LSsang aafBhraa 
kann«. 




ind twellar Jabrgang 

ist, soweit der vorhandene Vorrat 
reicht, ein^'^ebunili'ti um den Preis von 
13 Kronen für jeden Band in der Ver- 
waftino, Wm, l.,St. Anneliof, erhältlich. 
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BRIEFKASTEN. 

FAST JEDEN TAG briagt nai dia Port Aarnfca 

[ unt^ Fr-rnchcn um Auskünfte in flugtechnischen und 
acrouiuliscbcn Dingen von wilJlrcmJcu Personen, die weder 
AlKinaenten der ■• Allgemeinen .Sport-Zeitung« noch der 
«Wiener Luftichiffer-Zeituog« sind, gleichwohl aber von 
dem Herausgeber dieser Organe, beziehungsweise der 

1 Schriftleilung eine sntfnhrliche briefliche Beantwortung 
ihrer Zuscbriflea trwKitas. Wolltaa wir allen diesen An- 
sinnen entsprecbea, <o uBBlea wir ta diaien Zwecke eine 
förmliche Attsknnftskunzlci sch.ifTen oder mindestens einen 
eigenen Bennien das« anstellen. Wir erklireo daher «ia 
für idlenal. d«8 wir weder Ztit noeb Last babea, jeden 
näcTistliciten Fremden eine Priv iil>'. !chrung »« widmen, 
weshalb wir aolctte Anfragen gar nicht beantworten. An* 
fregaa voa Aboeaaalaa wardan in »Briefkaslea« banst' 
w ortet. 

P. P. in S. — Verbindlirh^ten D^xnV 

G. I, in Köln, — Die Wiener Au-steilung für f.uft- 
schiiTahrt wir lS,H-<. 

M. ü. ia I'iag. — Die Adresse des Wteaer Aera- 
Klabi irt: Wien, L Aaaahot 

M. B. in Kanal; — Die «Wieaer LaAiehiller- 
Zeitaaga bettebt «eit den 1. MSrx 1902. 

H. S. -.n .X. — i'crsonliriikril, welche »Irr.irliije 
F.rtindun^rii Imiinzicren können und wollen, sind un4 

iiiclit hekinint. 

W. v. ST. in K. — JawoU. der 1. and JJ. Jahrg.iug 
der «Wiener LuftschifTer-Seitaag« 190B-19O3 sind in 
einigen Eaenplaren noch vonStigs Preis gebaadaa 13 K 
pro Baad. 

M. K. in W. — Ihre Hemerkun^jen sirji! U loi-r voll- 
kommen rutielTendi was immer für .Mangel dort zutage 
'.reten ruo;;cn, ein Mangel aa faalaa Aasrcdca.iit aienals 

zu Itetürchten! 

W. B. In Wien. — Die erwarteten Bcmerkuugen 
über den «I.cnkb.ir! ti • iks lici rn Grafen Andor Sz^chcnyi 
linden Sie in lUr heuiinen Nummer. Tat.sachlirhe Verbuche 
mit einem sn;.;cn.iniilen > lenkb.ireii Ballon« Über (U-q ] l.iu Sern 
Wiens wersifii wuUl ubiigcns niemals gestattet wetUeu, 

W. ST. in K. — Nachdem es dem Herrn Haupt- 
mann Hiuterstoisser beliebt hat, zu bebaapteo« seia Ans* 
scheiden aus dem Wiener Aero*IClab sei daicb alaa 
«Eigenmächtigkeit« des Präsidenten veraalaSt wocdaa« 
so wird der Präsident des Klubs nunmehr — sobald er 
von seinem Urlaube xurückgekebrl seia wird — daa 
betreffende Kapitel der GtüadnagsgeacbtdUa dee iUnbt 
in die Öffeallichkeil biiagea und es dain gatmt dlaier 
aberleasai, ta benrteilea, aaf webber Seite ElgennSeblig* 
keiten hrfjiingen wurden und wer im Rcrhtc ist. 

L. und S. in München. — Auch dAi wenJcu wir 
einmal gründlich b» spreclien ; wenn wir nur nicht mit 
solcher Sloffübeitulluni; /.n kampd-n hSMen' Als wir vor 
zwei J.itireii niil iler Her:ius;^;.l)c iter Wiener [^uftsohlfftr- 
Zeitung« begannen, fr.i^te uns ein J-rcund, i>b wir denn 
glauben, immer genu^; Sioi] dafür ru findtn- Vi>ii der 
ersten Nummer an haben wir aber stets mehr zur Ver* 
fügung gehabt, als notig war, und seil einem Jahr siad wir 
immer nur in Verlcgeaheit, alles unterzubringen, was in 
der aeronautiaehea Spalte der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
und in dar »Wiaaar LaflachiSer * Zeiiaag« gebrecht 
weidea aoll. 

L, G. in O. — Gass ilebtig, ^ betreffende Über- 
setzung ist in diesem Pnakte falsch: «««ale« heiflt im 
vorliegenden Kalle nicht «Wage«, vielmehr be.ieutet he 
Phrase «on a smaller srale« soviel wie »im kleineren .M lij. 
»labe«. DixÜ der Herr Übersetzer das nicht »eiU, U. ■.v<.;';t, 
daiJ «r nicht englisch kann, aber trotzdem mit Hille de« 
LaaikoBi aa äbcnettea benäbt ist. Bai den Unttaade 
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an. ib « In B^lüd« idwvide Worte ftbt. die adder 
' tthÄoM Bcdeatuiu in in middtdentn Arten der 
AawcDdnnK haben, bildet jedar wtcbe Amdnidk »it Tiel- 
teitigem Sion eine Art Falle für den der Sprtiche zn veaig 

K.uncligcn, der mit ilem Lexikon r.a atKcilcn fji-/. wun f;rn 
ist. Besonders droheu naturliirh in technischen Artikeln 
•nbllote Klippen dicker Ait 

B. W. ia Berlin. — »Capitain Cetti» ist ein schwcUi- 
acher BeraMuftschiflTer. jedoch nicht Mitglied der at-:o- 
nautischen Gesellschaft Schwedens. Rr war, wie es scheint, 
der erste Skandinavier, der in Schweden Ballonaofatiege 
•ntnmÜUB und gtm'iü ist, daß Aodr^e mit ihm einige 
FalirlCB gemacht bat, als er anfing, sich fOr die Lnitscbra« 
Ihhrt in isteKwierea, da Cetti der Einiige » Lande war» 
der dnen Balkw baanS. Cetti «ar es «J«o jedeafnlla^ der 
Aadite in die prekliidie Abeaaalik dagdUnl bat. Vofher 
soll er sieb wraehiedenen Bemfea veraacbl nnd «nter 
anderem auch VaiUt^-Artist and dann Ilungerkünstler 
gewesen sein. Ob er die LuftschifTahrt noch deraeit ausübt, 
ist uns nicht beVannt ; das \ oistehendc irt Tielnehr alles, 
was wir fiber ihn e:mitteiii konnten. 

L. B. i& Wien. — Die Beneriraagea von R. N. in 
der »Zeit« &ber di« absurde Idee des fiaHonbansca Ja der 
inneren Stadl varea voltkonsaea richtig, ebaaso die ma 
demselben Vlstl« na dl« leiste Balloalnadanc ia der Stadt 
geknüpflca Aasfibraagen Aber die GeRbrwblteit aotcber 
Landaocen miltaa Im Häasermeere. Gans mgerecbt al>er 
aad «5IUg ans der Laft gegriffen war der Schlnflsatt der 
leuterwihnten Aasfübmngen, worin es hiefl : »Wenn also 
bei solchen LAndangen auch eine gewisse Bravonr, die 
Last, ein Luflschilierkun^tiuck zu ni.ic>icn. i:iil«[ne!l, lu 
ist diese liravour eine *elit übel i b j,' e b r .1 c Ii t e. Der 
Luftschiflerspurt bir^jt doch natürliche Gcfjhrcn nenui; in 
sich, als daß diese noch kiin*llich erhöht «erdi'n müßten. 
Ks mijUte deshalb ein sträflicher Leichtsinn bc- 
tcichnet wcrileu, w«nu eine solclie L.inüiiiig in der Sta<i( nieht 
mit allen Mitteln zu vermeiden gesucht wunlc. l).!.* schein", 
nun bei der Häufung dieser Art von i^indun^eu nicht 
der Fall xa sein.« — Hier wird al&o behauptet, daß es 
den Anschein habe, als wenn die letzten Si.idtUndangen 
(O Termeiden gewesen, aber von dvi: 1 ■ u lfenden Luft- 
actiiffern aus bloSer Bravour und um Kuastst&ckcben an 
aeigen, absichtlich herbeigeführt worden wSrea, 
was ein stiillicber Leicbtsiaa sei. Diese Bebnaptang voa 
ganz fachaafcaadlger Seite setgt wieder einaul so nebt 
dentllch, wie eiae Gattung Presse ichadl ait AawSrfen 
rar llaad iai, wo olebt die geringste ITtsacb* m solebea 
TorilqEt! Wcaa sich der beueffende Kritiker, 1>e«ar er die 
Besehatdirnng •strSnichen Leichtsinnes« niederschrieb, bei 
irgend jemandem, der von Luftschiffahrt auch nur ein 
biflchen «ersteht, erkundigt hätte, so wäre ihm sicher der 
Besclieiii j;ewt>rdeu . d.ii3 hei den drei letiten Wiener 
Stadtlandunjjtn von einer At^sicht, »ich die dabei nnver- 
melclicheu Gefahren und Unannchmlichkcilcu freiwillig 
auf den Hab i.u Udcu, ijnr kmne Re Ii- sfin kann. Die 
rwei Laniiungcn der Acro-Kliih-Kallc.n=i — »Jujiilcr» im 
Spitalshof.j utui »Saturn« rmf dem Haupiatiu: in der Josef- 
st.idt — w.iren in ihtcr )a('.< llo-eii Ausführung allerdings 
Kunslstücke, aber nicht freiwillig gemachte, sondern von 
der naeli der Auffidirt eingetTeteoett iröüigen Windstille 
ertwnngene, da es ein Hinauskommen aus der Stadt 
oline jeden Luftzug in der Höhe eben nicht mehr gab. 
Und WAS die dritte Landung in der Stadt betriiit, jene 
de* •Eaicisiur«, so halte diese Fahrt von alleas Anbeginn 
bb ram Ende deiaelben in der Ortlicbgaase so wenig voa 
eiaestt sKniutstäck« an sidh, da0 wäil dabei am allei- 
wcaigsien eiae Absidit, ao n laadea. Tenanlet werdea 
kann. Die gnnse dsa Wiener Laftsebiliera angedacbte Be- 
lehrung war also nicht UoO tüietfi&aslg, sondern ginslich 
unmotiviert ond ongerecht, 

(i. I.. in 1'.. — Im naclislebendet. :inden Sie die 
vcrianglcu Mitteilungen iibcr die deut»t:iie Militiir-Luft- 
»cbifl'erlruppe: »Ein LuftscbifTerbatdillon oder, richlincr 
ansgedf iicki, HatbbataUlon besteht seit dem L Oktober 
1901 und hat anßerden beiden Kompagnien noch die ihm 
sageteille fiespaannflgiabteilang. bestehend ans einem Train- 
offisier» 60 Fnbrem nad Pferden. BataUlonalconiaiaadear 



ist snr Zeit Major von EhMCr. Bmc» Int da« besoadete 
IjifticbiSerkompagnie. Das LnlkaaiflcrbatBllloB setwcndct 

den Fesselballon und den Freiballon. Zu einer Fel3- 
Lnflschifferabteitung gehören aufier Pack'. Lebensmittel- 
und Fntterwjigrii 1- <iaswai;ea, iwei Gfr.itcwAjjen un 1 
' Windewagen. Dic^c mit sechs Pferden bespannten \V.igen 
I bestehen .aus einem Vurder- und einem Hinlerw:»[;e:i, die 
i'.urcb l'rulihaken und Hrnl/iisc verbunden sind. Auf sämt- 
lichen Vorderwa^en bet'mdet sich Silrraum für drei .Manu, 
desgleichen bei dem Hinterw.n.'en der Gaswagen. Der 
Hinterwuj^en der Gcrälewagen dient mit scincrn ganzen 
Dach zur Anfnahme der Ballontrage mit der verpackten 
Ballonhülle. Jeder Gaswagen befördert 20 Gasflaschen, 
von denen fünf im FnOkasten des Vorderwacen?, 15 ia 
dem Hinterwagen Platz finden. Sechs <j.iswai;cn rni- 
lulten eine Ballonfüllang. Die Gasflaschen, deren I>«rch- 
(chnittsdruck ihrer Lndnag nicht aater InO und nicbt 
über SOO Atmospbtaa bctilgl^ siad dnrch ein Venlii 
gctcUossea, sa dessen OfBin eis Vendlaebllssel dient 
Eia' Gaatohr atlt fitaf Aasltoea aimail den aas dca 
Flaadien entleerte Gas anf nad fübrt es daieli den Ter^ 
bindungsschlauch in das Rohrsystem des Hinterwagens. 
Die 15 Gasflaschen des Hinlerwagens liegen in drei Lagen 
>i!)ercinan>ler ur.d rapeu mit ihren IlLilscn durch die Au> 
schnitte der Vorderwaud heraus. .\uäeu au der N'ardct- 
waiiii tilit Laschen hefe-ti[;t ist das Ri)hr.systcm. l)f stehen i 
aus drei senkrechten und einem wajjrcchtea Liscniuttr. 
Die attOeten ieiilirechten Rohre liaben jc sechs, das mittlere 
drei .'\nsat.'.c für die AnschluÖrohre zu Jen Flaschen- 
köpfen. Vou der Mitte dea wafjnrhteii Ro'ti:e> zu-i>cbeo 
den Wagenarmeu tuudurch fuhrt unter dem Boden entlang 
das Sammelrohr, weiches hinten zwischen den Wagcuanneo 
im Mundstück endigt. Vom dicht oberhalb der Wageo- 
arme befindet sich ein Stutzen für den Verbindungsschlaaeb 
des Vorderwagens. Der doppelt gebremsite und verankerte 
Hinterwagen des Windewagens trägt die auf einem Gestell 
ruhende Wiadevorricbtnng. Anf der Kabel tro mm al der 
Windevortidilnag rollt ab aad naf ia» Gliedeiitab^ 
welcben ia mdwerea Lsgera, dnteb FiladedMt gebeeiii, 
auf der Trommel liegt. Das Kabel bcalebt nas sdis 
Gliedern von je 100 m Liegen bat ab» dae G em n lUs ge 
von 1000 mr. Um den Ballon sebneller oder laagiaaer cüi' 
holen zu können, sind an der Windevorrichtung drei Ober- 
tragungen vorhanden, für schnellstes, mittleres und lang- 
sames Linholen. L)as Kabel iib;, am Dynamometer ßc- 
roessLii, ia der Regel keinen f^riißcren Zuj; Ai 1<)00 kg 
aus. Bei einem Zuge ulier I.'iIh» ist die Verwendung 
finc< 1- estclhallnnj im alli;enieiuen schon auüpeseliltisscn. 
Die (i.isjbisclicii snul aus Stahl unil aus einem Stuck ohn« 
Naht hergestellt. Der HuUraum einer LiastUsche betragt 
35—34} /, bei 150 Atmosphüren Druck nimmt dicseltie 
daher b 'i — 6-4 anf. Das Gewicht einer Uastlasche be- 
trägt 50 — .^5 kff. Aus dem oben erwähnten Sammelrohr 
fähren Füllschlünche das Gas vom Gaswagen zum Sanuacl- 
becken. Der Sammclschlanch führt a vom iettlerea tOB 
Ballon. L)as Gm selbst — Wassewtoffgas — wird all 
einer Mischung von Eisendrebspäne«, Schwefelsäure and 
Wasser in der 'iasans'.alt herj;cste11t und aufbewahrt.« 



?ffin der „Allgemeiiien Smrt-Zeitm" lYitliif Sienr). ffia 
Der Stand 

Luftschiffahrt 

zu Anl .t.s im 
VORTRAG 

gehalten in der außerordentlichen Versammlung des 
Wieoer A£ro>Kisbs au Wien am 15. Deieraber läCö im 
grollen Saale des logenlenr* and ArdtUcktea-Verciasi 

VICTOR aiLBBRER. 
Pralt 80 HflHw OB PAmIia 
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Gesucht 



wird der erste Jahrgang der Berliner Zeitschrift für 
LafiMMMVI" (1883). AnirSge lait Prei»ag>be an die 
Vowaltuf der »Wlwcr LafiMbUbr'Zritnic«, VTlea, 
I., St 



L'flERONflUTIQUE 

BEVUE TBI]C£8TBI£I.]:.E DE 
LA HAVIOATZOH A^BZEnS 

Abonnements : 
Fiun 9 fr. 60 pw u. — £tnager: 8 fr. 

Direeteiir-Fomlaictir: B,'J. SAUMiftRB. 

La nouvcllc transformation <1e «l'Aironautiquc« 
qai paraU mainten.int soin u:ic .irti'.tique couvcrture 
illustiee et sur papicr de luxe, eii fatt ia poblicalion 
speciale la plus interessante et la moins chi'rc. C"e»l 
l'orc«ne de vulgariaalion par excelleac« qoi »en In par 
ums ceox qnt s'iatANiMal eu pfOfito de la Mnlteuoii 
aMenoe. 



Direcliion: SB, Rie J.-J. RMiMean, Paris (M 
Veadtcdi de 4 lieem k 6 hetmiX 



(Meiciedi et 



Ics alMMuaMti kii, J, Sattattra^ nie 
CbevaWer, Levalloto-Pemt. 



T TJ-jH \ f ^'ioe Schildcmag der Fahrten de» 
im DäiiOIU WienerLuftballoiw.VINi>üaONA. 
im Jakte 1883, wwie der firüherea Wieaer LnftlalutcD 

(1701 bi? 18^^1^ weiter» eine P.r-iclircüiunf; i!'t bedeu- 
tendsten und iolereMantesten AstiensiuneD, die überhaupt 
• jt itattfefludcB Iwbea, «ad eadücb ela« Ac&Uilaog 
aller jener Luftfahrten, bei Jenen Menschenleben zum 
Opfer gefallen sind. Herausgegeben von Victor Silbercr. 
Mit 14 Abbildungen. Höchst elegant, origiaell» iport' 
Bifiig gebaadcn. PicU 6 K — 1/ 6^ 



L'Aeronaute. 

Balletin meaauel lllnatri d* la SoeiM fhui^lae 

de Navigation a^rienne. 

Das älteste Fachblatt für Luflschiflfahrt und 
Flacteehaik. 

GegrSadet iai Jahre 1868. 



Irdia AiulaBd8Staal(ea pro Jabr. 
Eiaselae Nummer: 75 Centimes. 

Die Prta«a«nUioBi(clder wwie alle ZaKhriAea f är 
die Adnlaiitfatlao odar Redaktio« «lad s« ridhlaa 
aa M. Tribeatot, 10 nw de la P^plaUfe, Paria. 




Die „Allgemeiae Sport-Zeitung", redi^'i. M v >ii 
Victor Silberer, iat dit |rMte^ rtiohlMJtioste uad 
M Vi MMM b 80MrlMill to «nMMr SpmiM. 

Sie sUdt s« iluca Aawiaar-llllMMIini die 
Mfilator und KorypMn a«a allaa Spo rta wa H ea. 

Sie berichtet ausführlich nnJ rauütercültig über 
die Vurkummnisse auf allen Gebieten de» Sports, 
und iw.'ir ülicr: Pferdetuclit, Rennen, Reiten, Traben, 
Fahren, Rudcrat Segeln, Schwimmen, Eislaufen, 
SchneeschuhlaufcB, ScMitieln, Radfahren, Automo- 
bilismns. Rollschuhlanfen, Athletik, Ringen, Turnen, 
Fechten, Boxen, Pedesirianismns, Gymnastik, FuiJliall, 
Tennis, Lawn Teanb, Polo, Golf, Cricket, Ping-Pong, 
Billard, LuftschifTahrt, Photographie, Schießen, Jagd, 
Zwinger (Hoodecport), Fiscbes, Schach, Theater, 
Knnst, Literatar, Vermlicklas. 

Die „Allgeaieine Sport-Zeltuag" Ist das ein- 
zl|^e Wochenblatt in deutscher Sprache, das eine 
Btändlge Spalte für LuftschifTahrt besitit und 
regeintfül MAbrer« Seltea voll Neuigkeitea Uber 
Baiionweeea und FlifttOiMlIt aa« ailea Ländern bringt ! 

Die »AUgeaMine Sport^Zeitang« wird aa üat 
allea enroplischen RSfea, femer vom bohen Adel, 

von Sportlenlen alUr Art, von Militärs, Sport-Klubs 
und -Vereiaen, Gulsbeaitzem, Großindustxiellen, 
Font- and Laadwfrtea etc. etc. gelesea aad Ist 
anerkat nt iN gewisscnh.iftes-iind verläflUdieS Fach- 
blatt. Sie liegt sowohl in Osterrcich-Uagam als aach 
ia DaotseUaad la allea gri Mte r aa CalSta aafL 

Preis für Oslerreieb-Uiwani . . 40 Kraaea ißHuUOt 
« « Deatschlaad 86 Mark ■ 

Adcaase: WlMI} Z* ffM« 
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Moiemes Haas t tofiielie Weil! 

130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Gröfien. Mit ganz besonderem Komfort 

• • « • • eingerichtet • • • • • 

VonOgliches Restaurant 

Gans exquisite Kflche. 

Das prachtvolle Cafft in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen Halle des 

• ••••• Hauses. •••••• 

• • Eigene Hochqnettenleitttng. • • 
so Joch (über loo.ooo Quadratmeter!) 

grosser Hotelpark 

mit zwei vorzüglichen 

Lawn-Tennis-Plätzen. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 

• • • willigst die Verwaltung. • • • 



t • • • 



j>Erzjohann Semmering.» 

_ ^-Jl 



r 



Yerlug Ton OTTO SPAIOIR to Leipzig. 

4000 Kilometer 
im Ballon 



tew : VlCrOK SIUIEKBK. 



Hit 28 iiliotoiprailiwilii AMoien m Ballon aus. 

Preis Kclwftet M. 4.B0. !■ de«. Etaboad M. <L— . 

Nicht bald ein Gebiet menschlicher Tätigkeit {•( io 
den letstea zehn Jahren so in den Vordergtond gelnlca lad 
hat 10 lehr das atlgemelne Interesse des PublikimM mdi- 
geratea als die Lufts ch ütahrL Wird der Meosdi Je in etaade 
•cia u fiiegea? Das haifil, wird es jeiaals «las Fracaaschiae 
oder eiaea kakbarea Dalloo gebeo, ail doa gaas aadi 
wmitttr iMi jedem Wiad« aadi aUm RSditaag«a dm ImH* 
ozfaa wird dwdncfela Uaeca? Diese FVifs bssckiftigt 
hente IfiOloaea von Getstem. 

Inxwischen aber dnrchse|>eln jShrlich Hunderte von 
kühnen Pioaieren der Luftschiffahrt nach allen Richtungen 
den l.urtozean, nicht ctv:<:ii ^Irn Wiml, 'Auhl aber aüt 
Uluufr uud f;eschicktcr A u s ii u l / u ti ^' Jcs'cllien! 

Das K.iliren mit ilcm ^'i M.ilinliclieii »unlcnkbarrn« 
Kngelballun hat sich zu ci:H-i S; f/i ilwisscri-schaft mit hoch- 
entwickelter Techruk iTliuiiD, iii .ii-r heute Meister gihl, 
die es xu einer walircn Kiiri'iticrschafi gebracht h:iben. Die 
Luftschiffall rl i^) Rlriili/.i i'.i)^ zu i incm Sport (gew orden, der 
viele bci^cistrilL- Anh.inpiT ziihlt und c'cm \'erj;n iifjeo. aber 
aoch dirt W issrjnsth.ill und der L.iiid-.svtrlcidi(;iinj; dient. 

Ks ist nun natürlich, daß damit auch auf dem iruchl- 
baren und für die allgemeiBe Belehmag so nfltzlichen Felde der 
Reisebcschreibnng ein neuer Zweig auftaucht, jener der 
Reisen im Ballon. Merkwürdigerweise hat es bis jetsteio 
einziges Werk dieser Aitia deutscher Sprache gecebea, uad 
tlicsi-s war aar eine Übenetsang aus dem FkaaaSeiscbea, 
das die Laftreisea voa TerKbiedeaea Fkaasosea aad 
Kngliaden betraf. 

Um so grSficrem latereae wird das hier aagatelfle, 
Bach eiaes deatscbea Aators begegnen, der aar seine 
eigeaea Laftfahrtea beschreibt — talsSchlich die erste 
dealsehe Sammlung voa Fabrtlieachieibangen eines Luft* 
rciieodeUtderin nerhalb weaiger Sommer überrierlausend 
Kilometer im Ballon zurückgelegt hat. Der junge Luft- 
rci'^i Hilf li.it M lion eine E:inze Reihe von »ehr beachten«- 
wctl' ri I !■ lJh^llcistun{;en auf seinem Gebiete geschaffen. 
Sil '.^t rt <\r: ifi,ir IUI I bis jrUt einzige Luflschiffer, dem 
e» ;;ilur i.'i-n ist, vuu Wien aus im Ballon <lic Nordsee zu 
erieichtn Seine Kalirt voa Wien mich (Cuxhaven — b'J"^ Kilo- 
mrlcr in 14 Stunden! — bildet einen glänzenden Rekord. 
Kr W ir >lei c-r^tc und, bis nun der einzige, dem es j;clang, 
mit einem nur l\HH) Kubikmeter fassi-Dden Hallon mit 
LcuchtgasfttUttttg 23'/i Stunden in den Lüften xu bleiben, 
und noch höher darf seine erst l!iü3 vollbrachte Leistung 
veranschlagt werdaa, ia einem nur 800 Kubikmeter fassen- 
den Ballon über neunzehn Standen ganx allein zu fahren. 

Alle diese Fahrten verzeichnet der Autor des 
reich illostrierlea Werkes „4000 Kllom«t«r Im 
Balton*«, Herbert SUberer vom Wiener Aüro-Klub. 
Das Werk eaüillt die aosfähilicbca Schiideroagea aller dar 
hoehinteresssatea Fahrlea des jsagea Aautcar-Alrooaatca, 
ScUldetttagso Ia jeaer aatSriidma Fitodw. welehe aar der 
unmittdbeire Etadradt des Selbsterlebtea hervorbringt. 

Das Buch erhält noch bedeatcad erhöhten Wert daich 
zahlreiche vorzüglich ausgeführte Wiedergaben photo* 
; Ii hiL'.cher Aufnahmen Tom Ballon aus, welche 
iei Wrla-^er bei seinen veischicdcncn Fahrten gemacht hat, 
und weK !:.' ilirh; allein >ehr «ohrnn; I, u: I'iLbuftshilder von 
oben, somUrn aueh hofhvl iulcicisante uud lehrreiche An» 
suhtcn <k's Wolkenniccrcs, der Erde darch die Wolkea 

von oben etc. etc. umfassen. , ^ . 

ii f)OgLe 
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LUFTSCHIFFAHRT UND FLTEGEKUNST 
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DER GROSSE PREIS VON ST. LOUIS. 

ES RÜHRT SICH NICHTS MEHRI 

Der Angast ist tu Ende, das ist der vierte Monat 
des •Weltfjahrmarktes in St. Louis — ron dem großen 
Wettbewerb der Icakbano Baiions nnd der Flugmaschinen, 
vber den idt iwel Jahren aoTlel getrommelt worden, hört 
man aber gar nichts mehr. Nicht ein einziger Bewerber 
hat bisher aocb nur den kkiniten Vsiaach gemacht, »eine 
KvBit SB telKOit 

Santos-Duroont, den man für den einzigen ernsten 
nod berechUgtaa leilnehBer halica darfte,'ist aa«h kurzem 
AsfcBthalt« in St. Lonis mit «ehr nerfcwfirdieeoßrfahiungen 
wieder nach Paris zuriickgclicbrt, vhq dc-.i anderen aber, 
die soatt noch gehofit haben mögen, sich um den größten 
Ffdi hewerben n MntMO. bt bb iw Sttmde kda eiialKa- 
wti dem Pbn erschien«». 

E« scbnat deia&acb, dafi die gimze Geschichte jetzt 
geOmMm bü Saade verriBoeB mide, «in Rcadtat. das 
liflitnntlich nicht im jjeringslrn Wiiti;r--pruch zu den 
Prophezeiungen »tehl, die wir von allem Anfange an dem 
tMiMo phantastisdea Wettbewerb fevMiMt bsbeu. Wir 

haben stets bttont, iliO .\us>c}ir<:i1>uii<,' Jic^en groOen 
Preises weder das Ballonwc&cn, noch die Flogtechnik auch 
aar an daeaSdilH v«it«rb(taeanwarde,nml wen» nicht 
alle bisherigen Anzeichen trij,^cn nw'. -ich mch'. eine ^miz 
unerwartete Überraschung ereignet, so behalten wir mit 
UMnr Vcwbetaafe «oUsOndic recht: Der gto0e Preis, der 
so rielcn Erfindern in den Kopf gestiegen ist und ihnen 
schlaflose Nächte verursacht hat, cTweist sich als eine 
gaehidt laadait« SdfeiiUaae, die Ihre TTAeber keinen 
Kreuzer kostet, aber zwei Jahie ' im' vollsten MaSe ihre 
Schuldigkeit als ioteraationalo Reklamcttampcte für den 
Jabmerkl vm St. Lonis getan haL K S. 



Saatos • Dumont mag ijbrij;(.-as froh sein, daß er 
sciecn Ballon an 30. August nicht sehr in I<oaiB in 
der RaUe dee AnasleHnagsphttes «Bteifebraebt hatten denn 
an diesem Tage ging, wie die Pariser Blätter melden, In 
St. Lonis and am WeltanastaUnagsplats ein Zyklon 
nieder, der •gro6e Verbecrangea antlelitete«. Dn 
ein heikler «Lenkbarer« gut aussehen, der nur itt 
nach zwei Seiten offenen Halle aufbewahrt ist! 



DIE JULI-HOCHFAHRT. 

Am 8. TnÜ "^tieg der »Jupiter«, dessen «ehr 
bedeuteodc Havarica vod der stürmischen Landung 
bei Kreutxeosteio die geschickte Hand der Klub- 
schneiderin rechtzeitig repariert batt^ wieder todeUot 
rood und vorzüglich neu lackiert in die von Idnem 
Hauch bewegten Lüfte hioatif. Diese Fahrt wies 
die EtgentilmUchkeit auf, daß sie »wei Führer und 
zwei Tenodimer hatte, obgleich 
an derselben teilnahmen. Das klingt zwar paradox, 
ist aber sehr leicht tu erklären und es kommt 
Mhnlieh« vielleicht öftere vor. Übrigens brattcht 
man sich bloß an die bekannten zwei Söhne, zwei 
Väter, den Enkel und den Gro0vater sa erinnerot 
die blo0 drei Personen sind. 

Herr Dr. Valentin, der bewährte Führer der 
Hochfahrten desWiener Aero-Klub, tnußte als Reserve- 
offizier dem Vaterlande Dienste tun; nun fehlte 
für die Juli-Hochfahrt das Haupt, aber siehe, statt 
des einen fehlenden Hauptes waren im Nu, wie bei 
der lemäischen ^{ydra, zwei Häupter da. Der 
Prilsident des Klubs lud Herrn Dr. Scbleiiif 
Assistenten an der k. k. meteorologischen Zentral« 
anstatt, ein, an Stelle d« Dr. Valentin die meteoro- 
logischen Beobachtungen wa Ubemehmeo, was der- 
selbe bereitwilligst annahm. Ich sollte als Mitglied 
des Klubs die offizielle Führung und damit auch 
die Verantwortung für die Landung sowie (Ür die 
kunstgerechte Eodeerang und Verpackung de* Btütone 
flbemduMii. Gleich nidi der Fahrt füllte ich, wie 
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dies ttblich, den Fabrtbericht «v den FlrttsideDtM 

aus, in welchem ich mich dem Vorgesagten zufolge 
als •Führer« beteichnete. Herr Dr. Schiein aber 
Keß auch sieht k»eker: in sdnem neteorologisdieB 
Bericht hat er sich als Führer stehen. Es wird also 
bis in ewige Zeiten jeder vod uns beiden glaoben, 
er sei der Führo- gewesen und der aiidefe der 
»Teilnehmer«. In der Tat aber hatten wir nns 
g^enseitig ergänzt. Dr. Schiein als kundiger Hoch- 
fnbrteDspezialist, ich als der mU dem Klubmaterial 
und dessen ßehandhing vertraut gewoideoe^officielle« 
verantwortliche Fuhrer,*) 

Den Aufstieg leitete Herbert Silber er. Der 
Ballon stieg um 8 : 25 vertikal vom Klubplatz in 
die Hölie und bewegte sich langsam über die 
Rotunde zum 2^ntralfriedhor, ttber dem er eine 
volle Stunde stand. Wir hatten eine selten schöne 
Aussicht auf das HAusermeer Wiens und konnten 
genau die Manöver eines Fesselballons über dem 
nahen Arsenal verfolgen. Der ijupiter« sti«^ kon- 
tinuierlich, bis er in 2500 m Höhe in eine kähle 
Luftströmung geriet, welche uns langsam bei Bieder- 
xauomdxai ttber die La«enbttrgeritra0e trag. Hier 
kannte man die Gegend von der Donau b« VösUn 
fß)erblicken, Wien glich von unserer Höhe gesehen 
— wir waren hier bereits 4000 m hoch — einem 



MtMn, iil (Sr d«D A«r«-Klab Mm mIcIm. Dar Pittittenl md 
Fakrwurl da« Klaba hktt« iTüdrflrkHcb H«rrn Ar^nr RoltxnaoB 
«U offlll«ll«B Fflbrcr lirntlmmt un<l ilr.ljalb dem K*n»iinteD 
jväc» Qrlebrtra. der bei dlM«r l'«brt «ueb wl«d*r «IctLU-iaeb« 
MtwaMM »Mb«» wotlM. die* uadrttcklieb olebl fettattei. Harr 
Auw BohzmaBii halte Ttelioabr dl« «Irtkl« Welionc, ileb aar der 
Ftthnini de« BaUoBf in wlilTtieis und wentnrtl Herrn Hr Schlrln 
b»l gelBefl meteorologischen AtIm-Iiod ii\ untcr«tlliii'u. Herr Ur. .Sflilf in 
koDDl« daiBKla noch ui.-til "niiloll uilt dor t'lUiruQi; bciraul vttttAan, 
obgleich er Mbon viel mejir lln.^hfBbrton cvmaahi bat, alt Herr BoIt<- 
inaBn, weil er Borb nli hi .vni<lled de« Klubf war. Iniwiuhn hat 
Jetzt Herr Dr. Krhliiln um Aiifn»bmi* lu ita Afro-Kiuti »rnfPinfM 
und leitber wleJ>-r cll>- Q«ue«to Huchf«hri «in S. Anuniit tnilir^niarLt 
Dabei cel aber bemerkt. daJl beide HerreB noch niebt ofrliiella 
•Kobrar« dea a«ra-Ktak« da«, da Mwa i«lir mt. 

Allelnfahrt W «ftMlTlWW ^ ^ wiM boll^M« 
•rMgao kaaa. 



einzigen groflen Rauchfang, dessen IcoloiSBle Ravcli- 

wollten sich in schier endlosem Strange in detn 
schwachen Winde nach Süden wälzten. Durch diesen 
itauchstreifeB konnte man nichts vom Lande sehen. 

Um 10:35 erreichten wir die Max-milhöhe. 
4928 m bei — 25 Grad. Jetzt warfen wir nicht 
mdir Ballast am, aoodern ließen ttns fUleo. Im 
Sinken Uberflogen wir noch Baden und muBtea 
uchtgebcn, daß uns nicht eine tiefere Ströroang 
wieder gegen diese Stadt zurücktriebe. Wir warfen 
wiederholt Schleifen aus Seidenpapier aus, um za 
sehen, wohin diese tiefer gekommen flögen. Da 
wurde eine plötzlich zu unserem ScIlMekeQ gegen 
die Stadt getrieben Der HiUon war aber gerade 
iu die Kumolusschicht gekommen, welche über den 
Bergett des Wienennüdes lag und sich rasch in der 
entgegengesetzten Richtung, also nach Süden be- 
wegte, daher dürfte diese Bewegung der Schleife 
nur relativ gegen den Ballon gewesen sein, denn 
der Ballon und andere Schleifen, die tiefer au- 
geworfen wurden, zeigten dann keine Spur von 
Bewegung gegen Norden. Wir bremsten den Fall 
nicht mehr, um nicht eventuell über den Wald 
getrieben sn werden. 

Einige hundert Meter über dem Erdboden 
bemerkten wir plötzlich in nicbster Nahe die Linie 
der elektriadien Bahn, wekhe Baden mit Vödan 
verbindet. Da wir aber kerzengerade aiif ein Stoppel- 
feld sanken, zogen wir ein wenig Ventil und warfen 
den Ank«r ans. Lettterer hidt genflgend, wir leten 
sachte auf, der Billon aber hatte nur mehr die 
Kraft, den Korb ein wenig anf die Seite an legen, 
CS war eine adir sanfte Landung. 

Um 11 :30 verüeP'n wir den Korb, um den 
Ballon in der größten Uittagshitze zu entleeren und 
la verpaehok Eine Stuide später kamen wir auf 
einem holpnfen Stmfwi^^ am B-<dfner Bahn- 
hofe an. Arlur ßolUmann. 



Internationale Ballonfahrt vom 8. Juli 1904. 

Bemannter B.Ulon »Jupiter« des Wiener ASrO'Klubs. 1200 «* Leuchtgas, 

Führer und Beobachter: Dr. AntOB Scblcin 

Vor d«m Anfstiu;: Klobplais im k. k. Prat«. 
Zeit: 7 Uhr Vm. Wiener Zeit. 

T.un.liack 7520 mm 

Tcaiperatur . . lyK) Grad C 

Feuchtigkeit S7 Grad 

Dampfdruck 14-1 mm 

Windrichtung Wla^Mllk 

BewölkuDi; 0 



— Teilnehmer: Artur Boltzmann. 
Nach «kr Landai^: Sooi bei findea in Niedetüetmefck 
Zeit: 11 Uhr aO Uta. Vm. Wiener Zeit 

Lufidrack 748*1 mm 

Temperatur . 906 Grad C 

Feuchtigkeit . . • . . 35 Gr»a 

Dampfdruck H'S mm 

Windrichtung Windsiille 

Bewölkung 0 



WShrend des Aufstieges: 





I.nfidrank 


SMUb« 


TmperMM 




MUllroeter 


M«<«r 


Grad O. 


PNSHt 


8:25 










8:40 




979 


18-5 


«8 


8:45 


<ni:!-2 


1237 


1 


62 


8:50 




1472 


Ul 


61 


8:55 


6330 


1630 


12-8 


60 


9:00 


6144 


\m) 


10^7 


86 


9:06 


6990 




9-4 


47 


9: 10 


595-8 




9-4 


44 


9.15 


ÖH.H-8 


■SM>'> 


95 


42 


9 : 20 


5G8-4 




80 


40 


9 : 25 


.5ßl0 


2634 


77 


88 


9:a0 




2191 


77 


37 


»:» 


fi39t 


29BS 


7-6 


86 



Ben' 



100 
8^ 
7-2 

6-6 
5-4 
4-2 
3-9 
3-7 
3-2 
3-0 
2» 
8« 



Ober Wien nebeUgcr 



Über dem Zcalndfriedbof. 

Wind bemerkbar. 

Camoli über <l«a Alpen sichtbar. 
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LnfUinick 




T«inp«r«lar 
Ormd C. 


r*achllxk(lt 


Mlllimcur 


M«t«r 




9:40 


5320 


3073 


77 


33 


9:45 


5266 


.■;iTi 


7-2 


31 


9 : M 


5136 




1 2 


30 


9:55 


501-8 


3553 


62 


28 


10:00 


490-8 


;J735 


60 


25 


10:05 


4734 


4030 


4-0 


23 


10 10 


m>-i 


4256 


3-3 


21 


II) If. 


•1:VJ() 


1405 


1-5 


21 


Itl : -JQ 


44ti-2 


4509 


1-4 


20 


1'» : 25 


431H) 


4ß40 


0-5 


20 




481 8 


4772 


1-6 


20 


10, a5 


42S4 


*m 


25 


19 


10;iO 


425-8 


488S 


2-8 


19 


11:» 


74M 




80« 


86 



Laniiun^; la 2f tm SSW. von Wieu .lus. Mittlere 
N'B Drr Luftdruck wuril an einem Darmerscheu 
Aoeroid und ein HaroKrajih niilpeuoramen. Die TempcraturcQ 
geOMnseD, mit dem auch ein Haaihygroraetcr rur He»tiramun£ 



MlUiOMUr B.m.rkBBf.i 

2-6 Ob«re B<;eTeniung der Cumttli ilt tiefer «Ii 

24 der Hallon. 

2*3 Immer noch über dem Zcotralfrledhof. 
2^ 
1-9 

1-5 Vater im Bidl« Nebet pgca Siden kto. 

12 
1-1 

M Ober MödlioK. 

10 
0-8 
0-8 

0-8 Abitiecl 
11-6 Leadnc bei Baden. 

Fahrijcschwiodigkeit 26 Metersekunden. 

Hebcrbarotneter beoHachtet; lum VcigleicUe wardc ein 

wurden an einem A<!sm:iniischen Aspiratioof-TbefflUMBeter 

: der relativen f eacbtigkeit verbunden war. 

Dt. Anten Si/iifiii. 



VON PRAG ZUM BALTISCHEN MEER. 

naMelw «od Eriaieraaifea dtMr aeoaufiiungea F«bft. 
(BnEUt «m yu4f IL VOimtä^ 

•Und miB mim Ihr Veler Sie vm ersten ^Tale 
nf ecio« »Mbw— LaftUotan ait, ada lieber Kapitän ?• 

■Das wm 1806. leb slblte dwMit eot «eht Jahre. 
Siibee Jabre iplter vafte leb meloe erete ■eIbttEtidi(;e 

nkrt.« 

«Würdiger Sohn eines berühmten Vatef? ! Wie g.inr 
snders sehen Sie die Welt al» andere Sterbliche! Den 
Muchtii;v(en der Erde wird nicht so g«h«Id!jft wie Ihnen. 
Ihr Vaterland I-'r.\nlcrcich, Hcltjien. Deutisi hiand, ()»ler- 
itich, Spanien. It.ilien haben Sie *n Ihren FüÜea gesehen! 
Und aiio wnllcn Sie uns rn Ihrem erhabenen Standpunicte 
ccbebcB. Wir können Ihnen für diese GroBmut nicht 
fCBOf deabM.« 

Ea war gegen da* Ende einei Soepcn, wo leb mit 
«Mtecin liebcBsirfinlifeB Nachbar, der Steaptpenoa «Beut 
fröhlichen BeiaaiMaaiBaelaa, «Ueia Worte «iaiU«Kbte, nach- 
dem umer gefeicftirGMtaikvIiieaadnltlleherGrtodllebbclt 
nnd dock im Tone mn||toaar Pbiaderel «n* ia die Ge- 
kenanim der Laftadnflabit elatewcibt kalte. 

OieMrNaan «nr kelaG«flBteieral«L«ai*G«dmrd. 
Dv AaiaAai der Laadc^btliamiaflaaldlaafr balle ihn 
Back Prag ciageladen, nnd nach AbaoUienin^ seiner 
offisiellen AnfaÜc£e, bei denen aach mir das Vcrenti^^en 
tinet Ausflugi über die Dächer unserer schnnen Midil iu- 
iladt zu teil wurde, wollte er seinen näheren l*reanden 
den im wahren Sinne den Wortes M ventdieadea Hoeb- 
C«nuil einer Nachtfahrt bereiten. 

Diese Aaserw.ihlteii waren nebst meiner Wenigkeit 
dcf GroBgniDdhesiticr loscl N o v u t n y lU' Dnist nnd sein»- 
Glttili Vdma, die liebcn>wijrdi^e f'tnisine meiner Krau. 

[)m Soaper, an den» stcit nuch einige Verehrer des 
i'C-rtiliicien Acronauten beteiligt hatten, WOrde MifgebOben 
und wir folirea nach der Ballooareaa. 

»Vielor Hngo« — da« war der Htotxe Name des 
BalloDS — begann sich bereits zu runden und blähte sich 
bald lu einem unheimlichen Koloß auf, neben welchem 
die Khattenhaften Gestalten, die aicb nm ilm beram be- 
neglea, wie wiasige Zwerge encldeaaa. 

Godard. doema painUebe SowWt aad flanimigkeit 
keinen geringen Anteil na cdaea Emlgea battea, nnter» 
•Bcbta noch) idi «eifi «idit raa wie delteo Mde, die 
HdllMrfcdt einiger Stricke. Dean iMtiaektcte er noeb anf- 
■ttbun das Firmament and den Fing der dichten Wolken 
Nachdem aUe Vorbereitungen beendet waren. !itie(;eu 
nir in den Korb. 

Schon wahrend de.v Süujiers h.itte uns Godard ui:t 
der ernstesten Miene (gesagt, daö ^'Ac Krise nach KuSland, 
womöglich nach Mo^k.ia gehen sjUte. wo wir uns auf dem 
Krenl niederlassen wulltcn. i.'tii d:i das Land der 
Uoilioviter nicht nur durch seinen Kaviar und seine 



Sefdiaea, Nodora nnck dardk sdaea IRnnter in tNaoadereni 
Rnib tiekt, so bnttoa wir an* alle drd alt tiickticen 
Pdten «crteken. 

»Die lassen Sie nur getrost unten,« bemerkte Hodard 
trocken, all UBiefe Freunde um die Pe!?e in den Korb 
reichen wollten. »Sic werden nicht in die Laj;e kuininen, 
einena wn^chechten russischen Winter zu trotzen. Der 
Wind hat umceschlapen und weht direkt nach Nordeti. 
Wohin der Wind weht, dorthin muß auch der Ballon. 
Die Pelze wären nur ein nnnfitser Ballast and es wire 
Kbsde, wenn wir iba anterwegn answerfen Bii8ien.a 

•Labe wi6hl» da acbönes Ifosken atteaat delteca 
anverflelckltdie« XmaII« dadtta tdu 

aUad Um Plaids?« frag Vim Nowot^» 

yDie bleiben auch unten«, antwortet« Godard aad 
lachte fiber unsere Terblüffien Gesichter. 

Der Augenblick zum Aufstieg war crschicoen. 

■I.ücheztout!« kiimraandierte God.ud, und die 
Handc, welche bisher den Rand des Korbes feStgehaltSO 
hatten, ließen loa. Der Baiion aber rührt« sich nicht. 

Obgleich wir auf Pelae und Plaids versiebtet halten, 
WtT die Last noch immer xu schwer, Godard nahm eine 
Revision unseres Reisegepäcks vor und schied alles aus, 
was setner Ansicht nach entbehrlich war. Während er jede 
Flasche Champagner, jedes Rebhuhn mit priifcuUcr Kenner- 
miene la der Uaad wog, aclilnc mir das Gewitaen. leb 
veibais alalieh aalcr mdaem uberddHr ela aaMaaMa« 
legbares Feldstüblckn, voB wdcbem ich air fir die Fabit 
eine größere BequeetUcbbdt Tcrsprach, als die aasaUng» 
Ucken Sitz(;eteRenheitea hie darboten. 

Aul dem l'-oden des Korbes l.ijjen als H-illa"«! siebea 
Sacke mit .S;ind, die lusammen 14" wü^;eu. Kr^t n.uch- 
dem hicvon 'iO i i; .mv^'cir hiitiet wotden waren, beliebte 
e« dem B.illon, sich lin;:;s.im in die l^iifie lu erheben, 
und da ich nun alle Schwierigkeiten überwunden glaubte, 
so beichtete ich dem Kapitän meine Schmnggdeif lar 
groOen Erbeiterung meiner beiden Mitreisenden. 

Uaser heifiblütiger Franzose, der ein sehr reizbares 
Temperament besaß und über jede Kleinigkeit Wutanfalle 
bekommen konnte, die jedoch glücklicherweise rasch vor- 
übergiagcn, begnögie sieb ait eiaigca sabmea Scbimpfcreica. 
Er mocbte waU mcaaisebca, wdcke Geaaftnaag Ibm 
nock bevofslasd. 

Dea filiekea der aae Nackaekeadm ealKkwaadaa 
wir TCimatltcb aekr laadi im Daaiid der Wolfcaa. Ein 
aasagbares GefBlil bamgekllgte nick anser. An daer Gas* 
blase bkngend, segelten wir hoch über der zurückwekbendea 
Erde durch das unendliche All ! Wohin wohl ? Bald war 
eine flöhe von fitHJ -tilK) m erreicht. Wir blickten herah 
uuf Prag, von dem nur hie un.l d.i einige Lichtpunkte 
durch den über ihm scbwe^rnden dunkeln Nebel schim- 
merten. Bei Troja passierten wir die Moldau. Der Zufall 
fiigte es. dail wir vU>er Drast flogen, din Wobnert des 
Novotnyscbeo Ehepaars. 
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•pBfbUti! Da nStsen w!r UTK melden,« sagte Godard 
und stieß kräftig in die kleine Trompete, liie er bei sich 
rührte. Wir lao^chtcn eine W-jilc. Ivs blieb still. Als 
aber das Trompctcnspicl noch ein jHiArrajl uicderholt 
wurden war, gab der Nachtwirhler auf seinem Horn 
Antwort. Wir sahen anch Leute hin und her laufen, die 
ans bemerltt haben moBtcn, denn wir schwebten jetzt nur 
ia einer Höhe von höchstens 300 bis tlX) nt. 

Der Ballua begann bald noch tiefer su sinken» weil 
er sich liurch dichte Regenwolken bewerte, und Illfiltft 
dei FcachtigiMil, die er eiuog^ schwerer würde. 

Dm Wv WH» ACraantcn tAt «neiwüaadrt. Er 
aahs «im der S<»<lrfefce und ichSttete ganz allmShlich 
doea Teil dei InlUllet ena, wShreod ich /igarettenpapier- 
dieo fliegen lassen mußte, am zu »chen, ub wir uns in 
gleicher Höhe mit denselben behaupteten. Leider tlattcrtcn 
die Papicrrhcn auf ', r' \\ i: waren also ira beharrlichen 
."^ink'-n, so daU binnen einer Viertelstunde der ganie Sack 
geleert werden mußte. Das gleiche Schick^.il traf w.ihrend 
der nächsten Viertelstunde den sweiten Sack und zuletzt 
kam auch der dritte ao die Reihe ud bUte die HUike 
a«inet lubaltes ein. 

Der Augenblick war kritisch. Noch mehr Sand 
durfte nicht ausgeschüttet werden. Die anderthalb .Sack, 
die noch \A>t\^ blieben, machten nur ein Gewicht von 
90 kg atu und mußten für den Fall aufbewahrt werden, 
deB ein unerwartet rascher Abstieg eifillgen würde. 

lanriichen flog^ wir Imcmm eaf des Beif Rip 
Mf ud der BiUm eq{dle ee aiedrig, deS wir saweUeo 
fifditclea, er werde <«m» die BeiKmiaee pnlkB. Immer 
Heiin- eenhea wir, wibieBd wieder die Mbldev entcr 
>pel>C. 

•WcBB wir die Fahrt idcht aufgeben wonen,c sagte 

Godard, «so müssen wir andern Ballast atuwcrfcn, der 
twar kostspieliger ist als der Sand — aber es lüi3t sich 
olchts anderes tun.« 

Und kaltblütig ergriif er eine Flasche Champagner 
und Wurf sie sannl ihrem feuritren Inhalt in weitem Bogen 
in die Finten der Moldau hinab. Wir lauschten atemlos, 
und nach einer guten Weile hörten wir etwas wie ein 
dumpfes Plätschern. Während nnse'e Henen ?ich über 
das ruhmlose Eucie dr_-5 edlen Irankcs schmcrrhaft zu- 
sammenzogen, ließ der grausame Uodard der ersten Flasche 
eine zweite folgen, dann kam die dritte, die Tierle und 
die fünfte daran. So fiel die Hälfte des Weinkellers, mit 
dem Herr NoTotnjr uns gastfreundlich Tersehen hatte, den 
uoersittlichen Moldauwellen zum Opfer. Damit war es 
aber noch nicht genug. Unerbittlich streckte KapitSn 
Godaid idne Hlade nen mch nach den X*ra«i«at ani, 
de« wir ia Enmiteag daer Ilagevea Reiee aicodieh tddi- 
llcb latt an« fahrten. Der kalt« Bretea flog fiber Bord ; 
Rebhihaer, Kidcea waadeltea dea gicicnen Weg und 
«t|«i«t iogwr dae kSsOlehe «Idbfaaae^ kaanfife Saaa- 
fcrkell 

5vchweigend mußten wir dem yandalisehea Akte, der 
ODS auf magere Kost setzte, zusehen. 

Wer da unten in der Tiefe etwa die ko«lbaren 
Bissen erwischte, der konnte wahrlich sagen: ».Mle-s < iute 
kanmt von oben.« 

»Victor Hugo« sihien «.ich zwar jetzt ein wetiif; er- 
leichtert zu fühlen und stii j; um i-in weniges hoher, aber 
es War nicht daran zu i'.cnken, d.iU er Mch halten könne. 

»In spätestens einer halbLii Stunde wardea wir 
herabsteigen müssen,« verkündete «lodard. 

Darüber war niemand erbaut. Ich ließ mich «nt- 
matigt auf mein Feldstüblcben nieder, das. Ich xnaanmen- 
geietit lind in einer Ecke des Korbes placiert hatte. Da 
faag^pMte kfa den Falkenblicli dea Franaoaea. 

■Verdutcateri' lagteerailteiBeBhaABAeBLlcfaeln, 
»bitte, «shebca Sie 

Xaaai war hä dar Weianng gefolgt, ala er aaeh 
•dtoo aMia eAöaea Stiihldea eigiiff aad ea is eein« 
daaelaea Teile aerlegte. Stdek Dir Stich flog hiaaas. Wie 
daakl* leb aietaeBB SchdpCer, dafi er mich vor dem un- 
leligea Gcdaakea bewahrt hatte, «hie ganze Polstergarnitur 
aittsaehmen — Godard hätte sie sicherlich mit derselben 
KattUatigkeil erbarmungslos den Lüften preisgegeben ! 1 



I Dank der Hinopferunj; memes 5«tnbIcheDs kamen 

I wir gliitklich über den l'-erg Rip hinweg; und erreichten 
j eine Hohe von 500 »t. Kinc hcrrliclie .\us»!cht auf das 
Leitmenticr Mittelgebirge tat sich auf. HcutUch zeichneten 
»ich in der hellen Nacht die Herfp ( )itry und Müe^chaaer 
ab Im Hinterj;runde r.ij;te I i- I r.gcbirge durch den 
Nebel. Wir waren »on dem Aublick bezaubert und 
standen in schweigende Bewunderung verloren. Aber nur 
kiu/.c Zeit erfreuten wir ans dieses Sehiuspiels. Ein 
atatkes .\uffris^:hcn des Windes gab dem Ballon eine 
aadere Richtung und trieb iha auf BdbatMcb'Leipa aa. 

Ia der herrüdiea Ifoadaadrt aatenchtedea wir die 
Gegend bis in die klelaetea Eiaaelheiten. Aber siehe 
da! Plötzlich war sie aas eatiogen, wie in der Oper 
»Tannhäuscr« das Reich der Frau Venns and ihrer holdea, 
leichtgeschürzten .Schar, wenn der Maschinenmetster heim- 
tückisch Schleier auf Schleier darüber senkt. Nicht wenig 
iiberra-scht. bemerkten wir, dafl die Fahrt durc-fi ein Meer 
von Wolken k'^K. "nd es war uns, als ht>rtcn wir das 
Rauschen einer uns umpcbendcn Wasserwüsic. Dichte 
Nebelmassen verhüllten die Erde. LTnmitlelbar üljet uns 
duokelce die riesige Hallonkugel und hoch, hoch darüber 
leuchtete der bleiche, klare Mond, schimmerten die Sterne. 
Von Leitmeritz her vernahmen wir die Melodie eines 
Liedes, das jemand auf dem Posthorn blies, und die 
fernen Töne erweckten in ans ein fast wehmütiges Gefühl 
der Vereinsamung. 

Ein heftig einseUeikder Wind trieb aas aiit gmSer 
Schaelligkeit fort. Wens wir lawdlcB dani die dicht ea 
Welhm daea Aneblidt aaf lUc Eide eihaaahtea, taa^te 
da aad dort eia lidit aaf, am gideh ebiem lirrwiteli 
sofort wieder sa vcndswiadea. ZaveUea heachten die 
rötlidiCB Uehter deUaaaaaeader Eieeabahnwagen unter 
uns hin und an der Elbe spiegelten sich die Lichter der 
Schleppdampfer, der«! Schlote einen fcurifen Dampf ent- 
sandten. 

Godard wart das Seil aus dem Korbe und legte sich 
den Strick zum Ventil bereit. Er wollte absteigen un-J 
wartete nur, bis die Nebel ein wenig ausciaanderlrctea 
würden, um den La:iduu^,'iort l>eslimmen zu können. Aber 
die Nebel taten ihm diesen Gefallen nicht. Immer wieder 
aufs neue liallten sie sich unter uns zusammen, während 
das Kauschen des Masses und das örauseo und Pfeifen 
sich kreuzender Eisenbahnzüge uns vor einer Nachbar- 
schaft warnten, die wir beim Abstieg durchaus nicht ge- 
brauchen konnten. 

»Victor Hugo« trug lus weiter und weiter. 

Jetzt glaubten wir, einen Berg vor zu sehen. 
Mit raaeader .Sc h aelle fliogea wir aaf iho ta aad machea 
oaa aehio« aaf dea aaverawldlkh aehdaandca Aapiall 
gefalt. Da tdlt eich der geffliditete Berg. Wir befiadea 
naa, tob daer ai^ ehta aageaalnaea Feuchtigkeit Im- 
fährt. aiittoa ia eioer Wolkfe Vad imam weiter geht 
der toUe Flag, acae daakle ICaaeaa tirmea eich wie 
drohende Berge «or «aa aaf aad wir acigela sdtteit 
hindurch. 

In kaum .'JOt) rn \\i,\\f begann jihltzticb ein stetiger 
starker Südost lu weheu, d-r eine merklich wärmere 
I em| er.iiiir verbreitete. Der nene Wind führte uns, wie 
wir nach schneller i irirDfieriinp i rmittcltcn, gegen Boluiiisch- 
Kamenitt iw n.ieli der llidimischen Schweiz, Da in der 
erböbteu Temtieratur der H.illon lanj,'!am zu «tigert be- 
gaan, so beschloß fiudard, die l-'ahrt fortzusetzen. 

Mit einer Geschwindigkeit von iM)— % km pro Stunde 
ging es über Sachsens Grense hinüber und wir fretitta 
uns alle, dafl uns das zweifelhafte Vergoügea eiacr Ge- 
päcksrevision erspart blieb. Die unbeschreiblich achäoe 
Partie der Sächsischen Schweiz war das Bezauberndste 
von 4illi:ai, wa* sich bis jetzt auf unserer Reise dem 
Blicke daqtebolea hatl*. Wir flegca aber Saaadaa aad 
Köa^itda aad waharhie ib«r adtUoi» Wanarlllle» 
fdtsaa« FehMagebietc^ Wilder, ia deaea daan aad aaaa 
eine vcratedue Porstcrd dditbar ward. Aber Fliaae and 
Bieh^ fiber »de Landatredma, die kdaa 8|Nir taeaadi- 
lichrr Arbeit zeigten. 

Während dieser rasch wechselnden Szenerie gew.itirten 
wir in der Feme ein riesiges Feuer, welches die Geijcad 
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in weitem l^mkreite beleachtete. Wir liichien anfan^;» .-vn 
eiue Kfotie Feuertbranst, beim Niihcrkommcn z«igte »ich 
jedoch, daü die Fl amroentäulcn »ich :iu» den Schloten 
eiars machügea IndustrieeUblUscmeiitt erhoben, wahr- 
scheinlich einer Ei»en^eßerei oder eine« ilüttcnvcrkes. 
Sctmetl war die Eracheinung anfier Sehweite und wir 
ollieztcB un* bewohnten Geltenden. Hier sollte der Ab- 
•ti«f vcnvcht werden. Bei dem herrachendeD Sloniie war 
dies okne BCSKliKclie Mille niebt m bewerkiteUicen. 
Mvu filMB wir auf nnseier kldnen Trompat« fort- 
«IbirvBd dmlidflageade SigMk. W«iiB di* wu dem Sdüafe 
fatSrICB Leale rat ibrca l&aicn hnw^utmm, hMten 
ww J«doeb d«« betteflfeadtit Ort tdraa weit Inntw uns 

Wltmad der Ballon in schwindelndem Flage den 
Luftraum durcheilte, hörten wir das pewahicc Rau.schen 
der BÄume und betrachteten die Sihvtteii, um nach der 
Heftij;keit ihrer Bewcguop die Stärke d-s Sturraes zu 
beofteilcn, der über die Erde fe>,'te. Denn der Wind ist 
nicht üHcrall gleichmäßig; uml so m.innigfuch die Slrü- 
mungen sind, so «ci^chicUeaarlig iüt auch ihre Kraft nnd 
ScbnelHgkeit. Dafür gab uns Godard einen rben-io untrii^'- 
Uchen als einfneheo Beweis, indem er ein xusaromen- 
pebalhcs Stiick l'apicr in ilie Luft Warf. Wir konnten 
beobnchteD, wie diese Papicrkugel bald hinter unserem 
f4.ll Ion zurnckblieb, bald ihn überholte, zuweilen auch 
gleichen Schritt mit Uta hieh, je oaclidea sie, jeist 
siakead, dun wieder feliobeB, lä ^Mfi «cbwIdMica oder 
«tirkeren Laflatiom («iet 

Nachdem wir n oaMfer IMktn, eta weitet Ucht- 
aeer eibUckt hettn — es kante mt llieidm fein — 
tmb «Sm Aadenag der 'WMikihltaa^ andltelbar 
aofdwirti. Die Ntwikt kellte aiA vSlIlc «if; tm Halb- 
ditoiner, dca der Sllbergbins des llondea kervoRief, ruhte 
die Erde. Wir flotten dabin, ohne daß andi Mr ein Sand- 
kömcbenbStie weßgeworfen werden müssen, wihrend Godard 
docb vor anderthalb Stunden sich auf einen rnsch'M; \ • 
Stieg TOrbereit'.t hatte. Uh sprath ihm hierüber nicine 
Vmrwundening aus. 

»Sie haben auch allen (irund, »ich zu wundern,« ent- 
gegnete er Lichcnd. »Wir <.ind von einem (ilüok bc- 

giiDstiKt, dat dem Aeruuautcn nur .'.eilen Ürhrlt. (legen 
£ade de» Sommers und zu ,\t i ii , Herbstes nimmt 
die Erde, f»llf der Tag sehr warm war, die Sonuenwarme 
in sich auf, um sie niorgen« zwischen 2 und 5 Uhr wieder 
aaMUStrahlea. Diesem Vorgange heben wir es zutu- 
acbreiben, daB unser Balion, stetig Wirme aufnehmend, 
vor dem Sinken bewehrt worden ist. Bed.mken Sie sich 
aieo bei der wimeepeDdeBden Erde.« 

Begeistert brachten wir der g&tigco Mutter Erde ein 
draaerodes Hoch iius>. 

•FaUs Wind aad Wime aae gftastig bleiben,« 
•agic Godaid aa^edtaal, ato kaaa ei geeäebea, dafl 
wir Medl geTaageoa Tlaadera aai de« Beitieckea Meere 
«la FrUMilck « aefaiaeB.c 

Drei Slandea (rennten nni noch «na SoaaeneafgMig. 
Inzwischen wrfiel Godard auf einen klefnen Zeilvertreib. 

Als wir uns eben einem i;röQeren l)oiü- n.ahrnen, sticll 
er mit aller Macht in «tioK Ttumjjftt uuJ blies Alarm, 
Die Leute kamen aus den Häusern gestürzt, und nach 
ihren weiSen wehenden Gewändern zu schlieOen, hatten 
sie sich nicht erst Zeit /.ur \'crvoll.stanili(.;ung ihrer 1 uib ti«.- 
genommen. Beim AnlilitU d'-i Ivilluni rannten sie schreien*! 
bin und her. Sic wuCIten ijiTcnli.ir riiilit, h.is üie au« dem 
Phänomen maclien sollen. In ihrer 2wii.chcn Wäldern lief 
verborgenen Einsamki-it h.ittcn sie wahrscheinlich nie vorher 
einen LuAballon gesehen. Auf unserer Weiterreise ver- 
n.-thmen wir Glockeogelüute. Es war erst ein Viertel nach 
drei Uhr. Um diese frühe Stunde konnte es also das 
Morgenläulen nicht sein, auch eine Feuersbrunst lieti sich 
airgcnd« wabrocbmcn. So galt dis LAutea elio vuhl 
aaeerem Ballon, der irgend ciuem HeaeafoS Verealateung 
ge ge be » kette, die Nechberechaft suaaneaeaiafca. 

Ober Saduea aad die Westecke von PreuKick- 
ScUeeita «ekwebtea wir der Niederlau^itz ta. Hier tf 
wartete aai ein anvetgefilicliee Scfaau»piet, welcbcs eine 
ToUe Staade danerte. Im feraea Oslen begann langsam der 
Saaai der Wölkcbea in Gold end Piupur zu erglühen. In 



allen Farbenlönen, die keinem Maler zu Gebote stehen, 
die kein Dichter zu scbiideru vermag, zitterte das ganze 
Luftmeer, die I3iust mit wilder Freude erfüllend, wahrend 
die Erde noch in tiefen Schlaf versunken lag. Mehl und 
mehr ward das Firmament vou einem rötlichen, ge- 
dimpflen Licht überflutet und die Wolken schienen mit 
goldenem Slunbc bestreut. 

Wir slaadeD ia wortloier Bewaaderaeg and wagtea 
luam sa ataea, Selbet Godard, dea der Aablick des 
Sonneneobeage ctwia Uagit Gewohatee wir, fiklte eick 
tief ergiiiea. Oemock nataibnuik er daa bemtkeade 
Scbweigau 

»Sebald der ante SoweaitnU Baaitielbar kenw- 
biicht,« tagte er, »mnsteB wir sofort kiaab, gleiebviel wo. 
Wenn die Sonne den Ballon in der Laft Sberraseht, so 

steigt er sufort iu eine enorme Höhe, und so hoch dürfen 
wir uns mit un.^rrem geringen Ballast nicht hinattfwagen. 
Ebenso rasch wie der Aufstieg würde der StOII eifolgca^ 
den uoseie 20 nicht mildern kuualea.« 

Indem er noch sprach, verwandelte «ich das Morgearol 
in eine goldige Helle, ein sicheres Zeichen, daS der Augen- 
blick nahte, wo die Sonne selbst in ihrer ganten Majestät 
hervorbrechen werde. Die Situation war iuflcnt bedealdidi. 
Wir schwebten über einer sompfigea Gegeadf VOB der tidl 
kein ]£ade abeehea Uefl. Wir befragea aaeere Kane^ wo 
wir aas kefiadaa» aad dia AaAaaft, dl« iie aas geh, war 
weoig wftealicb. WoU g^gea flaftlg Seen «ad Tcieke 
icigte «ie aat. Wir falieklett Unk. Helatilekfecike Stapfe 
dtoktea. Wo aiaa kein Wasser schimmern sah, bewegte 
sich dichtes, höbet Schilf im Winde, dessen üppige Vege- 
tation auf feuchten Boden schlieiJefl ließ. Wohl gab es 
auch Wälder, doch ein Abstieg auf die Wipfel der Baume 
hatte sein Redeaklick««. Wkr befcadca aae Aber dem 
Spree Wald. 

Zum Erwägen blieb uns nur noch eine ( ialgenfitst 
von wenigen Minuten, während wir über den Spreewald 
uad den Schwillungssea getragen worden. Der erste Strahl 
des Tagesgestiros daaate boSUi aa Saaae einer rosigeo 
Wolke auf und die EapSadaagaa» mit deaea wir wie aas 
eiaea Maade ia dea Kaf: sOle Soaaeie aasbrickea, 
war^ ickr geaischler Arb Mar la «a« draag dieier ersi« 
Stndil; die Stde «wtaa lag «oek In Dtaaenoig gehiUt. 
Ehe aas ihr erster Flaaaeagiafl ia der Höhe abernuAaa 
konnte, ließen wir ans herab. Ein schwaches Ziehen aa 
Ventil genügte, um den Ballon derart com Sinken ea 

bringrn, daÜ das Seil lialil über dab Feld schleppte. Wir 
waren bei üroß-Ricti, in der Nähe von Frankfurt 
an der Oder. 

Ein etwa neunjähriger Knabe erfalJte das Seil, und 
obwohl er bald wie ein Gummiball in die ilöhc ilag, bald 
auf der Erde geschleift wurde, so lieQ er doch nicht nacit.. 
Nua lauten auch andere herbei, Männer, Frauen, Kinder. 
Langsam «nk der Bailoo hemb, okae daO der Korb die 
Erde berukrte. Bial als eia kalba Datiead Baaera berefai- 
gdilettert warm, hoaaten wir aasetelgaa» woiaaf der Bailoo 
aa swet Cbaasseebiaae ÜBSIgebaadeB aad darck Aalaakaa 
aenea Ballastes beKhwert warde< 

Jetst folgte eine ernste Betataag. 

«Wir müssen hier unsere LuAfahrt als beendet he« 
trachten,« bet^ann Godard, «ausgenommen es entscblieOt 
Meli einer i'.er Herren, hier iuruckzubleibcu. iJcr R.iUon 
bat beim Ab-ticg sf» \ifl vciloren, dal3 er vier Per- 

sonen nicht mehr /u tragen vermag, bcsotidci-> d.i wir bei 
dem sicher zu crwaitcudcu hüben .\ufstK-g diia neuen 
Ballastes bedürfen.« 

Niemand wollte von der Weilerieisc ausge- 
schlossen sein. 

•Mon eher monsicur Godard,« erlaubte ich mir vor- 
zuschlagen, «Sie haben schon so viele Luftreisc-a gemacht, 
d.iß Sic auf die Weiterreise verzichten könnten. Wie wäre 
CS, wenn Sie das groÜmiitige Opfer des Zurückbleibeas 
brächten und die Fähmag des • Victor Hago« mir äber^ 
liefiea? Abgesekea davon, d«0 kk idioa als Kaabe eiae 
besoadere Vorliebe fBr die LaAballoas kegte, weaa aack 
aar (ar die kleteea, die aaa aa FSdea IM\, kabe Uk 
dock anck schon bei Ikaea «inen Kareae ia der Laft- 
sdiiffitkrt afae^iert,« 
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Mein wohlßenieiDter Vorschlae wurde von allca 
Seiten zarockgewieseo. Dem Acronaaten war seia Ballon 
tu lieb, den anderen beiden ihr Leben. 

■ Lassen wir das Los bestimmen, wer zoriickbleiben 
soll,« erklärte Godard. »Aber wen es trifft, der muO sich 
auch dem Schicksalsprucfae fügen, sonst mache ich kursco 
ProzeB nnd lasse das Gas ausströmen.« 

Das half. 

Godard nahm einen Gulden und warf ihn in die Höhe. 
«Kopf!« rief ich. 
»Adler!« rief Novoiny. 

Das Schicksal entschied für Kopf und wonnetrunken 
lanmelte ich dem LuftschifTer in die Arme. 

Freund Novotny eri;ab sich resigniert seinem Geschick. 

Es ward verabredet, daß wir uns in Berlin im 
•Kaiserhofe« treffen wollten, wenn das Hallische Meer uns 
nicht etwa verschlang- Wir verabschiedeten uns feierlich von 
ihm, bezeigten den Bauern unsere Erkenntlichkeit für die 
geleisteten Dienste und »tiegen auf. 

Durch das sich dehnende Gas gekräftigt und um die 
70 Novotnys erleichtert, schoß der Ballon pfeilschnell 
empor. Ehe man bis zehn zahlen konnte, befanden wir 
uns in einer Höhe von ftflO m; dann ging es immer rascher 
hinauf, bis bei 25tX) m der Zeiger des Instrumentes 
stehen blieb. 

Dabei war die Landschaft unter uns immer nied- 
licher geworden, so daO die Häuser der Stadt Müllrose 
aussahen, aU würen sie einer Spielwarenschachtel ent- 
nommen, und die Spree einem bescheidenen Bächlein 
glich. Bald sollte uns in dieser schwindelnden Höhe 
angsi und bange werden. Da der Druck der Atmosphäre 
hier geringer war als anf der Erde, so dehnte sich in der 
Sonnenwärme das Gas im Ballon immer mehr aus und 
schwellte ihn so auf, daß dai« Netzwerk tief einschnitt 
and Puffen entstanden. Godard konnte sich zwar auf die 
Haltbarkeit seines Materials verlassen, denn die verwen- 
dete Seide war mittels des Dynamometers geprüft, doch 
sah er ein, daß wir uns in niedrigrrcu Schichten wohler 
befinden würden. Kr zog stark an dem oberen Ventil. 
Der Erfolg war sofort bemerkbar. Das untere Ventil 
schloß sich; der tam Platzen aulgeblähte Ballon nahm 
wieder seine normale Gestalt an und binnen zwei Minuten 
ließ er sich bis auf 2UÜU m herab. In dieser Höhe 
blieben wir während der ganzen übrigen Fahrt. Zuweilen 
sanken wir etwas tiefer, wenn sich die Sonne hinler einer 
Wolke versteckte, wodurch sofort ein Rückgang der Gas- 
spannung eintrat; sobald die Sonne aber wieder hervor- 
brach und der Ballon erwärmt wurde, schwang er sich 
wieder empor, ein höchst interessantes Spiel, dessen Be- 
obachtung uns viel Unterhaltung gewährte. 

Wir stärkten uns nun durch ein Frühstück. Daß 
uns nicht viel übiig geblieben war, daHir hatte Godard 
gesorgt, als er die leckersten Bissen als unnützen Ballast 
ausiwarf. In aller Hvrrguttsfiühe viel Champagner zu 
trinken, war nicht ratsam, wir wuschen uns daher mit 
dem Rest die Hände. 

Unten war es vollends Tag geworden. Ganz deutlich 
unterschieden wir Dörfer und Städic, darunter Königsberg 
in der Neumark und Pyritz, von dessen ehemaligen 
Festungswerken nur noch das rote Ziegeltor stand. Wir 
(logen über Wälder, Fabriken, Gärten und Wiesen und 
erblickten ein stolze.« Schloß unter uns, io dessen herr- 
lichem Park silberne Fontänen sprangen. Es war eine 
gesegnete Gegend mit ausgedehnten Wirtschaften, die den 
Eindruck musterlaftcr Sauberkeit machten. Dann er- 
schienen große Ansiedelungen, augenscheinlich von 
Arbeitern bewohnt. Lin Häuschen glich genau dem 
anderen, und auch hier zeigten sich Ordnung und Rein- 
lichkeit. 

Wir schwebten über dem Madünsce, einem der 
tiefsten und kältesten Gewässer DeuUchlands und durch 
seinen Reichtum an Karpfen und Muränen vorteilhaft 
bekannt. Ein kostbares Schauspiel bot sich uns, als wir 
den mächtigen naromsL'hcu See erblickten, in den die 
Oder vor ihrem F.intritI in das HaH sich ergießt. Deutlich 
unterschieden «ir am südwestlichen Ende Stellin mit 
einem ganxcn Walde von Masleo. 



Bald erschloß sich ans ein noch groBarligerer An- 
blick: in der Ferne breitete sich eine nnabsehbare 
Wasserfläche aus, die mit dem Horizonte verschwamm. 
Schiffe aller Größen bewegten sich darauf. Es war die 
Bucht des Baltischen Meeres. Ein Wechsel des Windes 
trieb uns wieder zurück zu unserem großen Bedauern, 
denn Frau Novotny und ich halten uns schon der Illuaioa 
hingegeben, auf der Insel Rügen, der Wiege und dem 
Grabe der alten baltischen Slawen, zu landen, sogar auf 
die Gefahr hin, stalt dessen ins offene Meer verschlagen 
so werden. 

Wir erreichten eine Gegend, die für den Abstieg 
wie geschaffen schien : eine weite Ebene ohne jede Boden- 
erhebung, Wiesen and geackertes Feld, dazwischen zahl- 
reiche Windmühlen, deren rasch sich bewegende Flügel 
erkennen ließen, daß ein heftiger Wind auf der Erde 
wehte. 

Auf Godards Kommando hingen wir uns an das 
Seil des Ventils; der Seidenstoff rauschte über unseren 
Köpfen, das Gas entwich in vollem Strome. Wir sanken 
auf tausend Meter herab, dann auf fünfhundert, drei- 
hundert, jetzt auf hundert. Nirgends waren Menschen zu 
sehen, die uns beim Abstieg beistand leisten konnten. 
Godard warf den Anker aus, der sich eine Weile über 
das Feld schleppte, ehe er Grand faßte und dem raschen 
Fluge des Ballons ein Ende machte. 

«Attention!« rief Godard plötzlich. «Halten Sie 
«ich fest!« 

Mit einem Anprall fiel der Korb zur Erde, nm 
gleich darauf wieder 3U— 40 m in die Höhe sa schnellen. 
Infolge dieser Erschütterung gab der Anker nach und 
der halbznsammengeflachte Ballon flog ein Stück weiter. 
Wir zogen tapfer am Ventil, und unter einer aber- 
maligen Erschütterung faßte der Anker von neuem 
Grund. Unter dem Andrang des Windes schwankte der 
Ballon hin und her. bis er endlich dem festsitzenden 
Anker nachgeben mußte und rapid herabsank. 

«Attention !« tönte es wieder, als der Ballon sich 
zu einem neuen Luftsprung aufraffte. Wir ließen uns jedoch 
dadurch nicht einschüchtern, sondern zogen andaaernd 
am Ventil, so daß eine ausreichende .Menge Gas entwich, 
um dem widerspenstigen «Victor Hugo« die letzte Kraft 
zu einem abermaligen Aufstieg zu benehmen. Er begnügte 
sich mit einigeu graziösen Sprüngen auf der Erde, wobei 
unser Korb amgeworlen wurde. Zugleich riß der Anker. 

«Setzen!« befahl der Kapitän, und schon saßen wir 
auf der Seitenwand des Korbes, uns mit dem Rückeu 
gegen den Boden stemmend und an den Stricken fest- 
klammernd, welche eigens für einen solchen kleinen 
Unfall — oder richtiger Umfall — angebracht waren. 
Und jetzt ging es lustig vorwärts. 

Zum Aufsteigen besaß der Ballon keine Kraft mehr, 
dafür machte er einen Spaziergang über die Felder und 
fegte auf seinem 2 km langen Wege den Ackerboden 
glatt wie eine Tenne. In kurzer Zeit lüllle sich der Koib 
mit soviel Krde, daß wir bis an die Hüften darinstecklen, 
und dabei wurde unser Reisegepäck bunt durcheinander- 
geworfen. Trotz die.oer nichts weniger als angenehmen 
.Situation verloren wir weder die gute I..aune, noch ließen 
wir uns abhalten, am Ventil zu ziehen, bis dem Ballon 
der letzte Rest von Atem ausging. 

So landeten wir am 21. f )ktober, vormittags 10 Uhr. 
in unmittelbarer Nähe unseres alten Bekannten de 
Madünsees, auf den Feldern zwischen Buslar und 
Schlötenitz. 

Da erschien, dank des glücklichen Zufalles, eine 
kleine Kavalkade, der Besitzet der Herrschaft, zu welcher 
das Feld gehörte, Herr S e i d 1 e r, mit seiner Gattin und 
seinem Verwalter. Y.r empfing uns auf da» liebenswürdigste, 
lud uns ein, auf .seinem Schlosse eine Erfrischung zu uns 
zu nehmen, und schickte uns Leute sowie einen Wagen 
für den Ballon, den wir au> Furcht vor ungeschickten 
Händen selbst zusammenlebten. Im Schlosse wurde jedem 
Von uns ein bfsonicrcs /immer angewiesen, wo wir 
unsere deran^^icrlc Toilette soweit ordneten, daß wir im 
Speisesaal erscheinen konnten. Dort erwarteten uns be- 
reits unser gastlreandlicher Wirt nebst Gattin mit ihrer 
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reizenden achtzehnjShrigen Tochter, die sich in fließendem 
Französisch mit Godard unterhielt, wihrcnd Fraa Novotny 
und ich den Eltern untere Reiseerlebnisse erzählten. 

Herr Seidler stellte nns und unserem Uallon be- 
reitwilligst einen Wagen zur Verfügung der uns nach 
Stargard brachte, Ton wo wir über Stettin nach Berlin 
fahren. Dort langten wir abends 9 Uhr an. Freund 
NoToiny empAng uns auf dem Bahnhofe. Wir meldeten 
die glückliche Landung des «Victor Hugo« nach Prag 
und Tcrweilten noch zwei Tage in der deutschen Reichs- 
bauptstadt, uns immer wieder von neuem die großartigen 
Eindrücke unserer Luftfahrt in die Erinnerung zurück- 
rufend. 

Unsere Rückreise in Godards Begleitung wai aber- 
mals ein Genuß, denn er ist nicht nur ein ausgezeichneter 
Führer durch das Reich der Lüfte, sondern zugleich der 
liebenswürdigste, geistroUste Gesellschafter auf Erden, 
für den in jedem, dem das Glück seiner Bekanntschaft 
zateil wird, die wärmsten Sympathien erstehen. 

In Prag hat es dem verwöhnten Vollblutpariser 
aoBerordentlich gefallen. Möge er e* in bleibender Er- 
innerung erhalteo. 



KATHCHEN PAULUS. ^ 

In der heutigen Nummer finden die Leier wieder 
einmal ein Bildnis einer weiblichen Atironautin, dies- 
mal aber einer Be r u f s - LufischifTerin, nämlich der be- 
kannten und besonders in Mitteldeutschland sehr populären 
■nd beliebten Käthe Paulus. 

Käthchen Paulus ist ein echtes Frankfurter Kind. 
Eine nette, sympathische Person von bescheidenem Auf- 
treten, die ihr »Geschäft« mit Emst und Umsicht, aber 
auch mit herTorragendem Mute, ja mit größter Schneidig- 
keit ausübt. Ihre Lebensgeschichte entbehrt nicht eines 
großen tragischen Momentes — es ist dies der Todcsstnrz 
ihres einstigen Lehrers und Bräutigams Hermann Latte- 
mann. Die Katastrophe dieses Ärmsten war ein grausiges 
Ereignis und sei daher in einem nachfolgenden eigenen 
Artikel eine Schilderung desselben wiedergegeben. 

Käthchen Paulus wurde am 22. Dezember 1868 zu 
Frankfurt a. M. als Tochter eines .Mechanikers geboren 
und auch in ihrer Vaterstadt erzogen. Im Jahre 1889, 
also im Alter von 21 Jahren, lernte sie in einem großen 
Frankfurter Vergnügungslokale den damals höchst popu- 
lären LuftschifTer Lattemann kennen, welcher gerade zu 
jeaer Zeit seine ersten Kullschirmabstürze ausführte. Seine 
Tollkühnheit, Geadhicklichkeit und lokale Berühmtheit 
▼erfehlten nicht, auf das junge Mädchen einen lebhaften 
Eindruck zu machen und erweckten bei demselben gar 
bald den Ehrgeiz, den gleichen waghalsigen Beruf zu 
wählen. Mit den Fahrten ging es nun durchaus nicht so 
schnell, als es sich die heiß entflammte Schwärmerin 
wünschen mochte, wohl aber weihte sie Lattemann zunächst 
in die Geheimnisse der Ballonfabi ikation ein, er ließ sie 
seine Ballonhüllen nähen sowie bei der Herstellung seiner 
verschiedenen Fallschirme, Doppelfallschirme, Dracheofall- 
schirme etc. mitwirken und gar bald wurde sie ihm eine 
treue, verläßliche, ja unentbehrliche Hilfskraft. Dabei ent- 
wickelten sich auch persönliche Beziehungen, so daß sie 
Khliefilich auch die Braut ihres Meisters wurde. 

Endlich im Jahre 189.H kam Käthchen Paulus dazu, 
die längstersehnte erste Ballonfahrt mitmachen zu dürfen, 
und zwar unter Umständen, bei welchen sie gleich ihren 
Mut und ihre Entschlossenheit im vollsten Maße entfalten 
konnte. Es war dies bei einer größeren öffentlichen Fest- 
lichkeit in Nürnberg, gelegentlich welcher Lattemann mit 
seinem Ballon aufsteigen, denselben aber noch angesichts 
des Festplatzes mittels Fallschirm verlassen sollte. Latte- 
maon hatte nun keinen Begleiter für die Fahrt, der den 
Ballon nach seinem FalUchirmabsturz weilerführen und 
dessen Landung, Bergung und den Heimtransport bewerk- 
stelligen würde. Das war nun die richtige Gelegenheit für 
Käthchen. Sie bat und drängte so lange, bis Lattemann 
nachgab und ihr gestattete, mit ihm aufzufahren und nach 
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seinem Absprung mit dem Fallschirm den Ballon weiler- 
zufuhren. So wurde ihre überhaupt erste Fahrt gleich zur 
Fahrt als Führcrin und dazu fand sich noch ein zahlender 
Passagier — jedenfalls ein sehr beherzter Amateur! — 
der mit den beiden zu dieser verwegenen Fahrt aufstieg. 
Das etwas riskante Unternehmen gelang aber glücklicher- 
weise vortrefTlich, die neugebackene LuflscbifTerin machte 
ihre Sache vorzüglich. Von Latteroann sorgsam instruiert, 
was sie nach seinem Absprung zu tun und wie sie die 
Landung zu bewerkstelligen habe, aus den vielen früheren 
Berichten und Erzählungen Lattemanns über seine ver- 
schiedenen Fahrten überhaupt längst unterrichtet, gelang 
dem anerschrockenen Mädchen trotz des herrschenden 
Windes eine ganz gute Landung auf einem Hopfen felde 
und da sie sowohl ihren enthusiasmierten Passagier wie 
auch den Ballon in bester Verfassung wieder nach Hause 
brachte, war sie von da an für Lattemann eine doppelt 
und dreifach wertvolle Gehilfin. 

Nur wenige Tage nach der hier geschilderten Erst- 
lingsfahrt machte die LuftschifTcrin schon ihre zweite F'ahrt, 
und zwar in ganz gleicher Weise wie die erste, unver- 
mittelt darauf aber folgte — also schon bei ihrer dritten 
Luflreise — ihr erster Versuch mit dem Fallschirm, 
und zwar ein Absturz aus 12UU m Höhe, der gleichfalls 
vortrefflich glückte. 

Bei ihrer vierten Auffahrt, diesmal in Elberfeld, 
produzierte sie den Absturz mit einem von Lattemann 
ersonnenen sogenannten »Doppelfallscbirm« nnd hatte, 
trotz mancher widriger Umstände, auch hicbei wieder 
Glück. Über den Verlauf dieses Ezperimentes lassen wir 
einen Originalbericht aus der »Elberfelder Zeitnng« von 
damals folgen. Er lautet: 

«Das seltene Schauspiel der Luftballonauffahrt mit 
Doppelfallschirmabsturz, welches für gestern nachmittags im 
Zoologischen Garten angekündigt war, halte leider unter 
der Ungunst der Witterung »ehr zu leiden und dement- 
sprechend war der Besuch nicht ein so starker, wie man 
wohl hätte erwarten können, immerhin war doch noch ein 
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sicmltch uhlreiches Publikam enchieoeo. Gegen 4i Uhx 
«rhöb lieh der Riesentaftballon «Meteor« bei leichtem 
Regen mit dem I.uftschiffer Herrn Lattemann. «owic der 
At-ronnutiD Fräu'a-in Paulus aus Frankfurt a. M. unter dem 
XuKhe dm atUtuckea Orchesteri und Hochrufen der Zu- 
iebstMimCIlBt !• dte HSIie. Leider wurde das mit groSer 
Spnmmag erwartete, hier aoch aioht geseheae tollkfthoe 
^mertaMBt de» OoppeUalbehiraialMtvnct dem PubUkan 
voUstladtf ealtatHU Der Selka 8tl<;g nakrecht nur und 
ealiAiiiBd ia einer Ttöhm tob et«* 1000 m plöulich 
apitdoe den Blicken der Zat^oer in einer dichtes Nebel" 
fciiielit. Troti dieses dichten Nebels und obgleich FrSulein 

Paaius nirgcnls L.-iud sah, riskicrU- die kühne Luft- 
schitieriii itocU den DoppelaSsturi mit zwei B'^Uschirmen 
nnd stürzte in der Kuthcnbcck auf eine 40 Fuü höbe 
Eiche, TOB welcher sie ahljjui von herheieilpndcii Per- 
sonen mit Leitein und Stricken hcr.ibgcholt wurde. Die 
Lnftschifferin traf kurz vor H Uhr, v.ju der Menge jubelnd 
begrüßt, wieder im /.CHilofiisfhni (lartcn ein. Herr Latte- 
mann stieg mit seiacm Batloa bis tur Höhe von Bf^l m, 
wo er, wie uns von ihm mitgeteilt wird, d.n schiinstc 
Wetter bette. DeTielbe landete tcbUcfilich in Lennep in 
alehsler IVlbe dei dortigen BebnkofeeL 

Ein Aufeaaenee, der dea Alielnrs vom Fiiolein Fudae 
beobadrtete. edrOK «n» UerSber {Ugeedee: leb bette 
wenig loterease daran, den Luftballon aafttelgen so eehea, 
da mir ein solches Schauspiel nichts Neues bot. ich hSite 

aber zu gern einmal den Falhchirm am Orte der AnkunA 
gesehen utid dies i!t mir gestern bestens geglückt. Trotz 
des feinen Regens ging ich der Richtunj; nach, den der 
Ballon fliegen mußte, und wai so beinahe bi^ lur Ruthen- 
beck gelangt, als da5 Hurrah-Gescbrci und der Tu^ch der 
Musikkapelle aus dem /;ou!ogi»chen Garten an mein Ohr 
drang: ich richtete meine Augen in die Richtung und sah 
noch, wie der Ballon in den Wolkf-üi versfhwand. [)a ich 
absolut nichts weiter davon erblicken konnte, sctitc ich 
meinen Weg xum «BurghuU« fort, du taucbleii ebenso 
plötilich, wie der Ballon in den Wolken verschwunden 
war, twei Fallschirme aus den Wulken aiif, im nächsten 
Augenblick waren sie aber bereits wieder zwischen hohen 
Eichen und Bochen verschwanden. Nichts Gutes ahnend, 
lief ich, lo iduMll es ging, der Stelle des Niederganges 
der FeUeddnM M «ad gewabite avn, dad sich Fräulein 
Penlae ia doer Artelea «ad engleich geAbriicben Lotge 
befaad. Der Fallschirm hatte sich in &a oberaa Astea 
Toa vier Maaea festgesetzt, so da6 die Oaaie iwiiebea 
de« vier Blnaw «ed^ Blatt noeb Ast eneichen itonate 
und *le enf Gnade oder Ungnade warten moSte, btt von 
unten Hilfe kam, was immerhin eine Viertelstunde ge- 
dauert haben kann. Ich und einige mittlerweile noch her- 
brige>!ri>mtc l^crsoncn taten un.ser Mngliclislcs, wir hultun. 
Sil schnell CS jjing, eine Leitet uod einen Strick hcrnei, 
dann kletterte einer von uns den 6 — Ü n hoben Baum hin.tuf 
und warf Fräulein Paulus den Strick tu, vermitlelit 
dessen sie nun an den liaum ge/cigen wurde. Auf einem 
Ast sitzend, «cbcitt ^ich die Acrouautin zunächst ans deo 
unbequemen Stricken dct Fallschirmes teilweise heraus 
und liefl sieb dann au unserem .Strick zur Erde herab. 
Wie ich jetzt erfuhr, war der Strick, in welchem Fräulein 
Paulus saä, beim Absturz ausgerutscht, so dal} er sich 
bis nnter die Arme geschoben hatte. Nachdem Fräulein 
Feulus uns für unsere Hilfeleistang bcrilicben Denk aus- 
gesprochen, begleitete ich sie in FaB aecb Soanborn, wo 
«aa ein Herr aas den ZoologiadMB Gerten ealgegeakem.« 

Aas der t wKdt aadea SdtiMeraag iat klar eiricht- 
fidi, was fibrigeai lir Jedea Padunaaa felbatveteilndlich 
iM, dsS eine eolehe Falleebinaleadang eine höcbet un- 
ricbere and gefShrliche Geschichte bildet, bei welcher 
der Zufall die denkbar gröflte Rolle spielt und der Luft- 
SchifTt-r dessen Launen und '1 kcn Blit ToUltSadlg ge- 
bunGtiJca ilanJtu .tU.^j^ciielcr: ;>!. 

Diese Abstürze mit verschiedenartif;en einfachen, 
doppelten und Drachenfallschirmen etc. etc. wurden nun 
von dem Pi>are Lallemana - P.-iulus erfolp-efch fortgesetzt, 
bis Lattemann am 17. Juni bei einem von den beiden 
veranstalteten Aufstiege in Krefeld in Ii ludrrhafter We ^c 
*eranglückte. Katbchea i'aulaa war mit dem Fallichirm { 



abgesprungen und sank der Erde ta, Lüttemann aber, «Jet 
den Ballon sofort darauf in einer von ihm erfunilencn Art 
enttweiriS, da8 die entleerte Hülle sich gleiciifailü in einen 
Fallschirm hätte verweadeln sollen, stürzte, da der entleerte 
Ballon nicht die gewünschte und erwartete Form anambiBt 
wie ein Steinklotz in die Tiefe, den Ueren BaUnnfelaeB ^ ' 
Schifogenwindungen nach «cb reißend! 

So Überholle der stürzende Lehrer seine sanft nieder- 
schwebende Schülerin und Braut und man kann sich « ohJ 
ein Bild de» .Seelen- und Gumiitszustandes der Armen 
machen, als .sie ihren Meister und Liebsten knapp neben 
sich in die Tiefe mausen mhl Sie Undete 'glücklich, er 
ward total zerschmettert aufgelesen . . . 

So hart sie a*>er das Schicksal damit gelrotTen. der 
Wagemut der jungen LuftschiiTerin und die Zuversicht in 
die eigene Kraft und Grschicklichkeii w.aren durch die Kata- 
strophe nicht gebrochen worden. Nach einiger Zeit nahm 
sie ihre Fahrten wieder auf, die sie aber nun ganz selb- 
ständig aasflihrte Sie hatte bis dahin im ganzen 17 Auf- 
stiege gemacht and brachte es dann im Laufe der Jelite 
bis auf 65 Fallschirmabstnrze. Sie hat nnn im Laiafe voa 
elf Jebrea bis zum Datum dkeet Artikels im gaaiea 
Mi Fahrtes vollbracht, nnd swer» wie ne lakonleck 
edirelbt, edhrn weitere UaflUe ala blafige KoatBikMa, 
einer RippeavantaadiBBg aad cioen Bdabinidke Die 
beides leMgeaantMan Verletaaagen erlblglea bei Fell- 
acbinslaadnagea. 

Im vergangenen Jahre — 1903 — wurde Käthchen 
Pnnltis bei Scheveningen mit dem Ballon auf die huhe 

,:i lr i und hatte ihre Rettung nur dem Umstände 

üanken, ^i^ii der große metallene hohle Adler, auf dem 
sie stehend auf,:estiegeB war, eia ao lang* über Waaecr 

hielt, bis Hilfe kam. 

Die meisten Fahrten hat Käthe Paulus in ihrer 
Vaterstadt Frankfurt ü. M , sowie in den rheinischea 
Badern absülvicrl, doch ist sie auch schon in Ttelca 
anderen größeren Städten Deutschlands aufgestiegen. 

Im Frühjahre lil03 gab die Luflschifferin bekannt- 
lich einige Gastrollen in Wien in dem groScn Ver> 
gnngungsetablissement »Venedig«, worüber daaala ia 
unserem Blatte eingehend berichtet wnrde. 

Käthe Paulus hat sich seit 1894 fir IbrcB Berat 
nacheiiuader acht Balloas aellMt verlertig^ wovoa gegea* 
wXriif noch drei In Ihrem Beite aind, «nBefdea ewei 
Fallschirme. Sie hat übrigem Bocb weitere aWci Salioas 
angefertigt, beziehungsweise genlht, dicee aber fBr einen 
airänantiicbeo Kleb, nämlich für den »Oberrheinischen 
Verein für LeftschSlfahrt«, und zwar zur vollsten Zu- 
friedenheit der Klubbntung. Es sind dies die Italluu- 
»Girbadcn«, angefertigt l'.lvJL und »Hohenlohe«, augefctuyt 
l!H) i, jeder mit l'V't) /« ' Inhalt Sii: hat eine Zeitlang 
aucli tiii die mcteuiolugi^che Anstalt in Straßburg die 
Paph [ i 1 . 3s verfertigt, die itei den ersten .Simultanlahrten 
verw«ii jct wurden, an deren Stelle tiber jetzt die Gummi- 
ballons in (jtbr.iuc h getreten sind. 

lt>(>4 ist Kütbchen Paulus bereits in ihrer Vater- 
stadt Frankfurt a. M., in Wiesbaden, in Hamburg, in 
Dresden, in Bingen a. i. w. aufgestiegen und weist Qu 
diesjähriges ArboitiprQgraBim noch die Namen einer genaen 
Reihe von größeren deutschen Städten auf. 

Wir t'ehören bekanntlich nicht sn Jenen» die ver- 
meinen, auf die Bemreluftschifler am eiaicr gar an be« 
trächilichen Höbe heiabbliekeB an BoiHeBi wir gSaaea 
vielmehr dan Leuten von Henen die besten matMiellca 
Erfolge, wesa nie Ihrcit Beraf In enetiadtger Weise eet* 
üben. Wir ee rgei iB B dabei nicht, daß es durch über 
hundert Jahre doch nnr die BerafsIuftschilTer waren, welche 
das Intcrene an der Aeronautik vor dem vollst üadigen 
Einschlafen bewahrten, und daß es beispielsweise i.-njshre 
187'1 tuir die vorhanden'-n Herufsluftschiflcr waiea, welche 
den I r.uiiuscn ermöglichten, wahrend der Belagerung «oo 
Paris so viele Ballons Iber die KSpfe der Bdigercr 
hinwei; rii entsenden. 

K ,tli 1:-". r.iiilu . Li «cr macht dem Stande, dem sie 
*ft '1 , iiliiiti, ailc Kare. Daß *,ie der Scbaalust des 
P.:l.iil£unn geschickt Rechnung trägt und immer wieder 
mit kleinen Nenerangen kommt, alter die der Faduaaaa 
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«Itodiact aar Ifchelt, hioAtt ikr woU aar ei» OriwgmB 
Shrinrtiwwi, 4ar «aUsIlBdic ibenidit, daS die eratte, 
tritMDSchalÜiclM «ie die tportlicbe oder di« miliiSrUche 
ASroaaatik dadareh aicht in mindesten laof^ert oder gar 
proftoiert werden, weaa ci daQc!>en auch noch eine 
Aasalil Ton BemfslnAscbiffero gibt, welche ihre latigkeit 
aaf die Sdiaulu'^t der großen Menge zuschnciiien. 

KSthchca Paulus aber mt>t,'e sich noch recht lange 
ihrer f iT l^^e und ihrer Populiritiü erfreut-n und in ihrem 
schwierigen Berufe auch förderhin vom Glücke begünstigt 
blcfbea. K. & 



DER TODESSTURZ UTTEMAHNS. ^ 

Einer der tjckannteiten, geschicktesten und dabei 
waghabigitea BeruisluftschiiTer Deutschlands war Hermann 
LattemsaHi der in den Achtziger- und Neunzigerjahren 
de* abgeUafeaen Jahrhunderts viele AuTsliege allerwirts 
ia DeuUclüaad vollführte, darnoter zahlreiche mit Kall- 
acliinna1>stiirz, nnd der in eaDf. Mitteldeutschland, besonders 
aber in seioer Vaterstadt Frankfurt auQerordentlich bekannt 
■ad beUebt war. Die Veiöfleniliehaac der Bionaphie 
•alaar ScbSleria Kühe Fkalvi gibt aat die Veiaalannaf. 
baate aadi voo LatleaiaaB sa quedua aad aaeerea Leieva 
ala Bild dar idiaBerliebea Kataitfophe ta eatraliea, bei 
«dkter der ItagiacItUehe ala tOBUdu* Ende faad. Wir 
«■taehnea ffie beiäglidiea Bwidrte damaligen Naanaeni 
der Frankfarter »Kleiaaa Presse«, der »Krefelder Zeitung« 
aad der •Ntederrbeinischen Volkszeitnag* ; die ArtilMl 
■lad aBTCrladert wieder;; cgt-bm. 

Die «Kleine Presse« schrieb: 
■Lalteaaaa ia Krefeld verunglüdltl Das war die 
Kaade, die fsetani die Stadt daiebeUia aad tbeiall ge- 
waltige! Aatebea eiregte. Aber riebt allela Aabeben, 
aaeh tiete Bedaaem aad iaalga» latgeflbl wegea des 
KaarlfeB Sdidcndi des Miaaes^ der ela so jUtcs Bade 
K«faadea bat. Dar taflHldftt Henaeaa t.«lt«SMiaii «ar 
kda feboreaer FtaabAirter, aber er vobate ia aaeeicr 
Sladt seit einer Reihe von Jahren und war ihren Bürgern 
eine bekannte Persönlichkeit. Sie erblickten ihn in allen 
I.rben»lagcn : auf der Erde, nach oben fahrend und nach 
unten »turicud. Während des Winters saß er fleißig zu 
Iiau5e. rtiokte alte Uallons iin '. »ii.iutc« ncne, und wenn 
die warmen Tage katneu, da cr,Llii<fu<.-n großi- I'Ukato an 
allen Straßenecken und verkündeten in weithin sichtbarer 
Anfsdirift: Erste Ballonfahrt und Doppclabstur/ de« Luft- 
Schiffers Hermann Lattemann! Fi war eine »hochfahrende« 
Persönlichkeit, aber der Stolz war ihm fremd, nie verließ 
ihn bescheidene Liebenswiirdigkeit, lii-' immer uml überall 
wahre Freunde erwirbt. Er war zugleich ein »berunter- 
gekoouaeaera Mann, oft und rasch, ahtst daran sog sieb 
aiemand «eben von ihn snrück. Nun ist er einmal sn 
■cbnell herantergekommea, and das brachte ihm den Tod. 

Es ist ja eiae bekaaala Geschichte, daß Lnftschiffer 
seltca sa Haaw Metbea. Maa stirbt gewöbalidi in dem Be- 
lafe, dem mb sieb erwiblt bat, aad sa ist es scbliefiUcb 
waA Tiiilltanaa gegaagea. Er war eia loltbAbaer Maaa, 
der heiaa Gefiüw sdieatei er war aber aacb vonielrtig. 
Dena Versiebt ist die erste Bediaga^, die der Laftselilier 
erfüllen mnfl, wenn er nicht gleich tu gründe gehen will. 
Sein Dasein hängt an einem Faden, er schwebt stets 
zwischen Tod und lieben, das gt.rin;;5tc Versehen, ilas auf 
ebcüi'r Erde nur einou Ifiiliteii Uutall ^ur hul^^i- haben 
würde, macht meistens .I i unU-rnomracuc Fahrt rui Iftilcn. 
Vor drei Jahren, zur ZpU der elektri-choii .\u->sti Uuiig, '. 
konnte Lattcmann da-- Jabiläum der £)00. AulTalirt begehen, 
eiur Zahl, die Wohl w -nige vor ihm erreicht haben. Er 
h it f darum ein Ro. l^t, zuversichtlich zu sein, und wenn 
er auch mitunter memic, dal] ihn das Schicksal endlich 
einmal ereilen würde, so vertraute er doch seiner Erfahrung 
and seinem guten Stern, der ihn bis dahin vor dem 
Schlimmsten bewahrt hatte. Allerdings hatte ihn vorher 
schon manchcBOMl die Hand des Todes gestreift, und ge- 
rade hier in Fraalcfurt war es, wo ihm in dem Ausstellungs- 
Jabr eia Abttaia mit deai FnUschitn beinalM verhiagnts- 




HBRlIAMlt LATTEUAMN. 

voU geworden «Ire. Damalt machte der Ballon im Moment 
des Abstancs darcb ciaea beiUgea Wirttelwiad eine starke 
Schwaalkoag aad der Aaker HB ia dea Schirm ein 
ssetertsages Lodb. Pfeilschnell, selbst osehdem sieb der 
SdiirSB geSÄMt balte, erfolgte ia Aafaag der Stan ia 
die Tiefe, aber allaüftlicb nahm die OeMbwIadirinit ebb 
and wena aneb naieafter wie gewUmlld bass der Lafk* 
Schiffer glöcklich zur Erde. 

Wir haben anläßlich jener Jobiliumsfahrt einige bio- 
graphische Noti/i-ii uVifi I.attemann veröffentlicht, denen 
wir heute folgendes entnciimcn. Hermann I.attemann war 
als Sohn eines wohlhabenden Landwirts lu (icbhartshagen 
bei Braunschweig am 14. September 1SÖ2 geboren. Nach 
Absolvirrung der Braunschweiger Handelsschule wiilmcte 
er sich dem Kaufmannsstnnd. Er diente 1875^70 bei dem 
damals in Braunschw <■ i^: 1 ii Pi-iide n I nlaatsrieregbuent Kr. 67 
sein Jahr als Einjährig-1- rciwilliccr ab. Zu Anfang der 
Aehtiigerjahrc hatte er in Berlin Gelegenheit, »ich bei 
Auffahrten von Dallons von der SchwerfSUigkeit der bis , 
dehia angewandten l.uftsAifb sa überzeugen, die vor 
ihrer eigentlichen Aktion einen grofien Aufwand an 
Menschenkräften erforderten. Er koastraierte deshalb einen 
Belloa ia Kokoafona, den er »Kotatenr« nannte. Dieser 
BflUoa balle weder Anker aad Gondel, nocb Veatil, er 
wsr aar bilb so gn>6 wie der Uciaste bis dubia existie- 
rcada Balloa aad fafte aar 98S m* Gas. Ab dem Neta- 
wcik war ela Pasr Sleig1>fitel iMfcstiBt. ia deaen der 
ASroaaat Staad oder sefi, wibread er ia die Lille stieg. 
Wollte er wieder festen Boden erreicfaca, so drehte er 
den Ballon durch eine besondere Vorrichtung um seine 
eigene Achse, wodurch du (las entströmte und der >Ro- 
taleur« sank. Mit ihm stieg l.attemann zuerst in Holland 
und Bcl,;icu auf, namcntlir.li wahrend der Brüsseler Aus- 
>le!lu!i^;. Kr fand daniuU viel Aueikennung, denn die Sache 
war neu, das Experiment gefährlich, und diese beiden 
Eigensch.ilicn sind bekanntlich für den Erfolg entscheidend. 
Daun besuchte Laticmann wiederholt die t,'r(">l3eri:u B.» le- 
plätte; nach Frankfurt kam er mit dem »Kutatcur« am 

19. Juli iss:.. 

Auf der Brüsseler Ausstellung war es, wo der später 
in Spaa verunglückte LuftschifTcr Gloricux als Erster in 
Europa den Falltcbirmabsturt unternahm, eine kühne, ver- 
wegene Tat, die überall das grüßte Aufsehen erregte. 
LatleaiaaB fiiBte sofort dea Gedüaken, das kübae Wage* 
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stück »ochjuniaclieo, und volUübflc es .:um erstonniiil i:ti 
Jahre lf"88 bei Sterneclcer in Weißenscc bei Rcrlin Diese 
cr'iten Versuche unterschieden »ich voo deo heutigen da- 
durch, c!aU der I-iil't'ichifrer den Strick, mit deia der TM- 
schirm am Ballon befestigt war, durchschnitt ; der Ballon, 
an dessen enUfe^^eDgesettter Seite der Ballast sich befand, 
überschlug sich, ließ das Gas durch die duo nach oben 
gekehrte Öffnung entströmen und sank lar Side. Das war 
aber eine zu kostspielige Geschichte. r>enn der fuhrerlose 
Ballon fiel aufs Geratewohl in einen Sumpf, in Hecken 
oder blieb im Wälde hlagea vad wude dau lAafig ao 
•ehr bewUditt, dafl di« R^imtiKlMlteii badevtcad «IM«, 
wean er tiAt ger «BOlft utttm and «nbnachber vaide. 
Dm im der Gnndi Mriiidb Lattemu ipltar wieder 
tiSßen Lvftichilib komlnlerte, die ca crmSgliebten, einen 
Begleiter mitxaneliraen, der nach den Abstnrs das Fahr- 
zeug; lenkte um! landen licfl. Auch die Befestigung und 
Loslösanj; dt^ Fallsihirm^ sowie beiuc iiuüere Gestaliuu;; 
vor dem Aufblähen haben nacljcitinnilet viTicUif iene Wand- 
lun|;en durchpeinachl. Die neueste Konstruktion ist der 
SOgenanute Touritt'jnr^Uschirm, eine KrluiduQg LattCmDHa, 
in der Form eines y.us.'immengcroliten Pl.iids. 

Der Prcmierleuttiant Gioss von der I-ufisL-hiffer- 
abteilung, der Lenker der BaUous »Humboldt« und 
»Phönis«, hat jüngst einige Artikel über den Luftballon 
im Dienst der Wissenschaft veröffentlicht. Er meint. d.iQ 
der LnftschifTahrt ernstere Ziele gestellt sind, als >die 
Scbanloat einer nengierifen Menge xn befriedigen and 
Uedarch £e Tkachea wtenii4HNMÜ(ri.iutieer Beaitser von 
VeiSBilcaBgtlolcaleii «kd aogenamtar BentMultKbtffer oder 
AkiMMliem nit kliHfandtr Uänie n JulltB«. Rur Gnaa 
bat nit aelDer SdMIMgwnw tewiS nddj fbm iber 
das •AkrobateBlnine bitte er oocb lüebl ao acbtollF vrteilen 
sollen. Denn die Leute, die es sich tum Beruf erwählt 
haben, tum Gaudium der gaffenden Menge in die Lüfte 
zu steigen, um «ciiließlich lot herabiusl'V i-i: 1 ihen auch ■ 
der Wisseuschaft schon manchen Dicnu j^Llcistet, uud 
insbesondere war e« La'temann, der hier in lioppcUer He- 
tiehuog, »Is Mensch wie als »sogenannter lierufslul't- 
scbiffcr«, eine besondere Sielluof; einuahm. Niehl der 
Gelderwerb triph ihn in <iic I-ufte; er war der Sohn wohl- 
habender Eltern und halte es wahrlich nicht uotweudiß, 
auf so gefährliche Weite das tägliche Brot tu verdienen. 
Ihn reizte die Gefahr und wie der Bergmann gegen kiirg- 
licben Lohn tiglich in die Grube fährt, um angesichts 
des Tode* im Erdinaein zu graben nnd zu hacken, so 
konnte er nicht davon ablassen, immer und immer wieder 
nach oben zu steigen. 

Ancb bat er aieb nlfibt »nüt klingender Mfinae die 
TaMbcn gefüllt«. Aoier aefaicn Hudwerbweac, das aas 
daigM Bnllow imd Fallacbivmn baatebt, UateiUfit er 
. nldüa. VoA. halt, aoA tiam: einen ebiUcben Kmmb wd 
den Knf eine« wafiiidigaia Menschen, der ■taniuidew mit 
Wissen nnd Willen B^es sugerügt bat. Die Nacfaifcbt 
von dem beklagenswerten Ende des Mannes, der in den 
Städten, wo er stieg und fiel, und namentlich in Frank- 
fuit, beliefit Und geachtet war, bat alleiurten trauii^'e Hc- 
wcguog hervorgerufen. Jedermann wird dem «rierufiluft- 
Schiffer* Hermann I.ittemarai ein rreundlii hrs Andenken 
bewahren, auch der Sclueibc: oiescr Zeilen, der etliche 
Mail' mit ihm oben war, vu:i wu vich die Etdc grSfler 
ansiebt und die Menschen kleiner. — « 

Die »Krefelder Zcltnng« meldete; 

»Wieder ist ein Volks vcrgnü^Jcn — ein solches sollen 
die BalloufahrtcD ja sein — durch ein »chrcckliches Er- 
eignis gestuft wurui;:i. Hc:i Lultn hüTcr Lattcnj um i-t 
Sonntag .ilcuiJa 7" 4 Uhr K.rijl^;t Vcrs.ij^'i-u^ 'iei !• allatUirui- 
mechanik aus beträ>.litli> Iil-t lir^^L- e-; waren nuch 
.Schätzung seiner Bcgleilcita ciw^ i./OO m — - üicdcrgcstürit 
und wurde tot aufgehoben. Der Aufstieg rrfu;^;ti vom 
Garten der ZentralhnUe ans uro 7 Uhr 5 Ähuulea Hei 
prachtvollem Weiter, t ut (.Ma.:li Iser Windstille und vi.r- 
lief sehr schlauk utid rubig. Der Ballon, «Fin de Sii'cle« 
benannt, der auÖer Herrn Lattemann auch dessen Be- 
gleiterin, die Luftschiffcriu Fräulein Küthclien Paulus aus 
Frankfurt a. M trug, wurde i« östlicher Richtung über I 
die Stadt getrieben. Etwa 10 Minotea lang moclitc der ^ 



HaUon g*-?(ief»en sein, al» zu beobachten war, wte der *o- 
f;enannle Touristeniallschirm, mit dem Fräulein TatUns niedcr- 
;;ebeu sollte, los;;eli)st wurde. Der Schirm ölTuele «teh und 
scliwebte langsam nieder, et«'.i 1"J .Minuten lang, über die 
ganze Stadt hin in östlicher Richtung, bis die juogc Luft- 
schifferio zunSchst auf einem Baume im Garten der Villa 
Schönbausen des Herrn Karl Hügel an der Bockumer 
Landstraße aufstiel), sich jedoch glücklieh hindurchzwäogen 
und gleich daraaf anf der Erde wieder festen FnO fassen 
konnte. Sie bntle in der Lvft den Anblick des grSfilichen 
Verblngniaies^ daa Heim Lntlemnnn ereilte. Man sah, wie 
er alibaU nach dem AUöaen den Fallidilrmee «einet B«- 
gleiterin das Gas an« seinem Balb» anutrSmen lleB, was 
naeb der Biniichlnng des Ballons dcaaen Tlmvnudlnng in 
einen lenkbaren Fallschirm zur Folge haben sollte. Wahr- 
scheinlich infolge eines Wirbelwindes versagte aber die 
\'(irrichtun;^, der Ballon klappte di-r I.atiKe nach zusammen, 
und in wirbelnden Schlangen winduagco, mit rrcsender Ge- 
schwindigkeit erfolgte dann der todbringende Absturz. 
iCwci Minuten — und Herr Lattemann lag blutüh^r- 
strömt, ein verstümmelter, kaum wieder zu erkennender 
Leichn-im, auf dero Strafienpflaster In der Dießemcrstraßt , 
gegenüber der Kinraimdung der neuen Linnerslrafie. :ini 
schwarzen Bretterzaun des Langcrfcldschen Gartens. Rasch 
hinzueilende Leute trugen den schon völlig Bewuätlosen 
zunächst in das Haus DieOemerstraße 145, wo der Ver- 
uugbickle den letzten Atemzug tat. Die schreckliche Knnde 
bievoo dnrcblief im Nn die Stadl, allgemeine Aufregung 
verbreitend. Die Snnitltiwacbe der Fenerwebr war mit 
dem Twntpor i wngen nisbald «nr Stelle md verbiadil« die 
Lelcb* naeb dem Totenbanae nnf dem Fricdbofe, gdeltet 
von dner gewaltigen Me na cb enmeo ge. MhdelnPanl«* ftifar 
alsbald dmtbin, am Ibrea nn^i^ehen GeOhrieii, den 
sie in der LnJI in bester Lenne volnaseB^ tot «Jeder» 
zusehen. 

Von Ktäulein P.i Ii" : , '-rfili-r:; w\i :: i.^h, daß sie »ich 
das Ungliick schwer cikiai».^ lv.k,äii, iuuiail da Herr Laf.e- 
manu mit der größten Sorgfalt zu Werke ;;ing Sie be- 
obachtete, wie er fast bis zum letzten .-Vugen blicke ver- 
zweifelte AnstrenRunt'en machte, den Ballon zum Auf- 
blähen 7V Iptingeu. Kinen Augenblick schien es auch, als 
üb die durch den Sluri von unten einströmende Luft dies 
noch bewirke, doch halte sich der Ballonstoff derart ver- 
dreht, daß ein Aufblähen nicht mehr möglich war. Sie 
sah, wie der Unglückliche niederstürzte, und hatte selbst 
alle Kraft notwendig, um bei Bcwafitseio zu bleiben. Der 
Sturz verursachte in der Luft, wie sie berichtet, «in sehr 
heftiges Geräusch. Von einem beim Niederfallen des Vei^ 
uagliidtten in der Dieflemcratrafie safiUig Aameenden 
biSren «ir, da0 er den EindnA bntte, ds sei der üar 
glidiUehe bttdit tot gewesen, als er «adi etwn in Ibn«* 
bfibe wer. Er hatten nm Gert bingend, die Beine weit 
vorgestteckit, der Kopt Uns nbcr scbfaiff herab. Die Beine 
schlugen snnicbsl gegen den adiwarsea Brettersam des 
Langerfeldschen Gartens an, dann schlug der Körper auf 
die Erde, als eine nahezu unkenntliche Masse, Die Knochen 
lii-r l'iiletscbenkel \sartn rersplitlert und der Schailrl f;<:- 
.sjjaltcn. Der eiserne Kinp uar, ein Zeichen der (Gewalt 
des Sturzes, stark vcrb<ii;r D. Die Litern Lattemanns .'u 
Gebhartsbagen im Braanschweigischen wurden lelegraphisch 
von dem Ende ihres Snbnes bMsebd^tlgt.« 

Die aNiederrbelniscbe Yniksteltting« be* 
ricbtete folgendes: 

■Der Ballon war so konstmiert, daß er nach cletD 
Abspringen der Luftschifferin mit dem gewöhnlichen 

I I 'Uri^teu-jl'.irra s- ;i,-:tatii; -,iih ebenfalls in einen Fall- 
s:}iii:ii liiiiwaUilclu si'.Iti-, D'lrch einen Mechanismus 
s<ilhc uiit.u !■ il ib.-, Ballons sich öffnen und Dach 
inucQ ciD5Llila4;cu, m djij der halbkugelformige obere Teil 
den Fallschirm bikietr Bei fast gänzlicher Windstille 
erhob der Ballon sich langsam bis in die Rpjjion der 
Wi '.ken, so daß man die unter denselben schwruendcn 
oeideo I'crsoueo nur noch als kleine schwarze Fuakicbrn 
wahrticbmcn konnte. Eben zog sich ein leichter Wolken- 
Schleier vor dem Bailoo her, als man gewahrte, daß eins 
vun dcu Piinktchea sich abiäste und nach unten fiel. 
Fräulein Paolos war mit ihrem FaUsebirm abgcsproageo. 
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Sufjft ütlnctc sich der K.illtcilirm, und laogsura sinkend 
^vhwcl)|r er writer nach Westen Ins über Bockum hin, 
wo Ffaulciü l'aulus glücklich la Ho.Jen li;ini. Gjiu ander« 
vetlief <1er andere Teil de« Schauspiels, das lu eioem 
5chaariv;cn 7 rauerspiiele sich jjeslalteic. Nachdem der Fall- 
«hirir sich TüD dem Ballon getrennt halte, geriet iler 
Ballon, aniUktt sieb ebenfalii ia eiaeti Fallscbirtu la %cr- 
wandeio, in eine schwankende Bewegung, welche die 
ängstlichen Zaschaoer schon das Schlimmste befürchten 
ließ. Wahrscheinlich halte der Mecbanismas des Balloos 
Wmgt; mehrere Male überschlug sich der BaUon, der, 
nachdem das Gas aus ihm eotwichen war, mit stetig zu- 
nehmender Geschwindigkeit (ktlettd, wi« «la «cUaM»* 
artiges Band neb«a and äb«r dem aagKddicbM uil- 
Khifiar dalimflittierte^ dinc dtn verderbenbringenden Stnn 
nafludt«» m kömuMa. Mit iafMlichcr Spannung folgten 
die bottelcB Blicke derZn4ck«a«r dm •chMrigen Bilde, 
aad iauaer aocli hoAe naa. daß dar Sdürm ■leli Sffam 
nnd den verwegenen Lnftschiffer retten werde. AU der 
Ballon so tief gefallen war, daß die MSiuer ihn fast den 
Blicken der Menge entzogen, nahm er pli'itzlich eine so 
gewaltige GeschwinJi>;lteil au, daß er im Augenblick ver- 
schwunden war Das Unglück war geschehet), der Mann, | 
der so oft sein Leben auls Spiel gesellt hatte, wurde als j 
schreck. ich verstümmelte I. eiche aufgehoben. Durch die 
furchtbiire Wucht des Aufschlages war der Korper 
schrecklich sugerichtet, Knochcnsplilli r traten mehrfach 
hervor, dns (^e«icht war entsettlich entsteltt und verserrt. 
Der Kiitper I „\ttpmanns fiel gerade xu Füßen einer auf 
der Dießemerstraße waaderadea Fina nieder, welche glück- 
lidierweise an verletzt bliebe aber iabige dct Sdiredteu 
ia Ofanmscbt fiel.* 



EXPERIMENTALSTUDIEN 

über Flächeawiderstüode ia I luMigkeiten. 
Voa Rmrnm JTAiff. 
IV. 

Vorciaife um horizontal aad recht winkelig ca 

Ibrer Ebene bewegte, seakrechte Plieben. 

Die bisher durch die ausgeführten Versuche für die 
Vorgänge um senkrecht auf- und abwärts bewegte, horisou- 
tale, ebene Ki;ichcn aufgefundenen Regelnder Flüssigkeits- 
bewegucg unterliegen safolge de» nach abwirts zunehmenden 
Ktatiscben Druckes einer jeden Flüssigkeit bei den horizontal 
ssd rechtwinkelig zu ihrer Ebene bewegten, senkrechten 
Fliehen eigentümlichen Modiiikationen. 

Schon nach einigen Erstlingsversuchen mit lelztereo 
Flicbea gelangt man znr Überzeugung, daß auch noch 
weitere Umstinde die Bewegung der Moleküle beeinflussen : 
da in zylindrischen großen Gläsern die Weglänge für liie 
horitontale fiewegang der FUcba «llca beichriakt Ut und 
die wcehidade Eatferaang der GelUwaad dea rcgdviicigen 
Verliaf der Möleknlbewcgaag ebenfalls beetntrSchtigt, 
ettpfiditt ca aidi, eine« jener rechteckigen aSglichst großen 
gUsernen Beiiiaib wie lie ah ■ogeaaBatc •Aqouieaa be> 
kunt sind, sa dea weiteren Yemdiea in Wasser *a be- 
a&tzen. 

Allein die verschiedenen möglichen Entfernungen der 

horizcinlal im Wassr-r bcwe^'trii Hl.ichf vnm P>oilcji uU-r 
Tom Niveau des Wassers 5Ui<l auch in uacingeschlosscnen 
Flüssigkeiten nicht umgehen und von bedeatcadcia 
Finf1u«se auf die Brwcgun;^ der >Tc>!ekii!e. 

Berücksichtigt mau lueiu d'jri tu Jlt bei rcireoden 
lliihciilape, in welcher d;c senkrecht« l'..»cbc iiDiiionlal 
bewegt wird, herrschenden stati.schen Druck, so intt du- 
Ähnlicbkci: mit jcucu Veihültni»seo, welche Mch bei dem 
Jknsflaue von Flüssigkeiten aus Öffnungen in einer senk- 
rechten Geraßwand zeigcu, immer mehr zutage. 

Der Unterschied zwischen den Vorgängen in Luft 
aad in Wasser offenbart »ich uun in gant entschiedener 
Weise. 

Wlluead im Wawier der staiiKhe JDmck eatepie« 
dcad der 778imiI giöBena Dickte aech antea reaeh ta- 



nimiul aad feltiM bei kleinen Flächen sehr merkbar die 
Molekülbewegttng be-influflt, ist dieser EinfluÜ in der Lufi 
nur mehr bei grolicn Fl^heu und Gescliwiudigkeitea, ali« 
mehr ans Erfahrung als durch Versuche feststellbar. 

Während im Waüer fabp*?eh*o von den weit entfernten 
Gcf.Iflwrsnden) die horizontal bewegte senkrechte Flache 
viererlei Haupthöhcnlagcu einnehmen kann, und zwar: di« 
Fläche 1. sehr nahe dem licfaüiioden, 2. in der Mitte 
zwischen Niveau und Boden, H. sehr nahe dem Niveau 
und 4. mit dci Oberkante ans dem Wasser emporragend, 
welche Flächenstellungen deallicb erkennbare Unteiackiede 
der Molekülbewegungen mch sich siehca, M tiad ia 
Ireier Laft oder ia offitaea gio6«a BlaoiM — da di« Lnft 
UoB dea Baden ah GcMwud kenat — Uofl aweiolei 
HShcalafea der Fliehe bameriteatwert, «nd xwar: di« 
Fliehe 1. eihir aihe d«iB Badea aad S. ia giöSerer Sat- 
Aravag «na Bodea; bb nua XRmm da« LiAaeer«« tot 
•eib«t fir die ailergrtStea, prahllidi ia Betracht Itoamna- 
den Fliehen noch überschüssiger Raum. Bei Vcrsuchea 
in kleinen geschlossenen Räumen ist jedoch, trotz der 
Kommunikation mi; lier iuißeren freien Luft, auch die ver- 
schiedene Entfernung der bewegten Fläche von den W.inden, 
sowie die allenfalls schon in Bewegung verset/te I.ufiousse 
zu berücksichtigen, wenngleich diesen Umständen nicht 
jene Bedeutung zukomaMa lumn, wie ia dem lo vielaial 

dichteren Wasser. 

Der FialluiJ des nach antca aBBchmenden statischen 
Druckes «nf bgiiioatal bewegte, leakrecltte Fliehen kann 
durch leldit« VtieaehCk di« — am kabw irritca Schlüsse 
•a licihea — aat«r Beaehtaac lUer obeiwlhatea Uauliad« 
«af mancherlei Art n wiederholeB sind, festgestellt werden. 

An da< der Flächenlänge entsprechende, schön afi. 
gerundete Knde eines 2 — 3 m langen leichten Stabcü wird 
eine dünne leichte, z. B. 30X8**-"'" K'oöe rechteckige 
FlKehe aus steifem Karton oder Wciüblech genau um 
ihre Längsroittelachsc siht leicht drehbar aufgeschoben 
und liefen Verschiebung längs dea Stabes doich kleine, 
vorgesteckte Ringe Und Stifte gehindert. 

Wird irgend ciae aoaet beliebig geCanafe, an elae 
Uittde«^ leicht didtbere eben« Filde, wddM doidk 
diese Adne ia swcl koagracale miftea geleik wird, gegea 
ehie raheade gnsiörmige oder tropfbere Piinigkeit recht« 

winkelig zur Achse unter sonst beliebigem Neigungswinkel 
der F.bene zur fjeraden B<-wej»uog»richtung fortbewegt, so 
m;;ßte sich, was wohl schon bek.iiint ist, ihre Fbcnc 
iinriier rccbtwiikkeltg zur Bewegungsrictitung eiusteileu, da 
nur ia diesem Falle des Oruckaiittei adt der Achse ni' 

sammcafallt. 

Wenn iljer mit dem vorbeschriebeneu .^lll).ltat die 
Fläche mit horizontal gehaltener Achse vorwärts bewegt 
wird, so stellt sich die 1- beiic unter einen geruigeii Nei- 
gungswinkel gegen die Horizontale ein, so zwar, daß die 
untere Flächenkante zurückbleibt, beziehungsweise die 
obere Flitchcnksiite der Ach^e vorcilt; bewegt man diese 
Fläche mittels des horizontal gehaltenen Stabes nach ein- 
ander vor und zurück, so kann man bei genauer Beobach- 
tung bemerken, wie sie sich nuter tiucm kleiDeu Winkel- 
ansBchlng aia die Achs« diehL Die Bewegung der horl- 
zoataloi Aehse wird an heqanMtea lai groOea horisga* 
talca KrddNC«tt nach vor» «ad rickwirle aaagefiilut. 

Wird jedoch elae solche am eiae iMHisoatale Mittel* 
achse drehbare FUche rechtwinkelig gegen den Wied p- 
halten, SO ist dasselbe Resiiltat In dea weaigstea Fanea 
erkenubar, da durch Strömung und Reibung der T-uf\ ijber 
Erhabenheiten des Terrains die an nnd fiit sich geringen 
Untenchiedc des statischen Laftdradces bei so klciaea 
FLIcheo vermischt werden. 

Daß der nach abwärts zunehmende statische I.uft- 
djuck dennoch jederzeit seine Wirkung ausübt, zeigt sowohl 
die Höbenmessung nuitcU des Baroineteis, als auch die 
bekannte Abweichung der Fluglabn der Qescho&s« von 
der AchsrichiuDg der Rohrbohtungca der Ceschfitie ia 
!>enkrcchtcr Fbcne nach aufwart». 

Für die Mugtechnik kann jedoch die Einwiritaog 
des statischen Lafldmckantenchiedes nicht voa bcsoaderer 
Bedeatuag werdea, de bei derselbea keiae horizontalen 
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Geochwitiüigkciien von Tiiui 7(XJ, sondern höchstens roa 
SO — 60 m pro Sekunde m Ht'iracht kominen könneo. 

Es lassen »ich Hülitr bfi ricn noch ßerineeren Ge- 
scbwiDdigkeiten durch Kxperimcntc m.t hojuontal und 
rechtwinkelig zu ihrer Ebeae bi-wr^^ten, senkrechten 
Flächen mit Sicherheit keine oder dui h aar durch eigene 
Vorrichtungen, wie t. B. durch die vorbeschricbene, um 
eine horitontale Mittelachse drehbare Fläche, erkennbare 
UntBincbiedc zu den früher gefundenen Regeln der Be- 
mgaaftu der Luftmoleküle um »enkrecht nach Buf- «ad 
iibwirto b«we(l*, boriwntale Flicheii feiUtellra. 

Eine » elacm laagca Zwlnftdea lunbliSaeende 
Vlni^der «iri du gefea lie boriMOtal bevcgie scokrechte 
Brett bet berfikwii and, soweit ei der Fed« eiUtbt. gegen 
den nSchatEelegenen Rand getrieben, im Bogea gegen die 
Saugseite einkehren, in den Wirbel geraten tt. i. w., ganz 
wie bei dem senkrecht nach aufwärts gegen die lu rib- 
hängende Flaumfeder bewegten horizontalen Brette 

Eitle auf einer senkrecht festitchcn Icn, langen, t.l.i- 
»ti»chen Stange rechtwinkelig ßegf:i citn-u Windsimm be- 
festigte ebrue lilech- üticr Ilol/.l.itcl licwcj^t s'.cli, süueil 
e» die Bic^js-imlicit der Staun« erlaubt, der Druck- und 
Saugwirkunt; des Windstromes ii jiligcbcr.d, nach rück- 
wärtN, ktlut aber, trui/ dir beobachteten gruÖicu üleicii* 
nij:Üif;kcit des Windstromes, wieder nahezu in ihre frühere 
Stellung zoriick, utn die Stange dann wieder nach rück- 
«iits tu biegen, und setzt diese Vor- und Rückwärts- 
bewe^ngen bei anhaltendem Winde stetig fort. Würde 
nur der gleichmäßige, die Druckseite der Tafel treffende 
Winddruck maßgebend sein, so müßte die Tafel, sobald 
die Elastizität der Stange dem Winddruck das Gleich- 
Mwicht hUt, ia dinw Stdlang mbie «nbutci» lo lange 
der gl«ie1uilBi|t Wtaddmck nüillt; dt* BM^lmtnicnog 
«nd V«n5ganiac: da der Sugieite aachstiSaeodcB Laft« 
■trame« Aber Tenuwchl di« ri^ikiiiiMlt« Vo«> md Rücic- 
.wirtobewtfitBiK der Tafä. 

Da« Nefcen und Wiederanfttelieti der Wipfel 
dncelner Bäume im gleichmäßigen Winde scheint durch 
dieselben Gründe erklärlich zu sein ; das Wogen der 
Wälder, der Getreideicldcr, die Wellea des Mei res und 
der Wasseroberfläche bei horizontal darüber streichendem 
'Winde tWidet »ji^ter eine andere Erklärung. 

Abtr auch die üufolge der uu^ieiidizeitigcii Aul- 
läsung der Wirbel an der Saugxeite bewirkte seitliche 
Vcr^chiebnnp des IJrurkmittf !« i»t durch ilas üestreben 
der Tafel, auch seitwärts abzuweichen, wahrnehrubar, wenn 
man eine am Ende einer Stange befestigte ebene Fiächc 
rechtwinkelig zu ihrer Ebene in ruhiger Luft bewegt oder 
ihnlich wie einen Hammer im senkrechten Kreisbogen zu 
aebwingen versucht. 

Das dem Gewichte der tropfbaren Flüssigkeiten ent- 
■pnebcade Anwacboen des hydrostatischen Druckes nach 
«ptcn tn ist teils ans dem Schnlaoterricht und ver- 
■chiedmen eiaKbiSgigen LehrbSchera, teib ans Beispielen 
«ad KAHvaagn lingst bekaast oad be«ie«en. 

Wollte maa aber x. B. naeb den veraddadaaea Al>- 
stladea. weide die ans kleinen, in veracbicdcBen HSben 
angebnebten Löchern aasflieBenden WasscrstnbleB von 
einer senkrechten Gefäßwand einhalten und die bekannt- 
lich der Druckbohe dc& Wus^crs, d. h. der senkrechten 
Entfernung' des beli' iTi-nd-u Li'ilit^ \^,tn W.ivei uiveau 
cntsprechcu, jut Jje Gr.iüi- ^<■^ N< it'unt'swinkel-, ^chlicHea 
Wüllen, welchen eiüc um ciue liun,' mtali- Mittulachsc 
drehbare, horizontal und iccEU»iukclig ^ui Ach»« tjlcich- 
müßig bewegte Fiächc gegen die Horizontale einzunehmen 
hat, so wäre die Enttäuschung durch die Tatjache grüß. 

Die diesbezüglich mit »ertchicdenen ebenen Flächen- 
formen und in mannigfaltiger Abänderung durchgeführten 
Versuche zeigten, daß dieser Neitjungswinkel ^ich — eben- 
sowenig wie in Luft — nach den statischen Drockvcrhält- 
nissen xn ricbten aebetat; docb anidrBeldicb betont: nur 
scheint, denn es ist genau su erkennen, daß der Winkcl- 
ausschlag bei Beginn der Bewegung groUcr aU der 
bei fortgesetitar Bewegnng bicibeade Neigungswinkel. Die 
XFrsacbe dieses Vcrbaltena kann aber nur demjenigen ein- 
laaehlea, der niebt bloO die Druckuoterschlede auf der 
Druekseilei sondern auch die Vorgänge au der Sau;;scitc 
einer eingebenden ErforKbung gewürdigt bat. 



Um nicht alljuwcit »on der Sache abinwcichco, sei 
vorderhand nur bcraerlit, daß die l"'rklar iiU)j für d»D 
t;fri!ij;en Ncigutlgswi-.U' 1 dann lie^;!. diß die h.irirnn'x' 
bewegte Fläche, sobald Me einen Wiokelaus'Chla^' ericdtet, 
hat. der sie von der senkrechten .Siellaag ablenkt, oan 
nach den Vorgängen zu beurteilen ist, welche um cbeat, 
unter einem Winkel zur Bewegangsrichtung geneigte 
Flächen stattfinden, bei denen das Druckmittel ander 
Druckseite gegen die Vorderkante, jenes des der Saagieite 
DAchslröfflenden Flüssigkeitssl romes gegen die rückwärtige 
Fläcbenkante rdckt, weich« Unutlade ja die an eine 
Uittdaebse drehbare ebene Plleba bri seakreditat Adu» 
ricbtnag immer recbtvlalcdJc aar BewefaBgarldtaag 
sttrSekinbringen trachten. 

DiesbesügUche Veimcbe sind ebeafiiU« leiebl «m- 
fübri>ar. 

Um die Fläche um einen steifen Stabidrabt drehbar 
zn machen, werden am einfachsten in eine FIScbe aa« 
dünnem Rullbb- ch Y.Xüi^i dtT »orher genau \or{^eieirhDc!eii, 
durch das tjcomctristbe Flächenmittel lührcodcn geraden 
Linie in ^.-icicher Entfernung vom Flächenrande zwei 
Liir.her ;;es!oßeri. durch welche der ZU verwendende dännt, 
steile Stahldraht aijwrchsclnd von der einen ZMr <i:i lern 
Seite durchgesteckt wird. .Mittels desselben iJ.-ahles wird 
dann abwechselnd aut beiden !• Uchens -iten eine halbnioJe 
Rille in das Blech gehämmert, in der «ich der Drabt 
leicht drehen läßt, die beiden Flächenhälften werden 
sodann wieder ganz eben ausgerichtet und einander koa- 
gruent beschnitten. 

Der Draht, welcher etwas mehr als doppelt so Itog 
wie die Mittelachse der Fläche gewählt wird, kann dann 
raditwlnkelig au einem dnnnoa bobernen Stal>«i der alt 
Haadhabc dieana aoil« dnreh da Loch am Bade dendbea 
davcbgealeeht aad der auf der anderen Seite herrorragaadtn 
DraitthUfl* «Ine awdte, ganz gleiche, elienao Torgerichtde 
FUehe aafgeschoben werdcai, «odmoh die acakiacbt ias 
Waaser getauchte und mit den Fllebcn borizonlsl fort- 
bewegte Handhab« gegen einseitigen Druck and Ablenkung 
von der geraden Bewegungsrichtung besser gesichert ist. 

Uro verschieden i,'e(ormle Flachen mit konstanter 
senkrechter Ebene boriiunlal und rcchtwinkcht; in ihrer 
Aus lehnunp fortbewegen zu köuneii, werden dies« einfach 
mif.els cini-m oder zweier Reißu igel am Rnd? der düooea 
h^ilzernen Handhalic parallel zu dieser befe^ti^;;. U:il \'tl- 
Schiebungen der Fläche in ihrer Ebene um das geometri- 
sche Flächenmittcl vornehmen zu können, wird der eine 
Reißnagel durch den geometrischen Flächenmittelpooki, 
der andere durch eines der glcichweit vom Flächenmittd- 
punkl entfernten, sonst beliebig gewählten Locher in die 
Handhabe getrieben. 

Sind die Scheidelinien der Molekülwcge nach dca 
früher »nfgestelUen Regeln auf der Fliehe vorgesekbacl 
worden, ao ist atia di« Abweiehaag der Mnleknlwege nn 
diesen Ualea Ua^s der aeakreditea Filde, weaa sie; 
horiaoBtal and reehtwiakelig aar Kb«a« lbrä«wagt wird 
lelidit an konstatieren. 

Außer ricn durch die hvdrostotMb«» DmAverhIlt' 
nisse bcr%orgcrufenen Abweichangen von der gefnadcnea 
Regel finden auch solche, welche nur durch dit ecf- 
schiedencn Höhenlagen, in welche die Fläche geliracbt 
werden kann, be^TÜ:: let sind, statt. 

Untcificht man die lur diese Verhältnisse einfachste 
Flächenform uaicr der einlach'^tf n Stellung dem Versuche, 
indem man eine re . litcclci;.;-', senkrechte Fläche mit der 
unteren Kante ;iarall'd .-u dem ebenen horizonlaleo Boden 
des »Aquariums lur; -ivii d fortbewegt, so kann die Flkhc 
in obbezctchn> te vier ^crschi«d«ae IbupthAhcalagca gc» 
bracht werden, und zwar: 

Ad 1 wird die untere Flächenkaat« knapp am Bodes 
fortbewegt, so sieht man, wie die Moleküle in der Nähe 
der unteren K inte t lngs der Druckseite bloß gegen die 
seitlichen, senkrechten Flächenränder hin ausweicbea 
knnncu. Die senkrechte Mittellinie der Fläche wird zwSf 
als Scheidelinie der Mnlekülwege cingebalten, aber «na 
dieser Linie ans gehen die Molekfilwege aiebl mehr geasa 
reehtwiakelig an dea seakrediten Rändern, Mndeta mehr 
schräg anfwäits längs der Flache gegen das cneidibsie 
geringste Dmekmians bin. 
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Je j;r.'l1er der Abblmd 1er UDtercD borizootalen 
Kante vom (jcl.iübodcn wir i, u;n «o ßTÖOer wird auch die 
Menge licr um rile untere Kiinie zur Saugscite abströmendea 
FHbsigVeit. Aber selbst wenn die Fläche 

ad 2 in der Mitte zwischen Boden und Wasser- 
spiegel bewegt wird, liegt der untere Scheitelpunkt der 
drei Scheidelinien der Molekülwege tiefer, als er auf der 
Fläche vQr<r>;£eichnet ist. Da die Mukkulc a.ich abwärts 
einen wachsenden, nach aufwärts einen abnebmuden stati- 
sehen Dfuck zu überwinden haben, so liegt aneh der 
oben Scikeilelpunkt der dr«i Scheiddinitn tiefer als vor- 
CMcichMl. Die AbwticlimifeB der ÜolekiUbewegiuigen 
«oa 4«r Rcfel en der Ssvgselte treten eo nuklar »«f, dafl 
■le aklit nehr eeun rtxt^gt wenlM kSuBen; aodi dordi 
logiaAe Erörteruogea lifit iick «caif erwetaeas dctto 
weaa auch angenomtaea werdeo niifl, defl die EiBwIrltong 
der hydrostatischen Druckunterscbie<le durch das an der 
Saugseite entstehende Vakuum aufgehoben werde, so 
müssen doch üii ier>eils ilif .:\ir S.mgsciti- einiccludiden 
Massen durch den vtm uaica nach aufwärts .starker cia- 
wirkenden hydcottatilchen Druck da« I>r uckiu'.itel der 
aachströmenden Masten mehr nach aufwärts verschieben, 
W.Ii .xhtr wieder eine grüßL-re DepreMioa an der unteren 
Kante zur Fol^'c haben miiOte. 

Wieder ;u]<;rrs werden die Ifelekfilwege^ veuk die 
obere horizontale Fliichenkante 

ad 3 lehr nahe dem Wasserspiegel leilbevegt wird. 

Die — bei liBfWBer FUidieBbew^oaE ^ ueb aef- 
«rbt* »tcieiasde« MtdekUd erheben eich nfolge ihrer 
IcbeadieeB Kraft fifaer dai Wueenrirea;] und bilden dort 
lisK» wr oberen Kante einen WeUenbcrg, von «elcbem 
sie nach allen Seiten bin abxoflieien itxebcn. Da nber die 
▼«mlefe HilAe des Wallenberge« vom AblQeflen In das 
vordere Wellental durch die von vorne anlangenden Massen 
(gehindert und ihre Bewegungrsisescliwindif keit dadurch 
verii'i^jert wirJ, «o entsteht eiu vur der ubereu Kunte ii!)er 
das Niveau autitc:gcnder Hugcl, der biatc{ der Ubcrkuolc 
xnaammenfällt und der Saugseite nachstürzt. 

Bei gröSeren Flächengeschwindigkeiten ist dieser 
Hügel sehon zu erkennen, wenn die Oberkante noch lief 
nntcr dem Wasserspiegel liegt, und er dürfte vielleicht die 
Veraolesaeng gewesen sein, nm auf die Existenz eines 
Stauhügeli vor der Fläche an «chlieSen. Je näher aber 
die obere FlScitenkante den Wasserspiegel ist und je 
gröder dabei die Fortibewef nnjgigeKhiriiuiigkeit der Fliehe 
wird, am lo höhnr cthdrt sidi die von der Drackaelte 
nach nnfteirti mttmmä» Wueeraebiebte, bh ate ala 
dünner, der oberen Kantenlinge ensprediender WaJier* 
streifen encheiat. 

Da zur Ausfüllung des an der Sangseite entstehenden 
V.ikuiitss die nötigen Masten nun zur Bildung des Hügels 
oder d(M Wrlienbcrges verwendet werden, so entsteht — 
lici ^erin^en Flichengeschwindiijkcite:) — hinter der 'jhcren 
Flächenkaule eine Niveauseukuug, in welche das Wuüer 

abflieSt. 

Bei gröQerea Geschwindigkeiten und ßröüeiea Er- 
hebungen des von der Druckseite nach aufwärts j;etncbcn( n 

Flö«stpkeiti!»troroe* kann »ich enilüe?; die N iveausenkutig 
bi;jtcr der Sauj^^eite unter che ('berk.intc vpttjelen, Luft 

zur Stui^sr-ite treten, wodurch dann die fietmchlnngen 
über dir Vorgänge in boBOgenen Flüaricbeiten ihr 
Ende gefunden haben. 

Ad 4. Ragt schließlich die obere horizontale Flächen- 
lutnte älicr das Wasserniveau empor, können sich die nach 
aafwirts itrömenden Moleküle überhaupt nicht mehr an 
die ohne FUcbenkante hemm aar Saugeeite bewegen, eo 
■Sitea iie Tor der Fliehe wieder eines Kögel Bber das 
Wnsiemivcna Utden «ad roa diceem am die senkrechten 
Fliebcnkanlen beram snrSattgMita in die dareb LuftgefQllte 
Viveaasenbnng, blo0 d«Rb die cigeiie Schwere der tropt- 
baren Maaten genötigt, «bSiefleo. Bei grSBeren Geiehwindig- 
keiten steigt der lings der Druckseite nach oben getriebene 
Wasserstreifen vor ihr empor und fillt nach Verlutt seiner 
Icbernii;;!'!! Kraft nach vorne zu'iainmcn. Wenn jedoch 
die lin;;eren Seiten des Rechteckes horizontal ycstcllt 
«i-i leii, si> tl.iü III t.r W.iH*<3r <Uirrh den hvdroslalisfhen 
Druck von unten herauf der Saugücite nachgetrieben werden 



kann, als von seitwärU zur Saii;,'seite .'UilieÜI, so einstellt 
auch hinter der Sangseite ein Hiif;el, desicQ Massen zu- 
meist der Snu^eite nacbsirömen, teils aber auch unter 
verschiedenen Wirbeln nnd Stidaangen das WasaereiTeaa 
wieder kcrsteUcD. 

Das geometrische Flächenmitlel stimmt in keinem 
dieser Fälle mit dem arithmetischen Druckmittel übereia. 

Die vielen mn^lichea Verichiebnngen einer reebt" 
winkeligen, horizontal bewegten, senkrechten Ebene um 
ihr geometrisches Flächenmittel oder nm andere Punkte 
in ihrer Ebene sieben immer wieder andere Molefc&l- 
bewegnngen an der Dniek> sawle an der Snagteite nach 
sieb, die wieder Veisdiebangen der arlthmetlseben Dnek- 
mlltel an der Draek- sowie an der Saagseile snr Fblg« 
haben. Die Beobacbtang nndeinselne BrSrteraog eines Jeden 
solchen mögllchea Falles Hegt weder 'bei rechtwinkeligen, 
geschweige denn bei den unzähligen möglichen anderen 
Flächenformen im Bereiche des menschlichen Könnens. 

Als beweisende Heispicle inr>;;ca ilicneu: die hjhe 
Brandung der Wellen an Meeresfehea, die sichtbaren 
Wasserhügel ober einem im FluObettc liegenden Körper, 
die Bewegung des Wasserstromes um Brückenpfeiler, die 
unveränderte Dicke eines gegen eine senkrechte Wand 
rechtwinkelig gerichteten Wasserstrahles einer Pampe, der 
sich erst beim AuftrcflTen an die Wand in Tropfen, wl* 
in Potsntialea, nach allen Richtungen aaflSst. 

Dali HiusdScher, welche vor die Mauer vorsteben, 

obgleich sie als hortsctjun^ eines vor der Äfauer »ich 
bildenden, ruhenden Stai:hii>;els gcil.u-h( werden konnten, 
dennoch von einem rcchlwiakelig zur Mauer auftrefTenden 
Sturmwind abgetragen und fortgeweht werden können, 
beweist den längs der Maoer nach nnfwlits getriebenen 
Winditrom. 

Heiin Rudern entsteht währen! des Druckschubes 
vor der dem Heck zugekehrten Druckseite des Ruder- 
blattes ein Wasscrh'äfjel, während sich hinter der dem 
Bug zugekehrten Saugseite eine Nivcausenkung bildet, in 
der das Wasser dem Ruderblatte nacbströnt ; diese letztere 
Strömung überwindet, wenn das Ruder nach Beendigung 
des Drnckschubes aus dem Wasser gehoben wird, infolge 
ihrer lebendigen Kraft den statischen Drack des Ungs der 
Druckseite des Rnd^blattes ausweichenden Wassers and 
dringt weiter flsgeti adtter hin. 

Osgegss etdgt bei der vid gröSerea Geedtwindig' 
keit des Rades der Raddampfer «n der Dmekseite der 
eiatanebenden Sdtanfeln ein «benso breiter Waaserstreifen 
bis über die Mitte des lUdhnlbmeMgvs «sspoTt der, weU 
er anfangs eine größere liortsoBlate Geeehwiadigbeit er- 
hilt, als die Radschanfel bis zu ihrem Austritt aas dem 
Wasser durchschnittlich erreicht, mit grSOerer Geschwindig- 
keit als die Schaufel .^clbs; nach achter hin spritzt. 

Beim Fächern spijrt man den Luftstrom nicht vor 
dem Fäi-herldatt im (Te^iehte, srindcm Onl in der VeS» 
läugerung der l'"jtf;hc;cber.e u. v. a. 

N.ich all dem ist muh keine Aussicht vorhanden, 
ein» theoretisch lür alle Ge^chwiailigkciten wohl- 
be ^ r 11 II d e t e, allgemein gültige und brauchbare Wider- 
Ktiiudslurrael für rechtwinkelig zu ihrer Ebene horizoatal 
bewegte, senktechte KKU lu -i aufzufinden, da weder in der 
Theorie bei Luft, noch bei tropfbaren Flüssigkeiten auch 
in der Praxis die durch den statischen Druck verursachte 
Verschiebung des Druckmittels vernachlässigt werden kann, 
wf>nn schon die Verschiebung des Dtuck'niltels zufolge 
aogleichseillger Anflösaag der Wirbel an der Saugseite 
nnbericksichtigt bliebe. 

Die BUdang eines naler einem BSechangswIakel von 
49 Gnd vor der Dmekssite ebb nnfbeaeodna, sdoiiv nur 
Flicke rnbeaden komprimiertea Stauhügeli ist bei solAea 
Fliehen deshalb schon abmlnt unmöglich, weil die Vei^ 
schiebnof des Drucktnittels nach ebe Verachielrang der 
Kegel- okr Hügelspitze nach sich zöge. 

Es drängt sich vieiraehr die Überzeugung auf, d.<0 
das Stn lium der Flächenwidcistände in Flüssigkeiten als 
abgesonderter Spizialzweig drr Physik, ebenso wie die 
Chemie, gelehrt und betrieben werden mutite, wenn die 
Lösung der u iehtigüteti aöro- und hydrolecbniichen Probleme 
Dicht nicts in Frage l>leiben »oll. 
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Um zn dea Betrachtnngcn der Vorgänge um ge- 
krümmte tliichen übergehen zu können, müssen vorher 
noch gcnancT die Ursachen der Abnahme des Flus.sifjkeits- 
diuckes gegen den Flächenrand untersucht und festgestellt 
Werden, woraus sich dann das Verständnis für die Vor- 
gänge um krumme sowie um schräg zur Bewegungsrichtung 
fortbewegte Flächen leichter ergibt. 



DER BLECHBALLON AN DER RINGSTRASSE. 

DER GIPFEL DES BLÖDSINNES I 

DIE BALLONEXPERIMENTE AUF DER RING- 
STRASSE WIRKLICH GESTATTET!! 

DIE KATASTROPHE WIRD MIT VOLLER BEHÖRD- 
LICHER GENEHMIGUNG VORBEREITET I! I 

3. August I'Jü4 

Als kürzlich die erste Nachricht über das Ralloa- 
haus an der Ringstraße durch die Blattet ging, hielten 
wir das Ganze für einfach anmöglich, und selbst als 
achon von allen Seiten die Tatsache gemeldet wurde, daß 
•a Ort und Stelle sowohl am Hause wie an dem Ballon 
bereits gearbeitet werde, konnten wir nicht glauben, dafi 
irgend eine Behörde zu einem solchen himvcibrannten 
Projekte ihre Zustimmung geben werde. 

Jetzt plötzlich erfährt man aber, daß zwar Ton Tcr- 
schiedenen privaten Seiten Einspruch erhoben worden 
sei, dtä aber — so unglaublich das auch klingen mag! 
— von der technischen Hochschule ein Gutachten 
über die Ungefährlichkeit der beabsichtigten Ver- 
suche vorliegt und daß der Wiener Magistrat als 
städtische Aufsichtsbehörde seine Zustimmung zu der 
Auslührung des lenkbaren Luftschitfes (von SiVtX) Kubik- 
metern') mitten in der Stadt erteilt habe! — — — 

Nur wurde infolge der etwähnten Proteste »zur 
Vornahme weiterer Erhebungen« eine neuerliche Korn- 
Biwion für den 3. August ausgeschrieben. 

Die bezüglichen Zeitungsnachrichten, welche am 
3. August in den Wieuer Blättern erschienen sind, 
lauteten : 

»(Das lenkbare I. u f t s c h i f f v om Stubenring.f 
Seit einigen Wochen ist auf einem freien, dem Stadt- 
erweiterungsfonds gehörigen l'Ut/c am Wienllul3ufer ein 
merkwürdiger Bau in Ausführung begriffen. Hoch oben 
auf etwa *20 m hohen .Masten schwebt das Modell 
eines lenkbaren I. u f t sc h i f (es, vorläulig bloti als 
Holzschablooe ausget'ührt. Innerhalb dieser Reifen, des 
sogenannten «Ballonhanses«. wird ein aiu Metallplatten 
konstruierter Avrostat befestigt, der. mit WasserstofTga« 
gefüllt, der tragende Körper des vom «Komitee für die 
Erbauung eines lenkbaren Luftschiffes* zu konstruierenden 
Ballon« sein wird. Die Metallwände de» l.uflscbitTes, aus 
einer .Mischung \on Zinn. Blei und F.i«cn gewalzt, be- 
zwecken, die F'üllung ein für allemal zu konservieren 
und so die ko^t«picllge Bcnch.itTuni; von Fullmaterial für 
jedes einzelne Experiment übert1ü.«sig zu machen. Diesem 
Unternehmen stellen sich nun Schwierigkeiten eigener Art 
ia den Weg. I'ie .'Xor iiner des Platzes remunstrierca 
die Veranstaltung des Ez|<eiimentes da sie von 
Eii>In^lon o<ler einem liiande des Bj'luuhiuscs 
rcn iTir ihre eigtnen Objekte befürchten I>ie l>irek- 
' reichi>chca Museums hat eine Kincalie an 

!.. überreicht, die sich mit der geplanten 

"«aming I ri.t 'nj;t unil worin auf die im Maseuro vor- 
Voen ' .v . Ica Schitze« hingewiesen wird, die bei 



einer eventuellen Katastrophe gefährdet würden. 
Desgleichen haben die jenseits des Wienufert stationierten 
Finanzbehörden gegen das Experiment Einspruch er- 
hoben, withrend die Stadtbahnverwallung durch dasselbe 
keinerlei Beeinträchtigung der Betriebssicherheit erblickt. 
Ebenso hat auch der Wiener Magistrat seine 7,a- 
stimmung zn der Ausführung des lenkbaren Lnft- 
schifTcs erteilt. Seileos des «Komitees zar Erbauung eines 
lenkbaren I.ufLschifTes« wird auf die gänzliche Gefahr- 
losigkeit des Experimentes hingewiesen, da ein dies- 
bezügliches Gutachten der technischen Hoch- 
schule in Wien vorliegt und die Metallplatten des 
Luftschiffes einen weit stärkeren atraosphirischeu Druck 
vertragen als der, dem sie durch die Füllung ausgesetzt 
sind. Die Behörden sind jedoch infolge der erwähnten 
Proteste zur Vornahme weiterer Erhebungen genötigt nnd 
für heute vormittags ist eine neuerliche behördliche 
Kommission zu diesem Zwecke angeordnet worden. 
An der Kommission werden Vertreter des Ministeriums, 
der Slatthaltcrei und des Magistrates teilnehmen. Vom 
Resultate der neuerlichen Untersuchung wird die Fort- 
führung des Experimentes auf dem Platze am Stuben- 
ring abhängig sein. Im Falle der Genehmigung werden 
die ersten Prol>en des lenkbaren Luftschiffes, das durch 
Steuerschrauben bewegt wird, an einer Drahtseil- 
bahn vorgenommen werden, die quer über den Platz in 
einer I..änge von 40 bis iiO Meter errichtet wird. Der 
Kubikinhalt des Luftschiffes wird ItdOO m* betragen, die 
Tragkraft wird auf zehn Meterzentner veranschlagt. Im 
Verwirklichungsfalle würden ungefähr zehn Personen 
die Fahrt mitmachen können. Die Kosten der Erbauung 
und einmaligen Füllung werden mit 40.000 K beziffert ; 
sie sollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden.« 

Dem gegenüber können wir uns wohl darauf be- 
schränken, neuerlich zu wiederholen, was wir schon vor 
vier Wochen klar au.sgesprochen haben: Das Projekt der 
Erbauung eines starren Ballons von STiOO w*, seine Fül- 
lung und dann Versuche damit im Herzen der Stadt, an 
der Ringstraße, ist ein Unsion ohnegleichen, eine geradem 
wahnwitzige Idee! Heute müssen wir aber auch 
noch ebenso klar und deutlich aufügcn, daß die Behörde 
die einen solchen handgreiflichen Blödsinn gestattet, 
die ganze und alleinige Verantwortung für alles 
auf sich nimmt, was daraus entstehen kann. 

Heute ist ja nicht mehr bloß die Rede vom probe- 
weisen Füllen, wie zuerst, sondern jetzt wird rchon von 
tatsächlichen Versuch en — «an einer Drahtseilbahn« ! — 
gesprochen, an welcher ungeführ 10 Personen werden 
I teilnehmen können. 

I Ks wird zwar beate schon genug Leute geben, die 

' das ganze Projekt nach diesen neuesten Mitteilungen nur 
mehr für eine sehr plumpe Spekulation halten, die dazu 
j dienen soll. Leichtgläubigen Geld aus der Tasche zn 
I locken — »freiwillige Beiträge« — die Behörde hat sich 
, aber doch die Möglichkeit der .\utfühmng von wirk- 
lichen Versuchen vor Augen zu hallen und die 
Bevölkerung der Stadt davor zn bewahren, daß kindische 
und bornierte Dilettanten ohne jede Kenntnis der Trag- 
weite ihrer Experimente in leichtsinnigster Weise eine 
große Katastrophe heraufbeschwören. 

Die Idee, ein lenkbares LnftschifT von 3r>00 Kubik- 
metern Rauminhalt (also dreimal so groß, als der »Jupiter« des 
Ai:io-Klubs!» auf einer — Drahtseilbahn von nur 40— &0 
Metern Länge auszuptolücien, ist so unsagbar albern, 
• daß dem Fachmanne schier der Vcrstind Stillesteben bleibt, 
wenn er dies hört oder liest. 

Und tu einem solchen Versuche mitten swischen 
, den Häusern gibt det Magistrat der Stadt seine Zo- 
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5timn;uiig? Dis kaoa doch nur in der sicheren Über- 
tengung geschehen leio, daß es ja niemala sa cinei wirk- 
lidran Vemclttrabrt koowifla «adel Im F&llaqg An 

'L.ir.n CS l:oinmcn und dicH VW «IImI dwfl« dCT Ifagiltnit 
nicht gestatten. 

Sotl w te der Tat richtig nlii, wh die »Zrfl« an- 
gedeutet 1i.1t, iliß nSmlich bei ilipstnn verrückten Projekte 
eine gani aufiergewobnliche Protektion mit im Spiele sei? 
Wir liAum nd woUeo das «iteli lieiil« aodt oidit 
glauben. 

Im übrigen schließen wir unsere heutige £plstcl 
tber da« IUa|itTaflM*Ba]I«a«atcnelnBeD ow ttit dttar 

Propheieiung: Wir plauben, dn£5 die ganze Gescbichte 
trohl vetdieBlemiaßen jämmerlich verkrachen wird, noch 
de ea aar volUranuMaeB Fcft^IcUwg des RJcaeoballoos 

und lu irgend wrlrhen Versuchen damit kommen wird. 
Sollte es aber duch scia, daß sich genug Solcher finden, 
die ja aicbt alle werden, und sollte der Ballon latslchlich 
bis zu Versuchen kommen, dann wird es eines Tages eine 
Katastrophe geben, welche den Herren des Magistrates, 
welche die Bewilligung erteilt haben, eine Rellie schwerer 
Tage bereiten, das ganze Unternehmen aber mit einem 
tragischen Knalleffekt begraben wird. Also Krach und 
Riesenblamage auf alle Fllle, die Finge ist nur, 
ob obae oder nsit Kataatrophe. K S. 

9. August l9Üi. 
Di« unerbSrte Oeherlicbkeil — wir haben heute 
iietae andere Bezeichnung mehr dafür! — mit dem so- 
geoaanten leokbarea Ballon, den man direkt an der Riag- 
•tiaAe erbmit, nimmt immer größere Dimensionen an. Seit 
naaeeeB lemea Ausführungen und eindringlichen War- 
aaafea, die mUstiadig ia dea Wind verbaUt tiad und 
von den Beiiönlen nicht iai niadcttea Iteacbtet wurden, 
haben die Projektanten schon wieder dtttgc ^;rüßc Fort* 
■chritte ia ihxea — Vonitcea geauMbt. Mm Ics« nur, 
was von dem geiieiBudtvollen Konitee jetzt wieder, 
Dienstag den 9. Augnet, 1b allen Wiener Büttera nf 
fiffeatlicht wurde: 

•(Vom lenkbaren Luftschiffe am Stuben- 
rinp;.) Wie ciuc K orresjiiiiidenz zu hcriclitcn wcii3, ist ita 
Uiufe (if'i gestriKOii T.i;;rs scilfü^ clrr Wioier .Mjj;i!,UjU- 
behörde die B au b c \v i 1 1 1 u n j; iür :li<' I It i Stellung des 
•lenkbaren' i .urisi.hitT>.'-< uachbl der ^.irxcibrucke erteilt 
worden. Die Hcwilligunf; gilt vorläufig nur fiir iltu Bau. 
Um die Füllun;;. falls hiezu die Bewilligung erteilt 
werden sollte, luonlichsi fachgeioäO und verläßlich durch- 
tufijhren, ist {.rujcklicrt, die k. u. k. Mililär-Luft'chifrer- 
abtrihiiig und das Gasbelenchtungsdep.irtement des Stadt- 
banamtcs um die Vornahme derselben zu ersuchen. Mittler- 
weile sind bereits die Blecbplatten, aus denen das Wiener 
LnflKchifT hergestellt werden soll, hier eingetroffen. Die 
Platten sind je 53 cm breit und 7(> cm lang bei einer 
Stirb« von 20 — <}2 mm. Sie werden an Ort und Steile 
saBunmengelütet. Selten* des Komitees wird ua der 
SorgCilt der Ucntelbiag dea Bailoaa die tJamiSgliiebbeit 
einer Exploeioa dedaaiöt. Bei der FSUvog wwd eine 
aene Uelbode aageweadet verdea, die aaf der ZaUlfe- 
naba» einca in dea Bledi&Siper eingncbobeaea StolT- 
baUons bembt, der ip3ler eDtfeml wird. Bezüglich der 
(Lenkbarkeit* wird darauf hingewiesen, daß e» sich um 
ciue Fo.'tsctzung der bereits anderwärfii vii:;;..-iir:::mL;icu 
Versuche zur Lösung des H.iuptproblcros nKlt' lb H 'm i.t. aui, 
eine« Schrnutieumulurs h.mdclt. Der I' : ; t -lIi rif. liegt 
hiebet in <icr stv!> t;rliaiSen blei!)eriiicu ku>!j![jicligeu 
Fnllunf,', ilic vicl'j i:\|;.crimcnte uline ncaoeLSa-erte neue 
Kosten gestattet. Eine Dralitseilbahn wird dea ersten Ver- 
anden dienen. Der «a der Gondel so befestigeade 



Molor boH Boruiubi.'lricb etliiilteti. Bei eiti<r Ti.iRliraft 
von dU Meterzentner könnten etwa vierzig Personen 
gMcbeeitig befördert werden.« 

Aus dem Vorstellenden erfährt man also eii-.c ^fen^je 
interessanter Neuigkeiten, die wir nacheinander kurz glos- 
aleren wollen. 

Vor altem, daß der T5aa des Luftschiffes knapp an 
der Ringstraße bewilligt worden sei; mit der ausdrnck- 
licben boebneiae sein aelleadea Oaadilnbnfler foillafig 
sei nur der Bau gestattet worden, die Frlnuhniv zur 
Füllung und au Versachen müsse dann erst separat er- 
«ovlwn weiden. Wir bfinnen dieae ÜBine Unterscbetdung 
nur als — einji;; tjcieichnen, weil es uns auch so er- 
scheinen müßte, wenn man z. B. zuerst den Bau eines 
Theaters gestatten, dann aber desaea BeaBtsaag aicbt an- 
lasten wollt«'. Wo ander; jjcstaftct mrin in Sf>!eh fincm 
Falle schun deu I'itu ^ar uiclu. . . . Bei uns aber ist eben, 
wie Figura zeigt, alles möglich! 

Man erfährt weiters, daß die >clilaucri Proji-ktanlen 
mit der Füllung die — k, o. k. Milit ir-Luftschitlcrlruppe 
und das Gaabeleuchtungsdcpartcmcnt des Sladtbamaites 
»betraiiffi« mÖL-1i!en. Mnn denn, wir haben uns zw.ir in 
dieser Aui^Lleycuheit schon betüglich mancher Behr>rde 
in unseren Voraussetzungen und Erwartungen «ehr ge- 
tSuscht, wir köaaea aber doch unmöglich glauben, daB 
der Kriegsminiiter Herr von PI t reich und der Bürger- 
meister Herr Dr. Lueger sich bei der in Auuicht 
«tehendea Katastrophe jeder werde einen belracbtUcben 
Anteil von peraönlicher Verantwortlicbkelt dadareb 
auH tdeu wollen, daB der erstere die militärische Luft- 
schilTcrabteilang, der Ictitere eioe Abteilnog ceinea Sudt- 
battamtes ia ▼craatwortllcber Weite bef dem hirarlnlgea 
Unternehmen ins Spiel bringen läßt. Was liic I.uftsthilTor- 
truppe betrifft, so bat sie wohl andere, ernstere Aufgaben 
tn erf&llea, als sich nad ihren Rnf einer Untendminag 
zur Vcrfnf.'Uiig /LI stellen, die vom frstfn A ugenVdii-ke 
ihres Erscheinens in der Üfientlldtkeit an mit dem Fluche 
der Lieherticbkeit behaftet war aad die bete wirfcllchet' 

Fachm.inn eins) nehmen kann. Das Stadtbauamt aber hat 
' wohl schon Verantwoitlichkeit genug zu tragen, so dai 
es der reiae Oberiant wlte, den slidllaebea Oigaaen aneb 
noch eine Beteitif^unj mit vfrantwortürhcr Haftoag na 
einem geradezu tollen Hinfalle zu gestatten. 

Wir fibergehen das aBIeeh«, das des weiteren fiber 

die 1^1 ideu i!er rie^i;,'eu Blechbüchse dem Publi'^um vnf. 

gesetzt wird, wir müssen uns aber über die »neue 
MnUiode« der FiSllnng bars inBem, bei der Innerbalb dea 

starren Metallb-allons ein ebenso f:r<ißer, in Jeu er\ti rcn 

genau eingepaßter StofTbailon zur Verwendung kommen 
soll, na das einzufüllende brennbare Gas vor der Ver- 
mischung mit atmosphärischer Luft und auf Jie^;- Weise 
das Unternehmen vor der iLxplosionsgefahr zu bewahren. 
Die Idee dieser Fdllnng ist dnicbana aicbt nen, «ielmebr 
srbon licmlich alt; sie kommt aber nirgends zur Ver- 
wendung, weil sie nur theoretisch richtig ist, in der 
Pniia aber ao viele SAwterlgbeiten bietet, daS ihre tat« 

tSchliclic A-.:^fnhrun;j bi? jetzt n-cniandem j:;cltjn;;cn ist 
uiiJ auch bei dem Wiciici Leugbaren auf 4er Ktugstraße 
sicher nicht gelingen wird. 

Neu ist dagegen der schon ganz nnverblümt ans- 
Ccsp:ocbeBe Vorsatz, däü es sich um die »Fottseunag der 
bercitB aadcrwirta TorgenoBmeaea VeniKbe aar Löraag 
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des HMiptprObleao aiitt«lt ISenöisapg eines Schnubeo- 
OMtova handelte. Dm Iteifit also klar ud deatlicb, man 
will wie S«vero, Bradsky, Sanlos-Dumont etc. dasRiesen- 
fahnng durch den Motor foitbewegeB und frei aua- 
flfef es laaaeu — natSrlieh we«n ca gebt! Wir aiad 

rw.ir fest übfrzcu(;t, «InO C5 nicht gehen wird, «eil der 

Krach noch vor dem eilten emstea AusTahrversuch ia 
eintr oder der uderea WHae dntreteB vird; aber wenn 

es gellt, dann snll vom Rinpr -.ins aufgefahren werden — 

Über die dichtbeTÖlkertcn Straficn, über da.s Häuscnnccr 
hinweg «ad fiher dJe KSpfe dar vlelea ZdubniBande, ja 
Hnndertt.in'icjide, die sitli «.:chrf in dea Gassen und auf 
den Plätzen aaiaosmeln werden, nm das selteoe Spektakel 
sa^eaicBeii nd eldlcidit die rktlge MetallbMue henmler- 
purzeln oder weaigiteDa hing^ Udboi «ad «laad cadea 
zu «eben! 

Welcli da Oaadinm aleht da beearl 

Welch ein Ver^nii^jm für dfr Polizei, wenn die 
vielen ZehnlauscDde sieb in den engsten Straßen der 
ioneren Stadt •tofiea uad driafea aad dea gaaiea Ver- 
kehr hemmen werden I 

Bc: woü immer für eioes Winde Dämlich der Ballua | 
am Ringe sich erhehea wird, er wird atata fiber dicht- 
bevölkert« St uluclk- hinwegziehen müssen, um ins Freie ' 
au kommen. Uud da er nur an fast windstillen l .i^ea wird 
den Versuch elaar Auffahrt wagen kijonen, so Mrird er 
aar iußerst langsam seines Weges ziehen, man wird ihm 
bequem zn Fuße folgen können. Das wird dann halb 
Wien tun, denn alle Welt wird sehen wollen, wie die 
große Blechböchie bei der Laadaag aaaatnaaderknackt 
«ad la TrBauner geht. 

Das wird überaus lustig werden! 

Wie das starre Hoasttefahneag daan wieder aach 
Haaaa gebracht werden soll, darüber iiSt sidi das P. T. 

gtlieiMie Komitee natürÜLh derzeit noch keine {grauen 

Haaie wachsen und unsere Behörden, bitte — die haben 
]a voeertt aar dea Bau bewilligt . . . 

Was für Gefahren aber selbst bei bloOea Versuchen 
mit deai gefeaaelteo Baikw aaf den» Flatac selbst 
didhea, sdieiaea tech weder das KoBilee aatft die Behfirde 
SH ahnen, welche die Bewilligung siBB Bau erteilt hak 
Doch darüber noch ein andermal. 

Ober die Idee, die Versache lalt dem — 44 Meter 
langen ! — Ballon ?.uer-( ■.;»n einer 40 — 50 Meter Lingcn 
DrabtseilbAha« sa machen, haben wir una schon letztbin 
laetlg getaaebt, wir n&ssen aber die volle Uatianigkeit 
dieses Eitirini'>. corh duu h einige Worte dmi vullen \'er- 
stäudaiase der I^enwelt noch näbenücken. Ein Vcisucha* 
feld eoa — 40^60 Metera Uagc Ist flr das ItleiBate 
Kreisschc P'lugmodell, das nur werngo Lot uic;^!, 'k iuni 
groti genug; dieses mysteriöse Komitee will aber auf 
40—60 Ueter Uage eiaea Rtetaaballoa voa 8500 K«bik- 
mctcrn probiert'« ' ! Wenn tium einem Reiler sagen würde, 
er soUeattf einem Kloselt vuu 1'/, (Quadratmetern Boienäächc 
die hohe Schale leilea, oder drei Joagea, ale sollea aaf 
diccm «dlien T^ütJtne Wettlaufen, so wäre da« nicht halb 
so unsinnig als die Idee, ein 44 Meter langes Fahrseng 
mit 8ö00 Kttlnlnaetcra Gaatahall aaf olae Fahrtllage vaa 
40— f)0 Metern zu probieren! — _ _ 

])cu saftigen SchluU üur itcueslcu Nachrichten über 
den lenkbaren RingstiuOcuballutt bildet die groÜarligc 
Hitteilttag, dafl jatat nicht mehr, wie früher, bloß eia 



armseliges DuUead, sondern schon — vierzig Personen 
>gleicbteit!g« wcrdaa sbelSidert« werdea. Wohin, wird 

vorläufig noch nicht ire"^;»-;!. — Damit genug für heute 

Der Wiener Blechballon wird uni wohl noch 
oft geaog Stoff a« wcSlercn Glaeaea gcbca. V. S, 

Nw drei Wleaer BUttw habca aicb bis jata« — 

außer uns — gegen die gefährlichen Fiperirocntc mit dem 
Blechballon mitten in der Stadt ausgesproci^en : die 
>Z e i I«, welche die ersla Naehridit über die Sache ver- 
öffentlichte und deren Atisführnngen wir schon seinerzeit 
wiedergaben, das »Deutsche Volksblatt« nnd die 

■S On B- «a d Montagü-Zcitun g«. 

Das »Deutsche Volksblatt«, du schon kürzUdt 
selu energisch Stellung nahm, schrieb neuerdingi am 
9. August : 

»Wir sollen also, wie es achdat, doch das gefährlidie 
Schauspiel erleben, daS mlttaa la «aaerer Stadt Veraadw 
mit einem Luftschiffe HtHenoanaen werden. Wenn ib»b 
deh iaa GediAtala miSckraft, vie viel Uaglfick dnrdi 
dedei V^hd acho» Msdwha« iat, obwohl aua ia aadeicB 
GroflalUtea dadd Vananh« ia der NIha der bewohatan 
GeMude aicht daldet, kaaa ma« aar daa Uat deijeaigeB 
bewaadera, welehe die groOe Vciaatwoitaag hiefär aaf 
ihre Schultern laden. Wena aiaa selbst von einer gewiB 
nicht ausgeschlossenen Ezplosloa absieht, bleibt »oeh 
immer die täofahniiinß von >lensi'hcn und Cieliaudcn dorch 
Absturi, Ilaujjcablcilieu an L)achvor']:rüagea, Aatchlagen 
U. i. f. E=i ist wirklich nicht einzu'^ehca, warum man zu 
den notwendigen Übeln der GroUstädtc auch noch dieses 
gänzlich unnötige hinzufügt.« 

Die aSoaa* and Hoatags-ZeitaagK ssgt: 
«Ia Wtca ealhieht sieh loebea eiae KiihwiakdUdc, 
die «B [aaeier Kamik aad gfOtesker VaglaaUlehkait 
darum nichts vertiett, well es sieh am da leakbarea 
Luftschiff handelt. Das Komiache nid Groteske an 
der Sache ist, daß jnst kein anderer Banplats für dieses 
I.uftschifT vnrii.iiidi ri war. als eine Parzelle am Ring nnd 
in nichstcr N'ai.e des kuu^itjc werblichen Museums. Dies.es 
Liittschiif <:ill nSmüch auch gefüllt und zum Aufstiej; 
gcUiacht werden. Nun ist so ziemlich alle Weit d.arubct 
einig, daO nubereckenbare ungl i' klidie Zufalle bc; der 
Füllung eines Luffhillccs und bei seinem Aufstiege 
Kitastrophru Uerljeifuhreii kl^iiiiifll. deren L'mf.ine sich 
nicht berechnen tütit. U.tÜ hie)>ei auch Gebäude ge(;ihrde( 
werden können, ist durch )• rl ilirungen bestätigt. Und 
trotsdem warde von den Behörden der Bau just auf diesem 
Gioadatddc bewilligt und alle Versache, dieses Stückchen 
aaa Abdeia au hiadera, erwicseB sich als vergeblich. Das 
Justameat stirbt bei aas nicht.« 

20. August IftrM. 
Ich habe an anderer Stelle, anKbliedend an eine 
Zusebrift Päd Pacbera, vorerst karc die Uadaalgkrit 

der Iilet- i^ekriitueichnet, die Fiillun^; des Wiener Bleth- 

bailons mit reinem VVasserstoiTgas mittels eines in das starre 
Ungel3]B eiagefSluteB Stoffbdlons von ganz glelehera Ka- 
il ' c r bewerkstelligen «.jHen. Dizn habe ich .iber 
noch eingehendere technische Bemerkungen versprochen, 
die leh Im aacbstdieadea folgen tarne. 

Bei der FülluBij wie beim Aufblasen eipes Ballon« 
muii mit größter Sorgfalt vorgegangen werden. Di» Wiek- 
ligste ist dasB vor dlem, dafl die Hfille ia catspreekeadar 
Weise sch'a a'.isgcbrcitct und richtig (Tfl^^t wird. 
Wie sull das aber im Innern des Blechkastens geschehen .' 
Saa cffocdert amhiete Leute, bei eiaem 8500 Kabilcmdee» 
Ballon ivchon raindestcn": .""i 'i. Wie sollen dic*e hinein- 
und wieder herausgeliugcu ? Und wie sollen sie im 
FinstcrB — denn die Rieseublechbücbse hat dofk 

kdae Feasler ihre Arbnt machea? 
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i>H« Aasbnitra qsd Znutekücgea der Hülle zum 
AvfblascB fMchialit unter normtlen VerhäUnitsen auf 
chcnem Bodea. Der MeUUbnllon hat aber keineo ebenen 
Boden, sondern sein« Bodcafiäche, auf der mit dem Ionen- 
boUoa manipuliert werden mSfile, ist ja rund, sie bildet 
eim? Mulde, deren Boien vom Mittelpunkte weg sehr bald 
steil ansteigt, bis zur Senkrechten and d«röbcr. Ein Ans- 
tachen des Innenballom Ut dm car iricht nöglicb. selbst 
wenn min si'ch vorerst gar nicht den Kopf darüber icr- 
bhcht, wie die Arbeitenden hinein- and wieder h«r«ns- 
fcoBoin toillenl 

dl« wOtgmm» Arbeit von geschulten Kräften 
im Innen des Blechkutens ist aber ein Aufblasen des 
InneabalUins gmt uadenkbar, weil er sich ja niemals von 
selber so richten and (R die Blechhülle einfügen kaon, 

dad richtig die Snitzeo penao in die Spit/en «tc. kommen. 

Nur ein praktUcber Laflschiffer vom Fach kann die 
Tolle GröBe des Unsinnes ememn, tn dem Bleehballoo 
einen StofFbiilton dicht anhlispn m wollen ! 

Das projektierte Aufblasen des Innenballoo» wäre 
Iberlmnpl, de die IBUUaifte sonst gar nidbt menlpnlfemi 

könntet!, nur möglich, wnun die Arljcitslpuic nicht \>]oß in 
den Blechkasten, sondern auch noch in den lanenballon selber 
eiakiSdien, der snent Bberhaapt etwas latt erliahen mafte^ 

miodestensSÜ — 40 Kubikmeter, worauf die T.eute einsteigen, 
be«iehangsweis« ira Luftschlaach durch eine Leiter empor- 
steicea miflien, nm wSIwettd des weiteren Aarblaeens die 

Hülle nach Möglichkeit znrechttoziehen. Dis pcht .-ihcr 
auch nur in der Theorie, denn die Stoff hülle wird an 
dem Blechkasten eine soldie Retbnnc finden, dafl es 
sicherlich gar nicht zm vollen Füllung de? Tnnenballons 
kommen wird. Bei dcu Versuchen, die Hülle znrecbtztt- 
sieben, wird es sehr bald ein Loch geben und — damit 
ist der Traum, den Blechkasten schön j^Inlt amfuttern ru 
können, wenigstens für einen Tag wieder dahin. Das wird 

Daß der Inneclwllon, wrnn er iili<Th.nipt etwan wert, 
d. b. dicht und solid sein soll — 350U Kubikmeter! — 
sdber BÜndesCoos 15:000—80.000 K kneten Wirde, das 
scheinen die Projektanten hh jetrt gar nicht in Ret r u ht 
gexogen tu haben. Oder verfügen sie über »o heidcnmääig 
eiet Geld, dafl sie ein soldier Uehrbetne niebt an ge* 
■ieren branrht ^ 

Gcwifl ist — und es wird mit jedem Tage nf>ch ge- 
wisser — daB Wien efaiem der beitersten Scbanspiele, 
aber auch einer der größten Blamagen entgegengeht, 
die wir in unserer lieben Vaterstadt noch erlebt baben, 
einem FiaAoi ftber da« man nicht bUtB In Encopa lacben wird. 

Ich gestehe gant offen, daß ich mich seit Jahrzehnten 
nicbt anf etttas so gefreut habe, wie auf die Entwicklung 
dieses nnglanbUchan Unteinebmen^ nnf da* Fertigwerden 
des riesigen neAluatens nnd anf die damit geplantes 
Versuche! 

Noch Eines! Der Riesenblechkasten nuÜ doch innen 
Kippen nnd Versteirnngeo haben. Hat er diese, dann giht 
es keine Möglichkeit der .\f laipuUtion mit den Innen- 
baUon. (lad ein weiteres : Hat der Blechkastea die nötigen 
Versteifangen, no Ihn In Form zn halten, dann wird er 
viel zu schwer. Bekotant er üie aber nicht, dann kann er | 
sich ja nicbt in der Form erhalten ! KS, \ 



24. Augnst 1904. 
Die neueste Meldung der Tagesblltter Über den 
blechernen Riesen-Wurstkessel - offenbar ««* oiGnUaer 

Quelle stammend — liiutet wie folgt: 

«In der .\iiselcgrnheit d'-r BaubewilHguii^ für das 
lenkbare [.uftsclutT .\n der M.irierbrijokc i^t eine neue 
Wendung eu verzeichnen. Das iliuiiterium des Innern h-.a 
sich an die Statthalterci behufs Requirierung dei t 
samten, das Liittwhiff' betreffenden Akten gewendet. l>icsc 
Akten wurden horeit» seitens des Magistrates .lU H.iu- 
behörde erster Instanz der Statthalteret übermittelt, welch 
letztere sie dem Ministerium de« Innern abtritt. Mittler- 
weile bleibt die bereits formell erteilte Baubewilligung in 
Kraft. .Mit der Erteilnng der aasdrücktichen Bewilligung 
wild jedoch aoamehr sngewartet werden, bis das Resnltnt 
der mlalMerfeOnn FfSfnng der ganxen Anlage «nHiegt. 
Mehnte Anminer hatten gegen die Anlage Protest er* 
hoben nnd wenn andi die darnnfhin nageordaete 
Bciichtignag nichts ergab, was der Baabewilli* 
gung im Wege stehen konnte, so schien es doch 
dem Ministerium geboten, die ganze Angelegenheit noch- 
mals einer genauen Prüfung zu unterwerfen. Dies erfolgt 
nun durch Abverlangnng der Akten, bevor aochder regel- 
rechte IiutaaMDtag erledigt ist.« 

Es scheint also, dafi — »bevee noch der regelrechte 

In»l;inzen?u^ erledij;! ist« — nt;n doch im Ministerium 
des Innern jem&ndem über das anf dem Stubenriag Be- 
vorstehende gewiAtige Bedenhea nargcatiegea rind. Wahp' 

scheinlicherwciüc wird man daher, riiuhdcm schon die 
unteren lastanzen von der technischen Hochschule, der 
Fennrwelir nad venehiedeaen naderea eoldiea aPaeh- 
krciscn«, die nie mit Ballons etwa.« zu tun gehabt, bezug- 
lich der Zulässigkeit und Uogefihrlichkeit der BaUoDver* 
andie naf der Riagstrafle die berahigsadaten Vtniehe- 
lunfjen frh.-slten haben, jetzt — um ganz sicher zu gehen 
— auch noch Vertreter des Apothekcii^iemiums , der 
RanehfanghehfWfeaosienacbaft und der Hcbammenzunft als 
weitere Experten vernehmen. HofT'endich .iu{3crn sich auch 
diese Fachkreise nur iu dem Balluiiunternehmcn günstigem 
Sinne, denn es wäre, da die Sache ana einm.il >o weit 
gediehen ist, gewifi jammerschade, wenn das Zustande- 
kommen der von allen P. T. Unterbehärden genehmigten 
und mitveranstaltctcn Riesenblamagt mit Katastrophe, 
die wir vom ctalen Angenbllche an propheseit beben, 
jetzt plötdich viAiadert aad aamöglich gemacht wärdel 

K S. 



WIENER AERO-KLUB. 

Mittwoch den 3. August beteiligte sich der Aero-Klnb 
wieder an den wisseoscbartlichen Simullanfahrlen. Herr 
Dr. Valentin als Ffibrnr tind Herr Dr. Anton Schlei n, 
beide von der meteorologischen Anstalt, fahren im 
■Jupiter« «rf. Um 8 Uhr frih stieg der Ballon bei 
schönem Wetter und leichtem Westwinde vom Klnbplntae 
anf. Die A€ronaaten erreichten eine Höhe von 68U0 m» 
wo die Temperatur — 12* C. betrug. Nach zweieinball^ 
stündiger Fahrt landete der «Jupiter« nm lU Uhr 33 Mi- 
nuten glatt bei Landsee in Ungarn. 

Donnerstag den 18. Augu»t sollte anKiflhch de» 
großen Kaiserfestes ira Prater nachmittags ein Doppcl- 
aufstieg der Ballons »Saturn« und •F.ros« stattfinden. 
Nach drei Uhr jedoch, als die Füllung beginnen sollte, 
zogen pechschwarze Wolken am Himmel auf, bald fielen 
schwere Tropfen und um 'j^i V'hr ging ein starkes Gewitter 
über Wien nieder, so daä das ganze Pratcrfest an Waiser 
wurde nnd von einem Bnllonanfatleg keiiie Rede sein 
konnte. 
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Samslag den 2U. Augast kam nun >>ei schönstem 
■VWUt-r da§ suerM Tcrregoele Fest lu S!;>q ic und yom 
Platz« des Acro-Klab stieg um Uhr der >Kros<, der 
kleinste, nur 600 m' faneiid« Ballon des Vereines, geführt 
von Hcrro Dr. Anton S e h I e i o, AuistcDten der metcoro- 
logiichfn ZtatmlMatalt, auf. Es war dies der erste Auf- 
stieg dicMi aeiMB in Wien herKcncUtcn Bnllons nad 
gMdkuMt dl« crttn Allein fahrt des geaumten nenen 
Klvbmitgtiedei, mSAn» daait die klstn Ptobe ffir die 
EtUngung der FSbmwhaft «blefle. Bielkcr fehlen das 
Vofbmiten dieses Ballons rar Fahrt jedesmal mit einem 
■ieharea Regen oder Unwatter verbttnden zu sein. Um 
Herrn Dr. Schiein bei dem schwach erscheinenden, über 
Teile der Stadt fuhrenden I.ufiiug eine erhöhte Ballast- 
mcu^'e zur sicheren Vermeidung einer Stadtlanduo;; mit- 
lugebeci wuidca iii<'>in-il .losnahmsweise der Ankei aad 
da« Ankerseil weggcl.is'icu und Herr Dr. Schlcin konnte 
somit die für den kleinen Baiion von 600 m* respektable 
Menge TOD ItX) Jt^ Ballast mitführen. Es herrschte nur ein 
leichter Wiad ;>u« 0«;«iMo»t, d^r <1*ti Ballon öb^r Wien 
nach St. A ri <i r^i -W o r tl t- rn tru;,', Wijstlbst n.ich last 
zweistündiger Fahrt ein« tebr glatte Landung erfolgte. 

Herr Dr. Schiein soll nunmehr in der n.Hchsten 
AnsichttAsitauDg vom Präsidenten und Fahrwart als Führer 
II. Kiane ia VondilaE cebnicht werden. 



NOTIZEN. 

M. H. DE GRAFFIGNY, ah Antor verschiedener 
winensduftlicher Werke bettbekanat, «mrde von der 
Acndenüe atonnatiqne de Fmnee »mn BbreamilgUed er- 
nannt. 

DIE METEOROLOGTSCHE ANSTALT in Wien 
hat ihren früberco X.inu'n »/.onitul.mst.ilt lur Mi-iourologis 
und Erdmagnetismus» in ■ZcaU.iI;ins:aic lur Mcuarolagie 
nad Geodynamik« umgewandelt. 

IN PARIS bat die Ecole Normale d'Airostation 
ihren Sitx in die Rae Lafayette Nr. 20b verlegt. Während 
der Monate An^nil and September werden keine Kurse 
abgehalten, die Rennioncn lindea Jedoch an den beMimmien 
Tefen statt. 

r>R. ANTON SCHLEIN, Assistent der Wiener 

inc!c(>r<ilüj,'ii,chen Zcntral,ir.v(;ilt, ist in der letzten Ans- 
Sv luißsiiiuiit; des Wiener Atro-fvlub als Mitglied auf- 
gcr.iinimcD Worden. Derselbe h.it schon an acht wiiaen- 
schaltlirheu Si[nult.-iutuhii£ti teilgenommen. 

SANTOS-DU.MONT, der endgültig wtichtet hat, 
sich an t^f-m Weltbewerbe in St. Loois tu beteiligeo, 
wird im tiUldbii iu Fari» seine Versuchsfahrten wieder 
aufnehmen. Der junge Brasilianer bat groAe PUne, welche 
er mit dem iur St. Loois erbauten und noch nicht be> 
nütttcn Ballon zu verwirklichen hoiTl. 

EINE DER LANGSAMSTEN FAHRTEN dieses 

J.ilu'"! mjclil'.- »ir-ii h rMiidin'.'S, 1 )t'r^r-l l-r^ slii-;^' vurtlo^'^cric 
Wuvhe am iJuiiiif t-l:t,; •.•.A\ rni'-m Bc^lci'.er in »iciu liallun 
»SoRiaai lim fS l'hi ■!,'> Mmmeu abends vom Harke des 
Paii.iei A'-Tü-i iu is auH aut und landete n.tch löslüudiger 
Fahrt bei M.ui iirzais zwischen Houdau und Dreux. 

DER AUSSCHUSS des . A^ron;iu(ique Clul) de 
France« h.it in seiner letzten Sitzung den Beschluß ge- 
faflt, den Mitgliedern das Gas zur Füllung der Ballon* im 
' Fark von Nauterre ia Zukunft tu dim biUifen Prciae 
voa swölf Centimes fär den Knbikiaeter e« bereefaaea. 
AnOerdem wurd« an die Grfinduttg einer Hllfskasie su 
gnnstca der li.illonrührer de» Klubs <;c5chrit1cn. 

DER .A);R<).CLUH de KRAXCF-r besclil-ö in 
seiner Ictitcn Sitzung unter ileru Vorsitze de-> (irafcn 
Henri de La Vaulx. am ^1). September eine (icncral- 
veisammlont; alj/uhiiltcn und sich an der .illjälitliclien 
Automohii iusstellunf; in der Ct>ur=!-la-Kr-ine zu l>ele;!ij;cn. 
<i Ici« liteilijj wur'U-n fiMUfiide lleir- n .lU m-U': .M-t;,' i 'i! -r 
aufcciiomtaeu: Prin^ Mural, Her«og von Guiches, Graf 
Ficdcrico Calbo, blarqnis de Kergariou und Charles 
Baudry. 



AUS PEST wild uns geschrieben: »Der ungarische 
Aero-K.lub plant in den ersten Tagen des Monates Sep- 
tember einen BaLobsufstieg mit darauffolgender Anto- 
mobilverfolgung, an der auch Erzherzog Josef August, 
der selbst ein pas<donierter Automobilist ist, aktiven An- 
teil nehmen wird. Der ungarische ASto*Klttb i«t bemilht, 
nneh den Wieaer AutoawbiMClab aar Teilaahme aa der 
Vciattstaltnng <u gewinnen.« 

MIT EINER SILBKRNE.V MEDAILLE wurde 
von der Societc Ftan(;aisc de Navigation Ädrienoe der 
LuftschifTer Leon Lair .ius;;c3eichnet für die Geistes- 
gegenwart, welche er bei dem kürzlich verunglückten 
Kaptivbalionaufstiege bewies und durch welche den Passa- 
i^lcren das Leben gerettet wurde. Der Dragoner Schütt- 
meister, welcher den Aeionaatcn bei dem Rettung«werke 
tatkräftigat «ntcntntite, erhielt für seine rnntige Tat ein 
Ehrendiploaa. 

AUS CIIRISTIANIA ist am 1. August wieder 
eine Andrije-N.udirii-ht duri,'h die VVell gegaa^jeu. .Sie 
lautet: «Einem I'riv.ii(.:lcgramm der Zeitung »Verden^ 
Gang« ztlfiil;;e f md ein Kajittän au» Trom«ö eine Fi.ischen- 
post von Audrues l'oi.ireipcdition, l)ie ' lasche, welche 
lie! einer kleinen luscd iiordlii-Li von SptlfbergcQ gcluntien 
' . ]' . enthielt einen vom J.\hre 18t>8 datierten Brief. 
Näheres über dessen Inhalt ist erst nach einem Monate 
la erwarten.« 

£IN NEUER QASBALLOM woida ia Bocdeaaa 
TOB dem aaigeMiehaaieB SmlMr Battaabaver IlüMfiea 
lUlet (Br Htm Baadiy, «ia lOta^Ied des Boideaascr 
ACn-Klnbt» «rfannt. Dar aaaa Balba, der IfiOO jm* Gas 
&fii, aateraabm aad wAum «taw Fahii;» an «ddier aafler 
dem Ffihrer liinst noch der Beritner den BaHoas und 
der Präsident des obgenannten Aero-Klubi sowie drei 
weitere Passagiere teilnahmen. Nach dreistündiger Fahrt 
erfolgte bei S.iitit Andre de (_'utit3L- eine ^jlatle Laudun^'. 

IN SPA wurde anläßlich der Automobil woche aucb 
eine Ballonverfolgung inszeniert. Eine groBc und ele- 
gante Menschenmenge wohnte auf dem Plateau der 
Füllung des Ballons «L'Airo <'lub IL« bei, die mit 
Wasserstoflgas erfolgte. Funkt 11 Ulir »chwebteder Ballon 
programmgemüO in die Lflfte^ worauf sich die Automobile 
sofort an die Vefibignng machten. Drei Viert^nnden 
splter warde dn al/Airo Qnb IL« bei seiner Tandnag 
von Baron Jen» de Crawhes naf chiem Fiat- Wagen 
gefangen. 

EIN NEUER .LENKBARER. amcrikar.ischeQ 
Ursprunges wird angekündigt. Der Kapitän Baldwin 
soll in San Francisco mit einem von ihm koaslinicften 
Luftschiffe sehr befriedigende Verbuche vorgenommen 
haben und sich nun mit der Absicht tragen, am Welt- 
bewerbe in St. Louis icilzunehmen. Der Luftschifiier stieg 
aagebUeh bis zu einer H5he von 4(X) m und voUfühite 
mit grafter Prfisision Bewagnngea mit «nd gegen dtn 
Wind, worauf er genau na der Stelle des Aufstieges 
wie der l-itid?le. 

EINE .STADTLANDUNG fand dieser Tage in Paris 
statt. Der Ballon >Le Cyclone« mit zwei Insassen, der in 
Saint-Denis aufgestiegen war, ging nm 8 Ubr nachmittags 
auf dem Dache des Hauses Nr. 11 der Rae Blsacihc nieder. 
Die LuftschifTer hatten den gaaaea i^lgenommeDen Ballast 
bereits verausgabt und muQtcn bei der herrschenden Wind' 
•tille an mfiglichat günstiger SteUe zu landen sudun. 
Öle Landaag giag nach «hae UnAlle und Sachb escbBdi gnng 
voa atattaa, leckte aber, wie sieh deakca liit, eiae §i» 
Icoloessle Menschenmenge herbeL 

' EIN A>rERIK ANI'^rilFR ^rIT.LTARD.\R, 

Mr. tiouid Brokaue, ist, naciidem er bi»lie: iin<ji;lieure 

. Summen für Pferde, Jachten und Automobile .lu^;;! ^' f>en 
liut. piritzlith b«.-KeisIertcr Anhänger der Luftsi hitLibit fe- 
worden tiv; 1 ui ! niit sein« :', prdßcr; Mitteln speziell die 
Versuche zur Lenkbarmachuu); des Balloos uiitcrstütien. 
M.Li erzihlt »ich in Ncw-Votk, d.iö er S.tntus-Dumüal 

I ciiii^ckdcn h.il.c, Jen Monat Uktober auf einem seiacr 
B«»ii£tüiuer N erbringen, nm geawlanm mit demielbea 
Pläne au schmieden. 
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• LA Vlt.I.K liK i'AHIS. i'.es M. Hemi iKut'^cl) 
de la Mcurthc oder, wie das Luflüchifl scherzhaft auch 
genannt wüd: »Le grand diriKcable Ke>te • ;\ - terre«, 
scheint «einet Gtwoiiuheit Un'reu wcnlrc za wo'.lcn, denn 
CS uurde Uürflich gerüllt. Jl?r i:e«alt<ce » L<-uk l>;irt-« 
wttrde bereits »or einigen Wochen vom i'arke de» i'ariücr 
Acro-Clubs nach dem A£rodrom Sartrouville geachaiTt, 
das eigens fiir ihn ausgcwJUiU apd erlMtDt wurde. Die 
Küllaog geschah mit WasiefttofffM «kd lukt sediB Ut 
sicbeo Tage in AMpnicb genomncB. 

DR. LOUIS LAPICQUE, der i« leistar Zelt In 
Gewllicbaft der Doktoren Henry, Langevio, Joly und 
Mnyer tvei pb}'siolog{Kh« Hochfahrten mit Versnchslieren 
geleitet hat, will im Verlaufe diese* Jahres noch einige 
solcher Fahrten anternehmen. Er glaubt gefanden za haben, 
dal3 «iit; Vermtrhrui);: lier Bhiikurpcrchen in groOen Höhen 
sich nur an der Pciiphciic dc-> Kiitpers »ollweht und daß 
iil.in sie »lurcli Sjucr!.;uiTinliala;ioiica bi.-k.ira'.i('»Mi Ic.iua. Da* 
gute Funktionieren der LuQge wird stets durcli liefe Ein- 
atmungen, dir man anf den Korbran i t,'C5tiilzt .lasfiihrt, 
ge«ichrrt sein. Kr-rncr sind T>r. Lapicqne uuii seine Kollegen 
der McinUDj,', daß lier Ohreuschmcrz beim Sinken auf .lilc 
Fälle durch Schlucken des Speichels vermieden «erden 
ItaBB, WM gc«ri6 nicht immer eutriSil. 

ADS BRAUNAU meldet du »Nene Wiener Tag- 
blntt« S8. Augast d. J.: »Der Akrobnt «nd Lnft« 
weUBa Hvbel ftoduilerte deh ftitem in Bimnnm mit 
9tSaem Ltiftaeliif fe, das Jedi^ aittan Im Strome 
Biederging. so daS er sich nur durch Schwimmen retten 
koonle.« Im Kreise der Mitglieder des Wiener Acro> 
Klubs wurde über die Namensgleichheit des »Akrobaten 
and Luftschifferst Habel, der ins Wasüer gefallen war, 
mit dem Klubmitgliede, Traiicr«portsman und Rulercr 
Rudolf Hubel recht herzlich g«;«tht. Herr Huliel, der 
Ani.aeurhifl>-chifrcr, aber beklagte sich liitlerl ich ii"it:r die 
»i'-len srhltehten Wit^e, deren Ziel ci durrli du- f.r,;i!r 
N:imen''(;leichheit (;e»orden, und drohte, in den /.e.tun|;i'n 
nach beriihtnt< m Muster vrri'iHVutlichcu i\i wolle«, dat3 er 
mit dem Akrobaten und Luftschiff «r Hubcl »weder identisch, 
noch iu irgendwelcher Beziehung verwandt sei«. 

DER OSTDEUTSCHE VEREIN tnr Lnfttcfailblirt 
mit dem Sitne in Grandent hat aleh berdta konatitntaft 
Der Vorttand bcitdit nn« ancbitehendeB Pcfaönlidikieiten: 
VonitMAder: Mo*d*befik. Ma|or nnd ArtiUerieoffiaier ' 
vom Pinta; itellTcrtreteBder Voiailsender: Kuhnast, 
I. Bürgermeister i SchrUtfBhrer : Math es, Hauptmann und 
Kompagnicchef im Kulmer Infantcrieregimeut Nr. 141; 
slelUrrtretend- r Schriftführer: KampmanD, Fabriics- 
be'iirer; Scli,.t;tiu-isler: St ro hm an n, Hankdirektor; stcll- 
vertrelcndcr Schatzir.eist^r: Sei ck, Kaufmann; Bibliothekar 
und Archivai: D:. Anger, Gvlieimer Regieruugsral ; 
sämtlich in Grauiii u/. licm FahrteiiausM liuü gehören an; 
Vorsilzecd^r : v. Kiu^ih. HaUfitmumi uml I^..itl<-ricchef im 
Feld irtillcriciej;i;nerit Nr. .J.'j. ^^dlvcl I lotender Wir-i I /eri' lei ; 
W ehrle, Haupimaan und Koiupagaiecbci im FuUartillcrie- 
regiment Nr. 15; Beisitzer: Scherf, Kaufmann, und dem 
Redsktionaausschuü steht Herr Fischer, Chefredakteur 
dna «Grandekzer Geselligen«, vor. Der junge Venia sUüt 
KtctnwartJg bereiu 61 Mitglieder. 

U. SCHMUTZ, daann vcfonglaekt« Flngrenndi« 
mhl noch Ja Eiisnanmc itnheB, hat ein neaeü »lenkbares« 
Lnftaehfff kontiniert, nüt dem demnächst die praktischen 
Versuche begonoea werden sollen. Der Apparat tr.^gt 
vorne eine Luftschraube von 1'4U m Durchmesser, ferner 
r'chu und links je einri! ^tulI a Flügel, der au-. iiLier 
einen Icicbtc.T ICabmcu j^Q-ji-iuntem SlofF bfsich? iinil einen 
FläcbcniMh.iIt von 'J'5U bcs,l.-l; ruCKMMrt-, t.iiU''i di m 
Sitze des Luftschiffers, der aul iiinni ^cwoiiulitiiiiii F*tir- 
rade Platz ^'enuniitien h.i:, il.is luicli eine Transmission 
die Luft5chr.\ubc m bcweguag setzt, bct'mdct sich d.is 
Steuer, riiis mit der Lenkstange de» FahrniJes verbunden 
and mit derselben zu lenken ist. Das ist aber uocb nicht 
alles: die ganze Maschinerie, dte nicht über '.iU wiegen 
soll, wird übe. dies noch an einen kleineu Ballon von 
IfjO y»' Inhalt gehingt. HulTeiillieh wird bei seinem gegcn- 
viitiges Flngappaiat M. ScbmnU durch den klcineo Gas« 



I b.illon ilavur bewahrt, abermals Bekanntschaft mit dem 
Wasser zu machen, denn seinerzeit tfel ci bckaDiitlich in 
die Seine. 

»LA VILLE DE SAINT MANDt«, der lenkbar 
sein sollende Ballon Fran^ois Contours, wurde bereits 

Idemontiert nnd verpackt, um die Reise nach St. Louia 
anzutreten, wo er am aeronautischen Wettbewerb teilan- 
nehmen bcatinunt ist. Das nene Luftschiff ist ein Seiden« 
bnttn voolSDOni* Inhalt nnd soll hei den in dwFailacr 
MaMlIlnenballc Torseaanmeami Vemch^ihitca giofie 
PrilsMon mit bcdenteoder SehnelUglult verbunden halMn; 
da die Brpiohnagea über im getdiloneneti Rnume statt« 
gefunden nnben, so durften ne nur wenig praktischen 
Wert besitzen. Die erste Versuchsfahrt in freier Luft wird 
in St. Louis vor sich gehen. Der Ballon erscheint in bezug 
aut die iiußere Form nicht so »u^espii^t w ie d-is LelüUidv- 
5c!ir Lultschiff, er ist auch nitbl so massiv, uhno al>cr 
deshalb einen viel weniger widerstandsfähigen KinrfrutU 
machen. Die Schrauben sind links und rechts von der 
Gondel der.irt angebricht, daß die Notwendigkeit dnei 
Steuers er.ttallt; sie sind sehr vielfältig artikuliert. 

KINE RICHTIGSTELLUNG erheischt ein Druck- 
fehler, der seinerzeit in der Biographic des deutschen 
Ballonfabrikantea A. Riedinger stehengeblieben ist. Et 
heiflt AimUch dort, dafi die Fabrik des Vaters Riedisger 
sidi in den Sechaigerjaluen mit dem Bna mid der läth 
ricbtunf von Glaafiiteiken befcAt habe» «ihread es richtig 
heiflen mufl: Gaalkbilken. Wetters Ist Herr Rledingur ge. 
krSnkl dnr&bCT, da6 in dur Biognplile der von Ihm stam- 
menden Anfalle, ironn^ da nur 100 m* bsseader, Idelaer 
Seideabniloa Kaptivanfsticg» aBiteiaerPerrnD Kcmannung« 
vollbracht habe, v«m uns ein Fragezeichen au^^efij;.'! wurde. 
Das sieht so .lus, s.igt Herr Riedin^cr, als wenn er uns 
Unwahrheiten berichtet li.itle. L)tnij;e;;enQber stellen Wir 
fest , d.iü unser /,weilel in die l<ielUn,'keit der DatCB 
t;ewilJ keinen Vorwurf iler Lluwalirheil bibJeu bullte. Es 
w.irc je;lo.,h (ür du- Lesc^ v le für uns reeht interessant 
;;ewcsen, wenn Herr Kied;nKcr »las ' i esani! [;ewieht diese» 
/,\veri;b.iUijns und .-Vller unl (ie\.(,;cht der «ciiieii 

l'erson rkutanoung« sowie die bei den kleinen Kaptiv- 
fahrten erreichte Hübe angegeben hätte, was er vlellelcbt 
jetzt noch zu tun die Güte haben wird. 

DER WIENER FLUGTECHNISCHE VEREIN 
h.it, wie wir aus einer aus allerdings verspätet zugekommenen 
-Auzelge entnehmen, seine Mitglieder, welche während der 
Sommermoinie in Wien weilen, eiat;claden, am aciiten 
Tage eines jeden Monats bei einer iwanj,dijsen /.us.nnruen- 
kunft im Gasth.iu-e Leber. I. Babcnber;;cr5trat)c b. zu 
erscheinen. Das Mitglied Kail .Mi IIa begleitet diese 
Eialnduag mit folgenden launigen Worten: 

»Zu tun, wsu inn're TrirtH^ fur<lrm, 

Ist oicbts tu Irtcbt ^«iuitJen als ein Giund., 

sagt Hamerling. Fiir den Flugteehnikcr gibt es aber der 
Gründe genug, die ihn anzntreib«! vcrmflffcn, mit Gleich- 

gesiuDtcn und Gleichslrebenden zttsammenzukommen. £r 
will hören, was sich Neues zngetr.tgcn hat auf dem 
Schlachtfelde — der F'lngtechoik in St. Louis nnd sonst 
auf dem weiten Erdenrund, was jeder dndae der Vcr. 
ein&mitglieder auf diese» Gebiet« gesdwffeu, wus Ikm 
gelangen and was er an Euttiuschnag erlebt hat und 
welche Zuversicht «T sich nicht rautm BOti CK «iU 
Anregung geben und empfangen, er iriil die Glat «einer 
Begeisterung nicht verglimmen lassen nnd in anderen ent- 
fachen, immer gedenkend: »Fast nubila Fhoebus«. 

iCATUCHKN FAFLU-^, die .dlbek.ritile Ai-ro- 
nautiu, uQleruahm in letzter /^i( zwei Autfahrten iu 
Stuttgart, bcidcmale von Nills Zoologischem Garten aus. 
An beiden Tagen hatte sich eine große Zuschauermcnge 
zusammcugcfanden. Die Luflsrhifferin stand auf einem 
flügel bewegenden j\dlcr eigener Konstruktion, der die 
Gondel ersetzte. E« war die 277. und 27ö. Fahrt, die 
Kälhcben Paulus ausführte. Beim ersten Aufstieg trieb dur 
Ballon ostw&ns gegen den Fraueokopf und blieb bei der 
I^uduug an einem Baume häugen. Da rasch Hilfe aur 
Stelle war, gelang es, das Luftschiff na eiae Liehtunf 
des Waldes su dirigieren. Ein HiirslMrelt«r bestiug einen 
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hohen Baum und band d«D Ballon fe»t. Eben hatte 
Käthchen Panlus glücklich festen Boden unter den Fuflen, 
ab plöltlich ein Wiodstofi den asgebandenea Ballon er- 
bBte, dM Seil seniO luid den Ballon entführte. Deraelbe 
mDÜkUt eiae gaai bedenteode HSh» oad kam dann, eine 
Sträd« vtm GfipphiBeo «Mferat« mveiadiit aar Erde 
aiadar. Ate ma des fihrcitoMa Balloai geMbr «nnle, 
UdcB die Leute idunenwetie suannen und ein Gaac- 
gewheiter meinte, man müsse zuerst die Menschen retten, 
die lieh im Ballon befänden. Der Mann kroch nun — 
unbeachtet der \Varnun;;cn — in die Ballonhülle! Er 
sull sein ^'e«.iü gut gt-mcinte» Kettungiwerk mit xwei- 
tiigiger Krankheit ^jcbuUt haben. Glücklicher cing die 
iwuitc Falirl vuu ilautu. Obwolvl dk- Luft icht bewegt 
«Ar, konnte Käthchen Pauln'^ iwiscben Sillcnbacb und 
Rf>hrncker feilen Boden fassen. Beidcmale wurde die 
LiifticliliVriiD hri ihrem WiedefctMheum im Garten mit 
großem Jubel cmplaui^en. 

DKR ENTFLOHENE K .\ 1' 1 1 VH.V LI.OX d. r 
Porte Maillot von Paris bildet bezüglich der mutmaülicben 
Ursache seine» Lo»rei6ens noch immer einen Gegenstand 
lebhafter Anseinandcrselzungcn in den fachmännischen 
Kreisen der fraotosiscben Hauptstadt. Die einen behaupten, 
dafi der Knoten des Kabels, mit welchem dasselbe an 
den Flioelt befeitiet war, sich gdStt halw, während die 
aadef ea aa eioea Bruch dea DynauoBctcia» der die StSrIte 
d«a tem Ballon augeBbien Zofci aa aeaacB hat» i^anben. 
Jedcafalla iit die Unaebe des ■eltaaaen Fallet noch imner 
nidit genau featgmtelll. — Um ans lieiter Qnella Einiel- 
heiten über ^ Fahrt nad die Landung dea voa einem 
plötzlichen Freibdtidranee erfnlllen Kaptteballons to er- 
fahren, interviewte ein Mitarbeiter des Pariser >Auto« den 
BalloDführer M. Leon Lair und erhielt von ihm folgende 
Darstellung de» Falles: Die > l'riütiiiia« luttf beim Auf- 
«tiee einen Auflriel> \on lf(K( vt^- ; der 1-uhrer verfutjlc 
über -10 bis tg' H.dl:>-t, lier iu iwn S.ickf vrtU- Ii w.ir 
Der l'i.dUm hatte eine HiMic vim iini;of;ilir L'H") rn erreicht, 
als M. Lair j>b>vllch oberhalb St. Cluiid t r e « i t le r vvolkcn 
ctblii.ktc, du- sich mi; j;rul3cr Sil.nelii^kcit iidhcr'en, Kr 
gab hicr.iuf utiveriü^liLh das Sij^'nai lUiii Heridjilehcn d'js 
R.dloas und dcri^clbc war dem Erdboden bereits auf 4U 
Ins öO m nahegekuturueu, als der Sturm mit solcher Gewalt 
losbrach, daO der Hallon beinahe zur F.rde geKhleudert 
wurde, bei welcher Gelegenheit das Dynamometer serbneb. 
Das Sicherheitsseil hielt zwar noch, allein ein zweiter, 
noch heftigerer Windstol] bewirkte, daß dasselbe wie ein 
Zwimifiidea aerriä, worauf der Ballon mit rasender SchncUig- 
kck te dia Ufte «tiat, nacb der ScbäUttog M. L«ir* bis 
«n elaer «Sbit von BOOOm! Hit froBer KaUblftüfkeit, 
die such nach BeltaanlimdeB allieaiaiB gebührend an- 
«rlianat wuida, Inf jeiat der Balkaftbrer adae Atafingoln. 
Er berahigle die n Tode encbTockeaen Imanen and 
öffnete da) obere unJ das untere Ventil, zerschnitt aber 
nicht, wie von etuini ii Sriien behauptet wurde, die Hnlle 

des Ballons mit cmem Messer. Diese Manöver genügten, 
um das üa» rasch au» dem P. dlou inl weichen zu lassen, 
so d.iß die Gefahr eines Zeipl.it.'ens sch-Aand. 1 ur 

schätzt die Dauer des Stei^'ins des Uaniiiis :ml 2chn bis 
zwölf Minuten, während <. r du /.i-it d< s .Sinkens für be- 
deutend l.inijer hält. Als der il.tlloa i^, <nz nahe tm Erde 
gesunken «'.ir, kam er im; Bäumen in litis. itit:e H.-riiliruti,; 
und bei divser Ueicgeuhcit soll nach der Aussage Lairs 
der große RIB in der Ballonhülle entstanden sein, der zu 
den berriis früher geäuOertcn Mutmaßungen AnlaQ gab. 
Wie de:ii IUI h sei, das Gas entwich zur Gänze und der 
leere Ballon bildete, wie sich schon in früheren ähnlichen 
Fällen gezeigt hatte, die Form eines Fallschirms, welcher 
einen ratcheo HeralMinr« verhinderte. Unter den bereits 
milgeteiltcn Schwienglteiten wurde lodana die Landung 
bewctIttteUigt, IC. Lair aber nad der Dragoner ScbStt- 
m ela te r, der dem BaHoofBlirer w wadier beiitand, worden, 
wie an aaderer Stelle erwSbnt. von der Soeiit^ fnncaioe 
de Navigntton airienne in verdienter Weise ansgeeeicbnet. 

;i| I'. I.RBAUDY-R.VM.' >X h t j i,-' eine Fuhrten 
begonnen, liegen da-s Vorjahr ist der tSaüon cioigciinaßcii 
vergrößert worden. Die Geschwindigkeit wurde nicht ver- 
grofien, dagegen hat man getrachtet, die Stabilitit und 



Si Aohcit de* Ballow ra erhalten, io daS llngoK Fahrten 
i« AiMlcht tittbeo. VorgföSert wuida der Knbifcinlialt 
dea BaBont nnd Ballonaeta, die Knft dea Ventilators, die 
Ballactmeoge und die Menge der Eneor für den Motor. 
Der Ballon »oll durch diese Verbesserungen auch allge- 
meiner verwendbar geworden sein, das heißt bei Tag und 
Nacht uud zu Wasser uud 7;u Lande. Der Kubikinhalt 
des Hai Ions, dessers liuUe ruckwitts etwas verlän>,'eit wurde, 
so daß er nicht mehr spitz zuläuft, sondern cinr mehr 
elliptische I^orrii ai^gi^nororaeti hat, wurde von 2äÜi) m' 
auf 2ti66 ni^ vctirrdUerl, der größte Durchmesser ist y"80 m 
wie früher, die Lange etwas mehr als 58 m. Die Ober- 
flache der Hülle betrat;! zirka LKXI ffi', da.s Gewicht 
6. U i^f. Das Gewebe ist wie früher ein in Kautschak 
getränkter Baumwollstoff, inarktiert mit gelber Farbe. 
Die Innenfläche des neuen Ballons ist mit einem Extra- 
kautschukblait belegt, damit sie stets gegen Unreinig- 
keiten des Gases geschützt ist. Die Zerreififestigkait d«a 
Stoffes beträgt l>i6U tjF pio Meter. Das Volumen des 
LnfthaUonacta iat «oa «DO «s* auf 600 m* erhöht wordott. 
Die EigicMvkcit daa VeMiklai^ dar deh idv aahe dem 
Baltonaet bafiadat. nad «alt damaallwa darch «iaea kmaoa 
Schlaaeh mit r^oBarhana Kopftaatilea mbandea lat» 
ist vordreiAwbt Am Eaaca» kaaa man 390 f »itflbicB.. 
Die naaea Ventile dei Ballona, System Tob, ifad von 
dem Ballonführer Jnchmt-s, der die Konstruktion des 
neuen Ballons geleitet hat, verbessert worden, so zwar, 
daß man jetzt die Ventile repurirren oder soj>ar aut- 
lauscheu kaun, ohne diiß hicbci der Ballon Gas verliert, 
geschweige denn entleert werden müßte. Die Landungs- 
mittel sind ebenfalls vcrvollkumnmet worden durch Ein- 
führung eines lan^ou Scbleifseiles mit zunehmender l>icke 
und eines knr/eu schweren Seiles, da5 den liallon ül>cr 
Uilideinisse Cijuiljbtiereil kaun, bis das -Schleilseil von 
den lielfeni ergritreo werden kann. Die Gondel i»i mit 
einer Art von Füßen versehen, uud es ist möglich, den 
Bation an jeder beliebigen Stelle mit dea aa Bord be- 
findlichen Mitteln allein zu verankern. Der Ballon wurde 
auch mit drei Arten von Beleuchtungskörpern aingestattet, 
mit einer Beleuchtung für die Acronauten, mit ciuct 
solchen für die Gondel überhaupt uad sdilieSlich mit 
einem Acetyleaaeheinwerfer von SU0.O0O Kenaa Lii^- 
itKrke^ der vorae an dar Goadel aaf abndit IM «ad aar 
Beleaehtang de* Fahnrc|ca dicat. Die StabilitKt de* 
BaUoa* ward* beaaadera trcifrSBart durch ein System vaa 
boriaotttalea Fladwo, die eia aiclieres, ruhiges Gleiten 
durch die Luit emöglkhen. — Am 4. August unternahm 
nun der Lebandysche »Lenkbare« von Moisson aus »eine 
erste Ausfahrt im Jahre IJMll, die .'Sl. uberli.iu;it. Um Neehs 
Uhr morgens begannen bei hcrrli' l.eni Wetter uud 1 ruh- 
■■iiiiiieii »I. liciri sowie bei einer \V ini;>!,irkc vun .'^ 'J m 
iiic Ai 'n neu zur Flultnuiciiuiig dcä Luft.*chuTes utitcr der 
Lcitu-..; des Acronauten Juchmiii uud in Gegenwart der 
Hcircu Paul Lcbaudy und Ingenieur Henri Julliot. 
Die Pforte der Halle wurde geöffnet, man stellte mit Hilfe 
des angebrachten Gasmessers fest, daß das Gas einen 
Druck von 18 mm ausübe, und schaffte sodann den Ballon 
ins Freie, an die gewöhnliche Auff.^hrtsstelle, woruif Uta 
M. Juchmis wShrend der D.iucr einer Viertelstunde von 
der Sonne erwärmen ließ. Nachdem dies geschehen war, 
u urdc der Motor in Bewegung gesetzt, der Ballon frö» 
gelatacn nad um 8 Uhr 3 Minuten acbweble er 40 <w über 
dem Erdboden, awt der Schleif leiae und dem SicberbdtaieU 
.in Bord. Wenige Augenblicke mSier stieg der Fflfanr, 
M. Juchmiti, bl* auf 80 m, ia welcher Region eine Wind- 
stixke von S— 7 at herrschte, and wo der Acronaut mit 
«einem Luftacbifl* lodann eine Reihe von Bewegungen aus- 
führte, um die Stcucrf.'ihigUclt zu erproben. Nach der Aus- 
!>j(»c des Ballonführers und der Zuschauer »ollen diese 
Versurlie sowie dif Eipi 'i in'.'i ii d. i Isi ibihi.i; des Hadum 
die Resultate des vcrg ui . : 1 1 e n J.dit, ubL-rlrülit n h.ibeo. 
Um Ulit \b .Minuten l; Ju.li :.l>, seinem Aul'.'.ige, 
keine weitere Fahrt zu umeruchiuta, ciilvj rr chi iid, an die 
L.indiiny und warf' nachdem er d<'m l.uibi' len pciian ao 
der .\iiVsiiei.;s^tc'.le bis .vuf.'iOm uahegck'tuiiii 'ii war. Schle;>p- 
: seil uoii Sirheihntülf ine aus, die vi>ii der Br l:r-iuing«m.inn- 
j Schaft ergnil'cn wurden, worauf diu LuftiKhiff aortandslos 
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landete vod viader ta der Hidle untergebracht wurde. 
Außer dem Führer Juchmi« nahmen an dci F.ilut noch 
der Mechaniker Rey und ein (iehilfe n mn ii> Dubtu (eil. 
M. f'iul I ili.iudy und der lii^'cnuur Julliot zeit;t<:n sich 
von Uicttf cii'.ca Aasfahri iiKtS <\nn \yn\;cuovainitat:n Vct- 
änderuogen hochbefriedigt. — -\rn S. Auj;;;n( fand in aller 
Frühe trotz des stark bedeck ti-ii Himmels I ci einer Wind- 
stärke »on ungefähr 0 rn pru SrUirnlc die /utile Am{' 
fahrt ^t.i't. l'm Uhr 55 Minuten erhob sich der »I,c- 
liiu.jy«, hr-m.innt wie bei der ersten Probe mit Juchrais, 
Ray und Duboc, in die I.üfte und nahm die Richtung 
nach Lavacoart. Er kehrte jedoch bald wieder um und 
öberflog MoiMon in einer Höhe ron (iO— 80 m, worauf 
er ober Luvacourt, Moisson and La Koche-Gyon fünf 
■■nselväfiice Kreiie von «idlekbt 9Ö Jtm lince be- 
sebriek Als «m S Uhr 10 Miavln die cfMea, MSwerca 
Racentropfim tm ftllee bqpoiMa, ventitadlBte T«dHii«t 
dmch etnea Pfiff die BedieanagiBBiiaduft. wmxf, ab «r 
etwa 00 M Aber der Halle wbwebte, die Seite aiu, wonraf 
die Landmig in der glelcbeo flutten Weite wie wenige 
tkge SQvor von statten ging. Auch diese zweite Ausfahrt 
des rekonstruierten Ballons soll hochbefriedigend ausge- 
fallen sein. Dir iJritlc Aunfahrt faul .im M.rrj;<n lics 
f. All;^•u^t mit clcn.vclUcn Personen :iii U nd -i.M. l'm 
^ Uhr Minuten stieg der «I.c!>auiiv« .lul. Ijcsrhrit li d.mii 
in einer Höhe zwischen 70 und llD m ul>i r At-m KtiIIdcIch 
verschiede 11 e Kreise und Kur^-en u«)<l l;i-hrtc um ti Uhr 
31 Minuten an die Abfahrtstellc zurück. E» lilipite 
wiederum alles vorzüglich. — Am 15. tind 16. August 
fblgteo weitere Autfahrten, deren letztere von Uogflrer Dauer 
ab die früheren war und ganx besonders günitige Remltate 
eifeben haben soll. Uta 6 Ubr 18 Minales morgen j stieg 
der grofle »Gelbe*, tienuauit mit Jnehmte and den Mecha- 
aikvna Rey «od Vkud* Uta a« eiacr Höbe tob 100 « 
anf ud nachte «odam eloe Raadfnhit Aber ICericoort, 
Rellebobe, Bonnttres and dem Wald« v» Mdinaa, eüM 
Nfelrechte RoitdMirt, nad den Beiidttea fiamStlMiber 
BUtter. aso enkt rund wie ein mit dem Zirkel gesogeoer 
Kreis«, worauf da* LnflschiflT um 6 Ubr 50 Minuten an 
der Aufsliegstellc f;lati l.mdcte. Die Fahrt hatte 87 Mi- 
nuten ged.tiiert, es wurr^en L'l tm zoröckgelegt, »o daB 
daa Fahr/cujj eine mittlere Geschwindigkeit son lirka 
40 im y.jo .Stunde entwickfit h.ate ; der Wind, i m m 
;< r Sekunde, soll den Klug des LnftschifTes nicht im 
j:erint-s(en tan^'iert h.ibeu. — Am 20. AugUSt vollbrachte 
der » ' ' S ii.i' , II M ,wri denkwürdige Aufstiege, denn er 
durfte £Her5! meinen Besitzer, M. l'.ml Leb;iurjy', nnd dann 
dessen Gattin in die I.üftc fijhrcn. iJie cr.itc Auffahrt, an 
der M. Paul Lcbaady als Fassagier tetlnahm, während 
Juchmi'H als Führer nnd Rey als Mechaniker tätig waren, 

Bg nn> 7 Uhr ?>() .Minuten früh vf r sich uod fndete um 7 Uhr 
Miaateo. Der B-dlun hatte ■«ieh d;iliei in einer mittleren 
H5he von 70 m bewegt. Um 8 Uhr äU Minuten stieg das 
gewaltige Luftschiff, diesmal mit Mad.ime Paul Lebaudy 
abPamgier u Bord, iob sweitea Male auf nnd landete, 
aechidem es bis in 90 m «npargesikBeB war, na 8 Uhr 
16 Miauten vollkomnten glatt aaf dem Asfrtiegspaakta. — 
Am 98. AuguM konnte JuchmAs aacb einer in albr 
FrSh vatenonunenen Vetsucliifalirt infolge de* stärmtodMa 
Welter» nicht an dem Aufstiegspunkte landen, wo die 
I.eute bereit »taoden, und ehe dieselben zur Stelle sein 
konnten, riß sich da» Luftschiff, das an einem Baum ver- 
ankert und von seinen if;iercn bereits verUsM-n w.ir, 
los und entschwand nr.t groller Geschwiadij^keit iu der 
Kichlunj; nach Westen, wobei en Iiis la einer Höhe von 
HXX) m aufiustcif;cn schien. N ich im Ljinfe de» Nach- 
mittags traf ein I'clcjjraram i ui , d;<ü il.is Luftschiff li' i 
Serquigay, 70 im von Moiston, l'^U im von Faiii, au- 
•ähdaead aabeidddigt aa^eftudea wacde. 



DIE .WIENKR LUtTSCHIFFER-/F.ITl'N<;« 
ioUte jedermann abooaieren, der sich für Loflsclufifahrt 
tud Flvgteebnih iateieseieil, dena er findet darin regcl- 
m'iZ'n: alles Natt« and Wissenswerte aus diesen beid«» 
Gebietea. 



Patenlbericht, 

mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Friu Fuchs, dijilumicrter 
Chemiker, und Ingenieur Alfred Hambarger, Wien, VII. 
SiebenNterngaaa« 1. Auskaufte in Patentangelegesheiteo 
werden AljoBueatea dieses Bbttes anamtgeltllrb erteilt; 
gegen die Ertefluag unten angeführter PateataamcMnafea 
kann binnen awder Hmale Biasprueh erhoben weiden. 
Auszüge aus der Palentbesdxreibang und eeentuell Shiaae 
der Zeichnuag werden von dem angeführten PatentlmfeHl 
■OB Pime voB 5 K angefertigt. 

Österreich. 
Einspracbsbist bb 1. Oktober 190i. 
Ki. 77 A Riedinger Augut, BalUmfisbrlkant ia 
Augsburg. LuftbailOB mit Ballonnet: Dan aa «lacm 

Kugelballon angeordn^ Ballamet besitzt mehicte EialaS» 
Öffnungen, um bei jeder Wiadrichtnng au fgeblaaea Warden 
zn können. Das Ballonnet ist mit dem Gashauptventit 
mittelst einer Leine verbunden snm Zwecke, bei gesteigertem 
inneren Gaafiberdiuck das GaSRUslaflTeatU aelbsttStig sa 
öffnen. 

Eiasprachsfrist bb 16. Oktober 1904. 
Kl. 77 h. Jobs Ranch, Hambarg, Marktsttafie 123a. 
— Flugapparat» bettdend aaa eiacr Tragfliche, eiaem 
drchh tr aa^rdnetcn Roriioobbteasr and awai «aler der 
Tragtlicha drshimr aataordaetea Luftradera, weldie danh 
Hügdachnfii« «oa laMsaea betittigt werde». 



ZUSCHRIFTEN. 

21. Au^'usi imi. 

Sie haben -icincrteit da^ hirnriwigc I'iojckt, mitten 
in der Stadt e;neQ I'ulverturm anzalej^en, so gründlich 
abgeführt, daii man wobl vermateu durfte, es werde von 
dem schonen Schauspiel, vom Stubenring aus einen aus 
Aluminiumblech hergestellten RJesenlenkbaren, mit Wasser- 
stoffgas gefüllt, in die Luft steigen zu sehen, nie wieder 
etwas SU hören sein. Damals hätte es sich wie das £ia- 
rennen offener Türen ausgenommen, wenn man, Sachdem 
Sie die Arbeit adion getan hatten, die vorheigegaageaea 
AusbaiBBgea der Prqjdrtaatca auch noch im dBcdaca 
widerkit hitlc 

Aaf Ihre sehr bestimmte Aalrag^ too wem der 
Gedaake wynugea «cl «nd wetdie veraalwortUelie Be> 
höfde daa lut Utte^ die AasSbraag sa l>ewilBgea, hat 
sich xwar obmaad gemeldet, aber nach den neuesten 
Zeitangsnachricbten scheint die Sache doch noch nicht 

aufgegt'hcn ju sein. 

Der von den WurlfijLrcrn der l)«absitlitit;ieu Ver- 
anstaltUQ;; mit dem Anstrich wissensiluiftlichcr Autorität 
und fachmänaischcr Überlcgenhcil aageslellle Vcr^;lcich 
des Blechballons mit einem Gasometer schei:it bis hoch 
hsnsof Bedenken ul>ert<iut zu haben. Nun w ird frei- 
lich auch Qicm.inJ d;ir.in lienkeii, trotz, der \'o;tciIe der 
zentralen Lage, die das Rohrnetz wesentlich vcrbiUigcrn 
würde, einen groGen Gasometer in die innere Stadt zu 
verlegen, weil auch eine solche Gasglocke, wenn schon 
keine besonders gioQe, so doch immer eine gewisse Gefahr 
für die Umgebung in sich schließt. Aber ein Stuwcrschc« 
i euerwerk wird doch niemand statt auf der Prtterwiese 
an der Ringstiafie ablireatten wollen, nnd doch wiie die 
Gefahr, die db fast ^bslieh ia die Luft «erpolütnden 
I' cuerwerhskörper mit sieh briuMB, weil geringer eb die, 
»eich* db 8&00 «i^ famcade, ak WaaserrtoiT su faUend» 
Blecbinaae iMrromfea wirde. 

Oer Etnfsll. dieses konstruktive üngetfiiD, nur weil 
beide aus Blech bergoteUt sind, mit einem Gasometer sn 
vergleichen, ist womSgHch noch absurder als das Projekt 
iu seiner Gesiuilhe.t l iiie (nsglocke ist ja doch n.lhozu 
luitiecf, ijcvur sie- mit :,eui Iii i:-<s (jefltllt wird, und «s ist 
also die Möglichkeit, d.iü i:ie i;rl;-:hr;:rini,'eude Vcnuischuni,' 
von bf«>nnharcm Gas mit .it iu._:^],li..us».hcr Luft uberh.vujit 
eut ti h'-. N un \ .riiiu .'c::! u nicht vorhanden. Da die 
Gasglocke unten offen ist, k^nn sie auf dea mit Mauer- 
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werk i'iiiKfl'-itiit'n Knlkluii .lurgMtfilpt werdeo, »o daß, 
bevor die Füllung beginnt, ihr iDncnnom vglUtüodig au«- 
Cefülli ist. Durch die ringrönnige WaMOftbdiehtuiig ist 
du EindrioMB der iaSezen Loli nmdwec »«sfeneUoHen. 
Eni dweh d«t EiRrtromea d«» Leachtfu« bebt tieti die 
6i4|lcdke vom F&IUdotz ab tmd tmngi wo deo cor Auf- 
nah» des Gmo crfoidarlidm, mker aielit vorbandcncn 
Hoblmm. Die Gebbr «ln«r Vertniselinng von Gas und 
Luft besteht hier ebemoweDig als bei einem gewöhnlichen, 
ans Ballonstofl' hergestelltea Luftballon. Auch <3;t-5cr wird 
vor der Füllung luflleer gemacht — natürlich .lucli nirht 
ciw.i durch Ampunipcn der Luft, sond« rn d.idurcli, d.iLi 
die n.illonhülle fliL'h auf den Boden ^clc(jt wird, um', 
d.ihi-r auch hier vor der L'nHunf; kein Hohlr.ium vor- 
hauiieu in (!<--m sich die Luft häHc ansammeln liiinnrti. 
Dai blecherne I i von 1-1 m L.iii^'e und HO m iJurch- 
metier Icaoa aber nicht vor der I'uUoog iulileei gemacht 
werden, durch Aufpumpen nicht, weil ei ichon bei der 
geringsten Verdünnung der Luft dureh den von aoflea 
wirkenden atmosphäriiichen Druck SWUUieegc()aetsebt 
würde, uod durch Aasrullung des InnennnMf nicht, weil 
es nicht unten offen, sondern alUcMi; ccechlossen ist. 
Ein Meifer Ballon mujQ also in leiner ganten Auadehnnag 
Bit Luft geffiUl sein, bevor da« Gas ringeSmea vM, 
nad ei ist daher die Gelnbr der Vermiachni^ von Gas 
«nd Lnft nicht mr nicht wie beim SuinMlloB nnd heim 
Gaseocler von «orabeftb awgttchlotMn, Boodem im 
Gagenteil h\t en einen gewisKO Grad nnansUeiblich ge- 
maclit. Unter Um^landcn kann die Vermengang auf ein 
verhSlnismaüij; kleines yauoium beschrSnkt bleiben. Wenn 
das von unten in den steifen Blcchlich.iltcr cln^tiühite 
Füllrohr durch die ganze Höbe dt-v Hoiilruuracs na 
die obere Wan lun;,' hinaufreicht, wird das dort aus dem 
Füllrohr in den Hohlraum de<! Ballons eintretende Gas 
vermc'njc des cerinpcren spc.'it'ischca Gewichtes iich zu- 
nSchst nur gaiu üben ansammeln und di« vorher d,i;;e\ve^t ue 
Lnft nach unten verdrängen, Stcl:t unten Hera Austritt der 
Luft kein Hinflernis im Wet^. ^ü wird d.T Hauptvntlic 
naiii sch'.icÜliujh der pan.'i' Hohlraum mit Gas j^efuU". und 
die Luft ausgestoi^eo »eiu, aber eben nur der Hauptsache 
nach und nur, wenn alles gaoc glatt abläuft, fio streng 
abgvgreuat wie Öl und Wasser kann das Gas nicht auf 
der Luft schwimmen, sondern es wird auch bei noch so 
gleichmäßiger Gasrufuhr an der Trcnnnngsstelle stets eine 
Vermischung von Gas und Luft entstehen. Tritt aber 
irgendwelche Siörimg ein, s. B. eine kleine Undichtheit 
der Verbindung der Gnaiafiähraag mit dem nnfrcdit in 
den Ballon hineiniagenden FüUnlin varmSge devea ein 
Teil des Gases schon la den anteien Teil des BbIIods 
eintritt nod sieh, am nndi oben sm i^lanm» dttteh die 
gaase 90 m hohe Lnftichlcht datchtcMlngeh mod, honnte 
sich, ohne daß man sie gew.-ihr würde, schon eine recht 
betrSchtliche Menge des gefährlichen Gemisches ansammeln. 
K.inir d.iin noch ein l.r.i(ti;,'er Wind^'.r.Ü iiinrn, der den 
B.iUuu in Erschüttci un,: vursL-tzt, wcuu die I' üllung schon 
bis zu einem gewissen *.i.i l viirgescbritten ist, so ist das 
AusmaO, welches die Vl rniisihun^ von Gas nnd Luft er- 
rrii.lirn k.Ann. einfach un' ^ hr;iliar. Nun voijd'-ichc man 
die Gefahr, die ^inp Furiic -.lon von i}^» /a^ knallgasarligen 
Gemisches verurvithi. mi! Herabfallen einiger nicht 

vollständig verl>rannten KaketeDrcsle, so wird man wohl 
zugeben müssen, daß mit dem eingangs gebraachten Vei^ 
gleich nicht über du Ziel gescbotten vnrde. 

Ein techaischea Mittel gibe es wibl» «dbst einen 
aas alleidllaaslem Blech hergeBlellten Gaaball mit an* 
vcrISisig reiaett Wasserloff an füllen. Wenn der Ballon 
Tor dem Beginn der Füllung nicht mit Luft, sondern mit 
Wasser gefüllt nnd durch die Kinslrötnung des Gases 
nicht Luft, sondern Wasser zu verdrängen wäre, könnte 
keine Vermischung entstehen. Die Füllung w'iire dann I 
tadellos. Aber wie müßte man es .msiri n, lt.. •^.r-.-m 
Hohlraum von liWi) «* vorerst mit W.isü r ■ i luli u- 
Ntiht erst ut-r \%".i:-5'Ti!rutk der i:;iriicri ' II --Ii'- d'.» 
Balloc--. x.indr.rn m1:mii wtuij;«; iti;l:nn.l<r \\'.iH«.c!holiL' 
würden i;i iii:,:i ij einen sogai aus sehr nt ii klih Blech her 
gMtellleo Hohlkörper vollständig ao* der Form tu bringen. . 
Bei atU' 1 M bohtr FSlloag mit Wnsier «vtde daa 1 



Riesa««!, wenn obaa befcsligt. etaea» tu Vi« Wei- 
schrot gefiiltea llraaMa bernbhlageaden MeUaadt v«r» 
gleiehb» sda. Es gftbe also, am diesen Weg betreten an 
können, keia anderes Mittel, aU den ganten Ballon ancli 
von anilen ins Wasser einzutauchen. Ein Wasserreservoir 
aber, groß genu^, um darin lien i;;)n7en 4-4 m lansjcn un<i 
20 m hohen Bl cthballon vi>lUtändig untcrzut.iuchen. licÜc 
sich nicht mit einer aU MriUonhau« um Slubennnp ge- 
dachten Bictlerl>udc vcr>;leichtn, sondern wurde im biu- 
liihen l'nifaüf; einer pewahij^eil Talsperre enlspreeheu. 
Das Staubecken am Tu!lnerha<:)> 'fill. uie verlautet, nicht 
'2<i, siindern nur Id m tief 5ein. Ks wäre aUo, um die 
FiiUuog gefahrlos zu gestalten, eine noch viel größete 
Anlage erforderlich. So ungefähr würde sich, bei Lichta 
besehen, die »fachm.inniache Bedicnungc gestalten müssen, 
die der kühne technische Befürworter des schönen Pro- 
jekts als die Bedingung anfatcllt, die an erlüilen wire. 
damit das AlumininmUech-WasserstofFunfefaeaer na Ge- 
fahrlosiglMit einem Gaaomatsr gleichkäme. 

Ihr gans ergebener 

Knebsebrirt. 

Die Sache wird immer crciililtther. F.* soll nun 
auch schon ein Gutachtcu der k. k, TeL:lini>ehen Hoih- 
schule vorliegen. Da sich sämtliche Professoren bereits 
in der F'-riensummerfrische zu befinden «theiuen, dürfte 
der Pedell, um nur den hf>hcn Herrn, der auf günstige 
Antwort drängt, sofort tu bedienen, den nächsibcsieo 
Hörer der Maschincnbaoschule herbeigerufen haben.. Der 
mn^ nicht wenij» <»o!? darauf gi-we^en «ein. rasch ru er- 
kennen, daü dieselben I''irmcln, mittels deren die Blech- 
stSrke eines Dampfkessels berechnet wird, auch darüber Auf- 
schluß geben müssen, ob die geplante oder vielleicht gar schon 
in Arfieit getiommenc Blechhülle des Wasserst offbehälters 
stark >;enup gewählt wurde, um den erforderlichen Druck 
auttuhalten. Wenn der Pedell nicht auf einen der Un- 
geschicktesten gestoßen ist, dürfte nun auch wirklich die 
Gevihr geliotea «ein, daii der Riesenballon — wihread 
der FfiUang — nicht platst. Dem jungen Manne ist es 
dnä er ««itm MocUchkeitea nicht ia 
Beinwfct gezogen hat. Seil dam Uabll, der ia Paris dem 
•Gdben« cngestofica Ist, «ei0 «a aacii <Ke gtsamtaLakB- 
welt, daß ein xigamnfenaiger BaUoa Terlorea nt, wcaa 
er mit elaem Banm in Kollision gerSt. Trott der Schmieg- 
sarekelt des BallouhüUeBslofTes wird die StoßstcUe so 
stark in Anspruch i'euommen, daÜ ein RiÜ ertolgen rauÜ. 
Bei einer nach keiner Hichtun;; dehnliairn Hlechbiille ist 
<lie Gefahr ins Unabsehbare verviclfarht. Wenn das Untier 
wiiklith runi Steigen f;ebraL-ht werdtn sollte und, wa« 
nach der orllii.hen Urageiiang f.nt un.auswcie hlich ist, mit 
der Ffke ein<'< Hau^d.lche» in berühr-ung kommt, ikl die 
/erst rrunj; d-s Ballons garantiert. Ja, schon beim Heraus- 
fuhren .>U5 d,-tn B.illurihaa« Ici'nnte die Unvfir^tehti",;ke;c 
<'!ucs einzi[^i-ii der rum 1 ran4]>ort an/.uHtcllenden etwa 
5U Mann geiiiigeu, ein Auülrcileu des Rieseukürpcra an 
einen etwas vorstehenden Kisennagel am Ausgangstot tu 
verursachen, durch das auch schon ein Leck entstehen 
müßte, was eine Explosion zur Folge haben könnte, wie 
.sie die Welt noch nicht getcben bat, Der Kapitalaasian 
liegt ebea sdraa ia der BlecUridle ak aolelier. 

Ia «ianm Ptivatbrief* aa dca Hctaasfeber diese* 
Blattes macht Herr Paal Packer aacb die Iblfeadea 
höchst satrelfiwdea Bamerkaagen: 

»Dea in selaa Blecbhüllc cingeRhrtea Stoffballoa 
kann man nicht vor der Füllung flach anshrelten, aber es 
gibt (doch nur in der Theorie I) eine andere Art, ihn luft- 
leer in machen. Wenn man den Sloffballnn, naehdero er 
.;urv!. duj n:aurlti h nur kleine ÖiTnnng tu-, r n.i i' ;:^eknull; 
m de;. lj,tt,ULi:l:uUcr gesteckt wurde, vorerst mittels eiues 
Venlilators so stramm als möglich mit Luft füllt nod 
i^sTiul hin abermals mitlels des Ventilator? wieder voU- 
-1,1 :. lüg aussaugt, riiirlte er bich auch ziemlich llath tu- 

summenlegen nnd ebenso luitleer ieia, als wenn er vor der 
FüUang «nf flachem Bodea antgebtaitct wBide. 
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Aber auch das ist nicht melir als aschgraue Theorie I 
Sie w*rden getriB eine ^ante Reihe von Gründen ania- 
nhrea witses, infolge deraa die«« Manipnlatioa siebt Ms- 
fihrlwr i«Lc (Gewiß!) »Ifir «teht vor allem die Tothiaiidige 
UBkoatrellterbftrkelt doci lokben Vorgwns «or 
AaRco.« (SAr (ielitiBl) »OV dtr StoffbkUaii bei dteier 
MjtBipvlalioB eiatD UeiMa oder |p«6ea RiB bekoamca 
bsi, btelbl vaeigröBdlicb. nnd e« kairn slao da guu be- 
ttSctitliches Quantam WasserslofTgas mit der aal der 
Blechbülle durch das Anschwellen des SlofTballons ru 

Teidfiogenden Lnft schon vermischt wuidrjD sr\n. 

Ferner «cheint es mir rundweg aUNge^chlossen. die 
Blechiiülle auf wirklich absolute Lnftiiichthcit zu un'.'iT 
(ochcn, die sich die Merreu vorstellen miissco, wena stie 
la dem Wahn leben, mit einmaliger Fnllang monatelang 
aurztikommen. Jede Welte könnte man eingehen, daß der 
Blechbaiton schon von vornherein weniger dicht ist 
als Jeder bessere StofTballon. Die Dichtigkeitsprobe, die 
maa bei einem jedenfalls viel kleineren Dampfkessel da- 
dudi btwerkitcUisI, defi alle Fn^ea ml Sei/eawaner be- 
ttrieben wentcif «a lafi «leb a«eb die UelaMe Itafcb- 
liHi(keil dnrA eatalebeBde Seifeablaaea bemetkbat Btcbt, 
lat bei dem RleaeebärMr antSrlieb aiebt anföbrber. Oaca 
koauat aber noch, daS man sich bei einem Dampfkessel 
aaf eine solche Probe auch auf die Dauer verlassen kann. 
Dort können nur einzrlnc Nieten etwas (iurthlässig gewesen 
sein, die, wenn sie dann zu^umm<ii;;ct) immert werden, 
nnverrütkbar fest bleiben. Bei einem aus lUerh verlöteten 
Ballon ab« bleiben nichl nur dir von vuruhtn iti nicht 
verschlossenen Ritzen offen, sondern un.ilnvendbar winl 
ein namhafter Teil der Lötang, auch wenn %ie urüptuog- 
lieh vollstSndig luftdicht hergestellt wurde, bei der ge- 
riagttea Eracbätteiang de« gauen Kolo««>t nacbtrif lieh 
aabprisfea.« (Sdir lidiliel} 

• 

Hietu wollen wir nur noch folgendes sagen: 
Paul Pacher hat, obgleich selbst nur Theoretiker, 
glcichwobl den wanden Pankt der Idee mit dem inneren 
Stoff ballon sofort sehr gut cflnaat; er aeant ibn die >Un- 
kaattoUterfaarkelt des Vorgaoge«« im laaera d» Blecb- 
ballcHM. Uad ia der Tat, das Projekt der FiUaag elaes 
iokbea aetilleaea Uagetfins deicb ZobilCMiihnw «iae« 
laacaballoae aaa Stoff ist ctaa tob «iaeai NottbeoKrikar 
maifeklfif eite vatatrfatUeb* L5eaBf elaer aebr lehwIeiiKea 
Aafcabe, die ildi bei derAmlEkroag als eine — Seileo- 
blase crSadetieeber Pbaatasiv obse jeden praktischen Wert 
erweist, ein Einfall, der nur }emandcm möglich erscheinen 

kann, der nie mit einer Ballonfiilluiig etwas zu tun ge- 
habt uud der keine Abuuu;» vou dcu Schwierigkeiten hat, 
die sich ergeben können, ja müssen, wenn liie S:k1;c ko;;i- 
plisiert wird. Die weiteren faicrau gehörigen technischen 
Bemtkaogea wentea wir la etaen elgeaea Artikel folgen 

(Siebe Tome). 



BfilLFKASTEN. 

L V. lu Wien. — Die von Ihnen erdachte Ver- 
besserung; lies Sihlejijiseiles ist so, wie Sie sie angeben, 
praktisch nicht durchführbar. lu Äbiigea nt duPriaeip 

der ErhttduD)^ !<L-hun alt. 

W. P. in Wien. — Lassen Sic doch das > Krtinden« 
und verwenden Sie Ihre Zeit lieber auf Ibrea BerafI Das 
ist alles, tea> wir Ihnen nach Ansicht flitt dagcaaudlca 
Zeichonng samt Erkliroag istea f^«^". 

J. MASSOFUST la Fvletacbaei. — Der Viea« 
Aero-IClab llfit aidi a«f kelae Experhacnte mit Eifia* 
düngen da. Weaa Sie «seigea woUea, was Sslemiebtiehe 
Inielligens sa leisten vermagc, so wird das recht hübsch 
sein, aber weder der Acro-ICtab noch wir können etwas 
dazu tun. 

J. A. in Harbarg. — Sie verlangen eini);e Adtosien 
von Pariser liallonfabrikanten. Hier sind deren vier: l-"irma 
Henri I, a c Ii a ni Ii r e, 24, Passage des ]- a\urite'<. l'atis- 
Vaugirard ; Louis God.ird, Vd, rue Leccndrc, XVII« arr. ; 
Maarice Mallct, 14, ruc des Cloys, XVIII« arr.; Edooard 
Sarcouf, 2, avenuc de La Boazdoaaais, VII* an. 

W. B. in Kopenhagen. — Dar BegrBadcr de* 
»Deutschen Veidaes cor Fördenmg der Laftscbiflabite 
war Dr. A a gerat ei a ia Berlia. Der GeaaBate na^le 
scboB 1880 dea eretea Venadi bb dieser VcreiDsacbSpfvag, 
der aber feMscUag; ei «aiea aaf die bexQgliche Eia« 
ladung nur — drei Herren enehtesen. Im folgenden 
Jahr« gelaog aber der zweite Versuch nnd der neue 
Vereia stiad sebr bald auf vollkommen gesicherter li^'n. 

W. V. N. in Moskau. — Im abgelaufenen Juli waren 
es sechs Jahre, daß Andr*e seine verbängnisvollc Ballon« 
fahrt nach dem Norden angetreten hat. Die Erinnernitg 
an ihn wird ia Schweden durch Konsul N. Per<ison ia 
HelsintTfuri wachgehalten, der fdr jede bis Ende 19fjöaafge- 
fnndene Boje Bclohnangen ausgesetzt hat. 500 K. werden 
für jede Boje mit einer Nachricht und 300 K. für alle 
sonstigen Funde von Aadrto Ezpeditioa faeiahlt. Die 
Funde werden der Oeognphfacfaea GcaeOeduift la Stach- 
hoitn gewidmet. 

G. ST. in Marburg. Ob der «er elaigeB Jabtea 
in Wien gegrüadete »Vcfeia der Eiiadet« »ocb bestÄl, 
ist aas nicht bekaaBt. kdaeaftUa bat er aldi besoaden 
eatwickelt, deaa ataa bat aeboa llagst nichts mehr darüber 
gebärt oder geleaca. Daß «ia derartiger Verein keinen 
BeMaad babea «dar sam mindesten nicht tum Gedeihen 
konuaea werde, wer wohl unschwer vorauszusehen Lauter 
Leute, die vergeblich Geld »ur .A.usfiihrung ihrer lumcist 
wertlosen Ideen nnd Projekte suchcu — waü uuUt es 
diesen, sich zu gemeinsamem Soeben zn vereinigen? 

A. ST., Maler in St. Pölten. — Sie geben sich 
einer schweren Täuschung hin, wenn Sie glauben, daß es 
in Wien und Österreich eine größere Anzahl von »a«;ro» 
aantischen interciscnten, Unternehmungen, Anstalten, 
Bureaus etc.« gebe, die «Studien auf dleseai Gebiete der 
weiteren Prüfung und Verwendung safibieae. Em gibt 
hier utsüchlich nur den Wieaer ASni-Klab, dea Wleacr 
Flugtechnischen Vcrela aad die MllitSr*aeioBaatliebe Aa- 
stalt. FalU Sie aldi Jedodb eraadidt Ar das Stadtan vad 
die DiakantoD denrtiger Fftgee iBteressicfea. «alea wir 
Ibaea, dch beim Flugtechnischen Verein in IVlea, L 
Escbenbachgasse 0, als Mitglied anzumelden. 

»LAU-:« in Ktilnuc. - Ks ^^•.ht kuincn seillii.lieu 
Druck dr-s Windes auf einen in di-r Hohe befindilcben 
Hallon: di'jscr -scheel)! vielmehr — im gröOten Sturme 
eben« 1 wie bei völliger Windstille — ganz ruhig nnd 
sti tig inmitten der ibn umgebenden Luftteile und macht 
die Ucwegnng der Atmosphäre mit, falls diese sich bewegt. 
Es ist dies genau so, wie ein Boot, das ruhig auf riaeiB 
großen Strome licet, sich mit diesem in voller Bewegaag 
befindet. Ein stärkerer Dnek des Windes aaf die Oas- 
kugel dei Ballons erfolgt etat, sobald der Aaker oder der 
Kurb auf dem Boden groBe Reibaog vcraiaaebl, •» dag 
der Kortt;aug dcs BsIioBS ia der SchaelUgkeit «1er Laft 
aufgehalten wird. Da vbd der Wiaddraek am ao fUrker, 
' je gröfier der Widerilaad wird. 
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INHALT: I)«r KongrrÜ in St- l'cteiil)are. — Dir gmUrn WVlt. 
labrtcn 10 Sl. I.uuii. - AusiUftliin^ in St. L'>uJs. •- Int«r- 

rijfction^e Komniitsiftn itir wtsx<'nx(:h.iftli. hc KufiMTbilt^lirt. [lic 
Auiruti-Hncbfabil. - Iiit<Tn.»:iiin.'»li. lUirunUhri vinn S. Aiiuiitt ISVl. 
liarr^l uad Hisiu. — Geichichtlich.AktiiclIrA vnin Militarl»i(llun. 

— IlauptmiiBii AiDuiuUun. — b*|iciiiiicntAlvtuilien. — l>cr Gipfel 
de« BUkhiap«. — Wiedrr aiaa KabMtmpbe. — Wiener ASro-Klub. 

— NotiMO. — Palmibaricbt. — Zuwbriften. — [.Heratur. — Brtxf- 
kaAMi. — 



DER KONGRESS IN ST. PETERSBURG. 

D'.r ;;ri>OL' wissenschaftliche Konjjrcß in Si. I'clers- 
horg. >lcssi-n Vctlundlungsordaiinf.' wir bffciSs ^jcbrachl 
hallen, Ix j^-inn prot;rammgemäfl .im Hj i JlM Aagust. Der 
Ort der \ Lr*ammlan<?cn war die k.u..e[hi.lic Akademie der 
WIsseos-Lliaftrn. 

In einer fcieiliclifn SitEung wurde der Kongreß 
durch eine Rede des iiroLJiiii-itii Konst^nlio Kon- 
slaDtinowitsch in fianrösischer Sprache eröffnet. Oer 
Intuüt der Rede war etwa folgender: 

»Ich hin Klöcklich, daß ich das Vergnügen h.ibc, 
eio zweitenmal in den Mauern der Akademie die hervor- 
n^cn tcn Gelehrten aller Länder zu begrüßen, die ihie 
rati^keit der Erforschang det Lufthülle gewidmet babcn, 
die das Lcbea anf der Erde ennäglicht- » Vor (äaf 
Jahien liaite «dl U«r das iataraaidimalc IhlBoioloeiselie 
Komitee veraamadt, ata dema SprfiOiiog die Gelehrtea» 
koanaiiHOB für Laßachiffahit «nchdal. B» la dja latsten 
Jahre dea «af%ea JalniniiMlette mafiia ama eteli not- 
weadieerwata» mit der firfonchuaK der atmosphirlschen 
Krücheinungen in der Nähe der Krdoberiläche, :«02U».-tgen 
nur auf dem Grunde des Lufiuieaus, t>egnügen. Diese 
Unzulünglichk'.'it der IXif ii ^i--t.i: ii : • in .li- r nicht, iu er- 
forderlicher Willst, ;M'li^-k::it ili.-ri M :..ui i -rr.us der Atmu- 
spbäre lO crfor.si-hcn. Dir m ni - li .\1 . 1 1 . irologic, tirrm 
Ref»rä»ent3U('jn diu i iplL-hrtciiUommis^ion iur l.uft'vchsfi.iliii 
i>t. btnutii n-jac .Mcth nlcn, um Beobachtuu :■ u ;U:, v. i- 
ichicdcncn SthicliitTi der Atmosphäre lu n ir.n.'ii. uiiü 
ist be.strrljt, <\ii- l'.tM-h' iiiungen in d.-r rn 1 Ui h' i^jkeit 
der Atmosphäre zu erlorschen. Ihr kommen die Luft- 
schitfer entgegen, die ii> den letiten Jahren wesentliche 
Krfolge in der Technik und in der weiteren Verwendung 
der Luftschiffahrt xu vercehiedcnen praktischen und 
schaf:lichea Zwecken crrangeo haben. — Zu der 
Wissenschaft ist erst der Grund Seicht; aUeio, aadi der 
Energie zu urteilen, mit der man aa sie heraagegangea 
ist, und nach dea Kesnltatea, die ia den letstea ifiaf 
Jahren eneiclit Warden» iuaa ans UueraidiePorteBtwIdÜBag 
erwanea, aad die Zelt bt afclit feia. wo der Weg aar 
KaeUiefinap der Geaetie, die die Bewegung der Aiaio- 
apliire leilaa, «fiffaet sein wird. — Eiae ao weaeatliche 
üd für dea foiadieadea Geist latncasaale und sn fi^i^r 



Zeit aocb schwierige Aufgabe bat Sie alle hier vereinigt, 
mit «erelataa Krifiea aa die friedliche Kroberaag der 
■\tnowhire aom Wehl dar Menachbeit ta geben. 

Seiae MaJeaHt dar Kaiaar hat geniht, midi aa be- 
uaftiapok aHe IffitBUeder dea Kongrcaaas villkonnea a« 
heilen aad Ihaan Erfolg ia der Arbeit aa wBaachea. 

Gebe Gott Ihnen £rfoIg! 

Mit allerhöchster Genehmiguiig «rlcUia ich daa 
I V. Kongreß der internatioualea GelehrteDkommiBsion für 

Luftschiffahrt für eröffnet.« 

Hierauf icill«: der Direktor des Pli\ >>il..ilisi.lK a 
/.entralobserviiionums M. A. Kykatschcw iu kuiier 
Übersicht mit, was auf dem (lebiete der LuCisi hill.ilirt seit 
iler Berliner Konforenr im Jahre l'.)02 geleisti,! « ujoe. Zur 
Tf iln.ilimL- .Uli t;i:t;Lnw.^rtigcn KoUj,'rrjLl oir- (j ulehrtcn 

des Auslandes auf diplomatischem Wege autgefordert 
worden. Nur die Schweiz und Belgien sind nicht vertreten. 

Der nächste Berichterstatter Herr Her gesell, Präsident 
■1er Gclchrtenkomroissioa für Luftschiffahrt und Professor 
der Straßbarger Universität, gab einen historischen Abriß 
über die Entstehung der atmosphärischen Beobaehtansen 
mit Hilfe von Luftballon» und Drachen. Die Rc^oltate 
der Arbeiten der Obaenatorien aller Länder werdea be* 
kann« lieb in StraSbarg ttater derKedaklioa desProfawara 
Hergesell gedruckt. 

Am Abend des 16. Aagast faad im OfRciefSkaeiao 
der Armee aad Flotte ein kollegialea Diaer der Kangreß- 
mitg;Bcderfltattiaadem64Peraon«Bt«i1iwlmaa. Der Senior 
der franiftischen Laftaehiffer, U. Wilfrid da Poavieile 
in I'aris. hatte sein Nichterscheinen l>eim Kongresse durch 
Krankheit entschuldigt und ein iuteressaotes längeres 
Schreiben Ii ihr l'r .si'icui (ic^ W'u'orr .A 1 1 1<- l-C "üb- 

— der Her.iu>;;i--bi:i iler • Alljjcuiciuca Sjiurl-Zciluug« und 
,i;r .Witiii.r I.uf'tschifTcr-Zeitung« — hatte telegraphiert: 
■.iiiiiili Kr.aikheit verhindert, Ihrer j.;ütiEcn Einladung 
ZU leisten, sende iih de::- Indu ii II rm i'räsidcnten 
Ueo Ausdruck tiefster V'iTeh.'uu;,' uikI I',r;^c ik iihcit, «irii 
versammelten Hcrrei: I ,iiHsi-li;'!i. i :; dir t.riil:; tivl'. -.j dt -ti' 
mit den besten Wünscncn lui einen recht citoigreichcn 
Verlauf des Kongresses. Victor .Silberer « 

Am 17. (30.) August fanden tagsüber zwei wi.sscn- 
schaftliche Sitzungen statt, au welche sich abends um 
S Uhr eine allgemeine Sitzung der kaiserlichen russischen 
geographischen Gesellschaft und der kaiseilichen techni* 
scheu Gesellschaft im Lokale dieser letslereu lu £bren 
der aaslSadischea Mitglieder der Konleraas anstdiloß. 

Die wiaeeuchaftlichen Sttxuagen wlbst waidea nicht 
offeatlich abgehalten; man liefi merkwürdigcrweiie nicht 
aiamal die Vertreter der Presse ea. (Daher ist auch ia 
aaaUadiscbea Blatteia soviel wie nichts über den Koagreß 
SU lc«eu.} 
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B» vBidm am 11. {BO.) Aucint UitteOwiceB fiber 
dnriditvat tob ObMmtodm «ad LtiflfBlttteD ge- 
macht Prorefsor Hergesell referierte ober die Vcf «nche 
mit ^rtiCcn Drachen am BodeDiee. Die Drachen stiegen 

bi» HO 0 -iCK^K) m hoch. Der Amcrik;iiicr Riitch s|it.n:h 
ubcr die Temprrutur in dfn /.ykloucii und Autiiyliloucn. 
Unter anderem wurde Ic.stpesiclli. daS in den Zyklonen 
die lemperatuf üvicr hl aii, ia den Antizyklonen. 

Die AbcndversammluDi; nahm folgenden Verlauf.' 
Der Vizepräsident der Technischen Gesclltchaft W. J. 
Kowalewski eröffnete die Sitiunt; und be&lieg dann die 
RcdiMmibiine» um die Tätigkeit Rußland« und s-,>:^/k11 
dar TechaiidieB Geutliclaft auf dem Gcbfi drr I 
achlCdnt «« acbttdam. 1860 wurde bei der Xccbsiachcn 
GcaeUwbaft dta VIL Sektion: fBr LiAachifTalirt be(ttadet, 
die sich aaeh baoadert dei WohlvalleM des friberen 
Kriegimiaiita» Wasagwaki vaA der UatenliiUttiic des 
KiicgnBlaiateifagn erbcate. Der Redaer hob BameniUch 
die Verdlaotte «ob M. M. Poiaonew, U. A. Rykat»chew, 
A. M. Kowanko, E. S. Fedorow und D. A. Smirnow 
hervor. Zum Scbtu6 bot er den Güten im Namen der 
Taehnischen Ge»ellM;buft «-iu hf-t^lii. in.-s WiUkommca. 

Als iwciter Redner ti .il ("itncra; M , A. K y I. ;> t s c hew 
auf, der :iK Kou>eilvi:)i;f;lied dL-r ' ii'i>i;T.i;ihi..i ht n Gesell- 
ichaft die Giüte im N.^ni< n dieser ( tL-MdlM-lult l>'-f;r!lOte. 
Im Namen der Sektion lür LunMljitl.dir: l.'ji der Ircliai- 
«chen ric^plUrHaft ^pfach der l'tasident dicsei .Sektion 
Oberst E S. 1- cdorow, der speziell die Versuche mit Fall- 
scbirmeu und Drachen beleuchtete und die Gäste will- 
kommen hieB. Hierauf ergriff General Rykal.ichew noch- 
mals das Wort und gedachte des ersten Ballonaufstiegs zu 
wisscnscbaftlichca Zwecken und im Anllragc eines 
wissenschaftlichen Instilals, der k.iiserlichea Akademie 
der Wissenschaften, in Rvflland, den vor 100 Jahren der 
Akademiker J. D. Saekaiow nalcraahiB» der s äm hoch 
■ticg md fir lalw Zeil vmläaaeBde wiuencchaAliebe Be- 
«baeht«it«tt fiber Tcn^entar. baroinetri»chc Verhältnisse, 
M ^KBeti w M, dMBiKDe ZoauiawBtetzong der Luft, etc. 

Nack Rykattcbe« Ivhite daaKoaielHmit^lK l < »'. erbt 
J. M. Scbokalski der Sektion der Gcographiüchen Gesell- 
■chafl für physische Geographie aus, wie wichtig fiir die 

l.ult-i'Viifialut die Aiiicitcn der von iljm vcitretenen 
Sckli<->D seien, die ^ub unter hrrvi.u raffender icdoahmp 
Professor Wujeikows aucti mit Suirni-, < ■ lef-idirt- und I!i>- 
forschuug bc^chiiftigc und tu ibtct .Mitte cinr iikiiiiih- 
logische Kommission >;ebildet habe, l'in den in-ten ein 
bcrTorragendcs Erpchni-i der auf die ptn "-i^^i dir ( , < i.^t4;iIi h 
gericlitcten For?M:lniii{;eii der l i >'i i^r .i| (ii^thru licseibrliAtt 
vorzniühreo, tieÜ nun der Redner aul der l.einwuod cin>- 
Answahl von photographischen Diapositiven von Tibet er- 
scheinen, welche das Mitglied der Geographischen Gesell- 
schaft Zybikow, ein fiiiherer Zögling der Sl. Petersburger 
Universität, ein geborener Burjate und Buddlii^t. :iuf- 
genommen hat, der als erster europäisch gebilo ter l or- 
acher in dieses von der Natur schwer zngiaglick gemachte 
Land wixedmogen ist. 

Nadi de^ aül fieifaU aafgeaeaneaea Vocahran}; 
dieser adtsn«», der Geosnphiicken GeacIlKhalk sehörendeu 
Ailder adiioli der Vasaitteade W. J. Kowalewski die 
VemonluBC and bat die Aawcssaden in einen Nebeaaaal 
tum >Tec nach russischer Weises, den San aebat Blcr 
an kleinen Tischchen einnahm 

'.de T.i^esoid.nup;; d.cf Konferenz hatte das ganze 
I'itit.'ramni in j;lui;klii.hcr Weise derartig verteilt, daß 
j;< w ohn Iii !i einem .Sitiungstag ein T.ig des Ausllug» folgte. 
So Huidc Mittwoch den IH. (31.) August morgens ein 
Ausflug nach Pawlowsk unternommen, wobei Ja<i tlurtige 
metcorolf'pschc und magoeti«rhe KotistanliD-' »bserv.alurium 
und d-.e .M I nautische St l<ti ii liestchtij;! wurden und uu 
namentlich verschiedene iii Kutiland moditizicrtc oder er- 
fundene InstrumcDte die Aufmerksamkeit der :iusl:iudischcu 
Gä«te auf --ii-h lenkten. N.ichdem auch Reßisinerbalion^ 
and Drach n /um Aufstieg gcbiaekt Waren, •«utJe das 
Frühstiick auf dein Hahnhof eingenummcn. Nachmittag» 
erfolgte die fSesichtigimg des Park-s iiir l.uftsi hifTeraus» 
bUdnag ia Petersbarg, aad es wurde den Uä»ten ein Aot* 



stieg in Feaielballoa gebotat. Dnnacb vereiaigic eia 
Mittageaaen im LafUeUHarpuk die Mitglieder der K«*> 

fefcnaaad die Offiziere des Parks als liebenswürdige Wirte. 

Auf Freitag den 20. Angast (2. Septeml>cr) war 
wiederum ein Ausflug, und zwar zu Schiff nach Kron- 
stadt und dem Finnischen Meerbusen angesetzt, falls das 
Wetter den AusIIul; nicht unmöglich machen wiirde. Diese 
Befürchtung trat udorh nicht ein, vielmehr brach ein 
freundlirlier da;; .in, d'.T eiiin;c .iu*w.irlij;e -Ntilplii der der 
Koufi TMi/. als drn eiii.ipeii »otluigcii lag ihres l^cters- 
burgcr .Vufcntlialles lieteirhneten. Zu diesem AuitAuge 
ha!te die Kegierang zwi i Kri-tijer r.nr Verfügung gestellt, 
die stattliche »Asijaa und di n lilc-imren Kreuzer »Westnik«. 
Zur festgesetzten Stunde um halb lU Uhr vormittags vrr- 
»amroeltcn sich die Teilnehmer am Ausllage am Englischen 
Kai, wo sie vom Direktor des physikalischen Zentral* 
Observatoriums. Akadeniker General Kykatschew, ia 
liebenswürdigster Weise empfangen wurdes. Bald erfolgte 
die Übersetzung auf die lAsga« in dea fcbdaea. von 
scbaeidiger Mannichalt gefährtea MariaeUmta^ welche ia 
flwkreKB Tmtsb aOt Trilaaiuaer ia liklaaii, a«M|^ 
sieb erc|ebendaa Grappea «a Bwd belSidertea. ZaaSiäit 
aabm die gaase GeaellKltaft' anf der «Aalja« Plati aad 
befiaid sich dank dem schönea Wetter nnd der meist schoa 
frSber angeknüpften BekannUicliaft aatereinander in better 
Stimmung. Wir können hier nicht ullt Teilnehmer auf- 
zählen und begnügen uns damit, einige zu nennen. Von 
auiStoJisi hen Gästen waten da z, H der l'r.iMdeot der 
Kommission Professor Ilergeselt aus StiaÜhur^; und der 
Sekretär derselben t»r de «Juervain, ferner .lus Deutsch- 
land die Herren Piofcssor Assiii-iiui, Piob^vur Berson, 
Majcr Miif ■.i.'iCi k. I)r. Stade aus üeilin, I'roleixir I-.ik, 
Freiherr vitti lia.ssu.* aus MüiU-hen, Pr-ilc-Mir Kii|>|ien aUs 
Hamburg, Dr. Bamler aus l'..itnien; .lus ( >sicrreii h Haupt- 
mann Hiuterstoisscr mit Gemahlin, iiauplraaim Kosmioski, 
ul>. rleuinant Engel; ans Italien Professor Palazzo, Doktor 
Heibig; aus Frankreich Tcissercnc de Bort, Comic de La 
Vaulx, Borde; ans England Alezander, Hauptmann CaU 
thurpe, Shaw; aus Nordamerika Rotch ; aas Spanien Oberst 
Vivc> y Vick; aus Rumänien Professor Hepitcs. Von 
masiBcher Seite beteiligten sieb am Aacfiatc Geaenl 
Iwaaow, der Chef der ekktroteebaladiea Abteilaag in der 
lagenteartrerwaitang. dem aacb die Laftaddggiableifcwf 
aateratellt ist, Obäist Ssealtowski, ^r Chef der L«fk- 
sebüfcrabteiln^g imd andere Offistere des Lnftichiffeikorp* 
eoa hier und ans der Provinz, ferner die Angestellten des 
Zentralobservatoriums von hier und von auswärts, darunter 
Abtcilnngschcf .Sehönrock und Gemahlin nnd Direktor des 
< >b-crv;il(iriuir.s in Jck.ireMtd'urp .■Xl-eK suwie Direktor 
lIl.is'.Lk luK l'itlis; (iie Piufessorcn Wojcikow aus Peteis- 
i'ur;;, ii.<rju-> iilcuMT aus Moskao. SKSBetaski ans Jaijew 
(l>otpa() uud viele andere. 

Während da» stattliche Schiff zwischen den vielen 
HaodcIsschifFen auf der Newa, der riesigen >Xenia« and 
»Malayai und deutschen, dänischen, schwedischen, fmaaS» 
siachen voraicktig freie Fahrt suchen maflte aad daa asa- 
erbatrtca Paaserkreiier aOlcg« darcb Salvtierea daidi die 
Wache begr&Btc^ vergaiigtes sieb di« Tctlaelnwr am Aat- 
tlug aaf vetsdkitdeae Weiae : «nter aadMen waidaa tcb 
Amatcnrea ttster ümea md eiaeai Photogtaipb«« Aaf'» 
aabakCB gemacht von einer Voistands- nnd eiaer Daiaaa» 
grappe, von Gruppen einzelner Länder wi« dett am zahl- 
Jeichsten vertretenen deutschen KouferennBitgliedem nnd 
den Vertretern der romanischen Läudi i. Viel Heitcrkeii 
crreple der Scherz de» Vertreters von Amerika, sicli unler 
■ ^ -1 P^iiiii nR-n lufnehmen zu lasseti. w.dirend iliu die 
UeiitMhcn al.-i Germaneu für sich in Aii'.j.ruch nahmen. 
Die Streilfr.igc wurde ichließLtli iluridi di^' .\uln.ihme 
einer angel-,icll>ischen <iru|>pc gelöst. KckIi ;;rr>|jere HiMter- 
k< it erregte es, als der SehilTskoeh in seiner Malnisen- 
uniforni, mit weißer .Schiirze aogel-an, dem Komniandeor 
I des SclulTes vor^i hrit'tsmiiliig in blitzblanker Schüssel Suppe 
zum Kosten pr.i-entierte und der Komroündeur zaetsi die 
DaBMO, dann den Präsidenten der Kommission die Stippe 
cn versuelien aufforderte, welcher Ilugs In dieser Situation 
dvrch eine Mouieinaufualiine veti wigt wurde. Dabei er- 
s&liUe der Kommandeuri daO einer seiacr fir&heren CiwCi 
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iirm Kucb sIcU Itcfuhlen habe, ihm die Suppe in 4i0 
Kajüte briAgcu, «la »i« so lecker sei, <U0 er die faaic 
Schäs%c\ antetsen nSfM, was ta G«eeB«wt aeloer Offii^erc 
für ihn d<Kh (;ca.-iQt «ci. 

Nachdem der Seekaoa! pa<u>iert war, erfolgte da.i 
FrikMfick, das eine jähe UDtcibiechiiiig erlitt, aU Horn* 
ufBite verk&Ddeleo, dafi die aAtiji« ikh dem nea- 
fmnicrlea Getchnrwler det StillM Otwo» alberte, 
du jedcnaau m Aa^eoKbeiB m nehoica nlcbt eenSamett 
eralhe. Oa «tnsdeo ai* nlle de, die wehrbaAea EJeenkoloiK, 
dieücblachucbiffe: aFiint &Bir«tow«, ■ Alexander TTI «, 
•Borodino, >0$ljabljat, die Paiuerkrcuxer «Awrorit« 
Qod Nawarin«, der sich dorcli vier Schlote auszeichnet, <lic 
Icleineren Pm/i-r "Api i\nin, i.f>s[iij.i\v;ri>. » t '•-■■h.il.i)« « , die 
Ufcrbatlerie *Nc Uanj lücnja« (i<.uhr' nach nicht an) und 
Baoche andere. 

Nachdem das unterbrochene Fnihitück beendet war, 
dampfte die «Asija«, immer vom > W'csiaika gefolgt, am 
TolbuchiD-Leuchtturm vorüber ins oiTeoe Meer, wo einige 
Drachen vom Schiff aqs aufgelassen wurden, die bei dem 
schwachen Winde aafangs nicht »leigea wolhca, bald aber 
croBe flebebnft esiwickelten, iadem tie a. B. am Dnht- 
■eil etnen Siinnr In die Hfibe aabaiea. Viele «oa den 
KoBferannilfliedefB lelfteB au aocb* da6 ete aicbt nur 
Tbeoretikcr acien, aoadem ab erfabräie tebwinddfreie 
LoftichilFer aneb tat bocbiten Maslspiise emporUeitern 
köoutcD. Machte aber einmal jemand von ihnen eine xu 
lange Pau^c im Emporklimmen, »o undte ihm der wacht- 
h.ilirii'.ie (.)fil<iet für ,d\<: K..lli- mch ciiu ii M.iiiusrn nach, 
dci sul'urt die Schuhe au'üog und k^licui;€sLh\vinil em|]or- 
«nlettc. Nachdem die Dr.tchea eiogetogen waren und die 
Schiffe gewendet hutlen, erfolg? ein ÜHrrgehen eines 
T< iK-:i <li:r Aii-Iln;lrr .lüf .Irn »\V'< -ttnA». Während de» 
Mittagessen« auf <leto »Wc^tnik« I r.ictiic der Präsident 
der Kommiüsiun I'rofcssor 1 1 i- r c > <■ I 1 ( nx Hoch auf 
den liebeniswütdigeD Wirt, den Komtnaudeur Kapiläa 
War neck au.i, der seinerseits auf die Mitglieder der 
KonfcTcnf toastete, die »einem Schiff die Ehre ver»cbafft 
bXttea* aeitwciliß nicht nur |iraktischcn Zielen zu dienen, 
aoadera auch die Wissenschaft tu beherbergen. Diese Be- 
wvkaac gab Profe!«sor Assmann Gelegenheit, hcrvor- 
labebco» Kapitibi Waraeck Mlbet auf meteofolofiacbeok 
Gebiete thcoretiicb aad ptaktiicb darch Erliadanf eiaea 
Inatevoieatea K<vb«i1et babei and dafi aela Sabiff in ihm 
daaeind eiaea Vcitieter der Wisieaicbaft besitie. E» ging 
daaa wieder an QMcbwader «orttbar n.tch Petersburg. Im 
Aacatfehl Peterbofa «arde dasDIacr gereicht, das gleich- 
seilig Biit dem Scblofi der Aasfobit am Aakerphti au 
der Nikolai-Brücke »eiaeo Abschlui) fand. 

Die fi;i.str v^■r.lb-^:^li■•d^^t•::l sich DUn d.iiil.ruii \ui) d.cii 
liebenswürdigen Wtricri, den Ottii'.icreD des Schiffes mit ihrem 
Kommandeur Kapitän Schwaneck an der Spitze, und 
verließen wieder gruppenweise in den Marinebooten die 
gastlichen Schiffe, indem sie diesen vom Doot aus ein 
schallendes Hurra zuriefen, da« die :iuf die Wanten ge- 
sandte Manntcbaft kräftigst dreifach erwiderte. So endete 
in eebdaater Hamaaic diese benUcbe Seefabrt der 
IV, Kooftreaa für wiHeatcbaftUcb« Lafticbiffabrt, 

Saaiatag dea 91. Aaguat (8. September) faadea die 
ScbloMtsaag der Koaierna aad die öffeatiidie Seblnfi- 
ritiaae atalt. Kaclittittagt faad daaa eine AasTahrt der 
Koafereaimitcllcder ae Scbiff aach Peterbof itatt, wo die 
P.tlais und Parka mit den WaaacikÜBBlea aad die kalaer- 
lichc Stcinschleiferei besichtigt wurden. 

Aut Sonni.Lj; :icii 22. August (-1. September, in' t,;: 
waren noth Kidlan.iui'iticge vom Hof der ti.isju.-.;j.U ^n- 
gesetzt. 1,1-iifr starker atihiltctider Nebel «-m, der , 

kein«? piinili;;c Aussicht vom Ballon .\u>. erw.irtcn lieö, 
iil),;lLich mit drm Aufstieg bi'* 1'^ Uhr iniltiif;> gewMitcl 
Wurde. Wahrcn^l der W.irtcieit wurden clen Zuschauern 
die die Windrirh'.un;; bestimmenden Instrumente erklärt, 
ein sehr einfacher, vom Mechaniker iles l.uftschifletparks 
Harrout konstruierter, der die Windrichtun); auf eine Karte 
der Umgegend Petersburgs durch ciiica Zeit;er übertrugt 
und ein genauer, voa Oberst Pomor.-ew kon%truicrler. viin 
Knaaetov TeriwMerter Apparat. Gegen 12 Uhr wardvn, 
eiaer nacb den aaden, die seit IQ Ubr bereitea drei 



I' aufgelassen: der •Geucml Hureskovr 1901a von 

liJ<Ji;, der »(ieneral Wannowski lim* von lüüO und ein 
neuer unbenannler Ballon von 1401) m* Inbalt. Oas trübe 
Wetter vetanlaßtc Herrn und Frau Hintcnloiaier, den Auf- 
stieg aufzugeben, to daß nur noch Herrea aleb am Auf- 
itief beteiligten. J>r. de Quervain stieg aamentlicb aaf^ 
aai lastraaieata — eiae Hergei e l l sc be nitd eine Assmaiu« 
■ehe Erfindaag aa praCn, wUuead Um StabakapItKa 
voe Sebalts tob LanacbUFeTpailt als FAbier des »Bo« 
retkowa becMtele. Dea griMtea ataea BaOon bcsiiegea 
daraaf «aterFahmagToaObeiitSse a ito wski der spanische 
Vertreter Oberst Vitres j Vlck, der ftaasAtiache Graf 
de La Vau Ix and der Sslerreicbische Oberleutnant 

Kngel. Z-.iU-;/! stic^jrn im » W.innnwiki« der C~hcf des 
Luftschifierparki K.i[ut;iu L' t c s c h e w als f ührcr und die 
italienischen Vertreter Professor Hal.i/io »nd Dr. Hei- 
big auf. Wenige Minuten nach ihrem Aufslicj; in süd- 
i'>titi.her Richtung entschwanden di<; Balkuis dmi Augen 
der ihin;n n.u h<f haiienr!<*n Mitglieder iler Konfcreni und 
L-incr /.icmlii'li i.ihlreich im Hofe der (iasan*l;ilt ver- 
«atumetteu Menge. Der Nebel klarte «ich im Laufe des 
Tages zur Freude der Luftschiffer auf. Die I.andung dt-s 
•General Wannowski* erfolgte am Kai Footaaka, nach- 
dem »ich erst das Schleifseil vorübaiebead ta dea BKamaa 
des Sonuaergarteos verfangen hatte. 

Nachdem wir hier den Verlauf der Veranslaltungea 
ia St Petenbarg beechriebaa haben, werdea wir wohl 
efai aademmd QelagaBlidt habea, «of dea »ia winca- 
atihaftliAea Teil der Verhaadtaafsa elasafehaa, 

2" September. 

In den russischen Blättern erscheinen jetzt noch 
vielerlei Details von dem Petersburger LuftschifTerkongresse. 
Unter anderem finden wir darin Mtlteüuneen über die 
am 29. {16.) und 'Ai. (18.) August abi^ciu-ilicucn große« 
Diner^ wekbe in fisteireicbiichen Militärfcieisen mit be> 
■oadcrem latefcne gelesen wenlen dfirftea. Sie butea: 

•Bei dam Gtdadbcr tat OI&ienkaiiBo am 89. (16.} 
Aagatt warea da GnoBüirst Koaataatia Koaitaa- 
tlaowitscb und der Gfoftflirat Patar Kikolalewilteb. 
der eia ganz besonderer Gönaer der LafladiillBlirt ia Rafl- 
laad ist, anwesend. Großfürst Konstantin Konstan- 
tino wisch begrüßte abermals alle Teilnehmer an dem 
Kongre^fv. H t seil dankte für i'.en freuniilichen 

Empfang; und iur dii: hohe liiire, ddü zwei Mil;:liL-der des 
k.iiscriiidii.-ii ll.iuMs dem Diner beiwolmcn. Seine Ex- 
luUtQi K \ kat H< !i c w hefjrüßte ebenfall'- die Auwescndcn. 
Sehr symi'atlii-.ch «urle 'Sie Kede des schwedischeu 
Meteriroic!f;t'H Dr. Hildchrand H i l d c b r a ri d ^ o n aul- 
;;i-iirjmmcn. I( r ( inen Wärmet: N'.Kliriif lur Admiial Maka- 
row hielt um! in fr.lDf'isiscber ^sp^al■llc ua^jcfalir folj^cndcs 
sagte: 

■ Meine Herren! Erlauben Sie mir, nachdem wir der 
Lebenden gedacht habend aneb eioea Mannes su gedenkea, 
dessen Lebeusfaden, Gott sei es geklagt, plötzlich, ua- 
vcihofft und unter tragischen Umständen zerrissen wurde. 
Adasiial Makarow, der mniterluifte Soldat, der vielseitige 
GelebrU aad groBe Förderer der LoAschiffabrt, den wir 
bei Abfrmag daa Prognuama ia aaiera Mitte la aehaa 
bolfteB, bad dea Tod im Heenv <b* ** Lebea 
weiht« aad daa er <^ehr lieble. Dbw Ola^ awiae Henea, 
sei lefaem Aadenkeu geweiht Pro aMBoriaU 

Bei dem Diner am 81. Aagast im Offizierskasino 
des Luftschiffcqi.vks wurden gleichfalls mehrere Reden 
gehalten. 

Dr. Hergcsell dauklc ..burtiiaK. un:l z-A.ir diesmal fiji 
d' u freundlichen Knipf.mg im Luit-^i i.itlcrjjarkf und be- 
wunderte das dort gesehene herrliche Material desselben. 

Hierauf sprachen der spanische Oberstleutnant Vivcs 
y Vick (fran/ösisch), sodann der preußische Major von 
Moedebeck ideutseh) und der österreichisi lie Hauptmann 
Kosminski (deutsch) auf die lossische Armee, auf die 
Militärlnftsi^^hiffahrt im allgemeinca aad aaf dl* rViriadMB 
MilitirluftschiUer im besonderen. 

AiiÜei--t sympathisch wurde eine längere Rede des 
österreichischen Oberleutnants Engel aufgeaommen. der 
sich sacrst ia raisiseher aad daaa ia fraasSaiicber 
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SftwA» «ft die VtM<;:ioiBlBu «Nuidte. Dicadbe hatei in 
IMcr'ÜbcnettuQtc Rvundm: 

»Meine Herren! Erlauben Sk ntr als SoMklAn M 

dicitr milUSritchen Stäne einige Worte über Soldaten in 

ihrer Tätig!ifi( nul dem KcMc der P.hTL' in ilrr ticrrllrlic n 
rnssisclieu Spr;icbe spiucbco, insoweit ii.U ticr^rUicn 

nichtig bin. 

Als Fcsiur;;v;irul!crieofruier gedenke ich in cr»lci 
Lioii; inil <1i-ni liihlc liefer Teilti iluii'' jc-ncr tapfcrco 
Kricpfr, wtlihL l'n^' und Nacht im fcrneo Osten Port 
Arthur i^L-i'ru unaufhörlichen Stfime Qod AnsHiTe 
des Gegner.s beschützen. 

Mehr als ein halbes Jahr verging schon seil Beginn 
dci Krieges und der Mut der Beschützer Port Arthur» 
wikbst mit jeder Stande! Es erregt die Bewunderung der 
ganten Weh, wie mannhaft die hcideoroütigen Verteidiger 
der Kestung sich jeden Zoll Erde mit .Strömen von Blut 
erkaufen laMen. nod diese Bevnoderune »t um so gröüer, 
lU Jn» vm 4«r Wahrheit die Ehre xa idanktn, der 
Gogner tapfer und hMtefiekt; iit. 

Die Nacbriehtett ana Port Arltmr kmiinai an uns 
WH' «fSrlleh lutd TCicieaelt, ahcr aehoa nach dieaen iinsu- 
reichenden Mitteilnngen icann man aidi einen BegriiT 
davon machen, welch ein mörderitchea Ringen »ich dort 
nbipielt, welch eioc Hölle sich dort hildct und welch 
mannhafte .Seelen dazu gehören, um bei lebcndicem Leibe 
in diesem Massengrahe auszuharren. 

!■ I l.ii^x-'D Sic nur Jäher, meine Hrir!:>, dtiii fie- 
fuhlL- iJtr ]'.^ » utnli rmi;; Ausdruck zu geVu-n iiml .l.,^ lila» 
ZU Klircii lirr hcliii ii njiitigcn Vcrtcidij^c-r Villi l'urt Arthur, 
»af das Wiil'.l der besten Söhue der ru»st.'«cticn I:,iiie zu 
leeren. Kun.i!" 

Ein obrcnbetäubcudes «Hurra!« folgte diesen Worten. 
Die beiden aiiweiendcn Hxzellenzeu Generalleutuant Tw.inks 
vod Generalmajor Kykatschcw stürzten in heller Be- 
pisterung auf Oberlcutcaul Engel zu und kiiliten ihn, 
VOCanf ihn die anwesenden russischen LuftschUTeroffizicre 
unter Hnimmfen in die HOhe hoben, im Saale hemm- 
tmecn and er Bit jedem eio Glas Champagner leeren 
nmfltc. 

Zweifelloi, lo ngt das raisitche Blatt, dem wir 
dieaen Beilclit entnehmen, der jnnge öetenddlidie OlBsier 
hat in {mncto der Tiachreden den Vogd abgeKhowen, er 
hat die maaisciwn Teilnehmer lieim Herten gepackt und 
lo wahren £Btha<ia«mu8 versetzt. 

Erst um Mitternacht ging die ücsellsthaft in bester 
StimtnuD;,' :^Is^io:lnder, um den nach Pcterabofg ab- 
gehenden Zug zu benützen.« 



DIE C«OSS£N WEHFAHRTEN IN ST. LOUIS. 

Was wir S'Pili' i^'csagt, ist eingclrolTen : Es ist keinem 
earojpiia«lien Lufischiffcr eisgetatlcD. an den Ballonwctt- 
(ahrten in St. Loaii teilcnnehmeii. Am 28, Angnat aolltc 
die erste große Konkuucuz, und zwar die /-ielfahit nach 
Wasbiagton »tattiindeD, es fanden »ich aber d«tu nur — 
awel Bewerber ein, nnd swar ein Mr. George C. Tom- 

linsiMi und eio Mr. K:irl Meyers. Der l'rcis liolril^l 
DUCK) Dollar* für dcajcotjjeD, der während der Zeit der 
AoMtdlung fa» St. Loois aullShtt nnd ron allen Bewerbein 
am nächsten dem W.. -liiii^'ion-M. .r.iryi' u: W .,1, In^ton 
laodet. Mr. l'omlinsons Ballon soll — nach dem »New- 
York Keralda — t2.0(>0 eneliacbe fCnbikraO, jener des 
Mr. .Mey "5 .- r nur li'üb Kul)ikfiit5 uroid <;cwc><;n sein. 
Dis Weiter war sehr s^^bon, der ilimiBct wolkeuius der 
Wind nur aehwaeb. leine Richtung aber t&nstie. B«i<lc 
Biilloiis traten unter groSct Te)t«.ihmc des PuMikums ihre 
l<ei:tC an, dus Er<;<:bni^ ihrer Ucmubuug Wutt aber ciu 
ibar alle MaOen kläglicbaa. Der Herr Meyeis kam mit 
Minem «riuigea FahrsetiK ein paar Mellen nu6er St. Louis 



schon wieder zur Krde nn<^ auch Herr Tomlin<;ün landelr 
bevor er noch kaum ein Fünftel der verlangten Strecke 
von airka 1000 en^aebea Heilen (MOOJm) binler aleb 

gebracht h.ittc*. 

Die Verüucbe «ollen bii I. November fortgesetil 
werden. 

Von dem Wellbe«-cr!> um len großen lfX>.flO() T>nllar<5- 
Preis für lenkbare Ballons und 1-iagmaichioea bat man 
schon durch gennme 2c!t pr nicbla mdir ficbdrt. 



DIE AUSSTELLUNG IN ST. LOUIS. 

Im NachfoJ^cnfJcn finden iVw I.Pscr liciilc rfnfn 
(^riginalbericht über den aeronautischen icil iler Aus- 
stellung in si. Loois ans der Feder eines kompeteBten 
deutschen FaduDanaes. Diese acronautitchc Aus^tellun;; 
— »o weil von einer solchen überhaupt ge«prochcn werden 
kann — ist n.tch der Schilderung unseres Gewäbrunaaoea 
die primitivste, die es bisher irgendwo gegeben hat. Auch 
was die großen, so bombastisch .ingekündigi-n Wett- 
bewerbe für Luftschifler nnbdangt. zeigt sich, daß man 
es aur mit aViel Lärm noi — tatiichlich — nichts« ta 
tun hat. Wenn die (anae Geschichte mit diesen Wctt- 
r.ihrteu und besonders mit dem 1(X).0IX) Dollara-P^eiie 
nicht von Hause aus ein aufgelegter Schwindel war, ao 
ist es ein Fiasko sondergleichen, da* fn seiner Alt 
einen Weltrekord bildet. 

Das iateresiiante Schreiben nnseres Korrespondenles 
lautet: 

•St. Lonis, Woildi Fair, 15. Angnst t90L 

^^it h'i..!is<"''r''inn''Ti Krw.irliiii[;>'n kcnnlc- mall be- 
rechti;;lerwei»r hicbtr kummcn, wenn m.in dir »Rulc>.'«n<| 
Kegulations governing the Aeronaulic Comjictiiinn. vurr. 
März 11)04 studiert hatte, die ganr. offiziell von der Leitung 
di-r l'niversal Exposition Si I.nuis li'T.insgegeben worden 
waren. Mau konnte zunächst eine großartige Aasstcllang auf 
ai-ronautischem Gebiete und vor allen Dingen zahlreiche 
Wettbewerbe mit Luftballons, Luftschiffen und Fing- 
maschinen erwarten. 

Von dem allen ist so gut wie nichtt vof^ 
banden, entläa seht auf avron.iutischem Gebiet e, 
wendet mau üicb som Studium der sooat sehr sdicaa- 
wcrteu und großartig Bugelegten UaiTerul-Ansatelluig, 
um hier Ersata und Trost an finden. 

Wae auaSchat die aSraoanliaclie AnaMdlnog an* 
Ijelaagt, lo haben aicb nnr Deutschland nnd Frankreich, 
und awar nnch nicht ofSsidl, sondern privatim duich 
Vereine oder einzelne Aassteller vertreten, hieran beteiligt. 

Im Tran*iv>rtation Building hat der Verband dcus- 
kcher Lufischiffcr- ViTrim- ,k-ii luini| .Ictt .lU^jv-rustctcn B.iI1od. 
korb im ür>;^ni;d auigcsull;, luU Jctu llLT'vin und Siiring 
• \\'- Holif von ID.lOt) m erreicht und hierniii den Weit 
itkurd a.a liuht: geschalTen haben. Das ist für drii Ameri- 
kaner, der den Superlativ in allem liebt und chit, ri:i 
ganz interessantes Stück, für uns Deutsche ist es nicht« 
Neue? mehr, wir sind auf aeronautischem Gebiete ver- 
wohnt; llocbfahrten bis an die äußerste Grenze der Mög- 
lichkeit sind unsere Spezialität gcwurdcn seit den Fahrten 
des «Humboldt« und des «PhöniJl«. Ausgestellt ist hier 
feiner eine .Methode, nallonbfillen ohne jeden Verschnitt 
' und Aht'all an Stoß' zusimmeazuselzen, dargestellt in 
mehreren kleinen Mod.i'llrn. Kine Balloncamera auf eiocm 
Gewehrschaft montiert vom Baron v. Baaaua an Müncbsn 
sowie tremicbe pkotogr«ph!sche Anfeahmcn» mit diesem 
Apparate gemacht, liegen auf einem Tische neben der 
VeieioBseitschrift in vieleu J;>brgüogen, duebeo «in Album, 
welchea die Fahrten des Berliner Lnfticbilier-VereiBet 
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enthält. An der Wand bSngen drei groüe Kalten, auf 
denen die Fahrten des Berliner, de» Münchener und des 
Augsburger Vercinci dareestelll »iad. Um ru reißen, wie 
»orzÖRlich der deuische giimmierte Ballon«tofl' ist, ist ein 
]3iHi großer, alter B.illon »Rerson« in natura aufge- 
blascn aufeehüngt, der bereits gegen &) Fahrten ausge- 
führt hat und immer noch gebrauchsfähig ist. Diese kleine 
Ausstellung des Verbandes deutscher Luflschiffcr-Vereine 
ist, zumal da sie konkurrenzlos dasteht, immerhin be- 
achtenswert, »ie gibt ein Bild von der regen Tätigkeit 
dieses Verbandes. 

In der frauiösischea Abteilung ist ein Modell im 
Maßstäbe 1 : (i des lenkbaren LurischifTes von Deutsch de 
la Mcurthe ausgestellt. Dieses Modell ist mit echt fran- | 
zösischem Schick sehr nett und akkurat gcarbeilci und gibt 
ein getreues Bild dieses recht vielversprechenden neuesten 
Pariser LoflschiiTes, welches seine I'rol>efahrten sehr bald 
unternehmen wird. Weiter hat Frankreich, das .sonst auf 
atrronaulischem Gebiete allen anderen Staaten voranzugehen 
gewohnt ist, nichts ausgestellt. 

Zu erwähnen wären noch die beiden Modelle der 
Laogle^chen Flugmaschine, welche im riouverncmeni 
Building der Unionslaaten von der .Smiihsonian Institution 
ausgestellt sind. Diese Modelle besitzen eine gewisse Be- 
rühmtheit, indem »ic ül>er dem l'otoraac im Jahre IHUti 
erfolgreiche Flugversuche ausgeführt haben. 

Zur Acronaulik gehörend konnte man noch die 
Ausstellung des acTonautischen Observatoriums des königlich 
prcuUischen meteorologischen Instituts rechnen, in der die 
Instrumente, Drachen und Drachenballons sowie auch der 
t>crühmte Gummiregistricrballon des Professors Assmann 
ausgestellt sind. Mit Hilfe dieses Inttrumcnles ist es l>e- 
kanntlich gelungen, Höhen von 20.' (XI m zu erreichen 
und hier meteorologische Messungen anzustellen. 

Auch das meteorologische Institut Amerikas bat im 
Agrikultur-Departement im Gouvernement Building seine 
Instrumente und den Morius-Drachen ausgestellt. 

Weiter ist aber auf dieser Riesenausstellung auf 
dem Gebiete der Luftschiffahrt nichts zu sehen, kein Staat 
hat von seiner Mililär-I.oft'^chiffahrt auch nur das ge- 
ringste gezeigt ! 

Nun tu den so groOartig verkijndeten «Aeronautic 
Competitions« ! Hinter dem Administration Building ist 
ein großer, ziemlich öder Platz mit einem riesigen Bretter- 
zaun umfriedet. Wenn man »ich diesem nähert, erwartet 
man große Dinge hinter diesem geheimnisvollen Zaune; 
ich betrat ihn mit hochgespannten Erwartungen. Mein Kr- 
staunen und meine Enttäuschung waren aber groü, als ich 
— auQer einer hölzernen Uallonhallt-, in dt-r zwei kleine 
sehr primitive Kugelballons gefüllt standen, und einer noch 
nicht betriebsfähigen W-TiscrstofTgasfubrik nichts auf 
dem ganzen Platze als alte Fässer, Bretter und Gerumpel 
aller Art entdecken konnte! Das war im August, nachdem 
bereits im Juni die F.ihrten der lenkbaren LufischifFe 
hätten beginnen sollen! 

Der einzige ernst zu nehmende Bewerber um den 
grofien Preis von lOt).(KN) Doll.irs war bisher Santos- 
Dumont. Er wollte am 4. Juli starten, »ein Ballonmalerial 
war rechtzeitig zur Stelle, Die Hülle war bereits in der 
Ballonhalle aufgelegt und sollte tag^darauf gefüllt werden. 
In der Nacht wurde aber die Hülle böswillig durch zahl- 
reiche Messerschnitte /.erstört! Santos-DumonI ließ die 
noch nicht aus ihren Kisten ausgepackten maschinellen 
Teile seines LuftschifTes hier im Brasil Huusc zurück und 
vetlieÜ mit «einem Ballon, mit dem Versprechen, im Sep- 
tember wieder kommen zu wollen, .St. I.ouis. 

Seitdem ist auf aeron.inlischcm Gebiete hii;r nicht» 
geleistet worden, man mü6tc denn den täglichen Aufstieg 
eines kleinen UM /«' fassenden Fesselballons allerpriniitiv 
»ter Art hiczu rechnen wollen! Das einzige, was an diesem 
Fesselballon bemerkenswert erscheint, ist die leichtfertig«- 
Art seines Betriebes, die lediglich auf dem Standpunkte 
möglichst großen (jelderwerbcs basiert ist, da nicht einmal 
die allereinfachstcn Grundregeln der Ai-ronauiik hicbci 
befolgt wurden. Der B.illon war unten ^ugi l.undi n — so 
platzte dieser Ballon eines schönen T.ige», als d.is Gas sich 
unter der zunehmenden Hitze stark :»us.lchntc, und stürzte 
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mit xwei Personen aot SOOm Hohf benb. Derarti|>e 
■kldne BetriebsuDrälle« r^ca indcMni des Amcrikuwr 
nidit auf, du gehütt gewiMenaafleii tar RskkiiM mit 
Wut», d«fi donid »etwM püriert«. DaBalloa wurde ge- 
fliekc ud iiel(t v«|t«r <b«Dto leielttfertiK attf, bis er 
vkder phlit oder nA etuul stir Abweclislung abrei0t. 
Ckanktertelich iit encib die Winde, die dieseo primitiTcn 
Ballon bedient. Aus einem allen kleinen Gasmotor und 
einer alten Trommel irgend einer Winde ist dieMss Pracht- 
»tucU zu>;itnmei)gellicl<t, eine alte Pelroleumtonnc steht da- 
neben, in der das Kiihlwasser eotbahen ist, n.is (ian.'.c 
ist auf ein auf Bluckradcrn montiertes X.iikenj^'crüst zu- 
samioeDgebaui und sieht jjeinii so vcrwaMrlo>t aus »if 
das cablreiche Gerumpel, das iinf;s herum lip^;t. Da< 
Wasseritoffga» für diesen Fesseiballun wird in eioem 
Apparate aus alten Tonnen erzeugt, gfycn den der de» 
aciigeix Charles vor mehr als 1(K> Jahren ein Musterstäck 

tn nemicn ir&re. 

Der nagelneue WasserstofTgoscrteuger, auf den man 
Bicbt wellig stols ni sein scheint, isi gar kein Wai^ser- 
ttotfgis-, sondern vielmehr ein Wsssergascrzeuger. Es 
wird in ihm Wasserdampf über glühendem Koks xersetrt 
•Dd daa KoMeiMnjrdgM wgeblich «txorbiert. £r loU 
SOO pro Sonde uefers, tettkiiliGlk aber iM er aocb 
wlUbt betriebaiai^ ^ 1& A«gast9> Aach dicNr Appuat 
kt Uofet bekeaM tmd ia PiiMäreldt lowaibl al» la 
Deatacblaod enrobt awl alt — nicht braaebbar ver- 
voffeo woffdea! 

Man •hoflt«, dal} sich im Monat September Bewerber 
nm die großen Preise finden werden, gegenwärtig aber 
•lad s-dclic noch nicht hier anwesend. 

Die Leistungen auf aeronautischem Gebiete in der 

grtiöca WeltausvtcUunj,', die snnsl sü sehenswert ist, sind 
also höchst minderwertige, die k!ei(isleii bisherigen 
Ausstellungen auf diesem Gcbictt-, z. H in Wien, Paris, 
Berlin etc., waren ull« — so t;eriiij;fuKiK .tuch waren 
— nngleirh reichhaltiper und Iclirrcuher. Amerika steckt 
auf dem Gcrnete der Lultsciiiüahrt noch arg in deo KJnder- 
schnhen und kann von den übrigea Staatea auch auf diesem 
Gebfete noch «chi viel leroen. <r.« 

Der BaDoaplata anf dem AnMtelbiDeiterraio in 
St. LonU Mcbt, wie la dem Artiktl vnaeres Kor- 
respondenten daselbst so plastisch dnrgetan wird, au Verwahr- 
losung und Trostlosigkeit vergeblich seinesgleichen. Um- 
stehend sehen unsere I.eser lülii ;et:er mit tiuht'ra 
Breltetiauri unit;el>cnen \Viisteni:i, viul weh "'um w:r j.Jjtt 
eines rcgtn Lebens und I reiben* von Ku;.'ell'aili ais, lenk- 
baren Ballons lind Flugapparaten Bruchstücke von aller- 
hand .Materialien und einen lur Traurigkeit stimmenden 
siiarliclien aber dafür scbilfartigeo Grasbewuchs sehen. 
Im Hintci^jrm.d stehen einsam und verlassen, stamm eng 
aneinandergeschmicgt, die beiden Ballouhüuscr, uod das 
Kohrenwerk im Vordcfgrandc links deutet auf den Ver- 
such eines Gastverket hin. Der Platx macht gass den 
Eindruck von den, was der Wieaer sehr aacbgieirilfi eioe 
•Mielg'ititteaa aeBaeil wärde. 



INTERNATIONALE KOMMISSION FÜR WISSEN- 
SCHAFTLICHE LUFTSCHIFFAHRT. 

Oberticht &ber die Betcilignag an den ioternatioBalen 
Anfittiecea in JCsaer, Februar nad KMn 1904. 

5. Jänner. 

Trappe«. PapierliaUQn, noch nicht gefnnden. 
IlteTtlle. PapieibaBoB, aocb nidit gefanden. 
Guadalajara. Kein Aafatie|;. 
Ron (Meteorologischea InititaO* Benannte Fahrt, 
180Om. 

Z&rich (Ifetcotologische ZentTalaastaliy. Gnmmi- 
ballon, nicht wieder^rcfundei). 

Straßburg (Meteorologisches luiUilut). üummi- 

baliou, i'j.aao m. 

Barmen. Keine Nachricht. 



Hamburg (Seewarie). Drachenaufstiege, 870 m. 

Mäachea (MeteorakigiKhe ZentmlaaiUili)« Rjegi* 
•trieiballsa. Rentltata aocb amatSadig^ 

Berlia {A&oaaatiacbea Obierratorian). Draehea' 
aafstiege, 3180 m. Benaaate Fahrt, IVÜO m, Rcgiitriw 
balioB, Knrve nicht antwertbcr. 

Berl in (Luftschilierbataillog). Bemannte Fahrt, 830 ae. 

Wien (Militär-aeronautische Anstalt). Reg:ialsier> 
ballon, 7(>90 m. Bemannte Fahrt, 3154» m. 

Pa w lo w s Ii i< ibsei vatiiirel. Ret:isi ricrliallnn, 1 2 

Tor biuo. K> i:i .Anf^ii^ g naögUch wegen rn schwachen 
Windes. 

Kassn. Keim; N'aiKiaht. 

Hiue Hill, u. s. .\. I .Metcoroiocischea Ob<er»ai> 

loriiiml. Jiinoer Draclienuufttiegc, litb<> m. 

Wetterlage: Eine später nach Westen viirlrin- 
gende Antizyklone lagert über dem Osten des Kontiuenis 
(ZentralruBland 775). Hoher Druck liegt auch über der 
Iberischen Halbinsel (Lissahon 7li')) als Ausläufer des 
Maiiimunis über den Azoren (Ponta Delgada 771.'). Ober 
dem Westen Frankreichs liegt eine im Laufe des Tagea 
sich ausfüllende Depression (Bretagne 750), von der eiae 
Furche niedrigen Dracki »ädösUi^ über da* Mittels|eer- 
gebiet eich enireekt. 

4. Febraar, 

Trappea (Obterr. de UdMor. dyn.). Papierballoo, 

15.000 M. 

Ittevill« ^baerv. de Mdtdor. djra.). PapScrballon, 

18.ti5(» m. 

Oxshott (W. II DiiiL'M Dra^l.enaufstie-e. lUHI v;, 

Guadalajara (Mililür-Lui(sciiitier|>atk;. iieniaimti' 
Fahrt, 4.'j77 m. 

Rom (.Mililär-Lufschifferabteilung). Zwei bemannte 
Ballons, 2t»0 m and 'J.MK) m. 

Zürich (Meteorologische Zcntrabinstalt). Gummi- 
ballon, 14.480 m. 

Strafiburg (ftfeteorologiKiies loslitw). Gomni- 
balloB, aoeh aidit geAnden. 

MSnater i. W. Bcnuttinte Fahrt, 1900 m. 

Hanburg (See warte). Dfiuheoaafstiege, 3110 w. 

München (Meteotologiiebc Zenlialaaitalt). Re- 
gistrierballon, Resaitale aoeh auntebead. 

München (Baroa K. ▼. Baatos). Ganniballoa; 
B.-ilton gefanden, Instrumente noch nicht. 

Berlin (Aijronautisches Oh-e; vatDrimn). Dncbco* 
aufstiege, 21i*0 m. Bemannte Filiit, ;i.>HI) m. 

Berlin fl.uftschifii rl< i'.>illr):ii in iont.- Fahrt, 770 w. 

Wien (Militär-;u ri in.iuti-rhe .\ns-alli. Registrier- 
ballon, 7:U0 w r.-m.iiintr bahn, 'JlMü m. 

Pawlowsk I ibsri\atoire). Drachenaufjtiegc. IIÖO«!. 
R.egistricrb3lloa, (>)'.' < Zwei bemaante Ballnu, S00m> 

Torbino. Kein Aufstieg. 
Kasan. Keine Nachricht. 

Blne Hill (Meteorologisches Observatorium) 
DnchenMirctieg, 4075 m. 

Wctlerliige: Fa*t über dem ganzen Kontinent ist 
der Luftdruck unter der N'orm.tlen, Über den biitischen 
Inseln liegt das Miatmum des tiefen Drucics (.Sbields 74S|, 
eise Hkusdfire Depreaebia liegt Sber dem weatlichea 
Miitelneer itiidUch der Balearen (761). Eine Zange hohen 
Lafkdrucki eniredct sich wa dem Maiinan der Aiorea 
nach Spanien «or (Ponia Ddgada 76^ Unaboa 7äS^ I* 
Südottca dei Koutiacsti 11^ eiae Aaliaykfoae (Hannen 
nördlich der Kn$|d»ee; Oienburg 781). 

y. Märt. 

Xrappes (Obsciv de Meteor, dyn.). Papie rb,\ll<n, 
iHSO m, 

Itteville (Obaerv. de AUtter. dja.). Papierballon, 
laOSO er. 

Guadalajara (kfiUtilf'LaflaehiffeqKirk). Papier« 
ballon, laSjiO m. 

Favia (Profess'>r Her^rsell, Prorenor Palaaao nad 

Baron v, Ra.><3asU Gummibaliva, 13.000 KV. 

/ u r 1 c b (Meteorologische Zeutnilanstalt). Gnnnl- 

b^uu, 1 iL^M) »f. 
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StfBdbarg (Ueteoffolo^MilMi Iwtltat). Gmni- 

ImOob. 16.500 «». 

Barmen. Keioe Nachricht. 

Hambarj; (S«ewjirte). Drachenaufstiege, 1130 m. 

Mtitu-hrn lML't<:uri)iu;;i!!sche ZentralaMUlt}. Re- 
gislritibalkm, Resultate noch aaisteheod. 

M Qncht: ti l Uartin v. Bassus). Gummiballun, 13 OPO m. 

Berlin ( AtrnnÄti>L-he« Ohis^ rviitorium). Dr.u-Vieii- 
aofiHic^'L-, 3* IN) m. 

Berlia (Lufbichiirerbui.kiUutii. Remannte F^brt, 
1250 m. 

Wien (MilitSr-aeronauiische Aattalt). Registrier- 
Mloa. 1 1.2(X) m. Bemanote Fahrt. 23bO m. 

Pawlowsk (Obucrratoire). Dracheoaufstieee, 3Ol0 m. 
Regifirierballon, 18.9C0m>. Drei bemannte Fahrten, A\i)m. 

Tor b i n o ( Priratobi>ervatoriaiBOBiUcbiasky). Dfaobea* 
aafttieK«. 1600 m. 

Ka«»«. Keine Nichricht. 

B I ■ • Kill <lf ■teoioloitteha« ObMrvatoriwmj. 4 Hin 
DiMbeaMfitiict, 8SIKI m. 

W«tt«il«f«: Über dem westlichen llittelneer 
lieil «ine Dqwenlon (Balearen 753). Der &br!|;e Kontinent 
iit von «iaMB Hochdruckgebiet bedeckt, dcMCO Kera 8ber 
Nordraßlanil liegt (Anhancclsk 7N!t|. 

-Strnflhnrp, <l<ii L'i;. A|iril l'JOl. 

Obersicht übet die Beteiligung an den iDternatiooaleD 
Aotei^Q in Apcil, lliu und Jmt 1901. 

U. April. 

I lappes. i'^pierballon, 12.530 m. 

Ittevillc. Gnmmiball'iD, 14..'!20 m. 

Guadalajara. Hapipri>;iljMn, wurde dnrcb heftigen 
Regen am Aufsteigen v. rliinilort, 

Rom. Bemannter Ballua, 2500 m. 

Pavia (Met«MOla(iidiei Obaemtoriflat). Gnm»!* 
ballon. 15 200 m. 

Zütirh. Gummiballon, 12.970 m. 

StraBbnrg. üaroroiballon, lö.ftßO m. 

Hamburg. Drachenaufstiege, 21KK) m. 

DrachenaufMicge anf dem Hitteimeer (Ffiial von 
Monaco und Professor Dr. HergeMll} MO m. 

München (MetenoiqgiMlie Zautnlnntlnlt). Gnnini« 
bnllon, Renlute noch «owteheBd. 

Mönchen (Bmmv.BnnM). Gumraiballaa, 19.900 mt. 

Augsbaig. Bettinvter Sallan, 3400 m. 

Berlin (Ainoaulisches Observatorium) Drachen* 
aabtiege. SSflO w. Benuaniet Ballon. 2410 m. 

Berlin (LnfteeUffcrbmailloa). Bemnnater Ballon, 

SOOO m. 

Wien (Miliiurai rii;;:iuiiKchr Ansialn. Regiitrier- 
ballon. 1048t) m. Hemannnter Hallon, 2äOU m, 

W i n lActo-Klnb). An 18. April beunanter 

P a w 1 o w s k. Drachcnaufstiege, 2.180 m. 

Kasan Drachcnaufslieg wegen lu tchwnchen 
Winde« nom<)i,'Iich. 

Blue Hill. Driichenaufstiegc, .'VjaO m. 

Wetterlage: Eine au»Kcdchnle Depreuion mit 
Zentrum westlich von Irland (7<i7) behemcht den gxnsen 
Westen de* Kontinents, iiber drm die laobncn aordtfid* 
Uch TcrUnfen. Ein Hocbdraekcebiet lingt •üdöRlidi der 
Alpen, ein anderes aber dem BidtiKbca Meeic Dat 
Zentrmm nnd der Norden RafilaadB sind von einer wetten 
ÜKh«« Dcpnetli» bededu. 

& Uai. 

Ittnvtlie, Gnsmlballon, 17.900 m. 
Osebott. OfBcbenanfbtiege. 970 m. 
Guadalajara. Papierballon. ll.KSO i«. 
Rom. Bemannter Ballon. 2640 m. 
Pavia. Gumraiba:i n. Vlxm m. 
Zürich. Gammib«lluu. nuch nicht gefunden. 
Stra6bnr|r (Meleoralopschei Institntji. Giuami- 
hallen, 15.450 m 

Sli ;Uil.ur- i(>. V. f. L.). Bemannter Balloa, S6(J0 »> 
Barmen. Bemannter Ballon, liMA> m, 
Hambarc- Draehenrarfliege^ 27% m. 



Mfineben (Meteonloi^he ZeatialautalQ» Gamal* 

ballon, 8860 «t. 

München (Baron v. Bassus). Gummiballon, 17.690 m, 
Berlin (Aeronautisches Observatorium). Drachcn- 

nafstiege, .ii' (.'i m. GnmmiballoB, 10l969 «i. Bemannter 

Ballon, <AB'6 m. 

Berlin (LafladiiffBtbatalllon). Bamnaatar Bdlon, 

iw. 

Wien (Militär-acrnnaulischc Anstalt). Gutnmiballoa, 
10 t'O m : am 6. Mai bemannter Ballon, 3040 m. 

Wien (ASro>Klnb}. An 4. Hai bemanater Balloa, 

5240 m. 

Pawlowsk. Drachenaufatiege, 4010 M. 

Vilna (Ecole militaire, xum ervtenmalj« Drachen« 
aufstiege, 4!K) m. 

ICasan. Drachenaufstiege wegen ca acbwaclwa 
Windes unmöglich. 

BUe Hill. Diacbeaanrattcge, 2847 «. 

Watlarlace: DetäAdocto« im Koatincati iit tob 
«incB Gebiet hohen Laftdneki bedeckt (Clermont 769). 
Ober der Adria aad 4ber dem WeiOoi Heer liegen Depres- 
sionen (J56 uad 7liQ). Ober RaBlaad iat der Dmdi aabe 
dem Dormalea. 

:5. Juni. 

Trappe«. P.apiciliallon. Il).."i40 rn. 
Ittevillc. r'.ii>ierballon, M.tHO m. 

Oxshott. Kein Dracheuaufstieg wegen su schwachen 
Windes. 

Guadalajara. Aufstieg mißgl&dct. 

Kom. Gnmmiballon, Kegistrfenag «erwbehti an 

2. Juni bemannter Ballon, 33IX) m, 

Zürich, (jommiballoo, 13.400 m. 

StraObarg. GummifaaUoa» Baroncterfeder hatte aUk 

Eaeen (Nied. V. f. L., Baimen). An 4 Jnat be- 
maantar Balloa, ISOO «. 

H an barg. Dnchenaufstiege. 2500 m. 

Mfiaebea (Kfeteorologische Zentralanstalt). Gummi- 
balloD, ll.UlO m. 

München (Baron v. Bassus). Gummiballua, lÜ.-lHi) m. 

Rerlio (Acrouautisi hes Observatorium). Drachen- 
.iiH^tiogc, 15'10 m. (', ummib;>ll.jn, 4^40 m. Bemannter 
Halbjti, 3418 m. 

Berlin (LuftschiffcrbataiDon). Kein Aafitie^ wegen 
Abwesenheit des Bataillons tu Übungen. 

Wien (Militär-aLTonauttschc Anstalt). Gummibation, 
ll.GOO m. Bemannter Ballon, 2Ü90 m. 

Wien (Acro-Klub). Am 1. Juni bemannter Ballon. 

.«vaeo m. 

Pawlowsk. Drachenaufstiegei 9010 M. Registrier- 
ballon. 17.G.S0 m. 

Kasan. Drachcnaufsiiege wegen >a schwachen 
Windes unmöglich. 

Bitte Hill. Am 2, Jaat Draeheaaafta«ge, 650 m. 

Wetterlage: Ober dem Wesiea voa Barop» liegt 
eis Bocbdrackgeblet (Shietds 770) mit eittcn eekmadiiaa 
Hininnm äberZeatnücuropa (765). Ober denOatea aad Nord» 
ostea des Kontinents befindet sich ein Gebiet niedrigen Drucks 
mit einem Minimum über Schweden (Siocliliolm 755) und 
einem anderen ausgcilchntcrcn uhtr Ontrnfiiaad (7fi&). 

Strasburg, den II. August ltX}4. 



Die 

ffiii]ierLii[Mer-Mli£ 

erster unil iweiter Jahrgang 

ist, soweit ih?r nur noc!i .s< hr geringe 
Vorrat n;icht, eingebunden um den Preis 
von 20 Kronen für den Jahrgang 11102 
und von IH Kronen t^ r 1'ti| ' in der Ver- 
waltung, Wien, I., St. Annahuf, erhältlich. 



Digitized by Google 



22U 



WIENER LUFTSCHIFFER-ZKITUNG. 



Mr. 10 



DIL AUGUST-HüChFAHHT. 

Wietlenim nahte ein Tag, an dem eine inter- 
nationale Simultan-Ballonfahrt statlftiidcii sollte. Es 
war der 4. August. Dtnk dem anerkennenswerten 
tatkraftiiicn Interesse, welches das Fräsif.iiuin lics 
Wiener Acru Klubs schüii seit jeher der iiucr- 
nationaleu meteorologischen Forschung entgegen- 
brachte, ward auch dieshial der •Jupiter« für den 
Vortag jenes internationalen Termines — fUr den 
3. August — 2U einem wisseoschaftlichen Aufstieg 
gerüstet. Ks sollte dies meine oeaote BaUonfahrt 
werden, meine »weite Fahrt mit dem »Jupiter«, 
nachdem schon sieben Fahrten vorangingen, nelche 
VOD der militär^aeronautischen Aostalt ausgeführt 
wurden. Vor aUem preise ich nun das Glttck, daß 
es mir gegönnt war, iliesmal meine meteorologischen 
Bcobacbtuugeo unter der ausgezeichneten Ballon- 
fiUirong mnerta Cliampioo-Hochiahiers Dr. Valentin ' 
amführen zu können. 

Nachdem die gewölmlichen Vorbereitungen 
zu eitler wissenschaftlichen Auffiihrt gctioiTen waren, 
erhob sich der »Jupiter« mit seinen beiden Fahr- 
gästen, Herrn Dr. Valentin als Balloniiihrer und 
mir als meteorologischem Beobachter, mit majestfti- 
scher Ruhe in die Lulte; es war 8 Uhr 2 Minuten 
morgens. Der Himmel war größtenteils mit dunklem 
Cirrosgewdlk bedecitt, die Atmospbüre mit nebeligem 

Dunste stark erfüllt. Die Fahrt t^ing zunäcl.st birl- 
wesilich an der Rotunde vorüber, sodanu eine 
idebe Strecke Uber der Prater-HauptaUee. Die 
Rotunde ward aus einer Höhe von ca. 500 m 
photograpbisch aufgenommen. Mit der Annäherung 
an das Lusthans im k. Ic Prater am Ende der 
Hauptallee Sndertc sich nun allmählich der Kurs, 
den der »Jupiter« nahm. In einet ausgesprochenen 
Kurve ging die Flugrichtung des Ballons immer 
mehr und mehr riaeli Süden bis sie endlich von 
der Eisenbahnbruckc an, welche bei deu Gaswerken 
über den Donaakanai fuhrt, konstant zwischen Sad 
und Südsüdwest verlief Uber jener Brücke maß 
ich als Seehöhe des Ballons 916 m. 

Mein Führer begann bereits mit dem Auslegen 

der Schicifictnc und des Ankerseiles, al. ich kon- 
statierte, dal), wie schon meine letzten zwei Fahrten, 
auch meine heutige Fahrt genau Ober den Zentral- 
fricill.uf i;elie. Von einer photn^^aphischcn Auf- 
naluite desselben sah ich bei der heate herrschenden 
Trübung der Atmosphäre ab, zumal da ich ja bei 
jeder der vorau5!;ej^angenen Falz ten eine ;,'ute Auf- , 
nähme jenes Ft^eilaofes, der, aus jenen iiulicu 
betrachtet, wie eine ]>r achtvolle, große Parkanlage 
erscheint, gemacht habe. 

Die SunncnstrahluDg war durch das mächtige, 
hoduiehende Cirrusgewölk so sehr gesehwitcht, daß 

nran fhesrltip crar nicht fiihltc. Anrh auf das qioß- 
aitige iäcliaubjucl, das «lie Ilausermassen Wiens, 
seine vielen Gärten, Plätze und Straßen im Vereine 
mit der Donau und ihrem sich durch Wien ziehetxien 
Arme dem Balluufahtcr bieten, wenn üppiger 
Sonnenschein die prachtvollsten Farbenkontraste, 



die in dem Gesamtbilde Wi.i.s ruhen, weckt, 
mußten wir heute leider aiim Teile versichten; 
Wien lind Umgebung war sogar von einem mäßigen 
Dunstschleier eingehüllt. Gteicliwithl sahen wir von 
unserer Stellung über dem Zentralfriedhofe 1^ Itt 
den Berf,'en nördlich von Korneuburg. Rings una 
den HotiZOQt wurde nun mit zunehmender Erhebung 
über der Erde immer licutlicher ein schmaler, 
klarer, blauer Hiromelstreifen siebtbar, Über dem 
sich ein horizontal verlaufender großer Dttnstring 
erhob. Um 8 Uhr 36 Minuten standen wir gerade 
über der dreifachen Strafenkreutung «wischen 
Leopoidsdorf und T<aa in einer Höbe von uogeflOir 
Itj.'iO//;. Die Fahrt f?ing hei dem herrsrlienden 
schwachen Nordwind m horizontaler Richtung nur 
sehr langsam wdter, wiewohl sieb die Baltoo- 
gesch windi^keit von 4"5 m in der Sekunde, welche 
wir in UOO m angetrofien, in 2100 m auf lO'Ö m 
erhöhte. 

8 Uhr 40 Mtoatflii war's, als ich wiederum 
an die mitgenommene Camera dachte : wir näherten 
uns dem Teiche des Lustschlosses Laxenburg. .\us 
einer Höhe von 1880 m erfolgte eine pholographi- 
sehe Aufnahme dieses Schlosses mit seiner ganaen 
malerischen Umgebung. Über dem Wienerwalde, 
ja über der ganzen den Horizont in südwestlicher 
Richtung bildenden Alpenkette gewahrten wir nun 
eine große Herde kleiner, in hingsamer Umwand* 
lunt; und sehr mäßiger Furtlic »vegunk; begriffener, 
nur wenig von der Soune beschienener cumuli. 
Dieselben mochten wohl in einer Höbenschicbte 
lagern, welche bedeutend unter dem Gipfel des 
Schneeberges verlief; denn gigantisch ragte der 
Schneeberg Über jene Wolken empor nnd auch 

der Anblick dcrsclhen von unserem Ballone aus 
belehrte uns, daß wir bereits hoch über ihnen 
standen, schienen sie doch &st onmittdbar über 

der F.rde zu schweben. 

Wir fuhren jetzt schon eine volle Stunde, 
hatten eine H<ihe von S613 m erreicht und die 

Temperatur betnit; hier mir mehr 1 2^ C. Auch 
Uber dem Lcithagebirge bildeten sich jetzt kleine 
cumuli, nnd dem Ballon eilen nanmehr, sich hock 
anftürmcnt! tind oben fein zerkräuselnd, zuweilen 
schon intensiv von der Sonne beschienen und 
daher im blendendsten Weiß und dunkelsten Gran 
s]>iclend, das .Antlitz <ler Erde stellenweise ver- 
deckenil, gewaltige Wolkenmassen. Unwillkürlich 
griff ich beim AnbUek dieses erhabenen, sieb in 
a!ur Stille voll/.ieheiuien Naturschauspieles zum 
photographischen .Apparate, das, was in so wechseln- 
der Erscheinung schwebte, dauernd festzuhalten. 

Der »Jupiter« trug uns nun im w eiteren Verlaufe 
unserer Reise durchs Reich der Wolken über den 
Artillerie Schießplate auf dem Steinfelde, nadldeu 
wir um 1' l'hr 2 Minuten jiLnau zwischen Trumau 
und Ebreidisdorf gestanden. Von unserem jetsigen 
Standpunkte aus beobachteten wir die Zeit, die 
zwischen dem .XufMit'en der Flamme und dem 
Horbarwerdeu <ie^ Kanonendonners, der auf jenem 
Kiterzicrfelde erdröhnte, verstrich nnd bestimmten 
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mit Rtlelnicht anf dm Wlnkd, den uoiefe Viner* 

linie mit der Erde bildete, ungefähr die dermalige 
Höhe des Ballons über der Erde und fanden, daß 
äcadbe nit dem beobaelrteieB Ijaftdrucke «ehr 

gut übereinstimmte. 

lozviscben wurde es merklich kühl ; wir hatten 
wn 9 Uhr 95 Minuten in ein« Höhe von 3469 m 

bereits eine Temperatur von OT* C. antjetroffen. 
Der Ballon schwebte um diese Zeit Uber der Eisen - 
behnversweigung sttdireitlich ron Ebenfaräi. Vor 
1U1S tauchte jetzt auf der F.rrle nach Süflcn hin 
ein nicht unbedeutendes Bergland auf; wir näherten 
n» dem Nordende des NMaeB Roealiengebiiiies. 
Wir ilberftogeü dasselbe mit einer Geschwindigkeit 
von 8 — 9 m ia der Sekunde und eneichten um 



I lO^Uhr 5 IfinoleB Vormittags eine Hlihe von 

5065 m bei — 11 5" C. 

Damit war für diesmal unsere Aufgabe gelöst. 
TS Ballast hatten wir uns filr die Laadmf 

' reserviert, ao die wir nunmehr denken muOten. 
Beim Fallen durcheilten wir jene mächtigen Wolken, 
welche bis zum letaten Momente über der Erde 
unter dem Ballon unsere treuen Begleiter waren. 
Als wir dieselben durchflogen hatten, erblickten 

I wir unter uns eine Ortschaft, die wir mit wenigeitf 
Ballast noch überfliegen konnten. Es war Limdsee 
in Uug*rn auf der Höhe des Rosaliengcbirges, in 
dessen Nähe um 10 Uhr 32 Minuten eine selir 

1 glatte Landung bewerkstelligt werden konnte. 

' Dr. Attion Schlei». 



Uta. 

Vor dem 

WOnad 

8:09 
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lotenuitlonäle B«llonfiaIiri vom 3. August 1904 (Vortag). 

BemanTiter H.ilfm »Jnjiitcr« des Wiener .Arro-Kln'x. VXV) m"* I^cicfitßM. 
Kührer: Vit. J. Valenlio. Beobockler: Dr. Anton Schiein. 
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Aaffil^ «oBi Klabplati. 

Oiwr der PratSfHaoptallee naweit des Lotthaiues. 
Ober der Ei<4cnbahubrückc über den DoUaakaoal 
werken. Beginn de» Au»leßen» der Schletflelne. 



bei den Gaa- 



8 . 21: Über der Brücke vor der Halleslellc Zentnlfricdhof. Ilnriiont 
iinfi^lir-nim stark nebelic .liiiiiii-. Bi. w ilk'iiu! üIxt dem Ballon 9: 
i irrij'lralu'l. Himtnel ilmik'-ll)l;iu. Fe r;iMirk ii.ich Norden bi» 
zu lirn H. iheu (loi K ln>trriii nlii.irc. 

Über Wien nur wenig Ranch Sonnenstrahlung durch cirroilrata* 
tun «abeniarkbtr. 

8 : 3ti: t^berderdreifachenStrinsenkreuzung zwischen Leopoididorf aad 
Lm. Nähern ou dem Teiche b«t Uuenborg. Fholofiaphuebe 
Asfnabae voa Laxeafaiirg. 

8: 4(i : Üi>er der Kreaaong von Eitciibihn and StraBe beim AmAaS 
dee Teichel. Wir uad höher ab die kleinea cumuli über dam 
Wiencrwatd. Scbaeclms deatlkbaichlbw. Cnmiili uberdcaAlpea 
bedeutend tiefer all der Sehneeberi». Anberleiae ans|eU{t, Sanae 
aar als matte wetBe Scheilie durch cirroilnitat lichtbar, camaK 
£ber den Alpen b«de«tcnd aater den Bailea, «cbeiaea direkt Sber 
der Frde tu schweben. 

D.is Summen von Dreschni:i«chinen vernehmb.ir. Auch über dem 
I,i i;h | :r[;c /.wci kleinr riini lli bemerkbar. I.- \\\:>\ kühl. Von» 
A:iill. ,1,--, lueüpl.itze ;iul tlcm Sieinfelde SohteUei! h irbar. 9:02 
iiwi-rhcii I mniau um! EbreicKsdorf. /ei» jtwi^rd n ■\rm Auf- 
blitzen der Klamme und dem liorbarwcrden des K.:inuncndonncrs: 
12 SekvndcB. Winket awischen Erde und Sehallweg ea. 60*. 



9:)i''j: Ober der Kiscnbahnvcnwcigurii; «iidwestlich von K.Senfurib, 
eOBuli über dem Lcilhapcbir^c iiubrcu »ich. Von Wioni-r-Xeu* 
Stadt aa gtKaa die Alpen xu eine Herde grüficrcr and kleiaerer 
cumuli. Rarisont leigt im W nnd E einea sdinalea klaren 
HimmclMtratrcB, filier den crtt der horizontala allgemaine Duaat« 
rinf sieb erhebt. Bewoiknng Aber den Ballon 9: cirroilraittt 
unter dem Ballon 3: eamulus. 



:4l iil)cillict;cn wir «liu- I^ispuljalinlinio .im N'onlflus'C des K<i*.i' 
lif ugfbirjje», siidü-llicb vou NcU'jöiltl Über dem Kosalicugcbirgc. 
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Nach der Lmdase: 








10:32 
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Es wird kühler. 
Nlheiri m des caa 



iili fiber dem Ronliehfibiiief 



Haben nur noch 72 Ballast für die Laodunj;. Unter dem Ballon 
kleiD« camnli. lU : 10 über Hocbegg öatlich *oo Hochwolkendori. 
Wir fiill«D taerdta. 



I^nduDi;; unweit Lnndsce in UDgam. 
P.i'UoII.'.kil; S: . : rrr.^tratu« md CttlinllM. 

Mittlere W indgesckwiniiigkcit ia der Ilöhenschichte zwischca : 



SonneiMclieiii. 



16i)_ m 
91G-12a5 m . 
1235—1657 M . 
16S7— 8078 M 
S078-9680 m 
2680-8365 m 

am-im m 

4272— 5f>C,5 m 
fj()i;5-4!»H m 
4941- :'i'f . 



24-1/711 1b der Snude 

16-a«M • • • i= 4-5ii» 

» » » 84ii> 

> > > « 8-8m 



6-7 m iB der Sekvnde ■ach ESE-SE-SSE-S-SSW ( 4 iu 10 Minaieii: 



29-9 km 

34-SjHM 
. 8S-8*m 

3i :l km 



95m 
91m 

8 " tn 

8i m 



iwieehea S 

• S 

• S 
a S 

• S 

■ s 
» s 

■ s 

■ s 



SSW ( 8 km 
SSW < 5 km 
SSW ( 5 km 
SSW (10 km 

SSW a2 ^>n 
SSW (12 *M 
SSW (18 km 
SSW {- 
SSW (12 km 



U 
> 13 

• 10 

• 16 

■ "IX 
. 2ä 
» 85 



KntferiiuBg: Wien — LaudsM^e 75 km zwuctien S und SSW. 
Dauer der Fahrt: 2 Stunden 30 Minuten. 

Mittlere DaUongeKbwindiskeit: 8-ä m in der Sekunde as 29*9 km in der Stunde. 

Gleichteitti^ Windrtchtnni; nnd -GcflChwindielcelt in Wien, Hohe Warte (202 m)x 

7 M I hr 8 9 Uhr 9-10 Ohr 10-11 Uhr 11 12 Uhr 12—1 Uhr 1—2 ÜW 

Geschwindigkeit: Kilometer in der Stunde 27 17 22 22 19 11 14 

M «wr in der Sehmd« 7*5 4*7 K l C l 5-3 3 1 3 !< 

RichtunK W NW NNW NNW NNW NNW NNW 

Gleichseitige Tevpentw in %\ ->n 



1 Uhr 
88-1 



2 Uhr 
244 



7 Uhr 8 Uhr' 9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr 12 Uhr 
• Caltioe 19-6 20 1 90-6 32*4 28-6 23-8 

NB. Oer lAlMmck irarde an elttea Darmerwlic« Heberbaraneter beobaehtel; mm Yetg^ichA wurde eis 
Barograph raitgeiumunen. Die Tempeninreft wurden an einem AnuuiBnieheB Atpintians-Tliermometer eemenen, mit 
dem aueh ein HMThysTomet er tnr Bestlmmuni; der rcliiifen Fen^tigkelt mbundca war. Die Benchnang der See- 
höhen erfolgte nach der Formel H = R/e I g c . T (Ik P — Ig p). wobei R — 887.7i (%r 4'5 mm mittleren Dampf- 
druck war. Dr. Anton St-hieti. 



BARRAL UNO BIXIO. 

Nach Biot nnd Gay-Lussac waren es der 

alte Volksvertreter des Jahres 1848 Alexander 
Bixio, und der große agronomische Chemiker 
J. A. Barrai, die durch meteorologische Beob- 
achtungshiftfdhrten der Wis-L-n-,! "u ift i^ruDs Dienste 
erwitfseo. Um das Andenken dieser zwei französi- 
Bchen Gelehrten, die ihr I^ben dem Portschritt 
lind dem Wohle der MitniL-n-.-Iicn wiiltiiL-t h;i"jcn, 
ZU ehren, errichtet man auf dem (Jrab der beiden 
Freunde, deren Überreste beieinander in dem 
Friedhofe von Montparnasse bei Paris ruhen, ein 
liasrelief, entworfen von Nava. 

Mm wd0, welch euiea bedeutenden Um- 
schwung die ersten I/iftf^hrtcn in der inetcorologi- 
sclien Forschung hervorriefen. Im Jahre be- 
gannen die bi^nbrechendep Physiker Biot nnd 
Gayl.ttssac ihre wertvollen wissenschaftlichen 
FahttCD. 

1850 traten Barrai und Bixio in die 

FußtapfcD der vorgenannten Forscher, Unter <U:n 
.\us|iizicii F^an^;'>is A r a j{ ü s, iler tlen Wert der 
Ac-ronaii'ik voll zu schätzen verst-ind, führten die 
hciiion .Ulf iiire (.■ii^<iioti Kosten zwei Luftfahrten 
aus. Wir finden darüber cinig<js aus G. 15csaü<;ons 
Feder im •L'Adrophik«. 



Die erste Fahrt fand am 19. Juoi 1850 taf 
einem Uallon von 72'J Fassnagsraam Statt, 
welcher mit Wasserstoff gefiilit war, den man 
durch Behandlung von Eisen mit Chlorwasserstoff- 
säurc erhalten hatte. Bei dieser ersten Reise hatten 
die beiden Forscher eine wenigstens bOOO m dicke 
Wolkenschichte zu dnrchdr.ngcn. Als sie 5900 m 
erreicht halten, begann der Ballon infolge eines 
Risses im oberen Teil der Hiille derart rasch tu 
sinken, da8 er im Sinken 5800 M in unglaublich 
kurzer Zeit durcheilte; die r.ipide Landung erfillgte 
auf eitlem Weinberge bei Lagny. 

ßdtral und Bixio ließen sich durch den heftigen 
Ausgang ihrer trsteti Luftreise nicht abschrecken; 
sie bereiteten alsogleich eine zweite Fahrt vor, die 
einen Monat später, und zwar Samstag deo 
27. Juli 1850, itaftfand. Die Aeronauten fuhren 
wie das erste Mal von dem Garten des Obser- 
vatoriums von Pari« anf, und wie bei der erslea 
Fahrt besorgte auch diesmal Arago die wissen* 
schafiliche Organisation des UnternehmcBS. Der 
Hallon gelangte in eine Höhe von 7049 m nod 
kam bei Peux im Arrondissement von Golommien 
wieder zur Krde. 

Was tüc Kciultatc dieser Lulttalirtcn betriflt, 
erklärte Arago vor der Akademie der Wisteor 
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Schäften, daß tUc* durch Barrai uad Bixio ge- 
schehene Kc-ätstL-üung ein«r ans kleinen' Enmideln 
bestehenden Wolke mit einer Temperatur von 
40 Grad unter Noll hn Hochsommer, 60(X) m über 
dem Boden Europas, die größte Entdeckung üei, 
welche die Meteorologie sa verieichnen habe. Diese 
EotdeckuDg erkifirte, wieso kleine Eiskörperchen 
die Kerne von bedeutenden H;igu '.st blossen werden 
könneo; denn es versteht sich, daß sie die Wasser- 
dämpfe der Regionen, in deneo wir sdiwebeo, 
rings um sich her kondeosieren und in festen 
Aggregatzustand versetten können. 

•Gehen wir,« sagt Arago, »jetzt ni dem Merk- 
würdii^stcn über, zu dem ganz unerwarteten Re- 
sultate, welches die thermomctrischen Meisungen 
ergeben haben, Gay-Lnsaac hatte auf einer Luft- 
fahrt im Jahre !>'04 bei heiterer oder vie!mehr 
leicht vaporoier Atmosphäre eine Temperatur von 
9*6 Grad unter Noll gefonde«. Das war das 
Mtnimum Diese TemjÄratur von 95 Orad habt-n 
barral und Bixio in tiOOü m Höhe gemessen ; aber 
von da an, in einer Entfernung von etwa QOO m 
wechselte die Temperatur in einer ganz außer- 
ordentlichen und unvorhergeie'icucn Weise: in 
7049 m, in einiger Distanz v ni der oberen Grenxe 
der Wolke, sahen sie den Centi>;ra l-TnermometCr auf 
39 Grad unter Null lunabgchcD, das ist 60 Grad unter 
die Temperatur, welche Gay-Lussac in derselben 
Höhe, aber bei heiterem Wetter beobachtet hatte.« 

Ein interessantes optisches Phänomen wurde 
nuidl bei dieser Fahrt wahrgenommen Vor Er- 
reichnng der größten Höhe, adi der Ballon der 
oberen Grenze der Wolken sich näherte und diese 
daher nur mehr in dUnncr Schicht den Acrostaten 
bedeckten, sahen die Beobachter die Sonne icbwach 
and ganz weiß; tu gleicher Zeit sahen sie anter 
der 1 lurizontaletjjnj der Gondel eine zweite Sonne, 
ähnlich derjenigen, welche von einer in ilieser 
Hdhe befindlichen Wasserflftche widergespiegelt 
worden wäre. I'irr.il uml R x'o '>c;il')sscii loli^cruihtig, 

daß die zweite Sonne durch die Rcä;.>xioa der Licht- 
strahlen von den horisontalen oberen Etsnadelflichen 

entsteht. Die Beo')irhtunu veranlaßte die Iieidcn 
Gelehrten zu dem weiteren Schlüsse, daß die Hufe, 
die Nebensonnen nod Nebenmonde durch in der 
Luft schwebende Kskriställchen erxeugt werden. 

Das Vorhandensein dieser so großen umi so 
kalten WoRte half Barral und Bixio überdies die 
bedeutende Kälte zu erklären, die im Jahre l'^'>0 
Qber mehrere Regionen Europas iiereinbrach, wt;u lie 
sich in dem Gebiete dieser eisigen Dämpfe bcfantlcn. 
Auf ähnliche Wolken werden die Kältepetioden von 
Anfang Mai 1904 ^ur k kgefdhrt. 

Zur Aufbringung der Krrichtungskosten des 
Basreliefs, durch we'ches d.is Andenken der beiden 
Forscher tjeehn und festgehalten werden soll, ist 
in Paris . r Subskription eingeleitet worden, »leren 
Liste durch vide in der Wissenschaft und in der 
Acronantik bekannte Namen eröfiTnet worden ist 



GESCHICHTUCH-AKTUELLtS VOM MILITAR- 
^ BALLON. 

Bezttgaehmcud auf die Mitteilung, daB «ovcohl di« 
russiacbea als auch die japioischcn Armeen mit Kriegt- 
balloantatarial viTichen seien, liat mau iu Frankreich so- 
wohl von rufiiKhcr ■!* von japaniicber Seite nähere Aua» 
kSnCt« darBber sa erUngea gcsaeht, hat jedoch nur wenig 
Infofflialionea erhaitea. 

Bio« Antwort mat «K» gMteUtc« Fragen lautete 
lölgeodcnußcn: 

■Ein mit allen zttr Terralaaufkliiung nötigen Ap- 
para'en versehener Lnfkballoo wurde bei der Station 
Adr);inov:ika tieinerk«. Er warf In Forn von Ballast zwei 
Domben, die jedoch nur materiellen Schadcu anrichlctcn. 
Der zweite Ballon wurde ot>crhalU der Station Mys'iovski 
.■-ri^Malisii'i l . . r Ii i;; l:ui;;s Ic* Baikulsees und verschwand 
liemli' Ii r.«-:li iu m1 Iii - Kirhtuuj;. Bcidf Ballons hatten 
die Kii. -.il,L,-;:. .i-- .Mik.i.'.ii cchiüt.« 

Luui:> tioaarci b. iiii rklr »M de» weni;» <u(;enden 
Berichten, welche eine rui illin^;! che Verwcnitunj; von 
Hallon» im ijp.iniKch-rus&ii.chcn Kriege vermuten lassen, 
daß die Russen in Port Arthur aus Krie^isballons ;:rijßcn 
Nutten hätten ziehen können. Sclbslvcrständlich hätten 
ihrerseits auch die Japaner, wenn »ie Bco)>achlang!ibaUaias 
vor fort Arthur gehabt halten, über die üefestigVDgt- 
arbeiten und Vorgänge ionerlialb dcB Plalxcs eiagebeoder 
orientiert sein könnea. 

El wird gelegtUUeh dieses 1- eldsoge« an denjenigea 
erlnacft, bei welchea vor mehr «h hnadert Jahren die 
Bedeutung der BaUoas acbon eduont aad wirklich 
drastisch getalgt vttrde. Et ist doch verwunderlich, daß 
die Kpisodea von Fleara* und der Belagerung von 
Maubenge dorch die Österreicher 1791, bei welcher 
CouteDe mit dem Ballon «Entrcprcnant« (iläntendcs 
leisti (r, ■ ine gröflcrc Rolle des damals kaum aufge» 
t:i Iii: Ii teil i'..iliüus eikeiiuen Ivs-teu als die Belagerung; in 
di-r li.'iii i;'i II /.eit, wo die MüiImiIuH s. liitT.ilir; i nn' wesent- 
liche kuiwicklung erfahren bat und den primitiven An- 
Hngen um ein weite» Stitck voraus ist. 

Dj-r Ballon »F.nlrepreoant« »lieg damals täglich 
i\i rjii;,il .lüf, um die Belageiungsarbeitcn r.u rekognoszieren. 
Beim Aulfticg, der »ich in vollster Ruhe vollzog, wunle 
der Ballon von zwei an den Netten befestigteu Seilen 
gehalten, die am unteren Kmle in kleinere Stränge aus- 
liefen, »elclitt die Soldaten in tländen hatten. Der Ver- 
kehr zwischen dem t^ifuier in der Gondel uitd den Leuten 
auf der Krdc wurde mittels verschiedenfarbiger Fahucn 
vermittelt, eine Art optischer Telegiapbie, dcien Regeln 
Coott aafgenellt hatte. Handelte et aich darum, eine 
Uoidvng an den Kommaadaatea tn machen^ ao Kbiieb 
der beobachleade OfKiier thM üfichtige, kane Noüs 
niedera legte die«e ia dnea Sandanek and warf dleaea aus 
der Gondel. Nach erfolgter Landung wurde dann dieser 
kune schriftliche Bericht dnreb einen mündlichen ergänzt. 

Baron Seile de Bea u cba ra p gibt in seinem Buche 
■ Memoiren eines LuftschifTcroIhziers der Sambrc M;us< 
sehr interessante Details iiher Militärballuns, er schreibt: 

»Unst r .\ii;\ti.-^' vii^L.i.; Sil h unter dtm Donner dfr 
Kanonen und i'^rn Hiiria der iie^altuug. Der Bericht 
ilts I icuieoiliiiei ■-, «fUher den Kapititn begleitete, war 
itlar und ausitiiirltch, dal) es dem Feinde von der 
Stunde an unmöglich war, eine Bewegung la muchen, <lic 
nicht auch sogleich in der Festung erkannt worden wärt. 

Der moralische Effekt dieser ungewohnten, ueueu 
Krschcioung war ein groUartiger und bestürzte bcsoaders 
die Kumniaudanten, weil sie liemcrklen, dali die Suldatea 
au Zauberei glauliKii Um nun diesen Aberglaubea an 
bvkämptcn, be.schloil man im Kriegsrate, elue dieser 
fatalen Maachiaeu heruatermclücücn. Da maa erkaaal 
hatte. daS sich der ZJiftimllon tiglicb ao derselben Stelle, 
hinter derselbea Deckung erhob, ließ maa auf elaem 
Kreoxwege twei Gcscbütse auffahrea und alt der Luft» 
ballon tick aichstca Ttgca majeatlUsdi Ia die Lüfte 
erhob, fauste eine Kugel ul>er ihn hinweg und schloe in 
die Wisrh.iriiungcn ein, w3lliend eine zweite ihn unter 
der Goiidcl streifte, und den Kapitän zu dem höboiscUen 
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Ausrufe aVire la republiciue« vcranl;t0te. Für uns lag 
Duainehr aber noch die iU-rürchlung nahe, daO iler Fciud, 
eil>ilteil durch d.is Ft-hlgchen seiner Geschosse, auf den 
Gedanken kommen könnte, bomben oder Granaten io den 
Garten, iu welchem wir die Sirickc hielten, zu werfen. 
Glücklicherweise kam er jedoch nicht auf diese Idee, 
auch lieücn wir ihm keine Zeit hiezu.« 

Bei der Llcla^icruag von Churlcrui durch Jourdan 
erhielt Contcllc den Auftra);, sich dotlhin zu beccbc-n. 
Nachdem es unmöglich war, dat Füllroalorial und die 
Apparate dahin zu brioKen, muOte der Ballon trotz aller 
Schwicrit;keitcn gefüllt d.ihin Iranspurticrt werdeu. Nach- 
dem alle liiudernissc beseitig;! waren, muUtc noch ein 
Weg von zwölf Meilen zurückgelegt werden. Das Unter- 
nehmen war übermenschlich, ßelaug indessen doch. Das 
F.xijcriment hatte mich gelehrt — sagt Contcllc — wie 
viel Kraft und Geschicklichkeit man braucht, um dem 
Wind zu widerstehen oder sich gegen seinen unvorher- 
gesehenen Anprall zu >chülzcn. Ich bcnülztc die Nacht, 
um 20 .Stricke au das Netz legen zu lassen. Jcilcr Luft- 
Schiffer erhielt .seineu .^Irick, welchen er auf das erste 
.Signal befestigen muGic. Die Seillultcr roarschierlcu an 
den beiden Straßenr.indern, der Ballon schwebte io hoch, 
daß Kavallerie und Ttaiu unter der Gondel passieren 
konnten. 

Der Transport d.iuertc 1.") Stunden bei fürchterlicher 
Hit/c auf den mit dem Kohlenstaub der Werke von 
("harlcroi bedeckten Strafen, und man kann sith die Er- 
müdung dieser .'10 halbnackten, gcschw.'iizleu Männer 
denken. Aber welcher Kmpfuug harrte .luch ihrer. Die 
ganze Armee mit iler Musik au »Itr Spitze. Man halte 
Zeit, noch am selben Tage einen Aufstieg zu unter- 
nehmen, den nächsten Tag stieg Contcllc mit dem General 
Müulot vou der Ebene von Jumct aus auf, und am folgeoden 
Tage kapitulierte die l'cstung 



HAUPTMANN AMUNDSON. 

Karl Amundson, Haoptmann in der königlich schwe- 
dischen Armee, dessen Bild diesen Zeilen beigegeben ist, 
nimmt trotz seiner Jugend in der Ehreogalerie der ver- 
dienstvollen, militärischen Acronauten Kuiopas einen her- 
vorragenden Platz ein, denn er hat nicht nur für die Luft- 
schiffahrt in seinem Vaterland bahnbrechend gewirkt, er 
h.-it durch eine Reihe mutvoller und hoch zu bewertender 
Führten auch praktisch höchst Tüchtiges geleistet und 
nimmt hente auf ai-ronautischem Gebiete in Skandinavien 
eine eiste Stelle ein. 

Karl A. B. Amundson wurde am 29. November 1873 
geboren. Die Neigung für die Luftschiffahrt schien ihm 
förmlich angeboren zu sein, denn einige liallonaufslicge, 
welche von Berufsacronaulen in Stockholm unternommen 
wurden und die Amundson mit glänzenden .'\ugen und 
staunender Bewunderung mit ansah, erweckten in dem 
kleinen Schulknahcn eine solche Lcideaschafi für die 
Ballonfahrt, daß diese fortan unausgesetzt seine Phantasie 
beschiiftigtc und ihm als schönstes und begehrenswertestes 
Lcl>enszicl vorschwebte. Kr halte also von jeher schon 
einen »höheren Zug« Wie überglücklich war daher der 
vierzehnjährige Knabe, als ein glücklicher Zufall ihre Ge- 
legenheit gab, dem deutschen Berufsaerunauten Feiler 
bei einer l.;indung in der Nähe des .Sommcrwohnottcs der 
Familie Amundson behilfliih zu sein. Noch nie hat wohl 
jero.ind mit solcher Andacht einen Ballon entleeren und 
/usammen|>acken geholfen, wie der kleine Amundson. Kr 
laOte sich damals auch ein Herz und fragte den deutschen 
Luflschifler, ob und unter welchen Bedingungen er an einer 
Auffahrt teilnehmen könne. Er hätte besser nicht gefragt, 
denn die Antwort lautete niederschmetternd. Der Aeronaul 
lachte ihn erst giündlich aus und erklärte ihm dann, er 
sei noch viel zu grün, um an eine Auffahrt denken M 
können, in zehn Jahren möge er sich wieder anfragen. 

In der nun folgenden Zeit erhielt die Luftdurch- 
segclbegierde des jungen Amundson lange keine weitete 
Nahrung, bis endlich im Jahre 18U3 die Aufstiege des 
weltberühmten, unglücklichen Schweden Andrec die io 
Amundson schlummernde alte Neigung zu neuem Leben 
erweckten. Andrec, dem von einer wissenschaftlichen Ge- 
sellschaft die Mittel zur Anschaffung eines Ballons zur 
Verfügung gestellt worden waien, hatte gleichzeitig die 
Erlaubnis erhalten, von der K.aserne des Svea-Iugenieur- 
balaillons auü eine Serie von Kaptivaufsliegen zu ver- 
anstalten. In ebenderselben Kaserne war aber der junge 
Amundson garnisonierl, und er könnt« nun öfters Zeuge 
einer, wenn auch nicht freien, Ballonfahrt sein, was ihm 
neues Interesse für dieselbe einfloOtc. 

AU im Jahre IS'.U Andrce seinen nur allzukühncD 
Plan verkündete, den Nordpol mit dem Luftballon er- 
reichen zu wollen, da war der eben zum Leutnant beför- 
derte Karl Amundson sofort Feuer und Flamme für das 
einzig dastehende Unterfangen und sein sehnlichster 
Wunsch war, an der Fahrt teilnehmen zu dürfen. Sein 
Glücksstern wollte es jedoch, daO sich z-ihlreiche andere 
kühne Leute meldeten, Gelehrte, Ingenieure und mit der 
B.illonfahrl Vertraute, die Audrie hiezu besser qual ßziert 
erschienen als der blutjunge, kaum 21jährigc Leutnant. 
Diesem Unistande hat es Amundson zu verdanken, daß er 
siL-h heute noch am Loben befindet und daß er seinem 
Vaterlande auf dem Gebiete der Acronautik große Dienste 
erweisen konnte. 

Erst drei Jahre später, Ib97, bot sich ihm die »o 
lange ersehnte (iclegenheit, seine erite Luftfahrt machen 
zu können, und zwar unter der Führung des dänischen 
Aeroaauten Johansen, der vun dem WcltaUsstclIungs- 
platze in Stockholm au.s eine Reihe von Aufstiegen ver- 
anstaltete. Die Fahrt Amundsons ging an einem wunder- 
schönen Summerabcu<l vor sich und nahm einen so herr- 
lichen und glatten Verlauf, daß der Knthusiasmus des 
jungen Leutnmls für die B.illonf.ihrt neugeslärkt und ge- 
steigert aus diesem ersten praktischen Versuche hervor- 
ging. Der ersten Fahrt fulgtc bald eine zweite, abermals 
unter der Anleitung des tüchtigen Johansen, der nach der- 
selben den Leutnant bereits als fettigen Ballonführer be-. 
leicbacte. Tatsächlich ging auch die dritte Fahrt, bei der 
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JkjmUBdHMt zum ersten Male als Führer Inngicrte und 
mit eiaem orfiiiefskamendea als PaMu^tt antenunBieii 
w urde, vullsUadif gifltt voT ttdl wid bcstitigt« dk gaH» 
Metnaac JohanaeoiL 

S to ck h o l m iat Ar BaHomabtkge ^oicbt güniHg 
fdceeq. dort.neUt Kaemwliid« hfimclicB, vni daium 
erfordern di« too der KliwedHcliai Hssptatadt mu wter* 
•ommcMa LolUmluttii «I» hahn IfaB von G«1M««bi«kcd> 
wart, Gciducklichkeit and EatadiloneBlwit. Die aebea 
Fahrten Hmaptmann AmnndMU» deren Augaagtpunkt 
Stock Iiolm war, giogen aucli sSnllich dem Meere xa. Sie 

sind über alle Jahresreiten verteilt, mit Lanrfunf; im 
Winter .im Iiis« des Meere^!slr:iudes, im Sommer bei 
starker Brise nach SchleiKahiten iil>er ilas Wasser und 
über kleine Inseln, im SünuenHchein und im Itefjen, 
nicht Our unteita^;!!, .■iiicli des N.iclits bei Moadeoscbein 
Otlcr bei undurchdringlicher , ticf^chwarzcr Finsternis. 
H:>u]ilm.iiin Aniiindson kjnn vun Gluck »af;c", i-iß «r l'?! 
dieiicn Fahrten einerseits stets mit heiler Haat davonkam, 
anderseits trotz ihrer (geringen Anuhl so mannigfache 
Abwcchslnng erlebte und dabei einen ganxen Schatz von 
a&onatttiachei) Erfahrungen sammeln konnte. 

Im Jahre 1898 erhielt Schweden seiaea enteo 
milltirfaehen Ballonpark, der der VaxboIm9>Faataag ««• 
geteitt wurde. Das Material, System G. Yon, war tob 
dem bekannten Ai^onaaten Ingesieor Surcoaf ia Paris 
fikbrfsiert, der tack penönlidi i a Vai hcJa daige Uoaata 
hiwKlicb ab la i Wk l or «irkl«. Wlktaad dfMac Zeit war 
Anraadaoa, der daauda aadkLeotaant var, ndoBalloa- 
äbaagvB traHMaadiart aad «r «ribtt gnauHn Bit dem 
Kommandaatea der Fatnsg das acaen vatarHudlschea 
Ballon ein. 

Zwei Jahre später, 1?K)0, finden wir Amundson in 
I'aris, wo er diis frauzosischc Luf (schifTerwesen studiert 
und sich an einigen Aufstiegen, darunter .luch an den 
Wettfahrten in Viucf^nnes, beteiligt. Gleichiciti^- war er 
zatn Dienste bei der ("ompagnie d'acroslier-.^ des ri.'sten 
franiijii<chcn G enicrej;iments zu Versailles kommandiert, 
fr besichli^te ferner eingehend das militärische l.uft- 
schißeretablissemeut zu Meudon und nahm mit der Üalloa- 
abteilnng an den grofien Manövern teil. 

In Paris war e« »ach. wo der eiste Gedanke, eine 
aebwediscbe aCroaantlieke Gcaellidiaft xa gr&adta, er* 
weckt wurde. 

An einem Sommerabende gaben sich unter den 
Palmen im Hofe des Mctropolepabst die Leutnants 
Amnndson aad Salomen das Versprechen, nadt iluer 
ROckkebr in des Vaterland für die BUdaag daer hdai- 
icbea Laftsdüflcmreinignng sa wirkan. — SaUwaaa «ar 
gleichfalls Schüler das AenDaaaten Sareoaf aad «arda 
später, 1900, sa eiaett öaterreicbisekcn miUtSrisehen 
Ballonknrs kommandiert. — Die beabsichtigte Vereinigung 
trat nicht lange darauf ins Leben und Hauptmann 
Amundson ist seit der Gründung erster Schriftführer der 
ücsellwhaf;, die gegenwärtig etwa IHO Mitglieder zählt. 
Im Jahre llKll' srhafTie sich die Vereinigung einen eigenen 
Ballon an. der den Ndmen «Sveoske« erhielt und der 
den I^sern dieses Itlattcs nicht unl'ck.i;;nt i<t. Mit diesem 
Luftschiffe vollführte nämlich Aunni Nun al« Führer 
gemeinsam mit stincni Ki-pirtu tit-U in» raili-n Fiit-slicioin 
am Ii. 16. Jäuner l'K);j die dcukwurdiKe, 2ti&tundige 
Fah>t von Slockhnltn tiber das Meer nach Jyllund in 
Däneirark, Pinc Leistung, die aeinerteit in der »AUgcmeiaen 
Sport-Zeitung« und der •Wieacr LaftKUflkr^Zeitanga ge- 
b&biend gewürdigt wurde. 

Das war die letzte bemannte Fahrt des ■Sveaüko. 
Als Leutnant Amoadsoa am 14 Februar als Kommaa- 
daat die Wache im kSnlglidiett Schlosse aa Stockholm 
hielt, sah er plStiHch aber aeiaem Kopfe dea vom Stanaa 
laägäriMaas sSveasba« ahne Goadel «iaa Fahrt ias 
aabakaoirta WcUaeer aatretea, voa der er ale mehr 
sarückbebiaa aollte. Aach Sparen selaer Oberreste worden 
aietnals aufgefunden. 

Die schwedische Gesellseb ift iißi mittlerweile aber- 
m;ds Ballnnbesilzer geworden, und so oft es nur der 
miliiari^'che Diennt erl:iul>t, iiutctaimmt Hauptmann 
.Amundson, jetzt stets in Rc^-Ieitung seiaer jttogea Gattin, 
eine Fahrt ins herrliche Luftwccr. 



Die schwedische Marine besitzt seit HKKi einen 
Dracheoballonpark, die Vaxholms-Festung aber, wie bereits 
berichtet, seit 1898 ihre französische Ballonaosrüstuog. 
Das Kriegsministerium will nua in baldiger Zafcaall noch 
die Feldarmee mit Lnftfahneogea asaelaiteB and es dürfte 
bal Aasfihiang diese» Plane» Haaptamaa Anuindton aU 
emfneater FacbmaaB aiehcrtidi barmnragaBda Verwendung 
fiadaa« 

Anaadeoa ist Ia dea Laftsefaifl«> uad milltlirisehen 
Kreisea seines Vatcrltudes aach als Vortragender jiowie 
dnrch seine in rersefaiedenen Zeitungen erschienenen Ar- 
tikel brstcin iiikannt. Kr ist bcit dem 1. Oktober 1903 
Chef der 1 Kum[)a;,'uic des tn Stockholm gainisoniereaden 
h>ldteie);raphetikor](s und Ward» Bat 3i Jaai 190i tarn 

Hauptmann befördert 

Hauptmann Amundson hat trotz der starken Inan- 
spruchnahme durch seintn ihm teuieii. nulit iii^chcn Beruf 
und die Acrouautik slcti noch Zeit j;c!undcn, liir die 
fliege aller Arten von Sporte in seiner Heiiti.iistadt, 
insbesondere in deren Garnison, tatkr.it-.igst einzutreten, 
er bat sich nach hierin eine führende Stellung geschaflfea 
nad allgamabi aaerkaaate^ Udbeada VerdicBete erwwbea. 



EXPERIMENTALSTUDIEN 

über Flächenwidetstände in Flüssigkeiten. 
Von Jiaman König, 
V. 

Di« Vorginge «n kraane FlSchan. 

Dia Staidifigd« oder LafUiellliypotlKBe, aacb wdefier 
sieb vor der bew^tes Flidie ela ekh mit letitarer fort- 
bewegender, also relativ mheader, kooipitBiierter Flässig- 

keitskegel bildet, der die Fföche aar Basis hat, wird 
(redend widerlegt durch die sowohl vom Begründer dieser 
Ilypothes« als auch von seinen Nachbetern nicht bloß 
zucestandenc, sondern selbst empiriscli fe st t; e stellte Tal- 
sache, diiä der &pi:£i6sche Flächenwiderstand größer wird, 
wenn die Fläche gegen die ISewe^'uni^srichtung koaliav, 
und kleiner, wenn sie konvex gekrümmt ist. 

Wurde man einem Maschinenbaulcchnikcr zumuten, 
den in der BeweffunK*rich(mig wirksamen Dampfdruck auf 
einen ZvlmdetkoUien euif.ich durch konkave Krümmung 
der Kuibeulläche au erhöben oder durch konvexe zu er- 
niedrigen, so würde bBcbitene da aiUaidige» Utebeln die 
Antwort bildea. 

Dar keakret« Fall lige rar, wenn ama Ihn auT Graad 
der SCBitbigel- oder Laftkcilhypnthese nachweiten wollte, 
dal dies dnrcb den Druck < Expansion) einer relativ zur 
Fläche ruhenden, komprimierten Flüssigkeitsmasse der Fall 
sei. Die in einschlägigen Lehrbüchern aufzufindenden Ge- 
«L-tie iilicr /.usiimmensetrun;; und Zerlegung der KriUte 
dirfti-n weitiTf .\u^fuh^un^;en ciiti>ehrlich machen. 

Nachdem aber wirklich Murrh I-'nipirik uml b rl.d)- 
ruu;: iweifcUus festuest';! 1 1 ist, it iÜ »ich t.b:i Widcrstiud 
Ml unL-inj^i-sfhbissenen Flüs,i^kciteii he.ve;^'ter Flüchen je 
nach ihrer konkaven oder konvexen Krümmung der Fläche 
erhöht, beziehungsweii^e vermindert, so ist hiedurch auch 
der Streit, ob es sich bei Fliichenwiderständea am ein 
statisches oder um ein dynamisches Prinzip banddl, ead- 
gültig zu gunsten des letzteren entschieden. 

Die auf Grund der Slaabfigeltheorie auf^^vb.iutea 
oder hiedurch sa beweisea gesachtea Projekte and For- 
mein können daher anf dieser Basis keibct ernsthaften 
Diakassion natenogca werdea. 

Der sicbenle. weaagleidi entadendMe aar Er* 
keaatnis der Vorglage in der Natar ist and bleibt' das 
Experiaieat nad die Erfahrung; darch deiea genane Be* 
I obachtung und Ucgründun;^ er i kann eine fe^te Baal» 
( zum Aufbau lotischor l'ul,;s;:uijgen, haltbarer Formeln 

ir 1 j issichtsvoUer Projekte gefunden werden 
u I")en Versuchen und der Nachfürschun^ uicli den 

Gr ii ' ■ der beobachteten Vorgänge sc- l 1 du ; im nach' 
»lebenden wieder das erste Wort gegeben werden. 
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Um Beffriffsverwechslungen vorzoheugen, »ei in der i 

Fulpc riic in rlcr Bewc;;ung»richtUIIg d. i, in der I'ro- 
jckMün<i-bcne erscheinende Flärherjfiosiult iiK lOuer- 
üchnitt« ^Ouciprotil Jcs von der Fläche wahrend der lic- ' 
wegung b>->-chriel>euen KiHimi's), jen« retlitwinkclig iur 
Bewegurj;-i"'<''i'"nk'. <i- i- i" der Achsebene nach einem 
— i:?dachtca — Durchschnitt durch das geometritche 
Kl irhenmittel erscheinende Flächeofeitalt ab »Livga« 
schnitt« (T.änU'vpr'if?!) bereirhnct. 

Befes(it;t niun. wie ft iihfr ;i;)[>ej;et)i,ii, aiitlatt :iii eine 
ebene nun an eine wiche krumme Fläche, welche z. B. 
In der Projektionsebene einen Kreis von G em Durcb- 
mciMr, ia der Achsebene den vierten Teil eines ebenso- 
gloSen fftUen Kreises darstellt, einen dünnen Holzstab 
ia geomelrlicfaea FlicheiUBiUel senkrecht sar ProjektioDS- 
ebene md fährt vieder mittels der Handhabe «eniueclit« 
Anf- md AbbewcgaageB im «fli n di fa chea VMwrgUi 
oder in Mittel eines •AqnsriiitM« rasi •» hsien liefa am 
dm Bcwegnngen der Sa^plne am (Ue kramme Flache 
vencbiedene Abwdchnngen |>egeii5ber den Vorgängen am 
ebene Flächen feststell»-n. 

Mao «ieht - WLiiu liif kunkiive Flächcnseite ils 
Druckseite fiiuj;icrt — /.w.ir wieder die Säfje-iiK^nc 
radini aacb auüen LieMhleuni;;! ciiUvtfchen, :itier die 
l-"hi>si}>keil»*chichle. weUdu- m lje,sc-hl'-:uiii^lc Uuwc^^un;; 
nach außen versetxt wird, scheint merklich Dii;ke nach 
außen abzunehmen und mit geringerer <i esch windigkeit 
in der Nähe der Fläche, dagegen mit grüOcrer in der 
Ebene des Flilchenraudes dem letzteren zuzueilen. Es 
treffca nicht alle Flüssigkeitsmoleküle aaf die Fläche aaf| 
Ott sich nach auOen in Bewegung zu setzen, sondeta die 
meiiten weidea» weaa sie ia die Ebeae des Flicheanwdes 
gelangcnj aater venehledmea Krinaaiaagindiea aaeb 
nnflea abeckakt> Die iber dea Raad hiaaas getriebea« 
Flflciigkeitastliicbte tavB «nflarbalb de* Raades tacihr die 
Bewegangsrichtung der Fliclie aanebmen, wodurch der 
Kjümmungsbogen, unter welchem sie zur Saeg^elte ein- 
kehrt, «.itlilFK-h i;r(')ücr wiril ,ds bei etu-neti Fl'KhvLi. 

An dei k u n V e X c n S a u g s e i f r ist die nach außen be- 
wegte Schichte des der !■ Liehe n.u-lislruniendcn Flüssigkeits- 
stromes a»ch!>t dem Flächenmittel am dünnsten und ihre 
Beschleunigung nach außen geringer: die Wirbel wechseln 
rascher die Entfernung vom FlSchenrande ; augenscheinlich 
erstreckt sich an dieser Seite das Druckminus am Flächen- 
raade auf einen gröQeien Kaum nach innen; das Druck- 
mittel wird labiler (schwankender); die Stöße und seit- 
Uebea Ablenknaiea der Fliehe merklicb fühlbarer aad 
hcftiier ab bei ebcaea Fllcbea. 

Wild die koavese FUebe aar Draek seit e, so 
bt bei der radial aadi aaSea gatriebcaea Flimigkelts- 
acMdite eiae ZaaabaM «a Oidi« and «kie gerfater« Be- 
aehleaalgaag aaeh aaflea merkbir. Da die Iroavcxe Dntck- 
seite schon mehr dem Krüniinnngibogcn der zur kon- 
kaven Saugseite einkehrenden Massen sich anpaßt, 
so rücken die Wirbel ii<ni FSächenmiltel n.ilirr: die r,r_\ 
Sangseitc nachströmeadcn M.i«sen crh.iltca /.liUjIj^c der 
durvli das Näherrück«; II der Wiilni vei lus.ichten <Juer- 
-•.climttjvcrengcrung gtulJeie Uesrhwimli^keit, mit wrl.dier 
M»- auf die Sangseile niiltu lli ml und di>rl n.uh ;rjLien ■ 
trit lteii, sufoljje 1> r l,i)[ik.ivi u Krümmung der Saugseite 
das sicli :ini Fl.f heni .iiid' iiusbildendc Uruckminus auf 
einen kleineren Flacheuraum bcschriinken. Das Druck- 
nittel an der kunka%-cn Saugscile wird daher stabiler, der 
Abttand der Wirbel bleibt konstante; und die Stöße und 
lettlichen Ablenkungen c'cr Fläclir ij>l l;,jum mehr fühlbar. 
Um die Gründe und Ursachen all dieser Vorgiuige 
. begreifen zu können, ist es nun an der Zeit, den Weg. 
welchen ein M«lekiU Mnga der latsichllcb oder relativ 
bewegten FlSche aach aaSen eiasdilagt, ooeh aiber ra 
bettachtea. 

Vcai^ cia wr der tatsicbiicb bewegten ebeaca 
Flieh* io absolnter Rnhe Ise&ndiicbes Flüssigkeiismoiekül 
auf die FiSebe aufirlft, so wird es, wie dies bereits früher 

begründet und nachgewiesen wurde, inndi IJrnckdiSerenz 
auf dem kürzesten Wc^e dem uäclist^clcüenen Rande der 
Fläche lugetfitdicu D.i nun die l-liiche in gloirluuiiliifjet 
Vurwartsbcweguog begriücn und duü Mulekul daher ge- 



iwungen ist, gleichzeitig auch diesen FlSdwnweg mf»«»» 

machen, so ist der absolute Weg. welchen das Molekül 
fiefieu dcu Fliichentiind hin durrhliiuft, in der l'iojfktiaus- 
cbene zwar eine t'ci-idc. in der Achi^ebcnc jedoch eine 
kramme Linie, und zwar — wenn Reibung»- und Adbii- 
sions Widerstiade aicbl baridiiAtigt werdea « eitta 
Parabel. 

Wird eine absolut ruhende Fläche von einem gleich- 
mäßigen Flüssigkeitsstrom rechtwinkelig zn ihrer Ebeoc 
getroffen, »o kann der absolute Weg, den ein auf die 
ebene Fläche softfeffcades MotekU gcgea dea Raad bia 
einschlägt, aar eia« getad* Ual* sela; »bar desac« abao- 
luter Weg in der an^beadea ia ^dnifllcer StrSnmmg 
gegen die mbende Fläche begiiflReaea FISasigkeit wird 
ebeufalLi znt Parabel. 

Gleiche Flüche und K'cicbe KleicbBsäßii;« üts.chwiodiK- 
kett der FKiche (jiUt der Tlüs^i^kett gegeneinander voraas- 
gcsetzt, bleibt iti beiden Fällen die Gewalt und RichtaD;; 
eines Molekulwc^jes in der umgebenden (■ lussi^jkcil die- 
selbe; ein bestimmtes Molekül ist in beiden Fällen auf 
diesem Wege der gleichen DruckdilTerenz und Impulses 
ausgesetzt. Je lingcr abrr der Weg wird, auf welchem 
ein nach außen wanderndes Molekül mit der Fläche in 
Berähmng bleibt, um so längere Zeil hindurch kann auch 
das Mabkfil die auf seinem Wege von den io der Be- 
wegnngsiidtaag der FUeba oder der Flüssigkeit sacb-^ 
folgeodea Mfllekübn empfsageoea Dmcklmpabe aa die 
Fläche .ibf^elicn 

Bei Flächen mit geradlinigen Rändern, fi. dem 
Quadrate, wurde eine geringere Beschleunigiinf; des Moleküls 
gegen den Rand hin hcob.ichfct, als bei der krcismndesi, 
ebenen M.iche und durcti die parallelen Mnlekijl we;fc be- 
gründet. Durch die geringere Htsrhlcnni^'un^; dc> .Mole- 
küics hin;;-, der Fläche muß aber ilie Vorwärts- 

bewegung der Fläche selbst längere Zeit mitmachen und 
kann demzufolge die empfangenen Druckimpulse längere 
Zeit hindtttcb an die Fläche abgebea ab bei kreismndea 
FIScbea. 

l^kdem dateli ab« genflgende AaaaU voa V«r- 
suchaa ia XiBfk aad Wasser aad genaaes Beobacbtaagea 

von Natnrerschcinosgea empirisch zweifellos festgestellt 
und theoretisch b'wiesen Ist, daß das Flussigkeitsraolekül 

läuf;-« 'li r Fläi he aut dem kürzesten W'e^'e dem nächst- 
gelcjieutu Isaiide mit Hc.H:hlcu:üi;>iii^ ineilt und gleich- 
zeitig die Vorwärtsbewegung der Fl.jche mitmachen muß, 
so kann der abitolulc Wefr cine^ M o 1 e k ii 1 e « in 
der F I Ü S « i p k i- i t niiler verschiedenen gegebenen .-Xn- 
nahmen gleich maß n; er licwejjuDgsgcsch wmdi^kei" der I'l.ichc 
odijr fiel l' lus .i;;tu it uud gleich^eitii;rr - verschieduri 
angenommener Ueschleunigung des Mulekulrs nach dem 
Flacheurande hin ohne Schwierigkeiten ^ruphisch d .< r 
gestellt unddurcli Di n^' ramme versiuubildlicht 
werden; unter weiterer Anuihmc verschiedener Flächen - 
UrSsmangea wird dnxch dieses Verfshrea da« Vetatiudais 
der Dra^erbSltaisse angemela geordert. 

Aber auch die nicht mehr durch r> ^icht und Geivbl 
feststellbaren kleinsten MolckülbeweguDj;en, welche sich 
diicch die bekannten SttiB^eselie nur mehr logisch be- 
gründen lassen, mü<>scu iu eingehende Erwägung gezogen 
weiden, um die Kette der Bewcisgräode l^giiclut Toll' 
zählig zu machen. 

Um bc!>timmcn zu können, welche Sloßgcselze für 
die einer horaoßenen Flüssigkeit mitgeteilte H«>we(»ang 
nach Gn'iLe und Richtung maßgebend Mud, mutJ vnrer ! 
entschieden werden, ob die Fliis3i;;kcit den weicbeo oder 
elasti.schcn Körpern zuzuzahlen ist. 

Es darf nach eingehenden Erwignngen bebaaptct 
werdea, dafi es weicba KÖiper im sireagstea Slaaa das 
Wortes cigeatlidt pr nicht gibt, »oadera bSobtlaw wm 
weiches Uassca gesprochea wcrdea icaaa, da aelbat eiae 
dnrcbaas welche Mxs!.c, wie es hamogeae Flfiasigkaitea 
tinri, aus einer Menge kleinster ebstis^er Körper oder 
Moleküle besteht, die, weil sie ihre KohSsionskraft be- 
iii>iii;en. um den eiijcnen /.us.immeohaog nicht in »er- 
In ten, nur iiielir gcrinjje .Adh.isionskraft sa 
UcajcbUarlci Moleküle erübrigco. 
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Dloe kkinlai dattiadiea Xfiipefdleii oon, aus 
iun dfa ««iclw HiaM batldit, käiiiii«ii im»u(o\gc ohne 
graflea KrAfteoTwaad sm AadentOK ihrer Lage in der 
Masse selbst vcranlafit verdeii: sie sind leicht ver- 
'fdliebbar. 

Eine annihcfnde Vorstellung von der Bewegung- oiti- 
xcluer elastischer Muk-kük- ia der f;iuzcn wciclicu M.^ssccrh^ilt 
man, w<>nn man da.« Wrhaltrn eines j.TolJvren eliUtlscbcD 
K irjirrs cinzclo und in einer .\Icn|,'C |;)cichart^|t Körper 
■* i>iT<*ml seitler Hcvvc;,'U[i>^ in Ilelrmtil lirht. 

' I i. H. i^l ein mit l.ufl ^ctulltcr K:iu!'i<:hakl>allcn, 
wie ihn Kinder alt Spiclieu^ beiiutreii, ^;cHid ein »ehr 
elütischi r Kor])cr. 

Schleudert man einen solchen Gommiballen senk- 
recht anf den borizontaleo, ebenen Uodeo, so muß er, 
«Dicr gleidieni Winkel abprallend, wieder senkrecht 
«mpotateigCB und man kann ihn durch weitere senkrechte 
SchUl(e mit der flachen Hand immer wieder auf denselben 
Fleck am Boden auTtreflen lajuen ; wiirden aber gleicb- 
■tarke Schläge mit der fladica Hmd oder S{»achtel auch 
«iaer gegcbenta tUcktang hte anltr iancr Uelaar 
wetdeadeoi Wiahel lar HoiiMiUUa awcelBbit «erdca 
köaaca, to wünfe adilMniich der Ball, dt er aaler 
gleichen WiaUla ma Bodea sartckpnUen müBte. 
«ndlkh «ach dar «{ngthallciiaB Ktdinnig Ua parallel tum 
liOiUontaleo Boden uater BeschleuniguDg weitergetrieben. 

Vereiai|;t man viele solcher Gummiballen in ein 
Neti zu einem lusen Humiel lind wifH dir>es Bündel 
senkrecht zu Hoden, so i'.t von dsr Hil.i^tiiilat der Gummi- 
L.illcn Dicht« mehr zu merken ; dus liütidel wird (icb wie 
eine weiche Masse am l'.Dden ausUreitm. 

Dieser Fall erfordert eine n.ihcrc Untersuchung. 

lu dem Momente, wo itie unterste l .ij^e der (lumnii- 
b:illen am Boden auftritlt, et leinet sie aui h den ßesnintcn 
Druck der oberen Lagen i jeder einzelne etasliicbe Ball 
der unteren Lage kann sich daher, in diesem Momente 
von zwei entgegengesetzten Seiten gedrückt, nur in der 
horizontalen Lage abflachen; er wird plattgedrückt und 
schiebt seine Nachbarn aach janer Richtuof mr Seite, 
wo sie den geiiacatca Wideialaad Sadca, alao aeilv&rts 
aach anflea. 

Hladoveh wird achoa die nlehtlebefe Sdtidite oder 
Lafe der GoamlMlea safoite Reibaof ebeafalU nach 
aoBea galeakL 

Jm nächsten M'micntc beginnt <1u- U iiclitormiin^' 
der [lattgedtückten Hallen zur Kut;clgci.Ult und der 
Kückfir.iU vtirii Hnden. I).i ilicbcr Kiiikstoß während der 
Vrr^L■hicbuIlt; dei nt'.lrr.-.tcn nach aiiOcn Tor sich 

gellt, und die'- cir,e licsthleuiii;;lr Ui-«e^-iiri^ der Ballen 
nach außen zur Folge hat. so wird ilie nächstobere I^ge 
durch diesen Räckstofi unter immer kleinerem AViukel 
nach aufien getrofTcn; der nächste Stoß findet daher schon 
unter Beschleunigung und kleiner werdendem Winkel 
nach außen statt, während gleichzeitig der durch die 
Itfickformong znr Kugelgestalt nach außen größer 
«erdende Abslaad der Bailea der aftchsten Lage Raum 
gibt, lowdt es das Ne*x eilaabt. Dleae VorgSitge spielen 
rieh in anmcritbar kanea Zaltifiamen la Jeder Lage ab, 
bia An gaaie Anprall vtwaber, die Ballea ihre Kusel- 
teatalt «iader angenommen balieo «od jeder aa 4cr tieiitcn 
Stdie aar Kuhe gelangt ,- e« ist ttnaftg^di, au beobachten, 
wie viele Vibrationen ein Ball mitroadieii muß, biü er an 
die ihm darch das StuOgesctz elastischer Kürpcr ange- 
wiesene Stelle getan t;f. 

Wird aber das Xtti so zusammenschnürt, ilall eine 
sukzessive I >rf. iini ie; ung der eiti/.clnen L^igcti aiimi>t;licb 
;;cuiarhl und der M jB uabczu gleichzeitig auf die ganze 
M:issr ütiertia^'en nii';. - j wird iich das Büudcl Gummi- 
ballen wieder wie ciii eiiiiigcr elastischer Körper verhallen. 

Das Zcr-.'.:iuben eiuej Wiisserfropfcüs oder Strahles 
beim Anftreßen atif eiae eben« Fläche kann dieaem Bei- 
»piele nicia entgegencebaltea werden, da eine auftreffende 
Fl&iaigkeit ia Betracht kosuat, welche durch eine gleieh- 
aitiga Ifaaaa aofierhalb der Fliehe low aiBgeachloeacn 
iat; aadciaeils mu£ wobt bedacht werden, daft eia leaer 
BSadel Gtanumballen keine hoBogenc Maaae iat, da die 
Ziriaclieoiittna mit Loft auagefüllt tiad, welche bei Ver* < 
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«ritemi; der AbitliMe kcfai VOwm CBMehea Ml. Sa 

die Hel^file ala kleinate aatteubn»* Ttileben auljeefiiOt 

werdeo, i»t daher nebst dem Droek und der Deformatioa 
bei der Rückbildung znr Kugelgestalt aach die dabei 
cutstehende Wirkung des Vakuums au bedenken, welches 
während der Beschleunigung der Moleküle nach außen 
erst ausgefüllt werden muli. bevor an eine Druckfort- 
ptlaiuaog gedacht wiiden kann. Im weiteren Verl.iufc 
der Überlegungen pcl.inpt man dann zur l'tierzeu^ung, 
daß die Vorginge om bewegte Khichcn sowidd mit den 
Lehren der Ausbreitnti;; des Druckes in roti niiab^n, als 
auch mit der Vibratioa«- und kinetischen <i.isthe<>rie voH- 
kommen in Einklang stehen. 

Obigem Gleichnisse und den auijcfiihrteu Ttieorien 
entsprechend wird also ein z. B. neben ih m arithmetischen 
Druckmittel auf einer ebenen FlSche auftreßendc<! Molekül 
durch den im gleichen Momente atattfiadenden gleich 
großen Druck des in gleicher Richtung folgenden Mole- 
küle» der alchsten Flüssigkeitsscbichte deformiert, plntt- 
eedrüdU, wotech c* alle Nacbbarmoleküle daiaelbeo 
SddidiU *mt Seile adMit. Da diea bei jeden Mol^t* 
4icier ScU^hite der Fall, ein Aaawdchen aber atr cegea 
dea Rand hia aaSglicb ist, »o iaa0 aehoa darch die etate 
Folge dea erataB Draddapulaea eiae bcaehlenaigte Ver- 
Schiebung der eratni — defonaiertea — Flflsaifkeif*- 
schichte nach außen eintreten. Schoo während dieser Ver- 
schiebung erfolgt die Rückbildung der plattgedrückten 
.Moleküle zur Kugelgestalt; da biedurch der Rückstoß 
Mt die nkcbslfolgende Schichte unter einem oach außen 
immer kleiner weidenden Winkel erfolgt, wobei die Ab- 
stände der MoKkule <ler ersten Si-hichten nach aiiCen 
gruücr werden, so wird lüc tol,;cndc Sdiichte, in diese 
Zwischeur.iume unter ininset kleiuer werdendem Wiukel 
nach aulWn eintretend, ihren Stoß an die Flache nicht 
mehr in der Bewegungnichtang der Fliehe, sondern noler 
dem von der eiatea Schkhte efhalleaaa Anaachlac >b« 
geben können. 

In der Folge werden daher unter furtwahreuder De- 
forroatioo und Rückbildung, Stoß und Rückstoß die 
Flüssigkcitaafllekülc unter immer kleiner werdcadai 
Schwiag«oga< oder VituatMMiawInkala nach iMifica ge» 
uiabea; aiia der Rkhtuaf uad Aaanhl dar bei dieiea 
Vibratioaea aa die Fliehe aelbit abgetebeaea SlSße 
resnliiett der geaaaale Fliebeadrack. Da ana die Wellca* 
> lagen dieter Schwfaigufea Ungs der ebenen FIScbe nach 
außen immer größer weiden, daher die Ansaht der StöBe 
auf die FiücheoeiDheit gegen den Rand hin abnimmt, so muß 
auch der Druck auf die ebene Fläche nach außen hin 
abnehmen. 

Dtucb konkave oder konveie Krümmung der Fläche 
luutn nun, dem Stoßgesetzc elastischer Körper entsprechend, 
die Wellenlänfre der MolekülRchwingiinjjen v«rkiirit oder 
verlaufen werden. Die weitere Res|ircchun>; der Vcirj;an[;c 
um ;;rl;rümiiite Khichen wird im n >i h»lcu Ab^aC^ erfolgen. 

Nachdem von manch anderer Seite F.xperimentc und 
Erklärui>gen augelübrt werdea, welche als Beweis ganz 
entgegengesetzter Anschauungen dienen sollen, es aber für 
die Wisscniichaft sowohl wie für den sicheren Fortschritt 
in flugtedinischen Angetegenh'-iteo von ungemein weit- 
tragendem Vorteile wäre, wenn die Richtigkeit SO b«* 
deutend wichtiger Behauptungen swelfÜIoa festgeatdlt 
wird, «o kann dea P. T. Herrea latereaaeiteo aichi waiw 
genng enpfohlea wnden, die ala Bewcia avfgcatcUter Be- 
haaptaagea bekaaatgcgebenea, meiat leicht aualShibeiea 
Verauche aribat an wiederbidiea and ca Aberdeafcea «ad 
-iich dardk VaBflbatlidHUf ihrer SchlSaae dea Dank der 
ÖflentKchkeil sa erwerben. 

Im erslm Artikel vürliegemler Studien wurde i. B. 
das Experiment mit dem gläsernen Sandkasten, in welchem 
eine Fläche, bc^ieliu'i;;^weise ein prismatisciier K'ir|)' r 
ver5chol>en wird, 01. dr:m Grunde »als nicht iur Sotiic 
gehiirig« zurück^;' wie e-i, weil S.ind keine homogene 
Masse ist und die H«:^^- , iing der beigemengten I,«ft hielwi 
nicht beohachtel werd« n ):..n:', 

bin anderes Experimeul: die iwenneudc Kerken- 
flamme vor einer bewegica FISdie wird aeaerlich*} anm 

•) aWleoer Iiiifti<iM«tr-Z«naof> Nr. $, tw. 
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Beweise eine* ruheitdea, komprimiertea i.ultkcgeU vor der 
bewtctea Fliehe angegeben. 

Übeneagt man *ich durch Antfiihraiie dieM* )ekhUo 
VenodMi, M findet man o« wMcr ^wril«ccnda Be- 
haaptdngen empirisch ItcMätitTt. 

Die Kerzenflamroe brennt oimlich vor der bewegten 
Flieh« nicht ~ wi« «s doch ia «iaov mit der Fläche 
AwtKhfcitnidta, tiio rdativ sor MÜMa nh«adea» koo^tri- 
Diicrta Lnftkcfel tu erwarten «In — ruhig weiter, 
iOBieia lenkt nater gewaltigem RvSea dei FlMaeMiidea 
mm BidMielcceaca Arade d«r Flieh» »b, to ff»«t* dafl 
si« (bet te^treehtcr FilcheMtellwig) selbst sack abwlits 
gegen den unteren Rand hin getrieben wird, wenn sie, d. h. 
das Flammenmittel, dem unteren Rande mq nächsten ist. 

J i' fclben Versuche wunicn — oliwohl sie oft an- 
fjcsiciU wurden und leicht ausfülirbiir -.lud bisher ucs- 
halh eicht erwähnt, weil eint KcrcentlAtnme ein alltu- 
giofleü Volumen einnimmt und daher eine genaue Bc- 
abnichtant; dtr eiiuclneu M>jlckülwt.-;;c mihi gcitatlcl. 

Diese Beuu'rkungrn soUrn. wie '.-rw^ihnl, bint! den 
Zweck haben, den P. T. L'-'scm zu cmpfehb.'n, durch 
Priirang vorgebrachter Argomenie den Autor io seiaetn 
Streben möglichst zu unterstützen, um das Körnchen 
Wahrheit, da« ja in jeder ernst «oageqirQcheBea Ansicht 
M finden sein mag» wm demGeiSU vonlirtincia haana> 



OER GIPFEL D^S BLODSMNS. 
DIE HESENBLECHBOCHSE AN DER RINGSTRASSE. 

Die »Neue Freie Preise*, welche von den eehciranis- 
vollen Fabnliauleu der RiescnbUchbnch^e :ui der King- 
BtraOe zum ofiixiellen »Moniteur« awcikoreo su sein 
scheint, brachte am 7. September wieder eine Mitteilung 
über dieses Unternehmen. Es ist diea eine längere Notis, 
Inhalt zweifellos erkennen lifll, dafl sie direkt von 
flugtechnischen Igaoiasten stammt wekbe jetzt 
unter der Patronans verachiedener knlwr BehSrden ihre 
bii.'hcrHchc':i Phantasien in gewichtigen — Blech auszunibrcn 
betctrebt sind. Wire diese AbatnmBnng der erwähnten 
Notis nicht gans sicher, so mM* man wohl nwinen. «s 
könne sie kein anderer ala — Xulcltcn Mleflnlk «W 
fsAt haben. Sie Untet: 

■(Das lenkbare LnftedülT am Stnbenring.) In den 
letzten Tagen hat der Bau dv< T ufisvbitb s ;io der 
Manerbrncke bedeutende Fortschritte gemacht. Von 
weiter Entfernung lenchlet der riesige BlecUcSrpcr, 
der nahezu zur Hülfle fertij;qL-^tclh ist, licn PuNSiaiten 
der Kingstrafie entgegen. Mit dem stetigen Vorwärts- 
schreiten des Experiments nihert sieh aber anch der 

Zt itpunkt, d.i der Beweis der cvonfucdlen l^cnkb.irkcit dt-s 
Luftschiffes erbracht werden solL (!) Die Frage, ob eine 
absolute T.enkbarkeit ni5gUdi ist, wird von den Erbanern 
noch nicht nut Suh'-ihiit bejaht. (Wie vorsichtig!) Die 
Cluuicen des Experiments beruhen einerseits auf dem 
Fortachtittn dar •Ballonage« (!!), der Lnltballonkon> 
struktioD, aaderteitt :iuf der mc^< tn' n hochentwickelten 
Moiotfabrikstion. Es wurde aU zweckmäßig beiradilet, 
bei der Erbnnnog weder den Gedanken das sogenaauten 
»Acroplan«, dem auch die Drachenllieger entsprechen, 
noch das Ftinsip der «Avialig« (<!), des Aufstieges durch 
selbsttStige menschliche Kraft, sn verfolgen. Den Fort- 
schritten der Ballunkonstruktion wird durch 
die breite Form de» l.uft!scliifTi-> Rechnung ge- 
tragen. (Groß.irtig!) Während bei den aUcrtümlichen , 
Kngelballona der ganac Druck der Gasaiale di^ Decke i 



trifft, wodurch meist Risse am oberen Ende 
entstehen <?!I?K ^eitdllt sieh brfm modewwn Lnftadiiff 

dieser durch den Auftrieb entstehende Gasdruck auf ein« 
ansgedefante Fläche (?!) dank der breiten Form des 
KSrpera. Obatdim ist die Gaaslule in letstemB uiedriger, 
so daO ein Art«^;1eich der Ktp.insionskrifte (!!) stattfindet. 
Vermöge der modernen Motorkonstniktion hofft man eis 
Fhkrseug su sinode wa brt^ic«, das bei mtgUäist geringem 
und genau berechnetem Gewichte einen Motor aurnehmen 
kann, der die Aufgabe hat, den Luft- und Wind wider- 
stand dmdi gndgnete Scbrnnbenstdlune (!) su besiegen. 
Die Blcchplaltw des Luft-ichifFe!; diärften durch sfi!chc aus 
Uesscmerstahlblech oder Nickclstahl teilweise Tsetzt 
werden Der BaUonk8r]Mr wird ia vier gegen^citi;; ab« 
geschlossene Kfttnmera abgeteilt, die vcTKhiedea atarlM 
Eindecknng erhalten.« , 

Indem wir diesen Gallimathina den Flaehhralaen aar 

besonderen AnjLlyse und zum eingehenden Studium 
empfehlen, wollen wir hier nur den einsigen pjrnunidalea 
Snta beaoBdan hervorheben, durch dm die uuwfsacade 
Mitwelt d.irüher belehrt wird, daß bei den ».iltcrtMmHchen« 
K.ugelballons, weil bei ihnen der ganze Gasdruck die 
Decke ifift, atnaadst Rias« n» oburou Ende ont* 
atuhen*. 

Du grundgütigc Einüaltl 

Und den Levten, die über eine Sa die, von der sie 

keine bhisw .Ahnung habe.i, ein so iin»;igb.it albernes 
Geschwätz Teröffcntlichen, werden die Behörden »Ver- 
soehes mit einer faagtflUUnn RietenblechbBebae von 
3500 KubOcmetam miiiea in der Stadt erlnuban 1 V. S. 

lS.>Sqit«Bber. 

Die ccheime Gesellschaft, welche die h;tnvc.br;innle 
Idee des BlecbballOttS an der Ringstraflo ausgebrütet bat 
«nd nunmehr unter Pntronans und Asrfstana «crsehiadonar 
Wiener Behörden nn Ausführung hrinfjt, sorgt pünktlich 
dafür, daß während der langen Zeit der Herstellung des 
Blechnngetümes die Aurmerksamkeit des Publikums 
immer wieder auf d.as slupi b- Untr-rnehmen gelenkt und 
der stauinenden aeronautischen Fachwelt regelmäßig neuer 
Stoff sn wirksamer Zwerchfdiersekittemug geliefert wttd. 

Und wcTin man endlich gl.iuht, nunmehr mü^^e in den 
Verlautbar uu^cu du anonymen Ülechballualeule doch 
schon der hi'khste Gipfel des BlSdsinnes erklommen sein, 
flugs erscheint wieder eine Notiz in der »Neuen Freien 
Presse«, welche alles Bisherige noch weit übetirumpft 
und wieder einen neuen, noch viel gröBerea Rekord von 
kindischer Phantasie, ISppi^cher Naivität und krassester 
Unkenntnis anfstcllt. Man lese doch nur das Allerneueste, 
was jetzt am 11. September in der aNencn Fiulen Pieawi 
aufgetischt wurde : 

»(Das Luftschiff vom Stubeniing.) Wie berichtet, 
wird auf dem Bauplaizc des lenkbaren Luftschiffes an der 
Mi<r\»Tbri!rkr auch eine Drahtseilbahn in der IJinge 
v.iii .V) i', «Tt M' i i?n. Diese B.ihn soU h^xjicri- 
menten dienen, die eiac praktische Verwendung (!) des 
Luftschiffes selbst für den Füll garantieren, als die abiolutc 
Lenkbarkeit desselben noch nicht entschieden ist. (!!) £l 
wird projektiert, mit Hilfe des Luftschiffes dauernde nnd 
beqoemc O h e r s etsuBgeu reiMender Gewässer, 
hoher Beri,'abh3ng«, von Klüften ond Schluchten 
henustetlen. und swar an Stellen, wq die Herstellnog 
eines Untetbanes fSr Brücken oder Eisenbahnen unihcr- 
ateigliche Sehwierigkaiten bieten würde.« — 
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Hu die Welt einen solchen Uaiina schon je 
Sdhnri?! 

Zur OlirrsctziiK;^ rcißeniier fiewässcr. von Klüften 
aud SüducLleu ^uU dicurr Balluu Vcrwcuiiuug finden, 
des man jetil in Wien an der King>tr.iOe berstelll!? — 
Eine solche Lufiführc m>II «ine duernde nnd »be- 
quemc Überreizung« bilden?! 

Nein, wahrhaftig, man greift sich m 4w Kjopf. 
wum glaubt, es s«i nicht mrigtich, iaß «o olwiit wiiklich 
fal eioem ernsten Rlatle mit der eniitesten Miene der 
Well aufgetischt werde. 

Wir liab«n imLMife eines ViciteyalirlMUdetU schon 
vid ▼«rröcktes Zeng von fln^eehaiscben and •{ronant lachen 
rrojektanicn zu schlucken bekonatnen und die lUchcrIichc 
Idee der BeniUang des Balioot für eine Art lafliger 
Orahtieilbalia in aJcItt «inmal nen; alberner aber wurde 
diese« Projekt gewiB noch niemals vcrfoohteo, als dieimul, 
wo es sotgar — verwirkliclit werden soll. d. b, soweit 
ei rieb eben venrirklichen liJN, Blalich bit vt der toten- 
sirh r.n tragikomiMl&fii Kntaitioph«, die dabei beni»» 
kommen wird. K 5L 

15. September. 
Seit Samstag — den 10 September — wieder nach 
Wien zurückgekehrt, habe ich gleich am folgenden Tage 
Gelegenheit gehabt, von der RingütraBc aus das die Kin- 
ffledaag des Plaues weit überragende komplizierte Hol/- 
gerint u lebea, welches den Anfang der Herstelinn;; 
des Blecbballoos bildet. Die Geschichte erinnert ganz an 
eine Schüfswtrrn. Man konstruiert aus en^gereihteu B.ilkin 
die bölseme Unterlage, bcsichungswcisc die genaue »Form*, 
auf welche daan ofiiuibar die Hnile des Blechkastens auf- 
montiert werden «oll. Dabei zeigt sich vor allum, daß der 
Ballon nicbt, wie ej ursprünglich hiefi, in einer eigens 
dafür eiricbtetcn großen Halle erbaut sondern da6 er 
ohne schüttendes Dach und ohne den Wind abhaltende 
Seitenwinde gaas ti^ — vollständig dem Winde 
aas g« «et et — auf feinem Gcriat hergestellt werden 
»oll! Das macht die g:inie Sache noch viel bedenk- 
licher, als sie ohnehin schon gewesen wäre. Wird Däm- 
lich die HSn« noch n«r aniuDienid so leidit gemacht, 
diC .'5C)()() Kut)ikraclcr Gjs zu erheben vermögen, so 
wild sie auch ein verhältntsnuüig schwacher Seitenwind 
achon in Bewegong «etMa, ein balbwcg» ctSrknnr Wind 
aber auf die niohttlk^eitdcn Uäucr tragen oder — 
demolieren. 

Zweifellos stehen f&r die geaamten Anminer, wenn 

der Riescnblechkaiten einmal fertij; sein wi:J im 1 Üt 
Versuche beginnen sollen, höchst iatercssautc und spiuincnde 
IfOBMale, aowie — deokwürdige Erlebaiaae in sicherer 
Atusicht. 

Dabei sei übrigens auch konstatiert, d*ä die bisherigen 
Ucsatdbiagw nicblt weaiger als ebten adideo Eindruck 

machen. Die Gerüstnngen sind »ehr primitiv und die ganze 
Anlage der Sache erscheint als eine buchst dilcitantcnhaft«. 

y. S. 

14. September. 

Den an i!ic=^cr Stelle schon mehrf^ich geiiuCci ■,.u iw 
denken über die Ricsenblcchbnchse an der Ringstraße 
Kiilie6t tidt jeut auch eine gewlehlige ütimve in Pari^^ 
an. Der bekannt? F.ichmauu WillriU de Fun vi die hat 
sich veranJaät gefühlt, den hier bereits gcäußertco Ur- 



teilen in einem Briefe vollkommen bciatupflichlen und 

«Ata ich — iafolce meiner Krankheit Idder etwaa 
verspätet — von dem MMdnbaren Ualcrntbmen erfahr, 
bteilte ich mich, Mlbrt dem •Ttmmm «Isen Artikel ib« 
die aa den Magistrat gerichteten Fratcilc gegen die Za* 

I lassnng des stupiden Projektes eines melaUisdben aLeok- 
' baren« zu senden, dessen Ausbröter die schSrfste Kritik 

I v.m Uitcr Scilv \ !-r(hi-iieii. i l- inivirilu- ili äckl /:, h im 

Projekt i&t cnsrluciul für die Lufttchiffercü! 

Wir haben auch einen hier in Paris gehabt, so 
einen Bk-chballon. Dieser Kiijikrli.iHun Konuti. ik^I-.i - 
füllt werden, obgleich er, wenn ich niich ict ht Lriuncre. 
nur 10U() Kubikmeter fatitc 
' Zu den treflcnden Argumenten von liircr um! llcrtn 

Pachcrs Seite füge ich noch die folgenden hin.'a. Efti 
Ballon, den mau niemals entleeren (eigentlich »d^- 
gonflcr«) kann, wäre einem Schilfe zu vergleichen, das 
verurteilt wäre, stets alle seine Segrl zu tragen. Es 
würde bald seinen Untergang finden. Das FCutwischen des 
»LelMudy« am 28. August seigl. daO die «Lenkbaren« 
mit eiacT wiikiaaiea Reitvorrichinng verseben sein müssen, 
damit amn, weaa der Bnllon eine gelShrlichc Richtnag 
eiaacblagt, ciae sefortigt Lnndaag iMwerkflelligea knan. 
Ein Ifctailbnlloa kann mit nichts Derartigem attsgeifiatet 
sein. Der Aäoanut aber ist verloren, «obald er keiae 
Macht fiber sein Fahrzeug hat. 

Eines bernhii;! jedoch: Solche Acroslaten werden 
niem.iN Jir l.rlr v l i 1 .i k s c ii 1 .Sn- sind die typi.'>chcn 
»re^ti;!! .1 itrica. Niemals war es ubrigcos notwendiger, 
.hc l utlcskcn £rfiadBB|CB, die keiac Zakaaft babea, au 
verurteilen!« 

82. September. 

Wieder haben wir eine Stimme gegen die Kiesen- 
bicchbüchse an der KingstraOc zu verzeichnen. Herr Wilhelm 
Kr CSS schreibt in einem Briefe an den Herausgeber dieses 
Rbtttes wie folgt : 

»Gleichzeitig benütse ich die»« Gelegenheit, Sie aa 
Ihrer w ohl sehr scharfen, aber diesmal ebenso berechtigten 
Kritik über dea leakbarea Blechbalioa am Ring sa be- 
glickwuttaehea «ad meiae volle Übereinitim* 
oaag la Ihrem Urteile aaaaaaprechea. 

Ich bin «rstanat, daSbci aas ein solcher Uasiau 
noch möglich ist! Wien hat die tüchtigsten Fach- 
männer, die seit Jahrzehnten die Klugdagc auf wissen- 
schaftlicher Basis studieren und alles mi"T der größten .Auf- 
merksamkeit verfolgen, w.is in der Welt in dieser Frage 
gcschi'4i!, umi diL- wohl kompetent wären, ein richtiges 
Urteil iibcr das Projekt abzugeben, wenn sie (.'cfr-ißt wuidcn 
waren, über dieses laienhafte Projekt, an cit m u i c h t s neu 
und nichts zu lernen ist, und rtm, wenn es ordentlich 
ansgefuli't und v< :>ih li; .oHti; vii uii ii nv:hr kosten würde, 
als <iie Ausführung und die Vcrtiuche von einem halben 
Dutzend dynami.icher Flugprojckte, welche selb.st dann, 
wenn s c keinen definitiven Erfolg bringen wurden, doch 
lehrrc ich wftfeo nad eia wiaienaehafll iehea later- 
esse bieten würden. 

Doch das geht ja schliefilich niemanden ctw.is an, 
wie dieser oder jener sein Geld anbringt. Da aber der 
Blechballon mittea in der Stadt, an Riag, fonalich 
aar Parade aasgefahrt wird, aad voa wo auch die entea 
Vetsaehe gemacht werden wllen, so oadert das die gnaie 
Frage. 

NehaM« wir aa, der Blediballoa let gut, leidit nnd 
dicht genug gebaut und mit Wasserstuff gefüllt für den 
ersten Flugversuch bereit, der selbstverständlich nur an 
. einem w in d f r e i cu Ta^jc untcminirii. ;j werden kann. Der 
j Ballon wiril aUo, wenn alle* j;ul t;uhl, sich in die Luft 
crlicben. Weit wird er zwar nicht kommen, dennoch schwer- 
licti iu seinem Standplatz zurückkehren ! Sicher aber wird 
er >chon nu.:h der ersten I.andunj; ein Wrack sein. — 
l)io grüßte WahrM-liciulichkcit wärt*, daß er in der Stadt 
landet, eine oder gleich 'in ijiu SiraOcn für längere Zeit 
[ abspem, da er nicht wie ein gewöhnlicher Stoff balion 
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zusammengelegt uq<1 wcgtracipurttcrt wctüea kami, und 
somit einen Rieseozasammenlaof vod Menschen verursacht. 
Ans »11 CD Wunden des Ballons wird der WaMerttoiT aus- 
•ttteeo, die aD);rcnicndcn WobnungCD, WO ein Peoiter 
oflcB iit, Bit explosivem Gaa rUleo ud — die weiiereii 
mögiidMS KonMqMnwB — ? — 

Es ist n i c Ii 1 m ') g 1 i l Ii , rüe lic ernst zu nehmen! 

Durch Krniil;litil unö Abw i-riilit-il von Wien kam 
ich erst gc-tciii il.i.'U, ilo:- nutkwüniificri l'..<u .infUMli;iuen. 
Als ich die laicnbaUc, höchst primitive Kon- 
struktion de*; Gerüstes und den anfSnclichcn H.iu des 
Blcchballons erbtickte, dachte ich mir, daß der Blech- 
b.nlloEi Mohl kaum bis zur Füllung gedeihen wird, sondern 
daß viel eher eine« Tage» ein stärkerer Wind, wie 
nch Sic bereits in Ihrem Hlalle richtig bemerkten, die 
fmse Gadlichte ohne FülluDg zum Fliegen bringen 
wird, — — 

UochwlitaDKivoll 

fF. Krtu m. p.« 



WIEDER EINE KATASTROPHE. 

Bei einer OtniBir nmerer nllitSriKhen I.ttfticliiirer 

■i' ill seil' III wir ler i'Mif K it r'):ihe f;(!:;c! i :ii h:il)rU- 7. w c i 
Tote und sechs äc h werrerlclztc sullcn die 
Opfer leial So neidet weaigitena du «Nene Wiener Tiig- 
blatl«, weichet d«vdl)er de* nncbiialcend« Telegna« bringt : 

»Kntnetropbe bei einer milltSrleelieB Lnft* 
«chifferüb ung. 

Zwei'Soldet«» tot, wdu echwer verietit 
(Privallatflgnwiai dw •N'«ii*b Wtomr Tiiittlnit*.) 

StuljlweiOtnhur;;,', M. ^''|>tcmber. 

Bei ilen in)u[i;;<-n, welche deficit die Luftschiflerabtei- 
Iiik;; ■l< ^ si(l, ;i \Vi. lur ergSn/endeu Festungtartillerie- 
Re(;iments Nr. l bei i^Jajmasker abhält, ereignete sich heute 
ein furchtbarer Unglücksfall. Die Obaocen mit 
einem 9()<) Kubikmeter fassenden Ballon waren beendet 
und es wurde i.ercits ao den Transport de* Ballons ge- 
schritten. G4 Artilleristen hielten dun Ballon an Stricken 
fest, die sie sich um den Leib (ebiHHlcB hatten. FlStilieh 
erhob lich» als tie bereits anweil der Kaaene waren, ein 
■tnrker Wiidatoft, der den Ballon und mit ihm 
die Artilleritten ia die Lfifte hob. Die meisten 
hatten die G^ateigcgenwart, mit den Messern die 
Striche «bsvachaeideit «nd sich auf den H hIm, 
fallen cu lassen. Acht Soldaten jedoch wnrde.-i vuu 
dem Ballon mitgeri ssen u u I -in einen Fels ge- 
schleudert, wodnrch ilire Stricki- tj^^-iiund iiie zur Erde 
fielen; de: der l iHiscln ledige Bali m erhob sich »ofort hoch 
in die Lüllv. V'ua den ungliicklif In n -ii il i it?-!! war Korporal 
Claus auf der Stelle t it. I>:i K^i t nur le ihm total 
zerschmettert. Die ührigeii siebeu fxiUaicn wiiensehr 
•.i liwt i verletzt und wurden von der Sanitälsabtciluitt^ 
ins Spital gebracht. Unterwegs ist Feuerwerker T r i b a c e k, 
der bei dem .Sturze sich die Se ilenwaff c in den Leib 
gerannt hatte, gleicbfalis gestorben. Korporal 
Oppea berger ist ebeafialU tödlich trertetst. 

Vod dem Vorfalle wurde dem Krif^gsministeri'.iiu 
telepraphisch Bericht erstattet. Der Ballon selbst, <ics>ii,ii 
Gondel leer war, ist spurlos verschwunden.« 

Man darf wohl erwarten, d.iU bei einem s'j grüßen 
Unglücksfalle das Kriegsministcriuni eine authentische 
Darstellung d « s 1 ! r ' i; a n g es d e r S a c h e veraiil.ciien 
(ind veiuütiDtlichea wird. Auf alle Kalle werden wir uns 
nber ejl-tuben, demn-lchst auf den gcgenwärtigea Betrieb 
unserer .Milit:ir!u!Ui hillalirt wioier zu sprechen Jt» kommen 
und dcntelbea kritisch su beleuchten. V. S. 



22. September. 
Über das grofie Unglück, dae mit eiaea IfOiar- 

ballon am 14. September geschehen ist, wurde von mili- 
tärischer Seite nichts veriautlMrt. Von privater Seile sind 
tndeuea den Tagesblatlern aoch die folgenden lOtteilnstca 

zugegangen : 

»Die sechs verwundeten Soldaten sind, zwei aus- 
genommen, Ersalcreser vitten und FamtlicnTätcr; 
sie worden von einem Oberarzte auf der Kisenbahn iat 
StuhlwciÖcnburger Truppenspital befördert. Unterwegs ist 
der Oberkiuion er F'rant Tribnecker in Varpilota 
gestorben. Im Spital sind schwer verwandet ange kona meB; 
Kerdinaad Miaarics (Schidelbrnch und ICoatnsioaea an 
derHnOe), K«) Poaseaberger(KontaslODeB am Kopfe, 
an den Hindea aad P8iea), Josef TUstowela (dni 
tiefe Waadeo am Kopfe), Frans F ü g e I (Brach des liahca 
Beines), Johann Kokner (zwei Wunden ao der Stime) 
und Stephan Seifert (Kontusionen am Kopfe nnd «n 
'iL-ii Armen) Vormitt.igs beg.il» .sich ein-.- milit.ir;.. hc 
Kommission nach Hajin.tsker ^ur Etulciluu^ dur Unter- 
tncboBg.« 

Schließlich liegt über die Einfangung des aus- 
gerissenen Ballons noch die nachfolgende Nachricht vor: 

•Der Jfingst cntilohene IfilUtärbill^o, durch dea. 
wie gemddet, acht Soldaten veraaglückt sind, wurde is 
der Ortschaft Kiifalad im Neograder Komilat aof- 
gefangen and gebnrgen. Der Ballon wird nach Budapest 
gebnnbt. In der Gondel fand mm eine OfRsiersblase nad 
eine F'el-'lV'iuie.« 

Von woblinfocmiertec Seite wird luu der Hecgaag 
des UDglfieke* in folgender Weise geschildert: 

• Di^i nallon marlito !iri nnnl-rv;n \Vi:iil- öuii ;.Mat«n 
Vormittag hindurch Auüticgc. Da die Otliziere ermüdet 
waren und keine Wahrscheinlichkeit vorlag, daß die Haan* 
Schaft und der Ballon in Gefahr geraten könnten, stiei; 
zum Transporte niemand in den Korb, wohl aber 
wurden sowohl der Korb als auch die Auslauf leinen reich- 
lich mit Sandsickcn behängen, w.i;> bei weitem das 
Gewicht der lasanen überstieg. Einem Leutnant wwdc 
die Leitung des Transporte« fibertragea. 

Die Mannüchaft war mit Gurten verschen, die sie cd 
bandouli^re trug. Plötzlich erhob «Ich ein ungemein 
heftiger WiiidstoO, der den Ballon .samt der Mai>n-< l..»': 
in die Windrichtung drängle und in dieser rasch fort- 
schleppte. Unglücklicherweise befand ^nh nun in der 
nächsien Nrih"- <?ine tiefe Gruhe mit I- cKl)lijrkcn. iins! d» 
vcti-ir ein I i il ih-i M 111 11-1 h l fl i'.ie Gei'ite^i;r^'i_ muri u i ! 
— bciieilE sich von den Gurten. Dadurch wurden 
natürlich die übrigen um^omehr mitgezogen, es gab norli 
weniger Halt mehr, das Tempo wurde immer rascher aD<l 
beim Krreichcu der Grube fiel eia Korporal derart un- 
glücklich hinein, da6 er mit dem Kopf an einco 
FcUbluck anschlug, wodtttcb ihm das Gehirn heran»' 
quoll ttod er sofort tot war. 2a gleicher 2eit stieß 
sich bei diesem Fall in die Grabe ein Vomelster (aiclii 
Fea cf wel k er) aela Bajoaett Ia die Bru»t< Oieaerslarb 
während des Tkaasportes ia das Spital. Die aadstea iccki 
VcrletMU^en «ax«a relativ leicht «ad alle Kano- 
niere siad aofler Gefahr. 

Kin V'ersehuldcn trifft dabei, wie die gesamte 
Mannschaft beim Rapport aussagte, niemand, nad es 
vi' i lrn HUI i- n- P(lichtverßess<-iien /.ur \>r:intWOrtUDg ije- 
i;u,;cii vverJiu, welche ohne Ivuinmandn vorsciDi; 
sich von den Gurten losmachtea, Was die etafc* 
leitclc Untersuchung ergeben wird. 

Das (i:inze war ein Werk vo:i '.\ \ Sekunden! 

Die .\iiwesenl)eit von t.)lntieicn im Korbe halie 
nach meiner Meinung nichts genützt, im Gegenteil »if 
das Unglück diUlu wabrscheiulich noch größer gcwiirdco, 
da auch die Offistere im Korbe nicht ohne Vctleiiuosea 
weggekummcn wären, abgesehen davon, dafl eine FrciUhn 
mit einem I )r.< heoballoD, iasbesoaderi bei Wiad, «easckr 
i Ungewissem Ausgange ist. 
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Am SUmm UnglSdt kn« mam «ftstadl aar 
Lehne ilelwD, iaß die VarwendnoK roa Garten, deren 

mra dch nicbt lo leicht entledigen kran wie eiofacber, 
in den HSnden za haltender Knebel, nicht f3r alle Fülle 
(geraten i>t uii l m.m sii h f!< i M,n>fii vi-Heicht nur iura 
Hochlassen und I.inhoien des Baiions am DrübUeil bc- 
.iictK'ti ■i:,]h,;, tum Tnnspott dei Bellom aber aar bei 
t u h 1 g t m W c 1 1 r T. 

übri^fn^ w.irc das Unglück w.ilir-Llii inlieh nicht 
passiert, wenn a!l<: Leute, wif e» ihre l^fliclit nnd 
S c Ii u I ;1 i;,'k c 1 1 war, an .Ilmi Gurten i- b 1 1 i: !> fr n 
wären, weil dann der Ballon überliaapl nicht bi« zur 
Grabe geidileUl ««irdca w9re.a 

II!e/u 5e"i unserseits nur bcnfirrkt, d.iß der krilis,'hc 

Starke Windstoß gewiß nicht gar so plötilicb bei ganz 
rahigeis Wetter daliei|elraBi«ieB ist; bei eveli nar etwas 

Wind, der sicher schon VdrKcr ^'iut;, durfu-n alnjr Jit; 

Oriuicre und iiubewDdere der Kommandant der Ballon- 
■bteflaaf die Leat« alclit allela. beziehaaeewetie der 

Fährnns <.-ine> i^.^nr, juuj,'en, nnerfahrcn«n Leutnants üln r- 
lassen. Von diesem war nicht j«ne Erfahrung und Gcistcs- 
geeeawiirt ■« veibncea, die eben bete Balleotraatport 
mit etwas Wind sehr nöti^: ist: der Wann wahrscheinlich 
gar nichts für dxs, was geschehen ist; ein so junger nnge- 
fibte« Laiktebtffier bnt aaeb die Munscbaft aodk nicht so 
in der Hand wie der erfahrene Routinier. 

Dad in.in jetsi die annon Teufel strafen wird, die 
aas daa Garten schlipilea, dnraa nweiMa srir keineBveen; 
mindestt-ns Jie^elhc V^raniwortiing aber, wie jeden von 
diesen, iriflt uofserer Ansicht nach den Kommaadsintea, 
dier den schwierigen Tnmpovt aiAt mäbt selbst gelelM, 
sondern «ich vorzeitig voQ Seilier Trappe and seinem 
Ballon entfernt hat. K S. 



WIENER AERO-KLUB. 

Am 8L Angnst — dem Vortag der allgeiBeiaeii 
SilBaltiHtfalirteB des 1. Septeaiber — hat wieder eine 
«iaseasehsfllfadie Aalfahrt des Wiener ASro-Klabe statt- 
g^adao, Md nrnr bat dfasauit du aene Vereiasmitglied 
Herr I3r. Anioa Schleia, Assistent der mctLnroIogiKbcn 
ZeBtralustalt. eine Alleiafshrt Im »Jupiter« unter- 
Bommen, die einen sehr schönen Erfolg hatte. Der Auf- 
«tieg geschah bei schönstem Wetter nnd schwachem I.ufizug 
nich S'ordrn um 9:0.">, dif !..iiidun;:; v ill/.nj; sich glat^ utu 
12 ; iä hei l'ctrooelL Die grulite erreichte ilöbe betrug 
nicht weniger als &tj!)2 Meter, wobei daa Thetaunaetei 
12M firad Kälte teij»le. 

■NtiltWüi-h den l'l. Sctitctiiher hielt der Au-mIiiiÜ d -s 
Wiener Acio-Kluli unt.-t dt^m Vorsitte des i'riiMÜctisen 
Victor Sil Iii- t er seitit erste Sitzung n.ich den hoch- 
sommerlichen Ferien ab, in welcher zunächst verschiedene 
interne Klubangelcgcnbeitcn zur Erledigung gelangten und 
nater anderem die Anstellung eines neuen KlulHlicner« 

erfolgte. 

Der PrSsident berichtet hierauf über die in letzterer 
Zeit uateiaommenen Fahrten und stellt fest, dal3 zw:ir die 
AnaaM der q^ortlichen Fahrten asd Leistaagen im heutigen 
Jahre eine geringere gewesen sei als in den «orangegangencD 
Jaliicn, dagegea eine gröflere Aaiahl voa wisseaichaft- 
liehaa Fahrtca gemacht warde, deren Dnrcb schall ts- 
smdnliae so Tonüglich sind, daß dic»ell>en bei den 
saderea wissenschaftlichen Fahrten in Österreich sowie in 
den meistea fibrlgCB Stnaten aach aicht anaäherad eneieht 
worden. 

Im ;;anzeii vrzrichnct der Kl«!' 'd, jetzt sthou 
dreizelin Hn, lif dirtr;i. und zw.ir im J.i!ir>' liHtl eine, 
1908 nnd UHi'j le d 1—1 um) dieses J.ihr schon > i -ii »echs. 

Bei den iluchfahrtcn worden fast stets Hühcu von 
Weit über 6000 m genwssen aad selbst bei den aiedrlgsten 



dral F^Ktaa warde diese RSha Bakem cneieht. Der 
Pritsident teOt aiit, daS snr weiteres FBrderang dieser 
jetzt in aasgedehnterem Mafie betriebenen wissenschaft- 
lichen Fahrten seitens hervorragctidcr Korporationen Sab« 

venlioncn in .\ussichl ;;cstcllt wurden, und berichtet Über 
die diesbeziiglieh von ilim unterniunraeiieri Scliriltr. 

Sowohl fur den üUtolior, wie fiir <inn November 
sind wieder Ilochiahrten m Au^siiiit ^.'cnonimcu. Das Klub- 
oiitt;bcii Artur Bo i t ii> a ii ii, der Sohn des benilimtfn 
Physikers Prrife^tor Unltr.mann, wrlrhcr momentan beim 
wissensch.aftliehcu Ki>nj;resjc in St Louis weilt, dürfte 
beuer noch spezielle Führten zum Zwecke luitelektriKhcr 
Messungen machen. 

Der Kassier Dr. Julius Steinschneider erstattet 
hierauf den Kassenbericht, welchem unter anderem a« 
entnehmen ist, daO zur Anschaffung eines neuen großen 
Klubballons durch Zeichnungen seitens der Klobmitglieder 
ein Fonds ia der Höbe von dSQO K ssr VerfBgang steht. 

Besiallaag das nenea Ballon« dSrfte Ia aichstar Zelt 
erfolgaa, m dnealbca bereits im FrOldalna 190& Ia 
IXeast stelleM ea kSnaea. Die fieiieht« des Piiildettea 
und des Kasslcts Warden mit Beifall sar Keaatais ge- 
nommen. 

Über Antrag des Fshrwartes wir! sodann Herr 
Dr. Anton Schlein, Assistent der Wiener Zentralaoilalt 
für Meteorologie vad Geodyaamik, aam Führer IL Klasse 

Neuaufgenomnun als -Miipdied wurde Herr kaiser- 
licher Rat Dr. Eduard Thomas, der bekannte Ciumpiun- 
schatae. 



NOTIZEN. 

GEORGES BANS ist aam Chef des Sektetariali 
im Pariser A^ro-Clab ernannt worden. 

JArOUFS P..\T.«;AN', .irr bekannte Pariser T.ufl- 
scbilfcr, ist der Dck-gitrlc Fraukrcicli!» lu Samt Louis. 

DKR HERAUSGEBER unseres Blatte» i-t von 
seinem Sommeraufentbaltc wieder in Wien eingetroffen. 

GRAF DE LA VA UI.X hat einen wissenschaftlichen 
Rom.'in üljer eine I .uftreisr-, ähnlich dem bekannten Jules 
Vernesthta Werk »Ciuij semaines en Ballon«, in Vor- 
bereitung. 

DER PARISER AfeRO-CI-UB hielt am 29. Sep- 
tember eine auOerordentliche Generalveisammlung ab. 
Xsgesordaaag: Resam6 der finansieUen Lage des Klabs. 
Vonehlag sttr Erhöhnag des hEitfliederbeltrsges. 

I)l-.\ (il l.rxr, I XSTKX VI':RSL'(;1I ein« .Vul 
plane« hat, so teilt mau uus mit, bis jetzt der Buchhalter 
reccalte eine* Pariser aüroaautischcn Klubs gemacht, 
indem er mit der 84 HK) Franken enthaltenden Kassa sich 
entfernte. Er war gewiß Anhänger der A r ch d 0 a co n sehen 
Gleitfliegcrgcscllschaft, faßte aber das Prinzip des »toi 
plane* als •gc|>lantcu Diebstahl« auf. Dieser Irrtnm in 
der Aosl^ag führte ihn, wie das ja manchmal roifcomml. 
zu dem nsehen Erfolg. 

AM 2. DIZKMr.l R ISitt .t in l'ari- Philipp Lebon, 
dem man das Lt:ucbtg;k:i xu vcidanken hat, durch unbe- 
kannte Mfirdcrhaad umgekommen. In Frankreich werden 
die G.nsgesclUchafteu den hundertsten Jahrestag dieses 
Kreignisses zur Erinnerung an I.ebon feierlich begehen, 
und die Acronauten Wullen sich an dem Feste nach 
KrÜftcD beteiligen. Die Klub» haben mit Spaberaugea 
die günstige Gelegenkeit etfaöt, um ron den Gatfabriken 
aus dem festliehen AnlsB für diesen Tag Preigas la ver- 
langen. 

IN FON'I AINKUI.KAU ist .am 2. Juni der Genie- 
hauptmann Alberty gcstorl ! " u ii s ri:,.r der 
ersten ofliziere der fiantosist;.iu LuüHclu.li.i.iijti.ilüUii. Kr 
hatte da-s Kumraandu einer Kompatmic des ^.'i. Bat.^illuns 
bei desM:n Furmatioa iu VeriMillea ; et bildete eine giotlc 
AnsshI von Schälera aus and bekleidete schlieSlieh den 
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Raag «ines Professors an der Genie* vtni Artlllerieschnte, 
wo er den Kar« über I.uftichfffahrt las. Alherty W3r eben.so 
beliebt bei seinen Vorgesctiien wie hei seinen Schülern, 
UBcl sein Hinscheiden wird allgemein bedauert. 

VIVES Y VICK, spanischer Meieofolaf «od Ab- 
Ccaiwdter «eine« Suat«s f&r den PctersliaiBer KongreB, 
hat daen Bleht wbodieiit«Bd«a KoBtredtMielilvB vemn- 
laBt. Ef batiilR dl* Beobachtnoc eiiwr SoBOCBfiosternis 
ton TencbiedeiMB HSbea mi. F«avi«lle hatte aogere^, 
Kckceatlich der ia ^mb^cs aad Tbaesiea richtbaren Soooeo- 
iunterDis im Augatt 1905 offitielle Aufstiege zu veran- 
stalten. Nun wurde von Vive» y Vick ein wichtiger Vor- 
schlag gemacht, der nur auch ebenso gut ausgeführt werden 
SolLtf, wir LT t;L- lai ht ist. Viui ck-r Ti.);;iiit:i[sphas'-' sollen 
in »erscbieiit iii-n H.ilicn l'liotogramme aufgenommen werden, 
wodurch virllricht <;iar Meng« TOB «crlTolleB AafachlÜHen 
gewonnen werden könnte. 

WIEDER SIN NEUER GLBITFtKGER. diesm»! 
vM nNi Soldaiea der PaiiMr Lafticliiflerfraine gebaut : 
der ACroplaae Paalhao— Peyret. Von ^rfoIgcB die»es 
App.irale» b.nt zwar noch nichts vcrLiutct, doch wollen 
wir trotzdem eine kurze Charukteristil'. dts l liejjers geben, 
soweit man nkn-li ( int r .\ liljiiHunj; tjrl'r.'n k.inn. Die 

Tr.ngflächcii -iiu l Tili /-wci Flü;;clp.i.irc lmi',iTL-ir:.inder an- 
gorJnct. Die Flügel schcin':-n n.xcti (irr Zeichnung fix und 
nicht gewölbt zu ifin. Sie siud utucr cmem Winkel von 
vielleicht 40" scitlicli aufjjestellt. Länge des i; :i!o-. 
6-1 w, Spannweite ;> 'J m, tragende Oberfläche 21 Ge- 
wicht des Apparates 40^..^, G««khl dea MaaacB TOtg; 
(vorderes) Steuer \'h m*. 

M. ARCHDEACON hat als Vorsitzender der avia- 
lischfii Kiiniitii>-sinn <\f> Ai'ro-Clul) in l'.iris (Ff Ddizitllc 
Mittcilunp enl].f.^n^;tMl, d:iß M. Htiiti Deuisth, der Stüter 
des von S inios lJuimnit gewonnenen Preises und Eigen- 
tümer ilc-- IViiloLiluiUchifTes »La Ville de PriTii«, einen 
l'rcis in ilcr lluhe von Kö.lKK) Fr.inlcpn ■leniji-nigen Frlinder 
aussitit, WL-lchei CS zuwege bringt, mit einem »plus-iourd- 
que-l' ui", .lU j einem aviatischen Apparat eine Strecke 
von 'if Im hin und zurück (im ganzen also 1 ttn) xu durch- 
fliegen. Am 14. September hat dto genannte Kommission 
eine Sitzung abgehalten, bei welcher die Herren Tatin, 
Oetable, Jacon, Vinct, Kapferer und Lonis 
Godard das Reglement für dea aCoacottn Archdiacon« 
«odgühtg festsetzten. Der givBt« Preie dieses Wettbewerbs 
iit eine Trapliie Im Weite «oa 9000 Ftraalw». Der Wett- 
bewerb ist bereits offen. 

F.MII.I. JAN'1:1S, der durch viele bemerkensweite 
Kahilen bekannte t uhrer de» Pariser Airo-Club, hat um 
die Mitte des September eine Woche in Wien zugebracht 
uud hfl dieier Gelegenheit den l'riisidentcn des hiesigen 
Aiiru Klui s wiedctholt .-lufgcsucht, um mit ihm viele 
Eragen der T.uflschifTahrl zu l>esprerhen, Mr. Jitocts, dei 
so manche Neuigkeit zu berichten wnBte, wurde auf 
seinen Waoscb hier aiit dem Betrieb des Wieaer Klaba 
bekanat genaebt, deatca BaaliehMiea la Prater er, 
vom PiiiideBlcB geführt, Irnddaigte. Ole gtoSt Padi- 
bibllfttbek dea letzteren erweckte lebballesXatcnne in dem 
Pariacr Gaate. Da M. Jaoels einerseits ein sehr erfahrener 
and in die aeronautischen Verhältnisse in Frankreich 
genau eingeweihter Fachmann, anderseits ein charm mi- i 
Gesellschafter ift, der in seiner liebenswürdigen Weise 
fesselnd zu unterhalten vermag, wurde schmerzlich be- 
dauert, dstä der Aufenthalt des hocfagcschätitea Pariser 
KoilegeB in «Becrkr Sladt bat eis ae itantr war. 

IN ST. PETERSBURG wurde belcaaatlicb die 
Vamabme ofliiJeller Aafsllege sur ReobachlUBg der !a 

Spanien und Tunesien sichtbaren totalen SaauenfiB.stcrnis 
am .'!'», Augu^^ l'.tO't anurrogt. f fonv-utlich ereignet sich, 
falls ilitsc Fallit 1 ^t.titfinden, nicht wieilcr s<j ein vcr- 
liiingnisvollcr Irc-iu, wie er bei einer übnlichcn AulT.ilut 
in Rußland prissictt ist. Di-r Oberst Kowanko sollte 
cinfii Aiif^tic;,' K'it'^n , welcher (Irr Heolnichtnng einer 
Sonncnlin^Nrni» *li<-iit:n -«ill-t. Uiij;Fiiil>licli»r\vrise wurde 
die i>tun*le in Petersburger /.eit annegeben, ohne d^Q die» 
autdrnclelicb bemerkt wurden wäre, nnd die Lnftschtfler 



io Moskau glaubten daher, es sei Mosicaner ZcA nad 
richteten sich danach. Nun gesch.ih das Unerwartete. 
Mitten während der Füllongs.irl>citL-n kam die Sonnen- 
finsternis. Man unterbrach sofort die Fiilluug unti machte 

den üillon fahrbereit, um wenigstens einen Bcobacbtet 
hinaufscndcn /u körn-rn. blieb denn Oberst Kow^m k -i 
anten ond <1>r .Mcti-oruli.^ Menflohjcff, der noch ni< in 
eirsem B.illnii f;ewcscn war. stiCj,' allein auf and zog ^ii"h 
j^.iat M'oVil .lus dt-r .•Vfniri-. Allfrdin<;s war di<" Penbuclitunp 
etwas mangetbafl, was man dem Gelehrten in dieser Lage 
alebt «eraigea kasal 

DER AERO-CLUB UF FR ANTE h^l in seiner 
letzten .Sitzung die Herreu Graf J!c:,ri di- Vo^:«^ und 
L. Estivant als Mitglieder aufgcnomnifn. Der Klub h.t'ir 
sich vor einiger Zeit in einer Eingabe m rlic /,(jlK crwnltang 
über die Schwierigkeiten bckla^'i, die licn itii AuilAmie 
(jelnndeten franrösisrhen t,utt«chillciri erwathstn. wcos 
i;i^'sell)e[i ihre Rillon* zollfrei nach Frankreich znrück- 
schaifen wolicn. Der (irnsraldirektor der Zollverwaltung hat 
nun diese Beschwerde bereits in gönstigero Sinne erledigt, 
indem er n.tchstehendes Schreiben an die Leitung des Pariser 
Klubs richten ließ: >M. M. Ich habe das Vergnügen, Ihnen 
mitteilen zu Itönneai dafi icb nntei einem die Pariser 
ZentralzollverwAltaag aageiHetea babe, alle jeae Ballon- 
b&llea, die ihr SB djesem Zwecke Kbergebea werden, mit 
elaem aaveritebbaica Steaipd sb vcraehaa. Die Gondd 
erhält das ^iddift SriceBB«agsieiClW|i, Die dcraMfits ab» 
gestempelten Lafticbilfc werdea oiat Weiter« Foman- 
liten an sämtlichen Grenzstationen (ollhei wieder nach 
Frankreich hereingelassen; diese Zollfreiheit bezieht sieb 
selbstverständlich .Tticli ,iuf lie ?>f-ilc, Schicineine, 
Anker etc., kuii auf iIis p.ir>zc I'.Lllotim.iiLriil. Die 
Wiedereinfuhr nicht abgcv'.tnru-ltrr liillrns hingegen 
unterliegt dach wie vor den bereits bestehenden Bestim- 
maafSa.« 

IN DER SCHLACHT btof Uaojaa» dfeaHajOttgsle 
der Wettgescbicbte aagebort, wardca, wie m*a jetst bort. 

auf beiden Seiten Fesselballons verwendet, um die 
gegnerischen Stellungen ans der Vogelperspektive rekogno- 
szieren zu können. Ein riis-i^ihcr B.illo:> schwebte zu 
Beginn der Kämpfe direkt ubrr Li.ioy.inj;, ciu j.4|i.<ui!»cher 
im Sii.lcn il<:r Sr:ult. Fii:' /i-itiinfi^korrespi.'iuicriten ver- 
Mcliciu üSiurcinsliraindid, dali <i;i- J.ipaocr zumindest 
huiui^rt K ;iti<iii<-nvL liii-sc ;;i-i:<-n da* feindliche Luftschiff 
.ihicucr:«:!, nlino es unsi~ln(llii'li m.-ichcn zo können, und 
aiuh ilir Miihc der l<.usscu ilcm japanischen Ballon 
ge^criti)>er war vergeblich. Leider wurde in den Nach- 
richten nicht angegeben, in welcher Höhe sich die Ballon« 
befunden und auf welche Distanz die Schüsse abgegeben 
wurden, so da6 man über die lmmunit.1t der l>eideD 
Ballons vorläufig noch kein Urteil abgeben kann. .\acb 
eine andere, allerdings wenig glaabwürdige Nachricht traf 
ein, nacb welcbcr die Japaner «or Port Arthnr BalloB* 
sabtcigca UeSea, toea uiaasseB aas gtoBar Hohe Ei- 
ploeiOBsbombea ie die belagerte Stadt mUca lataea, die 
famm Zerplataea aagcblleb beUabeads Gaae eatwiekela, 
denea die ia der Umgebaag beSadlkbea Lebewesea sofort 
and aamitfelbar erliegen. Die fnrcblliare Wirlning der 
Bomben mag ja der Wahrheit entsprechen, aber daß die- 
selben von einem Ballon herab in die Sladt geworfen 
wur ii n, klingt nicht sehr glaubwürdig. 

IN PARIS gab ea am i. September eise Stadt- 
iaadaag; aad «war warea ea dtesaul die Bewohaer der 
Avenne de l'Alma. die dieses seltene Scbampid gealciea 
koaatsa. Der Balioo >Baynrd>, äOOO m*. War aalt dem 

bekaeateB LnftschifTor Snrconf als Führer and einiges 
Herren ala Passagic-en um 10 Uhr 25 Minuten vom Parke 

des .Xtron lUtiqU'.' Club d' Fr.mcL- in N'.intcrrc .iiifge- 
stiepi-n und bildete d;>s Objekt t incr vi>m pcn.irini:-u K.lah 
inszenierten Ballonvcrfolgung <iuri'h .'\u1omnbilc i;nd Motor- 
liidcr. N.ichdem der »Bayard« erat üljcr Ruril und dfo 
Mont- Valerien hirigcschwcht w.->r, hielt er »ich I',SiuiideB 
f;ist unl)ew<:glich über I.onf^champs und wurde sod.'»na von 
einem >ch\i :u b<'n Luftzug gcnen den Montmartre getrieben, 
wo M. .Surcouf, da der liatiaitt bereits aar Gänze m- 
braacht war, aiederzagehca beschloS and tebUettich ii 
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dm cr'.v ahnten, sehr l.rcitLii Avltju'- u» 1 Uhr 30 Mi- 
nuten tiuc ^'I vUl- ! jririuii^; tu H crkstelliste. Nutürlich 
■»ur.lc UDtir iiic>tii t.'iri^taii'ii'ii ilür Ballon von den Ver- 
folgern »gefangen«, uiul iwar war es der St-krct.ir <]cr 
<'h.-itnlit< Svii lii-ile ilc l'Aiiumiubiie, der als Krster das 
Schlcpii^eii Il-i Ballons L-;f^iity und dadurch den ersten 
Preis t;««raaa. Wenige Aut>eol>iicke später war auch schun 
einer der Motortweiradfahrer xur Stelle; eine groOe An- 
sah! dei Verfolger traf aber an der Laudungsstclle dci 
•B»3rarda (roU der für »ie gnat beionders günstigen Um- 
HAade ilMrluMipt nicht «in, denn «ie hatten die Spur des 
Wildei fSniltch verloren. 

SPELTF.RINIS ALPENFAHRT fand am 20. Sep- 
tember »tatt und verlief ohne ernsten Unfall, sie fand aber 
ein vurzcitigcs Knde und wird mit Rücksicht auf die Nicht- 
errcichung des gcMcckten Ziele» — Obetquenuig der Jung- 
ir.iu nach Walli« — ah miBglückt beMkhaet. Uni UUhr 
SM Minuten fnhr Spelterini mit dem aWcKn« vom Platean 
den Elgergletschers a«a Jancrmnmaitiv nnf. Der Bnllon stieg 
bald in eise Höhe über 6000 m nnd verschwand in west- 
licher Kicbtuog gegen Monte Rosa nnd Matterhorn. Um 
3 Uhr 45 Minuten, also nach ungefähr dreistündiger Fahrt, 
latidete Spelterini auf der Engstligenalp hei Adelbaden — 
Aus Zürich. 21. S:-iit< mUer, -.viir lf irlr^r.r.iliicr; • DS]:t-|-.cri ii; s 
iUlloafabjI u';kt ilic J u:i;:fraii .-.u (Wallis isl niiliglutkt. 
Der H.ilion ^^J^; I(.i'inli, .lann iurm k uhrf Schilthorn, 

Hliiiniiv.ilp. Wil.|>riii'H~l nach Adclhodeii •.nii'; himletc dort 
um ' j'l UKr \> 'jiillichallcn in starkem N rliri.« l-ji> 
Tclc^Tanim .iu> i;<Iliu Jen. 21. September, meldete: »Uic 
gestri}.;!; H illnnf.iliit •^iit'.t. iiuii -ing teil» ijber die Jungfr.iu- 
gruppc, dann über das Kreithorn, die |!!iimli<;;t1p und den 
WiMstrulwl in der Richtung auf Wallis I I iL'-ith wurde 
der B^lon infolge des dichten Nebels, der jede Orientierung 
nnmöglich machte, g«gen eine «teile Alp getrieben, wo die 
Lniidiaiig erf si^tc. Die ereeichte Höhe betrug «iÜUU m, die 
Tentpcratur tum Grad unter Null. — Der Verlauf dieser 
■eoentcti Hoclud|3enfnbTt aeJgt nur ftb»n»1s, dafl in diesem 
Gebiete die WindverhSItnitsn «n mhigea Tegee wi0er- 
oedentlidt «echicliide sied, and utf eine bestbuMeRldtlnng 
sdiwer u techaee Ist Gleicbwobl durfte die Reise wieder 
höchst isteresunt cewe^en sein und Sjwltcrini gcwiO reich- 
lich Gelegenheit ta neuen, pr.ichtvollen photographischen 
Aufnahmen der Gletschcrwclt geboten haben. 

GANSWINOT ohne Ende! Der Mann ist einfach 
nnennSdtich, nnd wie es scheint, ist die Geduld und 
GUubenvseligkeit seiner Anhänger ai|d Parteigänger un- 
enchöpflicb. Mit Anfang September ist uns wieder ein 
Ptalral ins Hans geflattert, das fAlgenden Woitinnt hat : 
»'i .1 II s w I n il t !' 1 1; ;^ iii a m Ii i ii f , .1 .e neue große 
mit .Mi/4ijr, w< ;,'rii ■it-ri n V'ork aui lum i'rcisc von 750.0 0 
Mark nach ilcm ,'\ti,l.iivl — il« f Prophet gilt nun einmal 
nicht in »einem Vaierlandc — nach bereits .'•l.iltgehabter 
f.ichmHnnischer Prüfung mit günstigem Ergebnis gegen 
wärtig Unterhandlungen schweben, kann auf viclsi.-itij;cn 
Wunsch bis zu ihrer eventuellen Ablieferung an den be- 
treffenden .Staat, während nach Vollendung alles Wc-.cnt- 
llcheo nur noch an nebensächlichen teilen gciirbeilet 
wird, vorläufig täglich von 10 Uhr morfens bis 8Uhiftbends 
in der »Ausstellung Ganswiadta an Bnhahof EbetSStraOe 
(Wegwcisertafd am Bahnhof} gegen 1 Marli Eiotrittsgel«! 
besichtigt werden. Zam AiisstellungS'RestaQtaDt(SpBlBnbier 
/ 30 Pr., PUsner Urqnnll >/> ' W Pf . ff» Weiae von 
Paul Eggebrecht, kalte und warme Küche) Ist der Eintritt 
frei. Die laut zeugeneidlicher Aus.s.igo von Kunden »«ehr 
guten« Ganswindt-Rhder mit Drahlachicn sl.ilt Kuge'jl.i^;<-r 
j« t/t 1(>0 Mark 'jil'Li^;.:!. Eröffnung .im Se.luntagc I« — 

Wahrlich, nach Kcnutni>aabnie diewr Aukiindigang be- 
honmt man als Avalfaider iarmlieb Hersweh! Wie 

muß man die glücklichen Berliner beneiden, die für nur 
eine einzige lumpige Mark die Woou« geniciJen köuD'.ii. 
die graflaitige hfosehine um genau ausgercehnele 750.tti 4> 

>tarl; viir ier unfehlbar sicheren Abliticrung an — ilcn 
»tielreitendcn« Staat £U besirhtjgen und sich gleichzeitig dabei 



— welch ein doppelt, ja dreifach raffinierter Gcnuti I — 
a n Pdsner Urquell den halben Liter ru nur ÜO Pfennigen 
zu enjnicken, die if. Weine von Paal Eggebrecht zu schlürlen 
und estra noch warme und kalte Kfiche zu Gcmüie zu fUhr.n. 
Wahrhaftig, noch niemals vorher hatte nn^ das Bedauern 
nnd der Schmerz, kein Berliner ni sein, so heftig gcp.ickt 
als nach der Lektüre dieser so viel versprechenden An- 
kündigung. 

SCHÜSSE anf Ballons kommen siendich huuilg, nnd 
swar überall vor. In der Schweis wurde im vorigen J.thte 
bei Freiburg auf einen Ballon geschossen, iti de.s*cn Korbe 
sich der ifcommandant der LnftschifTerabteilnog Oberst 
S c h a c k befand. In Fraakreich haben sieh in den letttea 
Jahren einige ähnliche F.Hlle ereignet. Der »Jupiter« des 
Wiener Acro Klnbs war lüOL und lim bei Nachtfahrten 
mehrere Uaüt das Ziel unüberlegter oder bSswilHger 
Schützen und auch mir ist c sL-int-rzeit manchmal passiert 
dafi Schüsse auf meinen Ballon abgefeuert wurden. 
[ SchSsse bei Naeht können nun von dem Irrtum des 

Si-hüttim Ivommt-:'., rler ciHen j^roCcn Raiiljvo;;el /.u -.uluai 
oder hören vermeint. Bei Schüssen auf einen Ballon bei 
hellichtem Tage aber kann wohl nicht von einem Irrtame 
c!-. s Schützen die Rede »ein, sondern nur vou einer 
Niederträchtigkeit dcsitclbeu sondergleichen! Einmal ver- 
moehtn ich sogar einen solchen Tagessebfltsen nach der 
I.indtinj; ru ermitteln K< w.ir hei einer Fahrt von Witri 
in die Nähe von Bruck a d. I.citha, aa einem sonnen- 
klaren SommcT*Nacbmittag. Etwa eine Viertnlatendc vor 

der Landung w.ir il.ir Hallon, rirr län,:»? dtr Bahnlinie 
dahinsegelte, nur etwa 'MJO Meier hoch, ah plötzlich unteu 
rasch nachelmulder swei Schüsse knallten. Die Kngein 
pfifl'en knapp am Rillon vorbei. AI» ich dann nach der 
Landung den bei der Bergung des Ballons helfenden 
Landlcutcn von diesen Schü-^iten erzählte, rief eine alte 
BäneriSf die aus einem sicmlich entfernten Nachbarorte 
dem Ballon nachgelaufen «rar; »Ja, ja, rias war unser 
Herr .Stationschef, der mit seiner Büchse zweitn.tl 
hinaufgeschosscn hat.« Ich war damals — leicbtbegreif- 
Itcherweise — nicht wenig wnleod Ober den Kerl nnd 
ließ ihm im ersten Zorne alles Mögliche androhen Da ich 
aber damaU in meinem Berufe außerordentlich stark in 
Anspruch genommen war, geschah gar nichts, die Gesdiicfate 
geriet bald ganz in Vergesrieoheit und so blieb denn das 
Bnbenstück des betreffenden >Herm Stationschefs« der 
Bracher Linie der fiiterreiidiisehen Staatsbaha-Gesellwhart 
unbestraft. (-'. S. 

DER »LEBAUDY 1901., wie nunmehr sein oiti- 
zicller Name lautet, unterbrach die Reihe seiner rcgct- 
miiüigen Versuchsfahrten am 2i. Augu.st durch eine Frei- 
fahrt auf eigene Faust: er ging nämlich durch. Das kam so: Oer 
Ballou uuternahm am genannten T.ige trotz des Stürmischen 
Wetters ungefähr um 10 Uhr vormittags im Beisein der 
Henen Lehandyeine Versncbsfahit, bei der er, des sfadi 
noch Steigeraden Windes nngenehtel, in laddtoter Weise 
Kurven beschrieben and auch einige ■Achter« geiahreu 
I haben soll. Da der Wind mittlerweile immer stirker 
wurde, beschloA der Alironaut J u c h m ^ s, nicht an der 
Aufstiejrsstelle vor der Ballonhalle zu buden, da er fürch- 
j tcte, daü das Luftschiff gegen dieselbe getne^n n «ardeu 
1 könnte, sondern er suchte einen geeigneten l'unkt am 
Rande des nicht weit cnticrnlen Waldes auf. Soliald iler 
B.illon dem Erdboden genügend nahe ^'ckummen war. 
. verlußi-u Juclim>-s uud seine beiden (ic-hilfen die Gondel 
I und ver.nnkntcn unter Beihilfe eines herzugceiltcn Bauers 
, da* LultsLliirt millels der beiden .Scideifleinen an den 
I Hjumeui die Bvdienuagsmanii»chaft der Baiionhalle konnte 
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alnlfdi aidil Midi genc rar SteUsMiB. Allda «in plötz- 
llcb«r, (Wa bCMiider* befUgfr WiaditoA fa«irirkle, dkfi die 
eia* Sdiliifleiac liB« die swclle folgte der cntea bald aadi 
«nd der sLebandjr 1904c $ti^ Uefaartishenaaat taHl (ttofler 
Gceeliwladigkelt vor den Btielcen der drei voltfg koalier* 
aierUD Minoer immer höher und hoher, die Richtunj; 
Bach Westen einschlu);ead. Wcnii;e Aai^eablicke »päter 

waren aucTl tWc /u-i h..ili:T lics AnUtic^s und die ik-iiicnungs- 
mannschirt rar S'.cUc, und C5 wurde ioUirt iu ciucui .-VuiO- 
mobil an ili-^ Vrrinlminc 'ifs lliirhiipfn liallons (geschritten. 
])crscibc lltijj miiiUTwcdi- in der RichluDg nach Westen 
mit t ini r Stliijt-UijdiLit von vielleicht 40i»t pro Stunde weiter, 
«.auk ihcr si liliclMich .'.K-mliLh rapid, und auf dem Bahnhofe 
VDii SL-n;ui;,iiy, i-m von Miji^son entfernt, wäre e» dem 
Kisent)ahnper<iooaic beinahe geglückt, da« LtiftvchifT an 
der Schleif leine festzuhalt<rn, allein es nü >i(h uochm.il.s 
lo«, am eadlkh üf'O m weiter iwi»cben dichten Eichen- 
bäumen ricll ftMnihaken. Um den Ballon v(">lli|> zur Erde 
zu bringen, war ts jedocb Dotig, dte Hülle an mehreren 
Stellen zu zerschneiden, HIB de* Gae MUcIrömen zu lassen. 
Nack einer hierauf vorgenommenen sorgfältigen Unter- 
sttcbanc ganxen LufttchifTes koniite festgestellt werden, 
daS dü BalloakflUe auBer den künstllek beigebrachten 
Scbaittea aar leidte Verletstutgen aartweite uad daO das 
Gcatlage aad der llotar wUkmaama latakt wtca. So 
endete der DarckfAeenaA des »Lebaodj IVOi« ohne 
weilere adiUaiaMB Folgen. 

Pntentberfcht, 

mitgeteilt vom l'atentaawaU Dr. t'riU Fuchs, diidunii' ricr 
Chemiker, und Ingenieur Alfred M am l> u rg c r, Wion, VII 
Siebcnsterngassc 1. Auskünfte in I'atentaugelegenheilcn 
werden Abonnenten dieses Bl.ittcs unentgeltlich erteilt. 
Liegen die Erteilung unten angeführter P.-ileul.inmeldungen 
kann bisaen /.utjci .Mouai« Kiospruch erhoben werden. 
Autkfiufte BUS der I'atentbeschrcibung nad eventnelle 
Skisw der Zeichnaag werden von dem angefillirtea Patcal» 
barnatt »«m Pieiee von & K angefertigt. 

Österreich. 
Eiaspruch^rrist bis l.'i. Novemln.1 ltt04. 
Kl. 774/. Lochner Vinzenz, Monteur in Wien. 
Flugma^cbine mit d is Gewicht ausbalancierendem Ballon, 
gekennzeichnet duri 1^ ilii Aoorduung von Klügelpaaren 
beidcTMitS dci Ballon« und der (iondel, welche paar- und 
wechteliveiie in auf- und abwärischwingeade^ bäsiebnngs- 
vetae vor» nad rnckwärisschwingcnde Bewegaog «enctzt, 
in Verein mit Fl^ekchraubea bekaaaler Art dac An- 
•teigeai beaiehuagaweiae die Foftbewegaag der Flng- 
BttBckiacB bewirken. Di* FIfigel bealuea Laftvaatile, 
welche sich beim FUgdiidilag aälieOea, beim Hebea des 
KlügeU dagegen öflTae». 

Dealicblaad: 

EiastwachsTriat bia 1& Oktober 1904. 

Klasse 77a. George Mc. Müllen, Petth, Aartr. 
Scblagnügelanotdnuug für Fl ugmaschiaea. 



ZüSCHfiiFTEN. 

WIea. dea & September 190A. 

Löbliche Retiil;!'oii ' 

Anläßlich der kürzlich in Ihrem Blatte aa«ige- 
sprocheneo AB»icbt über die .Schwierigkeit und Gefähr- 
Kcbkeit der Ffltlnng de* Ringstraflen-filecbbaUona sehe 
idi Bilch Teraalafli, ia ^caer Aagelegcakcit aaeh daa Wort 

zu ergreifen. 

Obwohl ich der Lenkbarmachung von B.i11ü>i5 im 
allgemeiacB «ad des BlechbaUons aa der Riagstraäe im 
spesieUea eatgegeaatdi^ ao ist doeh die Frage der aog^ 
li^ea oder aam^^icba FBttaag dieses Bledibniloa« ete 
latereamafea teehaiiAea Problem, welchem leb Ia Nach- 
atcheadem aähettrelea wiUL 

Die grofie Gefahr bei Füllunj,' von Ballons besteht 
hauptsächlich darin, daO sich das einzuführende Leuchtgas 
oder WasserstofTgas mit der im Balloninoern befindlichen 
I.uTt vcrmvii;;!, wodurch dat eipioslble lud gelSr^et« 
Ktjullgi'.geBienge cntMeht. 

Die Aufgabe liegt also darin, die IVilloriiiüüe, In 
dienern K!>l!e eitvp dünnwandige Blechhiilsr, luftleer zu 
m.iiliru. Die Stliv^•il:rl>;l^c:t oder vielmehr die I'nmi')<;- 
licliktii filier v(irlnT;;rlujiid<'n \\'a«*etfülluQj; wulde iicreils 
bi-^liro< hl n. Kl>cnso wurde :i)it die groBen Ilindemiise 
und iCosieu der Füllung mittels eingebrachter Stoffballoos 
hingewiesen und die praktischen RcMdlaile dieMr PlOCCdlir 
mit Recht in Frnf:<? C'-s'-ellt. 

Es gib; .-i\n-T niH h eia aaderes ganz ungefährliches 
Mittel, die Luft au> dem laaeaname dieser dftaawBadigCB 
Blecbhiille «n catferaca, aad dieses IfUtd Ist die gaafiöra^ffe 
KoUcnsim*. 

Der ciasaseblageade Weg Mdiel wba aagcfttr 
folgeader: Sowohl dartii die oben befiadlldio VeaUl- 
Sffaaag als aadi darcb die aatea beiadliehe Öflaaag des 
Appendix wardea kdAMr gsaBgead Veite RSlnea aas 
dünnem Btecb oder eerslemem Stoff, bebafs E^leitaag 
der Ua.se, .so eingesetzt, da6 das von oben eingeführte 
Rohr bis nahe au den Boden, und das von onten ein- 
;;clulirtrj ln^ n.ihc .m d.ic Iicikc des IVifloninnern reicht. 
Zwischcu Jle»cij i'üUrohien und deu I inlaSöfTnungen 
muü etwas freier Raum 1 l'-iben. Her üben xwi->h<:n 
Hohr und Ventilkranz 1 .'-Imdlirhp freie Raum blcii>[ [.n- 
V'jr";chli>SM:ii ; ilcr u:ili:rt_- Zu i^chcn^aura zw ischcu Rohr 
und Appen4ivr-in:l aUrr wird durch W.is^r-r goj^'en das 
Eindringen lU-r mücruu T.ufl 50 ;«l);;<_'^LliUns-rD. d.iÜ vir. 
mit Was»er gefülltes Gcläti, durch welcheü das von unten 
einzuführende Füllrohr durchgeleilct ist, so aufgestellt 
wird. daO der uoten vorstehende Rand des Appendix nur 
wenige Millimeter in das Wasücr eintaucht. Das durch 
den Appendix geführte Fulliohr i^^t vorläulig an scinte 
aateren Ende luftdicht zu %'erschlicQcn. 

Die Fülinng des nach nnteu alUeiu abgeschlossenea 
Balloas kaaa aaa begiaaen. Darch das obere FnUrohi 
vird die gaaiSrmige KohleasKaie eiagelaasan, wdche var- 
nt^e ihrer EigeaMnft, daß sie schwerer ist ab die Lall, 
dnrck das Rolv nadi abwbls stnBmt und dea Balloa «oa 
aatea aufsteigead adlmühlicb aasfüllt. Hiebe! irird die 
im Innern befindliche Luft nach obea verdfängl, woselbst 
sie neben dem Fülhohrc durch die VentilöiTonng un- 
bchin'lcrt in d.xs 1 rtic 1 nt » cii licn k.inii. 

lüt der BHl\i:rir;nuii Km,-, im( Koliiensjure gefulit, 
wu leicdit dunli flu h;uL-iii;:'j'j.il:. res offenes Licht zu 
konstati'-rcu i-f, d<itin vsirii d.is betreffende Füllrohr 
hfr.iu^:« t:utii im :i und die V. lUil'^ilimn;; luii di-ru \ cntil- 
<lcckrl vri si hl' ■--en. Der llallou kuna s.jiuU bis .lul d'-o 
lelit<::i K iiiiii uiii K'dilcnsSuie gefültl \vrnii?t) und 
niemand wird behaupten, dali noch brennbare Luit in 
demselben cnihalter sei. 

Der erste leil ilcr gestellten Aufgabe, die £bI> 
leerung des Ballons, i^t ximit geli'i.st und es kann namidir 
zum zweiten Teile, »der Füllung mit Wasscistofigas«, ge- 
•>ch ritten WerdCB. 

I Das von anten eingefübttc Fülltohr, welches bi»bef 
1 an seinem anteren Ende verschlossen war, wird aaamehr 
1 aa die WaMerstoffleitttog aageschlossea aad geflffact. 
I Das einströmende WassentolTjra» wird vermöge seiner 
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LcichiiKlieit im Fullrohrc in 'lic Hiihe steigen und drr 
Ballour»um wird »icli von oben nach unten mit Wasser- 
stülTäjai fiilirn, wobei die nach unten verdrSrjfjl? KoWch- 
saUTL' uottrr l")urLh(iri:-,j»ung des den Appendix iIi^clilir Lti-nfieii 
WüsM-is in ilas Freie entweicht. Durch aufgefangene l'robeo 
de» ent l ei henden Gases kann man sich l«icht fitMIseugra« 
oh und wann die Fällung becadet ist. 

Diese Art VQiipoe bei FilUwig des ia Fnic« 
steheadeii BkehiMUons kat JedeaftlU V«rteO der 
gräfitBÖgliclMB SKhfltheit and Uoceabrlichkclt, de idbit 
ein Zufickfaleibeii ««■ KobleDiivre bei FOlhmr des 
BelloDB bödtstens «toe klein« HubteraitideraDC, aber alc' 
mals eine Explosionsgefahr zur Folge hittc. Aber durch 
Redachtnahme dieser Art vun Füllung bei Konstruktion 
der Rippen und Itincnifile des Haiions Um» f ii ^ in 
glattes Abfließen tlct Kohlensäure bis jul das UIjiil- 
Atom liii-ht vorjjesorgt werden. Da das WasserMoffga» 
zirka 22mal leichter ist als die Kohlensäure, so ist auch 
kaum ein Mischen der beiden Gase zu befürchten. 

Kohlensäure ist hr uir ein leicht und Tcrhältnitmäßig 
billig lU beschaffender Ailil<c!, und es wird daher eine vor- 
bcrige Füllung mit dicMoa üMe eU Lnftverdriiiger tnihr- 
lehcinlich billiger. jedeDblls aber tuberer bcwcrksteiliKt 
«erden können als die in Vonehlag gebnekte Elnbilnf n«f 
des Wasaerstoffpaes nitteb Stoffballoa. 

Bei der geSicimaisvolIcn Zurückhilt un^ und iic- 
heironislcrämeiei, in welche sich das »Kin^nr.iü'-u-l'Arch- 
ballonkomitce« zu hüllen beliebt, ist es natüriirh iimn u." 
lich, ein «.achsM?mi50e<? Urteil ül>er dieses I,ult>Lhitl 
ahiugebni. Snvit-l ,>l>i:r ISÖt sich doch \\,iU] ^-ii.:'.-n, d ilJ 

es sefar bedauerlich ist, so giolie GeldiDittel nicht auf 
andere wichtige aSronantiacbe Prägen angewendet n a^en. 

Stanislan den 18. September 19M 

Sr. Woh!i;'''^'i Herrn Victor Silberer Wien 

Wagen ist halb gewonnen ! 

Glaube noch immer nicht vu i ;;. krimr.it-ii ' 

Ks ist bereits ü Jahre, d»ö ich mit der Idee bin ein 

neu artiegea LttftaehlT Iwraustdlen mit folgende Eigen- 

scbaften, 

Lnikaebir 

I Lenkbar nac!i jc l r KiebtMng scbaell a aicher 

II nicht eit)>ludirU.i.ir 

III Wind UMter Hindert nicht 

IUI St:4ciurnrt ^ur bclicbieger Zcut U Ort 

V \V IS II uir.t .Sache der Lrnker ist mit m I i ben 
gesichert im Nothfalie möge da« Luftschif von der Höchsten 
Höhe herunter fallen wo bei der Lenker nicht amahi be- 
schädigt vtrd. 

Aber waa ndeh hindert aar beaebalf eng solchee fehlen 
mler die Uittd and du fertangt eia Betrag von SÖjOQI) K.. 

Und habe nicbt den Untemahmunf^sgcist einen Com» 
plon aufzuSaden der mir den Betrag Icisieu. 

Somit erlaube ich mir Ihre Güttc in Anspruch zu 
nähmen und höfl Ansuche, daß Sie mir an der Hand gehen 
was vcrhi'ilfen und twar eine r»e«ellschaf bilden aus solche 
Herrn die fiir solche Krfindunp' n v rli -bc h.ibcn uth c-.n 
c>b<-n crwanteu Betrag zusammeu zu bringen, Und wen es 
iiu<;.'lii h daß ich nur ait einer Persobn in Inbes Halte 
were mir am liebitea 

Am 2&/1S 1901 habe versuche gemacht an der Neue 
Freue Presse zu annonsircn selbe liiutct wie <>' en bereits 
erwöhnt, unil ist mir seU>er ohne eifuig geblieben 

ia der ricbliege Weg bahnt sich &hwer, ich glaube 
daB ein jeden bessern Mensch iat ea gelegen in solche 
Bcaiehnag einen an verhölfen, 

Und wni Hoffen dafi Her Sübcrer gewifl In der 
Sache sich lnlere«im, and mir recht bald eine Gfinsliage 
& Freudige Nachricht erthealen. Imdeo ich in vorhinein 
meinen innigten Dank aus|>reebe nnd verbleibe mit aller 
Hochachtung 

/^/•«y ßu rrr 
ätanislau (Galisien), 



T'r.il wuhien die Alle Herrn nitlil ülicrcilli;^ gewesen 
un i luf meinen Luftfahrt' i^' t;cw.ii'^t 

"■i) lii'ltff Si«n!o< Uumont ki-iru- Tiiilcssi-liielcniß!: eilitten 
Jiir"ii I!r<!^^;y .i:n I.'jl.i'jii ■^uh crliiilti-n utul 

Graf FetdinaD'i Zr-pjwim bei »einem Geldc geblieben 
n. s. w» 

Hit Achtung 
Obige. 

N. B. 

Ich wünsche mir daß Herr Siibercr mit keiner gleich- 
giltigkeit mein Verlangtes auffassen den will Honfeu daß 
mein «a sicheren auf Wabrtieit beruhet nnd bcmirke daß 
die bis jelal exlsllrende 

Lafkschiir i.ultballon haben keine Ähnliebkelt In 
meiner Erfindung die schallen in meinen Augen aus nur 

wie lebens gcfährliilir Kini!i-r]ji«lfci;;e 

wehrend nl•■t^l^-^ \wt..l - in v:il,i u;-ljges Fahrzeig »ein 
zu bcnU/i/. ui\i; t :r Kl-im- zw-m 'kl- urL,l winl von St:>.ll cur 
Stadt zur bestirnter Stunde Anlangen eine wie Auge- 
piibaiere nnd aieherer« Fart wie mit Eisenbahn. 



LITERATUR. 

»La Jeunesse ci*un grand savant repu- 
bltcaln.« 

i'iir Witfii 1 If Fonvielle. Ouvrage orni de nombreuscs 
illustr.ii ■.'Mi'i. l'.iri-i 1904. SociettS Fran\-aisc d'Kditions d'Arl. 
( cilrTti.jiii I,-l|rtiry May — G. Mantoux. 

J'.iu htittlulicH Werk, das der wohlbekannte wissen- 
schaftliche Ai r u.iiit uri t Schrifcslcller Wilfrid de Fon- 
vielle hcrausgegeb'.rii h it. I');!-» iii*ftcs~;uili- Hnt-h ist dem 
Lebenslaufe des ßtoÜtn litii hrtcii ,\ r.it' i ^.'cwinrr.et, <)e^setl 
Genie ein Menschenalter hiodarch einem möchtigcu Steine 
eieich am Himmel der Wissenschaft leachtele tud dessen 
Name für ewige Zeiten glänzen wird. 

F.ine Schilderung der wissenschaftlichea Entwicklnng 
und Tätigkeit Aragos allein würde genügen, niB einen 
interessanten^ *fe«selnaen Band oder vielmelir mehrere 
voluminöse Bände an schreiben, dnch würde man von 
Atagos Person nn> eine dnseltig« Vorstellmg bekoiament 
wenn aiaa «eine fwlitische Bäentuag nicht heaehtele. 
Damm betont Fonvielle gleteh in dem Titel seines Buchest 
daB er die Jugend eines grand sav.mt republicain be- 
sehreibt. So groß Arago als Gelehrter war, so groß war 
er in seinen politischen Überzeugungen; glänzende Redner- 
gabe im Verein mit eiserner Uncrschrockcnheil bef.ihigte 
ihn, elieiiMi Iii deutende } nlzii -rhc lati n in vollbiin'^'en 
wie wi^^e||^l h.itElifhe. So ist Af.ijjtj, wie tüiivicllc il.iilut, 
als der eigentliche (iiünder der FcbruarrepuMik. .di der 
Befreier r .'^•.laven in .illen fr,nnjri?i«;then KoIdiuc-i, als 
der herviiri.ii;riul.stc Vork5m:ili.-i itir .ill-crin inc W'.ilil- 
recht an<usehen. Fr glich nicht seinen zahlreiclicn Kol- 
legen, die .■^ich nach dci Decke streckten, einmal dem und 
einmal jenem Treue ^c!n!)leo und sicb's im äbrigen an 
ihren Sehteibtischen ^« -l iu Ucfien. 

Arjigos Jugend, der Heginn «einer wissenschaftlichen 
Karriire, die den jungen Landbewohner Fran\-ois Aiago 
so rasch aufwart» lübrte, daO er mit 2d Jaitrea Mitglied 
der Akademie war, liest sich beinahe wie eine Jules 
Vemesche Reisebesch reibnngj ao rrich waren die wissen- 
«chafllichen nnd diplomatischen Missionen Aragos mit 
Abeatenem nnd Hinctendssen diBidtsetsit. Wir woUen hier 
nur die schwierigen Meridiaamessaagcn erwünen, bei 
weichen Aragu eine Seltene Energie nnd Uneiachroekenbeit 
sn tieweison hatte. 

Ist die zum gn'VÜlcn Teil nach eigenen Dokumenten 
Aragos verfaßte Schilderung; des so ereignisreichen Lclicns 
auch noch so geeignet, alle Kreise zu fes-rln -i. w.ire 
dimit freilich noch nicht die Bcsprcchun^j des VVcike-» an 
dieser Stelle bcgrünflet. es sei deun durch die <lfi) Aern- 
n;iuteii bekannte l'ersi'inlichkeit des .'Xiilors; aber es t5t 
außer dieser noch ein weiterer Grund dazu vorhanden, 
die wis!<easchafUicbe aeronautische Fachwell aul dieses 
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Werk aurmerksam zu machen. Nor wenige Seilen sind es, 
ilii- il.irin von I.ul'tsfliül^ilirt li,uiiii;lii, :il>er wa» du gesagt 
vrif.i, ist s'-hr i^-ewichlij; und einerseits c-rmantcrnd, aaderSCiU 
»lellfiiht aurh etWM< (k-;iritiiif rciid. 

Wir l'ulircn <iip itH(r(".s.inti ^trllc hier an: 

»Von ;illi:u friTuosisolicu ('i<:lc)irtLn w.ir Ar.ipo viel- 
leicht dcrjt-nif;!'. weUher diü Uedeutung der Erlindung der 
Gebrüder .Mr:int;;idticr am ehesten verstehen nidflte. Darum 
ißt es nicht iibcrroachead, >inQ die Pariser Acronaulcu 
tlier«t der Verchrang seines Angedenkens pflegten. 

Ihre Haltang ist schon genügend begründet durch 
die (mt«r Anga erfolgte) Einführung der Acrostaten im 
OlMervalorium von Parts gcle|^tUch der Forschun^rsTthrt 
von Harral ond Bi&io. 

Aber ngcii mnikt iit aie iarecbtf«rtict iwch ei« 
pcfsSallehef Veiit AncMi die VerTaniuig cia« Tk'aktoti 
fibcr wissenKbafUldie LnftlMiTtea» dcHen Lekt&ce eenide 
In der jetzigen Zelt von bewadcnr Bedntuiic wirc. 

Von den &q)erin«Bten jener VenrefmcBt die aaf 
den Spuren des DkfdntM flle^n wollen, am wit Gewißheit 
von dem Schicksal des Ikaros ereilt m werden, ipricht 
der große Arago nicht ein Wort. 

l'.r i-jiriclit nicht einmal den Namen des K iikli ir<-n 
UaUuii)» au*i tt belalJl «ich lediglich mit den rem wisscn- 
srhaftlichen AnwcndunK^^n. deren die Ballons ulin«- wesent- 
liche Veründerunj; ihrer Kon-truktinn fähiff sin 1, woicrn 
sie nur von kun^il^;ur Hand ;;cluhrt werden, etwj so wie 
Barral und Bixiu ex get.m h-ittm, wi im > ik 'sprechende 
Fonds für die Weiterfiihrun^' lit^r auf ihre ci;;cncn Kosten 
veranstalteten Fahrten vorh.inden |»cwc»en w^teu. 

Die Reihe der Fragen, deren Lt'i.'sung Arago anregt, 
ist mehr als hinreichend, den Ambitionen der Phynker, 
die lieh in Avbdtcii bSchöter Oidnnc noaseichaea wollen, 
so cenSgnk 

Der froSe Astronom weist bis n«f die Gesetze der 
Aboaliiae der Sdiwore uad der TmpmiHv mit nuehaModer 
Höhe, d«B EiaAaB der SoaMSitruknf, ^ Bwdnmnng 
da FenehtigkeitiBobaltei MWle de* KoblenelBrcseluites 
(honte würden wir anfca: ehentiefae Analyic) dn Luft, 
Beohnditung der Poinriflerong dM Udtte* — matM durch 
die Spektralanaljne — die dvtch die Wolken Itenror- 
gerufencn upiiKben Phänomene, .Studium der Farbe da« 
HimmrU, Unter-aiehnngen über den .Schall, über die Wir- 
kungen der I »ruckalinaiirae auf den menii hliehen i »rj i- 
tuiiuui, die tlckuiucheii uud raaguctiithcu l'hau'jmeiic etc. etc. 
Der illnstre Astronom hütet sich wohl, die iCahl der Fragen 
SU begrenzen, welche die Ai-ronauten an die Natur stellen 
«ollen. 

Alles, was man in den Labwatorien der Krdf hat 
und was zum Stadium der NaturkrUfle in der Atmosphäre 
dienen kann, alles das will Anigo von den Aüronauten 
mitgenommen sehen, aber, wohlgemcrkt, erst nachdem m.-in 
die Apparitc ihrem neuen Zweck nnge|>aBi hat, und ohne 
sich mit mehr Instrumenten zu bepacken, als man in 
Wifidiebkeit gebrauchen liann. Arafo ist Aabüagcr einer 
riigoroien Spesialisimaas der AnfTabTten, Meta mit einem 
Vorbebelt I3r UncrwMtetci. 

Wie eommiiriKb dieier Teil eeiBes Werkes auch 
inner sein mag. konnte Arago M docb aiebt lebreiben, 
obae dae Anregung zu geben, die tdaer wfiidig ist Er 
schlägt vor. die Luft au uolysieren, indem man eia be- 
stimmtes Vuluraeti durch Röhren durchleben iSBt, weiche 
mit einer »ystem.ilisch do-ierten Flü'isiqkcit gefüllt siud. 

Man findet in dem kleinen Traktat einen unschiitz- 
baten Rat für alle wissen^chiilllicheu ticicllschaftcn. die 
^Ich mehr als 60 Jahre nach dem Tod des Verfasset» mit 
der wisseD^cbafllicbea Eiachlieflung des Luftmeeres l>e* 

schäftii'en. 

]c!en >finiat veranstaltet mau !'■ ill naufHtiegc in 
Pari«, i^erlin, l'ctcrsburi;, M«i»Uau. Stradliurg, Wien, 
Zürich, München, in Italien unii in Sp.inien, um die 
n)'.'teoroloßi?ch»-n Phanoracnt <!er höheren Zone der Luft- 
hiiUe unseres Krdballc» zu studieren. Die so gewonnenen 
Resnltate werden in Stiaßburg auf Koitcn einer der 
Regierungen veröfTcotlicht. welche an i!ie>en (>;iera'iLiueu, 

aa welcbea fast alle roiU(Sr-aeTonantiM-)i<-n H itaillnnc der 
Eids teilaebnea, iatereasiert sind. F><r .Un .Monat AuKu^t 
bat die raesiscbn Regierung tfoU dem Kriege den vierten 



internationalen Kongreß einberufen zur Regelung der 
ForsLhuni.'cn, die schun von ^anz Kuropa !>rtrie|i-a werden 
Uüd die >ich liald iiln;r die j;.inze Krdc erstreeki n werden. 

Merkwürdigerweise aber huhen die ^c'.rtirlen Physiker, 
welche das Unternehmen leiten, uhnr Sknitiel die La- 
[■laee ^ehe Korracl für die liercchn un«,' der Hohen .an- 
genommen, die manchmsl IH im üoer-itei;."'». WlII m.ia 
nun glauben, daß perade der ciniiL;c Punkt, aber welclien 
sich Arago in seiner meisterlichen Weise Weiler veroteitet, 
die Warnung davor ist, sich bei mehr als im 
Hiihe noch auf diese Formel zu slötzen, ohne sich durch 
trigonometrische Messungen zu vergewiMem? Weit 
entfernt, die Schwierigkeiten des von ihm angeregtCB 
Unternehmens zu verdecken, entwickelt er sie gerade asit 
giofier SorgCstl, um die uabediagte Notwendigkeit dceaea, 
was er anenpliehlt, vollends eialeueblea m laMea. 

Weh he Grabrede kommt der ungeschminkten Fest- 
stellung: des Fehlers tj'.eiLh, den die Vertreter aller 
zivilisierten M ach'.e lie-^ehi.-n, die eir; stau liges internationales 
Bureau lur die Kntwukluni; des l'rinii|iS von «o wichtigen 
Versuchen hiMen w dien, diese aber mit einer Vdilstan- 
dtgen Aulieracbtlassnng derjenigen Bedingungen betreiben, 
welche notwendig wirear am diese Venadm eiawaadfrci 
zu gestaltea.« 

So bintet dio iotorcinat« SMito des Bocbec Wir 
habea im fieglaa' des letstea Abntioi der sitieneB Stelle 
die Worte «Quel iloge rnn^ire*. die aWeleb«« Lob des 
Ventorbenen« bedeuten, mit «Welche Grabrede* iboCMM» 
ttm den gelungenen Doppelsinn, der sicu, wie der Aator 
auf eine Anfrage uns mitgeteilt hat, nur »fällig hier 
eingeschlichen hat, zu markieren ; er ist zu treflend, um 
verloren zu gehen. 

Abgesehen von der oben besprochenen fachlichen 
Seile ist das Fonvidlcsche Buch wert» cinea recbt «llge» 
raeiaen Ltesefkieis sn fiadcn. 

»Zl.TK KFFFKTRERECHMUNG von Flncv.n- 
rtclitun;;'-!!.« Zwei Vortrage, gehalten im Otterretchischea 
Ingtnieur- und Architektcnvereine am 10 und -i Navciabcr 
19^J3. Von Ingenieur Ti;n:ii Dirkl. Mit 27 m den I cxt ge- 
druckten Abbildungen. Wien l'.KIl Vethi- von Spielli.igeo 
und Sehurich. Preis K. Ü tVi. — h ines jener viek-a W'erke, 
die das Gebiet der Fliegekunst mit Ivifer durchbrechen, 
ohne dadurch irgead einen Fortschrill des Verständnisses 

— Ton poeHimm Fortschritt reden wir natürlich g ir nicht 

— zu erzeugen. Immerhin wird man es einer Fachbihlioibek 
der Vollständigkeit halber einverleiben müssen. Neben der 
»Aufstellung durchsichtiger Formeln zur Kffcktbcrcchnaag 
für die Hauptgrundformen der Flugvorrichtungen« bat der 
VerfaHer «cb aineBericbtiguag der Vorträge der iBgeaieBre 
Gerstaer und Bndaa im Auge gehabt. 

»DT F. I UFTSCHIFFAHRT « Von H. Gros«. Haupt- 
mann im Luitsciiilltr-Balaillon. Hermann Hillgers Verlag, 
Berlin-Leiptig. — Bd, 9 veii Hill-eis III Volksbüchern. 
Prii"; Pff!. — Dieses Hus.hlciii vethil^t den löblichen 
Zwci li. 1 1> Iiiteicssc und VerstäoilriH far die Ziele ond 
BcslrciJUu,;cü der LuflscliilTahrt in i'.ie weiie,ieo Schichten 
des Volkes zu tragen und ein lM<her nur »cmj; Uekanntes 
und doch höchst interessante^ Geliiet mm );eistij;cn All- 
gemeingut zu machen. Gera de i i .ilK t:i<-uster Zeil sin d auf 
dem Gebiete der Luftschiffahrt so wesentliche Fortschritle 
gemacht worden, dait es auch ßr die groüc Menge kleiner 
and kleinster Leute »on Inlerease sein dürfte, die histori- 
icbe Entwicklung dieses Stiefkindes der lechnik kenne« 
an lernen. Die reiche Auasuttasg des Bändchens mit 
niBttratiooea wird weseatiicb das Verständnis des Texte« 
erleicbtera uad das Inleres« an diesem erhüheB, wftbread 
der erslaualicb niedrige Frei« von 80 Pfg. fBr das über 
liM) Seiten starke Bach nucb dem Ärmsten die AasdulfBag 
crmößlitht. 

• I.KS PKnüKFS DK I.'AVIATION d.eirji- \f^l 
p.ir le Vol I'laui- • l'.-ir F. KerUer. C.ipitaiiie d'Aclillerie 
Avec 41 l'it'ures dan« le te\te. lier^or-Kevrault et t'ie., 
1- lit< urv. P.uis l'.Ntl. — Kiner iler wenigen Frauzoscn — 
<i 1er vieileieSt der ciuiei;;e in I' r.inkrcich dessen fileit- 

versuche crnM xu nehmen lünd, ist der ia der acronauli- 
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sehen Welt woMbekannIc Artilleriehauplmann Ferber. 
Er ist ein Scliöler LilicnUiLil's, liessen Arbtileii er wohl 
MntSic/t und verstanden ha«, und «perinienticrt st-it ls;iS. 
Was Fcr1>'jr in teinem »orliej;<:nJtn softitii crichicneutti 
kleines Buche bietet, itt eine Art von kurier klarer Über- 
sicht über Jas, was auf dem Gcbicir de^ rileitt!u{;es Nen- 
oenswertes ^jeleii-tet wnrHen itt. Ferber Ix-^'innt mit einer 
Würdijfung ur.il Uesthrcihunf; der cpochcraai hL-nden Ver- 
suche Lilieutbab, gebt daoa auf die Schüler oder Nach- 
folger LilicDthaU: Filcher und Channte, fiber, deren Arbeiten 
er snmmariscb hrs'pricht : im Anschlüsse an Chanute kommt 
er auf die Ci<!:>njd(.'i Wngbt, die, nachdem »ie cum ersten 
Male im Jahre 190ü mit dem Chanuteschcn Acrnplan exj>eri- 
iseotiert haben, die Technik des Gleitfluges um ein gutes 
SlAck loiwirts brocbico. Der Autor «rvibat nach die 
■cves BombuigeB dt* Puter Aiteo • Clal«, die von 
dem BcMcbe Clniitttei in Pkiis 1908 Iwr datieieii, rod 
«csdet «dk deii> teinett elf enui Venuelien sn. Er be- 
fiaot «agefUir w: »Nachdem die fraacdttachen Taget- 
bUltcr den lÜleathaUchen Acroplan alt Fallschirm be- 
handelt hatten, wurden wir cni 18il8 durch die I^ktüre 
einer alten Kummer der «Illustrierten Zeitunc« initiiert, 
(Wohl h. Ilten F:irlild.itlcr .niNßefi: ic. Ii r',(t r Dctullv ^el'r.iihl, 
jedoch dic5r IM.ittei w.ircii uii^!;.'- khohi rwi-iM- viel 
wctitK ;;clrseii.) Wir ;;cl.iiigten d.ini.iU lu der t'bericugung, 
A.iÜ I -ilienih.il, wenn aui h nii ht .leii jn'rickSeti Fluj; des 
Menschen, so dorh die Methudc zur l- rlertiung des Fliegen» 
i ntiicckl li.it I )e!i T,»;,;, :in welclipui im Jahre 18J1I Lilien- 
thal in der Lull >ciQe er^.t'■n lüiif/.eliiL Meter zurückgelegt 
hat, betrachteten wir aU deujein;^i:i!. von welchem an die 
Menschen fliegen konnten. Sic wutlteo vorher nicht, daß 
sie es konnten — voiU tout.« Im Anfang packte Ferber 
die Sache ziemlich verkehrt an, wie er selbst aufrichtig 
fesleht. Er war Tielleicht das zu viel, was andere zu 
wenig tiad: vor allem Praktiker. Nach «od oacfa verbesserte 
«r «eine Appanil» tuid Methodea, «r iretiHdrte tehr OeiBig, 
•o dtaS er jeM elur dtr erfahnooiea Miaaer aaf 
G«U«t itt. Er l«t «Otidlaitt aaglekh etwas optintetiscfa. 
Bk^ kltct aas den rdatle anr aditeea, im lUablidi auf 
daaEadsiol der 6ugtechaiadMa BoitfCb«i(ea aber iaSettt 
iMaehcIdaDea Erfolgen, die aameBdieh die Gebr9der 
Wricht ia besng auf .Segclflug zu verzeichneu haben, die 
MSglichkeit ab, daß wir den von vielen Seiten noch be- 
itritlcncn, von anderen vielen ijiilc-ii Hei>b irhterri ver- 
liichtcucn Scf,'clflui; der Vögel crrcKlieu kunneu, und 
.»ulierden» die W.,iif.clici!ilii hkeil. d.iij die» in ziemlich 
kurzer Zeit der FmU seiu wird. Wohl, »die P'lugicchnik 
steht an der Schwelle der Zukunft«, so sagte ein 
hiesiger Flugfreund vor einiger Zeit — aber diese 
Verheißung ist proidemali-ch, als ob sie aus dem 
Mund einer Pythia käme, die über die Au^!<irhtfn 
der Bestrebungen der Flugtccbniker beir.i^' wurde. 
Wohl denn, auch hier kann man mit die»em Kutsel- 
werte, das seinen Atttor wohl unfreiwillig unterlief, aber 
in der Aaweadung sehr trciTend ist, dem K.4pitän Ferber 
beipflichten, ohne »ich etwa» zu vergeben. Kechl nützlich 
dfiiitlcD lär ewnliMlle Nachahmer Ferbcrs die Winke sein, 
die er für die KMtMroktion sowie für den Gebnwch des 
GMtJUcfaia (ibl. Er Ist dlesbet&Blich wohl nicht sehr 
•arfHnrlicb, dlcia maa anS aaeh rar wenig datkfcbar sein. 
EwdHch wird aneh Langley hespioeben. Von den Esperi- 
aMnlea Archdiaeons nnd den anderen von der Gleit- 
aisaie befallenen FranzOücn, die Ferber gleichfalls anl'iihrt, 
wird er wohl selbst nicht viel halten, Heben wir noch 
hervor, daß eine Anzahl sehr anschaulicher Abbildungen 
dtii Text wiTkv.im mitcrstiilzcu D.is BucU wird alleu, die 
in der .\Iatcric aibeiien, wiKkommcD Sfin. i t iber so ge- 
sthricbeii, tlaü ss allt;s.(Ut;in von Nichllaciiieulcu gelesen 
werden k.uin : vielleicht trägt c» il.uu bei, il4»s Wrst.iudni» 
für die mühsamen Arbrilpn der Glrit^JiVrTr im 1'ablikum 
SU wciken. 

I ) I K .WIE N ER LH M-S C H 1 1 " 1- 1 ; K - /. i; I T L' N ( 1 . 
sollte jcdcrmaau abonnieren, der sich för LuftschitTfahit 
aad Ftngtediaik ialcreecicit, denn er fitidet darin rcgel- 
roäfiig alles Nene uad Wisseaswene ans dieaea beiden 
Gebieten. 



BRIEFKASTEN. 

L. G. in Wien. — Wir sind leider nicht Ia dCf 
Lage, iüi Klugapparate Geld zu bcschatien. 

fi. B. in Stanislau. — Die von Ihnen gewünschte 
genaue Adresse der •Blechballon-Gesellschaft an der 
Wiener Ring.<itraUe« ist uns nicht bekannt. Wir zweifeln 
aber nicht, daä ein Schrcil>cn mit nnr der obigen Adresse 
auch schon in die richtigen Hinde kommen wird. * 

\V. ST. iu K.irlsruhc. — Die Ratscli'.äpe für das 
Veth.dleu de>- I .tittseViiiVcrs bei Schüssen aut den Ballon 
suid sehr einfach : .Man beuge sich nicht aus ilem Korbe, 
siindcrn halte sivli ai^Lon innerhalb desselben, i iie Wahr- 
st hcinlirhkeit, gctroflen zu werden, ist, wenn min niolit 
gar SU tief fahrt, nnd besonders bei ilotter Fortbe ,\ e^jung, 
nicht groÜ. Glaubt man aber l'is.uhe lu liaiirn, weitere 
Schüsse befürchten zu i>ollen, dann schütte man einen 
kleinen oder halben Sack Ballast aus und bringe sich in 
die höhere Kegton in vollständige Sicherheit. 

W. G. in Berlin. — Die größte Schwierigkeit bei der 
Entleerung und ^'er;^al kuog des Ballons bildet es immer, 
sich der ungesi hu ^.tm Manipulationen allzu geschäftiger 
Hilfslcute /LI eruelireii. die es mit ihren Arheuca recht 
gut meinen, weil sie die Sache aber nicht vi r^tclu n und 
nicht .ib-A.iiten. l.-i- man sie anwei -t, u as -.ie tun >.<>llen, 
meistens tneiir oder weniger großen SchLnUn nm M:iterialc 
anrichten, l'nter hundert I-öchern im ILdlmi, die liei einer 
Anzahl von Fahnen von den Ballons mit nach ilause ge* 
bracht und häutig erst dort entdeckt werden, sind 70 I'rO' 
zent durch ungeschickte Helfer ealstandes, die, während der 
LuftschiHer auf der eiaen Seite des Ballons weilt und arbeilet, 
auf der anderen Seite aaf eigene Fmet manipulieren. 

J. UHL ia Berlin. — Wir haben das nns gesandte 
kleine Modell dem wohl kompetentesten Beurteiler unter 
unseren Wiener Flugtechnikern zur Ansicht gesandt und 
war derselbe so ireundlich uns darüber den füllenden Be- 
scheid zu sendeu . »Uie Idee dieses Modells, vvt li:hes einen 
R ud e r lliec' T darstellen soll, beruht auf der luiuii;^ vfir- 
kommemiea irrigen Auffassung, daß die Fluijel des 
Vogels beim Aufschlag einen schädlichen Luftwiderstand 
zu uljcrwinden habe; aU ob dtr Vogel, wie da* erwähnte 
Modell, an einem Schnuri aufgehängt wire! Gerade das 
Gegenteil findet statt. Der größere Vogel, der frei in der 
Luft .schwebt und in horizontaler Bewegung .liich befindet, 
hat auch beim Aufschlag der Flügel den Lnfdiuck stets 
von unten. Der Aufschlag der Flügel Wftide mit einer 
schädlichen Geschwindigkeit geschehen, wenn nicht die 
Muskeln und die elastische Brustgaliel des Vogels den 
Aufschlag teil weise hiqnmen würden. leb habe bei meinen 
VoftiiBen göirig^ drf ich bei aeiBcn Moddhn den Rndcr- 
iliegen durch den Anlkching der FIflgel etee Feder spannen 
lasse, walehn dann eben dea kiiftigea NIedeiaehUf der 
Flügel bewirlrt. EN» mebtea PralektaBtca haben da« 
ganz intamliche Anlfaaraag aber den Mechaatsmus des 
Vogels und wollen dabei den Vogelflug nachahmen! So 
lange die meisten Prujeklnnlen, von der Richtigkeit ihrer 
Idee über/.cugt sind, atin iten sie sehr geheimnisvoll und 
versteckt. Schließlich wenn sie den Unsinn ihrer Idcc lu 
ilhucn beginnen, datiti wemlen sie sich an die anderen, die 
ihre Meinung äuUcrn soiita. Sehr g<^pbr!er Herr! Sie h3lH!n 
gewiÜ selbst schon genügend erfnlüea, wie undanklur es 
ist, über ein fremdes l'rojeUt ein LrU-ii abtu^ebeti, wenn 
es nicht ~ in ein Kompliment ausklingen kann. Die Zahl 
der Projektanten, die mich mündlich und schriftlich damit 
belästigen, ich .soll meine Meinung über ihr verfehltes 
Projekt abgeben, i>i schon gu ß 'r.'enug, und ich werde 
Ihnen üchr dankbar sein, wen:^ .u /.ukunft nicht noch 
mithelfen, die Zahl z.n vermehren! Wilhelm Kress.« 

M. B. in Frankfurt a. .M. — Die Meinung des 

1 1 1 t ii';,'il)ers unseres Blattes über die Mitnahme eine» 
vollkommenen Neulings auf eine lange Ballonfahrt liutet ; 
Ich bin gaiii und gar nicht damit einvetstaiid ri, •ijl'i in n. 
einen Neuling gleich zu einer langen Fahii miimmiiit. 
Wer zum cr^te^mal im Ballon aufsteigt, bat eim r 

Fahrt von ein bis swei Standen vollauf genug lutd ich 
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eBpfchle jcd«nDMin. lieh beim enten Aufstieg nicht (kfeh 
Bthr nmiiiiteii. Die «weite Fahrt kun tich ineofidli 
«choo iber eiaen balUcn Ta^ «ntitcheo» die dritte dann 
üiier eincB ganzen l ag oder ein« Nacht ausdehnen. Ich 
■preche hier von ulca Jenen Luftichiffcrn, welche die 
Sache tum Vcrr;nii;'ea betreiben, von den wirklichen 
Amateuren, von dt--n .M:tj;li( (-^rtn :Ut Ai Il.h;.luLl^ uml ihren 
Freunden. Wer die Lu&l uml J^c .Mittu! Ijcmi.-j, sirl, rJem 
üchj^ncn Ualtons|H)rt zuzuwenden, s(dl Iil-- niLlh ji'.i-. Ii tun. 
Nur am Anfang keine fahchc Scham uii l krm.jti fulsihcn 
Khrgei«! Die Herren, w/lchou i'.\c W-rfu^-ur-t; um! ]\u\- 
»clieidung über di« Aull ilinen iu den Klubs »Ubiehl, 
sollten sehr daiaui slOicii, daß bei den Aut'i>tiegcu der 
neuen Mit];lieder «y » ( <; tti :i t i sc h und s t u fe r. w o i s c 
vorgegangen wird. Da» nui^ m.u-.chem peduntiscii cr>. h. mcn, 
cü ist aber für die Ausbildung und (achUGhc l->/ichung 
der angehenden Lqfischifier sehr woCBtlich und nutz- 
bringend. Freilich fiir eine GattUDg tob Luftfaiirern 
dürften diese Worte iu des Wind geqirgchea aeia, da» 
aind solche Herren, denen 9» nnr dmm an tun int, immer 
neue aahlende Teilnehmer zu finden, mit denen sie dann 
stets sofort ttfiglieliat weite Fahrten maehes, weil es ihn- u 
lediglich um die Befriedigung det eigenen Verguitgens m 
tan irt, nicht aber um die zwedunafljgate Art, die neuen 
Junger in den aöronautischt;n .Sport einzttfShren. Ich glaube 
nicht, ij.iß CS lr^eIl,i^^■l in <li.r Well i-iiirn t\ i ittrlucr |,'i.'t, 
der Cllicm Alll.in;;ci /umutrti wiin!-, ^;l'-uli Jlt ciilvii 
Lektion einen li.dl.cii T.i'; iiu( dem l'lVr^Ic ni ii'rihen 
und wom«>elirh uiLh gleich uucr tit.uJii: iiii r 1 It-i Ul li lu 
s|Tinj,'i'ii. I>;i> Tau le wohl jcderm:uin ucitiiii^. Iii im li.dlun- 
f.ili:ru komml c» aber durch Unverstand o.ier Ktgeuaul^ 
iiUii-^ l.izu, daü man die Neulinge ohne jegliche syste- 
matische Vorschule gleich zu langen und oft riskanten 
Expc<litionen mitnimmt, ein Leichtsinn und ein Mangel 
an Rücksicht und Vor'^ichf, der nicht genug getadelt 
Werden kann. — Im übrigen verweilen wir Sie auf den 
im vorigen Jahre in diesem Bbile unier dem Sunmeltitel 
»Grundzijge der praktischen X^ftsdufTahrt« TerSffeatlichlen 
Ariiltel »OlMr die Einführung der AnHinger« von V. S., 
worin dicset Thema gana eini^hend behandelt ist. 




VÜttm Süberer und George €rnst: 

Sportgescbidilen, o 

Verlag: „Allgemeine Sport • ZeHang" 

Wien. 

Pieis : t Kronen = n In elegantem Sport* 
. S nimk «0 Pf, . * ... 



L'Aeronaute. 

BuUetln mennuel tUmttS de la Socicic franwuu^c 
Je Navigation .icriennu. 

Dm älteste Fachblau tür LttflKhiffabn und 
Flngtecbnik. 

I':racheint monatlich. Ocgrundet im Jahre ItftiS. 

Abannemeaupreiarardas Autland 4) Franken pro Jahr 
Kinzclnc Nummer: 75 Centimes. 

Die rr;iiiuiiicralion<geldei -uwie iille Zuscbrifieii 
die Adminiatratiua oder KvJukiioii ^iod zu riclilcii 
an M. Tribonlet, JO tue de 1a Pt^plnttte, Paris 



L'flERONflUTIQUE 

RE\TJE TRXMESTRIEI.LE DE 
LA NAVIOATIOS A^BZ£Vn£ 

Abonnements : 

France 2 (>. nO par un. — l-Uranj-er: H fr. 

Uireclear-Fondatcnr; £.-J. 8AUNI&RB. 

I^ Douvclk transformation de «rA6ronauti(|ue« 
<|ai paratt maintenant «ous une artintique ouvcrturc 
iilustr^e et sur papier de luxe, en fait ia pablicjiioii 
speciale la plus intcressaute et la moint chOre. C'e»l 
l'organe de vulg.irisation par exccllcnce qui ser.i Iu par 
touü ceiix qui »'iotiressent aux prugris de Li Navij^atioa 
aMeanc. 

i' rrt^^ii n 58, Rue J.-J. Rousseau, Paris (Mcrciedi et 

Vendredi de 4 he »res i <» lifures). 

Adrewer tea abonnciuenls ä -M. J. Sauaiire, 89, rue 
Cbevallier, Levalloia-Perr«t. 



Gesucht 



wild der erste Jahrgang der Berliner ,^MtiehrMt fir 
LlfttohMUir^' (1882). Antrig« mit Preisangnbe an die 
Verwaltung der »Wiener Lufischiffer-aSeilnng«, Wien, 

I., St. Annahof. 



tfBFlig dcp JUgeroeioea äport-Zsituif 1 



(duroh jatf« Buehhandiung tu btitoliM): 

IM BALLON! 

EineSchilderuny der Fahrten des Wa- ner Luftballons 
..VINDOBONA" im Jahre 1882 sowin der frühPren 
Wiener Luftfahrten (1791-1881). weiters eine Be- 
schrefbuny üer bedeutendsten und interessantesten 
Asrenslonen dip überhaupt je .stattgefunden haben, 
und priillii:li rinn A I1 1 / !i i u n q aller jooef Ijiftfahrtcn^ 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefalleil tirt' 

HersHigtg.bM v«a 

VICTOR SILBERER 

Mit 14 Abbüdungen. 

IBHALT: Ol« „Vtiitob»»«*-. ^ DM rabrlw «er „Vtndf bona'- 
- ZwoltMtaiMl Hetsr über Der Mm I« Sfiirn«. a^me . r,to 
I r ^i" LunHallo». - E,B» Wienar 

lur rnM E,„ o,rf, In jf„ Lüfti,«. Ciflfl r»hrl ianb tfl« 
Wolio:'. Em? Lo.iJjnj «ij.- Wltr»ii. Oi* Ltlftfakrt 
nacb com FiifUr.afi! m Lsatiortaorr. — Oer crtta Wieaar 
Ufttcliiffer. Di« orslo W>»iter Laftfahrt - I7SI 1853 
Die Fahrun Oodarils IB53: Ein» ttndunj In ScMoBtiofe n 
SoHonbrunn. Eine «atliffahrt nieh ».utfftit? 0(0 « .d slln 
In dor Uft. 1353 IBBt. - Die r.ilirtDM CaJardj im - 

?2;ia'-ii°"lÄr'"" vae r^uUl'ÜLi^S^- ' J!«" 

HSÄÄÄÄtShiiiar-'*!?; wtrssimS^ 

Preis 6 Kronen «= 5 Mk. 40 R, 

Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 4$r 
„Aiisemeinen Sport-ZeitsnQ *, Wien, I. „St. Amim- 
hoC*, «rfoigt di« Zustolling frmvko. 
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Terlag von OTTO SPAIBR in Leipzig. 

4000 Kilometer 
= im Ballon = 

«M HEmEHT 8MERER. 

n tt iMiiniliKln lihüMi ni Billa HS 

Preis Kchrftet M. 4.50^ ia tlcg. Ktnl>:tnd M. ß.— . 

Nicht bal<i ein Gebiet menschlicher Tätigkeit ist in 
den Iclltttn zehn Jahren so in den Vordergrund getreten und 
hat wo lebr das »llgemeine Intcrc^.'te de» CuMikums wach- 
gernfen als die Lnflcchiffahrt. Wird der Mentcb je im «landc- 
itia M flicgeo? Du heiOl, wiid es jemals eine Flugmaschinc 
oder ciaea kakbWM Ballon geben, mit dem man ganx nach 
WlUkiir bfli iedem Winde nach allen RichtaBgea den Luft- 
own «M a«rclii«getB könint? Diese Fiaf« bMcUftigi 
fcmle MUUonmi von Gaiatern. 

Inxwiichen aber dnrchsegcln jSbrlich Hnndtrte von 
kühnen Pionieren der Luftschiffahrt nnch allen Richtungen 
den Lufiozean, nicht ge^en den Wind, wohl aber mit 
Unger und geschickter Ausnützun^ dcs-^elben ! 

Das Fahren tnil «lern ^fwohnlichcn »unlcnkbufii« 
Kugelballon hat sich zu ' incr Sllczi.llwi>scn^chaft mit liorh- 
rntwickdter Technik frhcib. n. iu liur ht-dte Meister fiibt, 
die es tu einer wahren Kün~tletM:h.ifl gcl)iacht halieu. liie 
Luftschiffahrt ist ;;leich^i'iliK zu einem SjiKrl i,'rworder, der 
viele begcisterlc Aiiiiäiit;i-r /.ihll iiml -i m \'cir;mif;i-n, über 
auch der Wisscnschall und der I„inil-^v<rli.i'liming dien'. 

Es ist nun natürlich, daß clamit ;it:cli uif dem frucht- 
baren ttod für die allgemeine Uelehrongso nützlichen Felde der 
R daa b a a cbreibung ein neuer Zweig auftaachl, jener der 
Reisen ia Ballon. Merkwürdigerweise hat es bis jetzt ein 
Cfatiigee Werk dieser Art in deutscher Sprache gegeben, und 
dieaei war aar eine Überaetnue aas dem FiaaiönKhen. 
da* die LaAreisen voa «ereeUedeoeD Fnaaoeaa und 
E^^iBdern belnf. 

Ub ae «fifl e i e ia latcrCN« wird da« hier «ngexcigtc 
Bach ria« deatsehea Aatots htgtgm, der aar seine 
eifeaea Laltfalntco bcMÜnelbt — taligrhlicfa die erste 
dnrtadie Sammlung «on Fahrtbescbreibnngen eines Luft- 
retaeeden, der innerhalb weniger Sommer aber viertausend 
Kilometer im B.illi>n /Zurückgelegt hat. Der junge Luft- 
leisende bat schon ciii<- t;:iiue Reihe von sehr bcactiteo»- 
wertcn Hiichstlcistungcn .luf seinem Gebiete gcschafTcn. 
So ist er der erste und Iiis ji l/t eint ge Luftschiilrr, dem 
CS gflungen ist, von Winn aus im Ballon die Nordser jivi 
erreichen ScincFahrt von Wien nach Cuxhaven - J^'J's KiJo- 
mt-li-r Iii 1 1 Suinilen ! — bildet einen glänzenden Rekord. 
Er war der erste und bis nun der eineiige, dem es t;elanp. 
mit einem nur Kubikmeter f.l^se■:den Haü'in mit 

Lcnchtga-sfüllnng Stunden in den Lüften zu bleiben, 

aad nuch höher darf seine erst l'.Mi.'S vollbrachte Leistung 
VeranschLi^l werden, in eiaem nnrtKIU Kubikmeter fa<iKen- 
den Ballon über n e U USelia StnadeB ganz .Ule^u zu fahien. 

Alle dieae Fahrlea venHlcbBet der Autor des 
reich Ulustrieitea Werkes ««4000 XUmiMtW im 
BaUm", Herbert Sttberer vom Wiener AMnyKLub. 
Das Weile eallüDl die aasiilirUehcn Sdülderaagen aller der 
hoeihialereii^antco Fabrtea des joBfsa AmateuT'Aeroaaatea, 
Sddldemngcn in jener natürlichen Frische, welche nur der 
DBBiiltelbare Eindruck des Setbsterlebten hervorbringt. 

Das Buch erhält noch bedeutend erhöhten Wert durch 
tahlrciche vorzüglieh ausgeHihrlc Wiedergaljcn photo- 
graphischer Aufnaliineu von> B illon aus, welche 
der Verfasser bei seinen vcrschiciU ncn l uhrtta gemacht hat, 
und welche nicht all'-iii sehr schöne Lau Iseliuftsbililer von 
oben, sondern auch buchst iniciessante und lehrreiche An- 
sichten des Wolkenmceres, der Erde durch die Wolken 
antosn voa obea etc> etc. 




Die ,^l|Malae ^rmt-IMmt, redigiert von 
Victor Silberer, M dM grSOte, reichliattl||8te und 
verfaraitettte SfMrtblatt in deutsoher Sprache. 

Sie zahlt zu ihren Amateur- MitarlieiterH die 
■«Mar aad KeryphliM ans aUea Sportsweicea. 

Sic berichtet ausführlich und mustergültig über 
die VorkomawiMC auf allen Gebielea des Sport», 
und s«w fiher: PTeidenicbt. Rennen. Reiten, Traben, 

l'";ihrr'D. Rudern, Sej-elii, S( Ii wiraiiien. Lislaufen, 

Sclineeschuhlaufcn, Schütteln, Kadfaliren, Autoniu- 
bilisBvs, Rolbebtthhinfea, Atbleliic, Rinnen, Tnnen, 

Fechten, Boxen, l'e leslriaiiismus, Gymn.islik, FuCball, 
Tennis, Lawn Tennis, Polo, Golf, Cricket, Ping-Pong, 
Billard, Lufkachiffahrt, Photographie, SchieSea, Jagd. 
Zwinger (Hundes] mt', !'iMhen, Schnell, Theater, 
Kunst, Literatur, Veimischtcs. 

Mn „Aligeaielne Sport-Zeitnng" Iii in eln- 
> zige Wochenblatt In ileutsoher Sprache, das eine 
ständig« Spalte fir LnflaoMffiihrt batltit and 
I regeimieig m«hNff« MtM vM NwliktÜM OlMr 
I BallwwfMMi— inunoiwIfcmallwLtoiani irlutl 

Die »Allgemeine Sport-Zeitung« wird ati f.et 
allen europäischen llöfeo, ferner vom buhen Adel, 
von Sportlentea aller Art. von Militiia, Sport-Klubs 
und -Vereinen, Gutsbesitzern, GroUindustriclIen, 
Forst- und Landwirten etc. etc, gelesen und ist 
anerluuiat als (ewiaaenhadea aad trerUSIiehea Fach- 
1 bl.itt. Si;« lie^'t sowohl in Astcrrcich-Ungarn als auch 
I in neut>eliland in allen gri'i3errn (7afts auf. 

Preis für Ostcrrcicb-Ungarn . . 40 Kronen jährlich 
« « Deutschland 86 Mark • 

I Adresse: WlWif I. AaBltof*. 
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Modernes Haus für die vornehme Welt! 

130 Wohnzimmer und Salons in allen Größen. 
Mit ganz besonderem Komfort eingerichtet. 

Vorzügliches Restaurant. = 

^^==^^=^^^^= Ganz exquisite Küche. 




Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer Ver- 
bindung mit der großen Halle des Hauses. 
== Eigene Hochquellenleitung. ^= 

20 Joch (über looooo Quadratmeter!) 

Iffi-oßei* Hotelpai-lc 

mit zwei vorzüglichen 

Liawü-Tennis-Plätzen. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die 

Verwaltung. 

Telegramm- Adresse : ..Erzjohann Semmering". 



Vetaatwttrtlicbei KnUkteur : VlCiUK ülUtüKJiK. 




Onick vva CilKUiTUPU kKU>bbK'6 äOilNB, Wiw IT. 



WIENER 



LUFTSCiilFFER-ZElTUiNG 

UNABHÄNGIGES FACHDLATT 
LUFTSCHIFFAHRT UND FLIEGEKUNST 

SOVmt DIB DAZU GEHÖRIGEN WISSEMSCtlArnOt UND GEWERBE. 

»EZUGSFiUCIä 10 iC&ONEN JÄHRLICH. aeiiACtoKiiKiiKx tob BRSCHEOIT JEDM IIOWAT. — 

PlUtniimTOfnuriNKtTMM1(K 1K. VICTOR SILBEKER. VERWALTONO:WlEN,l.ST.iUINAHCW. 

MitteiloDgen »11er Art aus dem eiiiichläfigen Gebt«!«, who über Fahrten, EreigniMe, Vnsuche, ErAodiugsii, 
YmcMit* la SmIws 4m £«ilidilUrt, VUatOnm^ Wettarhiade vaä daqilcielM«, rfnd ww jcteMU 

Mtta wlllVomnua, 

MAMIlBKUPn «nDlM MfCHT «MlÜCKiUlinMDR-. - ADUSH vOk X*LBG«Alliai« iSPQRTSILBBRHl Wim«. 



MuiiMSii 11. Wiek, November 1904. ni. Jahrgang. 



IHUALT : Otr K gyB te Sl. PMtnkurc. - l>le ersM FiArt dM 
• Bioi.. — tlta WMMT ScptMBber-Hocbfabft. — Int«ni«(lout« 

Hmlloafabrt rrm Sl Aopn«! 190I, — Vor <1i"r Wrltnimt^lltinj» in 
Sc. Leu:». — Ktp^rin^nlAtttudieri 1)1*" Kio^eiiblcch^fiirh.Hf an 

d«r Kingütralie f — Wiener A<*r4>-K.]ub — Ndtiicn. — ]'ftt4n>t- 
b<^ritht — LitcratuT, — Ilrirf kastei) — fpspr-it^. 



DER KONGRESS IN ST. PETERSBURa 

In Fnrt'icuuug unserer »eineneitigeo Milteilangea 
aber tiru iutcroationaleD Kongrefl fBr wüaenschaftliche 
LaftachtSilirt üad wir bmte m der Lasie, d» offisielle 
Proto1t»ll AhmIImb n vnBllnfllAm. B» ImM: 

Erste Vor»e rs a m mlung der Mitglieder der inlcr- 
aatioanleii KoanBiMion für wistcoscbaftliche Laftichiffahrt 
«M 1« /». Am«« 11NM. 

Di* VcMAttBlaaf «aide an 10'/« tihr aiit«r dem 
PrUdlm dei Herrn Hergesell eräffaet. 

Anwesend nraren die Harren: PMrIek Alexander, 
Assmano, Berson, Erk, Hildebrandsson, Koppen, 

IC o U* n c 1 1 o w, Mocdclteck, F'^lazio, Riitcli, K y- 
katchew, Shaw, Tcissercnc li c Bart, Vives \ 
Vieh. Herr Pal.izio, wdihcr etw.is sjialur k.im, iiber- 
bracbte die GrüOe dc3> Obersten Borj^'uLti, der an drr 
TcÜBAbme rerhindert war. 

Nach Eröffnnng der Sitzung beantragte der l'risidcnt, 
aU neue Mitj^-lieder tQ wählen: S< iiR- Huhcit deu I' ürsten 
von Monaco zum Ehrenmitglied und ein iMiiglied aus 
der Schweix; er beantragt, die Wahl dieses Mitgliedes der 
Schweiler meteorologitchen Kommission zn überlassen, da es 
sich voraussichtlich um Direktor Billwiller oder Dr. 
Msnrer handeln dürfte. AU drittes zu wählendes Mitglied 
trllWff der Präsident den Baron von Bassus in München vor. 

Dieser Vorschlag des FrStidenten wird cin&iiaimig 
nngetiomnteD. Die Komoiiatloa bittet Herrn Rykatchew, 
BB Seine Hoheit den Finten von Uoneeo n telegr^phleiea. 

Der PriWdent beeBtngt» fir die gmae Dnver der 
Kea lewnm doM AwidkvB m »ndeo, umI teUSgt tu 
Sdciellre« vor dte Herren Heintz, Kertnowiky und 
de Quervain, w.is auch tinstinimij; .^n}Jt^ümmen wird. 

Hierauf wird das ragesprugramm fiir die einzelnen 
Sittnngen aufgestellt, und zwar: 

1. Fräsen, betreffend die allgcmeiae Erriclming ioter- 
alieneler BeohedtnfMnUonen: Montag and, wenn «Stig, 

■odi Dienetaf 

8. BcModcfe «iHeBKhnfUidie UntemelliHMat : IKctt»- 

Inf »-la. 

Spedett« intenutiiimde Unten^ —WB i Dieu. 
t«S-4. 



Fi;>t;e der Apparate: Dü'iii-jr-.i 9—18. 

Xechuischc FruRcn: LJonncrsuji :i -4. 

4. Entscheidung von Traden, der«a AlWtiaBtng 
seinerzeit vrrschobeu wurde: Samstaj;. 

UctrctTs des Abdruckes der Protokolle erklärt Ry- 
katchew, dad dieselben auf Kosten der kaiserlichen Alck- 
demie der Winntduften in Pitcnlinic eediuclct verdea 
können. 

Mit Ruck^^cht auf dif kurz, liemi:5~one Zeit der 
Konferens ersucht der Präsident die Mitglieder, über eine 
Frage nicht langer als 10 Minuten tu sprechen und dem 
AtiMchnsse ein srhriftlichesResumi der Debatte vorzulegeo. 

Herr llcrgcsell regt den ersten Punkt des Pro- 
gnuanMi, betreffend die KjMtea der iatenutioaalen Ver- 
öffutliAnaBeaa aa. Neeb etaem kateea Export der Frage 
heaatiaft er, Ae defiidtlte Eataeheidaag iiaf die lettle 
Sitraae s« vettehlcben. Die Mili^iedcr der Kommiirioa 
mSfen heute nar Ihr« prlaalpl^e Amielit Oier dienea 
Pnnkt abgeben. Tn Anbrtraelit dewen, dafi aar dwdi die 
von Seiner Majestät dem devtsciwn Kaiser nnd Herrn 
Chanceliier gespendeten Summen die VefSffentliehoÄjr der 
Hände — IM'W möf;Iich war, und da0 die /u diesem 

Zwecki- disponible Summe von 22.000 M b:>ld erschöpft 
tci, sftit M^rr ll^r^^cscH die N'otwcTidigkci; aufeinander, 
für die Fortsetzung der Herauijfabcu internationale l'unds 
stt gründen. 

An der Deljatte nelimeo teil: )1 1 1 d c b r 3 n d * lo n, 
1 1 e [ f; c s i; 1 1 , A i s m a n n , K y k a t k h e w , T r i s s r c ii c de 
Bort, Koppen, ;>haw, Berson, Krk, Vivos y Vich. 
Es wurden hanptiSchlich zwei Meinungen vertreten; die 
eine ist, die internationalen Veröffentlichungen wie bisher 
fortselaea an lassen, die andere geht dahin, die Publl* 
kationen — nach den teilnehmenden Staaten getrennt — 
in einheitlicher Form durchzuführen. Die Majorität ist 
für den ersten Ifodni» da er die Einheitlichkeit, das regel* 
mSOige Enchriaea asd das Vergleichen der Resoltalc 
beeser aulSBt. Voa anderer Seite wird die Bemerkung ge* 
macht, d^fi der sweile Modni die aar Dnrchlvhrung nötigen 
Kotten leichter beediaffca IM». 

ttm dtete Frage ca aaierrndien, beantragt Hergesell, 
ein aus den ofliziellen Delegierten der einzelnen .Staaten 
bestehendes Subkomltee zn konstituieren, was mit Stimmen- 
cinheit aogenciiri:ii( n « iro. 

Shaw beantragt, dem Präsidenten den Dank der 
Kommission für die biiher etachienenea JMade noini- 
drücken. 

Die Sitzung wird ma It'/^ Ulir geschlossen. 
Der Friaideai: Die Sclociiret 

H. Hergeaell. A. de Qaervaia. 

J. Kertaoeraky. 
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Zweita VoUversammluag der K.ommissioDs- 
Bitglieder am 1&/S9. Avgiist 1901. 

Die Versamtnlung win! Punkt 4 Uhr eröflnet unter 
dem Präsidium der Hcrreo Hitdeuraad HildebraodssoD 
imd Koppen. 

ABwesead «ad di« Hmen: Abels, Alexander, 
Atamnan, Bncbtia, Berg, Berton, Bnoiler, 
1P0B Bassus, Bordi, Broanov, CbonkewUeb, Bu- 
biatky, Engel, Eric, Haiatii HiBtaritoiiner, 
Hepites, HIasek, Jottkowiky, Kaniaiky, Kos- 
mintki, Kon<n«tfow,, Moedebeeki Palixso, 
Rotch. Radiooow, Kosenthai, Klaboacbinsky, 
Schulze, Schmidt. Semkowsky, Telsserenc de 
Bort, Vivcs y Vieh, AVoe;knw. 

Die Debatte wird mit dem Antrage HergcsellK 
eröffnet, die internationalen Aufstiege an Bduerea aaf> 
einaadäfolgfadea Tagea sa venasulten. 

Aa der Ditkof^aa aabuea teil: Herleite II, Ry- 
katehev «ad Rotch, welche alle dea VonAUe aater- 
■tStaea. 

Herr von Quervnia beialngt, lich beaSglicb der 

Zeit des Aafstcigens der Yenttdubiüloas su einigen. 

Nach einer lebhaften Debatte, an welcher sich be- 
theiligen Rykatchevr, Aosmann, Bcrson, HcrKescll, 
Tcissrrcnc .Ic Bort und K.öj>]>eu, iiiiumt m.iii :*uf 
Vorschlag Kop|)eus Ueu Beschluß an, die Zeit des Auf- 
stieges des Ballons nach dar Zöt der ■yaopüieiiea Karle 
jedes Landes anzugeben. 

Nun spricht Teisscrenc de Bort über die Ver- 
loste an Ballons und sagt, daß dieselben nach seinen Er- 
fahrungen im Durchschnitte 4 Prozent betragen. la der 
DiiknnioB «eiaen die Verlutte in Strnflbmg. wo «mn 
baiaer dae TaadeaMytteia aaweadet, 4 Proseat aaf. In 
Bcriia hat aiaa oatat 9U Kaattebakballoat aar elaeo tct- 
lorea; ia Spaalea vaa eckt PulerbeUoas alle wieder ge- 
faadea; ia Hoeka« «lad im wiater anter 2lj Balloas S& 
wieder gefnadea worden. Ei wird bestätigt, da3 die Rc- 
gistratorkurrea aock aach eiaem Aafeathalte tob über 
einem Jahre verwendbar bleiben. 

Mo cd check spricht über dit Schwierigkeiten, 
welche die Zollbehörden dem Transporte wissenschaftlicher 
Apparate entgegensetzen, und über deren notwendige Be- 
seitigung. Er beantragt, ein internationales Kommi»sions- 
siegcl zu schaßen, welches von allen Orgaiiru di-r Zoll- 
bcbördcn anerluBat werden müsse. An dieser Debatte 
adtaiea teil RykatCbew, Köppen, Hildcbraods 
aoa, Berioa, Roieaihal, Bordi. Rykatcluw be- 
aatngt, dleae Aagelegeabeit der mailtcbea Regierang aa 
aal«r breiten. 

Vives y Vieh macht Mitteilung öher die Atilcil 
nähme 'Icr r.iil.i.aisclu.-n Luft-chiffcrstation an den inter- 
nationalen Ki-ol):i . hliin^;- n in S|>:inien. S idano ergreift er 
nochni;il5 il-is Wort, um ul>cr ii-u in llnipo^ lirMbsichtiglen 
Auflltic^; ciiif4 1 ,n(t bjUsjli» tii Ji|>rcchetJ. -.vtlchcr 'lie totale 
SonnenlinslPmi-^ .im 30. August ISO.") b.-do.icht' n ■.üU. Ira 
EicTcrtt in liüv^c mit seiner Regierung bietet er einem vom 
inurnatiftp. licn Komitee sa bestiaiaieadca Gelehnea eiaea 
Plau in seiner (loadel aa. 

Aaf Aatrag des Hcrra Rykatekew driickt die Kott- 
miition Harra Viwa y Vieb and leiaer Regiereag ihrea 
Daak aas. 

Teisscrenc de Bort und Berson beantragen, 
den 29., 3U. und 3L August Xür einen iDternaliDoalen 
AuiVhcl; zu rixierea* was tob der Komntistieo aage> 

uommea wird. 

Die Kommission bc»chlicäi, die Protokolte in fran- 
SMiseber «ad die Ergäasaagea ia jener Sprache sv wr- 
ofibatlidieB, ia wdcber ^e eingereicht werdea. 

Die Sltattag warde am S Ubr gcscklossea. 

Die Präsidenten; Die Sckretjrc: 

H. HildebrandsKOH. A. de ^uervaia. 

W. K3ppea. J. Kersaowaby. 



Dritte V oU V er saml uug der K um mi« aio nit* 
mitgliadcr aiB 17.)8U. August 1904 

Die VerMBalaag warde am 9Vt Ubr erSSaet aater 
dem FrinidiaBi der Hcrrea Aiimaaa aad Palaiso. 

Anweaead waren: Alexander, Abels, von n a ^su •:. 
Bersoo, Bamler, Bordd, Dorujinsky, Enc-l, Krk. 
Heintz, HIasek, Hergesell, Hildebrandsson. 
Hepites, Hinter»tois§er, Kosminski, Köppen, 
M oc ii c b c c k, N .1 r a u t o w i 1 1- h, Kote Ii, K ü ^ e n ! h al, 
K y k.i tc Ii e w, Stade, Shaw, Schönrock, Sres» 
ncwsky, Teiaaereac de Bort, Vivea y Vieli« 
W ü c i k o w. 

Assroana qiiiebt Aber daa Baae Obae r eato rl a» In 

Lindenbcrp. 

Itn Luulc ilcr DchLitlc bemerkt Ilcrgcscll, daß 
die Liickc zwiscbea Drachen und Dracheaballonü durch 
den Gebrauch kleiner runder Ballons ausgefüllt «erden 
könne. Assnann erwidert bieraaf, dafl dies vielleicbt aater 
den Verhältnissen am Bodaasee, Blcfat aber mtar jcmeB 
Berlins möglich sei. 

Rykatchew berichtet nunmehr über die Orgaai- 
satioa der airoBaaliscben Selttioa in Pawlowsk^aad daa 
Obaervatoriams Koaataatia. 

Talasareac de Bort rebricrt fiber die al^ 
aaatndwa BleBaaagea am Kattegat aad ia lUtteHlsiK» 
sehea lleer«. Ab der Debatte bcteiligea akk Hltde- 
braadssoa, Shaw and Vieet y Vieh. 

Schließlicb gibt Hergesell einen atfrührliclien 
Bericht über seine Aufstiege mit dem Drachtn an Bord 
der Jacht des Fürsten yod Mou.acü. 

An der Diskussion beteilig 'u sich; Ho ich, Pa- 
lazzo, Ber&on, Vires y Vieh. K<i;ip<-n, Ryka- 
tchew, Teisscrenc de Bort. Woeikow beantragt, 
dem Fürsten von Monaco im Namen der Kommission 
telegrapbisch zu danken. Hergescll erklärt, dafi dies 
schon in dem Telegramm geschehen sei, welches Selaer 
Hoheit die Wahl zum Ehrenmitgliede mitteilte. 

Die .Sitzung wurde um 12^1^ Uhr geschlossen. 

Die Präsidaatea: Die Sekretäre: 

R. AssmaaB. A. da Qaervaia. 

L. Palasto. J. Kersaowsky. 

Vierte Voll versamluu)^ uer iCommissions- 
miiglieder am 17./30. Angust 19M» 

Die VeraamaiLl«ag warde am S'f« Ubr «tfiflaet natar 
dem Prisidiam der Renen Teisserenc de Bort aad 

Viehes y Vieh. 

Anwesend ft-arcn; .\ 1 c Jt .1 n d er, Assm a n n, A bc I s, 
V , , n H .1 r :i r. o 1 1, v i ii 11 ;i s l u k. !'. er son, ßami e r, Bord e, 
( Ii I) u k c w 1 1 c ii, Üurajiasky, Engel, Erk, Heintz, 
Hl.tMk. Hergescll, H il deli r u D d s»on, Hcpite», 
lliQtcrstoisser, Kosminsk t, Köppen, Mocde- 
beck, Narouto witch. l'ala?/-r,. K i>tch, Rosen, 
thal, Rykatchew, Stade, Schulz, Shaw, Schön« 
rock, Sresnewsky, Tyckkiewltcb, de La Vaala, 
Woeikow. 

Hergeaell eiglast aafaiMa letstea Beriet aad 
spricht voa daa Aafsilegen der Dracliea au Bodensee. 

Sodana spricht Rotch fil>er die Verthetlnng der 
Tempeialar in den Zyklonen und Antiiyklonen. 

An der Diskutsioa nchmeu teil Bcrson und 
Teisscrenc de Bort. 

Ansm.iDn sprich; ub<-r iiir l.ufttpmiier.itur olier- 
halb von Berlin. 

An dur Diskussion ischmtn tci! Rutrh und 
Teisscrenc de Bott. 

Bersüu berichtet über die Resultate der Wind, 
bc ' i.liruogea aaf dem aSroaaatisehea Obacmtoriam ia 
Tc-d. 

An der Di«kusaioa aehaiea teil Roteh aad Te las*. 

renc de Bort. 

Herr von Bassus zeigt ein vereinfachtet Fernrohr, 
um die Thermomcicrablesnngen im bemaaatea Laflballoa 
macbea aa kSaaee. 
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Köppvn sicUl einen AiiUag betrelTs der Orpanj- 
Mtioa TOD Aut-tiegen mit Drachen in Hamburg. 

An der Dükasiioii beteiligco «ich As ■ mann und 
Tcliierene de Bart 

Herr voa Baranoff madht dn VMMUai^ die 
Frae« der dralitloieii Telegraphie auf dm BcobaditaBgi- 
ataltU>Den ujtift ru studieren. 

Ab der Diskussion beteiligen »ich Teissercnc de 
Borl^ Bergetell, de La Vauls. 

Herr voaQawain hespiicbt die Frage der Beob- 
acbtangsaUtionea Im Gebirge. 

IMe Fortaelia^ der Debatte wird aof die nidiata 
Stictuig Tnachobee. 

Die Sitzung wurde on 4'/b Uhr geschlossen. 

Die Piftstdeateo: Die Sekretäre: 

L. Teitaerenc de Bort. A. de Quervain. 

F. VUes j Vieh. J. KersBowakj. 

Fünfte Vdllversainmlung der Kommission s- 
Btitglieder am 19. August (1. September) 1901. 

Die VemmmlaBg Wide ma 9^« Uhr nuter den 

Fiisid'iiTn ynd Hcpitcs cröfTnct. 

Anwcbtud waren: Assmann, Alexander, von 
Bacsns, B.imler, Berson, Bord<.S Cb i pt ch msky, 
Erk. KnRcl, Forailyant, Gauer, H 1 1 d e b r a n <l s s o n, 
H i n I ■ r I i sse r, H e 1 b i n, H c p i t e s, >1 e i n t i, H 1 .i sek, 
Joukftwsky, Kosrainski, K. n u r. n c 1 z o w, Koppen, 
Kaminsky, Mocdebcck, Palairo, Puruorttew, 
Kotcb, Koseathai, Kykatchew, Stade, Shaw, 
Sresnewskjr, Schmidt, Teissereae de&ort, Viwea 
y Vieh, Vaaaary, Woeikoar. 

Rjkatehev vcrlieat die Dcpeache von Selaer 
HaUft d«a> Fintm voa MMeee^ tetkliitet aa dea 6ro0- 
iiiitcB KoBitaatla! afiläckwiame fir die Konfereoz, 
Aabtiege nber fiinftaesead, beste GrBBe.« Er teilt arit. daß 
er ancb eine Depesche der Herren Silber er auü Wien 

und Violle aus Paris erhalten habe, welche >>edaucni, 
*n dem Koopresse uiihl teilnehmen lu konneu Schließ- 
lich erklärt Kykatchew, daß er soeben eine Ui-pcsche vom 
.Ministerium des AuUeren crhaltea habe, welctkc mitteilt, 
il.iß die VereiniKlen Sta.iteo keinen Delegierten entsenden 
können, nachdem sie keine verfügbaren Mittel hiefür 
hätten, sie hoffen aber eine Privalpersuii la rinden, die 
dies auf eigene Kosten tun würde. Rykatchew beantragt, 
Herrn Rotch als offitielleaRcpilaeatBntea dar Veialaigten 
Siaaiea vi betrachteo. 

Tciaaereae de Bort apicbt Iber die Teaiperatur- 
abaalinM I» den Zyklonen aad AaCInkloacn nach des in 
Uater«ncbtngsballons gemachten Beobacbtangea. 

P a 1 a z z □ bespricht die Aufsliege in Italien. 

Barn 1er demonstriert das Modell einer neuartigen 
Gondclbefestigong an dem Ballon, welche es ermöglicht, 
die Goadel bei einer geÜhrlichca Landung rasch losmachen 
>a hiBiien. 

Aa der Diaka i iioa nehmea teil Moedebeck und 
Hiaterstolater, weldie besvetfeia, daB'naa die Vor- 
tklilant; im kritischen Momente funktionieren Iwen k^inne. 

Rüscotbal spricht über die RKhligkcit dm 
Batomctcrrrgistratureu bei den Aufstiegen. 

All der L>«batte beteiligen sich Hergesell, Ass- 
iiiann und Teisscrtnc de llorl. A^^^Il;^ml bemerkt, 
dafi die ao den Aa8en8«>l«n anj;e.':ir:irln<'n Vulicrsi hnpek^n 
nil Federn besser seien als die ;;< w i}i- liehen . 

Hergesell spricht über die Warmekorrektion der 
Aaeioide. 

Ab der Diskussion beteiUgea sich Teissereae de 
Bort, BersoB, Koppen, AtsmaDo, Bordi. Rosen' 
thal nnd de Quervain 

Die .Sitzung wnrde um 11 Uhr Kcschlussen. 

Die Präsidenten: Die Sekretäre: 

W. X. Shaw J. Kcrsnowsky. 

S Hepilca. A. de Quervain. 



I Sechste Vollversammlung der KomBilsslons- 
I mitglieder am Ifl. August (1. September) 10O4. 

Die Versammlung wurde um 2'?, Uhr unter dem 
PfSsidium Rotch und S t c 11 i n j^: eröffnet. 

Anwesend waren: Alexander, Assmann, von 
Baranoff, Batuchkow, Berson, Bamler, von Bas- 
8U8. Bordi, Chonkewitch, Chiptchintky, Da- 
binsky. Engel, Erk, Gauer, Hildebrandsson. 
Heibig, Hlasek, Hciats. Jonkowsky, KGppea, 
Kaminsky, KLosmiaakl, Kraak, Kousnct^ow, 
Lipkowsky, Morkotouae» Moedebeck, Falatso, 
Poaiortsev, Roaeatkal, Rykatche«, Schoarock, 
8r«*»««slt«t BebBidtr Stade, Vivea y Vieb, 
Vaaaary. Woeikow. 

Der Präsident teilt mit, daß Herr Kovaak« die 
Depeschen Ihrer kaiterlichea Hobcitea der GrofifäiSleB 
Kon s t an t i n Ko nstn u t i n o v i t c hnndPcterNlkolaje^ 
vi ich erhallen habe, m welchen diese ihr« besten 
Wünsche fiir die Konfcrent ausdrücken. 

Nacii Beendigung der Diskussion über die Mitteilungen 
Kergc^ells in der letzten Sirtuuy zeii;t Kol eh einen 
Apparat zur Messung der Gcsch windi|,;keil und der Richlunc 
dn Windes auf einem in Heweßuujj befindlichen Ballon 

An der Diskussion beteiligten sich Teisserenc de 
Hort und Rikatchew, welch letzterer erklärt, daO 
dieser Apparat die Lösung eines Problem» sei, mit dem 
er sich schon lange beschäftigt habe. 

Kousnetzow spricht über die Notwendigkeit, die 
bemannten Ballons hauptsächlich fiir Forschungen zu Itc- 
nützen, bei deaea die Anwendung eines Beobachters er- 
forderlich ist (dÄtiladie Messungen etc.). 

Hergesall aateiatfilat diesen Vorschlag und fügt 
Uaaat daB awa aaeh bei dicacB Beobacbtnngea die Ten« 
peiaiaiaagabcB elo. aiebt werde eatbebrea kSaaca. 

Rykatchke« sprieht über ciaige Resoltate der 
täglichen Beobachtnngen alt dem Dtachea la der aCio- 
statischen Sektion von Pswlowsk. 

De Quervain spricht über die tfittel tnr Erlan- 
gung der Vergleichbarkeit der Wolkcnbeobachtungcn und 
verständigt die Versammlung von den Schlitten, die er 
für die neue .\usgabc des Wolkcnatlasscs ^'etan hat. 

In der i;)!sku-sion meint H i 1 d e t/ r a n d s s o n. daB 
der Atlas in neuer A ul la[;e erscheinen mi);;c und dal] die auf 
die Änderung bc//JKl;clic:i Vor^chlaße ciitwedet an ihn selt)st 
oder an Tel^^eIc^c de Bort gerichtet werden mögen. 

.Shaw zci^t ein TOtt Dlaea lunalfaicrlaB Eaitni* 
menl fiir Drachen. 

Hcrgcsell itcigt das Modell eines Versuchs- 
ballons nach der Straßbnrger Type mit einem Dosen- 
Tbenaogfapbea aad ciliem Bimetall-Thermographen, sodann 
einen neuen Thermographen mit elektrischer Ventilation 
für bemannte Ballons. 

Aa der Dcbelte über alle diese Apparate nahmen 
teil: Tcisaereac de Bort, Hergesell, von Bassns, 
K 5 p p ea, WoeikoVt de Qaervala. Tdaacfcacteigt eiae 
Type seiaes sehr Irfditea Apparates fSr Veiaachsballaas. 

Pomortsew Migt swne Apparate aar Beatiaaiaag 
der Richtung und der Geschwindigkeit der Wolken aad 
des Ballons und legt auch das lÄutcr elaea heiaade w a 
Gewebes für Ballonhüllen vor 

S c h ü k a 1 s k y gibt einen Überblick jener großen 
SchiflUlirUlinieo, welche /u A ufstiet,'cn von Drachen auf 
dem Meere verwendet »erden konnten. 

Moedebeck erijänzt diesen Vortrag, indem er 
erklärt, diesbezüi;üch schon mit einigen deBtaclwa Gesell- 
Schäften \n Verbirnlun^' ;;i-trEtca zu sein. 

V i V e s y V 1 c h erklärt, daß der Direktor der Com- 
I pagnic iransatUntiqu« tr..spagnülle, Marqui> C o m i 1 1 a s, 
seine Zustimmung hiezu lür die Schiffe srim r (Gesellschaft 
bereits gegeben habe, worauf die Versammlung beschlieOt, 
ihm ihren Dank telegraphisch auszudrücken. 

Lipkowsky ladet die Mitglieder ein, dea voa 
ihin konstruicitea Acroplan zu besichtigen. 

Die Sitzung wurde aas ö Uhr geacUotten. 
De Präsidenten: Die Sckretb»: 

A , L R o t c h. J K e r » n o w s k y. 

i E. Stelling, A. deQuorvaiu. 
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SUben^c YetlvMtannliittc der KoiilRlUtiOD«- 
■itglieder am 31. Aueutt (A. Septembc^ 19M. 

Priiidiun: HergeiclL 

Avwcwad mm: Alcxaadtr, AtsnasD, 
BersoD, von BMsaa^ Brk, HepItei^HlatersteiBBert 
Koppen, KotniDski, Konsnetxow, Palacso, 

Rotch, Rykatchew, Shaw, Vivc; y Vieh. 

}Ierge»ell bringt über Antrag der SabkomniiMion 
die auf die KoatCB dw Veröflentlkbvnf beiiglickcB Fkagen 

zur Verlesnng. 

Dir intein»lior;;ili; Kommiiaion für wissenschaftliche 
Aironautik hat nach sorgfältiger Prüfang der Frage die 
SWei folgenden Beschlüsse gefaßt: 

1. Um die VeröfTenllichang der Beobachtnogen auf- 
recht zu erhalten und für die Zukunft xu sichern, bittet 
4te XonaiHkui alle LSader, diete Arbeitaa tatkriAic an 
■■MnlltaCiL. 

2. Die für Jic VcrofTcnllicliunp Jcr Rco!);it'hluiigeii 
in dtn le!;.teii lirei J.ihrcQ i.usßfsebctif Summe bctiäjjt 
30.(XW Franken, aho jährlich lOIKiO l-r inkca Es wäre 
noiwcndijj, daii diese Mittel, wi^Uhr bisher .tu Versuchs- 
zwecken von einen: Staate beieesHlU wanlen, für das Jahr 
191':') auf die di»er«cn Länder, in Jenen üci.hachtangen 
anjjcsiclh werben, vctleil; winden .N.uli der /..ihl der 
Staaten, in welchen »okbe Beobachtungen duichgeführt 
werden, würden 11)00 — 1200 Franken pro Staat genüges, 
um die Fortsetzung der Veröffentlichungen zu ermög* 
liehen. Die vereinbarten Beträge bleiben zur Disposition 
des PrasidenteD, welcher für die Verteilnof der Ex«ia- 
plarc auf jene Llndcr Sorge tragen wird, welche am 
Drucke beiiteaem. 

7m dieaen Zweite eBl|ilKUt die KoBUBtaalaB, alch 
«nf diptonatiaehem Weg« ao Jena Uadcr aa veadea, 
wddhe aa der Koaferena tetlaehmen, oad ne tu bitten, 
djescir. Wunsche zu willf-ihicn, 

R y k a l c h c \v bripgt suiiuin deu zweiten I^cm hliiU 
der Kommi»->ion £ur S)>rache: 

Die Kütifcrcai betrachtet es als unumgänglich nut- 
wendij;, liuß jedes Land eiue staliile aeronautische lic- 
ob»chtung$station habe, dkU diese Beobachlttogen auch 
re<^clmaÜig vetüflentlicht werden und nickt, wie et ge- 
wöhnlich der Fall ist, Manuskripte bleiben. 

Auch diesbezüglich empfiehlt die Kommission, sich 
ia diplomatischen Wege an die einxelnen Lünder icu 
tveaden. 

Beide Aairige werdea aiit Stiauaenriakeit aage- 

Hteraaf drückt die Koianifwiaa Herrn Viva« f V{«b 
aad dcB a|MaiaAca KriccBBiaiatefiaB dea Daak Jar die 
Eiatadaag aua. Dtate Ebdadaac kcalckt aaf di« aaa 
90. Aagaat 1906 ilattfiadeade SoBBeafiaateraii, i« weteker 

einem Mit^liede des Komitees ein Platz in der Gondel 
des zur Beobachtung aufsteigenden Ballons angeboten 

werde. iMDstimmij,' .iii^ciiDmr.i' ji 

H e r g c e 1 I II. iclii f ilmenden Vorschlag: 
Die KoDf<'i(ii.'. der internationalen Kommission für 
wissenschaftliche Lnittcbiffahrt, vers.-immelt in St. Peters- 
barg, ist der Ansicht, dat3 es für den Erfolg ihrer Arbeiten 
TOB der grö6tcn Wichtigkeit ist, das Studium der höheren 
ataeepkiriachen Luftschichten mittels ßalloni; und Drachel 
18 giaatt ala aräglich darckaofekren, aad hofi, daü anch 
RaailBiao. wo der aieteorologladie Dieaat ao g et argaai- 
Bi«t ist, aa dicaea tateraaii»aa1ea AalkUegea tcilaekawa 
weide. Elaalluinig aBgeeoninieB. 

R y k a I c h w bringt da« Telegramm des Kürstet) 
von Monaco lus Verlesung, datiert vom 3. September auü 
Porta Delyada: »Mit Befriedignag aageaoBaieB, Arbeit 
wird fortgesetzt.« 

B e t $ o n beantragt folgeoiic Resolution, l)etrcrtend die 
Aerostation Pula : Die vierte Konferenz der intciaationaleo 
Kommission für «i^scaschaftliche LufttchifTahrt ist der 
Aaaickti daß die GiäaduBg eiaer Statioa fiir Drachen in 
Pala, adbtt aack in kleiaereai MaSatabe» eine groSe 
Wi^gkcit uad Bedeulaag für die Eatwieklan^' der 
aieleetökieiackea Stalloaea bKUe nnd dae aekr «mphnd 



liebe Lücke im Stationüncizc auitüUeo würde EiDsiiratnig 
aagenommen. 

Hergesell beaatrag^ dem Marineminister oad 
dem Kommandantea in balStcben Flotte zu danken. Die 
dicabeakgiickea Telegranae wardea Ia fotgeader FaaaiMg 
soglelek abgeaeadet: 

• An dea Harra Matineniiiister. 

Die in'.eraationale KoBWlIaiiOB für wissenschaftlicke 
Luitschiffahrt, welche aa Bord eine* ihr in Uebaoa« 
würdigster Weise zur VerfSgaag geatelltca Daaipfefa cinaB 
sehr interessanten Ausflug aack KrOBSladt oatcraalua» 
bittet Eare ExaeUeaa, ikrea eigebaauea Daak at gai g ea- 
saaeknen'« 

•Aa dea Herrn KutnmandaDtca der Klott« aad der 
Häfen des IJaltiachen Meeres. 

Die iateraatioaale KomBiseion für wfaaeaadaftlieke 
Laftaebilhkrt beeilt aiek, Euer Exzellaaa ibtea ergebeoatea 
Daak fnr die Ikr aar Verfügung geitellten Dampfer, sowie 

für den glänzenden Empfang ausiudiScken t 

Die Kommission bc&chlicCt aufs neue, dte Aufstiege 
an drei aufetnaaderfolgenden Tagen im April un<l Fade 
August zu machen nnd die i^eit de« Aufstieges in Ol>er- 
einstimmung mit |ener der synoptischen Karte zu berechnen. 

Moe de beck uad Sc hok » I sk y stellen folgeadea 
Aatiag: 

Die KoBuaiaaioa iat der Aaai^ daB aa fär daa 
Stodiam der kökcna LaflaekidMa« dar Ataiotpkinr wmf 
dcai Heere vaa grB6ter WiekUgheit ist, die aHatWchea 
Paketboote, sowie «Bck die voa SAiffalätageaeilackafteB, 

mit Instrumenten nnd Materia] fiir Beobachtungea aiH« 
sorüsten und und das SchifTspeisonale im Gebrauche dleser 
laatrumentc zu unterweisen. 

Die metrorolopschcn Anstalten, die Aeroslationea 
iu*'it die wis<i<'u>c>i.ittlichen Institute der verschiedenen 
Staaten werden ersucht, sich an die einheimischen Schiff- 
fahrtageselUchaften mit dem obgenanaten Vorschlage zu 
weadca uad daa Rcaallat Uircr Gesacb« bei der aidistcB 
Kaafereaa beltaantaageliea. 

De Qtierv:iiti hesiitr;i;;f 

1- Die Koronusäion halt tut wichtij;, d.iß tlie 
iuti:r!Ki;iouab'it Bcobachtungeu .i- :r Wcl^vcu stets durch die 
^;rulitost<^n H obarhter vfirurtiuincueu «fcrden, und J.ii3 man 
M.:h lu .Icr Heneanu:i;; ^;.;:nau in die inteinatKin.ilcii Ver- 

einbaruDgen halte; auch empfiehlt es sich, mit allen acro- 
statischcD Untersuchungen aabediagt ancb Wolkcabeob* 
achlttQgea aa vetbiadeo. 

3. Die Koanaisiioa übeiliflt es daal Pilaidcaiea, 
die giaallger gekgeaea OaUrgsatatloflaa aa «ildea nad 

aick mit den eiaielaes StatioRee Ia Vcrinadnag aa setaen. 

Die Anträge werden einstiromte angenommen 

Der tjroOfürst Peter N i k o I a j e vi t c h wird zum 
Ekreninitt>licde der Kommissinn gewählt. 

Palazzu beantragt, für die aichste Venamoiloag 
aar KommistionsmkgUedar ciBaubernfea aad aebiigt Rom 

alü nächsten Rendcivousort vor. 

Hergesell und de Quervain beantragen, den intcr- 
nationalen l'u]>iik:i:icnri] am )i l ine d >. taillierte Besckieibaag 
der gcbiaucbtcn Appaiate beizulegen. 

EiaatlmaBig aageaonniea. 

Die Sitzung wurde am 10% Uhr geschlossen. 
' Der Präsident : Uie Sekretäre : 

; K. Mergeseil. A. de Qnervaia. 

J. Kcraaowafcjr. 



DIE »WIENKR LIFTSCIIIFFER. ZEITUNG, 
sollte jedermann abunniercn. der sich für LuftSchiSIahrt 
und Klu(;tt > iir:i . i'ii.- . i. it, deaa BT fiodat daria rege)* 
mäßig alles Nene uad Wisseaswerle aaa dieaea bcidea 
, Gebielea. 
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DIE ERSTE FAHRT OES »EROS«. 

•BTOia sollte mm eriten Ible die Erde Vtr- 

lassen, und ich sollte ihn himmelwärts führen — 
ao hiefi es am 20. Augost d. J., als zur Feier 
des gxo0en Kciierfeitei im k. k. Pnter sn Wien, 
welches wegen des am 18. August nachmittags 
eingetretenen heftigen Gewitters auf den 20. ver- 
•ehoben wurde, avdi ein BaUon des Wiener A«ro- 
Kiub ins Reich der Wolken wandern sollte •Eros, 
ist eia gans neuer, in Wien hergestellter Ballon, 
er ist der Ueiaste wul schönste Batkm in Wies; 
sein Volumen beträgt nur 600 »»', seine voH 
kommen tadellose, prachtvolle Hiüle erglaozt im 
Sonnenschein wie ein groBer Stern am Himmel 
Jene Fahrt sollte also den ersten Aufstieg des 
■ Eioi« bilden, tugleich meine erste /\Ueinfahrt, 
Boetne zehnte Ballonfahrt Uberlumpt. 

Es ist ein ™h'ger. herrlicher, sonniger Sommer- 
nachmittag. Feierlich wölbt sich des Himmels 
Blau über die durch den Regen der letzten Tage 
in den üppigsten Farben prangende £rde. «Eros« 
ist schon ausgelegt, die Fllllnng kann bereits er- 
logen, als ich am Klubplatze im Prater erscheine. 
In groSer Anzahl umdrängen die schaulustigen 
Festbesncher den eisernen Zaun, der den Klub- 
platz umgibt, des Momentes der beginnenden 
FdUnng gewflrtq;. Auf gegebenes Kommando kommt 
nun IjAea nnd Bewegung in die em Boden liegende 
faltige Hülle des Ballons, dessen obere Hälfte sich 
durch das aus weitem Rohre einströmende Leucht- | 
gas allmählich vom Boden erhebt. Es ist in der 
Tat ein far^l'nprächtiger, schöngeformter Ballon 
der hier zum ersten Male ins Luftmeer taucht. { 
Nach ToHendecer FlHlnng cneheint Herr Herbert I 
Si Iberer am Klubplats, um den Aufstieg dc> 
Ballons zu leiten. Nadi genauer Beobac^tang der 
Windndbtnng omiderWindgesdiwindigkettkomaiea 
wir zum Entschlüsse, das Schleppseil schon vor 
dem Aufstieg auszulegen, den Anker und das Anker- 
tni aber auf die Fahrt ansoalUBSweise uidit mit- 
zunehmen, um dafür mehr Ballast .lufnehmen zti 
können. So kann ich auu mit ungefähr 100 
Ballast die I.uftreise antreten, und die Gefahr, 
beim bcrräch enden ruhigen Wetter eventuell mitten 
in Wien landen zu miissen, war dadurch einiger- 
maßen beseitigt. 

4 Uhr 4Ö Minuten nachmittai,'s ist es, als 
nach sorgfältiger Auswiigung des Ualion», nach ge- 
nauester Prüfung des Auftriebes das Kommando 
>Losi< ertönt und »Eros«, bis dahin von der Be- 
dienungsmannschaft am Korbrand gehalten, himmel- 
wärts zu wandern bcgimit »Auf Wiedersehen I«, 
•Glück abl< ruft man mir tu, während ich mich 
von den am Klubplatz anwesenden Damen und 
Herren verabschiede. Doch auch von allen anderen 
Wieoem, die am Festplat* erschienen, nehme ich 
knrsen Absdued, was tsxnendfÜtig mit Tache^ 
schwenken erwidert wird. Immer schwächer wird 
das Rufen der Menge, immer kleiner wird der 
gaoR Sportplatz, immer niedlicher «erden die 
Leute. Gewolmt, ans Hfihea von 5000— 6000 s> 



die Erde in all ihrer Pracht und Herrlichkeit zu 

betrachten, lilhre ich »Eros« behend in ungefähr 
1000 SI Hohe Aber dem Prater hinauf nnd «Eros« 

tragt mich über das schöne Wien. Eine Flut von 
»GrUfien von den LUfteo«, von »Luftscbiffergrttfea« 
und »HimmelsgrUßenc auf Karten strdmt, vom Koibe 
ausgeworfen, auf die Häuser, Straßen, Plätte und 
Gärten Wiens, über die unser Flug binw^geht, 
hernieder. Zwei von jenen Karten erreiciicB noch 
den Prater; die eine wird beim »Grand Etablisse- 
ment Grotteobahn«, die andere bei der »Indianer» 
bade FeigU anfgeftages. 

Nun widme ich einige .Augenblicke einer 
stillen, einsamen Betrachtung der tief unter mü: 
liegenden wetten Wdt Ich Überblicke vor allem 
von meinem jetzigen Standpunkte aus, ich nähere 
mich ganz allmählich in lOüU m Hohe dem Prater- 
steru, den ganseti, im herrlichen Festschmuck 
prangenden Prater. Im wirrsten Durcheinander 
tüoeu die Melodien der verschi^ensten Musik- 
kapdleujin etwas verklärter, abgesdiwlcliter Weise 
bis zu mir herauf. Einen ganz besonders 
eigentumlichen Eindruck macht, von der Höhe 
aus gesehen, der Praterstern mit dem von 
ihm ausgehenden, nach allen Richtungen weithin 
radial verlaufenden Straßennetze. In weitem, mäfiig 
geschwungenen Bogen durchzieht der Donaukanal 
das nordöstliche Wien; eine schöne Abwechslung 
für den Aber so vielen Tausenden von Häusern 
schwebenden Rallotifahrer. Breite Furchen im 
Hausermeere Wiens bilden die verschiedenen 
»Ringe« und BGürtd«. Die Gesamtheit der viel- 
farbigen Häuser, der brt^iten Straßen, der großen 
Plätze, der schönen Gärten Wiens bildet ein einer- 
seits von den im prächtigsten Grttn erstrddendcn, 
waldreichen .'Su^iäufem des Wienerwaldes, ander- 
seits von den blaugrünen Fluten des mächtigen 
Donaustromes tnmahmtes uavergteiddidi schOnes 
Hild. Ich bereue nur, gerade heute Lechners Reise- 
camera 2U Hause gelassen zu haben; all jene 
schönen l^dtficke kann idi demuadi nur memem 
Gedächtnisse einprägen. 

Nach diesen Momenten reinsten Naturgetiusses 
wendet sich meine Aufmerksamkeit wieder dem 
Inhalt des Korbes zu. Was sich diesmal in dem- 
selben vorfindet, ist sehr wenig. Meine heutige 
Fahrt soll ja nur eine schöne VergnUgungS&hft 
werden, nach der ich tum Ballonführer ernannt 
werden soll. Es fehlen heute die verschiedenen 
Instrumentenkästchen, welche bei ein«' wissen- 
schaftlichen Ballonfahrt im Korbe unterget»acht 
sind. Was'^ich heute von meteorologischen Instru- 
menten mitnahm, ist ein Aneroid, das mir die 
Bestimmnog der Seehöhe gestattet. Auch der 
Ballast, den »Eros« zu tragen vermag, ist nicht 
viel. Die von den mitgenommenen acht Säcken 
noch voiiiandenen sechs Sack werden gleichmäßig 
im Korbe aufgestellt, damit der Ballon nicht ein» 
seitig beschwert ist. Plane uml Karten von Wien 
und Umgebung werden studiert, um den weiteren 
Verlauf der Reise so gut als möglich venu»- 
bestimmen au können. 
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■Eros« tni,: mich inzwischeii s hl'ich am \ 
Augatten vorüber, sodann Uber den Dopaukaoal 
xnn Vnmz Joscffr-Bahnhof, ia riner Hdbe von IGOO 
bis 1500 m fliegend. Wir schweben bereits über 
demWAhringergUrtelbei Eiomtindong der Michaeler- 
gute in deiDMlbeD. Vor oai Ik^ nun in der 
Richtung ^egen Wpstnnrdwesten in schattigem 
Parke ein imposanter Bau mit mächtig gewölbten 
Kappdn, die, gleich eineni Dome sUdiaiidilcher 
Hauart, zur Andacht stimmen, Es ist die fitStte, 
wu die VV'ieocr bternkuadigea in gehetmDisvolkm, 
stillem Verkehr mit den strahlenden Gestirnen am 
dunklen Nachthiinmel die millionenfachen Wand 
langen im Reich der Sooncu verfo!gL*n. Nun voll- 
lieht sich auch allmählich ein ganz gewaltiger 
Wechsel in der Ssenerie unter dem Ballon. Nach 
unserem Fluge tiber Gersthof, das durch die große 
Regelmäßigkeit der AnUlge Seiner zumeist sich 
rechtwinklig kreuzenden, vornehmlich parallel ver- 
laufenden Straßen, durch die Niedlicbheit seiner 
von schönen Gärten umgebenen Hioter ein be- 
saabemdes Bild darbietet, mehren sich bereits die 
GSrten und die hlnierftden Fliehen, und gar bald 
werden wir uns vom schonen Wien verabschieden 
mUsseo. Schon winken im Westen die grünen, 
sonnigen Höhen des Wieoerwaldes, wllhrend die 
Signatur des ösdichtn Wien, der Praterslern, schon 
in weite Feme gerückt erscheint- Das Geräusch 
der GroDatadt, das nns wfthrend der hiihertgen 
Fahrt fast ungeschwächt begleitete, beginnt bereits 
sich merklich zu vermindern. Nun soll ich in 
kurMT Zeit, so will es von der Weltstadt 

ins schöne Alpenland verschlagen werden, 
und es soll mich nicht die mindeste Anstrengung 
kosten. Mit majestätischer Rohe fliegt »Etos« don^ 
die Lüfte dahin, um die in die Arme der Natur 
geflüchteten, Einsamkeit und Erholung suchenden 
Wiener im Wienerwalde an flberraschea. 

Von meinem erhabenen, sonnigen Standpunkte 
aus erscheint mir die Erde tausendmal schöner, 
wähn' ich die Menschen auf Erden tausendmal 
glücklicher als unten auf der Erde. Die zarten Ge- 
fühle, welche den Menschen an die Natur lesscln 
und wetcbe die Menschen untereinander verbinden, 
erweisen sich in jenen himmlischen Höhen als viel 
idealer nnd stärker als im Getriebe des Alltags- 
lebens. Da dringen plötzlich die feierlichen Weisen 
euer Waldrousik tu mir herauf und wecken in mir 
ein wehmütiges Geflthl der Einsamkeit und Welt- 
verlassenheit. Die himmlische Freude, welche ich 
jetat genieße, ist ungeteilt, denn »Eros«, mein 
einsiger Begleiter, versteht mtdi nicht. Nor ein 
llnistam! gercii ht mir einigermaßen zum Tröste: 
jene Freude scheint eine geheimoisvolle Macht, zum 
Tdl wenigstens, den zeitweise sich seigenden Be- 
suchern des Wiener Waldes bekanntzugelicn Denn 
allerorts dringt Freude kündender Jubel zu mir 
henof, tmd em Mädchen singt die schönsten Alpen- 
tie<ler. Welch großer Kontrast zwischen dem vor 
wenigen Minuten noch wahrgenommenen Groß>tadt» 
' Um und dem vom Henen kommenden und sum 
Herien dringenden innigen and sinnigen Liede in 



einsamer Alpenwelt I Da kommt mir ein Liedchen 
in den Sinn, das ich vor vielen Jahren lernte: 
•Wie ist dodi die Eide so sdiönJc hciOt es ia 
diesem Liede, und diese Worte finden heute em 
Echo in meioon Herzen. 

Na» gfdfe ich wieder ^mel sur Karte, am 
den Weg auf derselben zu verfolgen, den »Eros« 
mit mir soeben in schwindelnder Höhe gewandelt 
Von Gersthof an ging unsere Fahrt dem Dorn- 
bacher Park zu, weiters zwi-rhen Pötzletnsdorf und 
Neustift am Wald über Salmannsdorf hinweg, quer 
über das schone Weidlmgbachtnl, sBdwestlich am 
Hermannskogel vorüber. »Eros« erweist sich als 
ein ganz vorzüglicher Ballon, denn nur sehr wenig 
Billast war nötig, ihn in einer Sediöbe von bei- 
läufig 1500 m fast unverändert zu erhalten. Ich 
werfe Oubige Fähnchen aus, um Windrichtung und 
Geschwindigkeit der unteren Atmosphäre zu er- 
forschen, um späterhin meinen LandungsentschluB 
danach zu richten. 

Ks ist 6 Uhr abends. Ein prachtvoller Sommertag 
geht aUmählichseinem£adeen^gegen.Im iemen Westen 
zeigen nch dunkle Afiendwolken, dte den Strahlen 
der dem Untergange nahen Sonne zum nur allzu- 
frühen Grabe werden sollen. Wie viel Leben, wie 
viel Freude spendeten sie hentel Schon sinkt die 
Sonne in das ihr bereitete, nun rosig rrL'jhende 
Wolkengrab. Nur noch einige Strahlen sendet sie 
uns zum Absdued. Eme ernste Hshnnng dann, 
daß die schönsten Stunden, die schönsten Tage 
des Lebens, wie ja das ganze Leben gar schnell 
vergehen. 

Als ich aus meiner TräiTmerpi pr.v.-"hp r.'-d 
bemerke, daß wir gar bald den Wieaerwald über- 
flogen haben werden, tmd dafl wir ans der gecsde 

in unserer Flugrichtung so weit verzweigten Donau 
nähern, drangt mich die in den Niederungen bereits 
eintretende Abenddämmerung zu raschem I.Kindungs- 
entschluß. Soll ich mit »Eros« beim Schein des 
schon hoch am Himmel stehenden Mondes durch 
die stille Nacht zwischen Erd* und Himmel weiter 
wandern? Oder soll ich 'l'-r interessanten Fahrt 
ins dunkle Ungewisse eine mir noch sichere Lan- 
dung zwischen dem Wienerwald und der Donaa 
vorziehen ? Wird nicht vielleicht mit der Dunkel- 
heit völlige Windstille einkehren, welche den Ballon 
zwingt, die ganze Nacht hindurch gerade über 
dem tiefen Wassergrab der Donan anssubarren, bis 
die Strahlen der Morgensonne »Eros« wieder hoher 
in die Lüfte heben und weitertragen? Oder harrt 
meiner bei eventueller Fortsetsung der Fahrt eine 
Landung in der Donan, ein Kampf mit deren 
Fluten? Koch verfuge ich über hinreichend viel 
Ballast, um alles wagen zu können. Und auf 
•BrosU VorzUglichkeit kann ich die kOhnsten Hoff* 

Hungen setzen. Ich werfe noch eine Karte mit 
•Luftscliißiergrüßen* aus, um die Windverhältnisse 
unter dem Ballon beobachten xn können — wie 
mir mitgeteilt worden, fiel diese Karte im Garten 
der »Villa Gloriette« bei St. Andrä-Wördero 
nieder — and ich bemerke, da6 die unterste Lsft- 
strömung gerade Uber die Donan flUirt Mein 
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Landungsentschluß ist nun gefaßt. Dort tmten auf 
dem kleinen Acker, in der Enge zwischen dem 
Wienerwald und der an seinem nördlichen Ende 
sich hinziehenden Bahnlinie einerseits und der 
Douau anderseits werde ich landen, nordöstlich 
von St Aiidrt,<W«nierii. 

»Eros« will noch nicht faHen. Ich muß 
einmal kräftig an der Ventilleine ziehen. Wir 
fallen nun. Unhdmitch rasch nähern wir ans der 
B.ihnlinie. Die Tclegraphcnleitung darf von dem 
vom Korbe herabhaogeudea langen, starken 
Schlepptau nicht berührt werden! »Ballast!« — 
»Ventil!« — »Krach!« — »Ventil!« Der Korb 
liegt, vom Ballon umgeworfen, ani Bodeu, auf 
jenem Acker, den ich in '1200in Höhe zur Lan- 
dung ausensehen. »Kros« liegt kraftlos, machtlos 
auf der Erde. Der Anprall des Kolbes auf deai 
Boden war etwas stärker als gewöhnlich ; denn der 
Fall maßte beschleunigt werden, wollte ich nicht 
in die nur wenige Schritte vom Landungsplätze 
entfenite Doiutii fallen. 

Alles ist nun glücklich abgelanfen. Ich ver- 
lasse den Korb und sehe auf die Unn die Lan- 
dung erfolgte um 6 Uhr 45 Mmuten abends. Da 
Diht ein Kavallerieoffizicr lu Pferde und gleich 
daraui kommen eilenden Schrittes einige Arbeiter 
von der nicht weit entfernten Ziegelei. Später 
kommen noch in großer Anzahl Sommergäste aus 
dem nahen St. Andrä-VVorderti, um mich mit 
Fragen zu bestürmen. Als ich mit Hilfe einiger 
Arbeiter den Ballon ordnungsmifitg verpackt habe, 
erstrahlt die Landschaft schon im ichönsten Mond- 
Kcht. ür, Arnim SikUm. 



DIE WIENER SEPTEMBER-HOCHFAHRT. 

Nachdem ich am 20. August allein mit »Eros« 
in nur geringer Höhe Uber der Erde eine Ver- 
gnügungsfahrt Uber Wien and den Wienerwald ge- 
macht, von der ich viele schone Erinnerungen in 
mein Lebensbuch eintragen konnte, wollte ich am 
Vortage der internationalen Siamltan-BaUonlahrten 
des 1. September, am ,31 .^u^ust, auch einmal 
eine wiMenschaftUche Hochfahrt mit »Jupiter« allein 
•untenchmen. Der Präsident des Aero-Klub, Herr 
Victor Silberer. ^ab seine F'inwillij^ung hiezu. So 
kam es sa meiner zweiten Allemfahrt, zu meiner 
elften BnUonfiihrt. Bei dieser Fahrt besorgte ich 
aber neben den wissenschaftlichen Beobachtungen 
auch noch die Führung des 1200 Kubikmeter 
fnasenden »Japitera. 

Der Morgen ist ruhig und heiter. Ein leichter 
Nebel erflillt die Atmosphäre. Als ich um 7 Uhr 
moigens den Klubplatz betrete, kommt mir ein 
Klubdiener entgegen und meldet: »»Tupitcr« war 
beim Auslegen iot^ruhester Morgenstunde infolge 
der KOUe tdir spräde osd hat nan swei große 
Ritse in der Nähe des Ventils. Die Klub Näherin 
ilt schon lange bemUht| die Risse zusammen- 



zunähen; der Aufstieg wird aich beute wohl ver- 
zögern.« 

Ich nehm's betrübt zur Kenntnis und eile, die 
Wunden, die »Juytitei« erlitten, zu betrachten. 
Dank der geschickten Hand der bewaluten Näherin 
ist der eine jener Risse schon meisterhaft sn* 
sammengeniht mid kann bereits mit separatem 
Streifen überklebt werden. Die eine Wunde ist 
geheilt; die zweite soll es auch bald sein. Nun 
kann die Füllung schon beginoen. Ich umkreise 
beständig den langsam sich vom Boden erhebenden 
Ballon, aufmerksamen Auges nach Rissen suchend, 
die noch zusammengenäht und überklebt werden 
wollen. Dean »Jupiter« ist sdKm ein alter Ballon, 
der bercit-i viele Fahrten gemacht und viele Wunden 
erlitten hat Da uifft Herr Dr. Valentin am Klub- 
platz ein, am die Lettung des An&ti^es zu ttber» 
nehmen. Die Füllung ist beendet 

Man schleppt den Korb herbei, in dem ich 
bereits alle Karten und Pläne und Keller und Küche 
untergebracht habe. Schon hängt der Korb am 
Neuwerk des Ballons^ da trflgt man den Ballast 
herbei. ZunSdnt werdä 6 gro8e Sandsicke in den 
Korb gestellt, von denen jeder 25 wiegt. Dazu 
kommen 4 Sack mit je 20 ig Sand und endlich 
noch 14 SadE mit je 12 ig Ballast Es sind dem« 

inach 398 iff Sand als Ballast im Korbe. Nun 
Steige ich selbst m den Korb und lasse mir noch 
die verschiedenen meteondogiscben fisstramente 

reichen. Ein gutes Heberbarometer znr genauen 
Beobachtung des Luftdruckes wird an einem der 
Seilen an doien der Korb hHngt, angebunden» cb 

.■\ssmannsches AspirationsPsychrometer und ein 
Haarhygrometer werden an einer Leine befestigt, 
die, von der Äqtutorielgegend des Ballonnetses 

ausgehend, einige Meter vom Korbe entfernt herab- 
hängt. Ein Barograph zur kontinuierlichen Registrie- 
rung des Luftdruckes wird schließlich nodi an 

<>itv-ni Korbseil angebunden. Die leeren Insmtmenten- 
ica.stciicn füllen nun die wenigen noch freien 
Plätzchen im Korbe. In der Bfäle dessdben ist 

gerade noch Platz für mich. 

Beim herrschenden ruhigen, fast windstillen 
Wetter können wir getrost das SdileifreQ schon 

vor dem Aufstieg auslegen. Das .\nkerseil mit dem 
Anker bleibt jedoch am Korbrand befestigt Der 
Auftrieb des Ballons wird nun geprüft und fflr 
gut befunden. Jetzt kann die. Fahrt beginnen. 
•Los i« 

■Jupiter« ist frei nnd sieht himmelwttrts. leh 

beuge mich schnell ül^er den Korbraiid und nehme 
noch kurzen Abschied von den Anwesenden. Auch 
der den Klubplats umdtingenden Menge gilt mein 
Abschied. 

£s ist 9 Uhr & Minuten vormittags. Schon 
vm 7 Uhr 9Ö Minuten morgens hatte ich am 

Klubplat?, incine meteoroUit^ischen Messungen und 
j Beobachtungen vor dem Aufstieg gemacht Um 
9 Uhr 10 Minuten kann ich nnn in einer SeehShe 

I von 621 01 über der Donau zwischen der Reichs- 
i brücke und der Nordbahnbrücke meine erste 
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Beobachtung vom Ballon aus uacheD. Bd der 
reUd7 groBen Geachwindigkeit, mit wddier 

•Jvipitert bei einer wissenschaftlichen Hochfahrt in 
düc Uähe steigt, mfias«!! die *T'«*'r»f meteon)- 
lotpiehm Bcobaehtaogen rueh aauftflnirt wvrden, 

sollen sie jedesmal für eine bestimmte Hohe 
gellttt. Dasu gehört große Uboog. Da wird zu- 
olchst der Nonitu wo Barometer auf den je- 
Well Ljf'ii '^tiind dessell'eii ;';in:e,tell-., hierauf mittels 
einef Leine das Psycbroioeter zam Korbe heran- 
gesogen, mit der Gesdiwindigkeit einet Augen- 
blickes Thermometer ii i l Hygrometer abgelesen 
und notiert, das Uhrwerk des Fsychrometecs, das 
dnea konstante» Lnftatrom an den Tbermometeni 
desselben vorüberführt, t e i rdings aufgezogen, 
sodaoo wird das Fsychromfter wieder losgelaaMn, 
der vordem eingestellte Barometeritiaid ab- 
gelesen tind notiert, das Ende des Schlcifsciles in 
seinem Laufe über der Erde beobachtet und an 
der Hand der mitgenomiaenen Landkarten «erden 
hierauf die Punkte auf der Erdoberfläche bestimmt, 
tiber die jenes Seilende hinweggeht. Diese Ort»- 
batimmimgeo ermöglichen nachträglich die Be- 
stimmuiig der Windrichtuns; der Wind- 

gescbwiudigkeit in gewissen lluheDscbichten der 
Atmosphäre. Es wird weiters Wolkenzugsrichtung 
und Wolkengangsgeschwindigkeit Uber und unter 
dem Ballon, wenn möglich, beobachtet, die Bewölkungs- 
stärke über und unter dem Ballon geschätzt, die 
Form der Wolken bestinunt und die Höbe der- 
lelben notiert. Zu all diesen vielen Beobncbtungen 
kommt bei einer Allciafahrt noch dift Soijge für 
die richtige Fuhrung des Ballons. 

Der Barograph erleichtert nnn die Ftthnmg 
ungemein. Ein Bück auf denselben genügt einem 
erMireneo Lafitsdüffer, um su wissen, wie viel 
BaUait aittgeworfen wenden mat, um den Ballon 
mit gleichmäßiger Geschwindigkeit in die Höhe zu 
führen. Auch der Ballastvetbrauch wird jedesmal 
notiert Trott diesen viden Bfanipolationeo, trotz 
diesen vielen Beobachtungen und Notizen bei einer 
wissenschaftlichen Alleinfahrt, welche namentlich 
in bedeutenderen Hohen bei stark vetmindertem 
Luftdruck und großer Kälte eine nicht zu unter- 
schätzende Aibeit bilden, findet ein tüchtiger 
ASronaot innerhalb Itinf Hinoten, zwischen twei 
Beobachtungen, noch Zeit, von seiner erhabenen Stel- 
lung zwischen Himmel und Krde aus auch ioi>tiile Be- 
trachtungen über die Schönheit der Erde und die 
Freuden lies Lebens zu versinken und all jener zu 
gedenken, die Freundschaft uud Liebe mit ihm 
vereinen. Ein gewandter Luftschiffer findet aber 
auch noch Zeit, an Speise und Trank, die er im 
Korbe mitgenommen, zu denken. 

•Jupiter« trägt mich nun nach jener ersten 
Beobacbmog fiber die Donaa hinüber und weiter 
ttromaufwirtt Ober deren rechtes Ufer. Wir über- 
fliegen Floridsdorf und Jedlersee und nähern uns 
bereits mit stetig abnehmender Getchwindigkek 
Ling-ensersdorf Idi denke sdion an eine Lau* 
dung in NLlfireii oder I'ähmen, als plötzlich 
»Jupiter« io einer Seehöhe von 1432 m, genau 



über der Donau zwischen Klostemeuburg und 
Lang-Enzersdorf um 9 Uhr 35 Mbuten in seinem 
Fluge nach Nordwesten innehält und bis 10 Uhr 
15 Minuten anbeweglich über der Donau schwebt, 
hl dieeer Zeit bis va einer Hdhe Ton 2826 
steigend. Von meinem jetzigen Standpunkte aus 
habe ich gegen Westen hin einen ptachtvoUen Ein- 
blick ins schöne Kiertingo' Tel, das idi «n 
20. An::ii;t mit «F.ros« überflogen. Tn siidiv : Mirher 
Richtung zieht sich bis in uaa!»ehbare Fernen in 
anmutigen lUhen der Wienerwald hin, ateDenweiie 
in zarte Nebelschleier gehüllt. Auch Wien liegt 
unter leichten Nebeln. Im Südosten wogt bis zom 
fernsten Horitont eb weites, blendendweiSes 
Wolkenmeer, das im Süden an ein hoch auf- 
getürmtes, phantastisch geformtes Wolkengebirge 
greost, wlhtend et im Osten breite wei0e Wolkeo' 
streifen umsäumen. Und über da^ Marchft>lri rüen, 
tief unter dem Balloo, einzelne kleme Wolken 
dahin. Parallel mit dem Horizont verllaft im 
Norden ein breiter, grauer Nebelstreifcn. 

üm Uhr 35 Minuten lasse ich in langer 
Schlinge die Ankerleine vom Korbe herab. Um 
9 Uhr 4;') Minuten gerät »Jupiter« in jener wind- 
stillen Region über der Donau m einer Höhe von 
1637 m plätzlich int Fallen trota nnabUarignn 
Ballastierens. Ich werfe nun den vierten, den letsten 
Sack mit 20 ig Sand aus und »Jupiter« steigt 
wieder höher. Nun verspüre ich Wind und Kühle. 
In 2101 m H(^e ftllt »Jupiter« abermals, geono 
um 10 Uhr vormittags. Jetzt moBte ich «chon nait 
•dem ersten 25 lg schweren Sack beginnen. Wieder 
bemerke ich Wind und Küble nach Auswerfen det 
Balbotes. 10 Uhr 15 Minuten ist es, als »Jupiter« 
endlich Miene macht, seine Stellung über der Donau 
bei Klostemeuburg zu verlassen und beginnt, wieder 
tottldc nach Wien tn wandern. Bald nachher, kon 
vor 10 Uhr 'JO Minuten vor 3075 rn Höhe er- 
reicht die Temperatur der Luft bereits 0 Grad. 
Wir filmen nunmehr tiagt dee linken D o m uw fert 
str ii. abwärts. Als »Jupiter« wieder zwischen Florids- 
dorf und D(Miau schwebt, suche ich von ungeiltar 
8500 M Hohe ant am anderen Ufte der Doonn 
auf der Hohen Warte nach jenem Gebäude, das 
ich morgens verließ, nach dem meteorologischen 
Observatorium Wiens und bemerke in dnnkdg^ttnen 
Parke g^anz deutlich den hohen Aussichtsturm den- 
selben. U(>er dem ersten Bezirk Wiens zieht soeben 
tief unter uns emc kleine Wolke nordwlrtt. 

Nach 10 Uhr ;').") Minuten ist ^rhoi d-r «sechste, 
der letzte der großen Sandsacke üu 'Jit kg Crewicht 
verbraucht, und mittmehr mu6 mit dem ersten der 
kleinen Säcke begonnen wjrden. So erreichen wir 
um 1 1. Uhr 5 Minuten bereits eine Höhe von 
4502 m bei einer TempcMtur VOQ 6 Grad unter Null. 

Jene gewaltigen Wolkentnassen im Süden tagen 
4000 m hiiuuf; denn jetzt erst vermag ich die 
Hohen jenes formenreichen Wolkengebirges an Ube^ 
bücken. Trou det Marken NeMt im Weiten ud 
des gioten WollMnmeetes im Otlen kam iek 
gci;enwäitig die Donau in ihrem oberhalb und 
unterhalb Wiens so vidverzweigtien L4aie von ICremt 
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an bis nach Ilainborg, das ganze Tollnerfdd aod 
Marchfeld übersebeo. Ein interessantes, schönes 
Bild ist es fUrwahr, das jettt 4500 m unter nns 
die Erde bietet. Im Mittelpunkte jenes Bildes 
liegt nun Wien. £in kleines Fleckchen Erde ist's, 
auf dem Wien anlgebMIt encheint. Mit meiner Hkad 
bedecke ich es gMS, wenn ich dieselbe aasge- 
breitet daen DcBBeter vom Auge entfernt halte. 
Im Sttdoatea lagt noter schön gewelltem, fein ge* 
kflii$elten Wolkeiiioeere, das im blendendsten Wei0 
koKBd das Licht der Sooiie io sich aoGiiiiomt, eine 
weite Wasserfläche, der Neniiedlenee, mm duiUfln 
WolkaMchattcn hervor. 

Zum kbestcD RaaKhcn ward sdion lange der 
Wiener Stadtlärm. Nimniebr herrscht die fcicrlich'>cc 
Totenstille. Leblos wähn' ich jetzt die Erde, ron 
der 1dl schon so wett entfernt bm. Wie det 

Wanderer aufLlrr Fr^lr die Wolken S\:iriri'j, Mund und 
Sterne bedecken siebt, so hiillt sich jetzt vor meinen 
Bücken die Eide m Wolken. War jemals jeniaiid 
idioo so hoch Uber Wien? Kein Wölkchen über 
mir, aar unter bmt die Wolkeol Tiefdnokelblauer 
EDtDiuel wölbt Bch Ober oos Us Unoatv n die 
Tiefen des Horizonts. Ich schwebe zwischen Himmel 
Qod Erde im Ballon. Ganz deutlich vemehm' ich 
Jctst eine gebdamisvoUe Sprache; es ist die Sprache 
der Natur, die erst in jenen himmlischen Höben, 
in den Regionen ewiger Ruhe und Totenstille ver- 
Sttndlich wird. Unter mir seh' ich auf der Erde 
ein großes Bach nMfe<-*irhliigf>n, mit schonen Hi'dem 
reich geschmückt, mit einer zum Herzen änogenden 
Sprache; es ist das groBe Buch der Natur. 

Immer höher taucht »Jupiter« in den blauen 
Äther empor, bis endlich um 11 Uhr 50 Minuten 
aller für die Auflahrt verfUgbaxe Ballast aufge- 
bnucbt ist. Wir hab^n 5692 m erreicht und eine 
Temperator von 12*8 Grad Celsius unter Null. 
Hatten wir tuten auf der Erde einen Luftdruck 
von 747 mm, so beträgt derselbe jetst Sut aar 
ndsr die Hüfte •davon, nluilieh 877 mm. lÜS kg 
Ballast habe ich fvir den Abstieg und für die Landung 
zurückbehalten. Nunmehr lasse ich »Jupiter« fallen. 

12 Uhr mittags ist es, als wir bereits wieder 
b 8000 M Höhe anlai.gcn. 

So ist der Luftschiffer dem Spiel des \Vindcs 
preisgegeben und mit Ballast, Ventil, Schleifseil 
und Anker nimmt er den Kampf mit den feind- 
hchen Elementen auf. Bei einer Hochfahrt weifi er 
nie, wohin er von den oberen Luftströmungen ge- 
trieben wird, iti welchem Lande, in welchem 
Reiche er landen wird. £s ist eine bödut inter» 
essaate Tkbrt ms »Ungewisse«. So glaubte ich 
heute schon, in Büliinen tider Mahren zu landen; 
jetst ist jedoch unser Flug nach Ungarn gerichtet 
Ich warf in der bttdisten lUKe Uber der Oonan 

zwi.schen Fischanicnd un<l Pctroncll an langer 
Papierfabne einige Ansichtskarten mit »HimmeU- 
giöflen« ans; dieielben worden aber unweit Bmck 
an der Leitha aufgefunden. 

Jetst ist es Zei^ an die Landung zu denken. 
•Jnpiter* faltet sich bereits vnd rauscht in raschem 
Falk dnrcb die Loft. Ich verpacke die laatrunicnte 



und binde die Kästchen an die Inneti.vän le des 
Korbes. Unter uns ist ebenes Land mit vielen 
Äckern und Wiesen Den Fall ttt mtndera, werfe 
ich zunächst die leeren Flaschen aus, sodann greife 
ich nach den noch vorhandenen Sandsäcken. Aas 
den Dörfern, welche ich im Fallen noch Überfliege, 
dringt lauter Lärm zu mir herauf; die Bewohner 
derselben haben den groSen Ballon bemerkt Idi 
sehe jetzt in raschem Fluge die Wolken unter dem 
Ballon zur nahen Donau vorwärts ziäi«i und ahne, 
daß unten auf der Erde starker Wind herrsebt» 
Sdion durcheilt »Jupiter« die Wolken, die vor- 
mittags im Osten Uber der Donaa schwebten. Im 
Nn sind sie Aber na* auf blauen HimoML 

Idt werfe den Anker aus, der Anprall des 
Kurbes auf die Erde mu0 sogleich erfolgen. Da tst's 
auch schon geschehen I 

Jetst gdit es am m wBder Jagd ttber die 
Äcker dahin, dem Sturme nach. Unablässi^r ziehe 
ich am Ventil. Der Kx>rbrand wühlt mit großer 
Gewalt die Erde auf, der Korb füllt sich mit 
Erde. So werden wir einige hundert Meter weit 
geschleift, bis ■Jupiter« endltcb ausgerungen hat. 

Da nahen FeMarbeiler. Sie hatten verge b lie h 

versucht, den Anker in den Boden eir.sur.immen. 
Da0 ich nach jener tollen Sdileifiahrt über die 
Äcker ganx woblabalten den Zatb verfassen kaaa, 
ist ihnen unerklärlich. Sie hielten mich für tot. Ebenso 
wundern sie sich, da0 auch alle meine Instrument^ 
die ich jetst dem Korb eataehase^ vfiUig nnver- 

sehrt sind. 

Einer von jenen Arbeitern sag auf freiem 
Felde bei sdnem Mitt^^ahl UrpUftslich fiel Sand 

in dasselbe. Er sah sich um und konnte nieminden 
bemerken. Da vernahm er «Jupiters« Rauschen und 
sah aadi oben. Jetst war ihm aHes Uar. 

Ich frage nach dem nächsten Orte. Man zeigt 
mir nach Norden, auf Petronell. Die ^-«"**""g 
war am 18 Uhr 45 Minuten erfolgt. 

Dr. Anlon Sthldn. 
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Intematlonal« Ballonfafart vom i31. August 1904 (Vortag). 



Berannnfcr RnMon »Jiiptter« 
bührer und Rcoh.ichlcr ; Dr. Anton Sehl ein 



I.iifi 

Wlanar druck 
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Nach der Landung: 
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des Wiener Acro-Klub^. 1200 m* L«achtga«. 

von der k. k. Zentralaastalt ftlr Mateoroloste nnd GeoJyaamtk. 



KlubpLitz im k. k. Piatci in Wien. Ruhiges, heiteres Wetter. 

Aulslieg vom KluhplaiJ! mit 4X20 6X^5 ^jf nnd 14X'2 k/^, sonieh 

tusamwcD '.'iW i-r It.xDa-t. 
Ober der Donnu zuisciu-n litr Rt-iih>liriicke und der Nordba)in- 

1) rücke. 

9: 15: ZwiftcliL-n Mortdsdorf und Oonaa. Den zweiten 2U ig-^^ck aut- 
geworfeu, 

9:20: Zwischen Jedlertee nnd Donaa. Im Norden am Horiiont 
breiler Nebel-sireiTen. Über Wien und Wienenrald N«bel. 

Wien nur acbwach durch Nebel «rkonntlich, 

9 : 29 : Über dem linken Dooauofer Ältlich *0B KiiMeBbwKeidwf. 

Dritier 29 ^Sack ber. Mit dem vlorlOB bagioviiM. 

9 : 86: Übor dotDouM swItehonKloateraeBlmtf «od Lug •BasondiirC 
Aakcriebw «M^eelcft. WiBditille. Im Sid««M«» «erd» iber 
Melttom Mtbd eimiili alelitlMr. 

9:46: Über Lang^EncerMlorf. Schwaches Sumaca «od Pfeif«» voo 
Einenbahnra bSrbar. Donan io ihrem ganzen V^erloufe ?os Tttlln 
bis Haiobarg sichtbar. Nach Westen bin pracbtroller Einblick int 
Kierlinger Tal. Ballon beginnt zo fallen; der vierte 2'> *^'-Sack 

Wind and Kuhle ver»purt>ar. Haiion steigt wieder. Mil dem ersten 

25 li^-Sack begonncD. 
Ballon steht noch immer uuverändert über Lang-Entersdorf. 
10 !> ) ilillt der Ballon wiederum. Der erst« 86 kg-Saik gdcert Old 

mit dpm «weiten tih f.'j'-S.ick 'jegonnpn. 
Wieder Wind und Külilf hem<rk':j.ir 

Die Donau bietet in ihrem vieU i-n a t i^-t«;» Laufe von Tulln bi* 
Haioburg mit W:cr. mh jirachtvoüc» Bild. Der zweite 25 /-jL'-Sack 
leer. »Jupiter« macht endlich Mien«, Lang-Entersdorf in verUuefl 
und wieder nach Südosten zuräckwAicfni. 

Es tritt bcreiit Totenttille «io. 

Die Lokomotivpfiflfe werden idma SaBent idiwneh. Dem dritten 86 Jjp 

Sack ttWgewBTfeo. 
Der BalloB hilt tick mo genno Aber dem linken Ufer der Dont«> 

Der vierte 26 I^Sack irt Terbmocht. Mit dem Atften 96 i^-Sedt 

begonnen. 
Zwiieben Plorididorf nnd Donaa. 
Wien Ist jetst «c^n «ehr klein geworden. 

Gegen Hainburg tu über der Donau unter dem Ballon stratus nnd 
kleine Curoulosballen. Im Südwesten über den Alpen mächtige 
Cumulunnainn nngefUir in BaUonhShe. Der Anlte 26 ^T-Sack i^ 

leer. 

lOr-T"*: Zwiscli<-:i Sladlan nnd T>f>nau. 

Kleini' w .iUe.ii t;;^p W'dkcn im (>-lcn ul>er den Fe1d':rn uaterdem 
Ballon. Auch uljrr Wit-n /,irh- t ioe solche Wolke nordwärt» lief 
unter dem Bitlort l i-i ^roli^^r: J,'» ifSuck Terbnnebl. 

11:00: Zwi5<:heu hÜling und Donau. 

Ks herrscht Totenstille wie zuvor. Der erste 12 *^-Sack ist leer. Die 
in zirka 1 tii-m vom Auge entfernt gehaltene änsgebreitete Hand 
bedeckt ßunz Wien; so klein erscheint Wien schon. 

Gegen Wien «iehen von Säden her kleine comali. Zweiter kleiner 
Sack leer. 

Mit drittem klein«» Sack besonnen. 

Der dritte kleine Sack leer. 

QcMB Sttden ra der ffanse Neuaiedleraee ao aehra. Ober demaelbea 

alhwamnluMrligei Gewolk. 
Es wbd kSkl. 

Der rierle kleine Sack verlwancibt. 

Mit fünftem angefangen. 
Küntler kleiner Sock leer. 

Die ijMc k .tbersiule im langes Rühre eneicht bereite das Ende 

der .Sk..tUi. 
Ballon beginnt zu fallen- 
108 ig Ballast für die Landung reserviert. 
Landnng eiidlleh von Petronell. 



BewölkoBg 8: Citmnlns. Sonnenaeheln. 
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Minien WiBilc«Nh«iiH!iglEclt io <l«r HShancblehtB twitdwa: 

l.;n_ Ml!) f.1 ...... . 300 */» ia der Stande =: S .! m in drr Sekunde nach NNW { b im ia 10 Miauten) 

81;»— l<«t.j m .24-0 . . . = lyl mm, > » NNW ( 2 ;•'« » B . ) 

100'.— l»!? TU 6-7 *m » . » = 19 »f » . ■ > NW ( 1 ^«1 » 9 . ) 

laa? — 14ä2i m 2Öä in * ■ > f. 72 m > » » • NW ( ä i«* > 7 > i 

1432—1657 m...... 00 Im»* > s'(H)m»> • » — (Oi«t> > ) 

1B37— 2S2«> m OOiiwa» .ibOOm«» ■ • — (0j(m>3U >} 

^26-^2 m 18« im • • • m • • • » SR ( 6 i»/n * 20 ' > ) 

3648—4069 m ...... , 900 Am«« «—Mm»» » • SE ( i äm m 15 ») 

«16»— 4418 m jMH>*<«>> > — l(H>ii>>» • > ESE(ftAM*10 > ) 

4118^ 

«698— 188m IMkm • • • s4-4m>> » • ESB <S8 Am > 106 • ) 

EnlferiuiDi^ : Wien — J^cdoiiell '3>) im u.k I» ES£. 
Dmex der Fahrt: 3 Stuaden 41) MtDaten. 

Mitlloe BdloaceMhwiBdtgkclt: 17-6 Jim in der Staad« « 4>8 m ii der Seknde. 
Gicid»dti(e WtodikhlvBfr WiadgcadiviBdickeit «od Tenperetar te Wies, Hohe Warle (902 m): 

Stunde 7 ülir 8 Uhr 9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr l'i Uhr lUhr 3 Uhr 

Windnchtnng — — WSW SE E-Sfc ESE SE ESE 

Wiadgetchwindickeit: KUanetcr 

in der Stande Q 0 4 6 8 16 16 17 

WiiulReschwindl^eit; Meter ia 

der Sckaode OO 'OO 11 11 2 2 4 4 44 4 7 

Teaipantar Gnd CeUa* .... 134 18« 164 174) 194 SU« 9I-Ö «4 

NB. Der Lnftdrack ward an einem Darmerscheo Heherbarometer beobachtet; «um Vergleiche «vrde eia 
Barograph milgenommeD. Die Temperaturen «rardan an einem A««manoschen A^ipiratlont-Thermometei gemeueo, an dem 
auch eia ll.iarhycomc.cr zur BcstiinmMri^; der rel,i'.ivt.-ti Fcnchli>;Ueit iiiif;^hr;i 'i: ;rde. Die Ber<-chnmig der Seehöhen 
erfolgt«.- nach der Furmd II R ;^ 1 c . i fli; P— 1^- pj, wobei R = 2?i7 *i3 für 4-2 Mm mittkrca Dampfdruck der 
ganzen Lut:s.aule von unten in tiis /.nr liDcliirjn Hiiht- wir. Die SekwerekMiektioa wegCB Brhebttog über dem Meeres*- 
niveau ist au obigen Lululruckauyabi-n liicht ivogcUracht Dr. Anton Sehlem. 

Bericbtienag. in der meteotoUigiKlieii Tabelle der iaternatfoBalea BaUonfohrt vom 8. f nli itt all Temperattir 
riditic n to«: nai 10:96 ^»«i an 10:80 --l^^ an 10$86 ^M. am 10:40 —WC Dr. A. & 



VON DER WaTAUSSTEUUNG IN ST. LOUIS. 

(OTi|laal.l[lltaUan|Mi.) 

St. Louis, 25. September. 

In korren Worten will ich hier miuetlen, was ich 
beim Br^tuLh der Wrkau.ssioll uii^ ia St. Loilif TOB Aero- 
n:tntik t;ea«<ieD und gehurt iiAUe. 

In der dem Haupteingang gegen ijl>er)iegeQdeo Ecke 
des AosstelluDgsplitzes liegt da» hocbomrüunte Feld für 
den Aeranautic-Cuncoarse; auf dem groflen, leoreo Fkize 
exertleren des MorgeDi die dertcit in der » Worlds-Kair* 
itotlonicrten amcrikiinischen Mariueüoldaten, aar schwer 
laeecii sieb die Lmdnagigeecb&tM durcb dea weicbeo 
f^lmbodea tidwot aad et lekial, daB nua lar diese 
Obong eiteae den Flau fewShlt bat. 

Nachmittogi pflegt da Pnadballoia (Kagelball«n) 
aaboatefgen. So «inaaaa der Plaia aoflea aanieb^ regt es 
sieh doeb ta dem rtcaigeo fiallonbatu. In einer HaU« stellen 
M Fian^ois, Mitglied de» Pariser A^iu Club, und 
M. Contoar ihr in Pari<> gebdules lenkbaren Kation- 
liii"-si:hiif /,us;imn-i< n. Das üctüst der laugen tu ii.li-l w :rd 
(,'cr.idc rekoii>lru;eit, es besteht aus Ilolutan^cu out letht- 
1-v.Wi^'em Ouer^ilniiit, welche durch Schrauben mit einander 
verbundca wcrdco. Der Motor, no-h halb in der Kiste 
verpackt, ist ebeufalls mitgebracht wurdea u-nl stammt 
von der Firma Prosper Lambert, Nanterre. Er ist 
viet«yli;itlii;; M. Frao^oi» gab dc&«;n Starke mit 3011. P. 
an. Die Ballonhülle, in L.ichambres Atelier gebaut, ist 
noch aar der Reise. 

In der /wetten Halle arbeitet Herr T. ßcnbouc 
aus Montanna an einem Icnkb.iren Ballun. .Sein Uoud«lgerü»t 
bilff^-t ein Net* von Stahltiilireu, « hl schon dci Mutor 
eingebaut, ebenso die Kraftübertragung tn lieti l>ctden 
Schrauben, die dicht binter einander um dieselbe Achse 
ia eatgegengesetater Riebtang rotieren sollen. Auch liegt 
der dazagebSilge algarreniSnnige Bitllmi bereits aafge- 
UawB ia der Halle. Daaebea liegt aocb eta KagetbaUoa 
balb aargeblaaen, der gelegeatlicb aa Freifabrlea be* 
attHt wird. 



Iii einem .iiiercn^cndcii Scbappen hat Herr Balduin 
aus San Krancisco seine Werkstatt aafgeMhlaget). Das 
Gondelgerütt seines Ballooluftschiffes ist aus IfoU.staugeD 
mit dreieckigem Querschnitt gebildet. Der Wbitchcadr 
Motor aus Bridgeport, Conn., U. S. A., ist bereits eingebaat 
und es wiid nur mehr an der Schraube gearbeitet, die an 
da» Ende der langen Welle aagesetst wird. .Sein Ballon 
siebt -aocb ia der Kiste verpackt daaebea, derselbe iat 
ans St. Francisco. 

Im letiten Abteil erblickte ich einen sehr schön aos- 
gciuhib.-n Gleitapparat von Chanute. Derselbe hat rwei 
Flächen ^übereinander, ein Vertikal- und ein Horirontal- 
»ten^T, \iru\v rtickwärt». Der Fliegende leg; twci unter der 
unitre:i Fl.iclic parallel von vorn nach rückwärts laufende 
Staut^'cu unter die Achselhöhlen. Der Apparat ist gaas aas 
HoU gebaut, nnr die VetbfndnBgaa eiadaaa kancaElBeai- 
rohrstutzen. 

Die mit hlen<u n iwi ißrm glatlea Stoff baipaanten 
Holsrippen bilden die Flüchen. 

Herr Averj, da Scbäler Chaaalaa beabsichtigt, 
den Apparat in dem ASraaaaiic-Concoarae aabcaatMa, aad 
zwar folgeBderwdse : Der Gleitapparat wird aa ein bngei 

Kabel gebunden, dasselbe von einer Wind«, die von einem 
Klektromutur getrieben wird, aufgewundea. Der Apparat, 
der dadurch herangezogen wird, soll sich mit Hilfe dieser 
Ilnrizon'ali:eschn'tadii;kcit het>en und dann voa der er* 

r<-L-'it..ii ii<',he )yr.i]r-\r\:cii OcB ElektHNBOlOr BBd dw 
Kaocl laud ich ÜLii-ili vui. 

Im Building of Government sah ich zwei kleinere 
Ai;roplane von Langlcy, dieselben werden von Benzin, 
motoren getriei>en nnd unterscheiden sich vom Chanate»chen 
besonders dadurch, d.iß die zwei Flächen htutereinander 
angeordaet sind. 

£• wnrde mir veralcbert, daO die iConkarreniea ia 
der entea Hälfte des Oktobers begiBoea Warden. 
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EXP£RIM£NTALSTUD1£N 

FlichcBwidentSnde in Flüssigkeiten. 
VOB Roman Ktldf, 
VI. 

Vor{;iiu{;c um krumme Flächen. 
Je nach der seichteren oder tieferen Krümiiiuiii; tier 
kookaTcn Druckaeito winl die Wellenlänge der nach 
auGee vibrierenden Moleküle lufDl^e der größeren Auf- 
•cblae* and HückpraUwinkrl gegenüber der ebenen ^'lächc 
küner. Ein ISngs der konkaven Fläche nach auBen 
»trebeudp» Molekül wird daher eine geringere Beschleuni- 
gung erfahren, dagegen aber die Vorwärtxbewcgung der 
FUche lungere Zeit mitmacbea als bei ebenen, in der 
Projektionsebene gleich iMiawifanierten Flächen. 

Der könnte Wtf ^«n Rwd dm luwk»ven 

Ihiickttdi« litlgt jidocli Dicht dir FtteluBkiSaunac cnt- 
Imk, tond«» fai Ebm« im Flitteiiniidatj die 
llwikSl* miHcm in dkwr Eben den Mlrkitui InpoU 
der DmckdUKemM rnrngba^tu O» }cdodi dk ia dieser 
Ebmc ulaaetndeD Hotekflle IbrcB SloS nldit ditekl an 
die Fläche, sondern erst durch Vermittlung der dazwinchen- 
liegcnden Flnuigkcilsschichten abgeben und den Rückstoä 
nur auf dieselbe Woise erhallen können, die dazwischen 
liegenden Flüsbigkcitsschichten wieder durch die Flächen- 
krfimmong gehindert sind, diese Uruekimpulse in gerad- 
linige bew^hleuoigte Bewegung umzusetzen, %o findet in 
den zwih,:irn Randebeoe und konkaver Fläche lic);cudcD 
Maivsen eine DrorkfoTtpIlanzunj; statt, d. h. es «ird nithl 
eine ebene Fliis^igkeiuschichte, Sündern die ganze, zwischen 
Randebene und iconkaver Druckseite belmdliche Masse 
mit verschiedenen, den Entfernungen vom Druckminimum 
am FUcbenraode, d. b. mit den den Potentialen enl- 
sprncbcnden Geschwindigkeiten nach aufien getrieben; die 
Bit d«r Fläche selbst in Berührung bleibenden Moleküle 
biebei die größte Reibung und Deformation anszu- 
Md werden deshalb die geringste Geschwindislteit cr- 
wogegea in Aet Raadebene die gtöitc BMcUeoBi- 
Im bMtKht Deshalb Inns an bei den 
fiiparlnicatao gant gat aamiBhcIdcB, dafi 
totekGle nater «enobiedenen Krümmaagnadien die 
Rtcblong soia Fliebeanmde einschlagen. 

Bedenkt man, dafi die konkav gekrümmte 
Druckseite das Übergangsstadiam von der 
Ebene runi Gef;i£)e bildet, bei welch letiterem auch 
die Seitenwände den gleichen hydraulischen Druck au«- 
sakaltcn haben wie der GefuCbodeu, während eine ebene 
FUche keine Seitenwände hat, ;iuf welche der ia Ge- 
sckwiadigkeit umgesetzu- 1- 1 i sigkeitsdruck sich wieder 
sn bydranlischcm Druck konden&icren künnte. su welcher 
Umwandlung bei der gekrümmten Fläche auch die nötige 
Zeit bleibt, so ünden die hietaaf beiügiichea Naturgesetse 
dnrcb die vorgeschriebenen Vorginge und ihr* Brklirnng 
Dicht blofi eine weitere Bestätigung, aoodani es dürften 
aacb dar Zasammenhang nad die Ültetcaagutadien von 
atatischem und hydraulischem Orack nr GMcbwiadickeit 
«Im weitere Aofkläinng gefaedfa habaa. 

IKa das Vcrhiltaii der poliailkllcB aar kiaaüiebea 
•dan Sladlaa kdnaa Ita RahMca «or» 
inmcaa kdaa Wiederholung fiadca. 
VM koMfjliiettar als dl« Vorg^gc aa der Iran* 
■iod jene aa der kosTeaca Druckseite. Erst 
viele rergleicheitde Versuche mit verschieden geformten 
ähnlichen FUchen auch in senktechter Stellaiig der I'ro- 
jckliüostbene und in verschiedenen Höhenlagen im Wawer 
lassen die Gründe des Verhallens der Molrkiilbtwc^'uui;eti 
um solche Flächen t;cinuci erkennen. '/AiUAgr Act genti^jeii 
Reibung und Adhasiimikraft tlüüigcr .Massen werden die 
Molfkülbcweguiigro schon durch die gciiuj;>;eii lliiick- 
«litTercnion in Bewegung ge.tetzt urd wenn veiscliiciiene 
Druckdillerensen an verschiedrucn Oitcu zugleich oder in 
verschiedenen Zeitmomeoten aufiietco, so ist die theoreti- 
sche Beurteilung der resultierenden Wirkung so unsicher 
und der mathem.itischea Beliandlung so unzugänglich, 
daÜ sie nur durch die Fmpirik auf Grund vorgenommener 
Spezialversuehe mit der betreffenden in Knlkiil gezogenen 
FUche balbwegs («friedctistcllead festgestellt werden kosn. 



Unter Annahme gleicher Dimensionen in der Pro- 
jektionsebene, gleiclicr Votwätisgeschwindipkeiten der 
Fläche und gleicher Bcschlcuaigung der Mo'ekülc in der 
Projeklionsebcne r .n Ii ;uiQea ließe sich wold mi' H:ll<- 
ansgefübrier Diagramme wie durch den fühlbaren grötieren 
Widerstand der konkaven Druckfläche gegenüber der 
ebenen schon einigermafien begründet, voraussehen, dafi 
die konvexe Dmckfiäche eine raschere Dmckvermiadamg 
von auSen nach innen erfahren muß. Aber die Diagrainme 
wurden den Tatsachen nicht imm'r entsprechen, denn 
sowohl bei dea dlesbesdclichea Venacbea als bei aia* 
schlägigea NatoreiacbeiBaaceD kaaa maa dcatlicb bencikaa, 
daS die Beschlenaifaag der Moleküle nach auSea lidi 
wieder Teriagert, «aaa die kreissegmentartig gekränala 
DraeklSdn elBea fitgete a Brachteil eines Kagdtnaaula 
TOB irleicbem Halmacaaer aailäflt, ja so^r das die Tna 
Flächenmittel bcginneade Betcbicanignag wieder In ver^ 
lögerie Bewegung dtr llolekile aacb aaBea äbergeht, wie 
dies beim KrfimKDagabaieB aaficrhalb dar clwaea Flicbe 

der Fall iitl. 

Die Erklärung dieses Umst;>ndes liegt — im Gegea- 
•atse tur konkav gekrümmten Dmcktiäche — darin, dafi 
aaa iait forüchreiteuder Flächenkrümmuag auch die Aaf- 
schlag- und Rückprallwinkel der anlangenden Moiekälc 
sich in demselben Verhältnisse verkleinern, als der Wlskl^ 
den die Tangente der getroffenes Stelle snr DewegUDCi* 
ricbtung der Fläche bildet, kleiner wird aad die Molel^b 
demiafolge aber mit der liaaveaea Fll^ paialM foitaa- 
•traidtea 1)eg|l«aeii; hladarek OHiS aidi awiaebea dao äA 
aiil elaer gewinea letieadieeB Kraft ia gerader Rlditaat 
«OB der Flicbe la eatfcrncB aliebendeB Mataea nad ds 
konvexen FlSche selbst ein Vakuum bilden, das dieselben 
Massen wieder zur Richtungsänderung gegen die Fläche 
hin swingt, bis sie auf Ictsteie abermals auftreifen. Der 
dufL-h Umwandlung der Beschleanignag in Verzögcraag 
resultierende hydraullidie Dnwk wiid dajtli dieaes Vakam 
wieder absorbiert. 

Diese nnme8bar IdaiaeaVitnationeBBadScbwiagimga- 
wellen müssen sich zwar d«r koavatan XraiaBVDg aiKb 
weiter nach auOen hin aapaiBBa, abaraater triet ealtaiBann 
Aaftreffen al« bei Ebeaett. 

Wenn e. B. konvese DittctcflSchen halb eingetaucht 
mit senkrechter Randebene im Wasser vorwärts bewegt 
werden, so daB Luft das nach dem Auftreffen der Molekftle 
cctsteheniir Vakuum atisrdlleu k.iiiD, so sieht man die 
durch die lehemlige Kraft der nach außen gettiebenco 
Massen entsti.-henden Willen erst dann zur IHäche abfallen, 
wenn da^ Wellental ein solches Drackminas erxeugt, 
welches dem Übeidracik dar lebeadigaa Kraft du Glaleb* 

gewicht hr.1t. 

Forscht m.in weiter nach der T,.igc und Ausdehnuu£ 
des Druckminus bei ganz unter Wasser mit honznntalei 
Randebene nach .luf- und .ibvrärls bewegten Klächeu, la 
findet man, daB die an der FI.Hche lagernde krumme 
FlüssigkeitssL-hichte das Druckminus, welches im ersten 
Momente der Bewegung die Beschleonigung der Moleknic 
nach auBen einleitet, ebcaJbUa an FUchenrande bat. d«6 
aber in aichflaB MoaaBla aack Bagjaa der ItevefUDg 
lieb das Dradotlaas daidi das ähaa «ikUbtt BMMaibM 
eiaee VakaaBi swiichea der kaavex gakiianleB Fliehe 
aad der aacb dem Aaftiaflte naieir glideliett Viak^ ab» 
prallenden aicbstfolgcndeB Moleköläcbicbte vom Rande 
gegen das Flächenmitlel hin ansMldet. Da im nächsten Mo- 
mente schon die lebendige Kraft, mit welcher die ab- 
prallende Molekül.schicbte von der Fläche i»e.ggctriobeii 
«ird, den SfoC li'-r in der Flächenbeweguugsrichtung von 
viiine anlangeiidcB Mukkulc cbenfalts nach auBeu ablenkt, 
SU muG suh nebst der Verkleiuerung des Aufschlags- 
Winkels und der AbschwSchung di r Hesrhlennigungsimpulse 
auch die Druckverminderung auf einen gröBeren Raum von 
Flächenrande gegen dif Milte Idu ausbreiten, als hei 
ebenen Flächen. 

Demzufolge kann sich auch der Krümmungshogen 
nicht mehr weit vom Klächenrandc entfernen, wodurch die 
, Wirbel gegen die Mittellinie des von der Fliehe beschrifr 
j benen Raumes rücken, die Menge der der konkaven Sag^ 
i «eite aachsti ömenden Massen gertager» derca BcaeblcaaigaaK 
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gegen d{e<>«lh« darch dea yeteagtca Raam aber grÖBer 
werden muC, 

Die Wiikani; der Molekälhewegunc an der kon- 
Icaren Sangseite ist nnch denselhen {;e»el iliclieu Hegeln 
XU beurteilen, wie die an der konkaven DTuck«eite, jedocb 
iit bei allen Sanpciten, wie tchon erwähnt, auch der durch 
RdbiiDfi- und AdhäsionswiderilSndeaBd Dmckfortpflanaane 
CBUteknd« bydraaliich« sowie der darch dal Vakuua 
OMfU tlaUadbs Craclmrlflst ia KecbonsK ta sieben. 

Eis OberUidt Iber die Wirkung der beobachteten 
UoIekSlbcwegHac am knuBB* gefCDWcr afacBtn krela- 
nadn FUehea crtibt ms j« neb der hoabsTCB oder 
kaBtn» vmOmki^muam ttitimU Rinitii»: 

L •) Ab der koakOTCB Dradaette: alBee längeren 
W«g der aacb aalta (etriebencn Moleküle, dctntufolge 
eine grSSete AatbreClang dt» Druckes gegen den FIScben- 
Tand, eine grtiOere lebendige K t i'i I.t Iii . r 'ii :: T rn ! 
hinaus getriebenen Mulcküle, cmca groäcico K.iummuc^i^- 
bogen, etile crölktc KnifcrDung der Wbbi), aiae gröflei« 
Menge nacbgc^augici Mä^i«Q ; 

b) an der konvexen .Saugseite: eine gröBerc Menge, 
jedoch gerin^re BeichleonigAng der »schstTÖmenden 
Flüisigkeil, deren kürierer Molekniweg nach autien groticre 
AtubreituDg det Druckninut gegen das lacheomiiiel, 
(mngere lebendige Kraft der n«ch außen itrebendcn 
lloleküle, rascherer Wechsel der Wirbel, labiles Druck- 
■Ittel. 

II. a) An der koovexen DraekaeiU: der lübane 
Mokkilweg, geringere Beschleonigaaf aiid labeadigaKtalk 
dar lloickäla padi aafica, kleiaerar Kcnmtmfabatca, 
Zaiaaunearfkhan der Wirbel: 

aa dar konkaven Sang^eitp; eine ^rrin^ere, mit 
tivBmr BeecMfapigung nacbgcMUctc Menge Fla^sigkcii, 
deren Hagerer Molekülweg nnd giöficre Ausbreitang des 
DrackM nnd der lebendigen Kraft nach au6en, Zusammen- 
treffen der von beiden Seiten nach auQcn stromenden 
Massen unter kleinerem Winkel, An>'ina:)dernioken und 
gtöflere Slabilitil der Wirbel uod des Druckmittels. 

Fa£t man diese» Resultat uucb eogu iU&ammen, so 
erhält man: 

I. An der koakaven Druckseite eine Vermehrung 
det Druckes, 

«a der Itoavexca Sangsette eine Vermehnug der 
Orackverlnite, 

dito alaa V aig igfleraag dar Orackdiffmaa iwüchca 
bddea Plldicaialtea. 

It. An der hoBTCzea Ihacbaille «oa VenaiadcnDg 

des l>ruckes, 

an der koakaan Saafnlta «laa VaraiadaiBBf der 

DmckverluKl«, 

daher eine Veikki&efinv d«t Drackdi£fler«Bx avtaebea 
beiden Fiäcfaenseiten. 

Ans diesen Rciultaten gegenüber jenen bei ebenen 
Flächen ToIgM weiter^ da0 die Widerslände gegen die 
BewegnngsricUaa^ bat haakaven Flächen im umgekehrten, 
jene hei koavexea Flächen im geraden Verhältnisse zu 
ihren Krümmaagmdien stehen, was auch ans dem Ver- 
bUtaine dar Aaprall» aad Rnckitoftviakcl der liolekala 
■ar Rl^laag dar Flicbaabewa^aaf«* b m iarteht 

Hiaia nöf ca «iaJca Beiipiela aad Srlabnuftresiiltata 
dieaea: 

Federn and aadne krumme Flächen, ins Meer 
fidleade Schüsseln und Teller etc. drehen sich während 
de Sinkens in I.uft udcr \Va srr immer ra.sch derart um, 
dlQ ihre kouveie Seite K^'i;'-"^ 'If ii<jwr^;iin2»richtHng, also 
•ach abwärts gerichtet ist. 

F.iu lau j^s.nracrcs .'^iuken kruairuci I' liehen kAiiQ be- 
kinntlich dadurch bewirkt «erden, daS man die konkave 
KlacbcDscilc i.wiugt, der Bewegun};nichlan;, d. fa. nai^h 
ahwärts tngekehrt sa bleiben, wa» iuri^h 1 ie(ij7'.ri:'-n lic* 
Masscnschwerpunkte?. z B. durch ein untet dem Hächen- 
nittel mitteh mehrerer .tbtwdgaadcr ScbaCtc aagcbiacbles 
Gewicht, erreicht wird. 

Die Folge hicvon ist aber ein hefiigcü Pendela oder 
Schwanken der Fläche «ad des Gewichtes, we« aaf du 
Ubile Druckmittel aa der oberea {koBTaxea) Sang»eite 
Miiiksaftbraa ist. 



Beim Fall»chiiinc wird diMe» Pend»-!n dadurch ver- 
mindert, d.'i L in.ui !c-: «elbcn im Flärln nn i ii< i ein Loch 
lüfit, wodurcn er d.isn xar kreisringlurmi^rn krummen 
Hirhe wird, bei welcher der durch d.v? Loch entweichende 
Lulistrom die nachstürzenden Massen swingt, ihren Gegen- 
druck am das Loch bernm mehr gegen den äuBeren Rand 
hia aanalirciteB, «adareh das Drackiaittel stabiler bleilit. 

An Dadgfebel ma Garteabloseni «idit mtm SAor 
eine Vorrichtung angebracht, welche aus swci bledMiBCa 
Halbkugeln besteht, deren senkrechte Flächenricder durch 
eine- (luriinnt^ile t^luiti'itanßc vcrbui Jen iind, die im .Mittel 
um eine senkrechte Achse drehbar ist; die konkave Krum- 
rouuc der HalbkindB iat aacb dernlbn RotathiauiditBiig 

ritigcstelU. 

Aus welch i: Uli r f ;r einer Richtung nun der Wind 
bl.Hst, (iio beidrri huliltii Halbkugcin drehen sich stets 
nach ein und derselben Richlun(;; die konvexe FlädaB* 
seile bleibt inunci ia der Kotatiousrichtuog vorne. 

Aaeb danb dbcktc Vaisache la Lall atl bdtlea 
Flächen, bSIteraes ZaUaddsnla «tfe kaaa naa dia Be* 
stäiigung finden, daf stob dk LaftMMtüa abtaao ver- 
halten wie die des WaiMit» B«W«ct «M .aia« Bul^ 
bohle Fläche ^-egen eine scbwcbaade FlaaBribdsr« M «ild 
l< zterc auf ähnliche Weise wie bei dar abeacB FUdic 
gegen dca Rund hin entweichen etc. 

Würde ein komprimicrtr r Stauhügel mit der Fläche 
fortschreiten, so kunntc bei glcich<_"Q Dimetmionen in der 
Projektionsebene keine Druckäuderunp zwischen ebenen, 
konkav oder konvtx jjrkrümmlcn Flachen .mftrrteo; es 
müdle inö^^lifh sein, Gi tüihe mit Schijs^cln l 'n n Mändor 
srnkrccbt gehalten werden, von einer .Stelle £ar anderen 
tragen tu können etc. 

Wie bei ebenen wird auch bei krummen Flächen 
die Molekülbewegung durch den mit der Tiefe sanekmcndco 
ülatischen Druck in der berciti t>cicbridMaiUi Weise bc- 
cmtlai}t; eb<;n.'>a kann aus schon » i wHlBlIB GrBndaB dieser 
EiadnA ia Laft «kht voa BedaatBBg «aideBt weshalb 
auch voiileheada Bdi^da fBBK gai aagdmcbt «eia 
dftrfteo. 

Dagegen moB wieder bei Venaebca bdar Beispielen 
im Wasser aaf die Höbenbge der Flicb» batoadei« RSck- 
sicht genoiasBea werdea, nnd Iwaptslcblkb dul, wo es 
sich um nur teilweise eingetauchte Flächen baadelt» da 
eine in der obersten Wassrrschichte (im Nivesa) avf- 
treirnde Druckilitleren». durch den Zutritt von I.uft die 
Bildung des \ akuum5 bloB durch Nivcau.scnkung, den 
hydranli-^chcn Überdruck (über den statischenf durch 
NiveanerbebuDg .-lungleicht; beide Ursachen encugen 
Wellen, wobei die bewegten Moleküle zufolge ihres H*- 
harrnngsvermögens Ihre frühere Richtnng 1:ingr b< t- 
behalten können, bis sie durch eine andere Strömung al>- 
^flenkt werden. Eine solche andere Strömung entsteht 
/tim Beispi>.-t »^chon durch AbfluB der Maasen ins Wellental, 
und es ist durch ähnliche Um-Iände eine Irreführung des 
Beoh.ichtcrs nicht ausgeschlossen. Dennoch muB xugegebea 
werden, dafl die Drucfcunicrscbicde am bewegte Fiicbaa 
an schwimmenden Gegenständen aad aa das Mvaanwar- 
scbiedeahei'aa dar Fliarfgkcit an letcbtastea aa ar* 
kaaaeB alBd« \ 

Alt wVbelaiar Bewtla «d dsbar crwlbat, daB mam 
sieb wihread des GcBOsec« tob Sappe oder Kaffee dotcfa 
die Beobachtung der Flässigkeitshewegung n und der 
Niveaunnterschiede nm den bewegten LölTel leicht von der 
Richtigkeit vorstt Hcndt r Ausfiiluunfjen ubf I n u^'cn kjiiia. 

In Zukunft dürfte viclleiilit n^aiicncr Fiu>;techniker 
daran agnu'.'iert «rrden, diil ei Kiii;;f Msiiicnd in seinen 
Jamsenkafff c ■•laut und dabei den hrill ! inj,'crauchtcn IjjlTel 
lang«.^m hin- und heibewegt. 

Kuchdem die phv^'k Absehen Cior^ic, von wcirhen 
die Molekülbew< [;u'i;;en al)h;iD;jrri, unvi r;m''erlich die 
gleichen bleiben, muÜ es als gans selt>stvcrsiäodticb er- 
scheinen, dafl bei anderen Flächcnkrümreungcn und 
Formen sich soch die Wege and Gesdnvindigkeiien der 
durch die Fliehe b f a gle a Melefcäle kadem. 

Wenn es auch gsnz und gar aaiUiSglich iüt, die 
Flii«si];keil»beweKUDgcn um alle möglichCB Arten von 
FlicbealtMasea, -stdlaafea aad «kräaia«B|«o B i asta a dl te h 
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zu bcüprechcn, so muß denn doch noch einiger llaupt- 

ardrn auvfufirlichrr ^'eJacht weult.Ti , iilin'- dctea Ver- 
$»u6tin;s der MclckulbewegunBen ^clb5t lür ein nur cjber- 
flächliciiCN Lict.'rci:L-n der VorgiitiKL- um ab« tiL-hcudi-. 
koroplu-iertere h"l«c.henkrÄmm«ngfii keine Aufsicht war;.-. 

Ks bleiben zunächst noih üic 2ylui<!iisck uui! djim 
die kegelartig c^krümmt«-!! l- l.ichcti lu uiit<'r>iii lien, 
worauf die Vorgänge uro ;-rht.i^; zur l(c« c^un^'^nchtuni; 
gettcilt« Fläcbea der Erktäruag uolerzogc-a werden können 



DIE RIESENBLECHBOCHSE AN DER RINGSTRASSE f. 

Eine wahrhaft erschütternde Nachricht i*t am 
15. Oktober durch die Blätter gegangen. Vom lieftten 
Schmerze gebengt, teilen die schwergeprüften Angehörigen 
der Riescnblechbüchs« nn der RingstraSe der Öffentlichkeit 
mit, dafl et dem Allmächligen gefallen habe, ihr Schmer- 
censkind su »ich xu berufen, und da6 das Projekt, blecherne 
Ballooaufstiege traf der lUpgttraDa zu Teianctaltea, nach 
kunen, frettdlofem Datdn und anter ridea iclinenlichen 
Leiden tm 14< Oktober, Nachmittag 4 Uhr, in den Armen 
«t&wr ntröiäielMa Eltera sanft entschliunmert ist. Um 
tiflici Beileid wird gebeten. Kmutpeuden wenlea daakend 
«bC«Ichnt. 

Der eigentliche Woitlant der am Oktober aot- 
fcgebeBen Pnrte klinct swar ein wenig nidera, er bedeutet 
aber gam dasselbe: 

• Durch Um-*(än(Ve veranlaßt, die »ich au» dera i-ort- 
schreiten der tct hiii-rheu KonMrnktionsarbeit ergeben, hat 
das »Komitee für die Erbauung des lenkbaren LuAschifTes« 
in Wien den EntschluO gefaOt, den viel umstrittenen 
Euerimeaiieiplats aaf der Rinsitrofie nichit der Marxer- 
braeke definittr avlxngeben.« 

Unil zur, näh ITC n I£rl3ateniac «l*"' t^^dl M- 

geaiier yaatsch angefügt : 

«Wie erinnerlich, bestand der Hanptgruud der gegen 
die Zulassung des EzperiiBeatet geinfierten Bedenken 
darin, daü durch Brand od« Explotion dca gasgeCülllen 
BlecUtöiperB eine gewiiae Gefahr für die Objekte ein- 
■fllner Anniaer oMÖgllclienreiM entitcben fcönttte. Dem' 
gefenfiber wntde diweli ein mttotltMlve» Gntn^n darauf 
hingewieien, daB die Metallplattea des LnftKbiffef eine» 
weit Ctlrkeren atmosphärischen Drui-k vertragen als den, 
dem ne durch die Küllant; .lu^^'c^etzt wären. Zudem 
sprachen sich die Vcrtn-tcr d'r k(im|iL-!cntcn Behörden 
nach Anhörung viui Br.auJti:i;hml<crii u«d wiederholter 
!.<ilv.il;iu^enscbeinsvornahme in beruht tjcnlcr \'l'l:l^c i.ies- 
beiü|>itch aus. Einige l'rolelle wur icti auih r.:chi »elter 
verfolgt. Nichtsdestowci5:(,'i-r wurdt- wm miinsh;rieller Seite 
di? Ant»rlr!^f nlicit ntU'r uni,"i lut^enommen und abermals 
i-n,e (^L-n.iur l'ruriiiis; il-i ^.i^^;;^beu TOr Bneiluag der 
dcliuiliven iiaubtwillit;uijg vcifu^t-« 

• Die Krbiurr dL^. Luftschiffe» haben nun das end- 
gültige Resultat nicht abgewartet und »ich freiwillig ent- 
schieden, den Platz zu räumen. Mit dem Herannahen der 
rauheren Jahreszeit erschien es nämlich für das Projekt 
forderlicher, eine nach allen Seiten geschlossene, gedeckte 
Experimenticrhalle zur Verfugung zu haben, in der alle 
Versuche ungestört von Wittemngseinflüssen Ton statun 
geben könsteo. Die Emchiang dieicr Halle an der Ring* 
ttraSe iionnte alcbt Ins Aag« gefnSt werd^, da die An- 
lage kcineswega proräoriicben Giarakter tragen sollte. 
Es wird daber an einen anderen, noch an bestim- 
menden Plattt die Etriditang in Aussicht genommen. Die 
Halle soll aU konstruktltret Gan/.es gedacht sein. <bts mu 
der I-"oin> des l.ufHi'biffe* üliereiiiütimrot und dccnsclhen 
angcp.ißt i-t. Sowohl für die leicht«' /.ui.'ungliclikcil den 
(ietii>tcs lifi <ier Rnii-'lrukdoD, 1 lui itc !• lic^vnsuidic 
Süll tvLhnischc Vorsorge gciroffcu ■.küi.lLii. Die Konsoli- 
dierung des Experimentes erfordcil natiiilioh bedeutende 
Mehrkosten, auch die Ü«;>«:liatl'ung des Platte« hängt 



I noch von g&nttigen Umständen ab. Doch hat da« Projekt, wie 

vi:-r9if hfrt wird, in It-titctcr Zeit in niiÖK'-bendcii Ktt-i'cn 
ili^r.\r1i^ -m Symp.ithic gowüauc:u, diti an cntsjU'jchtndci 
! Kurdrruri^; drsselbrn kaum mehr zu zweifeln im. lu tctdini- 
I ?,chcr Hinsithl »md die Proben a hg e « eh 1 o s s <• ii inid 
v<Tv]ir'.'Lh'.-n bciric J:;;cLidL-« Rc>.ult.it. h.»ud"ll sich 

nur mehr, durch wirkliche Versuche die gemachten Er- 
rahnwgeii pnktiacb an «erwerlen.« 

Die5;e Frläuferung, gans im ?itile <i<'s Bi-schwichti- 
gnngs- und Be^chünigungshofrates, ist ein wahre» Wunder- 
werk ia ihrer Art, Man weifl, dafi du Miaisterinm, 
durch die vernichtenden fachlichen Artikel in der »Allge- 
meinen Sport-Zeitung« nod der »Wiener Lufischiffer- 
Zeitanga veraalalll, rieb adber mit der Saebe an befaBBCB, 
j absolut nichts ander« h"ittt verftipen könm-n, die 
Einstellung des totlhäuslerischen Unternehmens. Wahr- 
scbeinlicb bat auui dea gdteinmiavollea Maebera, die aidi 
offenhar der denkbar CTflßtcn Protektion rrfrcnen. um 
ihuen die Sjcbc möglichst wc;;i^ cmptandlich zu gestalten, 
einen entsprechenden Wink gegeben und so sablea sie 
denn jetzt schleunigst «freiwillig« Ker»eBi;pld, ehr^ da? 
Ministerium dazu kommt, seine Entscheiduag zu vcrlaul- 
l>areo. Dem Ministerium wird dadurch die Unanoebm* 
lichkeit erspart, die unleren Behörden, die sich in dieser 
Angelegenheit so arg blamiert und kompromittiert haben, 
ausdrficlüich desavouieren zu müssen, oad dea Uater» 
nehmern wird gleichiall« der Scbein gegönnt, als wenn 
sie jetzt VOB letbor mit ftiar Blechbüchse vom Ringe 
wieder abfahren wfirdea. 

Man denn, wir ^aaco dea Leatea recbt geraa' 
dioen Scheta, ia dea aie eieb jetxt biUea sa itSatte» 
meinen; uns ist es nicht um die Eorm, sondern nur um 
die Sache xu tun, und in dieser geichiebt, waa wir im 
lateicaae der BeTfiUceraag Wieae naebdräckllchat verlaagt 
babca. Das genügt ▼nlUtSndig. 

Dabei ici aber ebeaso luiverhohlen ausgesprochen, 
dat es aai riesig leid wSre. wenn mit der Entfernung der 
Aa (Hage der Kieäenblechbüchse von der RingMiaße gleich- 
zeitig da« gaase Schicksal dieiea Projektea übcthaupt be- 
siegelt wGide. J3aa wire docb ra icbade! Ea wSre ja in inter- 
essant und zu heiter, das kolossale technische Fiasko mit- 
zu erleben, weichet bei der wirkliclien Tollsliadigea A«a- 
führung d«e monströsen Bledikaitens in ticbertter Aat- 
sicht steht, ein seltener Eeslschmauj> für die fachmännischen 
Spotter und eine ncbier notwendige Lehre fnr die w 
bobrien Köpfe, die für Ballons mit featev Hölle tcbwirmea! 

Es würde aai daher aar aafrlebtlg und ganz anfier- 
ordentlich fianeVt weaa es wahr wire, was in den obigen 
Erlinteraagea allerdings anr in sehr vager Weise in Aus- 
.licht gestellt wurde, daß nämlich irgendwo anders — 
oatirlich aaf dem Laade and auf freiem Felde — ein 
Haas erbaut und darin das geplante «leakbare Luftschiff« 
ferliggcstellt würde. Wir wüidcn es wahrhaftig allsq 
gerne wirklich vollständig an^gefubn und Versuche — 
miacben tehea! 

Die Aussichten dazu sind aber leider nur sehr 
schlechte! Was man bisher am Ring susammeabasela ge- 
sehen, bat aar, aeben der totalen techniscbea Rilllosigbell 
der F \;m 1 : incQtatorcn. erkennen la-sscn, tiaß bei ihnea 
.Schmalhans ICüchenmeister ist, daß sie nar über sehr be- 
scheidene Mittel verfügen, aad da6 sie offenbar aar det> 
b.ilLi so auf die Ringstraße crpicln w iriMi, weil sie holFeo 
I mochten, für das im Werden begiiffcne große Werk an 
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U3 IcTchtcr immer wieder neue Mittel von nencu T^tl- 
Dcbmern in bekommeo, wenn tUa gaose Welt Wiens (ag- 
tiglteb die TorttAxU» in B«Wtt vor Attgm Ittb« wid 
»lündlirli die BlechpUtlen tählen könne, die n<^u nn^enietet 
Verden. Nun, danttt ist'* jeut wohl vorbei und der An- 
blick, doi dM hcTKCStdlte Gcriatitfiek mUt dem wge- 
fant'fncn kicincn Teil Ac-s RlfchkSrpcr' jjphofcn hat vrA 
Docb bietet, denn es ist noch nicht abgetragen, sah uud 
lieht lo «eoif vertnueoerwecketid, ja selbtt fSr jeden 
Laien so stümperhaft not thQ wulA kein vernünftiger 
Mensch, der da« einmul ge&uhvu, den Leuten, die so 
arbcUen, sein gutes Geld zum Verschustern geben wird. 

Nachdem aber die gcheiiDDisvollen Herrschaften, 
welche sich selber ganx anonym als »Komitee für die Er- 
bauung des lenkbaren LaftschifTes« bezeichnen, wie wir 
Kboa festgestellt haben, zweifellos grofle Protektion be- 
titcen and bei uns in Österreich bekanntlich alles mög- 
lich ist, sehen wir nns vcranlaOt, mit RAdtliclu auf 
des in den oben tiHeften ofHdellen £rUtiiten«gea de* 
Komhect inAiItenen Fauns, •« habe das Projdit in 
letzter Zeit in m iü^TVitradcn Kreiteii derartig an Sym- 
|HtUe gemBDen, daß»a entsprcckendet Förderung 
dcsedben kndm mehr in sweireln iat« — n erkllben. dn8 
es direkt als ein Verbrechen bezeichnet werden müßte, 
wann sich irgend ein MiDisteriam einfallen lie0e, aus 
Stnnttgeldern noeh an einen Heller dteam blSd* 
Ftojekte la den Radien n werfen. V. & 



WIENER AERO-KLUB. 

Mittwoch den ;'). (livloiipr i^t anliiÜlich ocr n'.l- 
monatlichen meICL>roIiit;ifi l.i-ri Si:t;ull.uiljhrtcn ''.<■! H.illnji 
»Jupiter« des Wiener Afin-Klobs wieder zu einer w]<<sen- 
schafllichen Hochfahrt aufgestiegen. Die Auffahrt erfolgte 
um '/,y Uhr früh bei ruhigem Wetter und leicht be- 
wölktem Himmel. Der einzige Insasse des Korbes Wiir das 
Khibmitt.'lied Herr Dr. Anton Schiein, Assistent der 
lucicorulcigisclien Zentralanstalt, demnach Führer des 
fiallona itöd wisientcbaftliclier Beobachter in einer Penon. 
Der finllon erreichte eine Hohe voaSflOOw, woselbst die 
Tcmperatw 17 Grad Rilto betmg. 

XMe fanae Fahrt verlief «mer tintai Wolkcnnieer. 
Bebn Abttiege, nie de» Ballon nster die Wolkeadeeke 
ge&lien war, aah Herr Dt. Sehlein «nier sich die Donau 
mit Altenhurg nächst Hainbnrg. Nun Mog der Ballon bei 
sehr schwachem Noidwestwind fiber das ackrolTe Henners- 
heimer KcU( n^;pbir^:e. Durch große Balla*topfcr — Herr 
Dr. Schlciu hittr vorsicbtsweise III) /t^ reserviert — wurde 
dem Sinken dir* ü.i'.Uhü -.tiw.-ii 1 inhult getan, 'l.iU '^it 
ganze CiLbir^-MikkcE uSjc; liui;«u wurde. Bei licuin-i^Uciia 
abrt \\:,T (irr Ballast aufgebraucht und eine Landung in 
eintm ^\'ti^p irit n nordwestlich ton Kdelithal nicht zu 
veinuiJcii. rtUuklKhcrweise wurde nur g.»ni geringer 
Schaden angerichtet. Die Landung un dem nicht weil von 
Deulsch-Altenbnrg entfernten Orte erfolgte um ' ,12 L'hr. 

Es war dies schon die dritte Fahrt, web:he Herr 
Dr. Schiein allein ausgrfiihrtbntunddic vierzehnte 
wissenschaftliche Hochfahrt des Wiener Acro-Klubs. 

Der kleiösic Hallon de' Klub«, »Eros«, ist S.imstaR 
den 15. Oktober mit Herrn Josef Polacsek aufgestiegen. 
Berr Potaeaek aachte seioe aiebeata Laftrelat; er nhr 
allein, «la aeiae Fnhrerqaalifikatioa n erweisen. Nach 
daciahalhatiiBdiger Fahrt, wibrend welcher der Balloa 
baaaai claea voUstlndieen Halbkreis über Wien besehrieb, 
bwaele er Tollkommen glatt v%ch%t Sradlau. 

Mittwoch den Ii». Oktober fac ": nn ..H r-l ri Ll- | 

eine zahlreich besuchte Aussi-huOsiliuog statt. Der i'rasi- , 
dcnt aad der Kaastei berichteten über die Inafeadaa Aa- I 



ge ie ge ah eitea. Hierauf, erfolgte anf VorKhlag den Fahr» 
Warles die Emeoanng 'de« Herrn Josef Polacsek euM 

Führer zweiter Klasse. Herr Polacsek worde lebhaA 
beglückwünscht und gedenkt nun öfters Alleinfahrtcn za 
unternrhnii--n, lia ihm gerade liicsc als die intcrci^autcKli-n 
crschciiuii. Mdü besckloß trrtier. )icuer im Nuveinli^r 
noh Hii den wissenschaftlichen Simultanfahrlcn teiUu- 
nrlmirii. Herr Dl. Valentin ist von seiner Erholungs- 
rei-c II lückgekehrt and darAe die Kovaaaber • Hoch* 
fahrt leiten. 

Die Ueneralversammlong des Klubs wird, falls der 
Saal des Ingenieur- und Architekten- Vereines dafür za 
haben ist, am 14 Dezember stattfinden, and zwar in V*er- 
binJang mit einem Vortrage de* Früsidenten Victor 
.Si Iberer über tiie Krcignis^e des Jahres VJOi auf 
aeronantischen Geliiete und di« wisacnschaftlicbeTStigkeit 
des Wiener Aen-Klabs im ' 



NOTIZEN. 

DIE »ECOLE NORMALE d'AfrostiUion. m Pari« 
tut ihre Kurse am 14. Oktober wieder eröffnet. 

DTK PARISER SEKTION des Airoaauliqae 
Club <lr' France hat dn«n Setdenbalioo In der Größe voa 
lüUO erworben. 

GRAF NIKOLAUS DESFOÜRS-WALDBRODE, 

der VizeprSsident des Wiener Al-ro-Klubs, isteom Soattaer« 
aufenthalte auf seinen Besitzungen in Böhmen wieder in 
Wien eingetrofTen. 

HERVE, der bekannte Pariser aeronautische In- 
genieur, hat. wie ein Patentbericht in unserem heun<><-ii 
Blatte teigt, ein Patent auf einen neuen, «erbesserten 
Drnehenbnllon feneoneo. 

DIE PARI.<iER GASG£S£LLSCHAFTEN haben 
das AnsuclicQ der Lnftscbiffer, ihnen am Ti%e der Gedenk- 
feier für Le Bon Freigas zu geben, berücksichtigt und 
vcrlatttbart, daß an jede aeronauti.sche Gesellschaft von 
Paris 800 m* \V.issergas gratt'- .ili^;t ;;l-1>cu werden. 

HERR HUGO L. NIREI., k. u. k technischer 
Ofilzial im militüigeographischen Institute, ui den lUit: 
lechni^rhen Kreisen wohlbekannt durch seine iaogjahrigcn 
Di.Ktieiivcrsuche, hat einen schweren Verlust durch das 
Hioscbciden seiner Mutter, der Frau Josefine Nikel, er- 
litten. Unaer hendictistea Belleid 1 

MITTWOCH DE.V 28. SEPTEMBER war die 
ente Aheodzusammeukuoft dieser Wintersaison von Mit- 
gliedern des Wiener ,\ ero KluSs im Hotel Imperial. Von 
nun an werden diese . wiiii^'luseii Zus.immenkünfte wieder 
rcgelm»Ll;(; MitivuicK utn IS l'hr alu mU si.iUtirnlon. Von 
8 Uhr an sind stets einige Mitglieder dort zu treA'en. 

SANTOS DUMONT hat bei Lacfcnmbre einen 
neuen Hallon, uud zwar einen solchen von eiförmigem 
Schnitt und 2000 m* Inhalt bestellt. Die Bestimmung 
dicürs Aetoatatea aoll nicht in Lenkbarltcita.ve(atteh«B, 
sondern Vielmehr ia ExperiaMatca liegen, «ddm den 
Effekt aInas Ifittei« nur Emichaag lan^r FaMaaar er» 
weisen sollen. 

ALV.ARF'^, ein Brasilianer, der in London lebt, h.'»t 
eine Flugmascbiue erfunden, von der er sich die größten 
Erfolge verspricht. E» i*t eiii Di u hmllie^'- r, dessen tragende 
flöge) förtnij»r Flächen l'J m Spanuweile aufweisen. Ein 
zwcipftt .1 ;,'r r Motor betreibt zwei Propellerscbr.iuben von 
15 m Durchmesser. Die Schrauben »ollen 210 Touren in 
der Minute raachen. Die Maschine kann sich nicht »on 
selbst vom KodcB erhebeo uad aoll deshalb mittels eines 
Ballons in die Lifte gtlrsgea und daaa aus 1600m HShc 
herabsinken geltsaca werdea .... 

DER LENKBARE BALLON -Proeper-Lambert* 
ist am 15. September in Saiat*Louis angeitoaunen. Mit 
der Monticrung de* Fahrzeuges wurde sogleich bej;onnen, 
ilamit dasselbe noch rccbticitiL: " r-r. it -rt, um in li-m 
Wettbewerb der »Lenkbaren« teilzunehmen. Der .■Vcrnnaut 
des ■Prasper*L>ambert« ist A. Mouchernad nad dea 
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•tadMUMkca Teil bat Hcari Schaslder, «iMr der 
AiMmt «m Fabrft Ptoaper-Lnabart* m bctorcen, 
wMbm den llator ud dm Propaltioi»* md St«Mnagt- 
■Mdimlmm det IMIom ««rrertigt hat. 

IX SAINT-LOUIS hat die AnsstellnnKslfiiung be- 
«cblcsicn, den /,cit'aiim fiir «l^n aeronautischen Wctt- 
bc\vcr1> nicht ZU T«lanj;crn. Mit 30. Si , iim er hat der 
Terniiu geendet, ohue d.iü ein einiiger Konkurrent den 
Plan betreten bäitc Aas dem mit so viel I-änn ange- 
kündigten Wettbewerb ist also richtig ein komplettes 
Fiasko geworden. (Siehe an anderer Stelle des Blattes den 
■eaeaUB Bericht ««« St, Loan tob Artst BolUmann.) 

DER KOiaCAMDAKT RBNARS, bisher, wie 
VtB well^ Leiter det Fitriser laQitlr-aSroaaBtbchen Labom- 
lofiut (LBbonlolre des rechcrches relatives ii I'airo- 
Station aaOEtaire), bekleidet diese Sitllc fc\t kurtcm nicht 
mehr, wie jelst in den französischrii BlStUru austirückiich 
anjjczcißt wird. I)pr Komraaatianl Rcnard ist ungefähr 
5<) Jcihrc alt unti tsl »ett iclit J:»hrt!n Ba.t.-tiUonschef. Er 
ist bpkannilich der Bruder de;, vielgenannten OI)crstfn 
Renard, Ucssen Arbeiten über die Hebewirkung von 
Schrauhea an dieser St*Ue «M«bolt kriliecbt BctfiiwhaaR 
gefunden haben. 

I>ER AfeRO-CLUB von P;iii^ hielt am 29. Sep- 
tember eine aaOerordentliche GeneralversamnilaDg unter 
dem Vorritze der GeneratsekretSrs Georges Besan^on 
ab, bei welcher unter anderem die Erhöhung des jihr- 
yd« Mitgliederbeitragea auf flO Franken ab 1906 be- 
Khlosaea wurde. Im Oktober hat der Kiab folgende 
Herren anter seine Mitglieder aa^eaoMMa: Marquis de 
U CornlU&re. Comte Rosan, Conla Ra^ar de La- 
tour da Moalia, VIcaaH« J. 1« Roajir d« la Fasse, 
Koamaadaat Dolfai. Alvaria Paataada, Fanaades 
Dar« aad Laala Foaqaet. 

DER AVIATISCHE PREIS von Henri Deutsch 
«ad Brait ArebdCacon. der sich auf 50.030 Franken 
baliaft, wird nach den nun feststehenden Regeln der 
aviatiscbeo Kommission des AirO'Club in Pari« ausge- 
tragen. Der WeltUewerb ist nicht altein für Franzosen, 
sooileru für Aviatiket aller Linder ufTcu, nur mul3 in 
Frankreich experimentiert werden in einem /.ciltaumi- von 
fünf Jahren, vom 1. Oktober I!*«>4 an gerechnet, und die 
Versuche müi>en vor der Kommisiinn ausgeführt vrenlen. 
Die Aufgahc ist bekanntlich die ^urücklegung der Strecke 
▼On im gati'en I tm mit einer balloofreien Ftugmaschine. 

DF.R OBERST KOWAMYKO^ Direktor des rassi- 
schen militir-aii«aa«liacbaB P«rkea, lalst, wie aiaa aas 
■ittefll» mit acht BaQaaa aaeb der MaadicbaKi, am das 
BaUaamtatlal saf dem Kiiaciadiaaplataa ta e et st irk e a . 
Die müiHr-aSfOiaaatlBdM Ableilaag, die Kowaayko kora- 
auBiHert, f3brt aaeb Wa s sergto lTg eB w atoron nesartiger 
Koaslraktioa, die swar ein geringes Gewicht haben and 
siebt viel Platz beanspruchen, aber die Herstellung des 
Gases verteuern, Ks heil'< , I,','' Alum l 'r 

kaustische» Natron und 4 i \V assei iui iierciluoi; von 
1 \V ., . : ; ,|t ;i, ;.~n soll. Utid dat3 die KOStStt für 

diese .Vleoge etwa i tun 8 K gleichkuiunen. 

EINE DER NEBENKONKURRENZF.N in Saint 
1.ouis »teilte den Teilnehmern bekanntlich die Aufgab«, 
vom Aasstclluogspliitt aus möglichst in die Gegend von 
Washington xa gelangen. Die KntferaBBg twlscbca den 
beiden Städten betrigt ungefähr lt>"0 km. Aa diaaar 
Wcitfiüut «m fiOOO Dollars babea asa 87. Jali aar swd Koa- 
kaircalaa skh bctelli(t Dar QläcUiGheia van dea beiden 
— TanliBaoB — kaa aidit «aHar als etwa dOO km, 
aad seldMr hat kafaMr asdn' des Varsacb geauchi, die 
Siateapaiaac» d. h. die BODO Dollan, sa erringen. Also 
kier wie bei bei deia »groOen Wettbewerb« des Flug- 
aad lenkli.irf 11 Luftschiffe« : ausc'^ dgcs Fiasko. 

Vom neuen ZI I'i'ELIN -BALLON berichten 
fransosiscbc Zeiiun^-cn: -Dm neue BallonluftschtfT des 
Grafen Zeppelin geht riuicb seiner Vollendung eotgeges. 
.VUu glanbt, daß es bis tum Schlüsse dieses Jahres Certiy 
sein wird. Vieraig Männer arbeiten daran anter der pct^ 
sönlichcn Leiteag de» Grafen. Der neue ßalloB witd 
etwas kleiaer seia als der liähere, dcaaea FaasaafiraBai 



laOOOai' war; daMglB «ardaa die MotorcB diaaaal 
stbkar MilB (MWMaaB 9)H.F»). DaaLafks^ffwiidawai 
GoadalB beallieB aad acht bis twSU Pcnoaea tiacea 
köaaes; m «ttde sieb abar so adaptferen lasaea, d«B aa 

wenigstens zwanzig Peisonea befBrdeni kSnnte.« 

JEDEN AUGENBLICK taucht jeui in Paris ein 
neuer ivinii: :h?r oder Gleitajjparal auf. Das Neueste auf 
dem ücüicte ist ilie D e s » i m o u d sehe Maschine. (Eigent- 
lich ist es unvorsichtig zu sagen «das Neueste«; denn 
während man das schreibt, ist ja längst schon wieder 
irgendwo so ein Gleitapparat ans der Erde geschotaea.) 
Der Apparat ähnelt an Gestalt der Fledermaus. Spaaa- 
weite der Flügel l-t'önt, Länge ö'^m; zwei Scfaranbrä TOB 
S m Halbmesser befinden sich vorne; Steuer, hinten an- 
gebrachl, 31 m Uag. 06 m breit: Hotchkiss-Motor SO HP. 
Oer Apparat ist im HiabUeb auf dea «oa der aviatisAcn 
Sabkomailtslon des Ait«-Clnb orgaaiatertea Weltbavasb 
gebaut worden. 

DER »RFSTE-A-TERRE. in i'aiis, d i. der nie 
aufsteigende lenkbare Ballon »I.a Ville de Paris« des 
M. Deatsch, gcnoö bi>her wegen seiner Eigen»chaf>, 
immer hübsch auf der Erde zu bleiben, den Ruf der Ge- 
fahrloaigkeit. JetM hat der genug Ter>pottete Ballon be- 
wiesen, daÜ er, wenn et auih nicht aufsteigt, doch auc-h 
seine Gefahren birgt: Marchand, ein Arbeiter, der in 
der Halle beschäftigt war. erkrankte plötilich unter Ver- 
ginuogscncbeiaeagen. Sein Zustand, der anfangs niclu 
besorgnis ei t sgea d etschiea, verschlimmerte sich nach 
einigea Tagen, und Marcbaad stark Er war darcb aaa* 
BträoMaden Wasserstoff — aCeabar varaatelB^aa Prl- 
paiat — vergiftet worden. 

DIE COUPE ARCHDfeACON, der tob dem Prä- 
sidenten der aviatischen Rommissioo in Paris gesii^icie 
Kunstgegenstand, ist am 17. Oktober .von deia Hause 
Barbcdienue dem .'Vi^ro-riub zugestellt worden. Ks ist 
ein sehr scbim uusgefuhrter Tokal im Stile I^nis X\'. 
im Werte von zirka 'iiK)!) Kranken. Wer vor der Kom- 
mission i-inen Flag von '2ü m Lange ausfuhrt, gtlaugt in 
den Besitz des I'reises. unter der Bediiigunt;, dad d:L- 
Neigung des Gleitttugcs geringer war als ^ Prozent oder 
14 Grad. Der Pokal ist ein Wanderpreis, geht also immer 
in die Hände desjenigen über, der die Leistung dea Vor« 
gängeii überbietet. Nur wenn der Preia swei Jabic aa- 
unterbrocbea bei einem Koakurreatae vcfblelbt» wird «r 
Eigentam deaaelben. Der Preis wird fibrl^aBS ent aas- 
fcfolgt, wenn er definitiv gewonnen ist. 

DER UNGARISCHE AERO KLUB in Budapest 
hat die A QschafTaag eine« kleineren Balluos vou ''f'' l'Ott 
Kubikmetern he«chlo»<cn, da m.\n glaubt, rait einem 
solchen den Mitgliedern l)illij;ere und daher öftere Auf- 
fahrten eimüglicbea kuiuieii Dirse Idee hl über eine 
nur scheinbar richtige, in der l'raxis stellt sie sich ge- 
wöhnlich als finf THawhung lu r ius. Wer nicht das nötige 
riclJ und die nci.ligc I'.lssidu hat, fährt mit dem kleinen 
Ballon ebensowenig, wie mit dem gröt^cren. Nach unseren 
longjihrigen Erfahrungen ist es immer noch viel leichter, 
eiae Gcadlacbaft von zwei, drei oder Wer Peraoaeo sa 
eiaer geneiBsasaea Auffahrt arit ciaem groSea BaUea aa- 
sammenxubringen. als einen Amateur zu «araaiasaira» 
allein mit dem F'ühier io einem kleineren BalloB aafitar 
steiffea, wobei die Fabrt l&r dea EiasalacB iai e tslei a a 
Falle aaeb noch das Bittigere Ist. 

DER 4Uf» FRANKl K-l'RELS, welchen Sanlos- 
Dumont, als er dunh die l.'mst hiffung des Eiffelturmes 
d'.'n I >rii(»< ii-PftiS W(imii:n h.Ule, seinerzeit für dasjenige 
Mitglied lies Atfo-Club ^'r^iifsct hdt, wekhes ihm M-iii 
BrAvourslütk iuer>t nachmachen würde, führte bisnun rn 
Tresor de» Aero-Club ein ungesturte» Dasein, <!>:ua 
niemand wagte auch nar il^n Versuch, diesen Kreis za 
erringen. Da sich bisher auch nicht ein einxiger Bewerber 
gemeldet hat, teilte Sanios-Dumoot am 29. September dea 
versamaselten Aero-Club mit, daä er sich entschloescn 
baiie, den Preis in eine Piäinie für eine Dauerfahrt um- 
aavaadda. Die UM) Franken soll dasjenige Klabaitglied 
erhaltea, dem es tuerst gelingt, im FreilnllOB oder seast 
iigend «loan Laftfahraeag 48 Siaadia ia dar Laft a« 
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bleiben. Die Ab&hrt dc^ konkurricrrju ' -n ßallOM anS 
von twei Klabailgliedeni koolrulUcit wuriicQ. 

M. JANF.TS TOn» Parifer A6ro-Club bewie« kürt- 
lich io gelungener Weise «icineii Scharfblick als Balloo> 
rahrer. Im «EdeD» (H<M) m'] fuhr er mit Mllc. Hiliae 
Girandean, M. Paul Tisiandier aad oocb eiaeni 
Pattagier am 12 Oktober um 'j^ll Vht voralMtgt auf. 
W«Dic« JCiantoB dwMf ferkaBdift« der FShnr «einen 
GaUksUB, diB iU AlMnd tn SMotu «on Li Slitttre 
^MiMk wirdcB. mUka Ift äm mUBA *m Bloii Hegt 
md d«r dm Frlaldo GirioideBv tot bckanatm FasiSie 
Hsmot gd^rt. RJdidg pausierte der »Eden« um S Uhr 
16 Mioaten die Loire in der Gegend von Blolt and 
landete an der "WaldyrcnLc iwischcn Chaillet nnd Cour- 
eheremy, nur weaigc Ktloractcr von Sistiire. iJurrh 
einen cnt^'rf^'cnkommenden Cbanffenr von der Landung hc- 
Bachricbugt, eilten M. nnd Mme. Hamol im Automobil 
ZU) Stelle, am die Luftreisendes ios ScUoi la fUinn, 
wo ein loatiget Diner stattfand. 

DER INGENIEUR EIFFEL, Erbau« dn «ach 
ihai bciwaaien Taimct, hat vor einige MooateB bekanntlich 
ctacr KofluniMioa dea Fariter A4io-Clitb daa Projekt 
eine* •Acfodimi« iw AviprabwnnC Toa Flvgwerken 
vorgalegt. Dieeet »Aintdroa« »oni« mit BiBttlniag des 
EiSdlanfln febnat «wdin uid der Ruptnelie aaeh in 
cintr Art HineebahB beiteben, an welcher der an ver- 
mAcode Flagipparat herabgletlea und dabei durch eine 
aatooiatifche Vorrichtung auf «einen Auftrieb geprüft 

werden sollte. M. F.iffcl erklärte Jam.ils, die Kosten der 
Hcrttellung dieses • Arrodronis«. etliche '^fJ.ÜUU Fraiikcn, 
selbst tragen 7.11 wollen, wofern ^iich wenigstens ein 
Experimentaloi im vurhincin annielde» würde. Seit der 
Anicigc dieses genctos«-« Vorliuhons in den /.citnogen 
hat sich noch immer niem.iod pcmcidet, Und »O Wird es 
kaum /.iir .'X ii»riihr<in^' der Idee kommCB, dte^ lls lie Mf- 
laochte, so lebhaft begrüßt warde. 

DIE VERSUCHE mit dmbfloier Telegraphlc auf 
den Eiffelturm U Faria, m» dei« BinÜtuig wir 
Htocratit baikhtotaa, habe«, ao teilt mm m» nli^ nicht 
dte erwaitctca ll««tUalie utfpibM. Mn a^i«ibt dieten 
MtfciMf dem UnaiaBdc n. da6 der Tonn nit eisern 
Bliliabletter venehtn iati welcher die Drahtenden, deren 
man licb aar Ptatikentelegraphie bedient, fiberragt. Man 

wird sich über die Verhültnis.se hald im klaren sein, dptin 
gegenwlrtig — Ende .September — iimf j;er;ide Ex- 
perimente am gleichen Orte, nlinilich auf dem Cliamp de 
MiUS, aber mit einem Ka])tivba!l')n im Ganj^c, tlct leicht 
ober 3'X) m hinaiif^ehisseQ sverden kann und dea Draht der 
Wirkang des BUtzablcit ers cntzirht. .Man holTt, auf Ent- 
femaogen bi« lU km Nachrichleu senden zu können. 

In Chicago bat ein Xurm von 300 »> H<>he, dessen Spitze 
nicht einen Blitukbleiter, sondern das Drahtende des Tele- 
gtaph{ea|>panlea trügt, vonrilgtichc Resnltate erfebea. 

DER OBERST RSNARD bat mit aeiaen am 
fS, Mofflnber 190B anfjgesiatlteB Thtaea. in denen unter 
asdarMi bebanpict wurde , daB bei Verringerung des 
Uetorengewichtaa aaf 1 pro Pferdekraft mit Hilfe der 
Rebeschraube eine Nettobebeleistung von 160.000 

schreibe: liundertscchrigtaufcnd Kiio|;ranim. /.u ciziilcn 
wäre, nicht aU«iü in Herrn P.iul 1' ach er einen Wider- 
Ir^'cr gefunden, auch in den Kri'isi'n i'cf fr,i!i/.i>»ii*chen 
lujjcuicure haben die Au afuh: unfj'jn Itcoaids mi4achcrlci 
Bedenken erregt, M. Maurite I-iffourCiU hat in den 
Beticbten der Akademie der Wissenschaften eine Abhassd- 
loDg »eröffeutücht, in welcher er Rcnards Auslast ,iu;:t n 
von ähnlichen Gesichtspunkten wie unser Kachmann Herr 
Fächer verurteilt. Er stellt insbesondere fest, daß ja die 
'Widerstandsfähigkeit des <ar Hentellung der Hebe- 
Khranben verwendeten Stahle« sieht aoesdlich ist Dicüc 
BemcrkoDg dient ihtn als Ausgnogspuakt tat Einf&hrang 
eioci bedin£cnden Gleichung, welche das fabelhafte Ge* 
wicht Toa 160.000 »g aof 677 *r mlnciert. 

DER RUSSTSCH-JAPANISCrre KRIECH b»t da« 
o^ineliin Icithaflc rntorcssi- für d i> I'r.'Ulrin der lenkbaren 
l.uliscbiiTe neuerdings mächtig anj^crcgt. Die gro0cu Vur- 
(«iie der Tcmiarei«tfaoiricraag mitCeb des Bali*» captif 



haben naiurgemSB den Wuusch erweckt, mittels lenkbarer 
Lultsciutle, die dem Feinde cnigegeogc^cadct werden, 
Stellung, Sta-I.e, womöglich auch Absicht des Gegners zu 
erforschen und dem Komman'laiiten «r> ein klares RiH <!cr 
feindiiiben Situation noch lu einer /Cfit /n gelicii, i-r 
im Stande ist, UegenmaBregeln tu crgrcilea. L>icses Ideal 
zu erreichen, war und ist das fieberhafte Streben zahl- 
reicher Erfinder. Einer dieser vielen ist Dr. Slokitsch 
— ein gewesener Schüler der militär -medizinischen Akademie 
in St. Petersburg — welcher steh in letzter Zeit «ir- 
wiegend mit flugtechnischen Fragen beschäftigte; er hat 
der rnaiiichen Regierung ein Projekt unterbreitet, voa 
desaes Durebfniirbwkeit er auf Gruod tbeoretiscber Er* 
wigaagea aad aneh pcaktfseher Erfahnngeu ibersaagt tat 
Das Geheimnn der Bifiadun; will er ToriSufig nur der 
ru-sischcn Ri'j,n''rani.' offcnhareTi. 

»t UK A.SÜiüNOMl.SCHE ZWECKE», %o Kbreibt 
man uns aus Paris, »hat der I.nltbullon bi'^her nicht siel 
Verwendung gefunden, doch crol)f-rt er auch auf die^^em 
Gebiete nach und n.ali I'Tt.iin. Vor eini;;en Wuclien 
legte M. Desland. res, Mitglied des Institutes und 
Astronom am Obst tvatonum von Mcudon, seinen Kollegen 
einen Vorschlag zur Bildung einer Gesellschaft vor, deren 
Ziel djs Studium der Sunnenoberfläche wäre. Ea wire 
viel zu weitläufig, auf die Details des Projektes ein- 
zugehen, doch so viel sei gesagt: eine der wichtigsten Be- 
dinguagea, die Deslandres aufstellt, ist die der Kontiaaität 
dar Beobachtungen. Nur wenn nnaasgeaetat heolMChtet 
wird, köaaea die Geaeti« der VetiadaniBgea, die tieh 
«ollaiahcB, und «aateatlicb aacb darea EiaiBiie auf die 
«eiadiledaiita metcorotogiechea PhKaomeae fetrtgeket 
wurden. Oieae Fordetuag führte dea Galehrtea gaau 
aatBrlich aar Empfehlung der Verweaduog von Balloas 
sowohl zur Beobachtung der SooneooberflSche als zur 

Bestimmung der Sonnenknnstanicn. I ' r > I rugc ist 
übr.'ucns aucli aut <lL-m Peler5bur>,'ei Koagrcli aulgerolll 
worden und sif kann nicht verfehlen, dic Aataerksasi- 

keit der i'liv->ikcr aul >ich zu zirhen.« 

AUS SToCKHiM.M i^t am Nachmittag des 
27. September der liallon ».\ndrre« der aeronsiuf iwhcn 
Getellscbal't mit mciireren In^.^^^eIl au f^;e^! ict;eo, um! e* 
gelangte bis a:um nächsten l ag mittags keine Nachiicht 
von dem Ballon an den Aufsllcgsurt, so daß man dort 
über das Schicksal des Ballons schon ängstlich wurde. 
Dann meldete aber ein Telegramm, daß dic Fahrt 
glücklich abgcUufen ist und n.ich zwölfstündiger Dauer 
um Vs^ '^''üb vier Meilen von Oernskocldsvik geuadet 
hat. Aua Stockholm aelbit wird uns mitgeteilt : •Da aeac 
Balloo aAndrie« der aSteaska aeroaaatiaka SiUikapetat 
welcher am St7. SeptCBiiber tun Stoeltholm aus aeiae trat* 
Fahrt genudit hat, üßt VAt s«*; ua iM cia Balisa ohne 
Neu, mit Gurt uod ReiBbaha Tanehea. Die Teilaehmer 
der eratea Fahrt waren der Ingenieur Fraenkel (Ftthter), 
der Meteorolog Dr. Vestmnn und der Literat Sign rdh, 
Die Reise dauerte zwölf Stunden und endigte bei Oern- 
>krjeM>vix. MeiliMi nördlich von Stockholm, Ein m ich- 
tijjcr Hi-Hchluli jst von der Leitung des genannten Vereines 
j^'i-üiüt '.Vörden; die iSvenska a-cmnauti^ka .Sällskapet« soll 
von nun an regelmäßig aro eisten 1> mr.erstaf; jede« Monats 
an den internalioiiiil>-n Simultannbrteu teilueiimen « 

■WAS FÜR DKOLLIGK KAÜZE es Riht, rrhellt 
aus Filmendem: Ein Herr R. K. in Leijüi^ otTcricit uns 
et neu Artikel »über die Bedeutung der Fiugmasebitie in 
zukünftigen Kriegen«. Wir antworten, daß wir über die 
Aufnahme eines Artikels nur entscheiden können, wenn 
uns derselbe vorliegt, übrigens sei aber eine Besprechung 
der Bedeutung der Fiugmaschlne in ankünfiigen Kriegen 
nur eine Phantasie, so lange naa noch keine Flug- 
m«M.hi»« habe. Darauf gmllt uns nun dar Haas, der 
oflieabar heia Geld auf dgeaes Briefpapier ha^ auf der 
Riickseitc des ihm gesandtea Briefea mit ftolgendea Zeilen 
an: »I.«ip2ig, 2., Sophienatraße 9, dea Srt. September 1904. 
Ich bin ersunnt, daß man in Ihrem Veriag aouh aldtt 
einmal weiß, daß wir ISngst Flugapparate und aaeh 
schon Flugmaschinen besitzen, doch keinen Menschen 
seither fanden, der diese lenken konnte. Übrigens Ut es 
aehr leicht möglich, dafi längst eiae Milittnaaeht ein« 
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lenliliarc i- 1 11 g m a s rli ine besitzt. f!'i BcIrcfTeniler 
StMat wird dies sclIistvcrJtSndlich alt K.rieß»gchcimnis 
l)ctr.iL;hteii I)jü c\\c Mictite >ije Bedeutung kennen, t^rht 
daraus hervor, dati ich selbst eilM M*cht kaane, die iünl' 
Mllliuucn j5.(X)ii000) hitfiff diakret boL Achlugsvoll 
R. Kemnitf.« 

S DIE RSISSBAHN l»t m 11. Oktober bei einer 
Bdlomfiihrt la BordMiix dorn UafoU herNneenfca. Der 
Bdloa »La Bdte IUUmi OfiOO m*) Micg nlt dm Herren 
B»»dryi V«rs«iii «ad Doabsrt om^ll Uhr von der 
Gmantult La BMlide anC. Bald aacli der AbfkliTt, um 
11 Uhr 20 Minnteo, ala der Ballon eben in 800 mi Höhe 
fiber GradignAn schwebte, öfTaete sich die ReiObaho. Der 
Ballon sank rapid iur F.riic und vcrgebrn« Warfen die 
Acronauten ihrcu f;auzcu BiUasl ivi>.. Der Stofl des 
Korbes auf die Erde war sehr hcltig. Verscin und 
Dombert vermitdcn dcn»elben, indem tir ut>cr den Ri;iK 
hinaufkli-ttiTtea : der btliweie, kor;iuliMitc ilaudry aber, 
der l.'HJ i^'- wicj;!, Idudi im Korb und erlitt {'rrlhm;,'eii 
und Kotitu^ionca an den Üciiicu. Die »Helle HeK'nc i.st 
ein genroißler üailou, onr die Keiäb»ho besteht aus 
gummiertem Stoff, der aaf gleichfalls j^ummiertem StolT 
aufgeklebt ist. Wodurch die Loslö'iung des Streifens er- 
folgt ist, ist noch unaufgeklärt. Bekanntlich kann sie 
leicht erfolgen, wenn der gummierte Streifen auf lackiertem 
Stoff aufgeklebt wiid, wie dies aus Unkenntnis aiandiiBal 
{•achiebt. Doch acbcint eis solcher Fall bier aldit vorru- 
licsaa. Dafl jetnaad ImBialidiwiHtaa «a dar ReiOleine 
C«OCM> Mute, iat «obl locb aicibt sDBttaebmeo. Wahr- 
aAemieb war die ReiSbaba ebea aiebt aorifiliig geklebt 

AUGÜSTE BARTHOLDI. der beräbmte Btld' 

hauer, der Schöpfer des Löwen »on Bclford und der 
Freiheitsstatue im Hafen von New- York, ist am 5. Ok- 
tober nach Ticrta^iuer Agonie in Paris einer tückischen 
Krankheit, die iho schon lan^^e hartnäckig qualie. zutu 
Opfer gefallen. Mit der aernn.uiii^chen Weh i>< Har- 
tholdi dadurch in Berührung gekomraeD. daÜ er die Aus- 
führung des MuDumentes für diu I'.iri>,er B< li^j^'nnii;-.- 
AcrODantcti ubernommen h»!. Hieses IJeiikmal, dessen 
Entwurf B.irtholdi aufgearbeitet hat, dürfte datik den 
Subskriptionen des Pariser A^iro-Club wohl im Jahre 
1906 in Nenilly an der Porte de Tcmes fertig stehen. 
Die Vorarbeiten sind übrigens schon begonnen. Am 
7. Oktober fand unter außerordentlich groBer Beteiligung 
das Leicheabcgingnia dea von vielen betrauerten Künst- 
lers statt. Der A^M^Clab von Paris, dessen Ehrenmitglied 
Bariboldi gumnea lat, war dnxcb cia« Anaabl «oa Mit- 
flicdera vertrctea; la Abweacahe!! des Giafea de La 
Vaala aeadtc II. Deateeh te eiacr acbOaea Rede de» 
Vcraiarbeaaia die lettMa GrUe »alacr KtabbaH^ea aach. 
Vor aeiaeai Tode hat Bariboldi, der dvrcb aciae Kraak- 
beit an Weiterarbeiten verhindert war, den Eetwarf zu 
den acron.nutischcu Denkmal seinem Freunde, dem Bild- 
baoer Louis Nocl, übergeben. Nocl wird also die bc- 
(OBBene Arbeit zu Ende führen. 

DIE »VILLE DE PARl.S., der »Lenkbare, des 
U. Deutsch, ist etwas »pät dran. hieß, es wüiden 
Aber den Sommer fleißig Versuche gemacht werden, statt 
deaien ist bald der Winter da, und man ist über die 
aratan Anf&sge kaam hisam. Schon voriges Jahr wurden 
die Uvfedaldigea inausr damit beachwicbtigt, daß es hicB, 
es werde erat der Motor, die Scbnrabe, die AnftaSof aa^ 
aorgfiltig geprftft, berar das LaitacbUT eiae Fahrt aaliltt, 
Ancb dte binnce Saiaoa adictal aalt aoldMB HeraB> 
ptobterea aoagerellt worden sa talai wem aaa die 
Leistungen der «Vitle de Par}»« der Sorgfalt oder, 
besser gesagt, der Länge der Vorbereitungen ent* 
sprechen, so wird alle» bisher Dagewesene übcrtroffen i 
werden. Freilich i«t noch nicht bewiesen, d;iO dus, was 
biugc dauert, dc^i .df) .lurh gut sein muß. Vorläufig ver- 
dient alko die »ViiU ik Paris« immer noch techi!i<:hallen ' 
ihren Namco: i.'jind dirigcablc «Rcstc-Ä-Terre«. Vor 
kurzer Zeit hürte luaü in Paris die Nachricht, der urmierte 
Trüger des Üallons sei gebrochen oder fonst ir^jeml ein 
großer Scbiwlen sei ma dem raecbamschen Teil des Lull- , 
sebifliMf entatasdcn. Dieses Gerücht war eine gewaltige ' 



fTbertreibnng. Fin Frenniköiper war bei einem Versuche 
rwiächen twri Keijelrader an der SteoerunR der Schranbr 
gLTatcn und hatte ilen Hnieh tinti Be>landlcilcs hervur- 
gtrulen, der nach wenigen ^lunden e^^(■tit war. K.cinf 
Angst; hit/ij; wird nicht ijearbeitet, dall i^leich da» 

Triigergerust brechen kann. Übrigena ist Vorsicht die 
schlechteste Methode nicht, das muS maa ngebea. 

ÜBER DIE KRIEGSBALLONS dar Raaeaa nmd 
der Japaaer aad ihre Verweadang aaf dem Fdd« der 
groflaa Enngaisie ia Oslaalca taadiea aebr wlderspredieikde 
Nacbilelitea a»L Kaam bat da« Mitteilang gnagt da6 
die Balloas ta OftnaieB viel sa wenig sur Geltong kommen, 
erfShrt man dnrdi eiae andere Nachricht, daß man im 
Gegenteil alles daransetzt, von Beobachtungsballons recht 
ausgiebigen Gebrauch xu machen. Eine lum Teil et%»-:is 
romanh.id Idingcndc .Mltteüuni,' tin iet sich in einer frua- 
i Dsiicliea Zeitunp; wir /.iticreu sie liier, ohne die Glaub- 
wurdigkeit weiter r.n jinifcn: »Nach ieni die Japaner das 
der Besstrun^ von l'ort Arthur iu^jeiiaciite HaMonmaterial, 
weichet lie a'.il" der ».Maudscii ana* «ow:e m rusM.Ncllcn 
Eistnbiihoiugen v.jrfandfn. wei;iiahmrn. kannte Leutnant 
Lawroff in Port Arthur, wie eini;;e Korrespondenzen 
vom Kriegsschauplatz vcrsicliero, dadurch Ersatz schaffen, 
daß er aus Seide, die in der Stadt Port Arthur selbst 
gekauft wurde, einen Ballon herstellen ließ. Ja. er bäiie 
dann sogar einen solchen aas Leintüchern verfertigt, die 
er mit Leinulfimis luftdicht machte. Für Wasserstoff* 
bereitung wurde geeignetes Material in einem Macula 
entdeckt} es fsad sich akmUcb eine gröBere Menge woa 
ScbweMsäan sowie wa Eiaen vor. Aaf dtaia Weise 
gcbnf ea» aas prlattima Mitteln eiaea LallaehiSbrpttrk 
berstntdka, der den Belagerten jctst wertfolla Dienste 
leiatet. Die Japaner «lad Ibreraall» alt ftAteaa sugerastet 
and verwendea vor Fort Artbar aameetUeb swei aus den 
russischen Transporten erbeutete Aerostaten. Die von 
St. Petersburg unter Leitnag des Oberstes Kowanj ko 
kürzlich abgegangene Laiüchifleiabteilaag beaitxt «cht 
Ballons.« 

l-R/,HKRZO(i JuSEF FERDINAND hat an 
'J. Oktober früh um 6 Uhr vom Wieaer Arsenal aus mit 
dt III BatloB 'Meteor II« unter FtthflMg des Hauptmaanea 
Hinterstoisser eine Fahrt unternommen. Der Ballon nahm 
einen gegen Süden gerichteten Kurs. Um 8 : •'iO »chwebte 
der Ballon in einer Höhe tob 1100 m über Wiefinr*Nea- 
siadt. Dort begann es sa scbneiea, and der Flodceo. 
tanz hielt bis aum Ende der Fabri aa. Um 9 tibr öber. 
flog <ler Balloa den sHeidcBbeig« ha Rosalieagefoirge. 
Um 9: 3& war bei einer H8b* von 1300 m Oberwarth 
bei Pittkaiäld «neicbt. Um 10:86 erfolgte bei Mar«ek in 
Sidateieiauttk die Landung glatt. Die Maiimalhöbc 
wibrend der Fahrt betrag 150U m, die Minimaltemperatur 

— 4 Grad Celsius. Um U Uhr abcnd'i trat der lirilicrsog 
mit der SQdbahn wieder in Wien ein. »Der Ballon hat« 

— >o heißt es in den vrriitTentHriitcn /.'d t u nj;'.beriv bte n — - 
»lu Ü Stunden .Miiur.en .'lO'l zurück;;cle^;t.« llifru 
>Ci nur ben.cikl, d;iÜ die Dis'.an/ Wien — Murr. k. br- 
lithuDL"iWi i-,1.: die Luttlliiie /» lachen dem Aufstiegs- und lit-m 
Land uin;h ort, in Wirklichlvi-it nur Iii.'« Kilometer hcti ij^t 
Die tahri ist ja auch su ciue recht hübsche und besonders 
schnelle : t>^ Kilometer in der Stunde. Wozu da ulso ettie 
so krasse Oberircibuug? Es ist übrigens nichts Neuoa, 
sondern eine ständige Erscheinung, daß in den Mitleilnngea, 
welche den Tagesblättern über die Fahrten des «Meteor«« 
Ballons zukommen, die Fahrtdiütauzcn riel größer aSp 
gegeben sind, als die EnllcmUDg der Landungsstelle voa 
dem Auriahrtsorte in gerader Lnfllinie beträgt. Andel« 
Angaben, wie die Livge der geraden Liai^ aiad aber 
Pbaatasiesablea, die nieaHds mit den. Aagaboa aad 
Messangen bei den Fahrten der AStO'Klabs vtrglldM« 
werden können, bei welch leisteren stets aar die gerade 
Linie genummcn und als Leistung ver.'eichnft wird. 

AUS PARIS wird uns unterm 14. (.»klober ge- 
schrieben: »Die Akadrmic det Wissenschaften bat die 
Vakanz der Plätze von zwei seiner bekanntester .Mili;liedcr 
noch nicht vcflaiitbatl, zwei Männern, die sirh bri ir mit 
der Flugfrag« beecbaftigten, ohne jemals den Fuß in etnen 
Balloakorb geaetat an babaa. Dar erste voa dea swei 
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Babfagegangenen ist M. Sarraa, Ingenieur dn Poudres 
et Stlp^tr««, der i» der acrostatischen nnd kolombophilen 
Sektion der Pariser Weltausstellunt; präsidierte. Der 

andere ist M. Marey, ein .lujge^prochenet Anbänger <Je« 
Prinxipes »schwerer .ils die Luft« nnd Verfasser einer 
Menge von iehrreichen Arbeiteo übet den Vogelflug. Ver- 
wnnderli-h ist e» otjn, daü die Kandidaiurenbriefe um die 
freigewordenen PtSize bereits eingelaufea *in<1. Unter 
denen, die sich um die Nachfolge .'^ r« r r ;« u s l/cwcrbcn, | 
beiladet sieb, wie «chon einmal an^'edcutci uaiiic, der 
Oberst Renard. Seine Kandidatur h^t ;ibrr wenig Aai- 
sicht auf Erfolg wegen derjenigen des M. Vieillc, des 
Erßoders des rauchlosen Pnlvetr Die Ernennung des 
Nacbfolgers von Sarran soll tuerst erfolgen, Ud Renard 
hofft gewiB einige Stimmen davoatutiagM nnd erfenkf 
U«h«a Falles ticll nnf dm Fnntenil Mareyi n flOebten. 
PIr dtt Nachfolgt dea barBhmtao Ffiyalalogaa kennt «aa« 
eist sirclKaii<idntn: Daatre, dea Redaktenr 4e( wiiaem* 
aehaftljdtB Tallea der >R«vna dei Dettx-M«ndeac, nnd einen 
Dolrtav Jtichat, welcher einmal Laogleys SchSler ge> 
wtaeD ine Vor etwa (infzehn Jahren ließ Doktor Riebet 
aediaBiadie Vögel in» Mittelhiüdische .M<-er Hieben, die 
dasselbe Schicksal wie ihre amprikunisohen Kollftjeo .ini 
Potom.icllusse balteii. Riebet war so >;e.-cheit, «ich auf 
andere, weniger uutcibaUcnUe, aber luitzlicliete Studien 
zurucksusiehen. Der Ingenieur, mit dem Richrt d.im.ils 
*rl>eitelc, war M. Tat i B. der Konstrukteur un^cre^ fatnosco 
lenkbaren Ballons » Reste . \-Terre« « 

EINE KURZE Obersicht der kenrif CD Fahrten 
des »LebaDdy« und der Paaiagiere, di« ^r Ballon trug, 
dürfte nickt okae Intewii« aeln. 4. Angnit: Probeausfahrt 
nmf dcr]falUHaelMob«onnitd«BASroBattten J uchmis, 
dam llecbaajker Ray and dem GeklUkn Dnbne an fioid. 
8. Augoit: 90 km lange Fabrt über Lanwonrt und La 
Rodie-Onjron mit derselben Bemannnng wie bei der ersten 
Anifakrt. 9. August: Derselbe Ausflug wie am Vortage; 

PkotOgraphievetüUchc mit einem von (T.iiimont eigens 
konstruierten App.ir.-ii am Vor teiteü der üou icb lÜ August: 
*icrter .Aufstieß; miltlcrc Hohe der Fahrt IKj >«. \2 Au|;ust: 
Marcel Julllot, der Soba des Ingenieurs Julliot, tiitnmt 
einen Platz in der Gondel ein; es ist seine erste Luft- 
fahrt. 16. Aut;ii5i: Fahrtdaoer 41 Minuten, böchitc Hfthe 
140 m; der Motor macht im Durchichiiitt S,")". auf den 
geraden Fahrstrecken KXJO Umdrehungen lo der Minute. 
Wegstrecke 7irka 2(j tri. 17. August: Fahrtdauer 38 
Minuten; höchste Hube ',*.') m; die Bemannung bestand 
ebtüso wie in lier vorhergegangenen Fahrt aus Juchmis, 
Rey nnd Virard. 20. August: 1. Aufstieg um 7 Uhr 
90 Minuten ; mit Jucbmis und Rey fährt Herr Paul Lebaudy 
auf. \!. Aufsiiei: um 8 : 25; an Stelle de« Herrn Paul Lebaudy 
nimmt diesmal seine Gemahlin in der Gondel Platz. 
98. Angmt: 1. AnlsiiM nm 7:14: Harr nnd Frau 
Piarrc Labandy ilodan Bend. 9: Anbtiig na 8:06. 
IMe Damo Lebaady tind die ersten, di« an einer Freifahrt 
in ainaat lenkbaren Balkin teilgenommen baben. 9S. August : 
Der nach > iner Lamlnng auf dem Boden verankerte Ballon 
rciflt sieb lo» und fahrt allein davon. Er wird in Saquigny 
nicht stark tieschädigt aaff^-fandt-n uml i'.ir ^ot^lrti;;en 
Reparatur uuoh Moisson zuiuck^cbraclit. — VV'ahread 4er 
>Lebaudy< sich nun.in Wiederher&lellungsnrbeit befand, 
machten die Ex5ieritncnt.itoren von Moi.i&on eine Luftfahrt 
mit einem 'i,'r\vöhnlirben Ba'.lun. .-Vni .1. Si.:iti;m\ier •-U'.-f;en 
in einem n()() m ' fasicn len H.illun imlt r J uchm^s' FUlirung 
Herr Paul l.ebaudy und iN-s-eri Kousin Herr Tuutain 
aaf. Der letztere empting bei dieser Gelegenheit die Luft- 
laufe, .Iber auch M. Lebaudy absolvierte bei dieser Fahrt 
ein Debüt; er war zwar schon in einem »Dirigeable«, nie 
aber noch in einem gewühnlichen Kugelballon mitgefahren. 
Die kleine Ausfahrt im »Gelben« am 2(). August war 
■eine erste Luftfahrt überhaupt gewesen. Um so höher ist 
eigentlich sein lebhaftes Interecse für die Ln/Uchtibbit 
nnd die Förderunt aaauicblageB, die er, sntammen mit 
•einem Brnder. naa schon seit nebr al* awel Jakren der 
Technik der Batlooleoknns nnd Stenemng snteil werden lifit. 

EIN HERBSTFEST hielt am l*!. Oktober der | 
Pariser2A(ro-Clttb ab. Es nurtie bei dieser Gclegcuheii 1 
eine Ziaifiikit fwanslaltet, weicke trott dem aafimg« I 



schlechten Wetter eine gute Beteiligung fand. Durch einen 
ausgiebigen wolkcnbrtichartigen Regen wurde die Füllung 
der Bailotis ei 1 :; riii ßen verschoben; imraethin war sie 
um Vs^ Uhr na;.;.m.;;a{;<i beendet. Alü Ziel tür die A üfO- 
nauten war nicht ein ein/.( Iner Punkt, sondern ein ans 
gut fahrbaren Str^xUen jjcbilJclcr Kreisbogen lu bestimmen. 
Anf;esicht5 der schwachen Luflströmunj; sctile d-.c sport- 
liche Kommission, bestehend aus di-n Herren Kommanciant 
R e n a r d. croratc de La Valette, S u r c o u f, R o u s 5 e h u 
und <ieorges Besanvou. diesen Kreisbogen fest; der- 
selbe hatte etwa 20 im Radius und erstreckte sich über 
die Orte Domons, Ecouen, Gonesse, Livry, Gtgny. Noisy- 
le-Grand, Villiers-sur- Marne , la Queue-en-Brie, Boissy- 
Saint-L^ger, ViUeneuve-Saint-Georges, Athis-Mons, Jdcr 
rangis nad^Longjorneau. Um 2 Uhr 30 Minuten 
die Cha»ff«nia mUaaea, die an der mit der ZieUahit 
bmidHMa Bnlk^gd batalUct waian: Itlf. Manrica 
Gnllat. Cont« Brnaalta d'Utaaamx. Dr. Ferra« d 
nnd A?if dor. Um 8 Uhr aiiagan dia LnflicklAar in die 
KSibei «ad aw eiMcten naciiaiaander die Abhkiten von 
flinf Baitons, deren Aaffabe ea war, in elaam Umkreise 
wn höchstens f-00 m von irgend einem Punkte des durch 
die Kommission bestimmten KrelsstBckes zu landen. Zwei 
Minuten nach H Uiir s'.ie;; als erster Ballon •Moriciana« 
(700 "i^) mit dem Graten Arnold de Cont ad es und 
dessen aeronautischem Lehrer M.Jacques Faurcauf. Der 
Ballon zog ubcr die Seine in Oitsüdostrichtaug. Fünf 
Minuten später wurde »l'Out)ln (KHiO m*) mit den Herren 
A. Leg r and, Kleurieu und .\ijrion entlssneo. Bdd 
darauf trat WmdatiUe ein. Man wartete eine Minute, u:i 1 
dann lieli man »l'Esterel« (420 m") aufsteigen, in dem sich 
M. Barbotte allein befand. M. Barbotte war heifier 
»Favori«, denn seine Siege in ähnlichen Konkurreoten : 
vom 11. Juni 1903, vom 22. Mai und 16. Juni 1904 sind 
noch in lebhafter Erinnerung. Um 3 Uhr 21 Minuten ver- 
lief der Ballon «Katherine Hamilton« (800 m*) mit MM. 
Lahm und MaraeU Boiasy d'Aaclas den Plan. Eina 
halbe Smnd« daranf crbob iieh dann die »Libdl^« 
(lOÜO mit UM. V. Bacon nnd Sannjire an Boid. 
Da dlai« beiden HaneB fibar 8B0 V'BaUaal mlDglca, 
WBerlen aie beim W^ithrea die AInicht, ihre Reiaa bia 
Mm nichslen Tage fortsnsetsen Mehrere Konknrrenlen 
lösten ihre Aufgabe so gut. da6 es gar nicht leicht ist, 
zwischen den gelungenen Leistungen zu entscheiden. Die 
Herren Arnold de Contadcs und Jacques Faure landeten 
au) der die bestimmten Orte verbindenden .Straße selbst, 
nachdem sie die Telegraphenlimc zwischen Üoissy-Saint I-^ger 
und La Qoeue-en-Brie überschritten hatten. A.Mclaodn wollte 
die Telegrapheniinie nicht überschreiten, weil dies blo<3 mit 
den an Bord beiiudliciien Mitteln nicht durchführbar ge- 
wesen wäre. l:t begniij;te sich damit, die Gondel 15 m 
von der Heerstralie zwischen Boissy-Saint-Liger und Ville- 
neuve-Saint- Georges aufzustellen. M. Barbotte landete 
nächst dem Bahnhof von Rott«y-Saint- Liger, auch nur in 
geringer Entfernung von der biraflenlinie. Die «LibeUttlc« 
kam im Süden von Ablon, «rOubli« bei Valeoton zur 
Erde. Von den anr Erreichnag der Ballons ausgefahrenen 
Antomobiliatan waren Dr. Farraad, welcher mit »Mori- 
daaa« and arOaUU cnanmmantiaf, aowia kl. Gnllet 
eifolsKld^ der äienfUla aPOnblU encfchte, bevor der 
Ballott nodi entleert war. 

JEDEN MITTWOCH abends nach .S l'hr i-l ein-- 
Aiirahl Herren vom AuMchuss:.- des Wiener Acio Kbil)'~ 
im Hotel »Imperiai« zu einer twimgloxen /uüammeakunft 
anwesend, bei welcher auch stets die übrigen Mitglieder, 
welche dam erscbeioen, henlichst willkommea sind. 



A m y s l e r y. 

Corinne: »Wherr .-»r? th<?y going on iheir hone\'- 
irip ■ ' 

Phocbe: «They haven't tbc IcaU idea. They arc 
goiaf to ilart out in a dirigibla battoon.« (Jndije.) 
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Patentbericht, 

mitgeleiU vom FaleaUnwalt Or. Friu Fachs, diplomierter 
Cbtnilnr, «DdlDgeBieur Alfred Hambargcrt Wien» VII. 
Siebeii«t«nigM*e 1. 

Otterielefc: 

Einspr i ' nfns! bis 1. Dctcmbcr IfVll. 
K.I. 11 d. Henri Alphoiise Hexvö, Iagriii;ur iu Piirij. 
— Feisclballoo von langtest rci^ktcr GesUh, vom 1 rag- 
oett unabhineigeoa Haltettetz, dadurch gekeaoteichfict, da£ 
der Hauptballonlcörper durch einen zur EiBitellaog in die 
Windrichtanp dienentJen ivHndriwhen Fortsatz TerfSnpert 
ist, Jejseii .'Vul'iriel) gtnule lunreicht, um «ich sei Im umi 
mehrere an and für steh bekauate, die Gleichgewicbtsl.icr! 
sichernde Hilf»körper oder Hilftebeoen ta Ingen, wihrwo i 
da^ Ilaltenets ionerbalb oder andeibalb des Tragoetaes 
•ierart angeordnet isi. daß da« Zugmomeiit in besag ant 
d«a Xiif 1iMtaiiütl«}]»«kl bwUUulig g^kh Null oder gldcb 
efaMT ta vmaeUlMicaaden GrSBe wtid. 

Deutschland: 
EinspraclisfriM bU 8$. Nofwbcr 1901. 
Kl. 77 A. James Fmer, KMchMtar» Baflaad. — 

uT^m 

Le^ns Sur la aavlgatloii aerlanne. 

Par M. L. Atarchis. 
Patin, 1901. Vve. Ch, Danod. Editear. 

M. L. March! I, Profeiaor der Phyaik an der 
wiucoschafttichfB Fakltlit« Universitit von Bordeaux, hat 
im Jahre 1903^)4 eiasB voa solcher Seite unsere« Wissen!« 
bi«her oocb niaaub veransialtelen Kursus Uwr 4m Qe- 
•uatfcbici der Laftschiffahrt abgahalteo. Sdoe Vor- 
ImnfM liiid, «npraafUcfa aar fir dit Hfirer iMMtimaM, j 
Ittbographiort wmdto. Der Verleccr ▼« Ua^e^ da er cio j 
allgemeioeret latetceee TOi aniUt », «iiM EfkShuff der 
lithographiertM AHflafe, «ttd eo bt dcan des Bmeh eil- | 
geoMia sttglaglicli geworden. Man darf über diese Initia- 
tive eehr erfreot »ein ; es wäre jammerschade frcwesen, ■ 
wenn die Vorlesuin;cn des Pro(c<>ors Marchi« adf licn 
engen Kreis seiucr ilurer l>e!.chriiQkt td.licbtn w irco. 
MxD kann nämlich mit Fug und Recht y\g>::\, <1.«B die 
»Lektionen« Marchis' ein Kompendium der I.utnihiffahrt 
bilden, wie ein solches bivhci uhrrhiuipt noch nicht da 
»ar. Ihm l.isvi-n sich «.inilliche bisher in welcher Sprache 
auch immer frschioDrnen I' HchWOfkc OB Uaafaef IltldAm- 1 
führlii'hkeit nicht vergleichen. ' 

l'ra dem I.eser vor allem einen Begriff über die i 
Anlage des bucbcs zu geben, damit er sich von der Rieh- | 
ligkeit des eben Gesagten überzeugen könne, wollen wir 
»ocnt ohne jede Kritik das Buch' «einer Finteilung gemäfi 
dmbfeheo. 

Aaf dem Titelblatt wird schon kora die HmH« de« 
Wefkce «asegeben : «Balloo« apkdrkjoee ^ Adroitatioo 
»IUtai«*> — AtowUtioa ecieatifiqiie. — ACraoaaUqae 
inarttiBte. — BaUooe dlrifeebleec heMt ee da witar dem 
dseatUchen Titd. 

In der Eialeilaas gibt MerAie ejaca hlatorteclicB 
Abriifi» der aicb auf das Hanptsicfalkke beackr.'iDkt und | 
(wie aucb du ganze Werk) sehr äb«rsicbtlich zu nennen ist I 

Ausgehend von dem unvermeidlichen l'.i.ue li.u- iulus 
and Ikarus und dem Pythagoräer v\rch>l,i« vou J.ireiii, 
der, ein l'I.i'Ds. H!i 1\ I .liii ;uiudert vorCl!r:>ti 

Geburt eisi tlittjciidn \'i!S_'rlm(jdeU konstruiert hat uaii 
i'ivt. den Drachen rriaudcn h^bcn soll, durchwandert ' 
Matchi« dif Gülcrir j.rier Forscher, die im Mittelalter 
und aT i.ii.i's <lrr Xcu/.c.t sieb oiit der KooMmktioa voo 
Flotjti. is liH. 'ii iinüübien. 

A:- V irliufer Mootgolficrs sieht er den Jesuiten- 
pater \- xmc-wt La na an; dieser war der cr^te, welcher ■ 
in deiitÜLli r Weise d;n Pririip des Ballons ausspncb, ' 
tadem er die lAWung des Problems anf statischem Wege • 



tn-ft Hilfe des archimedischen Anftriebes anregte. Laaa 
schrieb u. a.: »Man bat bislang e* nicht für mögUek ftb- 
halten, ein Schiff zu bauen, welches die Luft darcUmmacn 
könnte, als ob es durch Wasser gelragen wäre, weil maa 
niemals gedacht liat, dafi maa eioe Aieecbia« ca Maade 
bringen kGnae, die Icielitcr ala die Laft ealbat iatf 
eine zar Erreichoog des aogeitiditeB EJüekla» notveadicc 
Bedingung.« Lanas Projekt bcetand In der Varvandnss 
von groflea luftleer gemachten Kugeln, die, «kr an der 
Zahl, eine Art SehilT zu tragen bitten. Las« ist also 4er 
Prof^el der Aerostatik. 

Marchis geht auch etwas näher auf jene beiden Por- 
tugiesen (Baitholomeo Loureuzo und Gustn.'iu, au«, 
denen die Sage eine einii^e l'cison: B. Lnuienzo d'- 
Gusmio, macht), welche hcn-its vor M o n 1 1; n 1 f ; c r. näm- 
lich i7()S, die Aerostatik «Inrcii eine Ballonfahrt praktisch 
gelöst haben sollen. 

Die Aibcifen der Gebrüder Mootgolticr werilcn 
cingchcn i besprochen, daan berichtet Marchis von Charles. 
Robert, Meusuier u. s. f., vergißt nicht, die ersteo 
wissenschaftlichen Schritte zur Dieastbarroacbuog der Luft- 
schiffahrt für die Wissenschaft durch Humboldt, 
Bompland, Robertson, Lhoesl, Biot, Gay-Lu»sac 
B.irral und Bixio zo würdigeo« koOHBt daoa auf die 
ersten Versuche der Lenkbarmachuv dei Ballons sowie 
auf die Eoterickloag der AWatik an «preciMM. Otn AJb» 
addafi dei ^eadä&ß&Am Abrinae IkÖdel — alt ob «a 
di« Kbaoste FnMbI aller BeaUanaea «Ire — die won 
Obcmea Cb. Renard der Akadaade eiafaiawdte Not« 
Sbcr die Laftacbiaoben, glflekliclierwetie nidit fai eataaao 
«fedcfgegebcn. 

Nach Mafigabe der aas der geschichtlichen Über- 
sicht zu entnehmenden Entwicklung der Materie wird die 
Einteihnij; des SiotTes tlciroUcn. 

iJ;<.s Ka;utcl 1 ist uberschrieben: >Sia(ik und Dy- 
namik des Ballons mit fcoastantem MaaliaalvolBcaaQ. 
Meusniers Gesetz.« 

§ 1. Fundamcatalaitse der Statik der Gase, welche 
nur der Schwcrkiaft aosgcsetzt sind. Bürometrische Höhen- 
formel. — El lat dem wenig betzalügen. Aus den statt- 
•chen Gcaetaen «erden die baraoastrischea Höheabarech- 
BiiBgeo abgeleitet. Die Laplacaacbe Foraul «iid geaft« 
besprochen und di« Tabdien <IC«i«ktionea) «ob Atteot 
und Hergesell fehlen nidit. 

I 8. Sikilnng «ioiccr ia der Pkada der LaAacUff- 
fahtt forkommeoder Ausdr&cke. — In dieaem Abtdiaftt 
wird der Ballon in allen seinen Teile:« beschrie)>en : die 
Hülle, das Ventil, der Appendix, das Netz, die Gondel, 
die L»ndun>;svotT!clitim>;en. 

§ iL Stcigkralt. — l'-in sehr wichtiger Abschnitt 
Zuerst wird der Aufttie}> (ines liases sowie <-iue^ li.iUuns 
in der Luft allgemein, danD spciictl tur Wa^setstwJl- und 
J.cuclii^Ms bestimmt. .Sehr anschaulich werden die Auf- 
tricbs'. tthJiltiiis^c in den versrhiedenen Hohen durch ein 
Di.i^'turom <Iarj;csti:ll'. aul wclclicm man den Tot.iUui'trieb, 
das Gasgewicht des voiieu Ballon» und das Gewidit der 
durch den Ballon verdrSngtan Loft als Kurven cin- 
geseichael siebt. Die Gleichungen für die Steigbähe dea 
Ballons lassen sich in dieser Weise graphisch be«teaa 
veranschaulichen. Der § S endigt aUl der AaCttcUaag dea 
ersten GcseUes der Statik dea voDen BallcBt; ea acMieflr 
aich hieran unmittelbar: 

§ 4k Vartikalbewegnagea der BaUoat mit konataDtam 
VoIvBiea, and 

§ 5. Veitikalbewegun^ea der Ballons mit koottaateaa 
Gewicht. 

In dis:»cn AbäKiiuUtcn »erden Asn die Gesetze für 
den Auf-, beziehungsweise Abtrieb des prallen und 
achiiiflea Ballons, für den Kffckt der HallastreTunp, die 
vertikale Stabilität der Ballons, Verschiebung der Gleich- 
gewichtstooen u. s. w. testgelegt, unter gleich.teHiÄer 
graphischer DarMellung in der oben angegebenen Art. 
Fiue so ausführliche Abhandlung dieses Kapitels — der 
Theorie des Ballonfahrens — ist in einem eiozetnea 
Werke noch niemals gebracht worden. Marchis gibt ge* 
wiMenhaft an, was unter Acn Formeln nur als approil- 
matlv za gelten bat. Bcicpide venDittdo spielend das 
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VertlABdiiit fnr di« AnwenduDg der FotnwUi. Jeder Unter- 
abvAaill, Jedef oeae Geiets iit an der Seile mit Sdibf- 
«oMcD angcseben, wu dt« Gereicht enorm erletclitert. 

Der, wie geiaht, eehr ansfBhrlielk behandelten Statik 
<\ei voUea BalloDt im ▼ierteo Abschnitt folgt auch eine 
eidgcheiuie nelrachtung der Dynamik der Vertikal- 
bewegaogeu des vollen Balluu*. Den AbschluÜ dieser 
Stodie bilden die Berechnung der Stetgceit and die daraus 
abzuleitenden lUfd» Sit die BeJlMtitmaf m aM idil» mn 
Hindernissen. 

Die in diesen Kapiteln cntwickrlti-n Gcsctie werden 
gletcbfalls xumeiftt dutcb graphische DarttcliungeD an- 
scbanlich gemacht. Der fünfte Abschnitt ichließt mit einer 
Stadie der Bewegung des schlaffen Ballons und der Effekte 
der »ruplures d'^quilibre«, also der Gleichgewichtsstörangen 
Mid der Wirkung des Ballastes als Bremsraittel des sin- 
kenden Ballone. So {«langt man natargenuß einer Be- 
tpecSinng diceer •mpfnres«, welche geaohicht im 

§ C Ober die GleichgevichMäninfen. — Dieee 
lind luntpttlelilidl «InntdlcB ia Stannge«, welche atu Ver* 
ladenagnB im Genriditn d«r Aeinetatea entaprlngen, and 
in lolcM, die dmt6k Vetlndcnagen in dem Gewich-e der 
veidriagten Laft entetehen. In der enten Gruppe sind 
Regen, Tan, Schnee, Feuchtigkeit zn betrachten; in der 
zweiten Gruppe spricht Marchis üb«r den Einfluß der 
\ - r, ;i I 1 ung der TcmpcraiurdilT« p i./ vischcii Gat und 
j.uH -kuf den Auftrieb, Uiij;leictirauUit;l4cit der Sonncn- 
strahluDR, Ti iiipcrjtiirvcrSndfrung der Luft, Vcrs;lcich der 
Verhältnisse bei Tj^ ""J N.ichl u. %, f. AU ein Hcispi«-! 
der Glcitlit;ewicbtKNtrirunsen und de> diidurtb hervor- 
geroffiieii strls -ich wifderliiilendcn Auf- und AbsleigeOS 
des Ballüos im L.iufc einer l.in{;eu Heise wird die ioter- 
e«sanle Weltrckordiabct der tirafen de La Vau Ix und 
Caitillon de Saint-Victor beschrieben und im Dia- 
gramm vorgeführt — ein sehr belehrendes Beispiel. 

§ 7. Wie man durch eine geeignete Konstrnklion 
des Acroslaten eine Einschränkung der Glcichgewicbti- 
«türungen erreichen kann. — Das Thema, welches spiter 
ab Gtfnnetand «inn bcamidcna Kn^teU bebasdeli wird, 
«Ifi hier m^aa knn b^ndittL DI« lAagel dee gewöhn« 
licbca BnüoBS, ^ iidk ans den vorbeqncangenea Ana* 
nJmingea «benao wie nna den piakilaAen B^pidea cr^ 
geben, verlangen eine Abhilfe. Ee wctdea den hier dt« 
Mittel, die eine solehe AbhUfe Mhaifee oder scbafTen 
wollen, aufgriählt und charakterisiert. Da sind luuacbst 
die Scbatzvorrichtangen gegen den Regen und den Scimtr, 
die (im vertikalen Sinne) läogliche Balloaf./rm, der Ulier- 
warf (zweite Hülle), die Weglassung dr> Xetsies u. s. w., 
endlich das jetxl bahnbrechende B :i 1 i i>n n c t. Dieses haupt- 
»chlicbfte Hi^l^miitcl »eiz-t den I.üfi-chiffer in die Lagt, 
das Maiiruil Volumen seines Ballons wahrend der Fahit 
beliebig licral'ftisetzen, und darauf gründen sich, den 
durct.aus vcriadcitcu Hedin^unj^-ii entsprechend, andere 
Ballooführungspriniipicn, die, wenn auch Grundgesetze 
und Fahriecbnik im t;ro0en ganzen dieselben bleiben, doch 
oatrir^emäB eine Behandlung für sich verlangen. Diese 
au^fübrliche Besprechung; des Ballons mit Ballonnet itl 
Woit für das dritte Kajntel aafgehoben, und es wird 
ditae LSanng hier nur des Oberblkks wegen berihrt. 

9 6. Von fieUaat. Sein Gebmnch. — Hier ergEnaea 
eich Theorie nnd Piesla} wae dem ASroaantdh die vorher* 
gegangenen Kapild begrSnden, nnd waa er in der Er- 
fahrnag kennen lernen loian, «chrdbt ihn gewiaae Prinzipien 
vor, nach d«iea er sich bei der Verwendoug seioet Ballastes 
richten muÖ. Diese lowie aecb die Praxis des Aaswiegens 
dc> p.albjiis beiaa Abfahren a. a. f. wird ia dem $ H 

l ehandrtt 

§ y. Die Schleif leine. — Hin wi-rfit-n Futikiioiicn 
dieses wKiiiicii Hilfsmittels fachmännisch erörtert. Auch 
die Vor- und Nachteile der und jener Beadnlfenheit des 
^hleifseils werden besprochen. 

§ 10. Ober 'i.<- I.in i iuf;. Nu \'f r •saltuiig»roaö- 

regeln bei der Landuni;, die verschiedenen Methoden dieses 
schwierigsten .Mjsrhnittei der Luftreise, können *(ch nur 
aus großer Erfahrung herleiten, und eine ausführllrhe bis 
in die Einzelheiten besschreiben le Darstellung iüt von 
grofier Wichtigkeit. Eine solche ist hier gegeben, nnd 



awar nach den in der »Wieaer Lnftschiffer<2citnBg<< er- 
■chicncnen «Omadsliten der prahtächen lAAachiSUute 

von Victor SÜberer. 

Das zweite Kapitel des Buches handelt von der 
Technilt des Ballons Und zerfällt in swei Teile: § 1. lic- 
reiiung des FüUnngsgases und ^2. Die Hülle des Ballons, 
in welch leiztereia Teile die Hcrttdlnng der Bnllonhnlle 
bc&cbricbea wird. 

Nachdem zuerst die llcritcllnngsfragc ira ßeornelri- 
«chcD Sinn erledigt wird, beichafligt »ich Marchis mit 
der Kraye. wie der StufT luftdicht gemacht wird, ferner 
mit dem Gewicht und der Festigkeit f!e<;<!e1ben. Ziemlich 
genau wird auf die Spannung, beziehungsweise Heanspruchnng 
des Stoffes beim Ballon eingegangen und dieser den elasti- 
schen Membranen verglichen, wobei nicht anf die ITntee« 
schiede zwischen diesen beiden Objekten vergessen wird. 

Anschließend daran wird die Rolle des Appendix 
sowie die dnrch die Gasdrnckvcrhiltaiaae aich iMattBaBaade 
Dinenaion dieses Bealaadt^ der RftUe ciSrtett. Zun 
SehlnS werdea einigeVendlMteB beaehrlehen: daa Rennrd* 
adle nnd du Ynaache. 

Dm Knpitd III b^eaddt, wie acboD g«8i«t die 
»Balloni mit verKndeilteheni Maxlrndvolnmea; Gcaeii 
Meusnier-Renard«. 

§ 1. Kurze Wiederholung der Eigenschaften der 
I ßailoi^s mit konstantem Maximalvolomen. 

tj 2. Allgemeine Ki;;eii»chaften der Ballons mit ver- 
änderlichem Maximalvolumeu. — In diesem Abschnilt 
wird die h-iuiicltlung Jcs Balloni mit Ballonnel be- 
schrieben, nnd sodann geht der Verfasser auf die Wirkunj^s- 
weise de» BÄllorinpt^ näher ein, Hiemach werden die 
Manöver, die zur I''rhaltung des mit Hallonnet ausgerüsteten 
Ballons in einer gewrdlien Hohe notwendig wird, lu- 
Siimtatngt'faöt. Aach numerische Beispiele werden gegeben 
und schließlich die Eigenschaften des Ballons mit variablem 
Maximalfassungsranm STStemaiin-h betrachtet. 

§ 3. Konstmhtioa eines A erostaten mit verinder- 
lichem Volumen. 

§ 4. Die Experiacale 1906 mit Ballnn% die iaactUdi 
mit Butoanata anageaianet dad. — Hier wctdea die En« 
periaenie Bntnnaa aad de La Vaals.* heachiiehea, 
wddhe die Wlifcnagawelae dca B nllon ad « klar ae^en. 

§ 5. Die Erfindnng dca Bdlmneta iat dem Geaeid 
Meusnier zu verdanken. 

Da» IV. Kapitel befaßt sich mit der mililarischcn 
Lultscbiffahrt und beschreibt die militär aeronautische Kin- 
ru htung der Franzosen früher und }et?t, ferner di»'jrn:;;c 
' in Deoisehland, EBglanH, Ö«(erreicb-L"nt;arn. Italien, Ruü 
j land. Stianicn, den Vereinigten Staaten, t_!hina und japan, 
' der Schweiz, Belgien, Holland. Dänemark, Schweden, den 
B.ilkanitaaten und Marokko. 

Das V. Kajiitel ist der wissenschaftlichen Luftschiff- 
fahrt gewidmet. Mrirchis dorchschreitei zunächst die Zeit 
vor der Kintuhrung der internationalen Auffahrten, an- 
gefangen von Roberlson-Lhoest bis zu den Hoch- 
fahrten von Berson. Dann geht er anf die internationalen 
Fahrivn, auf die regelmäßigcB Kongreiae, die Bildnag der 
siSodigee Kommisaion nl>er. 

Ein spexieller Abcciwiti iat den bd dea ipleraationalen 
Hochfiihrlen in Aaweadang koauneaden laatronenten. der 
dsmnflblgeade den mit Hilfe der bcmnnaten nad der 
VcfaadhdMUoas gewoasaiw« Beobadttaiq^Ballalea ge- 
widmet MardiiB bceckilBkl aidi dabei aaf dn ReaamA 
daa Widitigaten, da dae Veibreitnng In dieser Richtung, 
wie der Verfasser tagt, über den Rahmen des Buches 
hinausgehen würde. Insbesondere werdm r.lv Studien 
i Teisserenc de Borts über die Tctnpcraluial.nahrDe in 
der Höhe, diejenigen Bersons über die Verteilung der 
Veränderung der Geschwindigkeit und I)rehunjj»riehtuDg 
dca Winde» bei steigender Höhe verzeichnet. 

Endlich wird die Verwendung d»-» Drai iieus und 
des Dtachenballons in ^I-t M eic •• 'ie,[ii,ichen. 

Das sechste KapiteS beschäftigt «ich Biit der so- 
genannten «maritimen Luftschiffahrt«, welche p;ej;enw.^rtig 
durch dieHervi-de LaVaulx sehen Arbeiten vertreten 
wird. Auch .schon vor Herve h.-it die Krage der .Meer- 
1 fahrten verschiedene Aer oaaate n beschiftigt nnd es haben 
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unter anderem Green und Sivel direrie Hilfsmiiiet tut 
ilcn über der Wasserfläche schwebenden Ballon ersonoen. 
M.irchis bespricht alio /iictst diese primitiven Arbeiten, 
um dann auf die gc^cn» urtij;cn wesentlichen Vcrvoll- 
kotmuuuuKea <lie»ei> acruuautt.^cli'-n Zweiges durch Herv^ 
genan einzugehen. 

Das siebente und letzte Kapitel ist betiteil »Ballons 
dirige.ihlcs<, ist itlso dem Schmerzenskinde der Lnftschiff- 
fahit gewidinet nod zerfallt in die fotgeodeo AbicluiiUe: 

S I. WtMiitnc]» Bediiigiu>e«B für LmklMikcit: 
die FudameoialgeKMM des ObentcB Ch. Reaard. 

I 8. Die StabflMt dt« leokbivM Ballon«. 

§ S. Fotlbewegaog des lenkbaren Ballons. Widerstand, 
Ddversement (Schiefstellung des BaUoos mit den Vorder- 
teil aufwärts ir,r'<lgc des tiefliegeodn AagtUl^alttet 
der yorwärtsbewegeoden Kraft). 

§ 4. Dte vendilcdeiieft VeriMeb« mit ]«iikbat«a 

Ballons, 

Am Schlu5.sc des Werkes (o]^t eine Aufiiihlung der 
beoiitzieu Blicher und Zeitschriften sowie ciuc An^.ihl von 
Tabellen und /.usanimcnstellunt;en. welche teils Hallon- 
fahrten, teils w isseaschaflliche I.rijcbni-se. teil* zur Kon- 
slrtiktioa oder Führung vuii Aciost.iten in Rcclmunj; im 
ziehende CiiöÜen ubersichtlich zur Darstellung bringen. 

Nun, da wir einen Überblick über die weite Anlage 
du Werkes gegeben kebeu. wollen wir über den Wert 
dei Baches und über VcrJKkJedene Teile desselben im bc- 
Mnd«rcB eioig« Woite ng^ okae im Diiidc«tea dco 
Anapniek vat Vdllfitliidlgk«it m erkdte«. 

Zu allererst mnß man die kulussak- Delesenheit des 
Autors bewundern. Sie hauptsächlich hut ihn dazu bcfäbiirt, 
das interessante umfaOf;reiche Weik zusanimen£U>tellcu. 
Nor weniges dürfte von Marchis selbst geschrieben sein, 
er hat mi proiäen [;anzen sich d:irjn jjehalteu, von ijberall 
her dasjenige zu wählen, w.is ihm da? Beste schien, und 
aus der bestehenden lerstreutcn acron.iutischcn Literatur 
Vortcsunpf-n nusjinarbeiten. die ein möglichst vullstündiges 
itild von der gesamten .uronautischen Wi.'S^enschalt und 
Praxis geben. Wer e* weiU, wie zersplittert all die 
wertvollen Spezialabbandlungen sind, wer es wcifi, aus 
welchem Wust von tn>erflSa«^em oft das Wesentliche 
kcrausgeschält werden maB, «er ferner weifi, was für eine 
unglaubliche Menge von unsinnigem Gefasel auf dem 
Gebiete der aeronautischen Literatur existiert und was für 
eine Gednld «od trae für eia« Keaatait dam gebftrt, am 
aa« dieaem Cbaoi da« Rlckdte, daa Biaadihan liaaas- 
safiadcB, der wird cbenriU die mfibidige Aikelt dei 
PMr««aoi« M archis bewandem aod aadcrMlta Iba» dafir 
dankbar Mio, daS er diese Arbeit dea aaderen abgeBoauaea 
bat, die sich bisher, wenn sie dnrch BScber eiaa um- 
fassende Kenntnis erlangen wollten, wie «ie die Marcbis- 
schen Vorlesungen spielend vermitteln, oder auch nur für 
irgend einen speiiullcn /.weck etwas nach m schlagen hatten, 
durch einen Berg >u:i ^ .iclilit.iatui duicharbeiten rouBtcn, 
an das (icwunsi-htc zu finden. 

Insl>esnn<lrre wurde von MsTcbis in vielen rcilrn 
auch das .M o e ci e b ec k sehe T.tschcnbuch verwendet, die 
D.iräteltuag der Aufiriebsverhültoisse eines Buiious aud 
der Ballast Wirkung nebst den dazu gehörigen Formeln ist 
von Capitaine Barlh^s. die »Dynamik« des schwebenden, 
im vertikalen .Sinne sich beweKendrn Ballons und die 
Re^rlo für die l < berfliegnng von Hinc'.i-riiissi n stammen 
1; iii]itsichlich von Capitaine Voyer, di<' Bu-.chreibung 
des Answicgens de* Ballons und der Landung ist eine 
Übersetzung der gaoxea diesbezüglichen Abicknitte der 
•Giaadafige der piaktiKkea Laftackiffohrt«* jcacr Serie 
tr«a AalÜlica Vletar Sllberarik «ddia daa Material 
für eia aaaführlichc» Maadbaek der pnfcticchen Lvft- 
aehifTabtt bildea aoUen; sack F«a«i«lle, Eapilallier 
aad insbesondere Renard sind bSufig aitierte Autorea» 
aanenllich füllen die Theorien des letzteren grolle Teile 
des Kapitels über die lenkbaren l.uttschiffe. 

Ist durch die Arbeit M.irchis d.^s weite üebict 
einem jeden zujjän^li jcm cht worilei). ■so soll keines- 
wegs verschwic^;eii wssil^u, dalJ die Methode, welche 
.Marchis verfoli;! hat, auc-h j;cwi.sse MüOk;cl mit sich Re- 
bracht hat, welch« cinetn dcrarligea Buche nur tu leicht 



;iiih. Ilten Ks /.c;j;t sich, d lü Marchis zwar sehr belesen, 
aber doch nicht ganz kritisch genug ist, um «bcr.ill ihc 
Spreu vou dem VV'ciica zu unterscheiden .\uch s-^'ncint 
es, daß, wer viel Geschrei macht, dem Autur am racisrnj 
iroptiniert. In den Gcfildeo reiner Bhy.sik, ilie sich durch 
uüciitetiie Kechiuingen Überpriifea lassen, da wcili M iri bis 
wollt Bescheid, aber sobald der sichere Butieo nttt «ieia 
schwanken BaUonkorb vertauscht wird uad man zun 
Tummelplatz der Krfiuder gelangt, fällt ihm die Kontrolle 
schwer, and es kommen neben den nüchternen Lehrern 
die Erfindnngswüiigen und Unmöglichkeitsrechner zu Wort, 
weil Marchis ofTenbar nicht die nötige Erfahrung hat, nna 
die ackwackea Seiten, die sick beluaatUcb aadi bei be- 
dealeadcn GröSea finden, xn eatded^«B. Dta He rv backen 
Aibejtea, aam Beitpie) der aogaanaalea »anritlmoa 
LaftaeUBciai aiifit M ardiia «taa Bedeataag la, die darin 
aar «iaer afUtchaa kaan, der akk der Bdekiang daicli 
die Scbiiftaa der Biperiaeatalomi adbat oder Ibrer biiadeB 
Kackbeter aherllBL Am tragiacbettea tiaaebt »ick der 
Autor wohl in dem CoToset Reaard, dessen Verdienst« 

fiir die I.nftschiifahrt ;a rwcifellaN sehr grfißr sind, Jen 
man aber 'loch nicht UQk seiner phaulaslisciien l'Lioe uii i 
unglaublichen Berechnungen wr>;en fbimluh ils <l»?i> 
Schöpfer der modernen Luftschdlahrt und Loser der Lcnk- 
barkeitsfrageii liinstellpn darf. Afaiehis h.u nitlit v-rmocht. 
aus diesem interessanten Mann dtn richtigen Nuiien tu 
ziehen: er bat ilin vielmehr mit Haut und Hj.ir genommen 
und setzt ihn, unverdaulich wie er ist, den LHern vor. 
So durchdrungen ist Marchis von der uneingeschränkten 
SuperioritSt Renards, dessen Vorzüge wir, um es nochraala 
zu sagen, keineswegs schmälern wollen, da6 er — ^»K^ 
sehen von den mit Applomb auftretenden, vnn dem XJu' 
eingeweihten schwer auf ihren Wert zu priifendm Aua- 
lassungen aber lenkbare Ballons, Hebesckraubea n. dgl. — 
auch bia in die kleinen Details der Ballonteclmik biaein 
oft ««r laater Reaard aickta aaderea aiekt. So lagt der 
Aalor äiMt dinVaatile.caBB kara and kündig: »OmVeatil 
Resardib «clickea bei dea fraaiöaiackea iCii^ballons ver- 
wendet wird, ist das «ollkommeaite, das maa fcenat.« (Ful^it 
die Hescbreibnnc; desselben.) Dabei m«i8 man dieses Ventil 
nur gesehen haben! Etwas Komplizierteres ist schon kaaa 
mehr möglich. Für diejenigen, d<e es nicht kennen, woII«q 
wir es kurz beschreiben. Ein Zylinder aus Papp«, welcher 
oben in der llulle cinge^etit ist, ist unten 'als'i i:n Iniieni 
des Ballons,! <lurch i-ine K.iutschukk»ii|is veischlsj.'ücn, die 
mittels einer durct» das Inncrc des Ballons gehenden Schnur 
von dem Zylinder abgerissen werden kann. Da ein Wieder- 
aufsetzen der K.ipise ni>lit niö;;lich und diese Art des 
V'enlilöfTnens nur für die Landung geeignet ist, muB für 
die Ventiloperationen vor dem definitiven Aufreißen ein 
anderes Mittel vorgesehen werden. Von der Gondel ist 
' ein Gummisc-hlauch außen am Ballonkörper bis «um 
Ventil geleitet. Hier mündet dieser Schlauch in eine Art 
rinjförmigen Luftpolster, der, indem er rings um den 
Zylinder im loncrn des Ballons schiafT herabhängt, eine 
Reihe ringsherum in dem Zylindei .mijebr.ichter Öffnungen 
verdeckt. Wird datck den SckUncb Luft in dea Luft- 
polster geblasen, an Ifillt aad bebt aiefa dicaer, wodttrcb 
nack anid aacb die ölaaageB frei «eide». dl« dam Ga* 
dea Eiatritt in ^a Z^liadnr aad aooit ireb» Aaabritt io 
di^ Luft gcstat^n. Das Eiablasco dar Ijaft la dea SAlanch 
geschieht durch eine mit VentU veraebc«« Kaatsckakbime. 
äbid) h >:en}enigen der Parfämsentiabar, ond um den 
duich dis Drücken an der Bfme nach und nach sich 
iteigernden Druck zu messen, welcher .in dem im Ventil 
befindlichet) Luftiesorvoir hervorgerufen »ii 1, benodet si^h 
in Verbiii i iMC mit dem Leitungssfhl luch e:ne Abzwcipung. 
die ein .Manometer trägt, und ein spezielles Auslaßventil 
gestaltet de» tf ji '.er kompriaicTtea Laif aad aotoit 
das Schlicüen des Ventils! 

Von den .illgcmcin in Vei Wendung stehenden Ventil' 
arlea beschreibt der Verfasser dagcgea keine «iasige: deaa 
auch die Yonsche Form ist jetat alckt aekr im Sckwaage. 

Das ist .ilso einer der Teile des Backea, die eiocr 

Rel'oriu bedürfen. 

.\ls ein cnl-schicdcuc Mangel des Buciies, «ufern 
<ii«^.> uls vuUkt,iuili)>cs Lehrbuch der Luftschiffahrt gehen 
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«Itt, ist das komplette Fehlen einer Besdireibung der 
FiflBDKiiterhnik .ininseben. 

Ein F-jhlcr, in welchen dfr Autor nicht verilillt, 
i»t der, ilra -ions; so ra.knch'T Nichlpralcltkcr br(;eht, 
niunlich, aai tlicorctischcn KechottDgeo durch drren ein- 
»citige Aaffassuns oder ••rlilechle Inlerpretierong Methoden 
herausbilden xa wntk-n, ilie dann, bei dem Liiht Jcr 
Wilklichkeit bctrurlaei, mciit unb(«achbair sind. 

Nnn habrn wir wohl Rculig des Raoines den ■Le^oni 
Sur la Navi^jntioii A^riennc« gewidmet ; man kann nicht 
sagen «rersch wendet«, denn dieses Werk verdient als der 
«rste Versuch einer so vollständigen LaflschifTahrts-Eniy- 
Uopidie weitgebende Beachtung, and seine Mängel dürfen 
Um — als einem ersten Versach --- wohl verziehen werden. 

Hoffen wir, daß erstens das Bucb genügend Anklang 
finde, on bald ia «iimr {rSBeren Attfla(e, die f&r eines 
weiteres KrdB batiflamt iit, iMimuBegeben n werdest and 
iwelten», da6 «• bii n diewr NMaaflns* nu«b aataptecliend 
dudifetniwa oad la den Ttetto^ wa dies wftmelteuwert 
iat, vmollslindigt werde. 

Unter allen UnutiadcB dnd aber die >Le(ons< des 
Professor? Marcfais aoch heute ichoa eines der gröSten und 
bedentendsten FachwerlMi, dl« biaher fifacr dl* LnikMhiBkbrt 
erschienen sind. 

AERIAL NAVIGATION. By Octave Chanute. 
Reprinted from »The Populär Science Monthly«. — Als 
im vorigen Winter die Gebrüder W r i g h t ihre 
interessanten Versuche mit einem schönen Resultat vur- 
liofig «bgcKhloesen biUten, hielt bald darauf der bcrübste 
■merUnntelw Flnctechniker, der der Anreger jcnar Ver» 
ncha gewesea, vor d«r Sektion D der •Amerien Arno- 
eiatioa for the Advaaccment of Seianeec 9btm Vortrag 
über die ««i«dll«d«Mtt Löraaeen des PiobleBS der Lufl- 
RbiAhrt Der labalt dleia iwluabinlechai Vortrags ist 
tpiter Qm WiS AMct Jahres) in dem «Populär Science 
Sionthly« enditfliieB and dann als eigenes Hcftchen 
wieder gedmckt worden. Cbaoute sagt darin für den 
FachniaBn eigentlich nicht viel Xenes, doch bildet der 
Vortrag eine liübschc, klare Über?ichl iiber das uuf den 
iwei Wegen: B.illoutechmk und Avi^ilik bi»her eroberte 
Terrain. Doch nicht ah »hiilonscher Rückblick« •ijll die 
kleini» Arbeit littrachtet werden, ihr Kerujiutikt ließt 
vielmehr in der PerS}>cktive, die »ich au» dem Gewonnenen 
f'ir die Lö'iunjj des I uttschili ihrtproblems eröffnet Chiinute 
beweist d.'i wieder eine tieb- Kenntnis des Gegenstand 1-5. 
Wiibrcnd sich Damlich eine Menge Leute einbilden, es 
Werden, sobald man nach Belieben durch die Luft segeln 
kann, damit neue Wege für den Warenverkehr oder für 
die reisende Menschheit geschaffen sein, erkennt Cbanute 
sehr richtig, daß man auf eine Befördenug von erheblichem 
Mehrgewicht nicht rechnen kann und InfolfedeiaeB außer- 
dem auch anf langandaacrndc Reisen «ersichtca naß. Er 
gibt seiner Meinung gnns popalitea Autdradi, iaden er 
nach eiaem karten Blick ««f die nS^lciic adlllikehe 
Vcrwaadttsg der Flagnuaditac tagt: aFiiUidi kSaate die 
FlagmaicbiBa In gewissen Fallen nach Postsendungen 
befSrdam, aber die milgefBbrte Nutslast wird nnr sehr 
gering sein können. Die Maschinen werden wohl mitunter 
große Geschwindigkeiten erzielen, sie werden tum Sport 
bcnülzt Werden, aber man darf nicht an eine Verwi nd un;; 
derselben ah Frachtentransportmitiel denken Gar uw\a iu 
reden von der rief.ihti:i.bki il, nni stn die Dimensionen 
klein, die i-'a««agiere auf \(. u!;;r- i i sihränkt bleiben, denn 
das Gewicht der Maschit «- wud wie 1,1, ■ .iritte Potenz der 
Dimensionen zunehmen, w. hicnd die tragenden überflachen 
nnr nach der zweiten I'od ti,-, wachsen. Wohl ist es wahr, 
dafl, wenn man bei größeren I'"orlbeweßungsgc«chwindig- 
keiten iln^;cl.^n<;^ sein wird, kleinere Flächen genügen 
Werden, nm einen Mann zu tragen, und daß die Dimen- 
'^ionen tatsächlich abnehmen werden, doch die Gewicht«' 
erspamis wird nicht hinreichen, um <l.\i Mitführen c'''>ücrer 
I-adungen, wie z. B. von Explosivgeschossen oder ICunonen 
IQ ermöglichen. Die Kraft, die man braneltt, wird immer 
groS sein, sagen wir etw« eine Pferdekiafi für je lOll Pfand 
des Gewichtes, daher kana man kma« graBs» Essen: 



somit nicht sehr lang aasftllaa. Dia Crehalasnisss des 

Kordpols und des Innern der Sahara werden wohl noch 
eine Weile verschleiert bleiben. Im ganzen genommen 
werden lenkbare B.i i n md Fbiumaschirien eineo großcu 
Triumpli der Mechanir. n-i den Menschen bilden, .-»[»er sie 
werden nicht, vrie es manchmal prophezeit worden ist, 
bcüUhende VerhÄltni«« umwäUen, /.wcifellos wc-tdea die 
Flugwerke von Zeit zu Zeit vcrbcscrl werden, und es ist 
wohl anxuaehmen, dafi sie zu manchen Zwecken dienlich 
kSnaea, an die nan Mslaag nicht gedacht bat.« 



BRIEFKASTEN. 



J . P. ia Pttlalachael. — Venchaaea Sie «ns dach 
gefälligst aüt Ihren konfasea Fasdeient wir ilnd darchsns 
atcht neugierig auf Ihre »Enthüllung des Flugproblemes«. 

G. L. in P. — Von dieser Sache haben wir keine 
Nott2 K"^""™™<^"> '•^'^'l "^'n*! Rlicscheidungsgeschicbte, 
3uch w enn sie einen Luftschiffer belrifli, nicht als ein Thema 
ansei I ^'eslgnst Ist, In onseram Fachhlatle hehaadelt 

IM werden. 

PH. T. in Pölitz a. M. - Besten Dank für dia 
freandUeha Mitteilnng. Der Baltoa, den Sie baobaehtat 
hsbea, Bafi ab «an Wlaaer Aiaenal aafgcsttegaaer MIIMb«» 
ballon tnmm Min. Vom Wiener Aero-Klnb ist an jenav 
Tage kein Balloo aufgefahren. 

ST. Sl A. in Wien. — Der Herausgeber unseres 
Blatte» ist nicht in der Lape, sich mit Erlindern, die ihm 
j.ihrUch zu vielen Huuderleti kommen, und mit deren Plänen, 
Zeichnungen and Kcchnungcn zu befassen. Wenn Ihr 
Klient seine Erfindunj; dem leehnischcn Mdiiärkomilee 
vorführen darf, ist er ja ohnehin schon an der richtigen 
Stelle und falls seine Erfindung so großartig ist, wie Sie 
dieselbe schUdera, wird er dort gcw^ damit Erfolg lial>ea. 



Gesucht 



\eird der ernte Jahrgang der Berliner „Zeitschrift für 
Luftschiffahrt" {IStfö). Anträge mit Preisangabe an die 
Vcrwaltnag ds» aWiener Lnflsebiliier«Zcitnng«, Wien, 
I.i St. Aanahoif. 



«ORlte für den Motor aitsebmeo, and die Reisen köanec 



LflERONflUTlQUE 

REVITE TRIlti:STRTEI.I.E DB 
X.A HAVIGATION AJCAIEHXS 

Alwnnemeata: 

Fnaee 9 fr. SO par an. — £tnmger: 8 fr. 

Direelcut-i-uuiialeiJr ; E.-J. SAUNIERE. 

La nouvelle transformation de *rA6ronaulique« 
qui paralt maintcnant suus une artisliquc couvcriurc 
iiluströe et snr papier de luxe, ea fait ia pablicatioa 
speciale la plus inidresssnta et la moins cUra. Cent 
l'oiganc de vnIgsrisatioB per excellenc« qai sera In par 
tous ceux qui i'intirexsent aux progris de la Matiguion 
airienne. 



Direction; 58, Raa I.-J. BU H IM, Pwfl (Mercredi et 
Vendredi de 4 he«rcs ft B henres). 



A dre^isrr 



ihn-ti.xii'nt'- > M J Sauniere, 8g. nie 
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L'Aeronaute. 

Bulletin mensuel illu6tr6 de la Societe rran9aiae 
de Navigation aerlenne. 

Das älteste Fachblatt für Luftschiffahrt und 
Flugtechnik. 

Erscheint monatlich. Gegründet im Jahie 1868. 

AboDnemcDt&prcis für das Ausland U Frankes pro Jahr, 
Einaelne Nummer: Ib Centimes. 
Die Pr&numeralionsgelder sowie alle /uschriften für 
die Administration oder Redaktion sind zu richten 
an M. Triboulet, 10 tue de la Pipinlire, Paru 



yeilag der „AUgeMtinei Siwrt-Zi 



ic'or Siltercr). Wiei 



Der Stand 



der 



Luftschiffahrt 

lU Anfang l'JOl. 
VORTRAG 

((ehallpn in der anfierordentlichcn VersammlunB des 
Wiener Acro-Klubs lu Wien am l."». Dercmber IIHIS im 
grofien Saale des Ingenieur- und Architekten- Vereine» 

von 

VICTOR SILBERER. 
Preis 60 Heller = 60 Pfennige. 



Varaolwartticbnr K«aakl«ar : VICI'UK älLUKKEK. 



lLLGE/V\E»(ME 





Die „AllgemeiHe Sport-Zeitung", redi^ert von 
Victor Siiberrr, Ist das gröOte, reichhaltigste aai 
verbreitetste Sportblatt In deutscher Sprache. 

Sic zahlt zu ihren Amateur-MItarbeitem die 
Meister und Koryphiea aus allen Sporttweigen. 

Sie berichtet ausführlich und mustergültig iber 
die Vorkommnisse auf allen Gebieten des Sports, 
und «w.ir über: Pferdeiucht, Reonen, Reiten, Traben. 
Fahren, Rudern, Segeln, Schwimmen, Eislaufe«, 
Schneeschuhlaufen, Schlitleln, Radfabren, Antomo- 
bili^mu«, Kollschuhlaufeti, Athletik, Ringen, Turnen, 
Fechten, Hoxcn. Pcdcstrianismus, Gymnastik, FuÜball, 
Tennis, Lawn Tennis, Polo, Golf, Cricket, Ping-Posg, 
Billard. Luftschiffahrt, Photographie, .Schießen, Jagd, 
Zwinger (Hundesport>, Fischen, Schach, Theater, 
Kunst, Literatur, Vermischtes. 

Die ,, Allgemeine Sport-Zeitung*' ist das eia- 
slge Wochenblatt in deutscher Sprache, das elM 
ständig Spalte für LuftschlfTahrt besitzt and 
regelmiBig mehrere Seiten voll Neuigkeiten Dbtr 
Ballonwesen und Flugtechnik aus allen Lindern bringt! 

Die »Allgemeine Sport-Zeitung« wird an fast 
allen europäischen Höfen, ferner vom hohen Adel, 
von Sportleulcn aller Art, von Militirs, Sport-Klub» 
und -Vereinen. Gutsbesitzern, Großindustriellen. 
Font- und Landwirten etc. etc. gelesen und ist 
anerkannt :ils gewissenhnflei und verläßliches Fach- 
blalt. Sic liegt sowohl in Österreich- Ungarn als auch 
in Deutschland in allen größeren Caf^ auf. 



Preis für Österreich-Ungarn 
• ■ Deutschland . . . 



. 40 Kronen jährlidi 
. 8H Mark • 



Adresse: Wien, X. „St. AnniJiof 



Druck von CllKtälUPU KEläSKK'ä SÖHNB, Wien V. 
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LUFTSCHIFFER-ZEITÜNG 

UNABHÄNGIGES FACIIBLATT 
LUFTSCHIFFAHRT UND FLIEGEKUNST 

SOWIE DIE DAZU GEHÖRIGEN WISSENSCHAFTEN UND GEWERBE, 
assvospiuns it krokbn jÄasucH. uKAommoi vm — srsciibint jbdkn monat. -i— 

PHlOSmatfniZBUIStlMIIKlURlK. VICTOR SILBERCR. VBRWAI.T0IIOjinill,iaT.AIWAIH)». 

Mittcüunccn nllcr Art i-.;s ijcm f insclilüßigcn (ichiete, also über Fahrten, Eretgniue, Versuche, Erfindungen, 
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GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 

Von Fieter SiOertr. 

Unter diesem Titel behandelt der Heransgeber dieses 
Blattes in aivangloaer Reihenfolge nach und nach eingehend 
die geanmte Teehnik der imktiadwn Lafbchlflklift. 

XVIII. 

Dauer- und Weilfahrten. 

Jede Weitfahrt ist gleichzeitig eine Dauer» 
falirt, denn ohne andaaenides Fahren ist es nicht 

müjjlich, weit zu komm<.-n ; nicht je.le Dauerfahrt 
wild aber zur Weit fahrt, denn zur letzteren ist 
gvter Wind nötig. Eine Danerfahrt ohne Wind 
bleibt daher lediglich - - DauerGUlTt^ eine Dauer- 
fahrt bei btärkcieni Winde wird gleichzeitig zur 
Weitfithrt. Eine Dauerfahrt kann demnach jeder* 
zeit auch bei volÜRer Windstille angetreten 
werden; wer aber eine Weit fahrt vollbringen 
will, muß nch daru eine geeignete Zeit mit ent- 
sprechendem Winde bei glinstiger Konstellation 
der allgemeiocn meteorologischen Verhältnisse aus- 
suchen. Die letitgenannte Vorbedingung ist 
dabei die Hauptsache! 

Ks Rcniigt uamiich durchaus nicht, daß ttwa 
am Aufatiegsorte momentan «in recht heftiger 
Wind weht. Der stärkste Win i, der am Orte des 
Aufstieges herrscht, gibt gar kerne Gewahr tur 
das Wcitkommen bei einer Ballonfahrt, denn 
dieser stärkste Wind kann nur sehr kurz an> 
dauern und gar nicht weit reichen, wenn er eben 
nur von einem raomentaoeD, gans lokalea Luft- 
ausgleich. beirUhrt. 

Es mu0 vielmehr aus der Zusammenstellung 
der meteorologischen Nachrichten von auswärts, 
aus der Wetterkarte der meteorologischen Anstalt, 
zu ersehen sein, daß der am Orte des Aufstieges 
herrs< heudc Wind nicht bloß einem ganz lokalen, 
nur augenblicklichen Luftausgleich sein Dasein ver- 
dankt, sondern daB der lAiftschiffer infolge der 
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allgemeinen VontinenUleo Ijiftdruckverhältnisse 
eine sich weithin erstreckende und nicht 
Uufl einige Stunde» «odaoerade Loftstr(tauiag zur 
Verfügung haben werde. 

Liegen die Verhältnisse in dieser Reziehving 
günstig, dann bedarf es tattKcbUch gar eicht eines 
besonders starktn Luftzuges auf der Enle de» 
Auffahitsortes, um &ehr schöne Resultate, be- 
siehungsweise lange Reisen zu erzielen. 

Gerade in dieser Beziehung sind die Weiter- 
karten unbedingt vcriaßhch, weil es aich da um die 
Verhftltnisse der Atmosphäre und um die Luft- 
bewegung im großen handelt. Die Prognosen 
der Meteorologen erweisen sich hie und da noch 
in manchen FiHen ml* nicht sutreffend, aber zu- 
meist nur, wo es sich um die Vorherbestimnaung 
des ganz lokalen Wetters handelt. Was aber den 
Gang der Luftbewegung im großen und ganzen 
anbelangt der allein für die Auswahl der richtigen 
Zeit Ar eme Weitfahrt in Betracht kommt, kann 

man aus der Wetterkarte ganz sichere Schlüsse 
nicht allein auf die Windstärke, sondern auch — 
natfirlich nur bis in emem gewissen Grade ( — 

auf die Windrichtung ziehen, so daß man bei ge- 
eigneter KoostellattOQ mit nahezu voUstüadiger 
Sidicrheit sowohl auf eine bestimmte Richtung, 
als auch auf eine gewisse Stärke des Windes 
rechnen sowie außerdem sich auf eine ent- 
sprediende Daner verlassen kann. 

Freilich genügt dazu durchaus nitht das 
gründlichste Studium der letzten Wetterkarte 
all eint Ebensowenig ab der lOehtigste Meceoroloee 
aus dem bloßen momenfanen Stande des Ane- 
roid-Barometers eine Wetterprognose fiir deu 
folgenden Tag abgeben kann, ebensowenig laßt 
sich aus der neuesten Wetterkarte allein ein halb- 
wegs sicherer Sciüuß auf den Gang der l,uft- 
bewegung ziehen. Zeigt doch die Wetterkarte nur 
den Zustand der Atmosphäre einem bestimmten 
Zeitpunkte. Daraus aber laßt sich n;cht auf den 
Gang der Ereignisse schließen. Dazu ist vielmehr 
der Vergleich mit dem Stande an den vorher- 
gegangenen Tagen nöt^. Man muß nicht bloß 
wissen, wo das Maiimum des Luftdruckes liegt, 
wo das Minimumi sondern auch woher jedes 
gekommen ist, welchen Weg sie bisher ge- 
nommen, in welcher Richtung sie sich also 
fortbewegen und in welchem Tempo. 

Daraus erst ttßt sich mit gewisser Wahr> 
schcinlichkeit entnehmen, wie der weitere Verlauf 
der Ereignisse sich gestalten wird, wohin und in 
welcher Schnelligkeit sich das Ifinimnm weiter 

fortbewegen i:nd was es dadurch möglicherweise 
ftir Drehungen der Winde in den nächsten 12, 
24 und 36 Stunden bewirken werde. 

Diese Untersuchungen und Studien, die Vor- 
herbestimnaung oder vielmehr -erkeontnis des 
kommenden Standes im grollen bietet dem streb- 
samen Luftschiffer, der sein Fach ernst und wissen- 
schaftlich betrei t, ein reiches Feld emsigen 
FoncbeMi, denn hier hei0t es nnausgesetst studieren, 
versuchen, erproben und nur wer in dieser Rich- 



tung sich jahrelange Erf.ihrungen sammelt, wird 
zu jener Kenntnis der atmosphärischen Verhält 
nisse gelangen, die ihm gestattet, auf Grand der 
Wetterkarten über die bevorstehenden Wmdver- 
hältaisse sichere Schlüsse zu ziehen und verläß- 
liche Prognosen su machen. 

Die irste und wichtigste technische Vor- 
bedingung fiir da^ GelmgeQ emer Weit- und Dauer 
f<ihrt bildet die größte Sparsamkeit sowohl mit 
dem Gase als mit dem Ballast. Die Hiiiptsa' he 
ist zu diesem Behufe ein mö:;lichst niedriges 
Wegfahren und ein möglichst langes Er- 
halten des Ballons ganz nahe der Erde im ersten 
Teile der Reise. Die größte Kunst des Dauer- 
fahiens besteht darin, auch bd langem Fahren 
nicht allzuhoch emporgetrieben zu werden. Dies 
kann jedoch nur erreicht werden, wenn eben am 
Beginn der Reise so tief als nur möglich gefahren 
wird und der Ballon durch noantigetetste fie- 
obaehtung, grö0te Vorsicht und sorgsamste Spar- 
samkcit in der liallastmanipulation so lauge als 
nur möglich knapp ober der Erde gehalten wird. 
FreOidi bt das sehr sdiwer und es erfordert grofte 
Erfahrung, feines Verständnis und außerordentliche 
Routine. Hier aber kann eben der Künstler in der 
LuftscbiAhrt den hbnmelweiten Uoterschied er- 
weisen, der ihn von dem rohen Alltagsfahrcr t^c^^]^ 
Wer gleich bei der Abfahrt sorglos auf lÜOO bis 
1 SOO Meter binanfkonunt, Ja selbst nur auf die IfiOfte 
dieser Höhe, wie die meisten der sogenannten, aber 
nur vermeintlich «schneidigena Fahrer, der kass 
ja bei recht starken Winde ab und so auch einaial 
recht weit kommen, von einer feinen, kunstgerechten 
Weitfahrt,, besonders aber von einer bis an die 
Grenze des Möglichen reichenden Dauerfahrt 
wird bei solchem Beginne wohl nie die Rede sein 
können. 

Von großer Wichtigkeit bei einer beab- 
sichtigten Dauerfahrt ist auch die richtige Wahl 
der Abfahrtszeit. Wer beispielsweise Mittag oder 
Nachmittag auffahrt, besonders in der heißen Zoit 
und bei Sonnenschein, der wird auch nicht an- 
nähernd eine so lange Fahrzeit erzielen, als wenn 
er des Nachts, etwa um Mitternacht oder auch am 
10 Uhr abends die Reise antritt. Die Begründung 
dafUr ist sehr einfach*. Erstens ist es des Nachts 
kühl, das Gas im Ballon ist verdichtet, der Ballon 
daher besser geülUt. Weiters ftadet die Fahrt in 
der Nacht bei sehr gteichmißigen atmovphlrischen 
Verhaltnisäen und ohne die beeinträchtigenden 
Wirkungen von Sonne und Wolken statt. Es ist 
daher während der ganzen Nachtfeit ein sehr 
stetiges Fahren möglich. Kommt dann am Morgen 
die Sonne, so erwärmt sie das Gas im Ballon und 
während der ganzen Zeit, oft bb gegen Mittag, 

so lange die Erwärmung der Temperatur zunimmt, 
braucht man bei einem guten Ballon keinen Ballast, 
wenigstens aber einige Stunden bng. Erst bis das 
Gas <lurch die Sonne vrjllstäcdig erwärmt i»t und 
keine Steigerung der Wärme mehr erfolgt, tritt 
wieder die Notwendigkeit regelniffiger Ba]hM^ 
abgaben ein, die dann am Nadiintttag und be> 
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flosden abCDds sehr bedeutend werden, weil dann 
bdin Sinken der Temperatur eigentlich alles das 
Wiedel' eiBfebracbt, beziehungsweiM hergegeben 
werden tnu0, was man am Morgen erspart hat 
Gleichwohl ist es auf diese Weise am ehesten 
ndglich, eine grnCj Fahrdauer zu erzielen. 

Bei einer Auä'aiirt zu Mittag oder am Nach- 
mittag dagegen steigt mau mit sehr warmem, aus- 
gCdeimtem Gase empor, das sich dann abends 
scboo nach wenifea Stunden durch Abkühlung 
sehr redasiert. Nicht viel besser ist es damit im 
Sommer bei einer Auffahrt am Vormittag oder 
sdbflt om 9 oder 8 Uhr morgeoSf wenn die Sonne 
schon ihre ▼ollen Strähleo hmbsendet^ und dM 
Gas des Ballons bei der FttUung tofort Stark er> 
hitat und ausddint 

Bei einer BBltonfiUlung im heiüen Sonnen- 
schein steigt man ji doch stets tc:'. v i- ■ mit er- 
hitzter Luft auf, die erhöhte Temperatur des Gases 
erMht filr den Moment rach seine TragfiUiigkeit, 
sobald sich aber der Inhalt des nallons dann ab- 
ktihlt, aeigt sich die Kehrseite der Medaille. 



DIE WIENER OKTOBER-HOCHFAHRT. 

Herr Dr. Valentin hat anfangs September 
eine mehrwöchentliche Erholungsreise angetreten 
und konnte aho anch die anlflfllich der wissen- 
schaftlichen internationalen Simultan-H.iilon fahrten 
vom 6. Oktober vom Wiener Aero-Klub am Vortage 
jenes Termines wiederum veranstaltete Hochfahrt 
nicht unternehmen. So bot sirh mir Gelegenheit 
sn meiner dritten Alleinfahrt, meiner zwölften Ballon- 
fthrt. Bei dieser hochtnleressanten Vhhrt durchs 
Reich der Wolken erreichte ich anm ersten ICale 
eine Hohe von üOOO m. 

»Japiler« wird diesmal schon am Nachmittag 
des Vortage«! der Fahrt atiS2;elegt, da die b-reits 
sehr kühl werdenden Nachte nicht mehr zu ciocin 
Auslegen des durch sein Alter schon sehr spröde 
gewordenen Ballons in früher Morgenstunde raten. 
So ruht »Jupiter« die Nacht über unter freiem 
Himmd^ vom Klnbdiener bewacht. Die Ftillung geht 
morgens nach meinem Eintreffen am Ballonplatze 
ohne den geringsten Zwischenfall vonstatten. Herr 
Herbert Silber er leitet den Auf-.tieg. Als Ballast 
habe ich heute im Korbe 9 große Säcke mit je 
22 ig nnd 14 klebe Slcke mit je 13 Sand, 
zusammen also 380 -J;? San I. Mein Instrumental i nn 
ist dasselbe, das ich bei meiner letsten Fahrt am 
31. August hatte. Am Barograph verseichnete ich 
mir diesmal im vorhinein jene Kurve, ilie derselbe 
bei normalen metcorulugtscheo Verhältnissen dann 
beschreibt, wenn der Ballon durch entsprechendes 

Bal'asti' rer. lut gleichrnnö [; r G-jschwimligkeit in 
die Höhe steigt. Nach jener Kurve will ich mich 
hente im Sandverbrattch richten. Da auch heute 
die Luft ziemlich ruhig ist, wird di-, S hteifseil 
wieder vt» dem Aufstieg in langeu Windungen aus- 
gelegt, nachdem der Auftrieb des Ballons genUgend 
gqx^ worden. 



, »Los!« erschallt es, und wir fliegen um 8 Uhr 
30 Minuten morgens den V\'olken zu, die hente 
in mäßig gestreifter, fast einförmig graner Decke 
bei d ist- rem, halb neh H rt ?tw"tter den 

ganzen Himmel umspannen. Unser tiug geht zu- 
nächst in 265 n, vom Boden aus gerechnet,, genau 
Uber die Rotunde. Nach neun Minuten schweben 
wir über der Staatsbahnbrücke und dem rechten 
Donauufer in 671 m Seehöhe. Ober Wien und 
Umgebung lagert leichter Nebel, mit dem sich der 
viele Rauch und Dunst der Weltstadt mischt. Die 
Erde hüllt heute ihre Schönheit ganz in graue 
Nebelschleier. Wir fliegen wdter, imnier höher 
steigend, längs des rechten Donannfers. Bis zu 
909 m hat der Ballon eine Horizontalgeschwindig- 
keit von 6 m io der Sekunde. Die Temperatur 
steigt bis zu einer Höhe von 693 m müSig, um 

i Südann erst allm.aldich ab/unehinen. Unablässig 
balkstiere ich, um den Wolken zuzusteuern. Die 
Feuchtigkeit der Luft nimnt bereits merklich ta, 
ein Zeichen, daß die Wolken bald erreicht sein 
werden. Alle Aufinerksamkeit muß jeut der 
Beobaditnng der Fhigricfatong und der Zogsge- 
schwindigkcit des Ballons gewidmet werden, da mit 
dem Eintritt in die Wolken jedwede Orientierung 
aufhört. Idt beobnchte das Ende des vom Korbe 
herabhängenden Schleifseiles in seinem Lanfe Uber 
der Erde. Um 8 Uhr 52 Minuten 30 Sekunden 
schweben wir genau Uber der Mitte zwischen dem 
südöstlichen Ende der groß.n Freudenauer Renn- 
hahn und dem äußersten Ende des sogeoauaten 
Praterspitzes in 10.'>7 m Seehöhe. Die Wind- 
geschwindigkeit hat .sich Lunmehr etwas verringert, 
wir legen nur mehr 3 m m der Sekunde zurück. 
Verlief anfänglich unsere Reise in südöstlicher 
Richtung, so wendet sich jetzt unser Kurs mehr 
gegen Ostsüdost. Von 1250 m Höhe an dringt aus 
der unter MS liegenden Gegend nicht das mindeste 
Geräusch sn uns herauf. Es herrscht bereits unge* 
störte Ruhe. Ich werfe schon den dritten großen 
Sandsack aus, als allen Anzeichen nach die fön» 
fahrt in die Wolken unmittelbar bevorsteht. 

9 Uhr vormittags ist es gerade, als ich mich 
urplötzlich in einer Höhe von 1444 m allseits v. n 
dichtem, lichtgrauem Nebel eingehüllt sehe: wir 
fahren in die Wolken ein. Flugs beuge ich mich 

über vleii Korbrand, um mich n(3ch einmal über 
unsere Stellung über der Erde zu orientieren. Durch 
eine kleine LUcke im Nebel unter dem Ballon ge- 
wahre ich noch die Donau Und gleich darauf 
entsieht sich die Erde völlig meinen Blicken. 

Die Wolkendecke scheint nach oben hin 
zieinlicli üiMchtii; zu sein. Ich muß deshalb jetzt 
sorgfältigst den Verlauf des Barogrammes beobachten 
und durch stärkeres Ballastieren dem Ballon jene 
Vertikalgeschwindigkeit erteilen, welche notwendig 
ist, damit er beim Fluge durch die W'ulkcu sich 
nicht ttbermäß.g mit Feuchtigkeit beschwere und 
eventuell ins Fallen gerate. Nun !a^se ich aucii d.is 
Ankerseit in lanijer Schlinge vuin Koibe herab, 
um nicht in größerer Höhe bei schon stark ver- 
mindertem Luftdrücke diese Arbeit ausführen an 
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nttasen. Bild nachlwr mchnt micli meia Burogfaph» 
den fünften grofien Sandnck vollends ansxnleeTen. 

Mit unverminderter Geschwindigkeit eile ich mit 
•Jupiter« durch die Wolken. Nach oben hio er- 
sdietnt der Nebel, der mich noch immer illseiti 

dicht umgibt, bereits in blen(len(!em Weiß. Schon 
meogt sich jenes zarte Weiß des Nebels über dem 
Baiton mit einem feinen bUlulichen Schimmer. Da 

dringt auch schon das Licht der Sonne durch jenen 
bliulichweißeo, unvergleichlich schönen Ncbelflor. 

•Es wird blau U entringt sich's meinem Herzen 
durch die Lippen, als um 9 Uhr 30 Minuten in 
2762 m Höhe die Ausfahrt aas den Wolken erfolgt. 
Du eiluibenste, großartigste Netarschaaspiet rollt 

sich jetzt vor meinen Lihcken auf. Ich wahne in 
den Himmel einzuliüirea. In tiefstem Blau« das kein 
Wdlkchen trübt; erstrahlt nonmebr der Himmel 
über mir. L^nd unter mir breitet sich jetzt, bis zum 
fernsten Horizont, ein blendendweißes, feierlich 
rahiges Wolkenmeer. Ober diesem Wolkenaeere 
spielen Fluten, Millionen Wellen reinsten, hellsten 
S(Hinenlichtes ungesehen und doch wahrgenommen. 
Als ich 10 in andftditige Betracbtang dieiet tmer- 
meßlich weiten, heiligen Himmclsraumes, den ich 
jetzt ganz allein durcheile, versinke, beschleichcn 
mich tiefempfundene Traurigkeit und Wehmat, die 
stillen Gefährtinnen der Einsamkeit Sie weben StlBe 
Zauber in meine Träume. 

D& dringt aidi mir die Frage anf; Soll es 
denn nur dem Naturforscher t;egönnt sein, jene er- 
habene Einfachheit des Spiels des Äthers und der 
Luft in den himmlischen Regionen tlfaer den Wolken, 
jeticä überwältigende Naturschauspiel, das im har- 
monlscheo Zusammentönen des reinsten Weiß des 
Wotkenmeores mit asurblauem, ungetrübtem Himmel 
und hellstem Sonnenlichte ruht, zu sehen und zu 
bewundern? Sollte es auf Erden keiuc Naturfreunde 
geben, die nicht auch einmal die Pracht des un- 
ergrliii'll'i Ii tiefen .ithers, die über den Wolken 
schlummert und die aif der Erde kein .Xiige je 
erblickt, schauen wollen und mit Herz und Geist 
zwischen der in Wolken gehüllten Erde und dem 
Himmel schweben wollen ? Sollte niemand gerne 
die Erde mit weißem Wolkcnmeerc un I Wolken- 
gnu mit Atherbtau und Dunkelheit mit Sonnen- 
licht tauschen wollen? Ist es nicht meine heiligste 
Pflic'nt. nach meiner AnkaoiV auf der Erde jedem 
offen und wahr, soweit ea menschliche Worte ver- 
mögen, zu könden, wie schön ea im Ballon Ober 
den Wolken ist, und jeden Freund der Natur zu 
ein& Fahrt durchs Reich der Wolken aufzufordern? 

Als ich nucli su adtnählich über jenes Wolken- 
meer erhebe und den Schatten des Ballons 40f 
demselben beobachte, erblicke ich rings um den- 
selben in uppigstcr Pracht, in breitem Kreise ver- 
lautend, alle Farben des Regeubogens. Dieses schöne 
Farbenphänoroen erhält sich Unge und verschwindet 
nur ganz allmählich mit zunehmender Entfernung 
des BiUons von den Wolken. 

Mußte ich wahrend der ersten Ilalfte der 
Fahrt durch die 1318 dicken VVulkeo viel Ballast 



auswerfen, so brauchte ich schon seit 9 Uhr 10 Mi- 
BOten nicht den geringsten Ballast mehr an opfern. 

Die Sonne hob «Jupiter« durch ihre wärmenden 
trocknenden Strahlen seit jener Zeit innerhalb 
Sö Minuten um 1333 m, fritlurend oaserer Ausfahrt 
aus den Wolken in fy Minuten allein um 277 m. 
Erst jetzt, 427 m über der oberen Grenze jener 
Wolken, muß ich wieder ans Ballastieren denken. 
Kurz vor dem Austritt aus den Wolken hatten wir 
gerade 0 Grad erreicht. Infolge der intensiven 
Sonnenstrahlung Uber den Wolkes nahm unmittel- 
bar über denselben die Temneran^- i'.-r Lut't nar 
sehr wenig ab. Nun erst, als icii nach langer Pause 
wieder Sand answeife, nimrat die Temperatnr wieder 
rascher ab. 

Als ich nnn sinnend und bewunUeroU oieine 
Blicke durch den weiten, festlich erglänzenden, ge« 
heimnisvoU stillen Uimmelsraum, in dem ich so 
ganz allein bin, von der Erde, die meinen Augen 
gänzlich entschwundeu ist, so weit entfernt, gleiten 
lasse, weckt mich plötzlich aus meinen Träumen 
ein kurzes, gewaltiges Raoschen. Ich sehe gleich 
ins Innere des lla'lons, kann aber nichts Gefähr- 
liches bemerken. Nach wie zuvor ist dort alles in 
bester Ordnung. Jenes Gerflnsch bleibt mür ein 
Rätsel, Mein l!arogra[<h küii<let mir stetiges Steigen 
des Ballon 1 und ungestörtes Fallen der Luftdruck* 
kurve. Ich bin bereits S0S4 ai hoch. 

Schon lange habe ich die Wahrnehmung ge- 
macht, daß »Jupiter« beständig trotz unaufhör- 
lichen Steigeos Ober einer sehr flaöheB, doch 
breiten und mäßi^ gewundenen Furche im Wolken- 
meer schwebt. In dieser Furche kann ich äußerst 
kleine Wolkeswidlen beobaeht'.*n, während sonst 
allerorts heute jenes Wolkenmeer kein Wellcnspiel 
zeigt; nur hie und da erblicke ich sehr flache, 
kleinere Wogen. Nach den mir als Loftsdiifier wa 
Gebote stehenden F-rfahrungen vermute ich unter 
jener Erscheinung auf der Erde einen größeren 
FluBlauf, einen Strom, die Donau. Ob sich nun 
diese Annahme rechtfertigt, werde ich wohl im 
Fallen bei der Ausfahrt aus den Wolken sehen. 

Nachdem ich 3189 m Höhe erreicht habe^ 
nimmt die Temperatur der freien Atmosphäre 
wieder su. Erst in 3570 m kann ich wieder eine 
Abnahme der Temperatur verzeichnen, 10 Uhr 
vormittags ist es genau. Mit ich in 3891 m Hohe 
anlange ond eme Temperatur von 3 5 Grad Celsius 
unter Null bcoluchte. Ich weife an langer, farbiger 
i Fahne einige Ansichtskarten mit >Lufttchiffergrü6eo« 
and »Himmelsgrüßen« als kleinen Ballast ins Wolken- 

tn -er iicrnnt. r. Der Find^-r derselben sollte mir 
Kunde geben liber Urt und Zeit der Auffindung 
I derselben, damit ich nachträglich auf der Karte 
i den Weg verfolgen kann, den ich mit «Jupitcrt 
j heute hoch über den Wolken wandle. Bald darauf 
I greiCe ich nadt dem letaten, dem nennten großen 
Sandsack und nach kurzer Zeit ist auch dieser 
. schon leer und ich muß mit den kleinen Säcken 
zu ballastieren beginnen. So erreiche icb kurs nach 
10 Uhr 25 Miauten «ine Höhe von 5000 si bei 
, 10 ür.td Kaite. 
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Ich habe nicht liit- mimicstc Veränderung in 
mctoem gdttigen und leiblicheo Wohlbefiaden 
mütrgeooiDineo, wtewobl idi Iceinen Saaentoff sar 

AtnouTip mitgenommen, snncJern mich nur mit 
gutem Webe und feinem FrtihatUck labte, als ich 
nach Aoswerfen des flmitea Uebeo Sackes um 
10 Uhr f^O M nnten bei 17° C. unter Null eine 
Höhe von 6U1(5 m erreiche, demoacb also, mich 
noch 3996 m aber das die Eide ttmhailende 
Wolkenmeer mit •Jupiter« erhoben hdbe. Um 
388'2 ffiin hat der Luüdruclc bereits abgenommen; 
er beträgt jetzt nur mehr 360 6 mm. Auch aus 
der jetit erreichten höch tcn Hohe sende ich durch 
die Wolken »Himroelsgrupci zur Erde herab 

Da ich jetzt zu ballastieren aufhöre, gerät 
»Jupiter« gar b.iM ins Fallen. Ich verRijre noch 
Über 117 kg Saud, den ich mir zur VcrmindcruDg 
des Falles und filr eine nach deaa Finge durch 
die Wolken kurz vor der Landung eventuell noch 
notwendige kleine Fahrt m geringer Höhe über 
der, Erde zurilckbehaiten habe. Nun werden die 
Inatruinente verpackt aod an geschattter Stelle 
im tonem des Korbes befestigt. Was wird sidi 
meineo überraschten Blicken nach dem Falle durch 
die Wölken, denen ich mich nunmehr wieder 
nihere, auf Erden zeigen? Werde id) voter mir 
die Donau, den N'eusieiilcrsee oder gar den Pl.ittcn- 
scc sehen? Wird »Jupiter« über Wien oder über 
Budapest, über irgend dner Stadt oder irgend 
einem Dorfe in N'tcderösterreich oder in Unt;arn 
oder in einem anderen Lande schweben? Werde 
ieh unter mir Betgland oder FLachland, Wilder 
oder Felder erblicken ? Wird maa deutsch, UDgaxisch 
oder böhmisch sprechen? 

SehOD sinke idi b die weiBen Finten des 
Wolkenmeeres, unter dem V-At ruht. »Jtipitcr« 
1^ beim Falle durch die Wulken in der Sekunde 
4 m ntrück. Und gar bald wird unter uns stellen- 
wetse rlnrch Wolkenlücken die Erde wieder 
sichtbar. Was Sehe ich nun genau unter mir? 
Einen breiten Fluß mit weiten Auen an dem einen 
seiner Ufer, mit rwei großen Städten und einctti 
kahlen, schroffen I clsengebirge am anderen Ufer. 
Die ganze Szenerie kommt mir nicht unbekannt 
vor. Ich erinnere mich gar bald ilaran, bei meiner 
letzten Ballonfahrt, atu ol. August, nacli der 
Landung bei Petronell im O^ten dieses Bergland 
psehen su haben. Es kann der Fluß nur die 
Donau und die beiden Städte können nur 
Deutsch-Altenburg und Hainburg sein. Daß diese 
Situation bei der herrschenden sehr schwachen 
Lnftstrdmung für eine Landung nach einem Falle 
aus GOOO rn Höhe keineswegs erquicklich ist, wirst 
du, geehrter Leser oder liebe Leserin, wohl ein 
sehen. Ein Studium der untersten T^iftstrdmunc^en 

ist gegebenenf.ills ganz untm iglicli, f],i die aus- 
geworfenen Fahnen mit Blitwseile in die Höhe 
Saasen, wie ja auch aller Sand, den ich jetzt dem 

Falle entsprechend auswerfe, mir ins Gesicht und 
weiters zu »Jupiter« hinauflliegt: der Ballon fällt 
schneller als Sand uud Fahne. Gleidiwohl gelingt 
«S mir nmädifle, nach Opferung des nur unbedingt 



notwend'g gewesenen Billastes den Fall des Ballon i 
in noch einiger Entfernung von der Erde soweit 
zu mildem, da0 eine Lindang inmitten der ge- 
schilderten Situation trotz, dem äußeret schwacher) 
Winde noch vermieden werden kann. Da erhält 
der BaUoo nrplötsltch eine naöh Südosten ver« 
laufen ie Ftugrichtung un 1 schwebt luin in geringer 
Höhe, stetig, wenngleich verlangsamt, fallend, Uber 
jenes schroffe Febengebürge bei Deutsch-Altenbutg 
dahin. »Ich mu0 auch die^c? Gsbirge noch über- 
fliegen 1« sage ich mir und greife tlugü nach dem 
noch vorhandenen, geringen Ballast. Da nun bald 
aller Saud ausE^eworfen ist, verpacke ich sciuiell 
üUe Iccreu Bcillastsäcke in den gcoüan Sack, der 
das Ballonnetz nach der Landung aufnehmen soll, 
um auch diesen, wenn es notwenilig werden sollte, 
noch auszuwerfen. Glücklich habe icii jeues Ge- 
birge überflogen, als ich jenseits desselben noch 
eine Ortschaft vor mir sehe. »Drüber!« Und der 
große Sack liegt unten und ich fliege in nächster 
Nähe der Kirche auch noch über diesen Ort. 

Jetzt ist die Landung unvermeidlich. »Jupiterc 
fällt hinter jener Ortschaft in Weinglrten hinem. 
Eine kurze Strecke werden wir noch durch die- 
selben geschleift, bis Anker und Ventil ihre 
Schuldigkeit ^ctan haben. So lande ich um 

II Uhr '22 Minuten südöstlich von DentSCh*AIten- 
burg bei dem Qite Hundsheim. 

War das ein Knacken und Knistern von brechen* 
den Stecken und Stöcken im Weingarten ! Da liegt 
nun die entseelte HüUe »Jupiters« über gebrochenen 
upd gebogenen Weiustöckenl Die Fechsung war 

gottlob schon vorüber! Ich verlnss:^ den Korli und 
bin bald von der halben Einwohnerschaft des 
nahen Ortes umringt Mit Hiire einiger Leute be^ 
werk-tcllige ich nun einen Transport des entleerten 
Ballons mit Korb auf das nächste Feld, um ihn 
daselbst verpacken su kflnnen. Inswischeo haben 
sich auch die Besitzer jener Wctn2:ärten eingefunden 
uiid fordern horrende Summen als Entschädigung. 
Ich mache jedoch nicht die geringste Miene, mich 
mit ihnen einverstanden zu erklären, sondern be- 
gebe mich nach gebührender Belohnung der mir 
bei der Verpackung des Balloos behilflich ge- 
wesenen Arbeiter zum Bürtrermeister des nahen 
Uftes und ersuche denselben, durch beeidete, sach« 
verständige Schätzmeister den angerichteten Schaden 
feststellen zu lassen. Der Bürgermeister dieses 
Ortes ist nun so freundlich, sogleich mit zwei 
Schätzmeistern jene Weingärten genau zu besich- 
tigen und lASt, da ich erkläre, ich werde in jedem 
Falte nur den tattSehUch angerichteten Schaden 
vergüten, genau die Zahl der gebrochenen Holz- 
stecken und der beschftdigten Weinstöcke fest- 
stellen. So bekommt der ■Zwettler«, dessen Wein- 
trarteti am meisten Schaden gelitten, für 183 ge- 
brochene Hoksteckeo K TM, Air beschädigte 
36 Weinitöcke 26 K. susammen also K S3 32. 
der »Buxcr« für 56 gebrochene Holzstecken K 2 24 
uud für 11 beschädigte Weinstöcke 11 K., zu- 
sammen K 13*24. Dem »Rosner« besahle ich 20 
gebrochene Holssteckcn, das ist 80 h, und scbKe0- 
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lieh DOch dem «Wirtner« 10 gebrochene Holz- 
stecken, also h. Somit l)eträgt der durch meine 
Landung in jenen Weingärten angerichtete Gesamt- 
schaden nach Angabe jener Kommission K 47 76. 
Interessant ist, daß der »Buxer Michl« in seinem 
Weingarten »50« be>chäüigte Weinstöcke zählte, und 



daß derselbe für einen dieser Stöcke »10« K, anfäng- 
lich noch viel mehr, forderte, während doch meine 
Schätzmeistcr demselben für 11 beschädigte Wein- 
stöcke nur II K zusprachen. Ähnlich verhielt es 
sich mit <leD anderen Weingartenbesitzern. 

Dr. Anton Schitin. 



Föhrer und Beobachter 
Lnrt- 



Internationale Ballonfahrt vom 5. Oktober 1904 (Vortag). 

Bemannter Ballon «Jupiter« des Wiener Aero-Klubs. 12U0 Leuchtg^u. 

Dr. Anton S chicin von der k. k. Zeatralanstalt für .Meteorologie und G-eolyiumik. 
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Klubplatx im k. k. Prater in Wien. Kuhigea, trübe» Wetter, »tratus 10. 
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Wir fliegen genau über die Rotunde. 
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Über dem rechten Donauufer nordöstlich des südöstlichen Endes 
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8:52^: Üt)cr der Mitte zwischen dem südöstlichen Ende der Renn- 
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Es herrscht bereits TolttJ«tille. Wir nähern uns dem Pratcrspitz. 














Dritter großer Sack ausgeworfen 
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Einfahrt in die Wolken. Allseits von blendend licbtgrauem Nebel 
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Incke unter dem Ballon wird momentan sehr schwach die Donau 
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Das Ankerseil wird ausgelegt uad der fünfte große Sack aa»- 
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Noch immer von dichtem Nebel umgeben. Nach oben hin erschciot 
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Situation unverändert. 
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Ober dem Ballon wird bereits ein bl.'iulicher Schimmer im Nebel 
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Die .Sonne scheint jetzt schwach durch blendend bUulichweißeo 














Nebel und bald darauf Ausfahrt ans den Wolken. 
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Über dem Ballon nunmehr völlig blaner wolkenloser Himmel. 














Sonnenstrahlung »ehr intensiv. Unter dem Balten rings bis «nm 














Horizunt ein ruhiges blcndcndwe'Bes Wolkenmeer. 
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Auf den Wolken um den Ballonrchatten prachtvoller Farbenring 














sichtbar. Himmel tiefdunkelblau. 
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Ein kurzes, heftiges Kauschen im B.iUon vernehmbar. 
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Der sechste große Sack leer ; mit siebentem begonnen. 
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Ansichtskarten ausgeworfen. .Siebenten großen .Sack aufgebraucht. 
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Der Ballon hält sich genau über einer breiten flachen Furch« in 
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Achter grotier Sack leer. Abermals Ansichtskarten ausgeworfen. 
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Mit dem letzten groOen Sack begonnen. 
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Der nennte große Sack leer. Karten aasgeworfen. Ersten kleioeo 














Sack geleert. 
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Himmel über dem Ballon unverändert wuikenlos und dunkelblau. 
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Dritter kleiner Sack leer. 
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Karten ausgeworfen. 
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Wolkenmeer unter dem Ballon unverändert geblieben. 
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Vierten kleinen S;ick verbraucht. 
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Fiintteu klciut-n Sack geleert. 
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Anüichtskarten ausgcworl'en. 
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Landung südöstlich von Deutsch- Altenburg. 
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lkwülkung 8: Aliocumulus. Zeitweise Sonnenschein. 
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Entfernung: Wien — Dentsch-Altenbnrg (LandnngsplaU) 39'6 km nach ESE. 
Dauer der Fahrt; 2 Stundet) Miiiuteo. 

Mittlere Kalloogeichvindigkeit : 131 Jtm in der Stunde — 3'S m in der Sekunde. 
Glthfcidtii« Wiudiklitur, WladfeMüiwlBdlftMU «ad Temperatvr in Wien, Kolie Warte (902 m): 

&HDde 7 Uhr sehr 9 Uhr In Uhr 11 Uhr IflUhr l Uhr 2 Uhr 

WtodricMuDg , WNW WNW WNW WNW W WSW WSW WSW 

WindgeiichtrindielMiti KÜOllMter 

ia der Stnsde 10 3 6 17 32 37 33 90 

WindiieKhwiadiglnlt: M«C«r ia 

darSeknode 2-8 0-8 1-7 4^7 89 m 9^ 88 

Tenpaiatar Gnd CeWv» .... 9^ 10-6 10-8 11'9 18i6 13-S 14-1 1*4 

NB Der Luftdruck wurde wieder an eincra Darraern-iie n Heberbarometer beobachtet; iura Vergleiche wurde ein 
Barograph mitgenommen. I>ie i'emperaturcn wurdeu au einem Assmaouf cheo A«pirations-Therioom«cer getneftteu, an dem- 
selben war ein Haarhygrometer cur Hestiirimung der relativen Feuchtigkeit angebracht. Die Berechnung der Seehöhen 
erfolgte aach der Formel H=:R/glge.T (Ig. P — lg. p), wabai R. a< 2S7'6ä für 41} «mm mittleren Dampfdruck der 
gaana Lafitiale yon unten an bis zur höchsten Höhe war. Di« SehverekamkliMi weK*a Erkebaog über dem Meeres- 
DtTeau iit nn obigen Luftdruckangaben nicht angelirarbt Anlim S^h/ein, 



NEUE GROSSE LEISTUNG I 

OR. ANTON SCHLEIN FAHRT ALLEIN — 
7066 MLTER HOCHI 

EIN SCHNELUQKEITSREKOROl 

218 KILOMETER IN 2 : 30 = 87 KILOMETER IN 

DER STUNDE I 

Im ZuamBeahaage mit dea iatenwtiaaalea moBat« 
KcImii Shaiiltaa-BallOBMirtea liat FMlap den 4. November 

wieder eine wisscnschal'tlichc Hochfahrt de$ Ballons 
»Jupiter« vom Wiener AerD-Kliib ttallgefnodea, bei 
«elcbcr daa Klnbnitglied Herr Dr. Anton Seh lein, der 

t,'^inz .illcin aufruTir, eine wahrhaft foniiidable Leis'.unfj 
vollbrachte: Er üt nämlich bis xu 7ü6ii m Höhe empor- 
tdnnniBeB. Er bat damit beinab« die boloeule Letitnni; 

«ines Kollegen von der meteorologischen Zenlralansiait, (Ici 
Herrn Dr. JoMf Valentin, erreicht, welcher bekanntlicli 
im Vojabre mit dem gleielMni Ballon den Rekord von 
728U m SU Stande brachte. 

Die Erreicbtuig einer solchen Höhe mit einem 
BaUoB von aar ISQO as* nnd KewShnlieber Lettcbttaa» 

fßllong U\ bekanntlich bi-sher nnth nir^fnds acderswo 
gelungeo, vtcluiebr ■lind »olche Höhen stets nur mit viel 
BTÖßeren Ballons oder mit Wameratofl|pafailang geglfiekt. 

Weiter verdient erwähnt lu wericn. daO, entgegen 
der vielfach verbreileteu Au.>icht, daii i-;ihrien in solche 
Hdbaa aar bei Mitnahme von Sauerstoffappualen cur 
AtmaaC oiine Lebenigefabr für die Luftschiffer tintr: 
BOttOMn Werden Itönneo, sowohl Dr. V.ilcutin im Vor- 
jahre als aaeb dieimat Dr. Seblela kdaea Sauentoff 
aüt sich ffibMUi 

Die Fabtt des Dr. Schicin ist aber auch in sport- 
licher Hiüsicht eine höchst bemerkenswerte, denn sie war 
dl« weitani icbneIHte. lic bis jetzt mit einem Ballon 
ia Ötletrelcb'üngarn .iusj^< iuhrt worden ist. Die Auffahrt 
crfoljjte nämlich um H Uhr 57 Minuten vom Wiener Prater 
aiu, die Landnng glatt am 11 Uhr 87 Minuten bei 
Naffbajom, Bahnstation Jako, im KomiUtc Somojjy in 
TTngarn, (!as i*t w u i h un de r t a c h t z c h n Kilometer 
von Wien; der Ballon hat demnach bei dieser Fahrt in 
einer Stunde alebt weniger als aiebenuadaehtilg Kilometer 
zurüc-lvKclcflt ! Tri t.- Ii, ^p, starken Windes erfolgte die 
Landung, wie gewohnt, ohne Anwendung der Reifiieine. 



Die tiefste Xemperator, die bei dieser F.nhrt in dei 
gröflteo HSh« beobaditet wurde, belrttg SM> Grad KUt«. 

Die Fahrt hätte schon Mittwoch <lca i. Xovember 
staltfindeo aollen, da der Wiener Aüra-Kiub, seitdem 
Ton der Leitung der iatemationalen Slmuttaurahrtea der 
Wunsch ausgesprocbt n worden ist, es niö^en stet* einige 
Teiloehmer anstatt am Donnerstag schon am Vortage oder 
am Nacbtage aufataigau, dl« Bestimmung getroffen bat, 

daO sein Ballon stet« schon ain Mittwoch .luffahre, daö 
aber, wenn an diesem Tage schlechte» Wetter herrscht, 
der Aufstieg daau am Nadtlage, Freitage, erfolg*. Mittwoch 
den 1. November war nun d.is Wetter sehr schlecht. 
Es gab xwar gar keinen Wind, dafür lag dichtester Nebel 
aber der Stadt und von einem feinen, aber ausgiebigen 
• Nebelieißen« war der Boden tot.-il JurchnSOl. Unter 
diesen Umständen entschied der l'iadieiit des Klubs, 
dafi die Fahrt diesmal auf Freitag zu verschieben sei, 
eine Verfi^aug, die sich daau als selur sweekmi0ig 
erwies. 



AUGUST SALOMAN. 

l'J.is Königreich Schweden ist ein t.and, das infül>:e 
seiner Lage auf einer lanp<:fsliceKtin }1 d'nnscl außer«! 
un^juristige Vorbedingungen hir die I.uftsctniTaiirl iu sich 
l>ifgt. Umso größer ist daher dai Vet,iir nst jener Miinner, 
die es, den Gefabren trottend, dennocli unti-m nnnicn haben, 
der Acrooautik auf skandinavischem, vom Meere umspulten 
Boden eine Heimat zn schaffen, indem sie mit mutvollcm 
Beispiele vor.ingin<,:en and durch eine Reihe glücklich ab- 
^'elaufencr Freil ahrten allen Vorurteilen die Spitze ab- 
brachen. Vor allem sind es zwei .Männer, beide dem mili- 
tärischen Stande angehörig, die dort bahnbrechend wirktea; 
beide aind unseren Lesern nicht uabckanot, denn der eine 
ist Hauptmann Amundion, dessen TStigkcii in diesen 
Spalten bereit« gcscliildert wurde, and der andere ist Lent- 
nant Salomaa, der aas dem oben erwShnten Auftatze 
,\U .Mitbegrftadcr der »SchwedlseheB Luftscbiflervereini- 
gung« behännt ist. Leutnant Saloman ist es, mit dessen 
Lebenslauf nnd aeronautischer Tätigkeit wir uns heute 
beschäftigen werden, wobei wir den Lesern gleichzeitig 
sein Bild vorführen. 

.,%«!j;u«t Saloman wuriic am 18. Oktober 1812 zu 
St. ( l.l,i;l;u il- Sohn eines begüterten Kaufmannes ge- 
boren. Jieiri Vater war deutscher Abkunft — der Groß- 
vater naiititc Schleswig- Holstein seine Heimat — die 
Mutter hingegen entstammte einer uralten schwedischen 
H.nucinfamilie, die seit Jahrhunderten auf einet kleinen 
Insel im Mälarsee antissig war. Nachdem der Jo^ge Sa- 
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loman tein Abiturtentenesamen abf;elegt hatte, trat er 
im Jahre IWK} als Offizicrsaspiraul in die schwedische 
Armee, uad zwar zur KesluD-;s.irtillerie. eiQ. Schon »eine 
erste Garnison war die beiiannte Festung Vaxholm, die 
Schwedens Hauptstadt gegen einen feindlichen Angriff 
vom Meere au* verlei<ligcn soll. Drei Jahre spater, ItfM, 
wurde Saluman n.ich Abiulvierung der Kriegs.ikademie 
tum Sckondlcutnant ernannt. 

Schon damals trug man sich in der Armeeleitung 
mit dem Plane, die Feßlung mit einer vollständigen Hallen- 
ausrüslung lu versehen. Die Küsten von Schweden sind 
nämlich, wie jedermann weiö, von vielen kleinen Inseln, 
den sogenannten .Schären, umgehen, wodurch die freie 
Aussicht von dem Fcstlande auf das Meer hinaus sehr 
I>e5chränkt ist. Um nun eine herankommende feindliche 
Flotte »on der Festung au» rechtzeitig entdecken zu 
können, w.ire es notwendig gewesen, einen stündigen Wach- 
dienst mittels kleiner schneller Dampfhoote zu unter- 
halten, die :iber immerhin, gleich ilcr Kavallerie auf dem 
l.aude, beträchtliche Zeit brauchen würden, um dem 
Kommando ihre Meldung zu erstatten, wogegen dies vom 
Fesselballon aus, natürlich wenn es das Wetter erlaubt, 
in wenigen Sekunden erlol;;en kann. Diese F.rwägutigen 
bestimmten die Armeelcitung, im Jahre 1897 zwei höhere 
Oftiziere ins Ausland zu entsenden, um die Frage näher 
lu studieien und gleichzeitig auch schon das Ballor.- 
material (ür die Festung zu bestellen. Die beiden Herren 
entschieden sich für das F.ibrikat der Firmen F.. S u t- 
couf und L. Godard in Kiris. Der Ballon ein Kugel- 
ballon von f)I<» m' Inhalt aus ccfiriiiüter Seide — sowie 
ein Apparat zur Erzeugung von Wasiicr^loffgas und eine 
Damptwinde kamen im Frühjahr IH'.l.S in der Festung an; 
Herr Surcouf war zur Auiltildung der Olfiziere und 
Mannschaften iniigekommcn. Dieser erste schwe<li».he 
railiiar-jcrnnauti^che Kursus bestaml aus folgenden Frc- 
quentanten; von der f cMungsartillcrie Hauptmann Jailer- 
luud un I Leutnant S.tloman, von der Manne von Ccl- 
»ing und von den Pionieren Oberleutnant .Ainundsou. 
Die Offw.ierc wurden von Surcouf auf Grund von Kaptiv- 



fahrten praktisch und theoretisch, in den Freifahrten aber 
nur theoretisch sehr gut unterrichtet, da letztere infolge 
der in jenem Teile Schwedens fast stets vorherrschenden 
Windrichtung von West nach Ost, also direkt zum 
Meere hinauü, unterbleiben muOten. Dafür fanden aber 
desto mehr Kaptivfahrten und Transportnhungen sowohl 
tu Land als auch zur .See statt. Bei .ill diesen Übungen 
zeigte es sich, von wie großem Nutzen im Ernstfälle ciD 
Ballon zur Verteidigung iles Landes sein dürfte. 

Der aeronautische Kursu.« dauerte drei Monate. Un- 
mittelbar darauf bezog Lcutn:inl .Saloman die Hoch- 
schule für Artillerie- und Genieottuiere, die er im nächsten 
Jahre absolvierte. Schon während dieser Studienjahre 
hatte »ich der junge Offi/.ier eifrig mit der aeronautischen 
Literatur bekannt zu machen gesacht und war auch mit 
mehreren berühmten Fachmännern Deutschlands und 
Frankreich» in Korrespondent getreten, so daß er, als er 
im Jahre l'Jt) I den vom Kriegsministerium zum Studium 
der Luftschiffahrt im Auslande erbetenen Urlaub erhielt, 
bt-reits wuBtc, an wen er sich zu halten habe. Im Monat 
Mai reiste er nach Deutschland, wo sein erster Besuch 
dem damaligen Hauptmann Moedebcck, zu jener Zeit 
Oftizier vom Platz in Swinemünde, galt, mit dem er 
schon von »einer Heimat aus in brieflichen Verkehr ge- 
treten War. Moedebeck nahm sich de» jungen schwe- 
dischen Ofliziers mit größter FreundlicJikeit an. unter- 
rii'htete ihn in allen einschlägigen Dingen und machte ihn 
mit drn LullHchifferableilungcn zu Berlin und München 
bekannt; zu seinem Leidwesen konnte aber Saloman 
weder hier noch dort an einem Aufstiege teilnehmen. In 
Berlin lernte er bei dieser Gelegenheit Hauptmann ron 
Stgsfcld kennen, dem er nach seiner eigenen Aussage 
viel von seinem aeronautischen Wissen zu verdanken hat. 
Mit -Sigsfeld fuhr Saloman auch nach dem Bodensee, 
um d.-is Graf Zeppelinsche Riesenluflschiff tu studieren 
und stattete sodann der St^idt Aug.^burg einen längeren 
Besuch ab, wobei er die bekannte R i e di n ge r sehe Ballon- 
fabrik kennen lernte. 

Von Deutschland ging die Reise direkt nach Paris, 
wo gerade damals die Wellausstellung de» J.ihre» \W0 
die Augen der ganzen Welt nach der französischen Haupt- 
Stadt lenkte. Sehr gut kam dem jungen Schweden bei 
diesen seinen Reisen die griindliche Kenntnis der fremden 
Sprachen, namentlich des Deutschen und des Franz«i«ischen, 
zu statten. Saloman hatte bezüglich seiner Studien in der 
Seinestadt si hr auf die Beihilfe Surconfs gerechnet, sah 
sich aber in seiner Hoffnung getäuscht, denn der Franzose 
w.ir mit Au'.stcllungsarbeitcn derart überhäuft, daß er 
seinem Bekannten aus dem Norden fast gar keine Zeit zu 
widmen vermochte. Nichtsdestoweniger ließ der schwedi> 
sehe Offizier die Tage nicht ungenützt vorüberstreichen, 
er besuchte alle B;illoufal>riken, nahm an ein<gen Kaptiv- 
aufstiegen teil und wohnte ilen Wettfahrten bei. Selbst- 
verständlich stuilieric er gleichzeitig die aeronautische 
Ausstellung eingehend. Nach zweimonatlichem Aafeot- 
halle in Paris reiste er in s-inc Heimat zurück. 

Balil nach seiner Rückkehr wurde Saloman Regi- 
roents^djutant, was ihn zwar vorläufig infolge Zeitmangels 
von der Aeronautik abzog, wobei er sein Ziel aber nicht 
aus ilen Augen ließ. Er wandte sich noch' im Winter 
l'.Ml au seinen Obersten mit der Bitte, bei einer aus- 
ländischen Lu'tschiffcrtruppe die .Mililärai-ronautik praktisch 
studieren tu dürfen. Nachdem sein Anstichen eine zn- 
stimmende Erledigung gefunden hatte, dachte er zuerst an 
dir preußische Luftschifferabteilung in Berlin, doch wu<de 
nach reiflicher Überlegung dieselbe für »chwedi«rhe Ver- 
hältnisse als zu groß ani;elegt befunden .\uf den Rat 
.Moedeliecks hin und nachdem von Hauptmann Hinter- 
stoisscr eine günstige Antwort eingelaufen war, ent- 
schloß sich Leutnant Saloman behufs Zulassung zur 
militär-a<:ronautischen Anstalt in Wien eitizukommen. Das 
Ersuchen wurde auch bewilligt und schon Ende Mai liMJl 
meldete er sich bei der schwedisch-norwegischen Gesandt- 
schaft in Wien. 

Leutn.iut Saloman spricht sich über seinen Aufent- 
halt in Österreich sowie über das Entgegenkommen, da» 
er bri allen Behörden ge funden hat, in günstigster Weise 
aus und geiienkt mit Dankbarkeit der Instruktionen, die 
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tha in der Wiener Anstatt zuteil woidcn. Kr halte Ge- 
l«genheit, einige Freilahrica mit dem Ralluo «Meteor« 
n anteraehmen, die alle nach Uogato fübrleo. Im 
Dnwlienballon machte er die Obtwfm b«i Steinfeld nad 
Brack «a der Leitha ia Aaweieahäit Sr. Siajcattt des 
Kaiieit aaid de« Enhanog« Laopald SaUatOT nit^ 
aad auflerdcB nahm er aaeh aa nehrcfea Kaptivfabrlea 
«ad TrasiportSboagta teil. Leaiaant Saloaiaa bat. leiaeia 
eicenen Ansspracbe nach, den besten Eindntck von Wien 
und Österreich mitgenninraen und sx^t, dtO er die Freund- 
lichkeit, Offenherzigkeit und Kamci.i 1 r! ifiUchkeit, die 
ihm überall bcccRnetc, nie verj»es>eii w-jr/r-, 

1 )cr Auferilhalt des junj;';n '.iwc ii^cheo Offizier» 
in Wico tr>uei.k!e »ich hi» Mute Ulttober, dauerte also 
beinahe fünf Motiaic. N.i h .Mioer Ankunft in irr Hr ni it 
beschäftigte er si^ti ttil- .limit, dem Kricgsminiäiei lutn 
ciucii l'.<-ru:lii ul>cr -ein Mii.1-iim bei der Wient-r Aust i'.i 
£U erstatten, teil« uul- rn.ilini er während der schönen Jahiei»- 
»eit praktische Ülmii-L-n mit der vulerländischen Festunc«- 
balloDabteilung. Nicht unerwähnt darf dubei bleiben, daß 
letztere im Sommer de» verijangenen Jahres bei den 
Kaoövern. welche die Flotte gccni die Fe>tung aufführte, 
laeikanntennaüen sehr gute Daiist'" It iHtetc. In den letzten 
swei Wtntera betocble und ab!>olvierte Saiooun die 
fchwcdiKbe Uariaelioehichnle, um «ich gi üadliclw Kennt* 
ni'iüe in der modenea Marinetechoik, daaa la der Tele- 
graphie ohne Draht etc. aoiueigoen. Daniilf enctiiea aack 
mm eiataa Mala b der beiaften Hoeksdittle die Acro- 
aatttik als Uaterricktntoli^ iadeai Salonaa lieanftragt wurde, 
eine Reihe ton Vorlesaagen hteriiber zu halten, ßws Inter- 
esse, das die meisten Frequentantcn dem neuen Stoffe 
entReßenbrachtcn, bewies dem juD{;cn rMfi ii;!, tl.ii3 ilic 
I-uflschlfT.ihrt in seinem Vaterlamie eim n i;u!cu iioilcu 
gefunden Imhc und daß es dort ni'j in .Männern fehlen 
werde, die McVi ihr mit ji.iDter Seel« ;ii widmen bereit eiod. 

Gegenw.irti^ ist [.outn.uii s. vornan Adjvtaat des 
ICommandanlcn der Fenlung Vaxholm. 



VOM ST. PETERSBURGER KONGRESS. 

I>er Vertreter der »Socifti Fras^aise de Navigatioa 
Atrienve* bei den KoitBreB von St. Petersburg, Ptistdeat 

M. Hotiii. h.at in Äem Orjjan der genannten Pariser Ge- 
sellschaft einen siemlicb ausfübrlicben Bericht erstattet 
über das, ^faa er bei seinem Si. Peiersbarger Aafentbaite {ge- 
sehen und gehört bat. M. Borde wieilerholt nicht das, was 
man im oOfisieUea Protokoll so wie so leten kann, «onderu 
erEfthlt seiae eigeaea Eiadriieke. seine Beobachtangen 
raar.clitr F iii/t-llieilen, die ihm besondcj'* Iiliii- i n^werl 
crschicDCD. Uer Bericht Bordes ist darum iu vielen Hin- 
tichteo intwetsant, aad wir lassen ibn bier aussugawelse 
folgen : 

Zu ein«i Z<it, .lU ich den Sl. Peietiliuryer Kongieli 
schon auf das J.ilir liHJ^ ver^cllobe^ wahnte, erhielt ich 
— gleicbieilig mit der N.ii:hrichl von dem unserem Doyen 
M. de Fonvielle zugestoßenen Unglücksfalle — den 
Auftrag, in seiner Vertretung unverzüglich nach St. Peters- 
burg abzureisen. Herr Balsan, weither ebenfalls hitzu 
ttestimmt worden war, befand sich auf der Reise n:ich 
St. Loni«, und so fuhr ich am '2*!. .\ugust, 11 l'hr nachts, 
alleia über Berlin bis tar rassiscben Grenze. Von hier 
nas reiste leb la Gtsdisdiaft mehrerer rasiischer Ofliiiere, 
mit denen ich mich teils in frusüsischer, teils in dentscher 
Sprach« anf das beste aaterhiell. 

MoBlag frfib kamen wir aaf den Wancbaoer Baha- 
bofe in St Petersburg an, wo ieh von swei Stadeaten in 
voller Wichs empfangen wurde, die mich an <U-m Kon- 
gressisten-Abzeichen — einem gefliigelteii goldenen Anker 
in CLUcr in •Icu r ,>sisi-lirri N.ii i' ui.J.l n ..'chalteiien Ko- 
k.iidt- — iTkannt halSttu uiui mu auf dus lictiens- 

wiirdijjstf lur Verfügung stellten. In einem bereitstehenden 
Wa^en fuhren wir nach dem Empf4U|{«bureau de» K,on' 
graasa im Giaad Httali wo maa mich als Franiotea aad 



als Präsidenten der »Soci<Sti Fran;ai$e de NavigatioB 
I A*rienne« doppelt herzlich begriiOte. 

Es beteiligten sich im ganzen 7."^ Mitglieder, darvater 
6tt Russen, an dem Kongresse. Von den fremden Staaten 
war Deatschlaad mit 14 Delefiertea, derea KLostea das 
Reich bestritt, am stärkstan treitiet««. Maa hetrnehteta 
diese starke Beteiligung als ein Zelehea der freaads^aft- 
lichea Gesinnung gegen RaBland und wnrde in dieser 
Ansicht darcb_ das gänzliche Fernbleiben Englands be- 
stäikl. Von den österreirhi'chen Delegierten erwähnen 
wir die Mauitlcuic- H i n t c r s t O i s s ^: r umi Kosminski, 
»owie üoerlem ruiiit Engel; der Präsident les AcfO-KInli 
und I In J.iktour lit r p W i' :iri 1 .ul I Ii itTL-r-/.rii \;n^« Herr 
Victui Si.bcrcr w.ir -lurch t-i:;<_- K\ir, ilic e: uii lit UQler- 
brechen durfte, der Ii . In. ihm'' vcrliiii'it-it. 

Die feierüilic !'r'"itTriu:.j; licr \'<_T^-i-nrn lun;; f unl n.li'h- 
nv tt i^'s im <;ri.'tli>ii .S.i.iK' t'.-.it l; .iIti i;i-l'.ui .A k :i<lf uii-j »tAlt. 
iJie .Sitzungen i)cgaunen regelmäßig um \> Uhr und dauerten 
bis 6 Uhr abends. Für die Ittttagstafel warea wir stets 
(liLste der Akidcmie. 

Seine kaiserliche Hoheit derGraBfursI Konstantin 
Konstantino vilsrh hielt in Gegenwart des Großfürsten 
Peter Nikolajcvii4ch eine Ansprache, in welcher er 
mit groBer fierediamkeit die hoben Ziele der wisseascbaft- 
lieben Laftschiffahrt pries. Ouich das Stadinm der Gas- 
bülle uaseter Erde werde aia tcUie61ich aach die Gesetse 
keaacn leraen. welche die metaon^ischsn EraeheiniuiseB 
hervorraren, nad die Vflfherbeatimmtta|> dar WMenuig 
wird seblleSlIch aafkorea, eiae blo6e Gmalre sn seia. 
Hergesell hob die bei den vorangegangenen Kongressen 
errielteu Erfolge hervor und hierauf ergriff der Großfürst 
ti ii'mal.s das Wort und dankii. im reinsten Französisch 
I den Delegierten, welche der Kioiaduag Kußlaad» gefolgt 
waren. Diese Rede wurde mit branseadaa Hmraiulea 
auf Rußland erwidert. 

Nun sl eilte Admiral l<yk;itschrw die einzelnen 
Mitglieder iL-^ l'Crmt;r»"nes Seuirr k:ii«rrliilii-ii Holirit vor, 
welcher mit |i 'lriii in ilr r lielv.-n-» unli^sti-n \\'^:i^l:■ spj-.u-K 
und sich iibci die Arbeiten jedes Gelehrten sowie die 
Anteilnahme seines Landes volUtündig informiert erwies. 

Um sechs Uhr abends brachten uns Equipagen zu 
einem Galadincr in das gemeiDsame Oflizitrska«ino, einen 
herrlichen, im byzantinischen Stile gehaltenen Bau. 
Unsere Wirte w.ircn in gleicher Auiaiil wie wir Kon- 
gressisten erscbieaen, so daß ihre goldttrotsenden Gala- 
uniformen and Dekorationen nicht au sehr gegen unseren 
einladtcn Frack abstachen. Wir wnrdea haniich aad 
mit Begeisterung empfangen. Beim Dessart wardan eMe 
Toaste gesprochen, die sich meist am die gl&eklidm 
Beendigung des japanischen Krieges drehten, von dem 
man al>cr nur indirekt sprach. Ich erfuhr bei dieser 
Gelegenheit, daß nur der Mangel an Transport- 
mittel -i i'.ic russi^rli, n l' iU.jii- gehindert hatte, gleich 
im Beginne des liugcb ttuc entsprechende Rolle /.u 
»pielen. Trott der Berichte der russisclien Tu s.m Ilschaft 
wollte der Generalstab nicht glauben, d^C ^ur Mikado 
L-K;- ij Anglin plane. i:ti I -o kam es, djß weder Port 
Arliiur noch Wladiwostok mit Ballons und Biieftaubeu 
versehen waren. Aus dem Ge>priiche mit meinen Nach- 
b;iin, welche wunderbar französisch sprachen, gewann ich 
die Ubcrzr^ugung, daß die einzige Ursache der gegen- 
wärtigen Niederlagen Rußlands die ungenügenden Eisen- 
bahnen seien, daß diese ÜbcUtiindc aber bald behoben 
sein werden. Während die offiziellen Toaste ge>prochen 
wurden, legte ich eine lOü Franken-Note auf einen Teller 
und bat, diese f&r die verwnndeteu Rnssea lUs Zeichen 
der Sympathie der fraasosisdiea LurischilTer spenden sn 
darren. In innigen Augenblicken waren lOOU Franken 
gcaammett, wdcke Oberst Koeanko in die l^mdscharci 
BÜsaashiMn venptach, um sie dem Geaenil Kuropatki« 
eiflsuhXhdigen. 

Dicnst^ig fand in der Akademie der Wissenschaften 
unter dem Präsidium des Herrn Hildebrandsson eine 
m:;uii^' Ii',. Mclit.r V.III '.I rii- :i;.jr::rii'- I 'is t> Uhr abendi 
UaUi-Mc, \i\.'i..ul' wii la Jcr UwOlv .i-,il. i.n'-ji'm Gescllsch.ift 
speisten. Diese Anstalt wird vom S; i ri subvfnliunierl, 

(zählt den hoben Adel Rußlands zu ihren Mitgliedern und 
nüvgt deniaach über badeuteade MitteL Die GeOf nphi- 
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»che GeselUchaft war es «tich, welche in RuflUod dU 
ersten beniannteD BaltoDs konMruierte und 41t tnten Vtr- 
ucluWloM »afMdgeit lic6. Ich bin äberee«ct, dal wir 
fati Verwitkliclmig aller bidtc noch akht im PnlitiMh* 
ftbecmgeaca Mccb ia der GcogripUKbea GewUiehaft 
«iae «itlmne UBieritfittwii; finden wänfen. 

i)i,r ilfitlc T-ii.', Miitwinli. war ganz dvm hr^^iuin- 
der wisiCüstbaftiicheti i-.tul>h^scincriis (jrwidmet. Wii k.in>fn 
la jenen) berühmteo L.ni Kit/, uir «elciicin K.jihniiL.i die 
Groß* Diderot, da-" H iupt der I- utv klopaiii-ten, mil so 
viel I-_hrcti cm;itii)^;. <len iiciuhm'.cD !'hilo-o|>hen, welchen 
sie diDD tu ihrem Htbliothekar raacbte. Diei-er von 
Nikolaus I. bcdeuiend vergrüfiertc Park cd' hält eine Menge 
Museen und Kunstgeccosliinde und läOi »ich nur mit 
Irianon vcrglcic)iea In einer Ecke, inniiltea hundert- 
jihrigcr BäuiDi>, befindet sich da» ObscfTatorium von 
Pawlow»k, die mt-u utologiitche Station. Ich m'tO gestehen, 
daft dM InsUtDt Kouauntln bedeutende Vor^fife «or dem 
UMriges itD Park SnlMrünar vornM int. Hu bachilnkt 
■idi hier nicht iuni, ^ neraHmetcr Mter nach 
Norden gefiiTneMn ISehatadnehn n fanolMehten und tüe auf 
einige U^cr tob Boden m plaeietim, lOBdern man lendei 
lie mit Hilfe ton Drachen In die lAlte. Wir beschlonea 
den Tag mit einem Besuche der MiliiSr-LuftschifTcistation. 
Wie alle anderen — mit Ausnahme der von Chalais- 
Mcuiiou — ist dit-sr S'Litioti auf Irrictil l'elJi! errichtet 
3).is Ktublingetoent ist ;iusi;cJehnt unü mi^:-!! i U'j;aiil, Uic 
Wohnunj;- □ Oer i.Mti/iLrc sowie die K.i<.ciiicn tier Mann- 
scttalt geri.uniij^ un l l»:i|ucm. Die P^illuti« siinl ;il>fr niclit, 
wie man mcisttns aniiimrui, ti.ich lU-in franrir'.isi h' n Miatär- 
ballonmustcr gebaut, sonä<-rii mivI gelreue Abbilder roa 
den aus Paris bezogenen von (ralwiel Yen, Sdiülcr 
Gifinrds, gebauten AerosUten. 

Dia fiila c hen A&onantcn haben die Reiffielne nicht 
ata gcbrtnddichca Mltlei dar Landnng ciagdBhft, sie 
bantitc« «1« Bwr la MdBcattfi d«r Gelahr. Di* Mlllltr- 
AStonenten gchfanchen dicielbe Ballonfnllnngsmeihode 
wie die ZiTiUnfttehiHer ia Fraalcreicb, daher ist ihnen 
auch noch kein Ballon durchgegan^'en. Sie nehmen, so oft 
«» nur angeht, an den monatlichen Aufstiegen der inter- 
nation ileii Koninn^-inii ir-il. ] >irj Kosten lii-s Gases sind 
tost gleich Null, weil »ic iltii Wüsstiitufi der Kaptiv- 
ballons bcnuticn. il.i dieser, sich mit der Luft vcrniisclu^nd, 
nach einer ^c:»is>ea Zeit für diese Ballons zu schwer wird. 

Oberst von Kovanko zeigte uns sodann eine neue 
Art von Ballonfüllung, welche er in der Mandschurei an- 
wenden will, weil hicbei der Materialtransport viel geringer 
ist ala bei der Einwirkung «on Schwefelsinre auf Eiien 
ndcr bei KngiprcMioHgea6ea. Nadi dieaer Ifelhoda ist 
eia Ballon von 600 Voltm«« ia «nalgcr ala einer 
halben Stund* gafUlt; «ad «naa aaa Alaatiaian und 
Natron verwendet, <o ganfigea 60 ij{r featea Material, um 
einen Kiloitranun WasKrtlofif anm Koatenpreise von fünf 
Franken zu erhalten, wUrend man bei der friiheren 
Methode hieru das dreifache Gewicht an Material benotigte. 

Wir \vi)li:.te'i :>iicU Übungen nm K:i|>t jvli;t'.luns bi-t, 
die mit derselbe» Gen mi^keit wie in i:.u^Uii»i o ier trank- 
reich durchi^elubn wur leu ; auch wur<lcn um sehr acböoe 
Versucbe in der 1 ekpikwtographie gezeigt. 

Experimente in der drahtlosen Tcicgraphie wurden 
■mr nicht gemacht, doch hat uns Obenl von Konnko 
vollttlndig iiberzeugt, daß Rußland auch in dieser Hin- 
sieht nicht im Rückstände ial. 

Man hat in Rußland auch den Versuch t;cmacht, 
mit Hilfe von Drachen Beobachter aufsteigen zu l.i^sen, 
und einzelne kühne Mänuer sind auch bis zu .'>0 m Hohe 
pekijinnicn; doch h.il.en ilir se i,'el lilii liehen hxperimente fast 
Stnmtr uui;l-jtklieh gecutiigt und wurden deshalb auf^cpeben. 

Kin H.inktit im Ulluietslt.iikino versasi^m-ite alle 
Kongrti&islcn, wolici Oberst von Kovanko, welcher am 
nächsten Tage luf lieti Krie};54chaupl.«tz abreiste, sii h in 
einer glänzenden Rede verabschiedete. Sämtliche Iremdea 
OfBziere umarmten brüderlich den Mann, dessen Verdienste 
nnd Ansehen so große »in>t. 

In der DonnersLagssitzun^. der längten and erspriefl- 
Uchalen vonaUcn, wurden die Debatten der verangegaegenen 



Sitsangen beendigt und last alle Beachlfiat* der General« 
venammlaag eadgättig aageaomaMa. 

Freitag wurden auf dem Meere Experimente mit 
Drachen, System Rotcb, gemacht, denen man in Ver- 
bindung rint fi<-t (irahtlnseij 'I'elefjriijihie riue hohe Bedeu- 
tung zur VorhcrbcslimraiinE der Wiltcruiij; lu-imiöt. Da 
die Stiirine ,sli.ls ;lu^ Amerik;i kunitiieri, %-crfiel m.in im 
lahre l^T.'i aul (Iii iJee, die U'ittcrunjsi rrllälti'.issc I^UgS 
der ;it!.iiitivcheii Kij'.ic l."i>;lKh z.u (el>-(;r,<j)lucien und damit 
die Smrnie gewii>»ermillit:ii /.u >.if,'ii:ill-iereii Ks h;it «ich 
jedoch erj^cben, daß die*e Siürme liiuti(^ ?<"gcn Noidcn 
abgelenkt werden oder »itli im (>/i:ui verlittcn und daß 
auch die Berichte der .Station Valencia to den meisten 
Füllen genügen. Diese Tatsachen bestimmten die englische 
Regierung, an der Küste von Island ständige Schiffs- 
Stationen zu errichten; die an Bold dieser Stationen be- 
findlichen Beobachter haben ihxe MetduDgi-n mittels 
besonderer Telegnipben su «rttattevi Die eraielten Resnltnt* 
waren sdioa sehr siMa, doch war es la aiaaehca Fillaa 
nnro ^kli, die Kabel m beaabichtigea. aad die eaglischc 
AdmiralitSt muBte daher aal dl* so aasslchtavoll* weitete 
Durchführung venichlea. UU der Er6nduog der draht- 
losen Telcgraphie wurde dl* Idee angeregt, die voa den 
auf der Fahrt befindlichen großen Ozeandampfern gemachten 
I Beobachtungen zu verwenden. Der «Daily Telegraph« hst 
/Herst eil) Sysletn t:i;,'licher Verständigung; »erwcudel. welche» 
aui so ^lew unneiieii (elegraphisclien Naihriihlcr. beruht?. 
Die Benutzuiit; der Drachen wird den meteoroloKischca 
Beobachtuuijeu zur See eine ungeahnte Genauigkeit nnd 
Wichtigkeit geben. 

Es wurde beschlossen, die meteorologischen Drachen 
allen Dampfern des Atlantischen Ozeans und der Mect* 
der b^flcn 21ooen zu empfehlen« Es ist Tatsache, da0 tana 
durch Stadium der Teirnne aad Pnasatwiada ia diesea 
Region«! sich echliefllieh ebm Begriff wird uHchea hSaaea 
ton der Batatehaag der atmaaphirischaa St6faBgen, ihtan 
Ursprangsofte, ihrer Eatlaltaafi Bew«caag «ad Riehtaag 
sowie »ehtieBlteh aaeh ihre Absehwichung bis utm giaa- 
liehen Absterben. 

Die für notwenc*t<> erachleteo und deshalb getroffenen 
Maßregeln wun'.en in der Generalversatnmlnng von 
Samstag den 3. September feierlich verkündet. Unter dem 
Priisidium des Grußfürsten Konstantin Konstant i- 
novitsch erfreute sich diese Versammlueg eines überaus 
zahlreichen und vornehmen Auditorittuis nnd es wurde dl* 
Verltündigang der Reaultate enthusiastisdi bcgräfit. 

Ein Umstund darf nicht vergetsen werden, da er 
Gegenstand einer glSnsenden Rede in der Geographischen 
Gesellschaft war. Der Kongreß beging seinen hundert- 
jübrigen BcsJan i :n hesondcrs f-.-ierUi her \Vt;i>e. Oer er^U- 
fran/ösische H.tllou wurde von dem unter dem N'anicn 
i< II iie rt ,(>n i ek.mnteii Aeronautea geführt, w.ilireud 'Icr 
üeub.icliter der bcrüiimtc russische Akademiker und 
Cheiiiik' r Sakharoff war. Wenige Moti ite sj ater wnr.ieri 
in Piirii. zwei Aufstiege unternommen, der ci«le von Biet 
nnd Gay-Lussac, der zweite von Gay-Lussac allma« 

Ala unsere wUsenscbaftlicbe Miiaion ededigt war» 
blieb uns noch die angenehme Plliebt, dem Oberinaple 
der großen Nation, welche uns so überaaa herslkh 
empfangen hattc« Untere Hnldignng daraubringen. Lader 
war Seine Mi^estlt Infolge der lCriegsvotbercitung«n ab« 
wesend nnd eo BuBien wir uns damit bcfnügen. unser* 
Wünsche für den Erfnlg der rnaiisehan Waffen äbermittela 
zu lassen. 

Dar Dateglerie 4«r (ra*sartMh>n OsatlkAaft 

nt LeftoehlftbK: 
Dar Fliatdeol <l«r flieillirlafti 



DTK .WIKNKK I.L FTSCHIFFER- ZEITUNG a 

sollte jedermann abonnieren, der sich f-r T.uft^chifffnhn 
und Flugtechnüi interessiert, deuu er findet darin regel- 
m-MR alles Nene «ad Wiaseatwerte ans diesea beide* 
Gebieten. 
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OER GLEITFLIEGER VON W. E. IRISH. 

Ein arn^rikaniscber Ingeoieur uod Elektrotechniker, 
Wi E. Iri^h mi'. Namen, befaßt sich aogelegeotlich tnit 
der praktischen Au»sestaltUD|; des Qieitflng^s. Der Apparat, 
mit welchem er experimentiert, weidM voo den fibriem in 
Vtnrendang itelwiideii Gleitfli«|«ni «MtnUkh ab «od 
vndiMt deshalb «na albere B cepttebaag. Die VeniKbe 
bitb' sind auch deshalb der Beachtai>( wert, weü er die- 
jcni|se EaparlaieBtienBetbode prakllich (wcan a«eh aar in 
•ehr priaitim Fora) aafcweadet hat, welche der lageniear 
Elfrel In Parit durch ein »ASrodroin« anregen wollte, 
nämlich das Ausprobieren der GleitHiegcr durch Gleiten- 
lassen derselben an einem Kabel. Iri«h hält von dem 
Svliwebclhn,' >chr viel un<1 ^;l.iut>!. diiii es lici i;ccignetcr 
Kfinsiruktinn des Fliegers dem huhnT i in 'i itbies ist, 
durch seine n.^tiezu instinktiv crfolgeadcn Ki>r|iciKi>wegungen 
die Balance de» Afiparale* tu erhalten. Iri-h hSM damit 
die Frage des auunrjutiri-linn Gleichgcwu :hl<> liir 
Wir möchten hier einllechten, daß man mit Uerechtigung 
and vielleicht nicht ohne Hollnung danach trachtet, dem 
Gleilapparat ah solchem volle .Stabilität zu geben, ohne 
Zuhitfenahmes eines ■intelligenten Schwerpunktes«. Irish 
begnügt sich aber, wie geMgt, mit der Regulierung der 
Balance durch die Geschicklichkeit des Fahrers und sagt 
diesbeiüglicb : *£s Itonnte festgestellt Verden, dafi die cur 
Erhaltung des Gleichgewichtes aotveadigen Bevcfnafen 
von dem Fahrer ohne viel Obnng so laach ssscbahcn wie 
di^enigen eines Radfahren asf einem Rade, vsd daß 
fcein Zeitverlust etwa dadnreh etatritl, dafi der Lenker 
des Apparates zngero oder erst nachdenken würde, wie er 
•ich am besten bcoehmen konnte. Alle die Be^ rpunpi-n 
die erforderlich sind, um den beständig »ich veräii l-in'.icii 
Bedingungen zu c n-..;itci t.fu . wrr.K-n so instinktiv, so 
graziös und so natuiath aus^etuhit wie diejenigen eines 
Kunstläuferi auf dem Eise und beinahe so prompt wie 
diejenigen eines sepclnden V'oge!« in Her Lufl.c 

Irish iit, siii: wir rrf.ihron. ki.ii» Neuling in der 
Sache mehr, uu.I srinr Hc(il/ai hiurjjcu sind daher vielleicht 
nicht ohne \V t ri Schon seit vielen Jahren beschäftigt sich 
der Genannte mit dem Problem des mechanischen Fluge» 
und hat in dieser Zeit zahlreiche Modeile gebaut und aus- 
probiert. Er hielt sich an die natürlichen Vorbilder, die 
Vögel, ja er machte sich von ihnen abhängig, Indem er 
xur Herstellung seiner AipptnU Vogelfeders verwandte. 
Er ting mit kleinen Modelle« an, ging langsam au gröfieren 
Dimensionen über, indem er dk Vof^fitdciB Kihenwalae 
auf Latten anbrachte vni so «ine Art halbhünstlicben 
VogelflBgels erhielt, bis er durch Kombination vieler der- 
artiger Flfigd ra dam Apparat gelangte, mit dem er heuer 
eine Antahl «on Versacben anstellte, die, wie ' s heiLit. 
h«f riediisend ansfielen. Der Apparat, welcher nebeustehrnd 
abfebUdet ist. soll zwei Personen tragen können. 

»Eine Flügelfedcr,» sagt Irish. »stellt eine voll- 
kommcn-- •.■\. roi uiv. u ,• ir, uinl ein Federp.iar an homologer 
.Stelle <\rm reL-l)icn um'. Iiukru Flügel eine« guten Fli<-(jrrs 
enliiKmniffii, wiril. rii;h::j v.jriiumien. in der l.u;t il rion 
segtln wie ein Ii Im hih r \ i:;;e;. LxpciimeDlatorcn, nament- 
lich »olrhr rni; l.eseKr,iMl.-(0 .Mitteln, würden gut tun, 
dienen Versuch ^u ibiem Ausgangspottllt itt machen und 
'ei Niirgsamcm Studium der Gcaetse der Natur deren 
ucstcu Heispielen zu folgen.« 

Eines der Hauptziele in Irish' erster Versuchsreihe 
mit dem großen- Gleitdicgermodtrll war, dessen Verhaltes 
mit demjenigen der frijheren Apparate zu vcrgteichen. Um 
b«i voller Sieberbeil den Apparat prakttKh probieren an 
können, «orde dicaer bei dca ersten Esperimenten einem 
Kabel entlang gleiten gelassen. Das obere Ende dieses 
700 FUfl (813 at) langen Kabels war an einem hohen 
Baum aof einem Higet, das untere Ende an einem Kiahn 
im Tal befestigt. Durch den Zug an einer Schnur wnr djs 
Lnftfahrseug frei l« niichcn; clxnso kunote der l-..hrcr 
an einem beliebigen Punkt des K^M* lialten l:l^seu. 

TUs Fuhrzrug selNsi xvciM eine 1 r j^fllaehe v<iu in»- 
gesamt mehr al^ .">(>) Quadratful! U>rlca 4«) »n-i Aiif, ui--- 
.vich aui '2>'> l*a;ire (csXehcnder l-lü^;el verltrilt, u-.khe 
iUOO groß«, lauge, sui|;s«[u .iU;|{ewäblte Fedein von lechten 



I and linken Vogelflägcln enthalten. Diese Federn sind aof 

I den 96 Rippen so aneinandergereiht, dafi sie eine die an- 
dere ibeidccken. Dia Rippen aelbst sind leicht elliptisch 

I gekrümmte Stibc aus ww6er Fichte, tO Fnfl (3il6 as) 
laug, IV« Zoa (8-S em) bidt «nd *U Zoll {1-87 am) dick. 

, Die gesaimnte Breite eines Flogel« ist 15 ZoU (M8 m»). 

Die SD li'iiistnH -rten Flu^'rl sind paarweise (oacK 
r«:'' hts liuks »-ieh :iuslircitcii^l i auf einen Zentral rrshmcn 

nmri'iei;, iJje-tT l<:ihmei) Inli'.;; riri'"!! vcrtik.Weii i<h"rabu$. 
dessen !■ lache der liewcguug^rikhcuiDg parallel t»t. Die 
gröOeie Di.igonale diese» Rhombus ist vertikal, voruc and 
hinten bctioden sich also die stumpfen, oben und unteo 
die spitzen Winkel. Von den vn-r Seiten dieses vertikalen 
rhombischen Gerüstes gehen rechts und links die Flügd 
weg. Sie konvergieren nach auOen hin und werden an 
ihren Enden demgemäß durch kleinere Rhomben aosammeD- 
gehattm. An der Aasaiwtelle am zentralen (grofien) Rahmen 
betragen die AbsiSade der be&cdertca Rippen 1 Fafl 
(90 Mi>, aa des Enden betmgw die Abstinde nur 2oll 
(Ift m). Das den Fahrer Icatende Gestell befindet mA 
gans unten, der Schwcfpnnkt liegt infolge dioor An- 
ord' ungweit unten in der Vertikalachsa, und die Stnhjliiit 

ist groß. 

Fahrzeug ist el.i-ii>eh. leicht und fest; der tvrinuti 
nennt es einen «idealen ienkiiaren Fallschirm«. Des (ifiint- 
gewicht de« auf Rädern montierten, unbemannten Apf uir^te» 
beträgt :>& Pfund {2b t^) In den drei Achsen des Apparates 
gemessen sind dessen Dimensioncnt 81 Fufl |6'T ai> BraKe, 
H FuS (2-44 m) Abstand des vorderen vom hinteren finde, 
14 Fuß (4 2^ m) Höhe. Auf der «ehunstebadeo Abbil- 
dung sieht »an den Apparat von oben, da «r mit der 
Stirnseite auf dem Boden liegt. Wir haben dieses Bild 
nur deshalb gewählt, weil ca von den nna «iagnanadicn 
verhillnismäßig no^ das beste ist. 

Über die Erfahrungen, welrhe Irish mit diesem 
Apparat gemacht bat, und über das. was er von dieser 
Ar; der XJötamg des Flogproblems hilt; teilt ur fbh 
geudes mit: 

«Auf der im unteren Teil des Glcttappuratea 2 Fofl 
(0$ «) breiten Plattform konnte der Fahrer Sitten oder 
stehen und innerhalb des begrenstan Rnnrnes sich frei be- 
wegen: er honale weder durch Absieht noch duicb einen nn- 
glftckUchenZulisll die BnlancedeaFahiaettgescniadIcb stören 
oder es» wenn ca frei in der Luft war, tu einem aädetcn Fall als 
einem aanflea Gleiten In einer wenig geneigten Bahn veran* 
lauen. Atif der Erde kam es ohne Stofi an und lief auf seinen 
Rädern weiter, bi« es durch den eigenen Widerstand aaf- 
gehalten wurde Während der Fahrt konnte aber der In- 
sasse als »intelligenter Schwerpunkt« durch «eine Be- 
\w^nin(;en .iie Ve.r . Rückwärts- txlcr Seitwärtsneicun,; 
<1ev .\;)(..ir.itrs lieni;rriifen. somit ;il>o tien Flug tierui- 
lius-eci. V.s w.ir nii'^hrh. ilie Schwi-rkr.iit .'ur Vor'.v.irts- 
I Ab« jcl»l»ewe^;uug, ileii n;ich rOiea wirkeDileii Druck der 
zu«ammcngepießtcn I.ufi .lU ti.igende» Mtiiiiciit auszu- 
nützen. Wozu noch ? 1 li-merken wäre, daß iic Reaktion 
der zus.immcni;edrüi: kti 11 I.ut'i lul die Sv itz. n der nach 
hinten stehenden Fc^icrn iur Erziclung der Vorwärtsbewe- 
gung auf leicht geneigter Bahn wesentlich beiträgt. Durch 
das Verschieben des Schwerpunktes vor- und rückwän» 
neigte »ich die Bahn des Apparates gleichfalls und sie 
kritmmte sich rcehts oder links, wenn der Schwerpisokt 
seitlich verschoben wurde. Richtet man nach einer duicb 
Vorneigea versiirkien und beKhIeuaiglen Abttirtsbewcgusf 
den Apparat dergestalt asf, daS die Schwingen in einem 
aufsteigenden Winkel rar Honsontalen gestellt sind, so ist 
es möglich, dai man, wieder aufsteigend, an einer gTÖBefen 
Höhe grUngi, als vou der Bku nbtsAlnen ist. Oft Ist der 
Apparat dergestalt gegen den Wind ab- Und anfdtiiglett 
Worden.« 

»K* mag hier wohl am Platz »ein, den Umstand be- 
soudciH hervoriuhcben, d.iß e.ie l'lui^r], bt-Mir mieh d.u 
I Luit unter ihnen uiichgibt, !.cKein u- 1 e d ? i i la .1 n li c i e ri 
I Luftsäulen g<?iangt Niml, welche eine verstärkte 
; Stütze Lüden, und dall daher die t rag e O d e W ) r k U n 
I der Luft iiu t der H or i zo niatgcsch Wiadltkeil 
' des Apparntes cunimmt.c 
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Irish bestätigt djiniit die von Locssl gefundenen 
Resultate ; ei handelt »ich hier nicht um die Vcri>röOrrun(; 
der Drachenwirkung durch Vergrößerung der GeschvrindiK- 
keit einer in einen Winkel znr BeweKungsrichtung ge- 
stellten Fläche, sondern es kann sich ofTenbar nur um die 
bei den Loesslschcn Experimenten erforschte Vermehrung 
des Widerstandes parallel zu sich selt>st verschobener 
Flächen handeln, da Irish sogar wörtlich sagt: »Wenn 
der horizontale Widersland abnimmt, so wird die Aus- 
dehnung dertragendenFlächegröOer, ebenso der 
der .Schwerkraft entgegenwirkende Dru:k der Atmosphäre.« 
Die Flügelfläche wird natürlich nicht gröBer, wohl aber 
die sekundliche Luftunterlagc und somit (nach I^essl) 
der Widerstand, den die Luft dem falUchirmartigen Flieger 
entgegensetzt. Dieser Ansicht ganz entsprechend ist Irish 



Klugmascliine wird mit einem verglasten Boot versehen 
sein, in welchem die Passagiere während des Fluges ge- 
schützt sind, das ferner den Stirnwidersland verringert 
und scblicfilich den Apparat zum Fahren auf dem Wasser 
befähigt ; durch Räder ist das Flugschiff auch tum Land- 
transport geeignet gemacht. Das Abfahren würde in der 
Weise geschehen, daO man den Apparat mit Hilfe des 
Motors auf seinen Rädern anfahren lädt, bis er sich vom 
Boden erhebt; beim Landen wieder wird der Apparat in 
sanfter Neigung abwärts gleiten, bis er mit den Rädern 
auf den Boden gelangt, wo er weiter rollt. Die Kraft des 
Motors wird in einer Weise verwendet, daB die Maschine, 
sei's nun auf dem I-ande, dem Wasser oder in der Luft, 
stets gleichmäBig fortgelrieben wird, ohne Veränderung 
und ohne andere Bewegungen als die erwähnten notig su 
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Anhioger des Schweheflnges, de« Fliegens ohne Kiaft- 
anfwand. Auch äuikrt er sich diesbezüglich folgender- 
maßen: «Der Schwebe- und Segelflug des Menschen ist 
nicht von mechanischer Kraftleistung abhängig — die 
Natnr liefert die Kräfte umsonst und hält sie uns stets 
xnr Verfügung ■ 

«Für direkte horizontale und sehr rasche Fahrt, 
sowie für den Aufstieg direkt von ebener Erde ist dagegen 
mechanischer Kraftaufwand erforderlich. Um auch der 
Lösung dieser Aufgabe näher treten zu können, ist der 
Autor gegenwärtig mit der Herstellung eine» zehnpferdigcn 
«Hydrocarbonmoiom« beschäftigt, welcher durch graduelle 
Gasverbrennung eine stets gleichbleibende Kraft liefern 
und nur 5 Pfund (^'27 Jt^) pro Pferdekraft wiegen soll. 
Er erwartet, durch die?en Motor einen neuen Flugapparat, 
den er eben zu bauen angefangen, iura Schweben zu 
bringen. Der neue Apparat ist für Kriegszwecke bestimmt, 
und zwar einerseits als Lufttorpedo, anderseits als Fahr- 
zeug für raschen Verkehr auf große Distanzen. Diese 



h.tben. Die neue Flugmaschine wird viel kräftiger und 
schwerer sein und doch weniger Tragfläche besitzen als 
der frühere Segelapparat; und an«tatt zu lavieren wie mit 
diesem, wird man mit der neuen Maschine direkt fahren, 
ohne Rücksicht auf den Wind. Ein Segeln, unabhängig 
von Motorkrafi, wird auch bei dieser Maschine möglich 
sein. Ein allseitig bewegliche« Steuer ist dem «lebendigen 
Schwerpunkt« der Maschine beigegeben. Das Steuer, das 
Bcttiebsmaterial fiir den .Motor, die Räder und die 
Passagiere sind die einzigen beweglichen Teile de^ Luft- 
schiffes.« 

Ingenieur Irish, der sich von dem erst begonnenen 
Flugschiff viel verspricht, geht, im Verlraut-n auf die bis- 
herigen im kleineren Maßstab erzielten Erfolge, in seinen 
Erwartungen wohl etwas zu weil, doch sind »eine Aus- 
führungen in mancher Beziehung so inicrrssunt. daß sie 
nicht verdienen, wegen der Entgleisungen ihres Autors 
vollständig übergangen zu werden. 
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EXPERIMENTAISTUDIEN 

Sbrnr FUbhenwiderstäbide io FIä»riglwltca. 

Voo Roman tiSm'g. 
VU. 

Vorcittge an krsaae Fllckea. 

Fl&cben, derea Krummnog ciun Teil eine« Zylinder- 
BUtch darstellt, konaea ebcii<'0 wie ebene Flachen in 
der Piojekit 'nsehrnr vrr-rhieiipne Formen :U)tir;.mifO. 

Schon die cioluchsic 1-urni erstercr Ai! gckrüromter 
Flächen, das Rechteck in der Projektionsebene, kann ver- 
schiedene Verhültniisc der LSnge zur Breite, de« Kriim- 
moogiradiu« zum «nisriin.'.cnra Kic:-1 ^WLii-iuck h.ilirn, 
welchen »ich die Mol.-kijlbewegiiii^' n ;itip.iS!ii^u mußten, 
so daO e* län^-t-n- /.rix forljfesetJtrr \'.:!suche, Beobjch- 
tungen und StaUien bedarf, bis man die Molekiilwe^ie 
»nf ürund der bereits festgestellten Prinzipien sich er- 
klüreo kann, umsooielir, als die Gestalt dei neuen Ver- 
rachtobjekles von der bisherigen Vorausselzun);, daü 
wenigsten« die Ränder der Flache in einer Eben« licgcii, 
abweicht. F.ine solche krumme F'läche kilW weder als 
EbcM, noch «Ii G«fi0 beincbtct werdea. 

Um »I er&bfen, io wekkcr Weiw tick die Moleköl- 
«•g« den ccc«bctten Foivcb ud Dimeasb»eB obbe- 
sekbnclar Pll^ca uipittttii, weidca di« Venacbe im 
ViMcr mtf di« beksont^gebeo« Art ausgeführt, und 
svar erat mit FUebenvon gleichem Kiümmuugsradius und 
gleichem Bruchteil eines Zyltodcrkreises jedoch vrr^ !iie- 
denen Manicl- (oder Achs-) Längen, soilinii mir >oWhen 
Vüii frlricht-ii M:u]ic-lLai(;i 11 und verschi<- I' nrn Krüm- 
[nuQ|;äf.tüicD uiiil iiniilittilcn des Zylindcikicise^. Als 
Dutchschnillsresuttat .tll'-r Versuche läOt sich folgendes 
Torausbestimmen ; je im hr sich diese K15< henform der 
Ebent- n.ihcrt. um ■■<) .ihril;rlirr wc rc^cn .lu.-li (Iii MoK-k lil- 
bew«-j;mini o den lur clu-nr ]- iüchen ault^el'undcuen Regeln 
ond um;;ckehrt: je m. )u 'iie krumme Fläche einem Ge- 
fäße mit AusIluGöfTnungen ähnlich wird, um so größer 
werden aach die Abweichnngen von diesen Regeln, und 
zwar je gröüer der Krümmungsradius und je kleiner der 
Brachleil des Zylinderkreises uJer das unifaßtc Zylinder- 
nantelsiück und je länger die Muteliänge (Acfaslinge) 
oder geraden Seiten des la der Fiojcktionscbeae erickei- 
»cadea Recktecket wird, amwmekr Molekile werden 
Aber di« genden R&adcr aack anawlrli beickkunigt, 
wcaa dit ko^va Seite als Diaekaeice fnagieit. Wird 
di« kaavea« Kräamiang aar Draekieite, lo atrSmea um» 
■amelv Moleküle auf die bei kreisrunden, einen Teil eines 
Kagclmantels bildenden Flächen ähnliche Wei^e über die 
geraden R.inder nach auswäits, je kurier der Krümmung!- 
radiu« und je länger die petaden HächenrinJer werden. 

Aus der i;ri Li>:n Aiizihl der tiun- li;,'ci ilu im \'<'f. 
surhsscrieo «ei rin Ii, ^l i ;iiiu' •» Experimtiil hervorgehoben 
urnl ti.K Ii 'li'scr < i nm ll.i,;-- .\.:-, Verh-ilteO der IColckfiic 
bei uti<»<:ji.hciaieii Vcriiiiltuisscn erörtert. 

Die abgewickelte (ausgestreckte) FlTtrhe bildete ein 
Rechifck vi.o tirka *• X »od wurile derart zylin- 

drisch gekrümmt, d.iß die kurzen Seileu den virrtcn Teil 
einen Kicise» einschlössen, die langenten der Ktnlwinkcl 
an den gciailen RTindern tur Senkrechten auf die Pfo- 
jektiGD»ebene (oJcr lur Bewegungsrichtung) somi! einen 
Wlakel von zirka 40 (irad l<ildelen. 

Die dünne Handhab« wurde wie gewöhalich im 
geometrischen Flüclicnmitiel senkrecht sar Ebene, welche 
««a dea getadea Riadera umschriebea i>l, befestigt and 
im Wataer Atrf'* «ad Abbewegoogen aosgdnbrt. 

War dt« koakare Kr&mmaag Diuckaeite, so licfl 
•ick folgendes beobacbten: 

Die Sügesp^inchen (MolckSle) lenkten wie bei den 
einen Teil eines Kugclmantels bildenden kreisrurrUni 
I-'liicbcn unter i t In. denen KriimmungsraJicn in ihre 
Balineu ein Ein ItiJ «icrselbcn, besonders jener, wrlrhtr 
unter die Ebene der geraden R^iiider knin, t'>i vom 
Flui hciimi;iel aus in [).ujllclen B.ihncn güg' n die krummL-n 
R.indvr. au lere strichen unter d|Ter;;t' reti')i.ti Wuiki-In 
über die gcra-iea Kiiuder weg. wobei let/tefc ebenso »le 
bei kogelmaaieiröna'ig gekriimmten Füchea ia Foilsettang 



üiicr kniiiimen Bahn, unter welcher sie nacli auswärts 
cinlri.kiei!, oft schon innerhalb des durcb 4en Kreiti- 
!i:ii,'rii und die Ebene der geraden Ränder beieichnetcn 
/ylirnliiinantelubsrhnittes aufiutreffen schienen. Die sich 
p.ir.il cl .u Ifn ger.iden Flächeniäri'icrii k""!^ Ivtummcn 
Rantier bin bewegenden Moleküle luiitca den Zyhoder- 
mantclabschnitt nahezu vollständig aus, die Zunahme ihrer 
Beschleunigung war augenscheinlich geringer als die- 
jenige der über die germlen Ränder unter dirergierendeo 
Winkeln abziehenden Moleküle, dagegea ikre End' 
geschwiiidigkeit aa dea krammca Rladara bedaatead 
gröBer erschien, 

üm diese Vorginge aickt aas dea Aage« nt *er> 
Heren, sei ihre Erklärung sofort »ersucht. 
[ Stellt man sich eine solche krumme, durch einen 

parallel zur Achse ;;'.-fuhrltr:i / v '.m l' rm iLicl. abschnitt enl- 
Stehende Fläche a!s em (, i..Li ucJclic» an Stelle der 
Zylindcrdcckelu .»wci la li'-r K ruaimungsachse liegende 
WandöflTuuhgen besitzt, al^ > ils I cicierseits offene halb- 
runde Rinne vor, bei wrli iu'i tiic i;L-i.i;irn i%. iii lL-r t-m 
Rechteck, die krummen einen KrcisdUsi )inr t uoj»cijreii>en. 
so können, sobald eine solche Fläche um 'ier konkaven 
.Seite gegen die Bewegungsrichtung und mit der roa den 
geraden Räode'n umschriebenen rechteckigen Ebeae kori« 
toatal nach aufwärts bewegt wird, die für ebca« reckt» 
wlakclige Flüchen gefundenen Regeln der Molakilbcw^ 
gangen deshalb aickt mcbr eiagehalten werdea, «mit die 
beiden Kreisabscknilt« dar krammcn KSoder noch xw«i 
unterhalb der voa dea geradea Riadera «msckriabeaea 
recbteckigea Eb«a« beiiadlidie Abfla0iteU«a bilde«, 
wckdie mahr Ubmwb catwefekea lamea» ala bei gleichen 
Verkiltnissee über di« kataea Riader «laer reekieckigen 
Ebene abflieflen wfirden. D« ans diesen: Grande »owohl 
die Menge als auch die Geschwindigkeit der über die 
geraden Ränder abflieäen len Massen sich verringern, jene 
der über die krummen Ränder strömenden Flüssigkeit 
vergriiücrn muß !■ t.-Urc mithin zufolge des größeren 
Querschititlcä de» t iuvjijjkeitsstromrs und seiner gröfleien 
Geschwindigkeit auch eine bedeutend größere lebendige 
Kraft erreichen, werden die über die geraden Ränder 
liehenden .M.i'-v n m fielst Reibung uii i A lli i^ion von 
dem kürzesten Wege zum Druckminimuui. J. i recutwinkelig 
zu den geraden Rändern im V'eihäl nu loi Beschleuni- 
gung d«<r unter ihnen gegen die krummen Riader wes» 
zieheuiU'u .M ><i'«en gezwungen, tick «Btcr dlveigiaraadca 

IWiakela nack aaiea sa bewcgaa. * 
N«a bt tcboa klar, dafi bei solchen Flidwa. wdcli« 
anter sonst gleichen Umalladea Uagm gnad« RXader 
, haben, verhSItnismääie mehr Molekile fiber dieselben ab- 
slrümeu müssen, da suwohl der Querschnitt der beider- 
' seitigeu AustluQölYnungen als auch die Geschwindigkeit 
I fler ausströmenden .Massen an drri >:rummen Rändern, 
] mithin auch dA« austlieOende Quaniiün il-cselbe wie früher 
I . \x hingctjen auf ■iir ^TuLjr.'e privi-i'-ru.- KiiL-ae auch 

tili'' .;r>>iJcre Menge Flüssigkeit anlangt, so muD nun dei 
- V L I : L u < sinlSig gröflcre Mameatail iber dia gctadan Rinder 

slmmen. 

Kbensngut ist einleuchtend, daß unter sonst gleichen 
Um-tanden die über die jjcraJen Ränder Üte^eude Menge 
geringer weidrn niuU, \> i;uti der Bruchteil des Zylinder- 
I krrivs, den die Fläche umfalit, grolicr wird, da nun auch 
[ der Querschnitt der l)eidcrseitigen AustluQöffnungen, somit 
auch das mit der fruhereu Ge«cbwindigkeit dort abilicßeadc 
Quauinm größer wird, mithin roa dea glalcbea auf die 
Flächcaprojektion anUagendea Masiea aaa «io gröficier 
Teil über dfe krammra Rinder abstlOmt. 

Wird aaa die Kräauavag der frSker bcaätal«B 
Fliehe derart geändert. daO sie eiaen gröfieren Bracktail 
eines Zylinderkreises umschlteQl. so mafl diese Krümmiug 
mit kürzerem Radius htrj>cstellt werden und demcnfolge 
wird nun ilas von den geraden Räudern amscbriebeDC 
Koi-htci'k kleiner (lio/.iehungswcise schmäler, wenn als 
Krei'c diL' Sehne iie> Kreiabogr-nalist Ii uitles t>ezeichaet 
wild'. .AikIi lier Winki:!, «elchi n 'le langentc der ge- 
raden Riiinier zur HcwegungsrichfJii j d'.-r Fläche bildet. 
1 wtid kleiner als \-i tirad. Trotzdem nun das Vetbältsia 
I der Lätige rar Breite der projiucftee Flick« dasadbc icia 
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kami, wUt bet Verlängeiang der geraden Riader oline 

KrämmuDesändeniii^ tind nuo die Queiwliaitte der Aus- 
AnSöfTauDgen itn Verhllinis vergrößert worden uod dem 
Ict/.iercn L-utspjrechcnd muß sich der Afjfluß über die 
krum-iu-n Räudcr fbtul.iUs vergröflcrn, ülipr dir ;;c;j(1i.--j 
Ränder vermindern. 

All-, der eeiadlinigeti p.irallrlen ii-ihu <lrr cci^e» 'ie 
ktummt-n RSiid'.-r ;\biiirÜfnden Molrjküle t'ol^;r. d:i|i ii.icli 
dieser Ki'.hiui;^' hin .irr UnicU rh-rxo vom K]achenrD»tel 
ah;i<^linKv, miiD, wie l>fi f'iicncii Fi.ic-hen, während für die 
über die geraden KäoUer unter divergierenden Winkeln 
abfließenden Massen diejenigen Druckverhälinisse herrscheu, 
welche bei konkaven krci«randen, einen Teil eines Kugel- 
mantels darstellenden Druckfllichen erörtert wurden. An 
die diesbeztiglichen Ausruhrnngen, daS der auf eine Fliehe 
resultierende Druck und dessen FartpflaD<Bii{ imerlnlb 
dca Kugel* oder ZyliaderauotelabiehBUtae tob der Anxahl 
Siö0c und der Wellesltaijs« 4er nach auBea vibriefeadea 
iColaküle abblafif Iii. tei hier aodi bdgefSgt, da0 der 
hydfaiilkdiB Drocfc. «ekhea die kraume Fliehe austd- 
ballea hat, sieh no lange vergrSOert, nU der Wii.kf-i, 
welcben die Tangente der geraden FlScheni ni ier zm 

Hewegungsrichturii,' der Fliehe n.n-h ;iuJL-n riii-(-hlifÜt, 
kleiner wird, d. l>. m lan^jc die Sc-hnc dc-^ Zyliudcr- oiier 
Ku;^'rlniantelabschnitt»>-i sii h vrri;r' ißrrt : <!ii!' in d.-r Hewe- 
g«i)(^*rtcbt«ne der Fiachc resultierende Iltuokkomponeote 
kann sich jciioch nur bis /u einem von der Tun^rrnlt und 
der Uc\ve{;un;;srichtung cir.j;i?!ichlo««eueii Winkel von 
46 (Tr.ii Vfr^röÜcrn 

Üati innerhalb des Zylin l>'r- oder Kugelmantel- 
ahschnittes eine Fortjdlaaiung des hyiii j ilischen Druckes 
auf die Fliehe atattfinden muß, ist — oUiwar *elbtlver> 
•tlodUch — dnich aaebMcheada ExpecinMat leiebt be- 



L3ac> >wei geraden dünnen Stibea werdea die 
paräUdea, gafeaAber befindlichoa Riadci eines rechtäeklgea 
Stack Zeagci (riaai Suhtai^ oder dergleichen) aafeaUit 
aad dicMt mittdi der aeakiccbt nad patallel gehalteaea 
StSba daai Wladtttom rechtwinkelig sor Ebene der Sab« 



So lange die parallele Öffnung; zwischen beiden 
Stäben nicht allzuschmal wird, bleibt d u / ■ut; ii di -zu 
tylinderabschnittarlig auTgeblähl, was aul dic Vcrieilu 
des I.tif>lrui:k(^5 auf die g^in^e l<nimnie Fläche ■>chli! l3cn 
; diiÜ diL- I.tiftmoleküli- Un^:-, d^m Zeuj» parallel gL-^rr. 
die krunmcn Rander hins.truta-'ii, ctkrtint man an ''■'■t 
ff rinj-rreii Sp-iuuuD>; näidiit dun krummen Rändirrn. H e 
:: ijr Kr.ill niiifi cr.l(.iUi-1 wi-nl-n. mitiii iiuiti dic 
Krmii:Duii^ tiei Flache derart erhalten wiU, itatl »le inkn 
den vierten Teil eines Zylindermantels umfaBi. Hierauf 
bezügliche Betrachtungen kann man auch beim Segel- 
manover der SchllTe, bei aufgehänglea Wlachestflcken asd 
ähnlicben Erecheiaangea anstellen. 

Selbst wea« aar dl« Vorgänge an der koakavea 
Drnclueile der in Rede stehenden krummen Flächen 
allein zur Bestimmung der Dmckverhälinisse in Rücksicht 
tu nehmen wären und alle anderen 1' iLilu'^se uiiljei b>-k- 
lichtigt bleiben könnten, wie z. Ii )>rt diu mcislcii im 
W.is-ri iu der Xühu des N'iteaus .ii lu'i;eoden Flächen, 
Ilrüe sieh schon behaupten, daß eine genaue Berechnung 
der Itruckver^ältnisse oder die Auf'^tellung eiiit.i ^'eaaueu 
l urmel kium mti;»l»ch Sein dürfte und selbst unter An 
nähme i;.ini Ijesümmter Verhältnisse eine mathemati- 
sche Bebandiuog der Dnickvcihlltnisse wenig au>sichtsvoll 
h\, daß im Gegenteil eine empirische Feststellung de» 
ausgeübten Gesamt 1rurW«s in jedem einzelnen Falle kaum 
umgangen werden k.utn. Aus der durch Versiithe ciLtiJi;i-.Ti 
Kenntnis der Molekülwege läQt sich jedoch der allgemein 
geb.tltene Schluß ableiten, daß unter gleirhen V'erhälinijscn 
and gleichem prajicieriea Flicbenaatmaß eine einea 
Zyliadermantdandnilt bildende FMche einea grSScrea 
Widerstaad als aiac «bsac «ad eiaea kleinerea als ein« 
eiaen ICqgalanatciabiehaitt öder in Ihalleher Form ab- 
MraadatcB K5rp«raaatelabaehDitt darstellaade FUtcke 
bictea »a0: es folgt ferner hieraoii daS der grSBte PlSchea- 
druck an der konkaven Druckseite einer einen Kugel- 
■anleUbscbnitt und dem zunächst an einer einen ähnlich 



abgeruadelca Körparmaatdabtdaitt dniilellendta Plfeka 

zu erreichen ist. 

Ohne Rücksicht auf die Vorginge an der Saagseite 

ist es somit ".chon erklärlich, daß die krummen, einen 
Zylindcrraanlel.Tb^chr.ilt bildenden R ndschaufel n der Rad- 
d.itr.|)fer, die iin den Huden gekriimmten Ruderblätter der 
lioolsruder rincn jjriitieren F.ffckt aufweisen als ebene. Es 
liiÜl sich aber auch crwarlen, daß krumme Radscliaiifeln, 
die nacVist den knrr.cn Rimricm clicnf.dU derart t;cl»'unirat 
werden, daß letitcie mit den j;eraden R^indcrn in ciuc Eiicnc 
kommen, eine nicht zu verachtende Krböhuug des Nutz- 
effektes bieten wurden; anch die Schaufeln der untcr- 
schlächtigen Schiifsmühlen, kurs alle Shnlich wirkenden 
Flächen müßten durch eine ähnliche Krümmung ihrer 
Schanfeln einen höheren Wirkungsgrad erreichen; eiaa 
lÖfTellörmige Krümmung der Bootsruderblätter hatte wohl 
•eiae tcchDiichea Scbwierigkeitea nad ist anfierden aa- 
praktlidi, toatt laiflta aiieh hier dasa gciatea «ardea. 

Die Rlchligkett dieser Aaatdbtea ist darck Experi* 
meate nssehwer bewiesen. Man stecke eiaen steifea Draht 
quer, d. h. horizontal durch eine leicht drehbare, hSlsarae, 
lenkrechte Achse und befestige auf irgend eine Art aa 
den gleicliweit vom Achsmitiei Lihstehenden Drahtenden 
genau im gcuaictn-iclicii !• lacheumi'^el je eine der dem 
Versuch zu unterziehenden Kliiehen ; bei länglichen 
Flüchen sielte man die Längsmittellinie senkrecht. Die 
Achsendon hiuien in dea hofiiaatalcB QaantSeken «bm 

rcchtecki^'en Rahmens. 

Dem Wasser- oder Windstrom ausgesetzt, kilt aiaa 
dic Aclue derart (est, daö die beiden projwierten Flächen* 
ebeaea reektvlakdig vom Flfissigkeilsstram |eiroffcn 
werdea; im Momeale, ala aan dk Acbae Irai 118t, wird 
diejenige FlSchc aarückgetTjekaa, wcicka den griflerea 
Widerataad bietet, d. k. dea grSSerea Draek erleidet. Dia 
GroBe dea WiakelaasscHlages ist hiebei belaaglos, weil 
ToHZalig anr der rechtwinkelig auf die projizierte Flächen- 
ebene auftretende Flüssigkeitsdruck in Betracht kommt 

0 -III MeQ:us(iiiinenlc, welche den aul einzelne 
Fluchen au-ägciauten Druck direkt ablesen lassen, sind 
ebenfalls Ick^ aaaffihrhar, «foiden aber aiaa pdiiiara 

Arbeit. 

Die beschriebenen MulekdlbeweßUUgeu an der kon- 
kaven I>ruckseTt(; einer einen Zvlinnerraantelabschnitt 
bildenden Fläche tinden durch die V(irj^Mu;;e au d', r kon- 
vexen S.iiigieile auf nachstehende Wei« ihre Fortsetzung. 

Ue trachtet man zoerst den Verlauf der Bewegung 
jeuer Massen, welche über die krummen Ränder hinaus 
enteilen, so .lieht man, da6 der Krüromungsbogen dcrsclboB 
um so größer wird, je entfernter vom Flächenrande die Mole« 
küle über denselben hinausströmen, da der Querschnitt nnd 
die Getchwiadigkait, aiiihia aach die lebendige Kraft dieser 
UasMB vid giöBer itt. ab Jaa* der ibar ebaa« Fllckea 
entwckheadea aSchichtce, so können erstera anek aar 
anter dem dem Abslaad von dar Saugseile, d. h. dar Eia- 
wirkung des Vakauns entsprecheaden Kriamaagnadias 
gegen die Saugseite einkehren. 

Dic über dic geraden Ränder unter divergierenden 
Winkeln entweichenden Schichten, welche zufolge ihrer 

dnrehschn iulich geringeren Menge und ^'erin-ieren ver- 
.'chieiJeuen Geschwinisigkeu auch eine gnin^jere lebendige 
Kraft erreichen, kehren m durchschnitilich kürzeren ver- 
schiedenen Krümmunp«il>i'j,'eii s,'c;;en die S.«ut;seite ein. 
Den Winkeln, unter welchen sie über dii' j^eiadeii Ränder 
auswärt» eileu, entsprechend, werden auch dic KrümmungS- 
bögcn dieser Flüs»igkettsKhichte gegen die Mitte der 
geraden Rinder hin größer. 

Das an der Saugscite entziehende Vakuum wird 
zunächst durch dic nachströnienden, beziehungsweise durch 
den resulticicndcn Rest der mit hydraulischem Druckt nach- 
gcdriicktsn Mamea ansgefältt; da sich diese unter ahnlichea 
Umstäadeo wie bei kieisraudcn, einen Kugelmante [abschnitt 
duritclleaden Fliehen gegen die geradea Rftoder hia be* 
wegen, so verdnigea sie sich mit dea von der Diackteite 
über die geraden Ränder ebtkekrendea Maaaea ta dea 
Kr9mmuDg«bögeD cnt^precheadea Wirbeln, was eine sehr 
labile Druckmittellinie längs der Saugscitc zur Folge hat. 
Schon bei so kleinen Eipcrimeuiicrdächen ist es unmög^ 
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licht die seitlichen Abwetcbuogcn der Fl&cbe durch Gegen- 
druck der Haad ta Terhüien. 

Wird die konvexe Flächenkrümmang «nr Druckseite, 
•0 lieht man die Moleküle, den Flächendimensiuaen ent- 
■pncbeadi lameiat lechlwiakelig tur IditlcHioie den 
gcimdea Rladcm »Mträmen; ilire pASie B«*cbt««iügiiaf 
(iekl d«r MtttelUide üb eo Biber, |e Üreer der Krfiauiuigi- 
«mUbi der FlldK wird. Je Iraner dcx klitcre Bad je 
ttofer ^ FlMie, naiwweaiger Molclilla McOea aater 
difergtereadeB Wiakda über die kraanaea lUtader. 

An der konkwea Saegseite zeigt sich ein ähnliches 
Btld längs der FlScbenkrümtnunj;, wie bei kugelmaotel- 

fnimig j^ekrümmten. kreisrunden l-..ichcri ;id irgend einem 
dumct .ilen Schnilt ; die nacUslniiil'-ndcn M is^tD enteilen 
io t;er:idrn H.>line:i gegen dii" kturamen R.inder, iilffr 
welche hinaus »le unter divergierenden Wiiikeln und 
KrömmaDgabögen gegen die drr S.aigstiie nacliströniende 
Fln^flifjkeit ».nnirkkchrcn ; liic uhcr die geraden Ränder zur 
Saugseiie eiiikehienden Ma^«cn niÜ55Cn au den gegen die 
krummeo Känder euteiteaden hlüjMigkeitsstrom einen Teil 
ibrcr Massen abgeben, weshalb auch die Wirbel nicht so 
Itfcb anwachsen künnen und daher konstanter bleiben. 
Die Folge hievoa ist eine sehr stabile Drockmittellinie. 

G»T viele Erscheinungen bieten direkte empirische 
Beweise tu diesen Aasfübrungen, so x B. das Entweichen 
des Raachee aua hodcoatalca GewMbe«, die StröaiBBg de* 
Waanta bei ibarlutataa Kaallea, Riaaea aad Flftaaea eic. 
ObcnJl la der Nator fadta ridi ma^ßwi Bakga dafür, 
daß dl« M«n*a dm durch Uraadilmeat «iaceldteten 
Bewegnogen folgen and im Siaae der bekaanlen Gesetxe 
den vielerlei Umständen, welche anf diese Bewegungen 
einwirken künnen, Rechnung iragt-n, DaG Icl.'.tere der 
tuathcinatiscben Behaodluag nicht immer iiugänglich tat, 
lüdet norh keinen Grund bielSr» «iaar aahaltbarcn 
Hy|)oihc>e tuiuttimroen. 

Man hctiiu'hle nur die Klamnicnstrahlen irgend eines 
offenen Keuci-, wie ^ic an den Buden tfer^rhifdcnattlg 
geformtci ('n-riißir iiacli aiiücii entlang Hlreichen; dit; Kr- 
sparnu an Breuomatenal wäre gcwifi »ehr gruii, wenn sich 
nach der Staahügelthcorie aus einer kleinen Flamme ein 
dem Boden des Gefäßes enltpiecbcnder, durch nnd durch 
ruhig brennender »Staubügel« entwickeln würde oder zu- 
mindest die ethiitte Luft aus diesem Staabagel aicbt ent- 
weichen könnte, während die kleine FlaaflM fit die fort- 
wibieud aaaebiBaide Erbitxaag dcsaelbea sorgt. 

N«a ktae oodx di« Bcnrecboag der Vorlage um 
dl« iu R*d« MdMadaa syUadrlMlb cekffiaiBlCB FUcben 
aater dem VBitaadc, daS aic boriioatal bewegt mit ihrer 
KrÜDnaagaacIn« «eakrecbl alcbea, ao dk R^e. 

Alleia dufcb aett biatatreteade Rückaidit auf 
den statischen Dracknnterschied werden die Vorgänge 
wieder in bereits besprochener Weise altcrlert und die noch 
iiingiit liL- !U-^(>ri"< hung eiiic-> rinrelnen \'i't\uehei könnte 
witil'-T nur üincn all;;i"meirien Sctdcß zulasürn: 

Im n!ii.h>teu Arlikrl fulgt daher uulIi die IVtrachlUDg 
der Vorg^D^e um kcg' iLnrniup hlnhen, worauf eodlieh 
die unter einem Winkel zur Iti. ^V'.■guug^nchtu^g b«W<gten 
Flächea in Uatersuchuog ^exogen werden. 



AUS SAINT-LOUiS. 

Alf Bcbon Kacbricbtea eiagclnffea waren« daS der 

aeronaotische Wettbewerb der »World* Fair« ta Saint- 

Louis geschlossen -c'i, als mau die ganze Veranstaltung 
eingeschlafen wähnie, begatiiieu .tuf einmal einige Kon- 
kurrenten, auf die niemand geachtet haüe, wenn mc im la 
ide einiigen wären, sich tu re^cn, so üiü uic Auvstellungs- 
kiiung sich veraolaBt fiüiltc, L-iilgegeo ihrer fiüherea Ab- 
sicht, den Wettbewerb docii noch olTen zu hallen. 

Bevor die vier Konkurrenten, die sich um den groCi a 
Preis bewarben and deretwq^eo die Verlängerung des 
Taraiercs vorgeBomaiea wurde, auf den Flaa tratca, rettete 
ChanuiG die Sita^ition. 

Chauule war mit seinem Gleitflieger 1» Saint-Loui» 
aiichiea«n. Dieser Gl^icger iat, wie oaa «nilgeteilt wird, 



ungefähr dasselbe Modell wie da<ijeni^c, welches in Paris 
Archd^acoo nach amctikauischetii Mu>icr sich bat bauen 
lassen, aar iat Channtes Apparat enorm leicht; er aoll 
alles in allcaa 11 ^ wiegen. Die Gesamttragfläcbe ist 
l*b m*. man rechaet danaf, da8 diea bei 16 m Ge- 
•ehwindigkcit prft Sebaad« Uanidiv «ta «ta«B Jiaaa aa 
tragea. 

Daa Abfabreu wk diCMB Gkitaniarat, d«a «iu 
GebiMi Chaauiat Muaeaa Avcty bMatgi, gcaebah aaf 
die Art wie eia Dracbeaaafttieg, daa beiflt der gaaae 

Apparat mit dem Mann wurde auf dem ebenen BodCB 
genügend rasch gegen den Wind geführt, so dafl er sieb 

I erhob, nnd dann frei losgelassen. Von der erreichten 
Höhe glitt dann der Apparat hernieder. Die Vorrichtung, 
dllroh welihe dem Apparat die nötige Horizontjd- 
gesch» indigkeit erteilt Wurde, waren nicht, wie seinerieit 
I bei den Pilchetschen ExperirPenten, Pferde, sondern eine 
I kleine, durrh einen Dynamo betriebene F-isenbahn toq 
2<)— 'J.Tm Lange Man orientiert die Bahn natürlich nach 
dem Winde. Mau lä&t nun gegen den Wind anfahren und 
sobald sich der Apparat gleich einem Drachen in die 
gewünschte Höhe gehoben, unterbricht man durch einen 
Zug an einer Leine die Verbindaag aiit der Lokomotive. 
Diese Methode des Aufstiegea bat «Or der Verwaadaag 
der Pferde den Vorteil der gt^flerea Ragalicfbaifcait «a4 
Gleicbföiiaigkait dar Bewegung. 

Cbaaut« lieB bei der Lchuag der Venaehc dl« 
gröUe Vonicbt waltea. Bai dca «men Expertaealea 
ward« ao langsua geftbrea. daS der Gleitflieger sieb ubaT' 
haupt nicht von der Plattform des Wagea* abhob. Daaa 
wurde die Geschwindigkeit gesteigert aad »an erreldlc 
nach und nach Höhen von ein paar Metern. Von irgend 
wcklifr weiteren Bedeutung waren die Versuche nicht. 

Nachdem nun Chanute mit seinen für Frrn«ielicnde 
wenig Interesse bietenden Ezperimcnieo deofn, die etwas 
Aeronautisches sehen wollten, ein paar Tage vrrt rieben 
hatte, kamen langsam die «lenkbareD Ballons« zum Vor- 
SL-heiii. Ev ist köstlich, wie die sonst nnbekannteslen Namen, 
die am wenijrsten besichteteo »Dirigeablei-Konstrokteare 
in .Saiiit-Loiu» au'-gerufen wurden nnd wie groß «i« ge- 
macht wurden — weil niemand anderer da war. 

Am 3. tjktolier tauchte der sProsper-Lambert« (das 
Pariser LoftschifT »Frunfois-Contour«) auf. Vor allen in 
Saint-Louls anwesenden Kotabilitäten wurden unter großen 
Ovationen einige wenig bedeutende EvoUtloaea aaagifiilut. 
Eine aaBbalte Leiatang scheint während dea gaaaea Oktober* 
nicht IU alaade gebiacbt worden ta aeia. 

Voa «iaent 8ad«ra Laftaebifl« ward« gaaa lafc o atacb 
nach Earapa bcriehlet: sAai 98, Obtober fübrt« daa voa 
Mr. T. C. Beabow (Colaaabaa, Maalaaa) eatwwfcB« aad 
gebaute lenkbare LuRschiff ein« bufMb doeh crMtvaicb« 
Fahrt über das Ansstellungsierraiaaat. Das Lufticbtv erwiea 
sich als IciLht lenkbar.« Weiteres Über diese Leistung bat 
man seitdem lUkiit |;ehr>tt und wird vermulUch auch aicbt* 
hören. Ebensowenig wird VOB WetMfeB FUgeU d l ctes 
BallonlaflschifTe* berichtet. 

Dafür sind in den ersten Novembertagen Nachrichten 
von dem Daldwinscfaen LnftscbifTe eingelangt, die 
allerdings auch nicht auf Gro6es schliefen lassen. Sie 
lauten : »Das Herrn Baldwin aus San Francisco gehörig« 
Luftschiff »Arrow« ist am 27. Okiober »mit« eiaM 
Wiade TOB 6 «i ia der Sekaade wa dem Ansstelloati* 
terraia über dca Waabatpol aadi Coliobb (Illinois) ge- 
Dahrea, eine Streck« tob 16 An Da» taftacbiff ward« voa 
Mr. Boy Kaabcaabne gdeakt Eia SteckaaMclbaa dca 
Motors nötigte den ASronaatcB aar Landung, die lieli idu« 
Unfall vollzog.« Eine andere yenioa besagt: »InSaJat-LMia 
stieg Ba!I^M[is BalloDluftschiff «CaltforDia« anf und 
erwies swh vollkommen lenkbar. Der LvftsebüFrr 

K n a be 11 s r h u h, der ilic Auffahrt unternahm, durcbmafi 
io "28 Muiutcii ü im und landete wieder nahe der Ab- 
l.ihrl«t..-lle.« Wie man sieht, dnergieren die Midt-ilungra 
f tUigermaSen ; es ist unwahiscbeiolicb, «iaü üt sicfi .luf 
verschiedene Fahrten beziehen Möglich wäre c* n.H-h. 
daÜ, wie aus der Verschiedenheit der beiden BalloaDamcn 
zu schliefen wäre, zwei verschiedene Aerostaten gemeint 
sind. Dana würde ticb die «in« Notis wohl aaf dea 
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klelMik K«felbaUoa Benbom oder BmboMt. den Hör 
Bolls Baiiii in wIam» Bcriebt au Salat^Lcmfi «rwlhm 
hat, bMieVea, uod ei wire hudurt droUig, wie die un- 
wineade Bericibtentannog in ihrem Obereifet aoch diesem 
«•ackatdifeB Balloa «tue LanUnrlnil mchritb« . . , 

Du Baldwin^ LuaiebllF «oll am il. Oktober io 
Saivt-LM» wioe karte Lanfbaba durch einen Mißerfolg 
mit daraafrol^ndem Durchgehen des Ballon'« .t)>^"'schlu-.''fn 
haben. Es verUatet, daß Mr. Knabentctiuh arv dem 
genannten l.ij; einen abTiiiiiliucn Auhlitv mit d'-m Lufl- 
(chi(r «Arrow« untcrnomtncn h.it umi Dach verschiedenen 
Zwischen! allen |off. nbir bri eim r durch schlechtes Fonk- 
tioaiercu des Mulurs veraulaOieo ZwischenUDJim<;) den 
Ballon sieb selbst überlassen mafite, welcher sicti alsh.ild 
onraac-hte und in den Wolken verschwan !. Der Pallon 
holl sp.iirr 2bOim von S.iim-Louis gesehc'.i worden sein. 
F.iner <ii)äteren Nachriehl xufolge ist das darchgegaogeoe 
Bai I win^che LufuchifT «Ariow« 25 km von Sl. Loois auf 
cinam Felde licgead aaffefaadan wordeii. Et aoU aovial 
tri» lar siebt be*ebid{|t aela. 

In Sl. I.ouis hiil da^s F r ;> n foissche Luftschiff 
■ [^ro!>per Lambert« Montag den 14. November wieder eine 
Vcr-.uchsfahit absolviert. Das Ergebnis soll nicht be« 
fxiedigend gewesen sein. Der Aeronant des »Prosper 
Lambert« ist Mancher au d. 

Von dem Baldwinscbea Laftscbi<T sind wieder 
einige genauere Dateaattt Amerika beröbergebracht worden. 
Baa Pariaar Blatt »L'Avtos will voo M. SdndcaW der 
IdUglied dca Pariaer A<ra-Dab tat, rolReMdet darikbar er- 
fthran habea; Baldwias kakbaret Bilkalnftacbiff trigt 
des NaBMB «The Callftttaian Arrow*, aito «Det kalifor- 
tttadie Pfeil« und weilt folgead« Details auf: Uage des 
Baltooa Iti m, größter Durchmesser 5 m, Länge des Suhl- 
geröftes 1'.' m, Gewicht des Motors 28 t^. Stärke des- 
selben ca. 7 H P., Hallonvolumen ca. 8U0 m*. Die Hülle 
stellt einen mit kouischen Spitien versehenen Zylinder 
dar; uc ist auü ^apaoivchcr Seide hergestellt. Der armierte 
Träger erinnert an denjenigen der Ballontype Santos-Du- 
mont. onr ist er, wie ßoiaet, au» .Stahl, Die Sehranbe be- 
findil »ich um vorderen l'.tidc, der Motor im \'or.lerU'il, 
der Sit* des Acronauten it» htuieteii Teil deM 1 rigcr- 
gerüsles. Das vertikale Steuer ist rechteckig und \ m Vsaz. 
I-fl m breit. Am 2ö. Oktober erhuii •ich dieser Balioa, 
mit Mr. A. Roy Knabensbu .Veronaulen um 

1 Uhr 52 Minuteo in geringe Höhe ; er führte über dem 
Park verhältnismäßig leicht einige Etroltttiooen aus, bis 
nach Verlauf eioer VierteUtandc der Motor stehen blieb. 
Jetxt war der »lenkbare« in einen gewöhnlichen freien 
BalloB aauamadeli and wurde vom Wind (der mit einer 
Geediwindli^Mlt tob tt«« 15 Am in der Stande wehte) 
gagea Oeica fetrlataaa. XFm S Uhr SS Miaatca landete 
Kaabeaabo« ebne Uafitll «ad okaa Beaebftdifnages des 
Iitdiachlfti JeaaeHs des MIaiMppi. Zwei wrilai« Aabticge 
fiiadaa dann aocb am 81. Oktober oad 1. Nir*emb«r statt, 
bei scbSnem, fast windsiillem Weiter. »Diese Eaperimente,« 
meinte Sdnical, »haben die Lenkbarkeit des B.-üloas er- 
wiesen, der dem Steuer •ichr cui, j i zu j;ut j;chorclite, 
denn die geringste \'er^^l■lluu;; dieses .StcUM^ :ict gleich 
eine m.ichtitc SLh"* cnKiMi):; ilrs l' jhrieuges Lerv. ir, welches, 
was iiie .St.d.iilit.U des Kur--es l>etrifft, trotz, der Lage des 
Pr(>[>rller5 am Bu^; nicht ^ehr verläl31ich zu sein 
scheint. Dl« Gcscltwin li;;k' il erschien mir äuß?r»t gering, 
der Ballon entfernte Ii 1;. i imiut !' .dirt t.r,.r i vcc, 1 ■ bis 

2 Stunden otemi!ü mehr als etwa 2 int vom Aufsticgü- 
punktc 1 loi/. l.int.;rr Fahrt ohne Kur^Iuderung Khten 
das Luftschiff kaum weiterzukommen. Die zweiflügelige 
Schraube macht etwa l',^0 Tonren in der Miuute (nicht 
2000, wie man in einem Tagcsjournal le>en konnte). Bei 
dielen xwei Fahrten kehrte der Ballon zu ilcm Aufsticg&- 
ort zurück.« Diese tieiden Fuhrteu waren blofi ücbaostücke, 
die für den Wettbewerb nicht sählten. Baldwia erkannte 
«allnt, dafi die Gcachwindigkcit seines Faknesgei fnr den 
aGraOan FialM viel s« serin^ war. 



USTE OER AERONAUTISCHEN FACHBLATTER. 

Österreich. 

»Wiaaer L«rtacbiffer«ZeitaBg.a Uaabblagifea 
Faebblatt fir LaftichiAihit aad Pliesakttiiat sowia dl« data 
eebfiricea Wtaamtebaftea aad Gewerbe. Hera af tyb ea s«a 

Victor Silberer. Verwattnc: Wien. I. St. Asnabof. 
m. Jabtsaar. Encheint monatlich. Preis 10 K j&hrHrh. 

Die »Wiener LnfischiflFer-Zeitnng« bringt anäcr (ge- 
diegenen fachwissenschaftlichen Anfsfitzen alles Winsen.s- 
werte aus dem Gebiete der LuftschiflEa>irt und Flugteclinik. 
Sie lieiiciiiet über die Versammlungen der Aeroklubs uod 
der tluj;technisfhen Vereine, über die dort gehaltenen Vor- 
' trii^'c, über neue F.rtindun|;en und KKperimenle, iil>er iiiler- 
e^s.inte 1 .ilftfidiitcn, üSer neue fiuchcr und Pmjekle. kar* 
SIC halt die Fachwelt voUstSiid auf dem liiufcndcil. 

■ Aligcmcine Sport-iCeitung.« Wochenschrift 
für alle Sportzweige. Herausgegeben und redigiert von 
Victor S i I b e r e r. Verwaltung : Wien, I. St. Annahof. JJht - 
lieb zirka 108 Nommern. Preis 40 K jihrlich. 

Die >AllKemeiae Sport-Zeitnnga ist das eiosige 
Woehenblatt in deutscher Sprache» das eine ständige 
Spalte fär Laflicbifiahit beiitit a«d Jede Wocbe re^- 
mäfiig mabtere Selten voU Hei^tetlin iber Balloa« 
weaea aad Flogtecbalk aus allea LIadera brlaftl 

Ungarn. 

»A* Aeronauta«, erschien<^o 1*>0'J. aber nur drei 
Male, und zwar Mai, Juni und Juli, dann eini^egangen, 
bezieh unjj'iweise übergegangen in »A t m o » p h a e r e« 
(Elöl)b: Az Idöjiri»), Meteorol<^gi.ai 4* L^ghajdzAsi 
Folyöitat. Szerkesztök is laptulajdonosok: Hijas Endte 
ÖS Raum OsikAr. Budapest, II. ker , Fö-utcza ö. szim. 
8 Kronen jährlich ; seit Februar 1904 aber eischeiat wieder 
• A t .\ c r o n a u t a«, jetzt redigiert vaa Obcrlaalaaat Slador 
Kr41. Preit 6 Kronen jShrtich. 

Deutschland. 

alUastrierte A£roaatttfsebc Kit teil nn gen«, 
Deatiebe Zetteebrill für LuflschiSahrt. Monatshefte für 
alle Intereaaea der PIngtechnik mit ihren Hilfswissen- 
I Schäften, i3r aenmantische Industrie und Unternehmungen. 
Chefredakteur: K. Neureut her, (renetalmajor t. D. 
Kommissionsvcrlric; von Karl TrübnCT» StiatlMIC« 

Münsterplatz Preis 10 M jährlich. 

Frankreich 

»I.' A <^ r o n a u t i i| u e«, Rulletin officiet de irAfro- 
nautiquc (dub de France«, erscheint vierteljährlich, Levailuis- 
Pe.-rei, S'J Kue Chcvallier, M. F.. J. Sauni*re, Architecte, 
President de »TAironautiquc Club de France«. Preis 
S'GO Franken jährlich: für das Aatland 3 Franken. 

■ L' Atroph ile«, Reme mensuelle illuströe de 
r Aöronautique et des idencea qai s'y raitachent. Directenr- 
Fondateur: Georges B e s a n fon. Poblie le bullelin officiel 
de r Airo-Club. Rödaciion, Admlniitration et Annonces: 
äl, Fanboarg Saint-Honor^ Parit. Preit Ii Fraakea jibrlicb. 

' >L' Airoaaatae, BttUetia aiaaeaal Ulaitrt data 
SoeMtd Ffm^daa de Mae^atloa Adrleaae^ foadd par Is 
Or. Abel Bareaa VilleaeuTe. Ridadion et Baraaaxt 
1(K Rae de La P^ioi^ Paris, 8" Arrondissement. Prcia 
6 Franken jührlich; fnr das Ausland 8 Franken. 

»L' Aörostation«, Revue Irimestnelie de l'.^ca- 
I dömic Aiironiutique de Franc«, i uudateur; Louis Fillet; 
I Directeur: Victor Louct. Rödaction et Administration: 
I 14, rue des Goocourt, Paris, II«. Preis 2 Franken jährlich 
far Fraakieiehi (Br das Aaslaad: Ftsakeo 9^. 

Belgien. 

»L' Aerunautique Beige«, Organe olfiei?! de 
r Airo-Club de Belgique, paratt le 15 jauvier, mais, m.u, 
juillet, septembre et novcmbre. Directioa: Rae Rouppe, 
r', Bruxclles. Rcdaction : Parfit Salat-GUIet, Bimadlea. 
Preis ."J Frankea jahrlich. 

»La Conqu6tede l'Air, Organe de Vult;ar isatiOB 
A^ronautiqne«» encheint leit 1. Jdai 1901 jeden 1. aad 
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15. de« Mooates. AdmiDUlration und Redcktion: Parvis 
Saint- Gill«« 41, Brüssel. Prei» 2 Franken, fiir das 
Aulud 87, Fnaken iihrlich, '2 Fraak«a luabJilixUclL 

England. 

»The Ai-rnnaulical Journal«, eiiited for tlie 
Council of the Aeronaulical Society of Grcnl Briiain hy 
Eric Stuart Bruce, London, priuicd by King, Seil Sc 
Olding, I.td,, Lonidalc Chambers, 27, Chancery Laue, 
W. C. Preis 4 Shillings jL.hrlich. 

• Klying.« The Joaroal of AerooMtics. Qnarterly. 
London. IlifT« it Som Limited, St. Bride Street, E. C. 
(Eingeg&ttgee.) 

Rufiland. 

»Wosdnchopl&watiel«, erscheint in russischer 
Spnwheam 81). jedes Monates. Herausgeber und Redakteur: 
M. Stetechkiac. St. Petetabnrg. PieU 5 Rebel jihrlkk. 

Amerika. 

•Tbe Aeroiieatieal World«, Copyright 1902, 
by Aeronaulical World Gtapeiif , GIcnville, Ohio, U. S. A., 
«ndiclat monatlieb. Preis 8 Dollars jährlich. (Hat sein 
Sndieioea »periodiich« ciii|eitd!t.) 



AERONAUTISCHE REKOROS. 

Vor cineB Jabne*) beben vir eint von Loüt 
Godard wirnneagemlUe, «ob mm pnviioriaA ««r* 
«onttlnHfle Liite der bettee LeUtaac«» auf dem Qtbtat* 

deeFabreu mit spbirfidwa Ballom TerStfentlicbt, mit der 

Bemerkung, daß <lic Liste wohl noch einer Erweiterung 
und Überprüfung bedarf. Seit dieser Zeit sind nn» $o 
manche Berii.lilijjungcn iugckummcn, es wurdm so nranrhc 
darin aufgefundene Lücken aus^eluUt, auch sind seitdem 
neu r.a verzeichnende Leistungen hinzugekommen, yo daß 
wir heule in der Lage sind, eine erklecklirhe Aniahl tod 
Dauer-, Weit- and Hochfahrtea .in m fuhren, die in <ier 
im vorigen Jahr erschienenen L:>;Il- entweder gar nicht 
vorkommen oder nur mangelhai't. liei.:t'hung$weiet mit 
naricbticen Auptben darin au^eieichaet aiad. 

Bei dieeer Gelagenbelt eci W»A bemefkt, dai «■ für 
HB* von Weit ist, wenn iicend weiche aonstige UnHebtiB- 
keites oder Mängel, die Tidleicbt noeb vorbanden sind, 
berichtigt werden, und daB wir stets bereit sind, Vetvidl- 
ständigungen der Liste an sammela and gelegeatlieb a 
veiöiffentlicben. 



bcaiebnngaweiae Bq^bavnc dar von 



Jabr Tkf 
1880 11. JnU . . 



IWO 8. Jen 



1901 

1902 



7. November 
14. Desember 



1903 U. Jinner 



Machtnis 

im vorigen Jalne vetdOSuilliditen fieOen aEranavIiKbea RekoftUltt«. 

Dauer- und Weitfahrten 
über 19 Stunden Daner« bezie1iun;,'sweise über ODO Am Weite. 
A«r«naat«a Ballon Urt Daaar Stnek« 

OW. ILHoenei^ Lt. F. Eckert »Vaier Radetaby«, 

läOüaa* Wien — Brncikow b. Hosen 11 Sf. tibO km 

1880 Berlin — Holland (zsvischen 

Utrecht und Thiele) 'HO : OS blQtm 
Berson, Elias — Berlin — Ostgalizien — lOlOilm 

Ing. Fraenkel, ObL Encalroem aSveoske«, 16-0 m* Stockholm— Gegend von 

Urnen (Novgorod, RuBl.t 38:80 
■ 16fiOm* Stockholm— Raadan Oft' 



. Benon, Zebdli, Dr. Slri^ 



bmd) 



130 im 
9S:00«e.600te 



Hoehrnbrten 

auf MOO m und mehr. 



Jabf 


Taf 


Attronautan 


B a 1 1 o u 




Ort 


H fi Ii • 


1894 


4. Desember 


. Berson (allein) 


»Phönix«, 2G0Oa«* 






9156 es 


1899 


24. März . . 


. Süiing (allein) 


»Vereiosballon«, 












laoom» 






7966 a» 


1899 


8, Oktober , 


. >Ierge$e1l, BertOO 


•Vereiutballon I.«, 














1880 OT* 


aOOai* WamoHoff 


Berlin 


6816 a. 


1900 


8. November 


. Berson, Knopp 


•V«MinabaUonIII.*, 












1800 a.* 


Qcmisdit 




6880 m^ 


1900 


28. Detembcr 


, V. Sigsfeld, BenOB 


•Vereinebalbnlll.«, 






•M? «0 


1901 




tanom* 


* 




19. AptÜ . . 


• SeiWNi, SSriog 


•VereiaabalkmllL«, 






1901 




1800 a** 


Leuchtgas 




BOOS m 


11. Juli . . . 


. Berson, Süring, Or. v. SeblBtter 


»Preaeen«, 8400 m'. 


Ü900 tu* Leuchtgas 




7475 m 


1901 


31. Juli . . . 


. Süring, Berson 


> 8400«» 


&400 Wasserstoff 




loeoo m*) 


VMl 


7 Xüvcmlirr 


. Hi-r>iiii, Flias 


»Süring», KflXt m ' 


Wasserst , teilweise alt 




6065 m 


lim 


i>. Dezetubcr 


. iictsoa, l-li.is 


»Berson«, l'Mü 


1 KKI m • .lU AV,i«>crsl. 




6605 m 


1902 


3. April . . 


Berson, Dr. Linke, Dr. lltoten 


laoo m* 


ca. r2i)0 m ' 




5403 m 


1902 


1. Mai . . . 


. F.lias, Pr, linke 


»Meteor«, MoO m* 


ca. 700 




5510 m 


1902 


5. Jnni . . 


. Bcrsot;. l'alat^o 


»Meteor«, 850 


Wassersto^y 




5936 m 


1902 


21. Joni . , 


. Hfrvdii. Zurit'. Dr v. Schrötler 


»Sigsfeldi.iaOJr«' 


ca. 12O0 Wassentoff 




52.^8 m 


1902 


a. Juli 


. VAi.is lallcim 


•Meteor*, 8.S0 m* 


i'm m» WasseretOff 




7832 m 


19<)2 


7. August 


. Dr. Liuke, Or. Marten 


• m) 


700 «a* • 




55S5 m 


11)04 


13. April . . 


. Dr. Valentin, BoIttmaBB 


•Jnpitcr«, Ui X i w ' 


Leucbtgaa 


Wien 


6380 m 


1»>1 


4. Mai . . , 


Dr. Valeatio, Boltzmann 


* 12()0 »1» 


» 




6840 m 




1 Juni . , 


. Dr. Valentin, Polacsek 


» 1200 


■ 




6860 a. 




3. August 


. Dr. Valentin, Dr. Scblcin 


« 12()U »I» 


• 




6065 et 


um 


öl. Augu*t 


. Dr. Schiein (allein) 


» 12<X1 m» 






6682 m 


1904 


6. Okiober . 


. Dr. Sehlaln (aUaip) 


• ISOOm* 


> 




8018 ae 


1901 


4. Novemiwr 


, Dr. ScUein (allein) 


1900 a.* 


• 




1066 av 



') «IIa »WiMar LaflKlilirrr /.f llung., I>«i:euib«r W3. 

*i Baileia gatniM ai4ieUn> »it«iu w«»rr,tnfr. Rr.t i.M<chi(M. 
*j > • • JMP •■> WaMerMofl, Kwt Uu. btga«. 
*i BSha nath da« Barofraphaa Iwülwaii. 
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0I£ RiESENBLECHBÖCHSE AN DER HINGSTRASSE. 

Nodi einaal ISfit sich die ReklameUompete der Ge- 
telladuft nr Hentellnng der RiaeBbUdib&clin u der 

Rin^rstraße horeo, und zwar bracfatCB di« WieMT Ta|«* 
blälter künlich folgende Notiz: 

•(D«IMDlierang des Lufiichiffe« auf dem StabeDring.) 
Iii den letitHi "nigeB ist die bereit* ImlbvolleDdet« UeUiU> 
fcoMtniktlOB dMi ImkbMm LvftKhllEei, die lich mm 
StabcnriDg cfbob» deoMRticrt imdcB. Avf Grud dner 
Eingabe d«i H«Nt«l Scala >!• L«lt«r d«« ■«lalaeBdeD 
Oiteneichtec^en Matenins war Bimlich dem vorbefcilaiden 
Komilee »bedentei« worden, dail die Failnae dea Bcltons 
im Herzen der Stadl nur unter gant besonderen Kautelen, 
der Aufstieg von dieser Stelle aus aber unter keinen 
U m s t inde n g c s I a 1 1 e t werden würde Unter sok'hen 
VerbälloisieB zoj:eii die l'rojcklantcn es vor, ichoo jctit 
den riatz lu rauraco und -.ich nach ciDcm ^olchen aufier- 
balh de-i Weichbildes der Stadt nmzaseb<:n. Ks kommen 
hictur in Betracht: die Simmeringer Haide, die Schmelz 
und eine (Vtüclibeit närh'^t Hern Ar^rnil, Die Hrojekl mlen 
sehen vurau';, daü die Lenkbarkeit auch dic5c5 !■ ahr-'euijes 
nur eine beschrankte sein kann, uod betrachten ihre 
Konstraktion nur als eine Etappc auf dem weiten Wege 
Sur Beherrschung des Luftraumes. Gleichteitig soll aber 
das LuftscbifT wissenschaftlichen Zwecken (? I) dienen. Es 
•oll ia Form eines Fesselballons zum Emportiehen und 
HaltM der Geber- and Empfängerdrähte der Funken- 
talcgrapbls b«a3t(t werden. Durch dies« Drillte und 
die leitende netelltich« Hölle des Balloos ele Verteiler 
wlre die Veiwttanng elektrieeber Welle« tiiiS(llcb, eawohl 
fw die FukeDtelegraphie wie für nlepbönbcbe Mit- 
tcilniigeB dudt Stnietioiit tucb dem Syiiem der Hofwetb« 
■cheo Miliropboae. Dei LvfttcbllF eoll bis lam Rerbite 

1906 inr ersten Auffahrt fertig sein.« 

Wie man sieht, ist dies alles nichts wie neuer — 
Sebwefd! 

Eine Kühnheit sondergleichen i^t e<i vc)f aüerr, tn 
behaupten, dali das, was man jetzt von dem Platte am 
St«beafin( enlfemt bat, »die bereit* halbvoll« adele 
Metallkonstruktion eines lenkSaren LuftschifTesu cewcsetj 
seil la Wirklichkeit konnte doch alles, wa» io den vielen 
Woekea «oa ein paar Arbeitern s«Mnmea»teb**elt« 

werden war, höchstens als der Anfang einer Spitze dt;s 

F.*hrzcuges betracktiU werde«; es w.iieo j.i nur gauf 

wenige Quadratmeter Metallblech, die man ▼ersuchsweise 

in primitirsler Art aneinander genietet oder gelötet halte. 

Diese kleine Pfuscherei jetzt als die »bereits halbvollendele 

MelallhüUe« zu bezeichnen, ist wohl ein sehr starkes Stück 
' f 

welch** beweitt, daß die gdteimpisvolUa Uatemehner der 
gro6ea Bledibicbae vor allem elaa* akbl ^id, wa* man 
aber Ton Aeroaavtea nbediatt^ verlanC«! me0, Diimltch 
s>hwiad«irre{| 

Daß das Verbot oder der aDentcr«, mit der Cre- 
schichte vom Ring so t> dd als möglich wieder abzufahreu, 
jetzt auf Grand einer Eingabe de* Hcrra Hofrales Scala 
▼om österreichiichca Mtueom erfelgl «ei, ist sieher «och 
nicht wahr. Herr Hofr U S il.i h ilte sich als N.ichbar 
gleich xtt Begiaa der Sache heftigst dagegea gcMrtabt, 
das hatte ihm ther gar aicbts geaStst, vielmehr helle bmb 
zuerst die Hcrstcllun;; Ji;r RücliM' trotz df^ Fi:; pruches 
des genannten Hofiates gestattet; erst als wir in der •All- 
(emeioanSpait-Zeitn^« und in der > Wiener LnftseblSev- 
Zeitung« mit dem schweren Geschütz der sachlichen, fach- 
kundifea Opposiii«» und, da diese allein nichts nüuie, 
nach de* rfleicsiehtslotesleo Höhnet md Spotte* anffahren, 

erst dann steckt'jn dir' weisen Herren in deti Ministerien 
ihre Köpfe zu^aromeo, und da sie einen Kic»enskandal 



mit persöfiUcher Verantwortung für sie herankommen 
snhen, wnrde thoea der Boden m heifl and «* erMgl* 

an die Protektionskinder der lartc Wink. Damit aber wir 
uns nicht so viel einbilden sollen auf unseren Erfolg and 
damit »fcib «iBgcatBadeB wird* dafl die RcRea Ifbisler 

ihre l'rotektion'cVindcr infolge nnscrer encrjjischcn 
i^eitungskritik und unter dem Drucke der 
Sffeatliebea Mciaaat »chwerea Henem Sticlia 

lassen mnCten. ia wird jetzt plötzlich der Herr Hofrat 
Scala vor^eichobcü; üi iuli doch wenigstens beißen, dnä 
es ein Hofrat gewesen, der die Eselei dar aaderea Hof- 

räte jetzt zum Scheitern gebracht hat. 

Was nun die Bemerkung betrifft, da0 für die Wahl 
da** aenen Fiat**« aar drei Ortllehhellea in Betiaeht 

kommen, so iit dies lächerlich. Geeignet wären Ja ichr 
viele Plätze auf dem flachen Lande, von den drei ge- 
»■aalca Orten aber wlre gerade aar da elaniger sa 
brauchen, das i?t die Sfmmerinjjer Haide. Von der 
Schmelz, die beute schon auf allen Seiten «on dicht- 
bevölkerten Stadttellea «mcdtea lat. kaaa dodi «beaeo- 
wcnij; die Rede sein wie vom Ring. Oder wäre es 
etwa weniger t^cfahrhcb, wcan der sieb ia die Liiftc er- 
hebende MetallkoloB vom Winde über Ottakring, Hernais 
oder sfidSsÜich über die grase Stadt getrieben würde, 
oder wenn er gar dem Kaiser nnfs Dach in Schönbrunn 
fiele? Ebensowenig kann ein Plntt beim Arsenale be- 
willigt werden. Man sehe doch aar, wie viele der dar' 
aufsteigenden Mnitirballotts direkt 9bcr die ganze Stadt 
htnwegziehiii ! Oder meint man, die Bahnhöfe der Staatt> 
bahn and Südbahn mit ihren weitlinfigen Geleiseanlage^, 
Depots, FUkriken, Magazinen etc. wirea die geeignete 
Örtlichkeit, um oberhalb derselben mit einem Riesen- 
metallkörper höchst riskante Experimente zn veran^t n,lirn ? 

Der Uioitaud aber, daä gerade die drei genannten 
Örtlicbkciten als diejenigen bezeichnet werden, die jelst 
in Betracht kommen, während alle drei — dem Kriegs- 
minitteriam sar Verfüg nng sind, llfit erkennen, daß 
die ganz merkwürdige Patraanaa aocb immer fortwirke 
welch« der Leiter anserer AraMeverwaltnqg dem hiraver- 
braaalea Unternehmen angedeihea Ufil, 

Ualar die*ea-üm* H tode a iak c* oliimbar Im Xalei^ 

esse dt'r Strh^rhcif der Wiener Bevölkcrunp angereijjt, 
in nächster Zeit den Behörden gehörig auf die Finger zn 
schauen, sonst erlebee wir die Geschickte der Rlesea- 
blechbüchse an drr RingstraBe in Wien noch ein zweites 
Mal, nur dann mit verändertem Schauplatt im Weich- 
bilde der Stadt. 

ichlicElich das Versprechen anlangt, la; Blech- 
angetum werde als Ballon caplif wiitscnschafllichen Zwecken 
dieaea aad ffir die Faakeatelegraplite beafilst werdea 
können, so glauben die Pro-ektrinten '.vnhl selber nicht 
an dies« Phantasie oder es geht daraus nur uuf> neue 
hervor, daS die Leate, wddie biater der Sache ateekea, 
auch jetrt noch immer nicht die leitete .^Snün«: vri der 
Schwierigkeit und Uefährlichkeit ihres Unternehmens 
habea aad aadi aSOA davoo, d^ alch die Gdflirllcbkelt 

einer solchen Rie?e:^b1echb9cll*e al* K*ptIvbdton noch 
verzchniachen wurde! K. S. 
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VOM FLUGTECHNlSCHtN VEREIN IN WIEN. ' 

Der Wiener Flugtechnische Verein likli am 
22. Noreiehrr eine aa6erorden:licbe GeneralTer*aminlaiig 
»b> £r Utigt pldUlich grofiea Schaflensdrang. Das heifit 
■lehl der eiaie Verain, sondern eigentlich nur twei 
Herren Projekianlen, die bislang jeder einiela und prinlim 
(«ctrebt iwbeo, die Mittel aabnbriofCB, nn meh ifaieo 
Ideen expcrlmeMterea in können. Diesen beiden Herren 
ist CS gelungen, die gegenwärtige AutschuOmajorität, dtt^ 
keine giofie Selbständigkeit besitzt, za bewegen, okne 
erst die <7eBeralverssmB)ung zu befragen, ein »wiswB* 
scliafilichcs Sludif ntomilee« zu gründen, für das ein 
möglichst bochlöaendcB, aUwafassendes Frogienn ent- 
worfe« wrde, vad dessen Lelinnff den Aaregem, den 

zwfi erwähnten Herren des Ausschusses, vud vurulicrciü 
übertragen wurde. Diese Herren woUea nad werden auch 
nmmekr — so Inniet ihr P>og »t ni m ^ unter der FSma 

des Vereinsausschuttes mit tU-r S.immelbürhse .lusrückcn, 
nm atuniicbst im Kreise der intimeren Freunde der 
iMÜaaamtitm SaOOO K ISr Oire Vertnefae nufinbringen. 
Dienen Betraf naffirlieh nur für .Irn Anfanp, drnn 
eigentlich ist ja viel, viel mehr nötig! Dazu soll dann 
der weMere Kreis Mllcr Scfctiser der Wisseaselinft nnd 
des Fotl^chrittes« aufgesucht und herangcjogm wc-rden. 

Um dieses fettige Projekt, beziehungsweise diese 
voileadete Tktsscbe der Gitadna^ dnes Btqwftiienller- 
kotnitces den VcrciD'mitglicdcrn vorzufetjen, wurdp, wie 
schürt Ke->'>gl, i>ni 2^. Nüvcmbcr eine auÜerwndentliehe 
Gpner.ilvcrsammlung einberufen. Das heiOl, nur mehr 
dazu, daß die Mitglieder «ns dem beiclicidenen Vereins- 
Termögen einen Beitag von MO Kronen für den Anfang 
diesem Studienkoroitee bewiltigen sollen. Allei nndere 
VW ja tcboa fix und fertig. — 

Die "Versammlung fand also statt md da dieseliie 
so schwach besucht war, wie dies stets zu sein pflegt, 
ao dafl sofler den AnsacbaftmilgUedern und ein paar Ab» 
klagen ibetkaapt aar aock vier, sage aad Kkreibe 
vier Mitglieder anwesend waren, so wurde trotz der 
Itestgemeiniea, eiogelwadea Warnungen seitens des 
Heransgeben ansetes Blattes and irots elaes «am Alt- 
meister der Wiener Kliii;trLliriiker. Hrrrrn K Rittpr von 
Loessl ICD., eingelangten und vom Vorsitseoden sur Ver- 
tesang gebrackten erastlichst abmabneadea Sckreibeos 
der Aiiir;!^; Ics Aussdiubses .lut* <Jic B'-willigung der MO 
Kronen für das »Abenteuer« mit elf Stimmen gegen 
vier angenom m en. 

für hcn'.p über tiiewr rtcncrsKcrs.in'.tüluag, 
deren Datum für die Vcreiosleitung eine WeniJung markiert, 
die wir fif keine glQeklieke so kallea vermSgea nnd avf 
die wir in nüibster Zeit wohl auch niehtf.u-h zurückzu- 
kommen Gelegenheit baden werden. Der wahrhaft ausge- 
soieknete Brief des Herrn Ritur ran Loessl senior, der 
eine ciirek» vernichtende Kritik de«; leichthin 
unternommenen Scbiittes der Vcreinsicitung enibiUt, folgt 
eljenso wie das Pioframm des Stadieakomiteet naten- 
stehend. 

Wie sehr die P. T. Klubleiluog vollständig von 
ihrem vermeintlichen großen Plaue in Anspruch genommen 
. ist, bewies die wenig würdevolle Art, iu wekhtr io der- 
selben Sitzunt: e^az siatatenwidrig die Entennnng 
des Herru Wilhelm Kress tarn Ehrenmitgliede vorge- 
Bommca wurde! war nimlich «cboo ia diesem Fräb- 



jabre vom Aiuscbasse des Vereines bescblossea wontea, 
Harra Wilkefaa Krau ki Aaketraeht setner videa Stadfea 

und seiner prußen Verdienste auf dem Gebiete der Flug- 
tecbnik zum Ehrenmitgliede so ernennefi, nnd sollte 
dnsa jetst tm Herbete eigens eine aafierardentlicke Ge- 
neralversammlung einberufen werden. Da« geschah nun 
auch, da aber den gegenwärtigen treibeodea Elenaeateo 
das Aaaiebaases ofcabar Ikr Stadieakomitee aad dia 500 K 
lirttu viel mehr im Kopfe herumgingen, als die Ehrung 
des Kenn Krcai, so wurde schließlich gaas daraaf 
▼crffcasea, dafl die Geaeralfaieammlav «fgeatiirk la 
erster Linie lur solennen Be schl n 6 fa sso ng über die 
Ehrenmitgltedscbafi einberufen werde, und so kam 
denn — aBglaablich, aber wabr — dawa aiekt eine 
Silbe auf die Tagesordnan;; zu den Kin- 
ladungen, sondern diese und die bcigcscli:o&&cacn Pro- 
paginden-Traktätletn wußten nur von dem — »Studiea» 
Isümitee« und »einen hochfliegpnden Htänen zu melden. 

Herr Ritter von Loessl jr., der in Abwaecobest des 
Rena PfMdeatca, Barea Pfaagea, veleker erst ^tar 
erscheinen konnte, als erstirr Vi/eprSsi Jenl die Versamm- 
lung zu leiten gezwungen war, befand sich daher in der 
wenig aageankmea Lage, llr ttsaa graka Ualarlaseaagn» 
tünde de» Aavschn^'f 'ir Nachsicht der Vernammlung in 
Anspruch itehmca zu müssen. Wohl erhoben eich alle 
HXnde, ab Herr voa Loessl die Frage stellte, ol> dia 
Mitglieder geneigt seien, die Ernennung de« Herrn Wil- 
helm Kress zum Ehrenmitgliede vorxanehiaeo, trotzdem 
davon nichu aaf dea Elaladungen enthalten sei, das 
{.•r'si }i.th aber — wenigstens von Seite jener paar Mit* 
j^lie icr, welche auf Recht und Ordnung halten — lediglick 
aus Rücksicht für den an dem lo argen Verttod ganz nn- 
schuldigea Vorsitaeaden nnd ebenso aus Rücksicht für 
den SU Ekreadea, der okneUn dsbel scUecht genug wegkam. 
Er war nicht einmal anwesend, um die ihm bei einem 
solcben Aalaise gebäkrende Ovaiiop sn empfaogen, und es 
fekite aatirtick nuek so maackes Mitglied, das vielleickt 
kein Bedürfnis hatte, sich an der Aktion für das Studien' 
komit^e su beteiligen, da* aber sa einer Ebruug voa 
WHkelm Kress gewiS ersekleaea wbet 

So warde denn die denn um den Verela so hoch- 
verdienten Veteranea bewilligte Aasicickaa^ ao fHetitlos 
nnd trocken, so aBehlera und aakorrckt als aar 
möglich vorgenommeu und ihr tatsächlich das Odium der 
Slatutenwidiigkeit ia der Form aageheitet! Wirklick eis 
miBiges Vergnügen, das' dem also Geekrtea dadanli 1>e- 
reitet wurde, und keineswegs ein glänzendes Zeugnis für 
eiae Vereiatleitong, welcbe die Ausseicbauag eines ihrer 
ilteslea «ad allCTverdieotasiea Mitglieder aiebt beasar «ad 
wfiidiger sa lasseaiarea «tifll K S, 

Hier d.ts 

Programm de« wissensckaftiicken Stadiea- 
koaltees. 

Y)rr .Xn-ischuß de» Wiener Flugtechnischen Vereines 
h.il ^'Ciuiäli § 3 Alinea c dei Statuten ein wissenschaft- 
liche» Studienkoroitee ciogesctzt, dessen Zweck die Durch- 
führung von »jrfsndleßriidcn floglerbutüchea Forschangs- 

«rlifiti 'i 

D.i«* Koiuiiee stellt sich 7.un5ch*t die .Aufpsbe. durch 
möglich'it ein|;rhcndc und sorgfiilligc eipcrimentcUe Prü- 
fung voo geeicoeten Kutwürfeu eine sichere Basis tu 
schaffen für die rationelle Wertung der LeJstnagslSbigkeit 
TerKhiedener dynamischer Fingschiffe. 
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Gans aoabhäo^g davon, ob eine der geprüfleD spe- 
ziellen Konsiraktiooen sich sofort als völlig fiugfäbig er- 
wri>t;n sollte oder nicht -.v.-: ,1 n die erbaltenen quanti- 
tntircD Daten dcnnuch ciiiti« dubfrordcutlich hohen Wert 
besitzen, falls die Klugfähigkeit (wie rfirs stets geschcheu 
soll) als FonktioD der cbaisklcriitkcbcn Dimrn<^ioricii des 
Apparates (fiesamtgewicbt; GiöOt, Gewiiht, Form und 
BÄchaffenheit der Tragfläche; Leistungsfähigkeit, Betriebs- 
<l;ujer uud Gewicht des Motor»; Stimwiderstand der Trag- 
flächen und des Hampfes; Wirkungsgrad de« Propellers 
n. •. w.) angegeben wird; denn nun gewinnt dadurch ; 
ebcB eüiea ratioodUa MifliUb fni die Vcrgiciclkuic der 
LefaMBgiilU^Mit MtwIiMaMr Fltogar^en. 

Die Pkifnw dar dwdhgcmurtCB Eatwurfe soU sieb 
Jedoch idclit bloB a«f die Beitinrnnog der FlugfShigkeit 
erstrecken, sondern atich aof die Untenochang der Sta- 
bilität io longitttdinaler nnd transTenater Ricbtung und 
der entsprcchendcD SlcuerTorricbtangen, und iwar liowohl 
in ruhiger wie auch in bewegter Luft; i'eraer üuIIeq die 
Gewichts- und Fesiigkeiisverhältnisse der einzelnen Kon- 
struktiuusclcmentc jedes Entwurfes eingebend uatersocbt 
werden, ebenso die Eigernghiflm dit ia Vtximdmag 
komatenden Motors. 

Neben der Prüfung vom vollständigen dynamischen 
Apparaten, welche die gefahrlose und sieUkbeve Fort- 
bewegung wenigstens eines Menschen dorch die Luft er- 
BÖeMchcB MlleB, &nea ia dai ArbeltqinBiam des 
wiMudttRtldMn Stidtokomitcw «veh alle BeteJteater- 
Mchwieca Sbet den WirkMigvnd TCnchiedencr Tiag- 
flldieBloatttaktloiUB (Drttcbrioitttag «ad DradtgrSfie bei 
ebenen und gewölbten FlärSen), den NntEefTekt von Pro- 
pellern, die Lctstnngsrahigkril verschiedener dynamischer 
Anfiriebsapparate und Motore; femer experimentelle 
Studien über das Gleitvermögen, die Stabilitätsverhältuisse 
Qod Steuervorriclitun(;en koiiUrelcr ( ilcilappar.itc nnd den 
Wirkungsgrad verschiedener Drachcntypcn ia ihrer An- 
venduni; lür pniUti^cho und wissenschaftliche Zwecke. 

Auch bei diesen Untersuchungen soll es sich io 
erster Linie stets darum handeln, möglichst zuverlässige 
quantitative Datea tu cfbaltea, welche eine sicbcte Gmod* 
läge für_ weitete ilnoiatbdie aad pnbtiicbe Fortehaagaa 
bilden können. 

Behufs Realisierang det gestellten Aufgebe ist das 
KoBitee bealtebi, daea Eaperuaeatletfoad» m baacbaffin. 
Ftr daaielbea bt taaldM eia« SaaMn tcb SOjOQO K la 
Aanicht geaaBBen. 

Zar Aufbringung diesca Betrages airi! eta eat- 
tpredheader Aafraf etgeben, der sich tunSchit an die in- 
timeren Freaade der LnfUcbifiahrt richtet, dann aber 
auch an alle Scbllaer der WiaMaaehaft aad de» Port- 
Schrittes. 

A 'i^'i' •■ ri der Fra^c nach der pral<tisi-Tieti 
Verw eribai kcn mudle j.i die endliche Realisier im;; des 
dynamisches Fluges den gröfiten Triumphen des Menschen, 
gciüics zugezählt werden. Wie l>ei ainirfet-. uis»envchuft- 
licheti Problemen solUe iii.^n dcsh.iU) auch hei dem Pro- 
bletB des Kluges miilels ijints dyn.imutheii Klugschiffes 
eigentlich in erster Linie gar nicht nach dem i>r.iktischen 
Ertindttngswert fragen, da es sich doch vor allem um den 
ideellea Wert handelt, den die Schaffung eines Flug- 
scbiifes in Hinsicht auf die kulturelle Entwicklung der 
Menschheit besitzen würde. Dieser Kuliurwert des Flug- 
problens ist nun ohne Zweifel ein auflerordcallicb bohcf : 
denn die praktische Lösung der Flagftage bedeatct ja 
doch die endücbe vSUige Erobeniag nmarea PUaaMa. 

Die Grfladaag det wieieaicbafilicbcB Stadieakomitees 
aoU dcB Wleaar flngteduiiadM* Vercia. dar adt leiaer 
Grtodaag akb Meli la heranagaader Waiia gerade mit 
der df a mfath aa LaflMUaiibit beläflt aad daria aach viel 
VMttTOOea bereit« gaadiklfea bat, |a die Lage verieizeD, 
sieb in Zttkonft in Mck bohefca Maße, als dies bisher 
der Fall sein konnte^ aach an der eiperimentclleB Weitet- 
aatwiddaag der Flngtecbnik aktiv aa beteiUgea. 

Dan nbeacrvIhBteScbreibca den flagleebaiaebea Alt- 
■alitan F. Rillar vaa Loeaal aea. kouti 



Aussee, den 19. November 1904. 

Hocbgeebrler Herr Pciiideat dea Wieao Flagtedtaiachea 
Vemiaet! 

Am 10. d, M. empfing ich eine Einladung zu der 
für den 22. d. M. anberaumten Gencralversarotnhinf. Daiiu 
mufi ich die Bitte stellen, mein Nichterschei: n l o ;i er 
VcTsanjinlaoE (jö''i;*t tu eiii<ciiiili',igen w«{,'efi Tcr5..tne- 
deocr Gcschättsoldiegenheiten, welche lululge meines 
hie<igea ürund- und Realit.ileubesilies mich hier iu meinem 
j Sommerwobnungsorie nvch zurückhalten. Au.s der dem 
Einladungsschreiben beigegebenen Tagesordnung ersehe 
ich, dafi es sich bei der Versammlung hauptsächlich aoi 
die Einsetzung eines wissenschaftlichen Siudicnkomiteet 
nnd um die Widmung eines Vereinsbeiiraget hleeu handeln 
wild, Andi kam mir an lOi d. M. da Fiagnaai dea be- 
abdchtigtaa vtMaaaehallUebaa Stadkakaiafteea ca. wd Uk 
ersehe hieratt», wddi da weiter «ad gnflattigcr GeaAlfta- 
nmfong dicaem Kamftae zugedacht m bd glekbtdtiger 
Fondabilduog mit 20.000 K. Gestern am 18. d. M. empliDg 
icb aaa «dien die Einladung cn einer AasschaBsiltnng fQr 
den 17. November, wozu ich selbstverständlich noch umso- 
weniger erscheinen konnte. Die dieser zweiten Kinladnng 
beigefügte T.ige'Ordnuug enthält lu meiner Verwuuderuijg 
die Mitteilung, daß d.is üeiajjte Siudietikomitrc bereits in 
Tätigkeit getreten sei und daS es sich jetzt nur aock an 
die Schaffung des KKperimeutierfonds handle. 

Ich weiLi nun zwar nicht, ob man bezüglich meiner 
Person etwa irgend eine aktive oder vielleicht nur etae 
passive, d. h. zahlende Komiteebcteilignng in Betraebt 
ziehen will. Gleichwohl bitteich, daBman im Hinhliclcaanf 
meine ehemalige vieljihrige BeteUigung aa derTMglNlt dea 
FIngtccbaJacfaea Verahsea mir nUht ftbel adtasaa* aafig^ 
weaa idi aiir eilaabe, aacb aabefiagt aeiaa liiiaaBg ibar 
das fiigUcbe Komitee mm flnalowtig an lufiera. Wenn 
sieb die Anfgabe deaadbea aaf dää gaase Oebiel dec 
grundlegenden flugtechnischen Tbeorien, aaf die aorgfUtIgft 
Experimentaluntersuchant; »Her wissenschaftlichen Thesen 
ttod Probleme suwic auf Prohckonsl ruklion vieler in 
Betracht kommender .■Vuftriebsapparate, Trag- und Cileit- 
fläcben, AntricbiraotorL-n cic, etc. erstrecken 5<ill, .so be- 
ansprucht liiere Aulg.ibf eine so großartige wisi^enschafllich 
technische Anstalt, wie sie k.ium eine Akademie der 
Wi$sen!>ch>iltca oder eine Vereinigung tiirlutter technischer 
Hochschulen ins Leben zu rulcn v(:tmi>chte. Bisher hat 
sich noeh niemnnd ;ui ein solches Riesenunternehmen 
ge*at;t. Und der Ilttneh einer solchen Anstalt miiüle von 
den ersten Autoritäten der lechoischcn intelligenz und den 
erfahrensten Männern der mechanischen Fakultät oder 
des Maschinenbaues geleitet werden. Die Kosten einer der- 
artigen Anstalt lassen sich wohl gar nicht im voraus be- 
messen. Einzelne flugtechnische Experimente liefien sich 
natürlich leichter und billiget zu Stande bringen. Aber 
dock anch nicht ao raacb aad kottealna, wie ama ia 
Laieakreiaea giaabea mag. Etfieke flattanida Paplentüdt- 
chea flaebtig an beobacbtea oder dia im Waaaer aa der 
Stinte doea bevcgtea Tlfeleliena deb aeigeadea Staa- 
wellen phoiogcmbisch abzubiUea, wie dies Abliwra ia 
Hamlrarg all Gtandlage der Flngteehnik cnwege 
bnicHte, mag wobt wenig Zeit und Geld kosten, aber be- 
ziigiich der Zeit denn doch nicht ßar so weniß, als es 
obeuhin den Anschein hat. Meine eigenen Kuperiinentt- 
zur Klärung des Luftwidentandes h.ibcn mich seit dem 
Jahre IMTfS bis heule besch.ftigt Sie wurden oft tage- 
'UOd wu-jheuliiag k'intinuierlich bi'tru-l>cii , um die dal>ci 
verwendeten Vcrsuchuljjckte und d'jrcp. Ltbcrlljcheii .luf 
ihre verschieden «tcn (TiulJer, Kotmi-n und ^r)•lsl'.gen Ile- 
Bchaffenheiten zu vatiiereu und liei den Ner5chic''.eii»lMi Re* 
wegungsgeschwindigkeiten zur Beobachtung tu bhogcn. 
Das brauchte mehr Mühe und mehr Zeit, als irgend ein 
an bestimmte Beruf^funktloneu gebundener Techniker für 
gewöhnlich zur Verfügung bat. Die Professoren Jenny, Pierre 
zum Beispiel und andere arbeiteten einstmals wohl geistig 
mit mir, fanden aber Iceioe Zeit, auch nur einer «innigen 
Experiiaenteareilw daacrad beianwohnen. Und was die 
Koatea fir die geeigactea Lokalitnea, die Apparate und 
VeiMdiiob)«kta, dtaa Of die aae^bdirUclMa techalach 
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gewaodun MitArbeiter und Mttbeobachter etc. betrifft, »o 
Ümfa« ich allmiblich nicht anbedeutende Geldbeträge ge- 
opfert, and dicie hätten lich ina Uoer^chwiDgliche erhöht, 
wenn icb aicht als Brsitzcr geeigneter Grundstücke und 
Gsblftde mit m belfea ge««6t hiUs. Mein« G«biad« 
bUtn wSic b 8. eis (CillHBiipii and wohl einf «iditeiit 
Luboratari«», Hata cKAen. dittcb twei Slockwvtke 
nkhieadn Sül sa WidentaDdiTcimlwa mit FUehea M« 
2 m* OrMe tttd «fate Turmhohe vo» K« fBr Abvsee- 
^parate mit Veilikalbevv<;;;u[ij;. Bei mir baodclle c« sich 
iatoier our um >lie primärsten Stadien des LuTtwider^taadea 
und nicht um ci^>enlliche Flugversuche. Letztere nehmen 
•elbstverttändlu-li noch vifl .■n-i!euipri:lerf V(;r^n5t.iltun;;s-, 
Herstellungs- und Exprrimcntkustcn in Ar.-jirui. h. Ahrr 
auch hiebei haniiclt es siih '.innxfr nur il;irum. <laß cui 
einielner F.rfindcr oder Träger cttcr iIj-Il-, hniM-licu Mcc 
immer nur emr rindige Apparatirt kr)nslruicrio und zu 
Ver»!srhtn verwendete. Beispiele hicu ;.'iSicn Proiessor 
AVellncr lin Vt-ti>induBg mit MnsLhii.ciiut»f kii/, Fabrik»- 
bestt^er Lilienthal, Ma»cbinenrabrii(siuiei> Bruder Wright. 
Baudirektor Chanute, Professor Laogley, Millionär Maxim, 
Ingenieur Kress mit Unier»tüttuog Seiner tmettit dee 
KiÜKTt und des Kress-Komilees etc. elCt £ki jcdeat 
derselben handelt es »ich um jahrelange aafeilreagte 
Arbeit und bedeutenden Ko.'iteiiauf>>rand. Am mejetan l>e< 
daaer« ich dae In Gel4*«rle|«nheit gebrachte fCreiHche 
DncheaHiegerprajekt 

Wie soll CS nun radglich ersi hcineii, diiß d^r t;'* 
jetil uur kümnirrlicli f-ir sich alkin cxi cn ic Wiei.er 
FlUgtechnissho \'er<-in eine .\ii>>t.r.t ^run i'-t, »ckhe iiu In 
nur die wisscnsch.iltlichen «iruodlagen cier 1- lu^-tecbuik 
txp^iiiiicntell weiter studieren sondern auch d:c »erschie- 
densicn dyn.irai^chcn Auftiiebsapparate, (iieilapparate, 
Draciir!it}'|ien und .\ ti[rieli>.mr)torcn auf ihre praktische 
Verwendbarkeit ausprobieren soll! Wo sind die wis.sen- 
achaftlich gebildeten und pralllisch erfahrenen 
Ingenieure oder Mechaniker xu linden, welche die 
•petielle und dauernde Oberleitung ?u fijhren 
Temögen? Woher soll das übrige technische Hilft- 
penmal kommen ? Da- Aibeiierschait, das Anstaltafeb&ttde 
Bit geadgenden Versucharüamen oad cadlich der datu 
nötige bedeutende, die aBOaglichn 20.0QO K weit Aber- 
Meigeade uad getiehene Geldbetrag? Wt endMol das 
gaaie UnteraahaMB alt da pbaatBetiecbet and illu- 
»«riacliei! Ich möchte davon abraten und bitte mich 
befneerallf so einer finanziellen Mitwirkung heran- 

afeh c n 7. u w <' n e n . 

Ihnen meine volKle H<ic ha< htun;; bexengend und 
den Herret) A u ■■.cliuUmitjilirdein meinen freundlichsten 
Gruß entbietend, »eichoet ergcbeost A v. Ltttul m. p. 



WIENER AERO-KLUa 

Sonntag den ti. November, vormittags um 9:4t), i*t 
vom Platze des AC-ro-Ktubs Herr Aitur Bollamann, 
Suhn des Hofraies Profeiaor Ladwig Bollimaan, mit 
dem balira »Satura«, and swar sum ernten Male allein, 
Bnrgesliegen, am damit adnea Bcftblgnagiaaebireia für 
den Pübrenaag' an crbiiafen. Der jaage Gelehrte, der ia 
allemidMicr Zeit aaf Grvsd einer Snbvention der kaisei- 
lldicn Akademie der Wimeaichaltaa Aufstie|;e zur Vor- 
nahme luftelektrischer Messungen machen wird, hat gleich 
mit dieser ersten AUcinfahit eine ganz hübsche Leistung voll- 
br.icht : er legte nämlich mit dem nur Kubikmeter fasscn- 
dcQ •Saturn« eine Reise von 3:25 Kiluruel«r zurück. Er kam 
über den Plattensee bis Csongrad bei Szenles, wo er erst 
abend« um b:(ji) eioe glaiie Landung beweriutelligte. 
nii t7'<üre erreichte Höhe beirag lamSehlatH dar Fallit 
2ytA> Mcicr. 

Die Fahrt war auch eine ziemlich rasche, denn 'A'lb 
Kilometer in sieben Stunden und 25 Minnten ist schon 
da gutes Tempo es ergibt nämlich einen Dnrehaehniti 
»on 15 Kilometer in der Stande. 

Die Fahrt Artor Boltzmanos bildet auch ia swci- 
fach er Hiaaicbt einen Klabiekoid: Sie iat aaalieh die 



weiteste, die bisher der kleine »5%atum« gemuht bat, und 
gleichzeitig die weiteste, die bisher ein Ifilgilad d« 
Klubs allein ausgeführt hat. Herbert Silberer war wohl 
im vergangenen Jahre (1003) mit dem »Saturn« etamal 
fast 20 Stunden alleia ia der Laß, doch liatte er daaala 
sehr wenig Wind aad kam daher troti der laagca Zeit 
der Fahrt nur Kilometer weit. 

Mittwoch den 9. November hielt der Ans.schuB des 
Acro-Klubs im llntrl »Imperi.il« eine sehr gut besuchte 
Versammlung .il>. Um ' Uhr wurde die Sitzung eröffnet. 
Nat h .V ni.'irung dci l.iufcndcn Hci: 'rite des Ptäsideolen 
beschkiU .ml' dessen Vurschl.ig der .S'is-chsjfl, dem juogm 
Miitjlitdc Herrn Artur H o 1 1 / m .i n n ii;r vL-iiie schöne 
Fahrt vom ti. November die vollste Ansi kennung zu zollen, 
die für den Führerrang nötige Ballonlulirungtkenntnis als 
von ihm bewiesen zu betrachten and e» nunmehr dem 
Präsidenten uud Fahr wart an iharlaaMn, die Kroeonung 
des Herrn Artur Boltzroann com Führer zweiter tClatae 
ohne weiteren Ansscbuäbeschluß in Kraft treten xa lataen, 
sobald er auch die notwcadiga Keantois der Material- 
befaandlang erworben bat, waa nadi wilerea ein bin awei 
Fahrten der Fall ceia dürfte. — Hieranrwnrde die Znnammaa- 
stellung der henr^an Fnhittn lowia die Geiamtstatiitik, 
welche in den Jahv^mtcht dc«Klnba»«rgan«ameii werden 
soll, ansrugswnee eerieaen. Der Kueier erstattete den K.i»fa- 
bericht. Schluß der Sitzung um 10 t'hr. 

Mitl\»i>cli den Noremher vets.mimi-U« sich der 

Ausschul! .!f» Kluhs 1111 Miitcl i loij.ien.il«. 

Die tieiüigstcD Fahrer des Jahres ll^Ot, die Herren 
Dr. Anton Schiein und Artur Boltzmann. Warden 
auf Antrag des Präsidenten in den Au.sscbnti kooptiert. 

Im Hinblick nuf die bevorstehende General versamm- 
luni^ Il^ic dann der Präsident die Bürstenabsöge de* 
Jahres '> richtcs dem Ausschüsse vor, welcher rieh Bit der 
gewaiüicD Form, die derjenigen dea Voriahtea eotaprieht, 
sowie mit dem Inhalt eioverstaaden arldirte. 

Hieranf legte der Kaeaier den KaaieabichlnS ud 
die Bilana vor. 

Im nidttten JUhr» «ied, dn der ajnpiler« in abseh- 
barer Zeit anigedfent haben apird, die AnsdiaffiiDg eines 
neuen Ballons in der Größe des genannten .\£rosJaten 
liOlwcDdig »ein. Bei dieser Gelegenheit wird der bestehende 
Balldi; /um eir,teumal in Ali-()n:i':i ei-umi-.ni -n \» -rrilco. 

Zum SchluB der Sitzung v<uici'.'J die VeisammluBg 
dem Prjsidenieu den wärmsten InnL tar seine Titigkcit 
in der Herstelluug de« Jahresberichtes, desgleicbco den 
Kasiier. 



NOTIZEN. 

IN CHALAIS • UECDON wohnte kärxlich dt<r 
französische Kriegsminiater Andrd Flngveiaachen de« 

Kapit.ins F erber bei. 

Dil- SiK IKI A .\KRoN.\L' riCA It.ili.in.i, h.it vor 
der Firnu Louis Godard in Paris ihren zweiten B^Ioii 
baxogea. Derselbe (afit 12dO m\ 

IN GENUA aoll in Könc ein Aera-Klttb cot- 
ttebea. Zu den Ant«Kem dteaet Kinhs gehSrt Becberocci, 

der Chefredakteur de- »f arriere.. 

NA("H PKAC« hat Lüujs Ood-inl heuer twc 
Ral;irri ^^-ii-feil. Die Aciostalen warm t u einen Hern 
Hulka, ueziehung>wcise eine aeronautische Gc>eliMbaf. 
bestimmt. 

FRANCESCO FAVATA heidt der in Pulermo an- 
ilaaige ErSadjcr daea nencn BaUnalnfttchillies. Dan Ftc^eki. 
weist dnige Ähnlichkeit mit dem Rnaa iahen Syateaa naf 
Farata verwendet nimlich nach awei liagliehe ÜUotia. 

AN DEM DRACHFNWf TI HFWF.RB in Saint 
Louis iMrteiligte sich u, ü. M.i^or ii a üc u - l'o w el L Es 
hcii i, I i ebeu, als er .>uf dem Punkt war, die KonkottaM 
7u g«winiten, sein Drachco abriß und davonflog. 

VOM KONGRKSS in St. Petersburg lindaa die 
Leser in maerer hcntigen Nnmmer drd Bilder. Dae «ntc 
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isl dae Gruppe aller Heneo, aa den KOKCraiW ttA- 
gcoommcD habeo, die andmii b«M«i Bilder tefgeii die 
AafTalitt ein« Ballons vxiitirirKi flcs Kongres'ics. 

DIE MASCHIXliNHALI.K in Vnth f:"vinnl für 
die LufischiflAhrt mehr und mehr ßeclcutuui; Der brvur- 
»tehende aviatische Wettbewerb ttoll io dietein groUca 
Gebäude üiaitfiodcn, und twnr im Februar, zu welcher 
Ztit die Halle nach eiser WeiobautuMcUung wieder frei 
teil wird. 

GRAF ALMERICO DA SCBIO iriU to d«r cnlea 
Biifte des Dezember die ersten Yertnelie uilt Minen jeUt 

fcrttgeestcllten BallonlurischifT unternehmen. Dai Lufltchiff 
ist in allen seinen Teilen in Rom verfertigt worden. Die 
Aurttieer NolUn von der BnllonlnU« bei der VilJa Seeordo 

bei Schio erfolgen. 

DER H.'O. UNDTA6 Iwt In «einer SiUung «om 

f». Novcttibrr dem Wiener Ai-ro-Klub über das Ein- 
schreiieo seines Präsidenten für U:3ü Jahr 1905 eine 
SubventioB VOB 1000 Kronen als Beitrag für 

die Ausführung meteorolof»iatvVicr }Iu> lif.ihrtcn bewilligt. 

MIT DIESER NUMMER endet der 3. Jahrgang 
onset es Blattes, vnd wir billes nnmre P. T. Abnebnier, 

welche die »Wiener LuftsrbifTcr Zeitung« weiter beziehen 
wollen, am rechtzeitige Bestellung, damit in der Zucendung 
keine TTnterbreehiine efnttilt Freie 10 K fnr d» Intamd, 

12 K für das Ausland. 

.THK AERONAUTICAI, WoRI Iv, das ameri- 
kanische ?"achl'l.ill für I.uftst'MfT.ii.rl, liit, wie uns aus 
filenrille gc-ihritrlicn wird, vorl.iutii; sein Efscti wieder 
eingeslellt. WuhiM-lu iul;c:i liru Mch das BhUtLlu-u iiiclit 
renlieit und um, wie wir in Kuropa, ein »olches Organ ira 
Intete«>e der Sache auch mit Opfern zu erhalten, dazu sind 
die Amertlukiier >n nficbteme'GeKhilUleue oad sa wenig 
tdailtBtnD. 

SARRAUS NACHFOLGER in der Acnddnle de» 
Sciences in Fitfls ist bereits enuuial. E» iM nlcbt Colonel 

Renard, der nur drei Stimmen erhielt, sondern, wie 
jederm.-)nn erwartete, M. Vieille, der Erfinder des rauch- 
losen Polvers, welcher von (j 1 Siirrjmcn 14 für sii Ii h.iltc 
Ein anderer et nsiliilii-r K uidi i.it u-.^r noch Lecornu, der 
sieben Stimmen crhioh. Ui-n.n J rciihuet trclich nocb dnmnf» 
vielleicht auf Mareys Kauteuil zu'gelaogeu. 

EIN EINFACHES MITTEL, n»di dem .Sonnen- 
stuid die HimmelsrictttungM TStcb heiMlstttfinden, ist 
folgendes. M«n orientiert eine richtig gebende Tnscheouhr 
ao^ daS der Stnadeueigcr fnn» mr Sonne weist; Süden 
li^ jetit in der Mvte tvli^a der betreffenden Stunde 
Md der XII der Ubr. Macht nan die Beobechtnng bei- 
spleitweiee tun 10 Ulir, so wclti die XI gegen Süden. 
Aupraeb auf Geaanigkeit kann naa natiriieli bei diesen 
Notbehelf nicht machen. 

Sl'liI/1 EKINI liit. Aii- ,11,- niiti;eteilt wird, acn 
17. Nnvcmhcr m ( irscllsciüilt zweier llf-rlinpr Hfrreii von 
Ziirirh nus in sri:ii-:n Ballon »Stell, f cir.c Aull ihr'. r,!.- 
geführt. I>er Ballon flog nach Wesien über die Hern^ r 
Alpen und landete nach Erreichung einer Höbe von ii^AV} m 
glatt in der Nähe de§ l>orfe> Corb;»tifere, Kiiolon Neu- 
chitel. Das Wetter war püidriVOll, wenn auch sehr kalt. 
Spelterini nahm vom Ballon ans wieder eine Anzahl von 
ptlebtigea pbotographisdien Ansichten auf, 

IN LYON bat die dortige Sektion des »A£ron.iuti(]uc 
Club de France« ihr Buri-au für lö'h') eritnnnt Dasselbe 
ist wie tr)!t;t lasaiTjmcngcsctit : PräsiiJeiit A. Roulade; 
Vizepiäjuleatcu P. Craponue, erster Ingenieur der Gas- 
fabriken, und J. Faure, Adjunkt de» Bürtjeimelsler*; 
Generahekretär J Bertholon; Slcllvcrlrclcr Pc Iiier; 
Kas>ifr L. H u ii 1 i d ._• ; 1'. ili fhekiir Mott.irl; M:i?erial- 
»ersvaltir tTÜlan und Gossart. Zu Delegierten io der 
Zentr.iMiicktioa «udaa eruaat: J. Faare, A. Boalade, 
Moitari. 

FlUPPO DB FILIPPl, der Pruident der SodeUi, 
Wdcfacr neb einig« Zdt in Paris anfhiett, bat nicht aar 



den Adio^ub fleffiig Baadw abgestattet, soddem er is^ 
aacb in einen Ballon des Klnb« aä^erabren. Sonnlag den 
ß. November stieg er mit seiner Gemahlin in Begleitung 
Ac.s Chevalier Pescc tjnd des Doktors Poll unter Führung 

AnloTiin Mel.inilris luf. Tier Ballon war mit Flaggen 
in .Jeu iialirtii.L-iit;n I'".irln:ti iirn; denen des Pariser Acro- 
Club gfs( hiir.Kkl. .\\n-hmiit.i2 um 3 Uhr 20 MioatOB er- 
folgte die Landung in Brouville bei Doiudoo. 

AK 14 DEZfiMBBR bllt der Wiener ASivKlnb 

seine dievSbricc Gi"ncrnIvpr';nTnnili:nf^ nb, wplcber, ■wie .il!- 
jährlich, um 7 Ubr «;in groiler utTeutltciicr Vortrag über 
LttftschifTahrt vorangeht, bei dem wieder über 100 Skioptikoa- 
bilder vorgeführt werden. Der Vortrag findet im großen 
Saale des Ingenieur- und Architektcu- Vereines statt and 
werden dazu Karten ausgegeben : bei den Buchhändlern 
.Seidel und Lechner am Graben und in der VerwaltBBg 
der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, I. Annahof. 

AN DKM GASFEST am 4 Dezember io Pari» 
wird tick auch die »Socidti Fran^aise de Navigstiaa 
A^riennes mit einem Baiion beteiligen. Dcraetln atcigit 
von der Gaaanalalt Roell an« anf, weleb« scboo seit 
lingererZelt eatmleiektes Gas fir Aeronantea abgibt. JHe 
Fabrl wird von Bordd, dem Präsidcalea der Geacltsdiaft, 
höchstwahrscheinlich in Begleitung des Nestors der fraosö- 
sehen LnflscUSier, Wilfrid de Fonvielle, UDlernommen 
werden. Der letztere rechnet darauf, Vorstudien für die 
Be^nl-nchlunpsf-ilirt tlcr Si 'nnc-rilinstrTiiis vom 'JO. AugUSt 
19t>.'> iUii. in;ii kuüucu, iu J-^iu er photographischc SoDOea* 
aufnahmen von vcrschicJenen Höhen WM bewerkstelligi. 

EINE BRIEFMARKE der aencatea Anagabe von 
Brasillea tii^ die AblnldBag eines leakbarea LafI* 
Schilfes, Type Saaloe-Dwaoat. Es int die 300 Reia*Mai1t«^ 
welche biater der repabliltaalsehen Figur das in «Icb 
Lüften schwebeade Fahrseng, sehr dmakterisllaeh abge» 
bildet, zeigt. So drOcben die Brasilianer wieder ihre leb» 
hafte Bewunderung (nr den strebsamen Sohn ilircs T^indes 
aus, auf dessen populär gewordene Letiliii)t;eii m der 
Vervolll<unitniiuii;; '■■ft I .tlftschiffahre m.t Sti*!/. lili^k-n. 
— Es liurltc .i;is ubn^cus sicherlich die eiste Ünefniailvc 
der Wtlt iciti, iljr lüi: der Abbildung eines LuUii.illuiis 
geschmückt i.st, welch letzterer damit seinen Einzug in die 

FhllateUateawdt volltiebt. 

M.ME. BARTHOLDI, die Witwe des verstorbeaea 

Bildhauers, bat für die Ihr bewiesene Anteilnahme einen 
warmen, rührenden Dankesbrief' an jene Pari«er Gesell- 
schüft gerichtet, die aus den Veteranen der französischen 
.Milit irluflschiffahrt sich zusammensetzt und ■;r^<.ii'.v;irtig 
UDcli aus 27 Mitgliedern besteht. In diesem J(.-u;l teilt 
di< Wiiu.- iiijir-r anderem mit, daß sie, unterstützt von 
ihren Vciwüiidicu und Freunden, alles daran «et^en wird, 
daß d.i» von K.irthol Ii ent aiirleiir uuil von K u Ii . u .au^zu- 
fübreudc Werk : »Das Dcnkiu^i der H«l.I;;^•ruu^^.lv^c!ll,ll;tt:n 
von Paris« auch wirklich zu Stande kuninii- Kic Sub- 
skription hat allerdings bisher erst ÜOIKX) 1- ranken er- 
geben, während IM).(lO(l Franken notwendig wären, an 
dasi Werk des gioäen Bildhauers aastofuhren. 

DIE SPORTUCHE KOMMISSION des Pariser 
A^ra-Qab hlnasifialerte in der an Sl. Oktober aater den 
Voraitse Renard s abgehalteaen Sitsnng die Teilnehner 

des Hcrbstfcsl-Weltbewcrbes (Ziclfahrt, »Pcrimitrc ronticr«) 
folgcndermaflen : Erster Preis (gegeben von Jacques B»Uan) : 
Comtc Ainold de Con ta ä - s 1 1 1 .'. c u x, Führer des Ballon» 
»Miaricianaa, auftjcslieK*" Ueykilaug Jacgues Faures, 
gelandet 10 m von der Tciegraphenlinu- in der voraus- 
bestimmten .Straße; /weiter Preis i>;ef;et)'ri vijm »Figaro«) : 
M, Antonio .Mclandri, Führer ilc^ li.dKins »Kath^rine 
H.miilion«, jrclandct 'JO m von (im vo rher bestimmten 
.Straüc; lJi,t'Li M Ernesl Barbuttc; Viertor {infolge 
eines auf der Karte begangenen Irrtiiumsj Victor Uacon; 
Fünfter Andre Legrand. Von den Autouiobili^ieu werden 
prämiiert die Herren Dr. Ferrand und Maurice Galtet. 

IN STEGEN bei Brnaeck ist am 90. Okiober ein 
BcraMnAschiftr nit knapper Mol den Tode entgangeiL 
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DaräbtT wurde ddo. 81. Oktober tob BnneA beiiditet: 
»Getteni nachmittags «-«t in Stegen die Anffabit eine» 
Luftballons aobcraumt. welche cahtielche Kra{;!erlge von 

allen Seiten berbrilocVtc. Der I.ufs'i ill ii «unlo niiticU 
erhitzter Lnft (gefüllt und sod^inn )o>^t!l:f Aul m- 
Sclhdi tiff..n'i '■'.ch an einem T r a p f 7. 'ler I.uti hil!- r, 
dl t w.ihtctid lii r Atsffahrt die vcrschicdcüslcD Kunst -1 uik'j 
zum lu-sicii i,'..tj /um i;i<iLlrt n Entsetzen zcrriO in cnit 1 
Höbe von 2irka 1ÄK> m der Ü.ilIoFS nnd der Mann stüritr.' 
mit der Hülle in lasen U r ( ;i-».i-h« trii'.it;k<_-it h< r.iii. J>iirili 
einen äußerst glücklichen /utall »tuiztc er jcdocb in die 
Hieoc und konnte noch von rasch herbei^eillen Leuten 
auc den kalten Bade gerettet werden. Seine Verletstugen 
tind uf^Uulidha 

DER PARISER AtRO-CLUB hielt Doaiieratng 
dm 8. Nttfenber da« VontaadnitiaDg ab. d wurden 
ala Mitglieder anfgenoaiinai MM.: Guy de la Brosse, 
Robert Eananlt*Pelterie. Alfred Huntington, 
Georges L a tn a i 1 1 c, Charles L e v c c, l.cnpol J 
Nourier und Maron Henri Niviire. — Hic:.iu( 
bestimmte lUr Vor>!.iad das Pru(;t;i:Tiiii für di' hurülcrt- 
jährig«? Vv:<.-r \vu Philippe Lebun, J.c l. iJc/L-subct li)04 
st.ititin Ict O imit dir-.c als »Gasfeste vollständig sei, sollen 
irii'liti rr liüiluiiaufsliege auf einmal untemommcn werden, 
tin 1 iw.ic »ollen sieben Ballons ans dem Park des Acro- 
Club iu Saiut-Cluud, 3ti^ I.andy, Rueil und Nantcrrc zu einer 
Wettfahrt aufsteiget:. Auf die \'or»tandssitzung folgte da» 
monatliche Diner, an welchem diesmal auch Herr Filippo 
de F i I i p p i, Präsident der Societik Aeronautioi ttaUana, 
sowie Gcorj;es I. a m a j 1 ! 1» trilrahmen. 

GRAF DE LA VAl'I.X und Heun Herve haben 
von der Acad^mie It.s ^^l.■ln<••■ in Paris für ihre letzten 
Mi tl eimeer • tTberfaV; r;'i\ crimhe einen Preis von40(H) Franken 
zuerkannt Ii- Ivdmnicii, Unseren Lesern ist wdd l.t kmnt, 
daß diese Versuche gerade heuer am allerwenigsten irgend 
welche wertvolle Ergebnisse hallen, i^ondcm dati sie viel- 
mehr, kaum begonnen, sozusagen im Sande verliefen. Der 
Preis scheint also nicht ganz angebracht zu sein. Über- 
haupt hat das genannte Institut mit •'einen Preisen keine 
sehr glückliche Hand: vor wenigen Jahren wurde von 
ibm das bekannte Projekt der DurcbqueruDg der Sahara 
im Ballon prämiiert, und sofort acih lief die Sache ein; es 
wurde nicht das Qeringat« jnleiMett waa der Visaeaacbaft 
irgend welchen poaittwa Dient atwieieB hlllc. In An- 
betracht dieser verschiedemn Bocke achinbl am ein Pariser 
Freund ganx witxig: »Jetat wflra die Acadteie eigentlich 
Nif f£r den Coloud Renard«. (Man wdfl^ daS sich dieser 
beufllite, eioen der dort freigewordcBeu Sitte zu erobern.) 

IN l'.-\KIS Ml.- .im IH. Nov..--nl.'jr Imlz .los un- 
günsliijcti \W-tli-T« tiu iji-UL-r Pewprlifi imi den i'reis des 
>Gauli'i'^« viiiii Pill; tlrs Ai't'i ( liil) ,<uf. Es war Herr 
B.TCOu mit seinem «Libcllulc«, tnuein Ballon von ItiCtO jw" 
und einer Hülle von französischer Seide, welcher erst 
kürzlich aus dem Atelier Ed. Surcouf hervorgegangen 
ist. Unter peisönlicher Leitung des Konstrukteurs fand 
die Füllung und um 10 Uhr Iii Minuten abends der Auf- 
stieg statt. Der Bidlon erhob sich und verschwand bald 
in westlicher Richtung in der DnnlceUieit. Herr fiacon 
hatte sich erst im Laufe des Naehaiitlags beias A<ra> 
Club als Preisbewerber gemeldet und fiihrte Henu Aabr jr, 
dem man geluageae BallouanfanliseB verdankt, mit sieb. 
Ein Telagnmw neidete, daSdie Loftacliiflera« 19.1fimaber, 
6 IJbr frilb, in der Gegend von Saargemfind landeten, 
aaebdem sie 860 km tuticligetegt hatten. So .in<-rkeDnens- 
wert diese Lelsteug auch ist, sn macht sie iluch rJen Preis 
dem gegenwärtigen Inbabcr. Grafen Oulircmoot. oichi 
streitig, welcher die Strecke von Saint Cloud nach Itrinüen 
bei Mciöen, also 4',i2 tnr, zurücklcptc. 

AUS MONTEVIDEO hat der Diick tor des duttitjen 
tnetcoi(.|u(;ischcn Ol>\ervatoriums Louis ?4 randi soeben 
die ersten beiden H.in.ic de< von dieser .Anstalt heraus- 
fl'^'rbeDcn Jahrlmclies nach Futoita geschickt. lJ.is Ob.icr- 
vatormm m am 24. M.r.: l'.tUl gegründet worden; die 
Vf r.Tril.nsun? bieitt gab au- /-*ti:e Session des wissen- 
scbsfilicbeD Kongceues in Südamerika. Da» OhserratortUB 
wird «^pn der Hauptstadt von Uruguay erhalten und bat 



EiBlSbrang eines Weltervotbersagnufsdieastca la Jaaaaa 
antgedebnteu Gebiete sum Ziele, das S7mal so giöfi iat 

wie die Ssierreichiscb-nngatitcbe Monarcfaie. FSnftebn 

St..;:,)ii<-n ui f.lfri in deo verstr.it-ilcnen Provinzen der Re- 
fiuLilik L'rngu.iy errichtet. Mit dem Observatorium von Rio 

, di; Juiiin> findet ein täglicher Depeschen» t-chscl ^ri.iu. 
i ic^t iiw.ii üg werden Unterhandlungen w^•^;^■n dt : ImticK- 

j tuii;^ < itier eben solchen Anstalt in Buenos Aires geführt. 
Der Band des Jahrhuehes bericht«-; über Kinfuhriinf; 

eines Versuchsballon- siud Dr .i heiidieti*tps Ks ist jL- irr.- 
falls erfreulich, festzjsteäien, daü die modernco Beab;icb- 
lungsmcthodeo in Südamerika gerade zur rechten Zeit 
festen FuO gefaßt haben, nämlich zu der Zeit, wo einem 
BeschluÜ des St. Petersburger Kongresses zufolge das 
aatefilianischc Festland mit dem europäischen durch die 
BMteOrologischcn mittels Drachen ausgeführten Beobach« 
tungen auf den Schiffen verbtinrien werden 

DIE MEDAILLEN, welwhe vun der .Sucjclc Fran- 
<^.iisf de N'.i\ igation A^rienne« den I're'.slijj^ern des Wett- 
bcvvcrti ■» Silin 1 I. Juli sowie dem Acrooanten T.^-nn 
Lair dtr lud der unfreiwilligen Freitahrt in ik-ju 

durchgcg ingcncii Kaptivballon »Luzitanoi so getate^gegea- 
wärtig btiKimmcii hatte, verliehen wurden, sind auf dem 
Pariser Münzamt geprägt und tragen statt der Porträts der 
beiden Brüder M on I go 1 fier nur das Bild Joseph Most» 
goltiers. Der berühmte Seguin, Neffe der Mootgotfiers, 
hat nämlich seinerzeit naclifewiesen , dafl der Anteil, 
welcher Etieaae Montgolficr an der Erfiadasg de* Laft* 
ballous soiusehreibea ist. So viel wie Kall was. !■ Afli* 
betracht dessen hielt es der Votataad der Gesellscibaft flr 
; passender, nur Joseph .Monigolüer absubiMcil Und damit efoea 
I lange genug erhaltenen faislorlachen Irrtnm tu berichtigen, 
der lediglich durch die lebhaften Sympathien Joseph Montgol- 
fiers fi.r seinen Bruder Etienne entstanden »ein soll. Der 
Vcf ^ iiniiil-.iiij; wunie von einem Ballonführer ein inter- 
css.iiitcs l'h(ilii^;T.imm v r^ele;;! welches über den Wolken 
:r.i(;;eiii)nitnen l^^ iiiiii dir AilTmle de» Ballons zeigt. Die 
s'on n'. .» n f 1) r ni iritüniluh ^' .iuLieitL- Ansch.iuuiip. daS die 
bekannte Auteole eiQ suljjcl.t ve« I'h.inoiin'n sei, ist damit 
drastisch wiileilegt. Der Vourif; des l'rä-identen Bord6 
über den Aufenthalt bei dem i\iini;reLi in St. Peter«(>«tg 
«ar sehr anregend und hi*<t dic Nliiplieder bis zur .\I;itcr- 
Dscblsstuode beisammen. Mehr al« hoadert Lalcrobildex 
wurden vorgefShtt. 

DER .AfeROXAUTIQUE-CLUB I>E FRANCE, 
hielt am 14. November eine VorstandssiUunf; ,il> Den 
Vorsitz führte der l'r.isi lent M. S.\nni6rf. Ks : - 
die Aufnahme vi» Mme. Sauniere ond Mrae. u r- 
I 1) i! i Mi'f.'lii'der — den e^sien D.inien, uv lchi" M't 
I der neuen bcslimraung, daß auch weibliche Mitglieder 
I anfgenomnien werden dürfen, Gebrauch machen. Außerdem 
wiirdrn als ordentliche Mitglieder anerkannt : M. G a rao g e r 
und .M Jacque« Balsan. Der üa8ge<cllscbaft von Racil, 
die dem Klub für das Gasfest n:n 4. Dezember 5<)0 et* 
leiclites (Jas gratis Sttr Verfügung stclll, wird der Dank 
des Klub» ausgespfoebeB. Für du Jahr 1905 wird das 
Prugramm der inalrnktleen VortrigB aasgearbettet «od 
den Lebreta, die sieb sur Abbaltuag dieser eCanacslaa« 
crUetoi, der Dunk votiert. Aditoeba Sebiilcr d«r «on 
aA«Foaaatique*Clube g^crfindetea ariHtfc'airawHMSidttu 
Vorbereituagsicbttle sind ins LuftscbtlTerbafaniea in Ver- 
sailles aefgenommen worden. Die P.iriser Sektion des Arro- 
nanliquc-Club hielt am 21. Oktober unter dem Vorsitze 
des M. P.iul Renard seine Gene: jlvrrs.^tr.mhinf: ab. Die 
74 .Mitgliederaufnahmen des Jahre» wutden ijestätigt. In 
die Statuten wurde ein Art k':l aufgenommen, der !rn 
Damen dieselben Mitgliedctrcchtc zuerkennt wie den Herren. 
X.ich der Hertchlcrslatlung des Kassiers .M. G ritte nahm 
der Präsident M. .S J u n i e t e das Wort, um über die er- 
freuliidic I'-Ptwic klung des Klubs zu sprechen, lu den 
Vorstand wurden die HerrcB V. l^acbambre^ Riber, 
Scllier. Muttart und Brett gewiblt 

IN BELGIEN &ndet in aichiteo Jahre ein »Coa- 
gr6» de TAtmosphire« statt. Der belgische A^ro-Qnb 
veraaslahct diesen KoogreO im Einvernehmen mit dem 
EaekutlTkomitee dar AussteUaog in Lütiich tmd oaler 
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litii Au-',-»ritu rier »Soctilo Bellte tif G^osraphif et <lc 
Mci'Orologie«. Di- Physik UG<j Dynumik der Aimosphäte 
-oli im tiiiicii. diL- ttforschung voa den Gf<clicn de» I.uft- 
ivfvf's \ii-a £wi-it<:D HjiupV^i>|;<:DStaod der BrnTuogfr biMon 
Ad nlle ii].<U|;cl>ciu!en wi<iscilKhllfUiclicn K.örfvjrs;:h.xl(cn 
rr;;eht Her, AuTruT tut I\rncnnitng von Korouixs für ti^n 
K.r>ngr*rÜ, ftcsscn proviMfritches Koiüilce ;ins den llcrca 

J jr.ub&. V inceai, Capiisine Mathiea nod d« La Hanit 
ifMlebt. frognmm: A. Phjritk and Djuaaik der Alno- 
iptiäre, Metcoraki||iv ; H5hc, ZnmumeaMlEung, Faibe, 
vpti«che PhtMflWD« der Atmöipbare ; Luftdruck, ThenBO* 
netriCf AktfnooMtrfe» Hydrometrie : Kon<icauüoii, Walkea, 
LqftelcktriKUäf. Lvft*lrÖniuiri;'-ri, Wirkimj; desWiQd« »nf 
eben« «nd gekrämmte FL.cVieu, l^cibuug der Luft, tnr>to- 
rifcbe Kran de» Win-ie^. 8yn.)|)tnt-lii:» Stn-iinfn tJiT m^tco- 
to!o^i^r>it:n FIcrncntc; injjcwüncltf! Meteorologie. Klima- 
!oli)ixic, \Vptt<"rvor:nJSsicht. Eif(<r«i.-!iutif; dir AlrtiO'jjli jrc, 
\f'-llin'<trurncntf ; fixe Ap]t:ir2te. seluilipjjisl.icreudc und 
jud'.rc für Obsrrvjturieo, RcjjistiirTinstruln-.-ntc (ür Vcr- 
»uchsbsllcios, Erf<ir*i;hunj; licr AtmorpSSn; dut<K Appatutc 
ibuc MtJtor, Ba'loDi, Fc5«':!balloii5, Vt-Tsuciisballtiii--, 
Draciicn; i^yi' ciDÄtUch'; simult:m< Mcvlmliiuini ri : Kt^or- 
«■-liuiif; i!«r Almrjiuharc mit li;ifc voa .i-jtani()liiii--n Lut'- 
fifirivu^en . »Acion.-itsi : Ki<-l(ornieii ; St iUilit ili jo durch 
"cn|-><?au jfic • (Anwendung ron farhrr irti^cn Flachen. d;e 
wie dir. R*tlc>Vrunt{ ein's l'ffilf> w:rlieri), PrtipuUioiii- 
Systeme« Subiliiit im Knrs, WassentoßereeofiiBg o. s. f.; 
•Adromefs«; Scbiattbenfliegcr, Hebeachraub««!, Dracbem- 

•l.'Alb<.0STATIOK> itt der Name einer neurn 
Fachaeitacbfift, die vierleljnhrlich in l'ari- erscheint und 
das Verelo'sorgan der »Acadrmic Apron.autif]af de Franre« 
• '•arjtcllt. Ah Grunder i^t auf drm litciLlatt des Tor- 
licpnidcn ersten Jlcftcs der /.eiticfiri f' Nf I^ouih I'illet, 
als »Directeuf« M. Viktor Louet angeecUtn. l>ic A hotmc- 
nittitsprcise sind T'ir Kr^inVteich jünrlicli 'i Franken, für 
da* Ausland Franktn A\io enorm niediig, und 

vetstfrht sich, d.iß man da keinen l-rsomtert u Reichtum 
A ii>stattting oder Inhait ru erwarten li^l D.ts vom 
1. Oklrd>cr J.ilicrtr Kefi enthalt emcu Hii.kblick aul die 
Entstehung; «nd d»5 Wirken dei «.A c;« Il'uhc A(irun:iati<|IIft 
de France« rtel»t einet Aufiahlua); Her vrm dieser seit 
rurhi gani iwci lahrcn bcitelieüdtrn Ges-lUihift »cian- 
»taUcltn I.uftfalüte'i, einen ( Uerb'itik viber die Atbciieu 
;4r> dem Le'oaudy-iUüon. i-:nea Artikel »Die Zukunft der 
Lufi»chilfabtU aat der Feder von Henri de (rraffigny, 
einen Aafinla über Drachen, ferner Oericbte, kleine Mit- 
icilangen etc. Auf Aiufäbrltcbkeit scbeint man to d, m 
neuen fninsöeiachcn Facbblatt keinerlet Wert tv lesen. 
wUwt da, wo aieb nUiere An|;abea beinnbe von «elb»t 
TcntQnden: in dem Bullecin der durch die »Acmd^tnie 
AAionantiqae de Frame« v.m der Ga-ui-ii dt v^Jt» Rucil 
ana unti;rnomnvhfieil liallonfnhrten ttDi'.ct man wohl d»-B 
Tag, die Ballonnaincn. die IVilnehmer nni den !,nndiin;;%- 
Ort, nicht .tber i'.ie BallcinproÜc, die Ahtahtl..- uud di'? 
1 Jtidungszeit, r;ic Fuhrlweite und -daoer ani;eceben. Die 
ExistcniiicrethliKUikß der neneti Zcit^chiifl, die, was ihren 
Inhalt nobolanyt, iliren Ki : ■ '.> gegenüber kunc 

Ne«criitif;<.-n i>r!er Vorteile aui*eijit, »i hemt it; der prolkn 
Billigkeit /u iifutn, die «ir in den Bereich eines jcUn 
bringt, and nacb die*et Haupieigentchaft maß ttcb natör- 
licli alkt andeie lichten. 

DIE KKIEliSBA LEONS leiiitcn, wie jctit ra.-hr 
Und mehr bckaoot wird, «Jeu Japanern gAat beaonders bei 
der Belaierung von Port Artbnr grofiertic» Dienste! Bo' 
»nannl mit A rtillei ii nfti/ ieren bicti Ti .1 ic K ,i]itivbanons den 
G^iageterü die Möglicbkeil, dat Fcncr aus deu gruüt.'n 
BalageroBKseeMb&lcen an beobachten, die Wirkungen der 
einiL-lnen Schüsse zu kontroUirrcn, i.» d Kin'/riiießen 
aut befttimmie Ubjekte direkt von obea au« sa leiten. 
Der bcsügliche Dienel tat gr«0artig eingeriEbtet and orga- 
nisiert. I> r im Billonkorbe st.itioiii'rtc B^ob.ich'uiigs- 
ulilitci »pticht tuoiichat mit der Erdilaliuu bei der KabcU 
winde. Von dieicr nna lanfen aber FddtoUipspbeaUnieo 



zu den versrhledcnen H.tupibatteriin ond der BsilloB" 
oitiriet kann daher durch einfache Anknüpfnng, be- 
ri. htmgsweiie Einschaltung bei der WiodeMlAlion mit 
den ciDselncn Itattcricsta'.:uu<-n direkt verbtindcn werden. 
Et kaan demnack auch jede Batterie^ welcbo iron obea 
eine AdsVnnft will, mit dem Benbacbter Itn BalTon direkt 
vfrbttodrn werdrii, cbcnsu um^i'-Uohrt drr i'ifli icr im 
Baiionkorbe mit eiaer Batterie, deren SchieÜsn er korri» 
eieren will. Dieses graSurtic aiMgebildeie .Syaiem der 
Uu;-r?liil£ur.g der Arlillciie dnrch die ai nninntisch«" Hc- 
obachluog hat gerade jcict tv einem aatierordcatiicben 
I Erfalge der Belagerer gefuiut, indem diese am 32. Na< 
I sember ijrgtn das Arsenal und 'las Do : k vf>n Hort Arthur 

iein mürdcriscbes Borobardcmcut aus iciiweret) Manne- 
gesrbütcen eififfneten, welcbea direkt «om Ballon aui ge- 
j leitet wurdi: f)cr Erioit; A'.ir ein vtdNl.mditjtr, indem 
I üurcb du wobigetieile F«uer der G«4chiittrie(eu beim 
I Areenale ein anagodehater Brand hervorgeruren warde, 
der iin Arstti;»! und in ^ci^'-■r 'JTnKfb'iijj; ailcs vernichtete, 
wahrend durch uie tur«;ktbiu-GU WirkuD^jea dcä Ge«chül£- 
renva ancb dai Dork TolktKndig anbraachbar gemacht 
watde 

DIE »SttClKlK FRANt.AISE de N;iv-;;.-.t i>.|i 
A'-iieniK« lurll am üt. oki'.lier ihre mfin»llirhc Sitiutijj 
ab. I >a» .Progrumm l.iutcl'.': Verlciunj; dos I'rolukolis der 
letzten .Siliiing; ErkJißUii); de* Eitil.iuks ; C neircichuiii; 
der Medaillcu für !!te Sieger dL-r WttttL-hrt vom 11. J'JÜ 
und an M I.aii; Utritht dt? Piasi ii nteji iitier den Koii>:reU 
von St. Petersburg; Vortrag voii Jult* Lcloup ubrr di<; 
Ijlfitvrrsuchc Von M;(jor H.idcn l'nutil; Mi t.-.lnnt,'pu drr 
llrrrcn Wen/, um'. Motlart; Miti;ltedc;au!!iah:ufJ. Die 
■Soctiti bit ^Llttw.l<;^ dr-n 'i. Kuveiobet eiucn iiiter- 
cssanien Vortrag von .M, de l.a Baome • Plaviael über 

' die totale Sonncnfiotlernia gekört, welche in LÜnador, 
Spanten, Algerien, Tnaeeien nnd Oberigrpten an beob- 
achten eetn nnd fiut fSr Jeden Fnakt dicier Linie ein* 
Dauer von drei llinnten haben wird. Daa ganaa Pblnomea 
wird 2';, Standen währen. Die »Sociit«« bescUofl die 
Emeonvog der KoMninion rar Bestimmag det Anteila, 
den Frankreich an der aeranadtiMh'WifKBSchaAlicbea Be> 
obachtunf; des Phar.oinf. us iiehtoen »oll. Für da* Studium 
der Korrjiia könnte das Bcohichten vi>ir. iMllon .lu» be- 
sonder* rndi^rllih sein. Dir Jrs'.^e'tf Hirn staikcn Dille- 
ren/rn in der l.cuclituraft drrKoronn kurjnten uainlifh in 
diu \ 1 •r.ti.icruuv.'en der Tiansparcn' der T.uft liegen, 
Wenn sich die Ufol).'ich'.i:iig<>resullate nach der Balloohohe 
ändern, »o wäre der Hewe;;- de^ Zu».imnu'nh.<ni,'e* ctl>faLht. 
— Die Soclt^tö kriinpit schon seit anderth.ilb Dcenriien um 
»wei Leg.ite aus der Vcrlas?t'inchalt Fari'ot^, eine« 
gioOeii Freiui ii ' der r.'ifuchili ihrt, wIrher durch Sidtung 
Ton llH>.'>tJ() Fraiik-n '"rgLüd eine Kririier«-baft, d;e auf 

[ d tm Gebiete der a^■^■o.-l;l^lI^^•beIl Vtr.surhe Fr^prießliohc* 
Icislca wBrde. lu fördern gedachte Um '.u den iwci 
1 egalen von je .'(((.OtK) Kranken /ii gelangen, tuulite die Gc- 
iellschalt, die reironnaisiauce d'utililo puldique, die Ao- 
f'k'riinung ihres ötfeuilichtn Nuizens erreichen. Da» gelang 
erüt nach awanslgjihriger aDaa»ut:><:i£ter K<':mähnng. Es 
fragt aich noch, ob die so »pat erfolgte Aoctkensung aaf 
den Anspruch oaf di« L.egaie rfickwirknnd doch «oll 
in dieociD >'unkle iaeofon Hoffnung Torbandan aein, lü» 
eine derogcmüBe Eottdieldttng dea KaaMtionaliofes in 
einem aebr Uinlidien Falle «ofliegt. Bemcrkenowcrt ist. 
da8 ea der •Sod4i<« vierteba Jahre lang aiebi gc!unt>eo 
ist, die Sache vor dif et«{« lusl.inz ru briogeu. «Wenn 
wir den Pro/.eü verlieren,« l«?merkte ein Mitglied der 
»Süci^li«, ».«o i?t «3 nur durch die unglaubliche l.sngs:im- 
keit der H'diorden.« Der Eibe Farcot», welcher nicht ge- 
willt i.it, die Legale heraujaageben, i*t ein frftbaer 

KiiSiicr der GestlLichafl. 

SANTOS-DU.MON T li»tJt sich jet«t einen dreirehn'en 
BaUon herstelleo. Die Hülle deueli>cn faiit 2UÜ0 m' Biui 
iit Ibnlifib derjonigen aeinas kleines »Nr. (Xe, alao na- 
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nähernd cifönnig; »i« t^s Hanrawolle jr<-muht un<l tot 
KchohsiiK der F«(liKkeit mU Sri<U'n$treifcD verstärkt. t T>ie 
hinge des Bjllon« betrigl 20 m, <l^r ctiiütt Durcbmetier 
Ii mi OherftSehe t^K)«»*. Zwei KlücrKchrmabon voo A m 
Durchmf9«pr vcrdcn äarch riet H— lpfei<di|.'e Buebet- 
Motoren betriebeo: ^i: Heoen dm», öem tUttoa «ine 
achwaclie Rigenbcnr^- in^', etwa 3—4 m in 6tT Sekunde 
1« erteilcd. An* /..'^pm i?r«iihi nian »chon, Jafl 

S»ntfM-1>«mnTit It«"!,).: v.-r.rnv.l-ttc '..(■.!;• j: k. ir <!■.■« TS ilUm» 
iKKT. C'^i'^'T -lu -^r'lriii 1.:. l;fii]C v»■t;^••■^r!^■ i rl>r-.* n_ ■ 
, ii .ntii)n;lv'-u t.\i er: "--i' j;»' ii:nl:'.. lirr /^vn'ck - 
t.<.u-'i i'.iiion» liel,", vi--lni.t I i;: V'.-.. ü. ^ii-i \' ci :.'■..< ^^v- 
riirij; 'let Fiti-.'r:'. /.'ir ! m :::.•[.. r. [; ij!'--- .?t ;-Ui 

I'ilUin lüi' 'lii'rn Aji'.'.ir iti \ ' :\ ,i:'U\\iy, w'u'.jjt W 

r .;:i:n|'ri lüitl lj.:!>r i)..ir.; i li- ■• r. ^'-.ib."- |til.-innc1 

)jm'"iii-' nL;ijt. \k l-' ■ I i '.^ > .i ■,■ < -*■ i ^\ , t 

! -■ iiK' uins^'-' I. .Auf 1,,^^ \V - ! .J: 

$i--'u tiicll 1';: '.iio K.n ...ii ■ ft;.i- .-fi, 

(k>n«it^ra matt verwrirtfi «uih rn<.j;licb«> die Anhäulunf; v«,;; 
Keuchtickett auf dem RuUon. T><i- nallonoet l»t ];?h»ut. 
4ft6 e» itit Verliälloi' «incm V,/i.:'r:-n 'n,.- ppiiJc 
OlierflSehe aufwcut. Die Vcrtampiun^» ilcs \Wi-,-i:r- 

in gasffiiniip<'u /Cu.tuiBd £« »erftscu vrmiiltetl Wi einem 
Vecbraurh von i l IViroleoa. Da» Wmer konden>iert 
sich ichr rusch an den Wänden de* B«!lonne(s ttnd rinnt 
in den KeMel zarfick. <ei dar4n erinneit, ihü bernts 
vnr fünf oder »erb» Jabrcn Saoim-Dunioatt Sekr^ir^r 
Emaniiel Aimi «lerarli^ Vermache geiHMbt hat. A^- 
jcdrah infnige der raancpthnften Donühlnhr'tDt; dc^ Vlon 
mißUngen. W'-hn '-ckn. _i »orf;" wr.r ,;; :i will, iHi 
ei iromerUn m ii:)>rh, .r.i' (ii \Vi ;'r liüv"^ /u 

«.Tf'-li-hrci . !<■ : -.-Ilf ■ . ;• l;: i;i :iu t m' \' ■■ i ^ in I i ■•. ö.'- 

! 'r;iii...i;t v.ill <li;- \ r\^<-:\.r 1: ■ iif 1 1, i,.r\voi ■ ^■i.'ciu, 
tiihiL'^üi W 1 i'i I ii. Ti -Mi: der li ii/on'.ni ; ■ ■« r.' ..n;; i;.:; 
V-V.'lx..^. U 'r.i Ii :>i.;, l| 'In- I'.i-stiljjtu: li >',i t ' ■ •. :hj 

IWtt;!.'. ''i-' j:f.^ L.' viir'iiMi'i' n II.'. 10. ALI. 11 h '^-jJ'i.'r'r « 
l'iCttii i ii tiiiUr >lorn ]' ■]]•, V. i- ■nn-lt if.:l i" iln. \iih» 
dt:i( J'!-rri.U:-.iiiili;i'n i:c .- 1 ui;^'n. (: -'A i'.tr 1; il'.'irj 

nichl in i'.rr ^'Irj.b'n l.'H;- .a.c Mcn'', witii il;r An- 
Kimialung ilt:-- (r..,"< 1 . rlr'i irr'. S.in'.ij-- bumniil vi-^: -itht 
»ich olf^Tibar n;':. j,':.i' ti [■rinl^- «einrin lunin, Lull- 

schiif; er Mattet die ünndcl, «iie 5 « uC't .lim fialion- 
körper angebrjüit it^t und \ m Uinf^e, !'<> •» i'rcite und 
2*2 m Höh« mibt. mit Ewet BeMen wud allni für eine 
t«);e)an^ Ret«e erforderlicben Kinriebtunitrn au« 

IS i- R ANKH l'll il ii.r;;.T i tt i^^m 

an. lir;i.. .|. M.i .ili — 11' <!ir Hrr- 

*;i.l!ur!2 u-f;r;)1i :i — i^t i;.is|i-r ; l"' K o 1 1 l' ^ \V .<i.r';ii : m 
<)crc l',.^|«!ri;in n;..l'irirn j;'-\< .'hnhi li /uf.-i« l. n \^i i.r, 

fi(- n«t ci'. Aj |iir..; ;iu'=' Tulii-rtn, 'l.iTin ''ie weil.';">i 'im 
bei den Vcraaciicn sich r. lU'M.dtu ] rlili-T:i (.h ninLi ht- 
betwm. gtUt aac miIi m i'i'll. - .Vtilut n\:':A c.-iinit lu- 
frieden. Da «peit dai doppelt {»roftnete 11 i .V< to 

plane auf einnul aut. Die Fona der Kullc-i Ikh s. , v. .':.!:- 
appwate weicht voo deo üblichen crbeltlirh ab. In der 
Milte dei Apparates Kr. 1 {otina Mmor) befindet akb ein 
Kahne« in Form eis« recblwinkliccn ranllelepipeds, 
bestinml, den boriiontal lieirendea b'abrer anfnaelimcn. 
DiewArt von Gondel itt'im Uoe. 40 rat breit und 1-8 m 
boeh Von diewm Gprüsie .i'>« - h'-u in der hoHeunuten 
lUitlelUnie drr sfltlichfü 1 li. l . ii <\,-- l .tr.i!lelepii>edB in cliS 
and litikfi hortruntale n^rlm.iü; »T- I . 

:iu-^, ilrr. T klrmc Orundiiiiii- n uvn, - n '!<*r ir..i>l'-I. .Ii i-n 
^r.>ijr Hi.-t> :mt. ii si. !, Ii.-ti i. ;, miI di'- !■ h:;:' I ':nl. 

liULk-n liiij alt Hrritc ruri'.r. k r; 'ii - kl. iij.,- Gnu lim. 
'U-f rr;i[i' 1^ '.'*'/, .T' -i ri. Pir II'miv I r i- 

I-.z.' ,..i|-r ri! ;'cirii;;:r i.-: Arn. Du' iini'.v .Iiis 
; .iriU'-s ■«i.'Hie t;r-^.iiir.i; hr.-:t<-. ^iMi diu .ui'.^ ; icii I .nl'-n 
li.T l-lii^Jfl .in L'( fi vjiinet . ln-ir,./; S'4 "j. I : ri^.'e sind 

r.uht paiir riii' ^ii.itl 1 - ■.j-.iui: i . Icru es sind ( ihi^'c ilcicr 
d^^ iiiiirc^n 1- lii^i Utilt-i unbc5^;anut t^cla-^-L-u, l'oi dca 
Apjnsir.t fr.i-.r. 1^ Druck der \.<if' wirkt «omit hauplsucb- 
licb .111 Il-11 iiiü ren Enden der Fiägel und davon ver- 
spricht «ich RolU eine vemebtie Stalulit^ des Apparates. 
Oicaer A«toplan wird kein Sleoer erhalten. ItofU will ihn, 



I wic CS »eiaerxeit o. a. l-'iIcKet und j^u! '7h»n"jte in 
j Sjüai*Loqis macUten, einem Drachen gleich darcb raitfbe 
I boriMulale FottbcwegunK attf den Boden fameiervn. nur 
i will er nicblt wie der F.rstg<enaniite. aieb de« Pferde^ be- 
i dienen, auch nicht wie der Lctalganannt« an eine litciae 
Ciseftlsihn aidb Unde», wndern da» moderne Verkehr«* 
' mittel: dxs AtMvnobil an dieaeai Zwcefc banüitcn. Koll«^ 
, Apj>ar;>t Nr. 'J wfi-^t .iKii'üche Formen auf wie der eher 
I b'*f>r<i>-ben/>, dnch h.i' «i .-iricn Mot»r. nv.e ScKra-.ihr 

t:iri 's :in .iD.?>i<. u-r. Aul drei klr iiic Kii.lrr n:i'?ii'. irr", wii : 
iii"-vt .m: 'liier l'nlit [;cn"i^;tfti Hülm fillep U'!:is»..'£.. 
«• 1-1 u.-: .'.'Mtur li • K^idiT bctfll't. Srli.ild dl«.' ppin k"'''- ■' 
<!■ riw: Ii fi:i:.lt vicrdpii (iio KÄd'ir .lu;-.. 

Si ■.rml'i- ""in l; • .^liwli rt. and cWichjcili^ vlt.i mir: ; nv.-. 

' .:c N'.ii. un:' ii.T L>i- u 'i.'Ti i| i.dici' . IVt Appii'At »rhr' [ > ch 
r.iin Uli'' <!';(' ;;.:\.L^:-- lli.hr und seilt utilor der W.rkuri;; 
dL-i >■ i;i .lu i.c »rin.-n Mn^; fotl. I^ci'lr App^i.' i!c l.etiu \-D 
'iit. :rri Um. Vnn rincr Wolout.p .i r 1 riii;ll'ifl.TU >* 
- i^jlil die Re.j<-. diKdi " Jl'.llc vndlriclil iMcH «TiriCT 
Aii/ihl von Ver^«.;':i'-i: uui .in« Ku h: liommvn. Um in 
1.1 ■> ci-'Cn, daü er auch phanta.-ii- h aii.:rdi;iuiii' ^"ic 
j .die Erfinder, ^chläct <f ailtn hra...tes di." (Trandnc^- 
einer Flic^chalc vor. Selbst |;cflqgen ist «r noch Bichl. 
I ja er hat nicht einmal einen Apparat dacn feitifr* aber «r 
I fühlt bereit« die He(ahi^Bn|r, an der acbon ao nolweadii; 
I ».•««•ordenen FluglehrsnstnU als Pr«»fe«or zu wiricco. 

IjI K I.l K.\ i"n V-BA l.i.i..i\ . cifi ii;i. h ■ -.t.cv. 
1 htvi • in Ii, ilt iii . r i.iin^tn Sc?ndrn iTlrteii fiiit',-. 

i'T tili ^rsif , !' \Vi.''i>ti wti'le in d'.'ri '-■r.'itcii Taj^-D 

.|,, ti'K'.l.rr ;;t lullt, .'i; l''iill iincs])r<.i/cdur ^.'10^; sir 
«n^n vnr v' . i.. weil ; ,:hi :uitJ.-i > i:!.-i)I i ndie Siitf^f-.tlt au.' .U' 
U t i-i if i! ni,' ii.'s niii Si :,«'>>(rU!iurc cricugten \V.i'.*".Tvti'!l.'< 
V r 1 '.i r .\r .c X iii.cv I ! iL'li .l.itlfii keine Siiurr<l:i;:ii i in .;;nj 
' li..-. i-iiiluillen »'-III, wpil »ir d--n StolV de.! Hülle ant^mi'.-n 
I iv..i.:.Ti. Am ItJ. Oktober w.ir der > Lcb.'jmlv a Irr:.:* ge- 
fuih. J>«r er«i- 1- :v'.r\rr-in ii Idiid uitht i;lt u-h. sondern 
[ '-i-l am 21). iil.-i:t. ]■ - wunlen ja diesem I r.i^e von 8 Cbr 
, äO Mittttlen bis 11 Uhr vormiilag* niehreie Kaptiwcr- 
, «lucbe jre macht « wiier anderem probierte naa eine 
' nene aufroiibar« Dr^henlläche ana, die am vorderen 
I Tv;le des Lof< Schilfe« anter der Vbittform antabrinfca 
ist uriJ welche das Steifen de« Ballons ohne Answut 
ettn Batlasi ermd^lirftea soll. Am Sl. Oktober vor» 
tuitt:ig« fand n .ni.^i<; ein Aufsti«^; «tati; diesmal War der 
Jtallon Diiiit v'< I -utidi-rn in.Khte bei Wettvodwelt" 

wind tu.': t-rr.l.ihrt ^dicr d;., llidlv.c^tl von Moi.soTi. Dil 
V Kp''ril!ti-i.l iv.'.iblr jrdi.Hdi l/.i. l ii!.<;i '.>r nd.en woidfii. «•ei! 
' der W'uid .:u .s\i:k wiinic Arn [;'<^lshcD Ta^jc w.ir.kti dc 
' Xi.;dii . il.'^ » I.i lmu !v«. 'Iic- auch iu dem l'ro^niii'.in 

;.tt 1'' -l ilicsi-s- !:..i;i.:> Minden, CK.rir.ct. L"m 11 l'hr 
al -.Dd«; V,:' -i ; i|..r » I .d ■ '.n !v ■< . durch ein schwer«-» S, li]rpt 

;:i In m ii •- fn ur.lirict, d u H ille und !i<-«Tt'tf 
^1 Ii < ioe "--iinfif- Innc d.'-rji I'el.ie von .Sloiüson. 

■w,ir...ii i -i ,lrr < . , le;;«M,!.- Ii rircierlei BeleUclitur.;;iV.">*pT 
»qo'.n.nuerl : t. kJeiue . K ktn^rh:- 1 1 .mdliimpen, i»e, 
JlKrkcrzij;«* eJeklri«che l.-unf.cn, Iie unt.-r der den hil ,iii 
von der Oondel trennenden l' lai he :in(;e1irii. Itt sind ur,'; 
licren strODilicL-riider I.'vr..ini(. diicli ilen Motor des IJilio:!' 
betrieben wir<i. «iu iu:>^iiUt,>er Alpha- Acetjrlen-Scbeia- 
wcTfvT in der .SiUrke vpn 1 älillion Kerseiu I>uAceiylen 
und der Klelchfalls för den Scheinwerfer notwendige Sana- 
Dt vir sind in stark kompzimiertem Zastande in Stab^ 
flaaehen avf|{espeirheTt, tvdeke sii'>BnMB«n mit denn SdiciB' 
1 wf-rfer an einem Getü« am Votderteil der Gondel anter' 
I ; i l.iaiht sind, nie urHSf I.inKliiUr.ifl wird dureli Glüh- 
' l<.>r|H-r rv.'ndt. ffes irn;. Vursn l;;<miOrej,'eiD siod tfetro""! en, 
Inn II Aij^'riit I i i.mimtii . n verl.indero. .\nCr:.li'm 
' VI r- i : <r.,lit<;il(cr n.irh -Irrn l'rtniip der l>ivvi.vhe:i 

'• r'.i !■ l.iiii;ie je !f 'ief^iiir ÜlK-r<lie.> üidi «icb der !:iiu;v 
1 -i h.-i:.w ci 1' tf.'.jr 1^; ht!i ■r.l.'ills durch einen ciniigcn < a.:t 
er.tfcrii.. :i, D An/ijn<len, Reffuüeien und AujITiscbcr d?' 
I U!!-iin'-:> fi -.: I.ieiit v.iii .nm Kort' nus, iiufh iimc der 
I Acronnul «i.Mi "-'clicMiiA urlei in ven-chiede-ie Rieht unfn 
drehen. T l->rrrir : Ir« in tier j;cschildi"tteo Weis- 
beleui )it.''i l-ufi-i li.!ii-5i mit dem eine Flot von Li- ut 
ansseadeadan A]>par.«t |:abra einen imposanten Aal>iick. 
Nach dieser Nachteakor>ion hat der Ballon am 27. Oktober 
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vieler twei AufMurt'« ^enurht. üic betien f^bftni 
haltet) den Zweck, l:c ver>chi«(ien«n Vurrichfnog^n - 
xupTObicrctt, die tnr Stabilisier uni; des v«ttik>kQ Gleivh- 
'((cwiclits dea Salloni dieaca, iwiqeatUcli aber den >at 
AiifblaHqag dea BallonqGtk diesendMk r-coUe'ba'«» Vea- 
titalor. Die «nt* AufrAhrt raud an \'2 Uhr 'SM HissUn 
■t»tt and dsaerte 15 MindtcPi dir sweil« Fallit begaiio 
um 2 Ubr 40 Minuteo und dauerte aber eine halbe 

S'iin.if- Ks g' Iaiji;, ohne A 'iwcnilunj; von BaUa^t, den 
H.-ilUin «tc;^ rwi-clnTi lU un-' ''') riinT 'lern i!>'.l"n 
trh;ilt''ii. An lUirl 1>t:i;iui!<rT) ".i t, Ji;.'hni':s, K c v und 
Du.iuc. JuHi ,t Willi utt lIoh V-jr-iidicn <■ M-nsu 

a i iiihUtc Acriiti i-.'.tiMi. .lic SrKv,o:> X ll.ul;- 

iclürljhrt,' (;rt A u'.oinot";! lau s>;c^iuii|;. ili'; tMc all);thrhi:h 
:n F',«r;> »I.t'inu'ji;;, Ijii'i.cii J«?: Ai.T'jii.nit lun! 'li-r Mi'- 
i.'i.iilikcr <if 1 .clirv.iiiv -I '.;ill''rj ^, Jiu-iiuu's ul"I Kcv. ^c- 
mciiiis«»tTi fiii lili lurs aui ciu \' h-i .■t^«!-:! .!<■.- Ori^iiiiili;i nlir- 
ri-iiti/icilrs Mi/ilir!l .ipi »'iilbir,.' grjiuot, •tü'' tiDC ;:iL-m- 
li 'h lit-'taillifrte Kof.i': de? ;.Tijl]ca IJalljn«. i Mir«'.-! 't iit»'', 
fIfAit! .iUg''iiii':iie* lat<?r>«,v i:j de;n ».i.ilnn d.. i'Aul.>- 
mobile« eueren winl. A x. ',\\. t>kt«l'cr fanJ i'.ie tunt.-.;t;sl(; 
AuC^ilir: dc-^ Lei. u. iy-ßiillao« »tSktl, dtt sisbi^Vir.ie ilca 
Jahre», die rttiif'c uJcr WinterkaiBpBKae. U» T Uhr « urJ»- >l'.r 
BaUod unter l>ruck geaatalt iiin tf Uhr wnrde der Wied bt- 
adnmt : OttBordnit, auf der Erde achwacb, aben »tärker. 

änehmia. Kejr und Dnbite bettiegea die Gondel. Um 
UbT 47 veilieB d«r Ballon di« Hdl«, um 4 : 65 stand 
er auf dem Felde aubtkgabereit. UiA 9 i UB «aide der 
^otor ansekorbeli ; am 9 : 07 ertönte das »Ltchee-taiit«, 
um 9 : <1f) u uriic ciic linke, nm V» : 11 die rechte Schraube 
in l'-cw «i^uu;; i;c<rtit I>vr >T,ctiltbar)f« lip..chri"-b r.-jnärhst 
fiütv;e K.urvfQ über der Ilwllt: iiuil ühtt fifni DmiI'»! 
Mt'i» M>n. n.Kiu kündigte Jutiimcs iciurn Lvnten 'iuri'h A - i 
VfilTc .\Q. daO er ili<- H iU>in»el vrili»*«. Kr strucrtr nach 
.■^riiieu MtiA übcrtloj; die Seine hei .\loU<5fauit Über D' utie- 
mortX Ir.if Act Ai-iouiut io 12" m Hölic einen «tarkeu 
Ostnordost wind .in, gegen den er trfol^^reltli ^Tikätnpflr. 
w;-wohl das I. uflsciiilT einij-irrni 'Öen iu ^(.«m]>!en Ite^jana 
In Anlielracht der Verstärkung Uc^ Window (ie*cliitiO 
Jachiric";, die f ihit niclit weiter / i verlinj^ern. Kr drchle 
den Ballon gegen >1cn \\';nd nach hnl.^ ^•:'\ j^eliusr'«.' yin 
9:<M über ''.le Bfflii-ni;u^:vuj;inn*cli.<ft. l)er Ilallon seilte 
ntjQ jc'uie klenieo Kvolutioucn i>hcr der Ebcue wieder 
fr-it; um 9 3;.' erfj.ÜleQ die Leute die St'i<ke und die 
Landnng £in|; nifaig vor ticb. Beim Aui\nc;; h3ti<: d is 
Laftacblff 'ifl^kg BatlasM an Boird. Die üul! :i>t.-i;:vibc l»-- 
\z9g bei der Abführt 8 bei der SüdCahrt 16 lt£» 
der Rackfabrl J2 kg, «Sbread der L«idvnff«mMi5vet 0 ^r. 
Die darcb voräbergeheiide Beachrnttnag des BaUons her- 
Torgeralenen 6leie1i|te«{ehiisiäirasgeii wnrdeo durch den 
RaUoaself^üntor mit Brfolff bekämpft Um 9 : «'lO 
war da LnftsehilF wieder in aelaer Halle. Der Auffahrt 
wulinien auSer itr JuHiot nach i-ine Aniahl von Gä'iten 
alv Z'j^ciiaaer tc:. ln/r L<';>3vidv-li.il'oi> Ir-.l '''.^i *tir.f:i 
Vr»; ,' itri Oi»tol"r widil .*' i-!it> Knien i:. ii". -;: .kut 
LeiiUüu^; hr.rizijnlalcn Sinn j;'^'^'^:/*.. diu:h wuidrn 

;ur HebetrS'.'hudt; •;:.•> R^iIIiins i;i vertdiil^i^ Sinn neu- 
;irti;;e Versuche n:ige<tt!It lici den in l-t;'rr Zeil ..a^- 
;;;eti;hren Kjjjeriinentt'n war es tnli.li Ue Veränderiirt; 
lies Drucicci im rtilloniict vcriaitKl : \v. luher aubtil': 
rloheurfgulietuugeii er'ielt wurden. I*urch vor',:l;*-fi;elicn le 
KrwiiniuDg oder Abkiihlnug des tia^ s entsinn Icnc \ul- 
"rieb5differ<:LrcD, die min i ishcr stets dur< h O.i«-, be- 
xiebang*wetse BaJtastAbgabe au->^li^ h koii)|irnsii.'rtr I : 
hei di<aeik Fahrten dadureh. daü vt die Lmi nn 1 
in atlrkerem o^cr geriai.:'"Tem Miii; i:oiii;ir:inifr"' Ann- 
lichcs will bekanntlich ^> a u t o s • D u m o n t mir Hdfe von 
WSrae eireieben. Bei dco Ju> hmu^acLen Verttucben. die 
der orspefiaglicheD Balioniietideo des Generals Mcnsaier 
cntapreches, wird durch die Zerreißfestigkeit de» Ballonael'i 
»tolfet dem nnntwendeaden Drnck eine Grense gesetst. 
Im November aetste daa Lebniidyache LufUchiff seioe 
iBterewaisle Veraachsrahrtenreibe fort: Am 9. fährte e» 
eine hübsche Fahrt von Moisson nach Uiuitea and sutück 
Vi*. Um 4 ITh' 24 au» der H«11e gebracht, »ettte sich 
der Ballon um 4 : HD in Be«ct;ung. Au Bord Ijef.uidcn -ith 
der Aeiooaut Jucbmu» mit dcua Mtchaaikcr Key uui 



' ,iuih Dubin . Zuciit bescüiieb dal Lutl&LhiÜ gioS« Kreise 
' liber iem i clt von Moit80D, daoB nahm es, im Zenith 
dir ilitUe angelangt, wine KichtOog nach Maatec* Bei 
der Insel Moaf«e«ux p.»alerte da* Laflidtiff die Seine, 
überdog die Wälder von Saint Mariir..f«a4 DennnmMit, 
übereelfta aochmals die Seine und fahr bi etwa 90O ac 
H5he auf die Kathedrale eoa Maates aa. Jelsl Lesehrieb 
es einen Bogen, näherte sich dem Turm von Fotainville, 
»-,» ArchOf'.icons Giciiflirgrr .i-ifhaw;ihrt wird, urd stcuffic 
j iiijf die SL'ine nieder di:;;i H:iu-iC zu. Um 5 ■ v.ir dvr 
I l.el au.ly-!',iLn-i ijfic. den Ki').:'. n dfr ihn »r'.v..r'''tidtii 
■ M:i[inMHiif; J'ji hm'^'i bjU'j .luf der l-..hrt 'J'*' 

- Il.illii^t ini.-i'v[;< 1^1 II. N.iiic 'b-in iioden war der \Viri'\ unr 
schwach, Kl '2'*^ IIr>hc »:;irl\cr. iiei -.-lekti iscIk ni Lifiil 
Wirde der li.iUnf^ in dei M;ill« •. ;r'^..'i l,'". Aiu tj. Nr . oiui.cr 
. «üHtc d.is Liil'.M:h:i: iu K"uen einen liesucli irjjf-hea. Am 
I .M'ii^en ^^.^rcll Voi Iji r. ji iiii^en Jj/.n t;ftr\i'I;;i Lia 

.Vüt' ■~:iit<il ±idl'.v den K'jllun l><7;lriti. p. wurde an? 

I Ii II iuleri" 5-irilcn I'n | i t ;nitnl n'i.-iits, 'i<.i)ii ein sliyker 
.\c!.-.-l h.ittc >ich L'i!i);r-li':.t. Wohl verlr.r si. Ii der vnrcrst 
iindu.-.K IfinvibcO rr.>c!ii. 1 iicndc Schlijicr n.H.b ii:ich attf 

d'jin i''cl<^c Ton .Moi»sr>:i, <lo K niudte J uchm'-s. der von 
der H'ilie - Lf'nl.LMrcn« n r> die L'ni,;L-liUti;: n1--:iiälitt, 

doch von der geplanten Reise »b»teheo, deoo im Tal 
äoier La Roebe'Gayoa sah er Immer noch weiäUclN 
Massea aicb ihm eotgegenwilsea. Auch aa des a9c1iaten 
Tagca mafilea die Bctrohaer von Ronen, die daa {.«baady* 
Ballon achoa gern herankonuaea gcachea faStiro. v^ebtich 
warten. Der Lebaadf 'Ballon voUfiihrl« am November, 
dem Jabreslag seiaes berahmtea Flages s«r Masehlaea* 
hall« in Paris, Seine 63. AufTahrt, die awansigste des 
! lieilri;;vn J.iNrcs, die adue '-..-r Witit',ik;im|.>n<;«e. L'ui 4 : »7 
t'uh: dci .Vo.'onaijt Jiicl.iv.' ; in l'r-j;!!-! I m:^ \.:<n Ki v iicid 
Vi'iiird fi<'K'-" ^Val'-l V'jn Mf.'i'^^oii ;>b. Wirnige -Minuten 

darauf irhwebie der Kulu.-s.ilijnl'riti u!>i-t dtir. hiitisi-heii 
Jacd' Keudeivous, wo die mtl l.tb.iudy verwandte F:imilie 
1 ■■ Roy ijcride eine jjrnCt! Ar'di! von (Ki^ieu einptin(;. 
N.llürliL-h wurde dem Neu.^n ; j . r. ner,, i^ni in dru 
Lüden .si hwebffiden »< ■'■Ibv u« , eaK* her^lu lie UvnMi>n d.ir- 
;;t;br.ich(. Nach »-inij^en Kfijju-n und Kreisen ^teiic-rtc l'jchiir ^. 
wieder heimwirn, lifi ll.iile fn, dif er um 4 : T) j erriirUlc 
I>ie Maxirr..illi"he war II') trt Am 1*5. Novi-mbcr hat dn 
! »LeUiuidy« eine seiner l.inc>(''ii 1- uhrt-n s-in-ii.-ht ; er Wieb 
I iiiinluh 1 Siunde und 1- .Mirm'.r-n ohne l'riletbrrchiiujj 
I in der liolic. L'iu 'i Uhr -«1 Minuten wurde der »L.«* 
i'.iudy« seiner Hille t,'el)i .icht, um 8 Uhr l! Minuten 

wnrdie er losgelassen. Um 3 : 4>f warea beide Schrauben 
is voHier Bewegang. In 15U nt Hohe herrschte da be- 
trSebtlidier Nordwestwind Da Jnehmis, der Führer des 
Balloaa, alebt anf ein« weite Fahrt reflektiefle. lieB er 
da* Luftschiff mehrmals a«f der Strecke LavacMurt — 
Moisson bin uad her fahren, üm 4 : &t wardea die Fn^ 
f»eller gestopp«. um 4 : »6 ergriffen df' M.lnde der Helfer 
i.'.s bei diT Batl'.>:ih.ii;r Lindern!'- I,uil«r>i;:T. Die Dauer 
di- r l'~ahi( reiel:t n ir.:'lrch ^in den :im :'\. Juni 1W> [,'C- 
sch.ifT-jneu Rck.jrJ des >Libaaiy«, dfr 'J. Smuden ')\ Mi- 
nuten l..f .i<,'1. niv hl iieran ; aueh meld ;>n die 1 .ilirt 
M 11-^.);. ( ii.ini:i de M irs. die 1 : 41 dauerte. Wahren.! 
der K.iiirl vijiii Ib. N'riveinbr/ Idieb der H.-,lloti f.itf stcl-s 
10 To m hoch. L^ wurd-n von i^; l'.ailist Lid i-^ 

\ verl>i iitieli(. ;iwei Y.if,'-. ^\> 'Aet, ann l>i NDveiiiber, •<li-llte 
der »l.tbaiidy« e-neu Kekcr 1 uuf. indem tr sechs l'er- 
=<>fien ^Icichfe'tiiJ beL-rilerle, iij;Tilich iriLC J'.ts titei i'ef 

; i.oneii ' ehtei.L-n le .Nfannichall : Juchni '-s, Key Dubne 
und die f« - ii;irre Laiiilrin, fjir.lrd und Davrin, die 
ri;;eii« .iueh i;: den Arbeitern de* a':to:;auii»eheii L.i- 
l)-tr.i;oriuii:s vi i M'jls -n gehören. Der Aufstieg fand 
£:cinl(th »pat «m iSachmitta^« «tatt und könnt« daher 
nur sehr kurz sein. E« wurden iMtikg varfflgharer Bailast 
aafge/ühzt und ia 'üb Miaatea davoa 4b verbiaachi. 
Am 20. November produsierte sieb der sLebandys Nach-' 
mittag vor eiaer Gruppe voa liitgliedera der aAcaddmie 
A^rooautiqne de France*. Er fährte einige hübsche Evo" 
lutiooen au.c, denen durch den bald eintreteadea Nebel 
ein Ende [jesetzt ward«. Die .Veroaaulen vnn Moisson 
sollen '■ieii luil der 1 i ' (Tti u u tr.i^en, ipiiter einia. eine 
I'ahrl l'aiis — Loadou xu uxitctushiacn. L>ic projektierte. 
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aber bi«b«r oicbl snr Au«fuhnio|; fcUagle Rciu Pari«— 
Ronen wire eine VoiMadie bi«sm scwcwn. Jelit wäre 
fir weite Fabtteo in dieaet Ricbtua; aetfirltdt ld«ii| di« 
geeignete Zeit. 

Patentberichi, ( 

mÜgeleilt rom F»tr:it,inwL<U Dr. Friu h>ucbs di^iioiDiertei 
Cii^oiife^r, vod Ing<^in<r!ir Alfred M am b tt rgc r. Wient VII. 

UütcrrcikU: 
Einspracbifiriil bia 1. JXnnet 190\ 
KL Tt4, Muga KOckel, Inecnieiar fn Neniltichein. 
FiügelwendeTDTTicbtaiig mit PlaneienKetriebe. Du Planetett- 
getrieke Uufi aaf der vo» «in«» Punkt der Fh'ic'li* Ii« 
beschriebenen Kreikbahn nai und wird von eiDera mii ^mcm 
fettca Pmkt iD Verbindnug siebenden Lctker gesieneii. 

t/agarai 

Eiosprncliifriat bis 8. Desember 

S T.m i)r.if Wli.U:.,ir -^^uv-eA^k^. l'nvatier 

ut Cssioiejewo. Luftballon rrn; stjudmcin Aoitrirb. 



paar Dotseatl Weinsieciten gckaicici weriiea. »o mnä aua 
sehr aurrieden «ein. 

Gentd« bei der *o abfillig besrteiltcn Fabrt iut «kf 
Herr Dr. Scblein als 1i»rvorragend gescIiiAt und «nuirfilifr 

erwir^cii viel zot .S.«ihc. 

K» ra Lt; ;id dicsfr <>'-lr5rnhM^ auch : 

: einmal <)lT<.-ntlich yr^Ji;' «rlu, dad uas |!ckr;t/i>]ri .irr : 
I MfT.- illicb^n I-ol- i!. II a:ir ll^j;^n^•:n l'.latiet und /ci'vhnlt';:- 
I i-iric tIi;jr.-lS'j:lif;k-'? und cm ^roh-r Unfu^> i>t Ks ! 
auch lüUifi^^ iii.r ii:-,'''ifr iniii^cT», .iir ;luf hr U'-.,-- 
ihre lappi'c'nen Aiju -fiicn :mt (rena lem !-i;;;j:iinL i 
K,iTf<""ii.imf in V''rlc<.'rir >cIjcq uii;l 'im :iij«t ! Lttci 
H;imi» -lUr Hi (-li'-..er v.im Mai'iurur n .lii u'ilx- 

trcfT' r.<ie Blatt, nicfai aber die unaafgegortoca rkm n 
solcher aafdriogiichvr« glaalich anberafeaer K-tinlN^r . i 
langt. i. 



ZUSCHRIFTEN. 

ü^thrter Herr K'JnVtenrt 
Gestritten Sii; mir t iie Fr.Tge: 

In eitirin arpricl;<:nfn Wiener C»l# fand icb »B der 
UUteu Nomnifr der » Alli;<;a,'--iQCB Sff rt-Zfrii-.jf • bei der 
Luftfahrfbeschrcibung i:<-s Ufrru J)r Anlon Schleia, 
und awar bei dir Sicll«.-, wo dc.-»ell*e »«ioe rNitdetItaaA« 
in einem \\ cingä.Tira uhtW-trl, am freien Raade mit 
Bieinift die Bepicrkung hingeichriebeo: 

»Und so etwa« viid FdhfrU — 

?oll nun mit an tcrcii AVorlcD hriürn. iLilf 'rr 
Herr l >r. Sihl<?iri >c:nc Sache r<r> h» «cl.'':r!.l gtiu.i. ht 
liul>t. nntti Aa>ici>l 'i • jr.uuyTiirn IviUiUfis — uuil 
üiiÜ er i'.i;»hjlü nali' \v„i(t'p sei, »I-.iKrer« tu s<;in. 

l>'jtl;e ich Sir ruu IrruH' lllcri^t um Ihr Cr'ri! 
daa de» Hemus^chci ci<r » AllficmelLcu Snort-Z-Itui.j^«, 
der ana in L'Jl'schiil'-r'üt^icn «loch für kL>ia|K-tentesle Avto- 
ri'Sl — über die«e Kritik bitten? Ea hat «ich ia eiaen 
i;n>iJ.'fL*D Kreise de* besagten Kaffeehauses eine Diikassioa 
aber diese Angelegenheit eatspuaunni In deren Vcriaaf Ix* 
•dilonea waiik, das obige Eisachca an Sie aa riciiten. 

HockaclktnagsvoU 

Alttf K(i0't<-k.luilf:.tr Ufr * Alii>fmfi>urt !\pott*Zeitmg*t 
Wien, dm l'i Novcmtier 

Die iiticrie K and:utÖ< rung .ieis .lEouyracn Kritiker« 
ist c;r,i; i,'ir,ßr !> iKimhr-t ! Sic rci;^:. wie der Unvcr>t.iri-i 
o\i K-lCiithin urteilt Ull i .i„:.tj noch glattlH, sein lal};» 

Uchitcin aoeh liir lut irre leuchten i.i««>-a aa ntüssen. 

Selbst der lies'e H:ilioatullter IcADQ e» — - w«no er 
ai^t bloB an rir c m'L:hrh*t glatte LAndoag denken kann, 
aondern gegebeae Aufgaben sa vallbringea liat asaadiinal 
nicht venaeidea, aaf einem aicbt geetgaelea Terrain. Wald, 
Weingarten etc. laadea an aiflsscn» Wer aber gar mit 
eineai Ballon von nar VlQOm* and bei aar Leacht^«- 
fBlhiBg über $00'> m hoeh eniiarfilnt. kann iies itrti 
aar mit deas Risiko tna, bei «kr Lsnd rieh* rr>^;>r 
gesug Ballast aa haben, 
Terrain aennsachen. Hei einer »t>;cl) 

j > buch<t:il>Ii< Ii aus den Widken. l) i heitj! r< .Uso m>is 
^a^ch den icirten Rr-*t de*. Ö.ilU«lt s 5,1 ;;.r-ilK( kl .-n 
weud'.y, diiß Wen Citfiis OrI-.ch it'e". Ji^ul ich k ■ 11, 
Wussi-i etc. vermi'-'den werden. F.ine ("'.ihn uhut '.. n 
n)-;i iri len und io -.olrlif M'die i-l eine r <jr .h.-nt h -he 

Kühnheit, diff «Ith nur Liiftsct^itTer von ■■clu trer diu k- 
lichUeii ur.d ("i':'-slc«v;irjjen^^r'. t:l,iul.cti diMlcn. W.:r 11 \.r\ 
< incr derariigea i-~aiirl daau aichu geacbiehi, als daü ein 



BHILFKASTEN. 

sr. r, iu Kl VI- — Dr. Josef ValcBlin ist Otter- 
reicher, oad nrar l'<r«lei. 

A. ST. in Wien — Sie hahen aorh «chcn das P'* 

bicni dc.l ier^k Plrcri L'lft chlUe« ;;flo5t • Wir ."rn'idur: ' 
Der »Pre-euden! • des \V';e;icr A»:ro-Kluii- 1.*; aber Icu.« 
niih' in der L;ii;e, -:rh in der fe« 'jQ!.chlen fiaaftsieiies 
An lur Ihn; Fil Tiduiij; in inicteki lereii 

<i, V. B. in >tu!t^':i!t — Ihre Fr»g«i; )>i. .-.üglitb rltr 
vnangluckien, i.r^'oiiiiu^swcisc verdiirbcucn ^nifkn D4ae^ 
fahrt mit d"::] K>' enbaUoa Zeketia, ül>er i'.r-a Aatgafl; 
niemals etwat ücaaoerat sa erfahren war, h»bea aut Ter- 
anlaßt, eiae gründliche Nachforschaag bexü^Hch JieM:i 
merkwürdige« Fiaskos an veranstalten» und wir wcnlea 
dat Rrsaltat rlerselb«"« drmoSchst den Lesern Ynrznlefet! 



Uultctin mcnsuel illustre de la Sacuic Irflnvni.^i 
de N.-i\ igatioo achcnnc. 

I)as lUteate Fachblatt für LuftB«:biir.<hrt aad 
Flngtechaik. 

} rseheiat oranatlicb. Gegründet im Jabi* 186i$. 

AbonnemealspreiB fir das AailandSFraakea pio Jahr. 
F.iaaetBe Mammar: 76 Centimes. 

Die Priniu i S' ininii,,:eKler sow ie ul5e /uscluificu iiir 
die Admiuiatr^ti'^a oder Kedaktiou iiud xu rifhitc 
aa M. Triboulal, 10 tue de la PtpiaJte» 



Victor Silberer und George Ernst: 

SFüRIGESCHICHTEN 



VMlat • KraBaa » • Hk. 40 rr. 




-> Virl« lir JUlKWiim Siirt-Zütiir' c ' 
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Brands ateliers a^rosialiques 

H. LACHAMBRE. 

Erstklassige Anstalt 

für SörgsiKsts, kdsüose Hefs'ailun^ i\'r.: ,',rlen *cii 

Ballon -Luftschiffen« 
22 1 n, Fnsiii in fm^ FflUS. 



Yerüg iitf ..Alfeieinea sport-Ze ^i^ H ' V '^t or SiiDergfi. Wien 
Der Stand 



Luftschiffalirt 

iu Anfang 1904. 
VOKIUAO 

Ceh-I'. ■! ' ri -ii t nijÜ-.-t.ir'iciit'i' h' II Vcr' .mmlutig <!'> 
Wiecfr Aoro Kiub» W im am iä. Uciftaber iWä iin 
Krofl«D Smlc des Jngenit ui- und Arehiteklen-Vef eiset 

VICTOR SILBl.l TK. 
Prel» eo Heller — 60 Prennifle. ■ 



Gesucht 



UflERONflUTIQUE 

&EVUE THIMEgTKIEI.LE D£ 

XiA VAiPiOATiov A^sizmn 

Ab&nuemcnts: 
FiMKC 3 f . £0 par an. — f^lraiis«r: 3 fr. 

DiKctear-foDdMeurt E.-J. SAUNIERE. 

I, ( nüuvfllc tr.ii[«fomialjon de »'.'A^^ronaiili' i'.ir . 
■ini j'.iriit inaiatf-i^ATit s"Ui lo;: :irn'.i iju- couv<?ruin.- 
iili:5t'ic i!t für •.■i;,;cr <le Itisc, en ?.<ii ia [>iililii.:ilirin 
sp^C'.iI«-- 1.« plus ii:i<^rtv- iiite tri iin'in* tlu-ie. (.'"••sl 
''nigaüc i1<- vul^uii>;tttüu |iar ciC'. nriice t|uj serA lu par 
lou^: c ux >!Lii i'iilUccsiCQl ««II pioüies de la N'avi{;attoa 

üirecuou. 58, Rue J.-l. Rousseau, Paris ».Mcrcuji ci 
Veodrcdi de 4 be tea & H beute»». 

Adre^ier \t* ;i ..rrnu in.M.is .^ M J Sauniere, Sq. rue 



wird der '■ r s t « Jalirt;ang der Berliner «Zliltolirlft für 

LuftSOhllTahrt" I IS-l'J, Alltr;lt'r mit l'r. isan-iif.e .ndlc 

Verwaltung der »Wiener LtthgcLuTer-Zeiiong*, Uun, 
I.. St. Annahor. 



Die 




erater und zweftar Jahrgang 

isL, <->\\i''a der nur thu}i S'-hr g'Tinj^c 
\'orrat reicht, eingebunden um df-n Preis 
von Sü Kronen für den Jahrt,'-Any^ 
iini \or. ' i:-<>n r für 1903 in d-^r Ver- 
waltung. Wiüfi, l.,St. Annahof, un iutlidk. 



I 



Vom grünen-Tisch 
in Monte Carlo. 



Vul» 

Victor Silberer. 

Zweite Aanage. 

£tas.«ebundciu Vetli; d. •Altg.Spori'Zdtraf «.WleD. 

T>- , (,[ Knner 

•V Kei« Be«ttch«r der Riviara «oltte dabin 
iv ahr^Ha, akM dtoMt B«oh t« IsmrI 



Der Bachbandler L. Groas in Kisxa schreibt 

i'^nil.'jr: .Ifnter den t-ahlr-i, hen Werken Übet MoDte 

Ciirli. und rl !•» H.i':«i.'-Mic; d.i^flhst habe Ith Iceines 
Hcfiuii'cn, d.is nüi T-o ;;rii".illi< "iier Tlcintnis um! 'üi 
lr':i von jeder P:': •..•i I n liUri; .li^-'^en intiro<is.-\nfcn 
St'<il bch.iiiilf ir, wi« Victor Silberers Kuch : »Vom 
(fninL-n Tisch in Monte Catlo.« Ganz be>,:]nLkr- 
zfifbnct »ich il.inr. die AHTiluri g : «ülier da« Si.icl« 
nu^ datch dir hi'.hst .,.icbvrr«li iid--rii Kikl.i: Lir.t;i-ii 
der S;ii-'.rr,;el:> und dtr ^>^J1,-^-n der H.mh f;c[;riiiib<.-' 
>ir_m Sidflfr. Icii hi.lTe m;( d^:'^ Hc;t!1 Vrr .i^«.- -, i;;iö 
<\\rsr lirosf hilre viele vht dri: 'i^l.ilii'ii »l'-- Spiel- 
Saales lnwahi«n uul d.. 13 «ir .«urh d-m^enigen von 
ßToBem Nntien iciii wird, der I iit i li..as sein Gliclt 
im >;rü:K-u 1i>clir vcr^u Vr-n will.« 

ÜbeisctzuD< ia cni;tt8cber Sprache: 

Die Games ot Roulette ii4 Trnte'it>Qiiriiti 

a« pl.ived it Monte Carlo beiu : :> Krprtn: ol" ;he 
ucbnical Cljit>:>.Ti fnjni ihtr wiuk »\<iri\ jjruaea 
TlSChiaMoule < 'arlna. Uy VictorSilbci. r AutiHMtCcJ 
traa»Utioa. froü KroBca ) a^'. 

ObmetnMü ta frnuitalMlicr Sprache ; 

Li Ronlitti Ii Ii TriifMt-Qnmti I Hoiti Cirh. 

Lea liglcs d« je« el Itw rx|>iKat|on. Par VictM 
Silberer. Freie Rrmiea l.M>. 

Ferner ers'cbteii eine Ausgabe i& rusalacber 

S|.rr ..'Vie F'reii Kronen !>•(). 

/<) be^cheo daich die VertraUung der >Atl- 
jicinLincn Sport-ZeUung«, Vtetor Silb«rer, Wien, 

I. Annahof. 
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Yeilag Ton QTTQ SPAMEB. in Leipzig. 

4000 Kilometer 
im Ballon 

von HERBERT SILBERER. 

Mii i i<liiitii^a9liis(lieu kiMum m Ballon ais. 

Tun» ;;i heftet M. 4 b(f, iu ekg. Kin>)atid M. ii. -. 

Nkbi haM ein Grbiet menschlicher Tätigkeit J»t in 
den letsieo Achn Jahren «u in den Vordergrund getret«n und 
hat M lehr das allgeaieine IntercMe Jet i'ublikums wach- 
fCTttleB «la die lAfbcbifiithTt. Wird der Menscb je im »tMde 
Mift tn flicfpM? Dm beiOl, viid et jeinalt tine PSugmuchine 
oder efa^n knkbueu Ballon geben, nil dem man gua nach 
WUlkSr bei jedem Winde nüh allen Kichtnngen den Lnft- 
osran wird dnrrhseerin kSucii? Lrieie Kroge Itetrbiftigi 
bettle Millionen von Geistern. 

Inz«i»cht;u :i1>rr duich»egeln jShrlich Huoilerte fon 
kfihnen Pionieren ilr t Lufiichiffahrt mrh allen Kirhtuoeen 
den I •r:\ii, ir i.l t:'', ' " V.'it;'!. .vchl nbcr irit 

kluger mul ^CM Ii;-, kl'. I A .i Mi (i t i u ii ^ ili ..-<'ibivi ' 

r*u- /•'.ihren iirl li-;;, /»jvs (ili ii i i'.i. . i • aiilcnk^nrcai 
Kageihn'KL . »irli -si ouitr .>;if / 1 T v\ ;..sci>srh.L!t Hill r "fh- 
ctitwickcllci Teihnik rth'il'?n. in 'i'-r es bc>U«.' M'j: -tf c-l't, 
die es in "-iiiT w;iiir»i; K Ii r^' !i 'j; l.i li.rn-i; Die 

Lnftsfhitf i'tirl ist tc^:M i: IU t.\\ cincTD ,S|i.rl or'ic ■ . .icr 

viele begeisterte Ani::u.;;ti i.iliil .im; ' em V et»;!! jgt D. -I irr 
ancb der V. i!V5eu=^<:haft Ull i der I..ir.vhi»veTlcid;c"iis l'tn'. 

ist nun natörUch, daö damit aoch auf dem i'iuchi- 
biren and für <lieallnemdaeliciefaraneso nützlichen Felde der 
Rei^ebescbreibone ein neuer 2wri^ AUlt.nicbt, jeuei der 
Reieen im iV\lloo. .Merkwuidijierweise h:«t es bis jrt<t ein 
einsiges Werk diaaer Art id deutscher Sprache gegeben, nnd 
dieae« war nur eine Obeii^nng aus dem Fttmiösiarhen, 
dal die Lnitreiaan von veracliiedenen Fnazosen und 
BagliBdem betraf 

Um M giäfierem Intaremc iriid daa hier ^agmeigte 
Buch eines dent sehen Antorc begegnen, der nnr seine 
eigenen Laftfahrten beschreibt — (aträchlieh die erste 
deuiache Samtniunj »on i-ahrlbesehreibungen eiues Luft- 
reiscDilcu, Uf: innerhalb weiüi-er huinmer iil.ir v . .- r t a utend 
Kiiifract' r i:n .'iirockficleßt hat. Ii« i junj;t Luft- 

reisendc hat vchun ciuc ganze Kcihe von sehr bcuri len'S- 
wet1-n U' bs'.lcisiuugeii auf «einem <ii-!iicir j:es. hatTcn. 
Si. Hl er der erste und Iiis jei.'l einr jje I uHschiiler, dem 
..•V ;'( liirii;c!i i»'. von W 1 i 11 aus im Uiillun -i'.r Nr, rdse..- iij 
rirrich'-'. Si-ine 1 Hirt vonW'.rn ni'h ('uxhiivi-n - ls.i!r>- 
rti- tcr ir, 14 '^iiiruleti ! - Itüi!'-' ciiion Imzeinivn Ki l.tird. 
El «ar d'T er.ste 'üi I h'S tiiiii i'.ei cin/t;jc, dem c ci.-i.inj, 
mit eiuein .iiir i'I'ßt Ku'jikniiicr t.l^,. ; ilen BiÜari mit 
l-euchtEi^tu'.lunj; , StuDCi-n in 'icn l.'.:f'<n tu bleibeu, 
UDil ti'Kh hoher darf »eine erst \'."XA vollbrachte Ixistuoi; 
vetan'.L'hlagt werden, in ••mcm nur Ku)dknieter fa»seu- 
den Hallen ülw neun/f hn Stur ' ■ .i !ein ru luhrfn. 

Alle diese l'aiirleu \ciT AtliMr .Ics 

reich illustrierten Werkes ,,4000 Kilometer Im 



Da« Werk eathilt di« a«s(fihriicheii Schilderungen alier der 
hüchiBtcrcssaaten Fahrten des jeagna Amnlenr-ASronaaten, 
Sebilderangea in Jener natBrlichen Frische, «eldie nur der 
«nmittclbare Kindmck des Selbsterlebten bervorbrin^. 

Das Uuch erhält noch bedeutend erhöhtesi Wert durch 
(ahlieicKe vorzüglich au«ßcfiihrte Wiederjjaben [ihoto- 
graphischer Aufnahmen vom B;tllon aus, welche 
der Verfasser bei seinen Tcr«chif(l<-iicn ^.lhr^eIl tcraarbt hat, 
nn i welche nicht aUrin ^chr «chiinc I..ic Urb i''t'.|''ld-t von 
oben, sondern auch h">eh>t inteic^saate und lehrreiche An- 
«1 ; !• iis W ulk- nn.— rci, dcT Erdc doTch di« Wölken 
umr»!'S( 11 Von iilieii elc etc. 




Die „AllgeneiBB Sport-Zeitung", redigiert von 
Victor Silberer. M du grlftt, nlchlMltlfrte nd 
varkititelite SporlfeMI 1« dMtatlwr Spraofee. 

S t ' ■ -1 - n Amateur-Mitarlieltrrn <3-.e 
MeUter : Koryphäen au» allen Sjwutiweigcn. 

Sie berichtet «u-Üihrlich und luuüicrcältig über 
die VorkomraLissc aul a I I <■ n ( ■-' 'i'^-tt-a de» Sports, 
uud lu.ir über: Pfeide/iicht Kennen. Reiten. Traben. 
Kahren, Kudcrn, .Segeln, Schwimmen, Kislaufen, 
Stbueeschtjhlauicn, Schliltclii, Kadfabren, Automo- 
bilismua, KoiUchuklauten, Athletik. Ringen, Turnen, 
Fechten, Bosen, PedeatriantnnBs. Gymnastik, FnOball, 

icrini.«, I,awi: lenni-,, . 'loK, < uck<-t. PI iij;- Podj;, 

UUlard, l.uftschiliahrt, Photographie, .Schießen. Jagd, 
<C«iager {Hundes; ort;. Fischen, Schach, Thenler. 
Kuaai. Literatur, Vermisdites 

Die ..Allgemrinf Sport Zeitung" Ist das ein- 
sig« Wooheablatt In deutscher Sprache, d«a elae 
atlaAlc* BplU fir laÜMliifiibrt bwIM mi 

regMmiinig mehrere Betten voll Neuigkeiten Ober 
Ballonwcsen und Flugtechnik bu» allen Ländsrn bringt ! 

Die »AUccmein» Sport-Zcitunj;« wird an fast 
allen eurupäischeu Hole», ferner %rim hohen Adel, 
ron Sportleuten aller Art, von Militäis, Sport'-Klabs 
und •Vereinen, Gutsbesitiem, GroBindustriellen. 
i iist- und I.Andwirten etc. etc. >;eir-i,! ririii Ist 
anerkannt als gewissenhaftes und vetläöliche« 1-ach- 
blati. .Sie liegt sowohl In Oirtemich-Ungam al» auch 
in Deutschlaad in allen grdfleren CaMt auf. 



Preia für (»'tcrreich-Ungam 
■ • Dcuts' liiau I . . 



. 40 Kronen ^rlich 



Adresse • Wien, X. ,,St. A&n.ahor'. 



\ 



Ve,ai>i«uriiicfa«r Kedaklwr: VtcrOK .sJl.ui'.KKK. 



I>(uck yuu CtiKlMul'H Kill>äBK'.-< SOHNK, Wie« V. 
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